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Travels  in  Lycia^  Miiyas  and  the  Cihyratis ^  in  (om- 
pany  with  th«  \dXe  Rev,  E.  T.  DariicU.  By  Lieutenant  T.  A.  Ii. 
Spratt  y  K.  >  .  F.  G.  8.  of  llie  medilerrauean  hydrograpliical  siirvpy 
and  Professor  Edward  Forbcs ,  F.  R.  S.  of  King^s  College ,  Loudon, 
and  the  geological  «urvey,  lato  nntm allst  to  H.  M,  surveying  sbip 
Beacoii.  Tu  two  Volumes.  Lüadoa,Ji>Im  van  Voorst,  Paternoster 
Row.  MDCCCXJuVÜ.  Vol.  I.  XXJLV  und  äOi  S,  Vol.  U,  317  S. 
in  gr,  ^  ' 

Dieses  Werk  bildet  eigentlich  einen  Nachtrag  oder  eine  Ver- 
voltetäiidi^un^  und  Erweiterung  dessen,  waü  wir  durch  Fellow 
in  dessen  zwiefachem  Reisebericht  über  Lycieii  uttd  seine  alten 
Denkmale  iu  neuester  Zeit  erfahren  haben.  Als  nämlich,  auf  Ver- 
anlassung dieses  Keisenden,  die  englische  Uegieriin^  ein  eig^enes 
Schilt  (Beacoii,  unter  Capt.  Graves)  nach  Lycieii  heordeit  hatte, 
um  die  bei  Xanthus  eütdt'cktt:ii  Aitertlii'inier  von  da  weg  nach  Lou- 
don za  schaffen  —  was  iiiz\Msüliea  autli  trlolgtist  —  so  waren 
die  beiden  Herausgeber  dieses  Werkes .  Leutnant  Sprutt  als 
„assistaut-surveyor*'*'  nnd  Herr  Korb  es  uls Naturforscher^  derEn- 
peditiui)  beigegeben  worden  und  überdeii]  hatte  sich  zu  iSmyrna, 
wo  das  Schiü  auf  der  Heise  nach  Lycien  anhielt,  ein  englischer 
üeiiitlicher  Daniell,  angezogen  durch  das  grosse  Interesse,  wel- 
ches die^e  neuen  Entdeckungen  inüim  erregt  hatten,  der  Gesell- 
schaft angeschlossen.  Wälireod  io  de»  Mden  mten  Moniten  dea 
Jtlim  1§42  Ü€  nitbigen  Avignbongen  imd  Anttilten  cor  Weg^ 
achaffbog  d«r  fiModeifaMle  wn  Xinthai  begönne«  hatt^,  musste 
im  Mi»  der  Beeooo  maSk  Malte  «irQekaegelii,  um  sich  dort  tob 
Nmicm  wü  den  oddiigmi  Venitbeo  m  venAen^  weMie  inr  Br- 
ledigung  dct  Qesehifti  nodi  feMt«.  Ke  AbweMabeil  de«  Schif- 
fes besntalea  die  drei  genamten  Mimier«  um  indessea  BKeenfo- 
nen  i»  dei  Innere  dee  Ltndee  ?on  der  Eftate  mn  in  unteraehmen, 
und  to  die  Kennteim  demelben^  aeweU  was  den  gegenwärtigen 
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ZmUnil«  als  wu  die  AltertbUmer  belriffi,  la  TemlMMIgen. 
Die  leUteren  wkren  loniditl  Gegenitand  iler  Sorge  Danieii*«; 
Sprait  ftbernahiD  die  Geographie  ubd  das,  waa  mr  Anlage  ciaer 
genailen  Karte  nothwendig  wir;  Forbea  die  Natorgeadiicliie  $ 
iberdem  waren  alie  drei  geübte  Zeichner,  ao  data  ron  ihren  Be- 
mühungen der  beate  Brfolg  ai|  erwarten  atand.  Allein  der  au 
Adalia  erfolgte  Tod  DanielFa  in  Folge  efoea  Fiebera,  daa  er 
■Ich  durch  einen  liogeren  Aufenthalt  in  den  anmpfigen  NiedO"  . 
rangen  dieaer  Gegend  dnrch  die  dortigen  Malaria  aogeaogan 
hatte,  aeretörte  einen  grossen  Theü  dieser  Hoffnungen  und  Br- 
wartuDgen.  *  Die  beiden  iberlebenden  Frennde  entachloa^  dcfa 
Jedoch,  die  wenn  auch  auf  dieae  Weiae  nicht  anm  ginaUchen  Ziel 
gebrachten  Reauitate  ihrer  Wanderungen  dcfm  Publicum  an  fkber* 
geben,  weil  ale,  und  mit  Recht,  der  Ansicht  waren,  dass  in  den- 
aelben  manche  nicht  unwillkommene  Beiträge  ftr  die  alte  und 
neuere  Geographie  des  Landes  wie  für  die  Naturgeaehichte  ent* 
halten  seien;  „  tho  foilowing  unpollshed  chapters^',  sagen  siep« 
IX.  ihrer  Einleitung,  9)baTe  not  been  written  for  the  sake  of  mn- 
king  ap  a  boofc,  but  becaase  thefrs  authors  beiieved  (hey  had  new 
Information  to  commuoicate>^  Und  in  dieser  Hinsicht  heben  sie 
nicht  ohne  Grund  hervor,  wie  nicht  weniger  als  acbtaehn  alte 
Städte,  deren  Lage  biahcr  ^inbekannt  geweaen^  von  ihnen  untcr- 
aupht  wordefn,  nebst  mehreren  anderen  von  geringerer  Bedeutung; 
eben  so  die  Namen  von  fünfzehn  Städten  durch  die  an  Ort  und 
Stelle  in  den  Ruinen  derselben  gefundenen  Inschriften  mehr  oder 
minder  festgestellt  worden:  sie  heben  hervor  die  groase,  auch 
durch  die  Ruinen  wieder  bestätigte  Bedeutung  Ton  manchen  dieser 
Städte,  Ton  Cibyra,  einst  das  Haupt  einer  Tetrapolis  und  dfnn 
einer  Verbindung  von  fünf  und  zwanzig  SUdten,  wie  Ternies- 
aus  major,  dessen  tapfere  Vertheid^ung  wider  Alexander  den  . 
Grossen  durch  die  nun  entdeckte  Lage  der  Stadt  und  die  Unter- 
sucliun^  ihrer  Rainen  neues  Licht  gewonnen;  eben  8o  ward  die  • 
Lage  einer  Anzahl  Städte  geringerer  Bedeutung  constatirt:  llho- 
diopolis,  Candyba,  Sura,  Cyanä,  Phellns  (was  Keiiovvs  dafür  an- 
gesehen, ist  Pyrrhs),  Edebessus,  Acalissus,  Gaza  (was  Fcllows 
für  Gaza  hielt,  stellte  sich  jetzt  als  Corydaüa  heraus,  sein  Massi- 
cytus  Araxa),  Lagbe,  Lagoo ,  ferner  Apollonia,  iVlandropolis. 
Auch  auf  die  Züge  Alexander  des  Grossen  wie  de^j  römischen 
Consulä  Maniius  durch  Lycien  wurde  Rücksicht  genommen  Da- 
niell  hatte  allein  die  Städte  Selge,  Syilium,  Marmara ,  Lyrbe  und 
einige  andere  in  Pamphylien  besucht;  8ein  Tod  unterbrach  die 
Fortsetzung,  die  gewiss  noch  Manches  Neue,  namentlich  auä  dem 
Gebiete  der  Inschriften,  g^ehracht  haben  würde.  In  dieser  Bezie- 
hung bemerken  die  beiden  Herausgeber  (Bd.  I.  p.  XI.  not«),  wie  um 
dieselbe  Zeit  zwei  deutsche  Gelehrte,  mit  welchen  sie  nach  been- 
digter Re'iHt,  auf  Rhoda8zu8animentraleD(Bd.II.p.8),obneauf  iliren 

Waaderungea  selbst  denselben  irgendwo  begegnet  au  aeiii>  Lycieu 
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bereist:  die  Professoren  Löwe  und  Sch5nbrann,  welche  fOr  das 
(Berliner)  Corpus  ItiHcriptionum  Graecarum  die  Inschriften  copirt 
(wovon  wir  auch  wirklich  im  dritten  Bande  P  XXII,  sect.  1  et  2 
.  p.  1'27  ff.  Gebrauch  gemacht  sehen).  Von  allen  den  durch  diese 
Gelehrten  copirten  Inschriften  versichern  jedoch  die  Herausgeber, 
gleichfall§  Copien  genommen  zo  haben,  und  vop  noch  mehreren; 
sie  behaupten,  dass  über  zweihundert  griechische  und  dreis^i^Iy- 
ciscfae  Inschriften^  von  welchen  der  grössere  Theil  nie  vorher  co- 
pfrt  worden^  während  ihrer  Reise  abgeschrieben,  insbesondere 
keine  der  lycischen  Inschriften  vernachlässigt,  auch  die  meisten 
der  von  Feilows  früher  mitgetheilten  nochmals  genau  verglichen 
und  cum  zweitenmal  copirt  worden. 

Der  Inhalt  der  beiden  Bünde,  die  eine  im  Aenasern  glänzende 
Ausstattung:,  wie  man  diess  bei  derartigen  Publicationen  in  Eng- 
land gewohnt  ist,  erhalten  haben,  begreift  theiis  den  Reisebericht 
in  den  ersten  Capiteln ,  woran  sich  in  den  folgenden  fünf  Capiteln 
eigene  Untertacbungen  anreihen,  über  das  Volk,  das  die  Gräber 
wiegte  ond  die  gewi^bnlieh  als  iyciach  beielchnete,  auf  den  In- 
■«farifteo  ▼erlioaioieade  Spreche  gebrtDcbCe  (cp.  X.  Bd.  II.  p.  «B7  ff.)» 
Aber  die  Naturgesddcbte  Lydent  (cip.  XI.  p.  r>l.)  /  Insbesondere 
die  Zoologie  der  EHsten  und  Seen  Lyclens  (cp.  XII.  p.  82),  Uber 
die  BoUnIk  (cp.  XIII.  p.  129  IT.)  nnd  über  die  Geologie  (cp.  XIY.  * 
p.ld4ff}.  Drei  Appendices  (von  Seharpe)  betreffen  die  toge* 
Binnten  Ijelschen,  die  griechlsehen  faitchriften  (soweit  sie  cum 
Nachwele  der  Lage  elnielner  Stidte  dienen) ,  ond  die  Irilheren 
Mftnien  Lycleiia.  Kleinere  AnsiditeD  einiger  Stidte  und  Ruinen 

afn,  die  Acropole  von  Xantbua,  Tlos,  Cmydalla  nnd  Gaal ,  das 
diu«  Ton  dbyra,  Rnara)  Termeasua  major ,  Selge,  die  Jetiige 
Stadt  Adalia),  dann  zahlreich  dem  Texte  eingedruckte  Holl- 
■cbnitte,  welche  theiis  Felsengraber  und  alte  Steindcnkmale,  theila 
aber  auch  Gegenstande  aus  der  Naturgeschiclite  darstellen ,  dann 
insbesondere  zahlreiche,  sehr  genau  ausgeführte  Pläne  der  alten 
Ruinen  und  dergl.,  und  eine  äusserst  detaillirte,  vorzügliche  geo- 
logiaohe  Karte  Lyciena  aind  Zugaben,  welche  dem  Werke  lor 
Zierde  gereichen. 

In  dem  ersten  Cap.  wird  in  der  Form  eines  Tagebuches  be- 
richtet von  den  Excursionen,  welche  Im  Januar  und  Februar,  als 
das  englische  Schilf  noch  im  Hafen  zu  Makai  (bei  dem  alten  Tel- 
mcpsus)  lag,  unternommen  wurden  in  die  umliegenden  Gebirgs- 
gegenden des  CraguB  und  in  das  Xanthnsthal.  Nicht  blos  die  Ver- 
gangenlicit ,  auch  die  Gegenwart  giebt  zu  manchen  interessanten 
Bemerkungen  und  Nar!irichten  Veranlassung,  die  besser  in  dem 
Reisebericht  selbst  nachi^elesen  werden.  '1  elmessus,  t-choii  mehr- 
mals durch  Andere  beschriehen  ^  wird  deshalb  nur  kurz  geschil- 
dert; es  folgen  dann  die  Wanderungen  nach  Plnara  (jetzt  Mi- 
nara)  und  von  da  nach  Xanthus,  dann  nachPatara  und  Tlos,  dessen, 
auch  durch  eine  AbbÜduo|;  veranschaulichte  Lage  au  den  schön- 

■ 
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stell  gerechnet  wird^  die  man  sich  denken  kann;  ferner  noch 
Arava  und  Cadyauda.    Beide  Städte  waren  zwar  schon  von  Fei- 
iows  entdeckt,  aber  nicht  ganz  richtig  bestimmt  worden;  jenes, 
bei  dem  jetzigen  Dorfe  Orahn  gelegen,  hatte  er  für  Massic^tus 
gehalten,  das  jedoch  auf  der  rechten  Seite  des  Xanthus  und  im 
Thal  iag^  indessen  eine  dort  gefundene  Inachrift,  welche  im  An- 
hange Bd  II.  p.  267  roitgetheilt  ist  und  mit  den  Worten :  'Agcc^e- 
G)v  71  ßovlij  xa\  6  önpLog  scbliesst,  wIm  dietea  Ort  als  Araxa 
nach,  dessen  Lage,  mit     ron  Ptoteniwa     der  Orinze  ¥on  Cairo 
angegeben  ist»  init  der  von  Orahn  ihnffimtimmt.   Auch  beai^m 
wif  Minien  dieser  Stadt.  Die  RqImhi  van  Cadya-nda  liegen 
oberhalb  dee  Jetiigen  Dmclea  lieenaamlee,  anf  dem  QipM  Am 
AnMMf  van  «eUdiar  ana  euw  berrtlclie  Anatiahl  nnch  allen  Sei- 
tan  kin  steh  einet)  eine  fvw«  mit  Tempeln  und  agewtBehen  Ön* 
bänden  begräonle  Strame  lauft  mitten  hindurch:  nm  Abbange  dai 
Hftjgelf        das  mehr  gietaa  aber  weblerlndtene  Theater  t.  dei^ 
unter  siehen  sich  gans^  Reiben  ven  drSbeni  mit  ^eehfadien  In*' 
aebriftienhiq)  der  Namen  der  Stadl,  Cadyanda,  fand  aidi  auf 
einigen  Blöcken  mitten  in  dar  Stadt  aelbal,  die  immeifain  eine  be* 
deetende  gewesen  aein  mumi)  obwehl  Icein  alter  SdirUlatnikr  dnv 
aelben  gedenkt^  iraa  die  Hevanageber  an  der  9kige  ▼eraniastt  hat, 
eb  nlebt  dieaer  durah  die  ani|geAmdenen  Inaebralea  aichor  ge* 
^atellte  Npme  der  Stadt  mit  einem  andern  der  Ten  deii  Alten  Indiek 
aar  Gefend  angefelurten  und  noch  nicht  an^geCundeneli  eder  nach» 
weiabaren  Stidte  idealicch  gewesen  i  und  hier  iat  es  sunfieliBl  das 
van  Sttabe«  Heredet  (1, 172)  und  Andern  gemehitay  aua  Insahrif» 
Um  noch  nicht  nachgevtesene  Galyuda,  vaa  am  eratea  in  Sa* 
tiaaht  i[emmen  fcön^e,  schon  um  der  Namen^knUaiümit  mtXkm^ 
wShrend  aus  der  Lage  demelben  kein  emstlielieri  Widersprudi  an 
erheben  ist.  Deshalb  hatte  auch  aehen  Hoskyn  (Geogaaph«  lann* 
VoL  XII.)  far  eloe  mögliche  Identitit  beider  Städte  aich  erklärt, 
anaml  da  dort,  wo  Fellowa  die  läge  von  Galyada  gesucht,  Dadak 
.  gelegen.   Wenn  nun  weiter  nnr  Begründung  dieser  Ansicht  gel* 
lend  gemacht  wird,  dass  manche  lycische  Stidte  einen  doppelten 
Namen  gehabt,  wie  Xanthus,  das  auch  Ärna,  und  Antiphellus,  dm 
auch  Hebemus  früher  geheissen^  und  seibat  aach  Leake*s  Vermu- 
thung  Cvagas  und  Sidyma  nnr  die  frohere  und  spatere  Bezeich* 
nung  einer  und  derselben  Stadt  gewesen,  so  möchte  doch  dicanr 
Grund  kaum  gültig  sein,  da  es  sich  hier  nicht  sowohl  um  zwei  ver- 
aefaiedene  Namen,  als  um  die  zweifache  Schreibung  daea  und 
desselben  Namena  am  Ende  handelt,  und  selbst  diese,  wenn  aucli 
nicht  gerade  unwahrscheinlich ,  doch  noch  nicht  über  allen  Zwei- 
fel erhoben  ist.    Dass  die  auf  der  Anhshe  Ikber  dem  Dorfe  Ho^ 
soomlee  gelegene  Stadt  Cadyanda  hiess,  aeigen  die  dort  gefun- 
denen Inschriften y  sowohl  die  bei  Fellows  und  daraus  im  Corpij^ 
Inscript.  I.  1.  nr.  42^  ff.  (in  welchen  vorkommt  :  KadvwÖiav 
ed9|ioe)mitgetheiUen,  ala  die  hier  (Bd.  UU  p.  268)  amn  ars|mi- 
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mal  mitgetheilte,  weklie  mit  den  Worten  jj^eginnt:  KaÖvctv^iajv 
7]  ßovXrf^  80  wie  eine  andere,  ebenfalls  bisher  nicht  bekannte  aiif 
einem  tüikisiiien  liegräbnissplatze.  ITmf  oder  seclis  (en^rlische) 
Meilen  von  Cadyanda,  zwischen  lloozoomlee  und  Makai  (  Telmes- 
siis)  iuilteii  iii  der  Ebene  von  Makai  gefundene  Grabschrift,  not  h 
welcher  ein  Bewohner  der  Stadt  (Aa^fo:^(3^ti^)  »ich  dieses  Grab  er- 
richtete. Mfinzen  mit  diesem  Namen  der  Stadt  sind  unseres  Wis- 
aens  noch  nicht  zu  Tage  gefordert  worden,  wohl  aber  zwei  Mün- 
sen  von  Galynda,  von  welchen  die  eine  mit  der  Aufschrift  Ka- 
^wdmv  bezeichnet  Ist;  s.  Rarus  Rochelle  im  Journal  des  Savtm 
184*2  p.  396.  Millingen  Sjlloge  of  aneiena  unedited  coins  (Londoft 
1887.  h  )  p.  7S.  DiiMr  UnaCMdl  macht  um  etwi»  MevlJleh ,  dt 
-viv  MBst  dte  VoTMlhung  iSiber  die  HvMM  beider  Ncoitti  aar  Be^ 
jeirhBung  EImt  Stedt  gen  eonclHMB  «nd  i«lbsl4D  «^er  Aende. 
fiingr  der  Teile  der  AuloreD  vor  ewtedilfeaieii  kfonte» ,  le  wd» 
dbeQ  Kdhßpi«^  Kakw9^  «.-dergi.  rerkennt«  wieireM  die  ihm 
btkumtm  Hendifdiriflen  keCaetwegs  eine  mlehe  Aeaderaeg  be- 
gintigeii,  Oder  mttea  wiraonfehaien^  daa»  KtMa»dm  eni  Kd^ 
4twdie^  Kmihmpiwg  md  JSMopätvg  premlacoe  gekmeht  iMdea^ 
«ad  daraaa  die  Vttraehiedeakeii;  der  laeekriften  mit  dca  Mvamim  ~ 
Md  Texte»  «ae  erkliml  Bi  wird  keura  eia  eaderer  Aiwweg 
okflg  UelkeB^  da  ia  den  Oegendea,  ia  weklien  Calynda  gelegen  • 
kaiiea  na«,  Raiaeii  eiaer  bedeateadeii  Stadt,  eoeeer  Oadyaadi, 
«icht  aafcafladcii  ilnd. 

.  Her  aweile  Oapüel  «i^lllMi  die  Reibe  der  Waaderungen,  wei- 
che Back  der  Abreiie  dea  Beaeoa  voa  den  snrMgektiebeaea  Ref- 
«eaden  atttemeanaew '  werde»,  Xaatbae  bttdete  den  Anagaaga- 
paakt  Der  eail»  Aaeflag  ward  aar  aUiercn  Unlcrauckoag  aiter 
BeÜBalignngea,  fier  <(englis€ke)  Sfeilea  nordwirta  ^n  Xanibaa  , 
«nlenieaMNO«  Um  Oaaae  erschien  als  eiae  veirdea  Bewohnern 
dar  Sladi  eon  Sdlatee  der  OriaaeD  wider  aadrlageade  Feinde 
gcaiaekte  Anlage  an  einem  allerdings  dazu  günstig  gelegiNiea  and 
faaeend  aa^ewikllcw  Orte.  Die  weiteren  Wanderungen  erstred:- 
ten  Bich  dann  ostwirta  über  die  daeMeer  elnschlieseeaden  Gebfrga- 
gageaden,  dfe  wealg  barelkerl  and  wenig  bekannt  eder  beancbl 
waren.  So  erhatCea  wir  maa^e  intercartiale  Sehilderung  der  ge^ 
genwärtigen  Zaatlnde  dieser  rerlaeaeaen,  aiier  sonst  durch  herr- 
iiche  Setnerien  ausgezeichneten  Hegenden .  Fi'ir  das  Alterthum 
vnd  dessen  Kunde  ^ind  von  Bedeutung  die  Nachweisungen  über 
Fyrrha,  AnÜpheltus,  Phellos  und  Acroteriom.  Pyrrha  wird  blos 
van  PJiaias  angeführt,  seine  Lage  awischen  Xantlitis  und  Phellua 
bezeichnet.  In  dieser  Ricktaag  entdeekte»  ann-  die  Reisenden 
keine  andere  als  die  bei  einem  elenden  verlassenen  Dorfe  Saaret 

,  auf  einer  Anhöhe  gelegenen  aiemiich  bedeateadea  Reste  einer 
Stadt,  welche,  wie  sie  glauben,  aar, Pyrrha  gewesen  sein  kann. 
Leider  iNMicn  sich  in  dea  Ruinen,  von  denen  hier  (p.  65  —  67) 

*  aine  feanae  Beaefareibang  geliefert  wird,  keine  laaehrif ten,  milkia 
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aiicli  kein  Name,  welcher  diese  Vermutliuug  lur  Gewisaheit  bria- 
gen  oder  sie  hätte  widerlegen  können.    Eän  liogerer  Aufenthalt, 
verbunden  mit  Nachgrabungen  würde  vielleicht  auch  hier  der  Un- 
gewisahelt  ein  Ende  gemacht  haben.  Von  da  w«rd  die  Reise  nach 
dem  auch  durch  Fellows  und  einige  laseliriftiD      In  Crorpoa  In- 
Script.  Graeec.  or.  4298  fL)  «eitler  Mmat gewerdcmn  Anti- 
pbellus  (jetst'Aotiphiio)  festgesetzt,  rw  detieB  ReiBeii  ein  g^- 
Bftuer,  die  Besebieiliiung  veftnudHiiillBhender  Pka  belgielilgl  faiu 
Das  -dorl  beflodliclie  Theater,  yon  griediiaalier  Form,  kt  smr 
klein,  aber  treffllcb  erhalten ,  wie  vm  venMert  wird«  und  dabei 
Irei  von  Gebüsch  und  Schott;  ^  enthlH  26  Eelben  von  SÜnen; 
der  ganae  Dlameter  betrigl  166  Fun»  der  der  ArenA  46;  daa  Pro* ' 
aoentttm  fehlte  worüber  diellennsfeber  venchledene  Qrttnde  ver- 
nmtben  (p.  71).    Zimichsft  aber  aind  es  die  Fdcengraher  nad 
Sarkophage,  welche  von  denselbett  als  Gegeastiade  des  hbebaten  ' 
Interesses  bea^hnet  werden;  die  Zshl  der  ersten  wird  eni  awblf 
angegeben,  welche  an  den  Seiten  des  Hügels  hinter  den  Hata 
an  der  Stadl  sich  befinden«   Einige  der  an  den  Felsengribern  be- 
findlichen Inschriften  ndt  sogenannter  IjdsehiKrSdBrüt  worden  eo- 
pSrt;  bei  einer  derselben  war  auch  efaie  latebiiscbe  Lebende  be%e- 
lÜgt.  Die  Sarkophage  9  in  allem  über  handelt,  befinden  sich  anm 
Thell  in  derselben  Gegend,  aam  grossem  Tbdl  aber  an  der  Osl** 
aeite  de*  Hafeaa,  scheinen  aber,  den  Inschriften  anfoige,  mit  Aua- 
nähme  eines  einsigeo  Sarkophag  mit  einer  Ungeren  tyeisdien  In- 
achrift,  von  der  bereits  Fellows  einen  Theil  coplrt' hatte,  von  spl- 
term  Datum  ala  die  Felsengräber^  mit  welchen  nur  dieser  dm^n 
gleichgestellt  werden  kann*    Da  sie  hier  von  Ruinen  bei  Theo* 
brorbje  in  einer  Entfernung  von  zwei  Stunden  landeinwärts  liür* 
tea,  machten  sie  sich  auch  dahin  auf  den  Weg,  In  der  Hoffanng;, 
hier  die  Reste  von  Phellus  zu  entdecken:  sie  erreichten  auch 
hier  ein  am  Fubsc  eines  Hügels  gelegenes  Dorf  mit  Namen  Fjet- 
lerdag-h,  in  welchem  sie  eine  Corruption  des  alten  Phellus  an 
finden  glaubten,  und  erstiegen  von  hier  aus  einen  Hügel ,  welchen 
allerdings  die  Reste  einer  alten  Stadt  bedeckten ,  deren  Bauwerke 
jedoch  keine  besondere  Wichtigkeit  oder  Schönheit  der  architec« 
tonischen  Formen  anzusprechen  oder  eine  besondere  bliihende 
Stadt  ansudeuten  schienen.  Auf  dem  obersten  Theile  der  Anhöhe 
schien  aus  Werksteinen  der  alten  Stadt  eiee  kleine  Feste  mittel- 
alterlicher Structur  erbant  worden  zu  sein.    Zu  beiden  Saiten  des 
'  Hügels  fanden  sich  Felsengräber,  die  besterhalteoen  a|if  der  W^est- 
adte,  jedoch  ohne  Inschriften.  Einige  standen  ganz  frei,  wie  wohl 
ausgehauene  Felsenhäuser  —  eines  derselben  ist  S.  76  abgebildet» 
Die  Lage  dieser  Stadt  wird  übrigens  als  eine  herrliche,  die  Fern« 
sieht  von  da  als  eine  der  weitesten  und  grossartigsten  bezeichnet, 
und  da  auch  Strabo  dieselbe,  wie  AntipheUus  (worin  er  freilich 
irrt),  ins  Innere  und  nicht  an  die  Küste  verlegt,  während  doch 
'  ihre  Lage  nicht  fern  von  Antiphellos  au  suchen  ist,  so  möchte  die 
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Verroathnng  der  Reisenden  nicht  ohne  Grnnd  sein.   Die  Hafen- 
stadt von  Phellus  glauben  sie  in  der  bei  Pianduri  befindlichen ,  auf 
'   einer  Felaspitze  gelegenen  Ruine  zu  erkennen,  welche  auf  das 
im  Stadiasmos  genannte  Acrotorliim  bezogen  werden.  Dort 

wurde  auch  eine  den  Namen  eines  Bürgers  von  Phelhis  [OsXXtltijs) 
enthaltende  Inschrift  (s.  Bd.  II.  p.  270)  gefunden:  eine  nndrre  von 
einem  Bewohner  von  Pliellus  erriclitete,  nicht  ^^aiiz  iebbare  In- 
schrift bei  dem  Dorfe  Avcllah,  das  zwigclien  Pianduri  und  dem  hier 
für  Phellus  augesehenen  Platae  liegt  (ihid  p.  '2(i9),  dessen  Name 
sogar  (Bd  !.  p.  86)  für  verdorben  aus  Phellus  veririuthet  wird. 
Beide  Inschriften  erscheinen  n{s  neue,  bisher  noch  nicht  bekannte« 
Corpus  Inseript/enltiält  keine  Inschriften  aus  diesem  Orte. 
Von  Antiphelius  ward  die  Wanderung  des  lycischen  Küsten- 
landes fortgesetzt,  nach  dem  etwas  mehr  landeinwärts  gelegenen 
Kassabar,  einem  etwas  ,?ro$i«8ereu  Orte  und  dem  Sitze  eines  Agas; 
von  hier  aus  sollten  weitere  Excursionen  in  die  in  der  Umgegend 
befindlichen  Reste  alter  Städte  uuternommeu  werden.  Die  erste 
dieser  Excursionen  fand  nach  dem  Dorfe  Gendevar  statt,  dessen 
Name,  wie  p.  94  vermuthet  wird,  uur  ein  Verderbniss  des  Na- 
mens der  alten  Stadt  ist,  deren  Ruinen  von  hier  aus  besucht  wur- 
den, der  Stadt  Candy  ba,  die  in  einer  der  hier  gefundenen  noeh 
nicht  bisher  bekannten  Grabschriften  (s.  Bd.  II.  p.  270)  auch  wirk- 
lich genannt  ist,  einige  hier  gekaufte  Münzen  mit  den  Buchstaben 
KANA.  bestätigten  dies.  Eine  zweite  Excursion,  welche  nach 
dem  nordöstlich  gelegenen  Erness  —  dem  alten  Arnea  —  be- 
absichtigt ward ,  um  die  dort  befindlichen  Reste  zu  untersuchen, 
musste  wegen  der  Abschliessung  des  Orts ,  in  Folge  der  dort  aus- 
gebrochenen Pest  ausbleiben;  dagegen  ward  eine  andere  an  den 
Eingang  des  Dembrathales  unternommt  n^  wo  die  Reste  einer  gros- 
sen christlichen  Kirche  in  der  frühereu  byzantinischen  Architectur 
die  besondere  Aufmerksamkeit  der  Reisenden  auf  sich  zogen,  wel- 
che davon  einen  genauen  Plan  ihrer  Beschreibung  beigefügt  ha- 
ben ,  um  so  mehr  ^ia  ihrem  Vorgänger  Fellows  diese  schöne  und 
ausgedehnte,  auch  noch  ziemlich  wohl  erhaltene  Ruine  entgangen 
war.  Ja  es  wird  sogar  die  Yermuthung  S.  107  ausgesprochen,  ob  * 
hier  nicht  die  Hauptkirche,  die  Cathedrale  des  lycischen  Bit- 
thams  gewesen,  da  in  den  Ruinen  zu  Myra,  dem  Sitze  dieser  Di9- 
cese ,  nichts  der  Art  sich  finde.  Drei  mndere  Bkcursionen,  uaeh 
dkrd  andern,  sudostwärtz  von  Kaambar  gelegenea  Orten,  weldi« 
:  Jetel  ndt  Am  Namen  Toosi,  Yurvoo  ond  GUorlttan  beietchnet 
werden,  lieaten  io  der  Mibe  dertelbeii  iuf  dem  Qipfel  von  Ad-» 
bftbett  ebeo  eo  viele  alte  Stidte  erkennen,  die,  wenn  wir  den  dorl 
en  Ort  nnd  Stelle  fefnndenen  ImcbriHen  rertmuen  dürfen,  alle 
drei  denselben  Namen  fahrten,  nlto  eiif  eine  Verbindung  ven  ' 
drei  In  einem  kleinen  Cmkrels  gelegenen  Orten  nn  einer  gemein- 
•mnen  polllhebenOeniebide  ederOenotaeniehilit  «dilleMen  l«eaen. 
Me  nite  Stedt»  wdebe  jetnt  ndl  dem  Namen  TeeM  benelchnet 
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«M,  rangirt  in  Absicht  auf  ihre  Bedeutung  mit  Phellus  und  ihn- 
dlyba,  ist  aber  besser  erhalten ;  so  veraiclierD  wenigstens  die  Her>- 
WMfeber,  welche  durch  eine  hier  gefundene  Inschrift  (s.  Bd.  IL 
p.  272) ,  in  welcher  am  Schhiss  die  Worte  Kvavat,T(5v  o  dijfMog 
Toricommen,  sich  iiberzeii^ten,  dass  hier  die  Stelle  des  alten  Cya- 
neä  en  suchen  sei,  um  so  mehr  aber  sie  erslaiiiit,  als  sie  bei 

der  des  andern  l  aiies  unteniomrneiicn  l^]\riirsion  nacli  dem  Dorfe 
Yarvoo  .  in  der  überlialb  dieses  Dories  geiegenen,  mit  im  Gatizeu 
-wohl  erhaltenen  Mauern  umgebenen,  und  nur  dnrclt  eingetaliene 
Ilcste  derselben  zii^ansrliehen  alten  Stadt,  die  von  grösserm  Um- 
fang und  Bedeutung,  als  die  bei  Toosa  gewesen  zu  sein  sclieini, 
auf  den  Inschriften  und  Gebäuden  denselben  Namen  entdeckten, 
in  zwei  derselben  (von  welchen  die  eine  nach  Schönboni's  Mit- 
,  theilung  auch  im  Corp.  Inscript.  nr.  4303  h.  sich  jetzt  findet)  aus- 
drücklich erwähnt  fanden;  Kvavuxav  i}  ßouA?;  6  ^//,uü<?!  I 
CJcbrigens  fanden  sich  auch  unter  den  Bauresten  Spuren  voi}  römi- 
schen und  seibat  milteUUerüchen  Renten;  das  wohierhaitene 
Theater,  das  16 >  Fuss  im  Durchmesser  hat,  zei^t  griechische 
Formen,  Kin  genauer  Plan  des  Ganzen  ist  bei^n  lügt.  An  dem 
dritten  Orte,  Ghiuristanli.  taiid  sich  der  gkirhe  jName  auf  einem 
Grabe,  das  eine  ^rieehisclie  und  lycische  Irisc  hrüt  enthält.  Auf 
einer  andern  lu^rhritt  l'.iud  sich  Kvavttzfav ybQQ%>6L&i  wir  ver- 
weisen auf  das  Corp.  inscript.  nr.  4288. 

Von  Kassftbar  ans  zo^cn  die  Reisenden  dtirch  das  enge  Thal 
des  Dembraflusses,  abwartn  der  See  ^u  nach  dem  alten  Myra, 
dessen  einen  Theil  jetzt  das  Dorf  Dembra  einnimmt  ^  während  die 
über  diesem  Dorfe  sich  erhebende  8teile  Anhöhe  die  Aliropoie  der 
alten  Stadt  enthält.  In  dem  Kloster  des  heiliiren  INicolaus  - —  des 
ersten  Bischofes  von  ra  —  fanden  die  Rciheuden  ^BstUche  Auf- 
nahme; über  die  von  dort  nach  Petersburg  währcud  der  griechi- 
schen Revolution  durch  eine  musische  Fregatte  entführten  Reli- 
quien des  heil.  .Nicolaus.,  der  aL  Heiliger  Gegenstand  besonderer 
Verehrung  der  Griechen  ist,  und  über  ditieu  Cuit  wird  manches  ' 
Interessante  heritlitet,  was  wir  hier  liberffehen.  Aber  auch  die 
zahlreichen  und  wohlgcarbeitetcn  Felsenpraljer  zogen  die  beson- 
dere Aufmericsamkeit  auf  sich:  ihr  gros^arti^er  Anblick  soll  selbst 
den  der  Felsengraber  zu  Petra  fp.lSl)  übertreffen^  sie  scheinen, 
heis8t  es  an  einer  andern  Stelle  (p.  1  "^S),  nach  der  Eleganz  ilirer 
Anlage,  nach  der  kostspieligen  Ausfi'ihrung  eher  bestimmt  gewe- 
sen 2u  sein,  um  die  Äsche  vop  Regenten  und  Königen,  als  die  von 
gewöbnlicbcn  Birgem  aufzunehmen,  doch  lässt  der  Stil  ihrer'  | 
ScuIptureD  wti  ehie  schon  spätere  Zeit  schliessen.  Das  Tiieater, 
dae  nahe  bei  diceee  Gräbern  liegt,  erscheint  gieicbfalis  ale  ein 
Wetfc  Tea  fonuglieher  Arbeit;  sein  Durchmesser  beträgt  960  I 
FiMf  die  Heilie»  der  Skae  sind  noeh  woUcrlMlteii,  aueh  ete 
yweii  Theii  dee  Presee»ieiiie  eiebt  Mcfci  die  Aim  dient  j^eM 
•w  Kerafeld.   Weaigee  bot  die  a«f  ebwm  eMett  M^n  gelegeNe 
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Akropole  an  Merkwordigkelten  dar.  Sfarige  aenere  Inacfariftea 
wurden  übrigens  auf  diesen  Wandernngen  glefchfalle  eoplrt;  ai« 
^  sind  darnaeh  wohl  Terschicden  von  den  dtirch  Fellowa  nH^cdieii* 
len  und  in  das  Corp.  Inscript.  nr.  4^2  ff,  aufgenommeneo, 
auch  zwei  kleine  Ton  Schönborn  gefundene  beigef&gt  sind.  01^ 
sie  mit  den  durch  unsere  Reisenden  copirten  übereinstimmen,  ver- 
mn<ren  wir  nicht  anzugebmi)  dft  dieaelben  la  diMem  Reiadbenclil 
ucbt  mitgetheilt  sind. 

Die  nächste  W.'iiiilorinii^  erstreckte  sicii  nach  tlciii  alten  Sa- 
ra, das  liiiiter  clt^in  Dorfe  Karahajakkcvi  nuf"  einer  kleinen,  etwa 
400  Fuss  über  der  See  sich  erhebenden  1^'Jäche  lic^t,  und  von  der 
Bacht  von  Andraki  nur  dnrch  eine  niedere  irij;2:elrt  ihe  <retrennt 
ist,  wnYyrend  sich  nordwärts  die  steilen  Hölieu  erheben,  welclie  zu 
*  dem  IJochplafean^  auf  welchem  die  drei  Cyaneä  liefen ,  fuhren. 
Auch  in  Snra  fanden  sich  ausser  andern  Yiesten  des  Alterthnms, 
Felseneraber,  Sarkophage,  auch  Inschriften,  von  welchem  eine  ein 
auf  die  Verehrung  des  Apollo  bezögifches  Decret  enthalt.  Vergl. 
üd.  II.  p.  274.  Jetzt  sind  beide  Inschriften  Toil^tändi^^  nach 
Schönborn  im  Corp.  Inscript.  Nr.  4303.  i.  und  k.  niit-jctheilt. 
Sura  erscheint  den  Vertassern  als  das  Siniena  des  l'liuius  und 
Stephcinns  von  Byzanz  ond  Soincna  des  Stadiasmus,  welches  vier 
Stadien  von  Andriace  (dem  Hafen  \on  iMvr;i)  iicijcnsoll;  eine  mit 
der  ermiltehen  Lage  der  Stadt,  die  keineswegs  bedeutend  und 
zahlreich  bevölkert  gewesen  zu  sein  scheint,  übereinstimmend« 
EntfemnnjT. 

Natlidcm  ^o  Mjra  und  seine  nächsten  Umgebungen  durch- 
sucht  worden  waren,  ward  die  Reise  weiter  nach  O^tcn.  der  Küste 
entlang  fortgesetzt,  zuerst  nach  dem  eilf  Stunden  eineM  beschwer* 
iicheu,  über  einhohes,  fast40t)0  Fuss  sich  erhebendes  Gebirge  fäli<*- 
renden  Weges  nach  dem  Dorfe  Phinaka;  dus  in  der  Nähe  baHnd* 
liehe  Castell,  wenn  auch  an!  den  Grundmauern  einer  alten  Vestc 
erbaut  und  nicht  ohne  einige  Reste  des  Alterthums,  Sarkophage 
u.  dergl.,  zei^t  jedoch  im  (iniizen  mittelallerlichc  Structur.  Ob 
es  fiir  das  Isi  u  m  des  Stadiasmos  zu  halten  ist,  bleibt  ungewiss; 
.  ja  die  Ilerausircher  mi[)chten  Isium  lieber  auf  der  andern  Seite  des 
Gebirges  in  der  Mihe  yon  IMyra  suchen  (p.  157),  und  haben  es 
auf  der  Karte  auch  dort  angemerkt.  Sie  fanden  übrigens  auf  einem 
der  zerbrochenen  Sarkophage  eine  griechische  Inacbrtft,  welah« 
diesen  Ort  als  die  Grabstätte  eincB  Bawoham  von  Lfioijrm  Im« 
ieidUMto.  NmIi  dfetcwOrl,  da&m  BifBMtadIt  wifcrwIitiBiiA 
eben  an  der  Stelle  tfeiee  Caateik  lag*,  wasdcrtca  die  Rewaadea 
u  mm  de»  Dorfe  Phlaaka  aus ;  der  heHUnate  Sarkophag, 
deeaea  kttingue  Insdirlft  tcbeii  Mber  copirt  war,  war  der  «ielMle 
Oegenataid  Aver  AaAMrinaaiMl,  die  Mb  daimf  den  ftalnen  de^ 
allen  StadlaellwC  saiseDdetes  tnabesenderedem  jetal  dateh  Miseh 
mä  Mnrtt  weniger  zugänglidm  Thealer,  denen  gitoeva  Aoe- 
'    dahMHig  Jedeek  anf  eine  aaUnielie  BefvWeruDg  der  alten  ttadt 
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wMEessen  lasst.  Noch  mehr  fost  sogen  aher  auch  hier  die  Felsefr* 
^fiber  die  Reisenden  an  sich,  da  sie  noch  zahlreicher  als  bei  Myn 
erscheinen,  tfaeiiveise  auch  mit  den  schönsten  Sculpturen  ge- 
achmücltt,  wenn  ale  auch  gleich  in  Folge  der  natürlichen  Lage  des 
Felsens,  in  den  sie  gehauen  sind,  nicht  einen  so  imponireuden 
»Eindruck  machen,  wie  die  bei  Myra.  Es  wurden  weit  über  hnn- 
dert  solcher  Gräber  gezählt,  über  zwanzig  derselben  hatten  In« 
Schriften,  hauptsächlich  Ijcische,  und  wenig  griechische,  darunter 
eine,  welche  die  Grabschrift  eines  Bewohners  der  Stadt  {Ai^ivQBvg} 
ist;  S.  Bd.  II.  p.  27/).  Die  Buchstaben  wnren  gefärbt,  meist  roth, 
einige  auch  grün  oder  blau;  auch  Miuizeti ,  mit  den  Anfangsbuch- 
staben des  Namens  der  Stadt,  wurden  gefunden,  eben  so  einige 
noch  uicht  pnblicirte  Inschriften  copirt ;  von  der  bilini^nen 
Grabschrift  nahm  Daniell  eine  möglichst  sorgtaitige  Copie;  leider 
ist  ein  Theil  der  Oberfläche  des  Steins  so  verwittert,  dass  die 
Buchstaben  verschwunden  sind  nnd  eine  vollständige  Abschrift  sich 
kaum  hoifen  iässt:  obwotil  die  Reisenden,  wie  wir  aus  ihren  An- 
gaben (p.  189)  ersehen,  hier  wie  in  ähnlichen  Fällen  kein  Mittel 
nnversuctit  Hessen,  ihre  Copie  so  genau  und  vollständig  als  nur 
möglich,  zu  Stande  zu  bringen.  Da  die  Weisenden  In  diesem  Werlte 
nur  die  eine  allerdin^«;  noch  nicht  bekiuinte  Inschrift  raitgetheilt, 
80  vermögen  wir  nicht  anzugeben ,  ob  die  übrigen,  welche  sie  co- 
pirt zu  haben  versichern,  mit  den  im  Corp.  fnscript.  nr.  4304  ff. 
gelieferten,  eine  Uebereinstimmung  oder  Aehnlichkeit  enthalten. 

Von  Phinakd  ward  die  Reise  nach  dem  mitten  in  der  Ebene 
von  Phinaka  gelegenen  Dorfe  Armootlen  fortgesetzt,  was  als  Mit- 
.telpunkt  für  die  von  hier  anzustellenden  Excursiouen  ersehen  war. 
Schon  auf  dem  Wege  dahin  ward  man  Felsengräber  mit  lycischen 
Inschriften  gewahr,  in  einer  Griechischen  kam  der  Mame  Cory. 
dalla  vor,  welche  Stadt  hier,  wie  sich  muthmaassen  lässt,  ihre  "  , 
Necropoie  hatte.  Diese  Stadt,  deren  Reste  bei  dem  Dorfe  Haggi- 
%ella,  in  geringer  Entfernung  von  Armootlen,  auf  zwei  Ilügchi  lie- 
.  gen,  jedoch  nur  wenige  Bruthstiickc  einer  älteren  Zeit  neben  rö- 
misehen  und  mittelalterlichen  Bauresten  zeigen,  war  von  Fellows, 
dem  auch  Forbiger  in  seiner  sorgfaltigen  und  genauen  Zusam- 
menstellung der  lycischen  Oertlichkeiten  (Handb  d.  alt.  Geograpli. 
II.  p.  262)  nochfolgen  musste,  für  Gaza  gehalten  worden,  das  aber 
anderswo  zu  suchen  ist.  Eine  bisher  unbekannte  Inschrift  aus 
rftmiseher  Zeit,  in  welcher  KoQvÖalkiav  ßoL'A?)  xal  6  ö)]^o^  • 
verkommt,  zeigt,  dass  bei  diesen  Ruinen,  von  welchen  auch  ein 
genauer  Pkn  beigegeben  ist,  nur  an  Corydalla  zu  denken  ist  < 
(Bd.  II  p.  279),  welehet  Plinius  (V,  25)  zugleich  mit  Gaii  «od 
Rhodlopolls,  swifchen  beiden  Id  der  Mitte,  als  lyciache  Stedt 
•irfSlltrt,#  -witneod  ^ephanut  tob  Byzanz  KoQvduWt  alt  mil^ 
*BMmv  beidcfanel.  Oder  wir  eie  wie  dap  nihe  Rhodlopolis  dne 
Cekmte  tod  Rliodiitl  Pliileinlaa  Bemit  dlMelle  KoQiuMX^g* 
€lir  nioirt  weit  daveo  wmdeii  dfo  E<»le' einer  «ideia  w€ll  eusge- 
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«kbnteren  Stadt,  die  auch  im  Ganien  beater jiodi  «rhalten  war^ 
entdeckt,  welche  bald  alsRhodiopoiis  eich  aea  dea  loachrifleo^ 

insbesondere  einer  dort  neu  aufgefundenen,  bisher  nfcht  bekann- 
ten, grösseren,  welche  lid  !I.  p.  278  mitgetheilt  wird  und  auf  den 
Cult  de»  A<;klepio8  und  derHygiea  sich  besieht,  erwies:  hier  kom- 
men die  Worte:  'Podianoltitäv  /JouA?;  xn]  <j  öijuog  xal  1}  ys- 
govaia  vor.  Neben  der  Beschreibung,  weiche  insbesondere  atiC 
die  Scliönheit  der  dort  befindlichen  8arkoplin<re  liiaweisst,  erhal- 
ten wir  auch  einen  Plan  der  Ruinen  diet^er  Stadt,  welclie  wohl 
dieselbe  ht,  die  Stephanus  ?on  Byzanz  r(s  'Pudia  nöXig  ylvKiag 
anführt.  Die  nächste  Excursion  war  nun  landeinwärts  gerichtet 
in  das  Tiiai  von  Kardiih  ;  sie  führte  zur  Entdeckung  einer  andern 
alten  äusserst  pittoresk  im  Gebirg  gelegenen  Stadt,  die  auch  ein 
kleines  Theater  besass,  tinddierait  iMnneni  aus  behaueueu  Steinen, 
einem  Aquäduct  und  zahlreichen  Gräbern  und  Sarkophagen,  toq 
denen  manche  sehr  schön  geschmückt  waren,  versehen  war.  Die 
meist  wohl  erhaltenen  und  bisher,  wie  die  Stadt  selbst,  unbekannt 
gebliebeuüii  Inschriften,  mit  welchen  die  meisten  dieser  Graber 
bedeckt  waren,  Hessen  deti  Namen  der  Stadt  erkennen,  welche 
bald  EiötßijOßog^  bald  lökßtjööög  (s.  Bd  U.  p.  281)  heisst,  wäh- 
rend sie  bei  Steptianus  Ton  Byzanz  als  iLdt^r^öog  aufgeführt  wird; 
der  jetzige  Name  dea  Orta  lautet  Kosahagatch.  Ganz  nahe  dabei 
liegen  die  Reste  einer  aodero  alteo  8lidt,  welche  die  dort  gefun- 
denen ,  ebenfalls  jetel  erat  beftanat  f ewordanen  fnachrlflen  ala 
Aca  Ilaaua  bcseiehnen,  walcbea  wohl  mit  dem  bei  Stepbanat  Ton 
Bysans  p.  25,  36.  ed.  Weatenoann  vorkommenden  ^^xalfjööog^ 
*A»ak^66ivg  identltfeh  kty  nach  unaenf*  Verfassern  (Bd.  II,  p.  280) 
ancli  identtsch  mit  dem  bei  Stephanna  (ibid.  p.  26,  29)  aufgeführ- 
ten 'AxagaCGog^  waa.wlr  jedooh,  sttoml  da  hier  Capito  ala  Antorl- 
tit  angeführt  lat,  beswelfeln:  oder  man  mftsste  bei  Stephanus  \dne 
Irrlh&mllehe  Verwecbaelnnf  annehmen «  wäa  jedoch  auch  aeino 
Schwierigkeiten  hat.  Nac&  der  Rückkehr  von  dfeaer  Excnnlon 
ward  von  Armootle  die  Reise  Unga  der  Küate  weiter  forCgoaetat 
nach  Akhah,  wo  ille  Ruinen  e}ner  Stadt,  die  jedoch  niiät  he- 
aondera  bedeutend  geweaen  war,  alch  fanden;  auch  hier  gab  ein 
bisher  nicht  gekanntes  Fragment  einer  griechischeil  InschrUI  (Bd. 
11.  p.  279)  den  Namen  derselben,  Gasi,  au  erkennen,  wodurch 
die  Lage  dieser  Stadt  jetzt  eben  so  gesichert  Ist,  wie  es  die  von 
Corydalla  auf  gleiche  Welse  geworden  ist.  Auch  das  im  Stadia- 
amoB  aufgeführte  Me  laalppe  glaubten  die  Reisenden  in  derJNiho 
Stt  entdecken  und  haben  es  anf  der  Karte  verzeichnet. 

Die  weitere  Reise  Ton  dem  alten  Gaza  aus  nach  Ad  alle, 
welche  den  Inhalt  des  nächsten  (V.)  CapHels  bildet,  bot  im  Gan- 
zen weniger  Gewinn  für  die  Entdeckung  neuer  Reste  des  Alter- 
thums dar,  so  Interessant  sie  auch  in  anderen  Beziehungen  war, 
hinsichtlich  der  Natur  des  Landes  und  seiner  spärh'chen  Bewoh- 
ner.  Auifallend  Ist  es  allerdinga,  daaa  mit  dem  Eintritt  in  dieae 
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Ge^nden  ostwärts  von  Gaza,  welche  das  Land  der  Solyrner  im 
AUcrthum  bildeten,  die  in  ihrer  oi^enthüniHchen  Gentalt  nur  iu 
Lycien  aiigetrotreneii  Felsengräber  verschwinden,  worin  die  VcT» 
fa^ser  einen  beweis  für  die  später  in  einem  engeren  Anliaiig  ent- 
wickelte Behauptung  zu  finden  glauben ,  dasa  dieae  eigenthiim- 
lieben  Gräber  mit  ihrer  eigenthiimiichen  (lycischen)  Schrift  nicht 
das  Werk  der  Urbewohner  dea  Landes  seien  —  weiche  zunäclist 
eben  iu  dickem  Lande  der  Soiymer  eu  suchen  sind  —  sondern  der 
persischen  Eroberer,  welche  die  reichen  Thäler  des  Ijcischeii 
Küstenlandes,  wo  eben  diese  Gräber  meistentheils  sich  finden^  com 
Lieblingsauf^itbdt  genonmea  hatten.    Der  nlchste  Ruhepunkt 
war  Deiiktash ,  fai  dtim  NUie  die  Rainen  des  alten  Olympus  sich 
befinden ,  uod  «in  herrlidier  Anbllek  der  See  and  der  Kfiste  auf 
der  einen ,  wie      liehea  Berget  Tbktilo  (Seljme  bef »den  Alten) 
sich  offiMl.   Aiieh  werd  vee  liier  ««e  der  nefae  Plilild  ketucht,  we 
die  «IM  dem  Boden  IraitiBdig  herverlMreclMmle  ewigeFetter  breml« 
dee  snr  Mytiie  Ven  der  Chinta  die  Veraalastvtng  gab,  seliren  welK 
m  Chnand  elMr  ia  eBtsItaideteii  Ntphthaqueliea  iiat  *  Die  ftelsw» 
deo  InideB  dM  Ganie  lieiBÜcii  ee,  «le  et  Beeelbrt  MiMr 'gesdrfi- 
dett  Iwtfte  (p.  193),  und  eetstcn  dsM  üire  BeiM  neeh  Tekerewe 
itrt,  auf  etneai,  jdeht  «ia  rie  erwtet  Iwtteii,  UbigBt  der  Elite 
iUb  hiniielieBden,  eetodem  lUier  die  GeUrge  flkhreiiden  rennetl- 
eehtti  Wege  fweeiilfltiadm,  Neke  M  dieeeu  Otte  liegen  die 
ReiA^ii  voe  PbeeeBa^  eher  welelie  die  Heraasgeber  verridieilh 
aichte  Neaea  aadi  Beaafart'e  BeadbeAnng  bertdileii  m  kGnnea, 
wiltftfid  aie  dagegea  ImAht  aUI,  Iber  Aieiander*e  Zog  datdi 
Lyden  hier  einige  Brftrteraagea,  sa  denea  ihre  genaue  Knnde  dea 
liuidea  aie  aller^ga  MUil^e^  aMevaalegen  (p.  198  IT).  Die 
weitere  Refie  bii  aaali  Adaiia  leg  aleli  ebeafUia  dmreh-daa  6e. 
hirge.   Das  einaige  vea  Bedeutaag  lilnglclitlieli  der  Alterthams* 
kttMle  aiad  dleelae  Stande  von  de«  Deife  KeBaraaee,  wedle  Rd- 
aeaden  »steten ,  eatfemten  Ruinen  von  Sarahajlk,  ia  wdelien  sie 
giaablea  die  Rette  der  eltea  Stadt  Apollonia  zu  erkennen  und  Ton 
daaen  ala  aneh  einen  Plaa  i»eigegeben  haben,  laaebriilen  faaden 
aieb  keine  aar  Bettitigung  dieter  Vecmuthai^if ,  twaer  die  Bacli« 
ataben  ATI  auf  einer  derselben,  was  für  eine  Abbreviatur  det 
^MauMna  gelten  kaaa.    Xu  to  fem  bleibt  die  Sache  noch  Etwas 
nngewiünnd  weiterer  Forschung  vorbehalten.  Ebensoglaaben  die 
Reitendett  auch  In  einigen  Ruinen  hd  dem  Orte  Taehuidear  Hhh 
aar  das  alte  Mammra  wkdmufinden. 

Von  Adaiia  selbst,  dem  bedeutendstciiOHe  auf  der  ganzen 
SridkÜ8te  von  Kleinaeien,  giebt  das  Aüchte,  aediste  Capitel  (p.2li. 
IF  )  Nachricht.  Auch  an  diesem  jetzt  von  etwa  dreisehn  tausend 
Blenaeiien  liewahoten«  ala  Haadeltplata  aidit  nawiditigen  Orte 
erinnern  die  uat  uherail  vorkommenden  SSalen^  und  andere  Bau- 
Reste,  Scolpturen  u.  dergl.  an  das  Alterthum  und  zwar  an  daa  rb- 
mimlie ;  in  welalier  Hiaakdü  noch  die  Vermuthong,  dam  in  dieaem 
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Orte,  wie  sellist  in  dem  Namen,  (]as  von  Aftaltis  Phihidelphiis  ji;e- 
gründete  Attaleia  zu  i»ucheii  sei,  unci  Othia  in  eiiiiL'^rr  Kiitfer- 
nuiJg  davon  nach  li^^r  I^cischcn  Seite  zu  in  den  untern  der  See  auf 
einer  Anhöhe  bei  dem  FlÜ8S(  !icn  Arab-Thy  hefindlichen  Ruinen 
gelegen:  es  wird  davon  ein  Plan  uütgetheilt,  und  die  Angabe  des 
Stephanus  von  der^  nichlin  Pamphylien ,  sondern  im  Lande  der 
Solymer  geleg:enen  Stadt  Oibia  (p.  217.  21.  ed.  Westerm.)  geltend 
gemacht.   Von  Adalia  aus  M'endeten  sich  die  Reisenden  wieder 
iandeinwärti«  ^  durch  die  hinter  Adalia  aich  ansbreitenden  Ebenen 
nach  dem  Gebirge  in  nordwestlicher  Richtung,  um  bei  dem  Gute- 
look-Pass  in  das  Gebirge  einzutreten,  wo  ihre  nächsten  Ilotlnungen 
auf  Termessus  major  gerichtet  waren,  daa  sie  auch  wirklich  dort 
entdeckten.    Noch  drei  (englische)  Meilen  von  diesem  Pas«  ent- 
fernt, hielten,  und  in  der  Ebene  brachten  sie  die  Nacht  in  einem 
alten  Khaa  zu  ^  unter  schweren  Plagen  Ton  den  sie  uberfiillendeu 
zähireichcn  Flöhen,  landen  aber  in  den  Um^ifebnngen  des  Khaa s 
mehrfache  Reste  einer  alten  Stadt,  auch  zahlreiche  Sarkophage 
mft  Inschriften,  jedoch  ohne  Namen  des  Ortes,  mit  Wassi  rlciiun- 
gen  uud  ciaein  durch  die  alle  Stadt  sich  hinziehenden  Kanat,  mit 
Cisternen  u.  dergl. ;  auf  einer  derselben  fanden  sich  die  Worte  äo- 
•ca^ug  ylayi'ivcav was  aul"  die  Ansicht  führte,  dass  hier  die  alte 
»^tadt  Lagon  gelegen.  Darum  wird  auch  ein  geuauer  Plan  dieser 
Ruinen  beigefügt.    Mit  dem  Eintritt  in  das  genannte  Thal ,  das 
immer  enger  wird,  traten  hier  uod  ikNrt  die  Reste  von  Befcstigun- 
gen,  Mauern  u.  dergl. ,  welche  4m  Thal  abschlössen,  hervor  und 
so  gelangte  man  endlich  sq  des  Höben ,  welche  mit  den  Ruinen 
der  alten  Stadl  bedeckt  weree,  die  neeh  den  dort  befindlichen  In- 
fidurifteo  wiikHeb  ab  Termeatna  niajer  Mk  erwiet.   Von  diesen 
Ruinen  t  die  übrigena  nelateDlbeila  ana  renMier  Zeit  atammen, 
eiballea  wfr  eine  genaue ,  auch  dmeh  ebien  Plaa  mtefettklite  Be«" 
echfcibaii^t  die  una  sagWafc       der  durch  die  aaCMicbe  Lage 
der  Stadt,  wie  von  der  pittemlLen  Lage  mid  fos  ier  f  roaBartige» 
Gebirgawelt,  bi  deren  Mitte  aie  liegt,  efam  Begwiff  au  geben  im 
Stande  iat  Die  Gebinde  der  Stadt  abid  noch  niemlieb  erbaltcnt 
die  Agoim  in  Mitte  deradbeo  bald  erkennbar;  an  dar  Nordweit» 
aeüe  deraeiben  befindet  aieb  ein  woblerhaltenea,  von  BnaiAwnih 
und  Schutt  aiemlich  freiea  Theater  ven  guter  Proportion :  ei  Iwt 
208  FwM  im  Dorehmeieer  und  achtsehn  Reihen  Sitae  unter  dem 
OiaBenia^  nenn  darüber:  an . Gribern  fehlt  ea  ao  wenig  wie  an  hK 
achrlfteni  au  deren  Gopimng  den  Roiaenden  die  Zeit  fehlte  — 
denn  dasn  wftren,  ▼eraichern  aie,  amnche  Tage  nSthlg,  (Sa  ent* 
iebidigen  uns  dafür  jetst  die  mdüreichen-v  In  dem  Gorpna  iiiacript 
Graece.  nr.436^ff.f  ana  den  Papieren  Sehoobom^a«  der  die  Goptai. 
an  Ort  und  Stelle  madUe,  raitgetbditen  Inaehfillen.)   Von  Mm 
eilten  die  Reisenden  nach  Sten^  einem  im  GeUvge  Regenden 
Sommecaofenthaltsort  der  Bewohne  Adalia's,  und  bemitaten  einen 
laehrtigiiiea«  Awihnthalt  «or  Bomhanehnag  der  Umgegeadi  nahn 
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bei  Steneg  zeigten  sich  Ruinen,  in  welchen  die  Verfasser  M an- 
dre polis  Termuthen.  Dann  ward  die  Reise  in  westlicher  Rich- 
tung, gleichsam  längs  der  Gränzscheide  des  alten  Lyciens  und  der 
jetzigen  Paschaliks  von  Adalia  und  Moolah,  durch  das  Gebirge 
fortgesetzt,  nach  Hoogoom  zu,  in  dessen  Nähe  die  Ruinen  der  al- 
ten Cibyra  sich  befinden.  Für  die  Kunde  des  Alterthums  heben 
wir  folgende  Punkte  aus  dem ,  auch  Land  und  Volk  in  den  Be> 
reich  der  Darstellung  ziehenden ,  genaueo  Reiseberichte  hervor. 
Zuerst,  nachdem  ein  Bergrücken  von  mehreren  Stunden  erstiegen 
war,  führte  der  Weg  längs  eines  Sumpfes,  in  welchem  nicht  ohne 
Grund  der  See  Caralis  oder  Garalitis,  von  Livius,  nach  dem 
Urtheii  der  Reisenden,  ganz  richtig  als  palus  bezeichnet,  vorbei; 
in  der  Nähe  des  an  demselben  gelegenen  Dorfes  Manni  fanden 
sich  verschiedene  Reste  des  Alterthnms,  welehe  jedoch  einer 
späteren  Zeit,  der  römischen,  zugewieaen  WBrd«n;  auch  zwei  In- 
Bchriflen  wurden  auf  dem  Bagribniiti^etse  det  Dorfes  gefunden, 
von  welchen  die  ^e'  noch  die  Worte  Ö^^og  Aayßiav  erl^e»* 
■en  Best,  work  der  Name  einer  bis  jetzt -mMLannten,  in  dien 
alteo  SchrlllMBeni  niohl  gennunten  Stadt  oder  Oeacinde  ent-  * 
halten  bt  Aoch  bd  dem  D^orfe  Teager  fbides  lidi  Mfitrent 
manehe  alterChnmBohe  Reite v  weldie  inf  die  alte  Stadt  Stada 
bezogen  weiden';  ehie  Stunde  von  da  paadrte  man  ehm  Fhun,  fai 
welebem  der  Caulares  der  AHen  erkannt  ward ,  und  atiejg  dium 
weiter  In  die  Ebene  too  Honoom  da  herab',  wo  der  See  Yon  Gnle 
HIaaar  eieh  anabrdtet  Daa  darauf  befindBehe  Blland  mit  den 
'  Spuren  ehier  alten  Stadt  halten  die  Reiaenden  für  daa  an  Clbjm 
gehörige  Allmae  des  Livius  oder  Alycme  dea  Stephauna.  Jenen 
finden  wir  allerdings  bd  Livina  fXäU^  14.;  aber  bd  Stephanna 
finden  wir  blos  'Alv%jn^^  iv  ^  «pidfot  'JXvxfLtog'EQfi^s  ».uL 
ohne  wdtre  Angabe  dea  LandM,  lu  welchem  dieaer  Ort  gehirte^ 
Oder  aoll  man  hierher  das  von  eben  demsdben  unter  Bernfnnganf 
Capitp  erwähnte  'Jll^ctXa,  xaglov  AwUmg  bedehen? 

Die  Ruinen  der  dten  Stadt  Cibyra  Bogen  eine  hallie  (eng> 
liMsiie)  Meile  entfernt  von  dem  Dorfe  Horzoom  auf  einem  Berg- 
rüdcen,  welcher  drei-  bis  vierhundert  Fnas  über  der  Ebene  sieh 
eriiebt,  und  lassen  zur  Genüge  die  Bedeutung  dieaer  Stadt  ericen- 
nen,  die,  nach  Strabo*a  Versicherung,  dreissigtausend  Mann  no 
Fuaa  und  zweitausend  zu  Pferde  einat  atellen  konnte  und  wegen 
ihrer  ausgedehnten  Industrie  in  Eisen-  und  Metdiwaaren  von  nn- 
aem  Reisenden  das  kleinasiatisclie  Birmingham  genannt  wird;  auf 
dem  oberatien  Theile  der  Stadt  fand  sich  das  wohlerhaltene  Thea- 
ter, dessen  Durchmesser  266  Fuss  beträgt;  3ö  Sitzreihen  sind 
noch  sichtlnr,  5  oder  6  andere  mit  Schutt  oder  Erde  bedeckt :  In- 
schriften ,  welche  den  Namen  der  Stadt  enthalten,  fehlen  gleidl- 
fialla  nicht ,  sie  erwähnen ,  dass  dieses  Theater  In  ein  Gjnuiulnm, 
verwandelt  worden;  sudlich  davon  liefiodet  sich  ein  anderes,  noch 
demüch  eriiallenee  Gebäude  Ton  efaier  ahdichen  Adago,  bei 
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DHrdmeMer  voa  175  Fum,  «icI  nil  drebefan  Relbm  Silien 
mtehen,  obwohl  nelvere  indera  oul  Erie  bodeckt  adMiiieii,  im- 
Mro  Emeodeo  mSehten  dario  du  Odeam  erktnaeQ;  «ine  Ib- 
flchrift  fanden  ile  darin  niabt,  Mbsbe  fUbar  die  BettfanniiBf  da« 
Gebiodea  Aofsdiloia  bitte  feben  kdnnen.  Aach  die  Lage  der 
Agora  ward  eratittelt,  elien  an  daa  an  dem  nnCern  Abbang  der  An« 
bebe  geJegene  (aach  hier  aiigebiidete)  Stadinm,  in  deaien  räbe 
auch  die  niifaraicb  mit  InacbrmiBn  veraeheaen  CkSber  aldi  befin- 
den: ein  gaaaaer  Plan  llaat  leicht  daa  Binieine  Terfolgeo ,  and 
würde  gewia»,  bef  nSherer  nnd  aotf  flltiger  ünterattchnag  aller  der 
einnelnen  Reale  nech  Mancbea  in  Tage  geüMert  werden  kdnnen. 
OMgena  wird  auadvbcklleb  260.)  bemerkt « daaa  alle  die  iUer  - 
fdiuidetten  Beate  dea  Alterthiima  in  die  Zelt  dfirRftmerherradiall 
Uber  Aakn  fallen  dürften.  Diea  beatillgen  anch  aelbst  die  Bd.  IL 
p.  285.  ff.  mitfatbeiltea  Inacfariflen)  wekhe  too  denen ,  die  ana 
Sdidnbom^a  Papieren*  im  Corp.  Ipaeript.  nr.  3480.  ff.  mitf  etbeili 
werden  1  f  erschieden  und  auch  umfassender  sind«  Von  Horaoem 
ana  aogen  die  Reisenden  nach  dem  Dorfe  Ebajik,  wo  sie  aich  Im 
Heraen  der  alten  Landschaft  Cibyratis  befanden;  in  der  Nahe  auf 
einem  steilen  Hagel  entdecklan  sich  die  Reste  einer  alten  Stadt, 
die  Jedoch  nach  diesen  Resten  selbst,  inabesondere  nach  dem  klei- 
nen, nur  160  Fuss  im  Durchmesser  zählenden  Theater  von  ' 
schlechter  Bauart ,  keineswegs  sehr  bedeutend  gewesen  an  ada 
acheint.  Den  Namen  selbst  verrieth  eine  Inacbrift,  In  weldier 
die  Warte  ßovßmvoav  i}  ßovXij  uai  6  d^fiog  vorkommen,  alao  dai 
Ton  Plinius  und  Stephanus  genannte  Bavßidv,  xoXig  AvKlag;  auch 
daa  Gentile  BovßavBvg  kennt  Stepliaana»  welcher  bei  dieser  Ge- 
'  legenbeit  die  auch  durch  so  mancne  neu  hier  entdeckte  Inschrif- 
ten TOn  Yolkshamen  bestätigte  Bemerkung  macht,  dass  die  Lyc&ar 
ea  Torgeacgen,  diese  Namen  auf  $vg  (statt  auf  log)  zu  bilden: 
Xalgovöi  ydg  ol  Avuioh  zvita.  Auch  bei  der  nächsten  alten 
Stadt,  deren  Ruinen  untersucht  wurden,  Balbura  bei  dem  jetzi- 
gen Katara,  kehrt  dieselbe  Erscheinung  in  dem  davon  gebildeten 
Namen  der  Bewohner  {BttXßovQBvg)^  welchen  die  dort  befindli- 
chen Inschriften  enthielten,  wieder.  Ein  Plan  dieserlteste,  welche 
auf  eine  bedeutendere  Stadt  als  ßubon  schliessen  lassen  ,  ist  bei- 
gegeben. Stephanus  führt  in  seinem  Wnrterbuche  die  Stadt 
{BakßöVQa  als  Neutrum) ,  ^ie  das  davon  gebildete  Gentile  {Beck 
ßoiyg^vg)  an.  Sie  ist  übrigens,  wie  S.  217.  angegeben  wird,  die 
am  liöclisieu  Punkte  in  ^aiiz  Lycien  gelegene,  da  iure  Acropoie 
sich  über  die  Fläche  von  Katara  etwa  ^300  Fuss  erhebt,  diese 
Fläclie  aber  4500  Fuss  über  der  Meeresfläche  liegt.  Die  Bd.  II.  ' 
p.  288.  if.  aus  Bubon  und  Balbura  mit^etheilten  Inschriften  sind 
gleichfalls  neu  und  bibher  uubekannt,  mithin  auch  versciiieden  von 
den  im  Corp.  Inscript  nr.  43^0.  e.  und  tolg.  aus  Balbura  mit^e- 
theilten  Inschriften.  Einige  Stunden  von  da  südwärts  befinden 
sich  auf  einer  Anhöhe  die  Ruinen  von  Orn  anda  (s.  Stephamiiü 
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i.  V.),  j«lit  Oalo  oj  ab ;  «tt»  seigM  Ihnliclie  Bncheiiiiingen ,  wie 
bei  im  bereite  beMeneii  Orten  ^  and  lasten  ebenfrilt  (p.  275.) 
meist  auf  4ie  rdmiaclie  Zell  aehlteMen«  Von  den  hier  geTondenen 
foeebrilleii ,  weicbe  Bd.  II.  f.  ff»  nrftgeiheiU  worden ,  lat  eine 
nneh  In  Cwrp,  kaeript;  nr.  Jetii  abgedmekt:  wir  bemer-  ~ 

ken,  data  der  Anatand«  d«r  derl hinalelMlieh  dee  bald  neeh  dem 
äxdamg  TorbeoMnenien  Wortee«  «elehea  na[lat]tvQiag  dort  ge- 
'  leaen  wird,  in  an  lem  ^heben  iat)  ak  die  Heraua^ber  Iiier  deitüteii 
ttmftyvQtmg  geben. —  Von  bier  ana  errdckten  die  Relaenden  die 
bedentende  Stadt  Almalee,  lo  einer  Ebene  am  Fuss  einer  ateÜett 
Felshölle  gelegen,  bedeutend  durdi  Handel  u  dergl^  bei  einer  aar 
IB4OOO  Seelen  zahlenden  Bevölkerung.  Die  Stadt  hat  nach  ¥er^ 
Sicherang  der  Relaenden  ein  rein  tiirkischea  Ansehen,  von  alten 
Hainen  ist  durchaus  nichts  dort  sichtbar,  und  deshaH»  wird  ter- 
muthet  (p.  282.  283.),  dass  hier  nicht  die  Steile  der  (von  Pllniua 
in  Lycien  genannten)  alten  Stadt  A nielas  zu  suchen  sei,  sondern 
bei  dem  nahe  gelegenen,  schon  dnreh  aelnen  Namen  auf  eine  alte 
Stadt  weisenden  Dorf  Eski  Hissar,  wo  auch  noch  einige  Felsgrkber 
und  einige  alte  Mauerreste  sich  vorfinden:  wahrscheinlich  diente, 
wie  an  so  vielen  andern  Orten,  die  alte  Stadt  mit  ihren  Gebinden 
aniD  Bau  der  neuen  Stadt  und  der  urtilfe^endeif  Ortschaften. 

Auf  der  von  riioser  Stadt  nac!i  dem  Xanthusthal  fortgesetzten 
Wanderung  wurden  bei  dera  Dorfe  Armonflec  wieder  einige  ächte 
lycisclie  Felsengräber,  jedoch  ohne  Inschriften  entdeckt:  dass 
hier  das  von  Plinius  unter  den  lycisrheii  Städten  genannte  Podo- 
lia  gelegen,  ist  eine  Verrouthung  der  Heran!?geber,  die  hier  lieine 
Inschriften  fanden,  dafür  aber  alsbald  ontschüdi^t  wurden  bei  den 
in  der  ]Nahe  des  Dorfes  Arsa  auf  einer  .Xuhohe  gelegenen  Ruinen 
einer  alten  Stadt,  welche  ihren  uns  bisher  ganz  unbekannten  Na- 
men jn  einer  der  dort  befindlichen  griechischen  Inschriften  'Jgöä^ 
diisyv  6  dij^og  zu  erkennen  gab.  Der  Rest  der  Reise  in  das  Xan- 
thustfial  lierab  bis  zu  den  Ruinen  von  Xanthns,  wo  die  Uciscnden 
mit  ihren  dort  mit  dem  Wegschaifen  der  Alterthümer  besdiäflig- 
ten  Landsleutcn  wieder  zusammentrafen,  bot  nichts  Besonderes  dar; 
eben  so  wenig  der  Besuch  der  Ruinen  des  alten  Sidyma  und  Pi- 
uara,  über  welche  die  Reisenden  nach  Leveesy  (bei  ]\1al(ri)  zojren 
und  sich  dann  nach  Rliodns  cinschifTtcn ,  das  sie  nach  einer  drei- 
tägigen nicht  gefahrlofieu  deberfahrt  erreichten.  CJnd  damit  be- 
ginnt der  aweite  Band ,  dessen  erster  Abschnitt  —  Cap.  IX.  ^ 
neeh  wnller  ven  der  Rebe  Danieir«  berichtet,  der  in  Rhodos  sidi 
▼en  aelnen  Heflhrten  trennte  nnd  den  nadi  Adaüa  beatlMnitett 
englisehen  Cenani  Purdfe,  dehfn  tett  RhodliB  ana  begleitete,  ttM 
bei  dieaer  aoehniftllgen  Ikeiie  über  elolge  ihm  »eck  sweifelhaft 
eder  ungewiss  gebliebenen  Pnnkte  der  alten  Öeographie  dea  Lan- 
des die  fenteaebte  SIeherlielft  durch  nöehntalige  Untenncfanng 
an  Ort  nnd  Stelle  zu  geurlnnen:  n«a  leider  den  frtthen  aehon  eben 
erwihnien  Tod  dea  elMgM  Foraehera  herbeiführte ,  der  aehen 
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Mf  dctt  Wege  Mch  Adalfa  Tom  BMcr  ergriHlBii  ward,  iu  aM 
möblier  wiedeilniftet  ak  er  too  AMlt  ein  ie  deii  Kftatemiiede* 
reegee  etlsii  lange  yer^reilte»  im  Uber  Se  Loge  dea  alten  <MUo, 
faMelillldi  doom  er  die  AmMA  aeiber  Rctegefihrton,  die  wir 
bbee  angofUirl,  eiobt  Ibollte,  Mk  tdlUge  Gewlaabcit  in  irenobaf* 
fM«  ¥«i  aobiee  von  Adalle  eet  iintanMNbnienen  Bseantoeo  wird 
«na  bler  Allea  «ItgelbeiU,  waa  ein  noch  fcnn  vor  dem  an  AdaHn 
erfolgten  Tode  magefertigler  Brief  dar&ber  entblll;  ea  betriA 
daaielbe  die  I^ge  TOtt  Marmora  (ß,  oben)^  ferner  Ton  Selge,  8yl- 
loM,  Pcrga,  Alpendus  nnd  Side:  efne  Ajialobt  von  Adalia  iit  nadi 
oimrSkiBie  Danieirs  beigefügt.    Mit  diesem  €ap.  IX.  schliegat 
der  eigentliche  Reiaebericht,  auf  den  im  nächsten  Cap.  X.  oloe 
UsloMchuDg  folgt  Gber  das  Volk ,  das  die  Gräber  erbaot  und  der 
eigenen  Schrift ,  die  auf  dieaen  Gräbern  neben  der  griecblaclioB 
▼orfcomnit,  sich  bedient.   Hier  wird  nun  die  schon  eben  ron  uns 
berikhrte  Ansicht  aufgestellt,  die  uns  wenigstens  noch  manchem 
Zweifei  und  gerechten  Bedenkeu  unterworfen  au  sein  scheint;  die 
Ansicht,  woroach  diese  Felsengräber  und  jene  Inschriften  nicht 
das  Werk  der  lycfschen  UrbeTÖlkcriing  sind,  welche  durch  die 
eindringenden  Lierser  unter  Cyrua  errichtet  worden  (Herod.  I. 
176.),  sondern  der  darauf  erfolgten  Ansiedler,  welches  eben  keine 
anderen  als  die  erobernden  Perser  •Meiler  gewesen,  s.  Bd.  II.  p- 
42  ff.    Wir  wollen  nicht  untersuchen^  in  wie  weit  die  bereits  zu 
Tage  geförderten  Inschriftent  die  wir  gewöhnlich  mit  dem  Namen 
'  1  j  c  i  8  c  h  e  bezeichnen^  wirklich  eine  persische  Schrift  enthalten  — 
wir  bezweifeln  dies  noch  eehr  und  erwarten  von  dem  auf  dem  Cön- 
tinent  mit  so  grossem  Eifer  jetzt  fortgesetsten  Studien  des  Zend, 
der  Keilschriften  u.  s.  w.  noch  nähere  Aufschlüsge  über  diese 
Schrift,  die  wir  wenigstens  nicht  mit  der  persibcheii  in  eine  solche 
Verbindung  zu  bringen  wagen.    Und  eben  so  weni^  würden  wir 
uns  durcb  die  INachrieht  des  Herodotns  von  der  gewaltsaraen  Zer* 
störuug,  welche  Xanthus  zugleich  mit  dum  Verlust  deg  grosseren 
Theils  der  Bevölkerung,  der  dauu  durch  andere  Einwanderer 
(ixi^kvdBg)  ersetzt  worden,  cu  der  viel  zu  weit  ausgedehnten 
Folgerung  för  berechtigt  halten,  dass  die  alte  lycische  Bevölke* 
rung  g&nzlich  vertilgt  worden  und  dasa  die  neoen  Ankömmlinge 
(lai^Xvdss) )  die  wir  vielmehr  ena  den  nnhe  gelegenen  Lendoeliaf- 
len  ableiten,  keine  endern,  elo  die  pmlaofaen  fiSroberer  aeibat  ge- 
weaea.   We  iat  toii  den  leisten  mnr  ein  Werl  so  ftident  nnd 
M  ea  bberiianpt  aueb  nor  glaublich  nnd  denkberl   Peben  oiob 
in  irgend  einem  endem  Tbeüe  Kleinaoieno  oder  in  ander  an 
detoii  die  Feroer  nnler  C^rma  nnterwerfenen  Lindem  Pener  elo 
CMonlalon  daneifaeft  oiedergeleieen  nnd  duieh  Knnolwerfce  der 
Arl^  wie  dedi  dleoe  Felaongräber,  Beikophage  n.  dergL  ■omml 
üven  mannlgfaeben  Senlplnren  nnd  Inaehfifken  oiKnibar  rind^  die 
Stttle  ibreo  Anfentlialle  rcrewiglV   Olmefiin  m&aeten  wir  bei  dem 
grieehioofaen  Chankler,  den  deoii  alle-dieoe  Donkmale  »ebr  eder 
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rung  nach  and  Mch  §um  §MMH  wiffdeo,  dm  tk&  Mwab  elM  «4- 
cheMfdtomi  veiiddMMrttgM  llerinMlm  alte  MI  iMi 
•üilt  Dm  um  aldi  t*d  dMr  th  «nbMd  efofadningeDiK  A»^ 
•Mlttog,  wie  nach  jetior  Aii{pJM.-die  peraMie    iQFOicii  fewiw» 
idii  nttaale,  kelocawegg  Mkeik  '  Ttoi  pertiaoli-aiediaohta  Cbll 
gur  keine  Spur  aefdtoMoJIIoiunwiiisii^  dleoiitMNr 
Gifeehfadiea  k  dieser  BeileluMig  eifceiinea  keMn}  Md  diee  «M 
de<ih  gans  beeeadeie  von  dem  Orte  gehen  atoen,  Ten  welahem 
•llein'bei  Heiedot«»  die  Rede  ist,  ?ea  XenOras,  dtaen  Beweteer 
im  Ibmfte  mit  Harpagus  fielen ,  so  dms  dBe  Jetsige  lieiBüennyt 
selnl  Herodel  iilmn,  ens  liremden  Ankomndingen  {kuiqkvdeg)  be- 
steht, mit  Aiisaslnie  Ten  edrtzig  der  alten  Bevftlkemng  ingeM 
Ilgen  Familien,  weidw  damdb,  als  Ae  Stadt  erokert  ward ,  min 
watend  waren.  Bbeiji  die  nenc,  Toraitgsweiae  wohl  aus  Rleiaaain- 
titotien  Griedien  oder  anch  ens  kunstrertfgen  L^diern  oder  Pliryt 
gtemkeatehende  BeFdifcemng  hat  die  berrüclien  Werke  derKonat 
gesehaffMi,  in  denen  gewiw  Niemand  gilediiachen  Geachmack  und 
gtlecbiidie  Arbeit  terkennaa  wird.  Die  ungtieelrii^ihen  fnscharillen 
auf  Siein  und  Mäuien  weisen  uns  allerdings  auf  eine  Spraclie  und 
Schrifl  iiin,  die  neben  dar  griedüsclien  bestand,  aber  in  ilirem 
Qeiii     fi  und  in  iiirer  Anwendung  jedenfiills  weit  limctifiinirter 
war  \  diese  für  die  Spraclie  der  eingebomen  Bevölkerung,  die  dem 
Ueborgewiclit  des  grieclilsclien  Bieawnta  woU  weichen  und  mi^ 
terliegen  OMMste,  an  liaiten ,  liegt  zu  nahe ,  um  Tdn  der  Hand  ge^ 
wiesen  2u  werden,  wie  wohl  damit  die  Frage  nach  dieser  (ungrle- 
chischen)  ursprünglichen  Bevölkerung ,  nncli  ilurer  Sprache  und 
Schrift  keineswegs  beantwmrtet  Ist.    Diese  Antwort  glauben  wir 
aber,  bei  dem  Mangel  aller  sonstigen  NaelMrichten  in  den  uns  zu- 
gänglichen Quellen  des  Alterthums  mir  von  der  richtigen  Lesung 
'   und  Entzifiernng  dieser  Schrift  selbst  erwarten  zu  können  ;  ein 
nicht  unbedeutendes  Material  dazu  lie^t  in  Fellows'  zwiefacher 
Heise  und  in  dem  vorliegenden  Werke  dem  gelehrten  Sprachfor- 
scher vor,  der  freilich  hier  mit  grossen  ,  aber  wir  wollen  hoffen, 
nicht  unüberwindlichen  Schwierigkeiten  ^u  kämpfen  hat,  um  eine 
befriedigten  de  Lösung  aller  diesei  In  Frage  stehenden  Punkte  uns 
zu  verschaffen 

Die  vier  folgenden  noch  übrigen  Capitel  beschäftigen  sich, 
wie  schon  oben  an^^edentet  worden,  mit  der  ^^it Urgeschichte  des 
Landes,  zuerst  der  inneren  1  heile  und  dann  der  Küsten;  mit  der 
Botanik  und  Geologie;  daran  schlfessen  sich  drei  Appendices, 
von  welchen  I.  und  III.  (von  Sbarpe)  sich  über  einige  lycische  In- 
schriften, welche  auf  Tafeln  beigefügt  «;ind  und  über  die  früheren 
Münzen  von  Lycien  verbreitet,  Nr.  11.  aber  die  griechischen  In- 
schriften mitthellt,  auf  welche  wir  gchon  oben  mehrfach  Rücksicht 
genommen  haben,  in  so  ieru  me  den  INamen  der  entdeckten  Städte 
bringen  und  so  über  die  walure  Liage  derselben  ans  vergewissemi 
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dlMem  luifMi  ^  wr  dis  HtiipCpmiftf 6  beriHnMdm 
iMrt  mag^  h«miftlMOt  wcMm  Rfipeittfung  tmil  BvreldieroDg  die 
•He  Kwie  I^etae  cm  dietflin  WeAe  gewe— earlüt,  da*  um  aber 
MHdi  ■MglcMi  MigeB  iiM,  wie  Mumm«  Mer  oech  tu  erfoncheii 
•ad  elher  e«  enSltebi  «leht,  wie  tDMiehe  Imehrlft  hier  nocli  m 
eeplrai  Ist,  wie«  dee  ReiaeedeB,  wie  ele^iellMt  leelininila  Ter- 
iidieni,  die  Zeit  fehUe,  wie  eise  aeeli  liier  fir  weitere  Relaoi- 
dw,  weielM  Mtten  nad  Aeibpfcnngeii  jeder  Art  ni  aelcben 
WaiidcniiigeB  Kickt  aelMeeo,  ledi  ctoe  fiite  Necbieae  fkbrig  ge- 
laaam  wetden  lifr,  aMrt  blee  waa  baeltolflen  u.  dergl.,  aondeni 
mtky  waa  Baewerice  h.  dergl.,  iiaiMmtHeli  Tkeafer,  liefrlfll,  die 
Mer^  beaaer  erfaalteiien  Btaadeab  Irgendwo  aonat  neefa  ?eritoni- 
roen  und  §e  reftabMeiuurtlge  UbneealeBes  (maa  sehe  nur  die  dem 
2.  Bande  hMgMgte  Tafel  «dl  des  Denteaen  der  aii%elaDdeneii 
Theater)  mid  seibat  Eindehtnagen  in  fanm  (ron  deaeii  ebeelUla 
mdurftMb  die  Rede  iat),  erbeanee  laMen.  In  erater  Beaiehang  tat 
durch  uaaere  Relaenden^  wie  dareh  ihren  Veiginger  Fellowa  ge- 
wiss Vieles  geschehen,  daa  wfar  dankbar  anerkennen,  deaacn  toII- 
stindige  RabaMtiaabupg  und  we  mSgUeii  ZneaaMBenateUong  wir 
dringend  wünschen:  wie  wir  denn  bl«rhnnpt  den  Wunseh  nicbt 
nnterdrncken  können ,  min  ven  einem  deutschen  Gelehrten  eine 
genaue  Uebersicbt  dessen  m  erhalten,  was  ubeibanpl  die  Alters 
UBamaknnde,  die  griechische  sonäcbst,  aus  diesen  nenen  Fbnden 
gewonnen  hat;  atidi  wnre  der  Gegenstand  eine  nicht  nnpataende 
Anijgabe  för  Prelaaeliriflen  nnd  Acadenien.  Man  könnte  höeh* 
atnns  uns  eslf eg nen ,  daas  es  nedi  an  frühe  dazu  sei ;  indessen 
wer  wird  auf  das  Ungewisae  warten^  und  damit  ins  UngcwiMeelne 
solche  Arbelt,  weiche  augleicb  jeder  weiteren  Ferachnng  eine 
Mtere  Baais  bieten  würde,  verschieben  wollen! 

Andi  unsere  bisherigen  Charten  Kleinasiena  werden,  waa  dfe- 
aenaidücben  l'heil  betrifft,  eine  wesentliche  Umgestaltnngfngar 
BiBucben  Punkten  erleiden  mbssen,  wie  denn,  um  ein  Beispiel  an* 
anfiaiireo,  Termessus  auf  der  Reichart'schen  Charte  Ton  Klein- 
ästen  ganz  falsch  locirt  ist,  da  es  nicht  nordöstlich,  sondern  nord- 
westlich yon  Adalia  Im  Gebirge  zu  setzen  ist:  und  eben  so  wer- 
den die  auf  deraeibea  Charte  zu  lesenden  Worte:  „Oppidorum 
Bubonis,  Balburae,  (^noandae  et  ceterorum  situs  penitus  est  in- 
certus^^  fnrderhin  weggefallen  müssen,  da  die  La^e  dieser  Orte 
nun  über  allen  Zweifel  eicher  gestellt  ist.  In  allen  diesen  und 
ahnlichen  Gegenständen  kann  die  diesem  Werke  beif^e^ebeoe 
Charte,  die  ein  Muster  von  Genauigkeit  ist,  zur  liericlitigung  be- 
netzt werden.  Hier  findet  sich  nicht  bios  jeder  Ort  ,  sondern 
auch  jede  Ruine  aufs  genaueste  verzeichnet ;  die  Namen  der  alten 
Städte  sind  durch  verscliiedene  Sclirift  von  den  neuen  liervorge- 
lioben;  die  Gebirgszü^j^e,  dieFliisse,  sowie  die  Reiseroute  der  Ver- 
fasser aufs  genaueste  angegeben,  bei  den  Gebirgen  auch  die  Il()ho 
naeh  neuer  aorgfaitiger  Meaauog  beigefigt   in  Absicht  auf  die 
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Schreibung  der  NsmeD  (auf  der  Charte  wie  im  Text)  bemerken 
die  Herausgeber,  das«  iie  dieselbea  nach  den  Lauten  ihres  (eng- 
lischeu)  Alphabetes  aufgeachrleben :  „we  have  preferred  epelliog 
Ibe  names  according  to  the  aounds  of  cur  own  aiphabet,  in  pre- 
fereoce  to  thoa«  of  the  lUlian  uaually  adopted  by  trayellera  in  the 
East'^  (I.  p.  XVIIL).  So  iai  wenigstens  der  Verwechaluag  iu  fit- 
waa  vorgebeugt. 

Indem  wir  unseren  Bericht  schliessen,  wird  es  wohl  kaum 
nötliig  sein,  nochmals  zu  wiederholen,  ^ie  in  den  beideu  Bauden, 
oeben  der  allerdiugs  vorherrschenden  Rücksicht  auf  Alterthümer 
auch  noch  gar  manches  Andere  vorkommt,  was  auf  die  gegenwär-» 
tigeu  ZuHiaade  der  durchreisten  Gegendca,  ihre  Cultur,  ihre  Be« 
TÖlkerung  u.  dergl.  aich  bezieht;  in  dieser  Hinsicht  wollen  wir 
auch  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  die  Verfaaaer  von  den  T6iien^ 
was  die  peraonlldien  Eigenschaften  dieaen  Vnlkcs  batrilflt,  «faie 
•ehr  forthdibafte  Meinung  hegen,  und  dietellien,  in  Abdehl  anf 
nitilrliche  SSnfalt,  Henmgdln  und  ChtnlUnr,  wie  er  sieh  kt 
Allem  niuapficfat,  weit  «her  die  GriMhen  bei  jeder  Getegenbek 
•teilen.  Ckr*  Bähr* 


Ueber  die  Tkymele  des  griechischen  TheaterStl^nm 
ar«ldU»logi8che  Abhandlung  von  Dr.  Medrkk  WUtdet^  PcefWaaor  m 
SB  Gottingen.  Gottingen,  bei  Vandenhoeck  and  Rnpreeht  1847. 

Otfried  Müller  erklärte  «Ue  Tbymeie  bn  griechischen 
Tbenter  als  einen  in  der  Mitte  der  Orcbeatrn  befind- 
lichen Altar,  auf  weMmi  die  Flötenspieler  gestanden  und  um 
welchen  die  Tänse  der  trsgiflClMni  und  fcemlscbeB  Ciidre  anfge- 
fnbrt  worden  seien* 

Gottfried  HernitBli  fasste  sie  ebenfalls  als  einen 
Altar,  verwies  sie  aber  gana  aus  dem  für  die  dramatischen  Chöre 
besUromten  Raum,  indem  er  die  Behauptung  begründete,  dasa  die 
ganse  Orchestra,  in  deren  Mitte  etwa  der  Aitar  errichtet  gewesen, 
nur  von  den  kjkh'schen  Chören  benutst  worden  sei,  für  die  dra- 
matischen Chöre  dagegen  nur  ein  Theii  derselben ,  von  der  Thy- 
mele  bis  an  das  Proscenium,  in  Anwendung  gekommen,  nnd  an 
diesem  Behufe  mit  einem  hölzerneu  beweglichen  Gerüste  von  eini- 
gen Foas  Höhe  vorsehen  worden  sei.   Oer  EJnteraeieluiete 


*)  K.  O.  Miüler,  Aeschyios  Somaiiideo,  p»  81.  and  Aniiang  zu  dem 
Buche:  Aescbylos  Eumeniden.  p.  33.  ff. 

G.  Hermanni  opuscula  vol.  VI,  p,  II«  p,  \4A»  f*   Neue  Jeoaiscbe 
Literaturzeitung  1843.  Nr.  146.  147. 

l)is[>iitatIone8  scenicae.   1.  De  Tb^aiale«   Programei'  der  Kitter* 
Akademie  tu  Liegoitz.  Oatero  1843. 
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bitte  sich  der  Ansicht  Hernaaiiirs  im  WesealUcht'ii  augeschlosgeii 
"und  indem  er  die  Geschichte  d^g  Wortes  „Thymtle"'  auf  dem 
Gebiete  der  Bühne  verfol^^te,  dun^h  Zeii^niHse  der  Alten  darzii 
thiia  unternommen,  dass  zur  Zeit  der  Blüüie  des  Dramas,  Thjmele 
den  in  der  Orchestra  aufgestellten  Altar  des  Dionysos,  später  die 
ganze  Orchestra  seibat  beseiqhuet  habe ,  und  im  römischen  Thea- 
ter, in  welchem  man  die  Orchestra  zu  Sitzplätzen  für  die  Seatio* 
reu  benutzte,  selbst  f\ir  die  Scetie  gebraucht  worden  aei. 

Herr  Wies  ei  er  dagegen  verwirft  für  den  8eeni>^cheu  Ge- 
bnncb  des  Wortes  Thyioele  die  Bedeutung  ,,Altar^'  ganx  und 
gar,  und  sucht  zu  beweisen,  dass  unter  Thymele  Im  Theater 
oichts  als  das  Bretergerüst  zu  verstehen  8«i,  das  man  in 
der  Orchestra  behufs  der  Aufführung  der  Chöre,  sowohl  der 
dramatischen  als  der  lyrischen  errichtet  habe.  Von  der  Stelle 
im  Etym.  magnum  *)  und  Suidas  ausgebend,  weiclit  er  in  Er- 
lilärung  dernelben  ziuiachst  darin  von  den  früliereji  üearhciteru 
ab,  dass  er  in  den  Worten  fista  trjv  öKtjvijv  av&vg  xal  zu  ua- 
.  Qa6Kii'bi,a  i]  o^p^OtQCC,  Orchestra  für  Logeion  gesetai  annimmt^*). 
Auf  diese  Orciiestra,  also  nach  Wieselers  Behauptung,  auf  daa 
LogeioD,  folgt  die  Thyineie,  die  im  fitym.  nuigii.  und  bei  Suidas, 
eio  xBXQoyfovov  Qlnoöo^ima^  nhvov  kulzav  ^liöov 

Aoeb  4tee  Wurfe  tM  m  Bm.  W.  foladi  waftnto  Mi<r 
d«D.  Rral^iit  irfU  vmBf  wjie  ihr  VutnwMkwU^  diria,  data  ßm 
4eii  Auadmak  »mt  ir  «fa  glckbMeulMd  mit  „ausgebSlill^^  feaate^ 
fcTBcr  beging  mao  den  PobUr^  aoa  ihnta  i«  aebUeaaen,  die  Thy- 
nafoMMc  den  Mitlelpunbt  des  Krete,  w  den aich  dfe Site« 
nlltie  erbeben.  Kmvov  iaal  itiäim  heiaale  ^lecr  aatf  dar 
MlCle^  end  der  der  Erblirong  lat  kdn  andarer,  ala:  ,«anf  die 
Oreheatra  Mgl  ein  Altar  dca  Dieoyaea,  ein  viereckiger  Bau,  leer 
enl  der  Mlttf^  mM^  Tbfmth  genannt  veade,  ren  9viiv'' ;  wo- 
pdt  eben  IMPT  jeingt^aeui  aoU ,  ,viua  die  Obeifllobe  der  Thymeie 
gaiTa  fiel  fe>Peaeii  sei,  dass  sich  aufder  JHItle  detaelben  INiebia, 
nkbl  elw  eie  OyMMerd  befnnden  bebe.t^ 


http  iq  fiiajy  zw  ^edbifov*  mt^mm^mM  dl  ««  Mav 
iwl  xfii  fi^iang  ^^«s  wuhici  ituymtUi^  vmI  MviKS^ov  s&m, 
ea^Vi)  ii  (lata  xfiw  6%rjviiv  sv&ve  xal  xu  ».«^«aNjflfl«  19  <^ff^ 
e«e^*  '^'^  ^  xonng  9  h  caiUimw  ipap  %o  §$ttfp9Sf  i^t'  ol  ^ut- 

«^aerir  af  fi^«'  $litmpBtm  ti^v  4^%^4tifav  fmfiog  r^v  tov 
Ji^pvcov,  tt9^4if»0Oif  QinoSo  ntißu*§p6v  ini  tov  ^icov^  . 
•  »al9^ttti  ^vii'iXvi,  na^u  to  #«st4r«  |itsd.dl  «qr  ^vfuXqp  i|  aa- 
p(9%^cc ,  rovziüTt  TO  witm  ^datpog  xov  ^li^^o«. 

♦*)  Als  Beweisstellen  für  diese  Behauptung  fährt  er  p,  7.  Anro.  13. 
Argiim.  Arist.  Nubb.  SchoL  ad  Ar.  Bqq.  512,  Festas  s,  r.  Orchestra. 
Isidor.  Origg.  XVni.  43.  aa. 
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Alterüiäftier; 


Dass  Tliymelc  wirklich  die  Bedeutung  ,^Gcrüst^^  gehabt 
habe,  scheint  eine  ebenso  durch  die  von  Hrn.  W*  angeführten 
Schriftsteller,  wie  durch  die  von  ihm  zum  erstenmale  in  umfassen- 
der Weise  aur  Ericlärung  benutzten  Dtiikmäler  der  Kunst  hinrei- 
chend bewiesen.  Auch  ist  es  kcineswci^ü  in  Abrede  zu  stellen, 
dass  diese  Bedeutung  viele  Schwierigkeiten,  die  andre  Stelleo 
nach  der  gewöhnlichen  Erklärung  in  den  Weg  gestellt  haben,  auf 
einmal  beseitigt.  Konnte  man  sich  z.  11.  die  Flötenspieler  auf  dem 
Altar  noch  denken^  so  war  es  doch  völlig  unerklärlich ,  warum  die 
Rhabdophoren  *),  die  Theaterpolizei  gerade  auf  dem  Altar  des  Dio- 
nysos Platz  genommen  haben  sollte^  welcher  als  der  einzige  fJeber« 
rest  des  religiösen  Cultus ,  der  die  dramatischen  Festspiele  her- 
vorgerufen hattc^  nüch  in  der  Orchestra  geblieben  war. 

Allein  ebenso  wenig  darf  Hrn.  W.  eingeräumt  werden ,  dass 
die  Thymele  von  Anfang  an  im  Theater  ma  diese  Bedeutung  ge« 
habt  bebe*  Vielmehr  lehrt  eowohl  die  Btynelegte  alf  das  ans-* 
drikcklkhe  ^ugnist-  der  Alteo ,  due  die  lli^rmele  nrtprfknglich 
aochim  Theater  ein  Altar  gewesen  sei  (Etym.  magn.  ßwfidg 
tQV  ^wvv^üVj  nnd  Enantyos  de  tragoed.  et  eomoed,  c«  2«:  Oo- 
nioedia  fere  Tetns,  ut  ipsa  quoque  tragoedia,  simpIex  Carmen  fteit, 
qaod  Chorus  cirea  aras  fumantes,  nunc  spatiatus,  nunc  con^ 
■Istens,  nunc  resokens  gyros  «um^tlbidne  conelnebat);  nnd  es  ist 
dnrdiana  nnbegrdfUch,  wie  Hr.  W.  sieh  hat  können  verleiten  las- 
sen, so  unsweldeutige  Anssagen  entkräften,  sn  wollen.  Weit  da- 
yen  entfernt,  die  nenanflgeiimdene  Bedeutung  des  Wortes  auf  diese 
Weise  an  siehem,  verkümmert  er  vielmehr  die  Anerkemrong  der- 
selben, indem  er  versiamt,  ihr  VerhSItniss  zu  den  andern  Bede»- 
tnngen  aussumitteln  und  ihr  den  rechten  Plats  in  der  Entwicke- 
Inngsgeschichte  des  Wortes  naehauwelsen.  Denn  jedes  Wort  hat 
wie  jede  Sprache  seine  Lebensgeschichtc.  Um  aber  diese  Ge- 
schichte in- yerstehn ,  müssen  die  einzelnen  Momente  der  Knl^ 
Wickelung  von  Anfsng  an  verfolgt  und  die  einseinen  Bedeutungen 
als  Glieder  der  von  der  Grundbedeutung  ans  sich  fortbildenden 
Kette  im  Zusammenhange  nachgewiesen  werden.  Diese  vermisst 
man  bei  Hrn.  W.  Nicht,  als  ob  dem  Verf.  die  Grundbedeutung 
unbekannt  gewesen  wäre,  im  Gegentheil:  er  weist  selbst  zu  wi- 
derholten Malen  auf  sie  hin.  Allein  er  hält  sie  nicht  fest.  Bald 
nimmt  er  sie  auf,  bald  lässt  er  sie  fallen,  je  nachdem  es  für  seine 
Ansicht  erforrlerlich  scheint.  Seine  TJntcrsiidning  ermangelt  mit 
einem  Worte  der  Schärfe  und  Klarheit  und  hält  sieh  deshnth 
8elb§t  von  Widersprüchen  nicht  frei.  Lag  nicht  ji^erade  in  diesem 
Falle  der  Zusainmenhanir  der  Bedeutungen  sehr  nabel  Thyraele, 
ursprünglich  ein  Altar  in  der  Orcheslra .  an  welchem  man  dem 
Dionysos  unter  Musik  und  Tanz  Opfer  darbrachte^  wiurde  bald  für 


Sobol.  2.  Ariät.  b'riedea,  v.  735* 
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den  ganzen  vom  Chore  benutzten  Platz  gebraucht,  auf  mlchem 
dieser  Altar  stand.  SpSter,  als  die  religiösen  Beiiehutafeii  nnd 
Gebraujcbe  inrner  mehr  zurücktraten,  und  selbst  der  Altar  aus  der 
Orchest^ra  verschwand,  diente  das  Wort  zur  BeaEeichnuii^  des  Ge«^ 
riistes  überhaupt ,  auf  welchem  die  Anfangs  inr  Verherrlichung 
des  Opfers  aufgeführten  Cfaortinse  stattfanden ,  und  endh'ch  ioi 
r&mischen  Theater  zur  Bezeichnung  jedes  Ger&stei,  welches  au 
musikalischen  oder  dranmtitchen  AufHihrungen  angewendet  wurde» 
Anstatt  diese  naturgemässe ,  allmali^e  Erweiterung  des  Begriffes 
anzuer!(ennen,  schafft  sich  Hr.  W.  Schwierigkeiten,  wo  keine  sind, 
und  verliert  sich  in  labyrinthische  Irrgänge,  aus  welchen  man  nur 
mit  Mühe  sicli  herauszuarbeiten  vermag:.  Nur  selten  führt  der 
Weg  eine  längere  Strecke  gerade  aus^  in  fortwährendem  Wechsel 
geht  es  bald  vorwart«;,  bald  rückwärts,  bald  rechts,  bald  links,  so 
dass.man  am  Ende  die  Kichtung  ganz  verliert,  und  nicht  mehr 
weiss,  weder  woher  man  gekommen,  noch  wohin  man  gewollt.  Ich 
wenigstens  muss  gestehen,  dass  es  mir  sehr  schwer  geworden  ist, 
mich  in  dem  Gange  der  Llutersuchung  zurecht  zu  finden^  und 
räume  gern  ein,  dass  ich  unter  diesen  Umständen  möglicherweise 
den  Hrn.  Verf.  niclit  immer  «»anz  verstanden  habe.  So  viel  aber 
darf  ich  versichern,  da^ä  iili  hemülii  gewesen  bin,  den  Verlauf 
der  Forschung  nach  bestem  Wissen  mitzutheilen,  so  weit  Idi  im 
Stande  war,  ihren  Schiaugenwindungen  zu  folgen. 

„Wie  kam^^,  fragt  Hr.  W.  p.  2ü  „die  Thymele  des  Theaters 
XU  dieser  Benennung*?'''  ,,üas  Wort  Thymele  bedeutet  einen 
Opferaltar.  Allerdings  findet  sich  jene  durch  die  Ableitung  von 
^VBLv  wohlbegrimdete  Bedeutung  von  Opferaltar  bei  den  Iragi- 
kern,  aber  keineswegs  an  allen  Stellen ,  häufiger  ist  das  Wort  von 
Tempeln ,  oder  von  dem  snm  Opfer  bettlmmten  heiligen  Platte 
Tor  deatelben  gebraucht/^  „  Wenn  mm  aber  nndi  lelbsl  niiter 
den  Stellen,  an  weichen  et  wfarfcUfldi  .nur  einen  Altar  beielch- 
■et,  sieh  nichl  efne  findet,  wo  ea  mit  Sleherbelt  oder  auch  nur 
mit  WahraehelnUehkeit  ai^  die  Thymele  dea  Theatern  belogen 
werden  könnte  ^  lo  muaa  ^wh  diene  daTon  ihren  Namen  haben, 
dam  entweder  anf  Ihr  selbst  Opferhandlungen  vorgenommen  wnr* 
den«  oder  dast  sie  doch  ans  einem  nrapränelichen  Opferaltar  oder 
Opferplata  hervorgegangen  war*'^  Allea  dies  Ist  ▼eilkommen  klar 
mid  einleuchtend  nnd  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  Vm  ae 
mehr  mnss  man  sieh  Uber  die  Wendung  wundem,  mit  der  Hr. 
diesen  siehem  Grund  nnd  Boden  anf  einmal  Terllsst  »Hier 
kommt  uns  non^,  fihrt  Hr.  W.  fort,  ,)dle,  wie  es  scheint^  slemlldi 
allgemeine  Ansieht  entgegen,  dass  die  Thymele  der  Ort  gewesen 
aeiy  wo  dem  Dionysos,  dem  die  Theater  heilig  waren,  die  zur  Rei- 
,nigung  dienenden' Ferkel  geopfert  und  die  gebrauchlichen  Trank- 
opfer dargebracht  wurden.  Daas  nun  das  auf  der  Thymele  ge* 
Beheben  sei,^  wird  zwar  nicht  ansdriickllcb  geaagt,  aber  thella  die 
richtige  Etymologie  des  Wortes  Thymele,  theils  und  besonders 
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die  Nachriebt,  dast  dieaeU»«  da  Altar  des  Dionysos  sei,  füliren 
auf  die  Thjmel«.^^  GaDi  gewiss.  Und  doch  soll  die  Thymele 
koio  Altar  sein,  soBdem  sie  ist,  wie  er  aut  einigeu  baldsu  er- 
wähimdeo  Zeugnissen  eutnimipl,  ^v»  einer  bei  Opfern  wa  den 
l>ioiiyaoB  febräuchlichen  Trapeze^^  hervorgegangen.  Diese  nach 
radiier  Ansicht  der  ursprünglichen  Bedeutung  der  Thymele  aJe 
eines  Opfcraltars  widersprechende  Nachricht  des  Etym.  Magu. 
p.  458.  39  und  Orion  Theb.  Etym.  p  72  *)  hatte  ich  in  mdner 
Abhandlung  so  zu  erklären  gesucht ,  dass  ich  eine  Verwechselung 
des  Opfertisches  (M^og  bei  Poll.  On,  IV.  123  mit  dem 
Opferaltar  (^v(jiil7])  annahm.  Hr.  W.  dagegen,  der  bemerkt,  dass 
ich  mit  der  Ausgleichung  der  vergchiedeneu  Angaben  nicht  h»be 
,,fertig^^  werden  iLÖnnen ,  beseitigt  diese  Schwierigkeiten  auf 
folgende  Weise  p.  24:  „Freilich  das,  was  wir  Opfertisch  nennen, 
kann  es  nur  bezeichnen 9  insofern  ursprünglich  auf  demselben  Ge- 
rüste sowohl  das  Opfer  verrichtet,  als  auch  da^  Fleisch  des  Opfer* 
thieres  zerlegt  wird.  Das  iässt  sich  sehr  wohl  anneh- 
men, j  a  ein  solches  V er f ehren  ist  offeabar  des  ailer- 
einfachste^^  f). 

Nun  kann  es  ihm  aber  nicht  entgehen,  dass  allerdings  auf 
diesem  Opfertische,  mit  dein  er  lum  die  Thymele  idcntificirt  -j-f), 
das  eigentliche  Brandopfer  uicht  stattfinden  kuanle.  Hätte  er  nicht 
dadurch  aufmerksam  gemacht  werden  sollen ,  dass  nach  der  von 
Ihm  selbst  anerkannten  Etymologie  eben  nur  der  Ort,  auf  welchem 
dieses  Brandopfer  vollzogen  wurde,  also  derlleerd,  der  Altar  ur- 
sprünglich d^vfiiXrj  heh&Qü  konnte.  Aber  tiein!  Er  Iässt  lieber 
„zum  Behufe  der  Verrichtung  des  Urandopfers  ein  ^nlnvijov 
oder  einen  Opferhcerd  auf  das  Gerüst  gestellt  denken,  den  niaii 
jSf  ,weaa  das  Fleisch  zertheiit  werdea  sollte,  und  er  den  Platz 


*)  Orioa  Tbeb.  p»  73.  (hofiilri  «of^a  to  he  ttvv^s  %^H9m  t& 
liiMf  if^r«*  tn»mtß  iDifro«  ,  ig)'  ifg  hotA^  h  tots  ay^otg 

^daV)  ftijffco  xa^tv  Ivßovaijs  trig  r^oyco^üoec* 

**)  Poll.  Oa.  IV.  123L  ilng  i'     «««jvsfitat  ««fatk,  kp  nv  9q6  Bi- 

BostiMt  geaag  glauV  ich  meine  Meioong  mit  dan  Worten  ai^fo- 
aprodiiii  si  haben  s  Ptobe  dlsceraanda  ava  (thymeit),  drea  tpam  ckoroa 
finoebaet, «  aenaa,  in  yacaadabantar  Tiatintaa. 

t)  DaaMAactacArtei  ist  ar  schon  p«  26.  (Amn.  76.)  apderar  M abui^ 
indam  ar  dort  die  Tbyasda  daai  Opfertiseba  traant,  und  also  aiaiae« 
VawMttaiqi^faiacIdaga,  vor  daei  ar  eocb  km  Yorbar  ga wäret  Mta,  ^m 
ItaasAUdwe  baitiitiL 

if)  Das  batta  Hr.  W.  p.Si.  mit  daa  ToiUa  aogefabrtaa  Wortaa  gfi^ 
tbani  „Das  lisrt  aicb  salir  «roU  annabaiaB,  ja  «ia  aolcbas  Varfiihrao  ist 
aflbite  das  aMarriafwhgta.«  Wldan^Mhaed  Isl  dat  p*  99w  in  dar  An- 
ambaeg  Yoegatragaoe.  * 
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Iwtngte,  wiiJ»  ■igiiallia  toMie,*»  HiM  4m  akiü  «0  Mm 
gendm  MfcthMl  iH  m  lieht  leMitor,  «Im  TiMb  MmIi 
to  aartheilv^i  dei  FlihihtJii  n^thigeoMli  biMiM  Wi4  weg- 
MiM  Imm,  ob  «hm  Offetten^t  NMK  «Im  te  Hflinl, 
Mif  mliheiifeopfSwl  wM)  h«iMl  Opfmiter,  ThjneU,  Mi* 
tam  der  TiMh,  avf  «Men  Mit  ^^eoptet  wM  f  t  IMk  Hm. 
W.  gaihtt  fat  e>  aithl  Bnwt  «it  lehwr  AMehwndliwctwiag.  ^ 

Üe  BedeirtMf  van  Optetbdi  nie  8l«t«  i«haht  hth«^, 
(Waran  fatlle  der  Br.  Varf,  Biahl-«h«r  fM|l1)  md  imm 
Warta  ttor  Ii  tat  Baalühftt  gafabwi  aal^  al»  Thym^l«  f 
sansiea,  Tiereckiget,  bat  Ofla»  f ehrinahllah«« 
Oeriii  auf  dem  Wege  der  Etymologie ao  xa  arhüraa,  tat 
<  telben  eine  freie  Oberiliche  iiierkumt  «M«.^  Was  n>wi|«i 
alle  diate  geküBalailan  und  gesuditen  Deiilwifao  f«Mi  daa  Oe- 
wieht  der  Worte,  «eldie  einfach  and  unianMouüg  aamageii| 
4nn  Im  dan  ältesten  Zeiten  der  Komadia  «md  Tragödie  die  ClOm 
M'dla  faaakaiidap  Altäre  geführt  worden  aal«;  Inanth.  de  tra(p. 
al  comoed  c.  2.  und  da«  der  Altar  daa  Piaeyflos  Thymele  gehahk 
sen  habe,  Etym.  Mag.  a.  a.  O.,  wraeaBh  kaum  ein  Zweifel  übrig  se 
hJeihae  aehaiml^  dass  eben  dieser  neahaede  Altar  \hei  Eurip. 
finpiM.  65  waiden.  die  di{tei90>  iCMnil)4ia  Thyaele 

gewesen  sei. 

CJnd  wenn  der  Verf.  p.  S5  in  Besof  anf  seine  eben  votgeln» 
geea  Ansieht  sagt:  ^^Qb  diese  Angaben  anf  roliwichtigar,  ge- 
schieh tiieb  er  IleberlieHereng  beruhe,  oder  ob  sie  nach  Maagt^ahe 
des  in  späterer  Zeit  Oehiiechttahen  erfunden  sind,  ist  in  Betreff 
des  eben  BeuMrklen  ToUkommen  gleichgültig:  Jedenfalls  aber 
'  haben  sie  eben  so  ?iele  Glaubwürdigkeit  in  historischer  Besiehunf 
als  die  anderen  auf  die  Anfange  der  dramatischen  Knnst  bezüg* 
liehen  Notizen ,  die  des  Euanthns  und  die  von  d^  Pollux  roitge« 
theilten,  mit  welchen  sie  sich  sehr  wohl  susammenstellen  lassen^^ 
so  scheint  es  mir,  als  wenn  der  strenge  BenrthaUar  Aedeier  «iah 
aelbst  die  Sache  doch  etwas  zu  leicht  mschte 

Wenn  wir  daher  auch  gern  die  von  Hrn.  W.  vorgeschlagene 
Erkllrung  der  Steile  in  Etym.  Msgn.  und  Suidss  als  begründet  sn- 
erkennen  und  diese  Entdeckung  als  einen  Fortschritt  in  der  Hnter- 
suchung  über  die  Thymele  willkornmcn  hcisf^en,  so  werden  wir 
doch  immer  für  die  ersten  Anfange  der  Tragödie  und  Komödie  die 
Beile  11  ttiHio:  der  Thymele  al§  eines  Altars  festholten  müssen^  die 
erst  dann  der  zweiten  Bedeutung  Platz  machte,  als  der  Altar  von 
der  Bühne  verschwand.  Mir  wcnig-steng  scheint  an  der  Richtig;- 
keit  dieser  Ansicht  um  so  weniger  gezweifelt  werden  zu  dürfen, 
da  Polln V  Onomast.  TV.  123.  die^t^  doppelte  Bedeutung  des  Wor- 
tes Thyraele  ganz  deutlich  mit  den  Worten  anadrückt :  ij  dt  oa- 
XT^Otoa  tov  xoQoi'}^  h>  ?}  xcd  ij  a>i'tuAr;  ntt  ß^ftd  ov<$a  BitB 
ßnnig^  die  80  am  Beaten  ihre  Krkiäniag  fiadetf  wewi  wir  beide 
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fi^vtnogen  als  gleich  berechtig  für  verschiedene  ZeiteD  •nnab- 

men,  so  da^s  ßiSftos  (Altar)  die  ursprüogliche  Bedeutung  ß^§m 
(Tritt,  Gerüst)  die  ?oo  Hrn.  W.  entdeckte  spätere  Bedeutung 
heseicbnet.  Wann  aber  dieser  Altar  aus  der  Orchestra  ?erachwiiii- 
'  desi  und  von  welcher  Zeit  an  die  Tliymele  nichts  Anderes  gewe* 
eea  teS,  als  das  Gerüste,  auf  weiebem  früher  der  Altar  gestanden, 
iittd  welches  von  den  Chdren  zur  Aufführung  ilurer  Tanze  benutzt 
wurde,  das- können  wir  für  jetzt  nicht  bestimmen,  und  bleibt  also 
eine  Lücke ,  die  auszufüllen  entweder  dem  glücklichen  Funde  ir- 
gend einer  verborgenen  Stelle,  oder  dem  Scharfsinn  eines  Ge- 
lehrten überlassen  bleiben  mnss.  Nicht  unwahrscheinlich  ist  es 
jedoch,  dass  er  bald  zu  der  Zeit  entfernt  worden  ist,  wo  die  Be- 
ziehungen der  Tragödie  und  Komödie  auf  Dionysos  alimalii^  in  den 
Hintergrund  traten,  und  in  der  Tragödie  das  grosse  volle  Gebiet 
*  der  Mythologie,  in  der  Komödie  die  Politik  den  Gott,  aus  dessen 
Cultus  die  Festspiele  hervorgegangen  waren,  zurückdrängte. 

Ich  will  es  dem  Hrn.  Verf.  nicht  zu  hoch  anrechnen,  dass  er, 
von  seiner  Entdeckung  eingenommen,  bisweilen,  wie  wir  gesehen 
haben,  die  Unbefangenheit  seines  Urtheils  eingebüsst  liat.  Denn 
wenngleich  die  Wissenschaft  mit  Recht  auf  die  strengste  Un« 
Parteilichkeit  und  Selbstverl eurraung  Anspruch  macht,  so  liegt 
doch  die  Gefahr  so  nahe,  dass  selbst  bei  dem  reinsten  Streben 
Keiner  sich  vor  ilir  sicher  glauben  darf  Hätte  nun  ilr.  W.  dies 
selbst  erkannt  und  dessen  sich  bewusst,  um  so  vorsichtiger  und 
gewissenhafter  die  Resultate  früherer  Forschungen  geprüft,  an- 
statt dietaturibcti  über  sie  abzusprechen  und  in  etwas  vornehmer 
Weise  der  mehr  oder  weniger  begründeten  Ansicht  Anderer  die 
blosse  subjective  Meinung  mit  einem :  „Es  ist  sonderbar^*-, 
„es  liegt  ganz  klar  vor^%  „es  ist  eine  entschieden  fal-  ' 
sehe  Auffassung^S  „es  klingt  sehr  aeltsam^^,  „es  liegt 
auf  der  H an d^^  entgegenzustellen.  Nicht  selten  luuin  man  sich 
dabei  des  Veidacblea  nicht  erwehren »  daat  Hr.  W.  trots  seiner 
ebenen  besseren  Binsielit  widersprochen  hnbe^  um  eine  Ueblings- 
mebinnf  nicht  aufopfenl  su  dihfen. 

.Da  Jeder  ober  das,  was  er  gewollt  hat,  selbst  sn  Besten  Re- 
dienschaft  sn  geben  im  Stsnde  ist,  so  will  ich  mich  bei  Begrün- 
dung dieses. Drtheils  auf  selche  Beispiele  Itesdnfinben,  die  sieh 
auf  meine  eigenen  Beiiauptungen  bcsiehen. 

Von  der  Stelle  bei  PJiry nie hus  p.  163.  Lobeek:  ^vfiUmfi 
wSto  ot  pik»  dgxaloi  dv%l  tov  ^v6la»  kUtavv  .  oC  dh  ¥vv  hd 
tov  tifcov  Iv  tqt  ^siae^q^j  Iv  9  avXrjtal  »al  »idap^dol  nal  vpa- 

iyuvtbmtu  loyslov  Ma  Öh  ot  otvlrjtal  %al  ol  xogol 

^p;^Of psw,  itij  XiyB  öl  d^fiiA^.  ssgt  Hr.  W.  p.  16.  „Gs  ist  eine 
entschieden  falsche  AaObssnng  der  Stelle,  wenn  Somroerhrodt 
8,  Xlli.  die  Ansicht  hegt ,  dsss  Phrynichos  in  den  auf  das  erste 
dfwfitovtm  folgenden  Worten,  Ton  6v  n^tnoi  bis  sn  Ende  an- 
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gebe,  qi^Mmtea  fti«rit  MI».««  Bie  SMl^Mtol:  o(  9i  p^p  iml 
%o€  tömovkv  v^MSf^f»,  iir jj^  miXijtäl  mal  nt^ag  adol 
awl  tgayLXol  äfmptto9tm.  mmm  Ort  (rcfanv) irt,  dt  ia  der 
ftaiMbfiii  Zelt  die  Oreheeto  den  SemlofeD  ein§«riiiiiit  fver,  kefai 
anderer,  ab  die  Seene,  welche  bei  den  Römern  Sdkauiplelcr  nnd 
Mosiker  vereinigte,  wälirend  M  dieeendie  tiyniellci  vonden  eeenlcl 
Ipetrennl  weren.  Wenn  er  nun  hinraftgt:  öv  fiitftoi  ir.  v.  il.  en 
kann  nur  von  der  Zeit  die  Rede  sein,  wo  die  Orcheatn  flr  den 
Chor,  die  Bühne  für  die  Soimaepielcri  9ko  noch  niciil,  wie  spater, 
ler  Jedwede  Konstleistnng  verwendet  wurde,  d.  Ii.  ?on  der  älte- 
ren grieeblecilen  Zeit.  Das«  er  sich  mit  dem  Zusätze  ft^  Xiys  ik 
^viukriv  gegen  den  Auadnieli  9vfkiXij  lur  Bezeichnung  des  Tanz- 
platze«  hauptsächlich  aua  sprachlichen  Gründen  erklärt ,  wie* 
Hr.  W.  sagt,  darüber  konnte  wohl  kein  Zweifel  sein.  Auch  ieh 
habe  es  nicht  Anders  gefasst,  wenn  Ich  es  auch  ansdrückileh  en 
bemerken  nicht  für  nöthig  hielt ;  denn  ich  hatte  die  Stelle  nur  lu 
dem  Zweck  angeführt,  um  zu  zeigen,  dass  der  Name  Thymele  und 
Orchestra  identisch  in  der  späteren  römischen  Zeit  auch  zur  Be- 
zeichnung der  Bühne  gebraucht  worden  sei.  Die  letzten  Worte 
aber:  ^^Das  Wort  ^vfiekrj  kommt  im  Gegenthcil  zur  Bezeichnung 
des  Platzes  im  Griechischen  Theater,  wo  die  Musiker  und  Chöre 
auftraten ,  bei  den  bis  jetzt  erhaltenen  Schriftstellern  früher  ¥or 
als  das  Wori6gxij<JtQa*'^  beweisen  nichts  gegen  mich.  Die  älte* 
sten  Stellen,  in  welchen  das  Wort  dvfisAij  vorkommt,  sind  sämmt- 
lich  Dichterstellen.  Dass  aber  Dichter  das  Wort  ^vfieXtj  dem  pro- 
saischen OQxi^CtQa  vorgezogen  haben,  ist  nicht  lu  Tcrwundem. 

Ein  noch  aofTallenderes  Beispiel,  das  uns  zugleich  den  Kampf 
der  Torgefassten  Meinung  mit  der  richtigen  Brkenntniss  recht  an- 
schaulich darstellt,  giebt  Hr.  W.  p.  19,  Anmcrk.  51.  Ich  hatte 
in  meiner  Abhandlang  darzustellen  gesucht ,  dass  der  Begriff  der 
•  Thymeie  sich  allmälig  erweiterte-  und  nicht  mehr  blos  den  Altar, 
sondern  den  ganzen  Platz ,  auf  welchem  der  Altar  stand,  bezeich- 
nete. Hr.  W.  sagt  darüber:  „Es  lationderbar  genug,  wenn  S. 
fortfahrt:  Jam>ero  latius  patere  eeepil  thymelee  significatio.  Ne-^ 
gleel»  eafau  efae  ilgDllleallene,  tiijnieie,  quod  ere  lila  princepa 
erat  ordieetiee  loeus,  pro  ipan  ereiieatn  dlete*eet.  Auch  wir 
woUen  niehldnrehaiia  In  Abred«  atellen,  daas die  Thy- 
mele dea  Thcatera  ehie  gewliae  HeUlf^ell  vor  anderen  Thailen 
deaaelben  vorausgehabt  habe,  und  halten  ea  ffir  wahraoheln» 
lieb,  daaa  auf  ihr  vor  AubMg  der  Schauapiele  dem  Dionys  ge-. 
wiaaiB  Opfer  dargebraelil  worden;  iweifein  aber  gar  aehr, 
ob  dieae  Opfer  au  so  wichtig  erachlenen  aalen,  daaa  man  von  Ihnen, 
ia  dem  libr  die  AulflUirung  von  Sdiaoaplelen  enleiiteten  Gebinde,  * 
aelbal  anf  die  Orcheatra  Im  weiteren  Sinne  dea  Wortes  die  Be- 
seichnnng  als  „Opferpktz^^  übertragen  habe.^^  Hat  dieser  ao 
gana  nnbegriudel  liingestellte ,  durch  die  Torhergehenden  Znne- 
atiadniaae  sogar  achon  Im  Vonraa  beseitigte  Zwdfel  Irgend  mne 


liieitiigf'  Bdiir  *i  Mm  Aaim,  tbi  lü  «Mr 
BhIM,  «ter  IA  tof  E«M  Mk  mtiiMr  «iHd  mI!|P^ 

■ItUUa  BdMUptung  nkbleMMttaif 

AMMik. 7«  iMiMl  «II  ^Nnr  Ute  m  gldi  M 
«iMMiiitrilnlig      Stdk»  iber  dte^i^jli?  «liirpMMtttflil 
tar  dM  BmatliiM  dtamr,  ■»■nmilnnii»  dn»  4er  UiMcr  dar  fa 

gehaMlüto)  iH«  te,  TM  w«klMtt  dte  i»  dMer  bdMIlflHi  iMN 
ritet,  md  widto  vor  Allem  iiidM  dfo  raudimidn  AlliM,  iMt 
0lM  tfoli  fo  «tth  di«  GWit  kcMgt  li^hnieiBai,  «II  de»  Tliy«- 
euf  wdcher  die  Singer  Btandeih  ^^11%  gliM  «Mlta,  nie 
SMMieibiodl  S.  17  thttt.''  Das  kflogt«  alt  ^CM  Hr.  W.  to 
e^liessliclM  BtrilM  der  WahrMl  wire^  ete«  fadeefa  befagl 
oder  WUleo»  m  mIUv  die  Qneilen  seiner  richtigeren  Einsicht  niher 
ansugebee.  So  lange  ea  Hm.  V\ .  nicht  möglMl  ist,  au  heweiseni 
dasa  die  arae  fumaetes,  um  welche  in  den  eraton  Änfän|;en  der 
lenodie  und  Tragödia  die  Chöre  in  Begleitung  dea  Flötcnanie« 
len  alali  bewegt  haben ,  faüaliiadiu  aind  Tee  dem  Altar  des  vifh- 
nysos,  welcher  Thjmele  genannt  irevdea  Ist»  ao  lange  wM  aieb 
der  Unterzeichnete  nicht  ?on  der  Uebeneng ung  tbbruigen  laaeeo» 

'  daas  die  Thyroele  te  den  ältesten  Zeiten  des  Thealers  den  Altar 
beeciolinet  hebe,  nm  welchen  die  Obiie  tanelen.  Hoffenüich 
wird  auch  von  Anderen  die  Warnnng  So  lange  nnbpriick.m'chtigt 
Mrihiw,  als  sie  nicht  begr&ndet  ist.  Freilich  Uhrt  der  Verf.  fort  s 
y^dasB  es  falsch  sei,  die  erat  genannten  Stellen  mit  der  des  PoUui: 

'lu  identificiren,  Ist  schon  oben  S,  23  bemerkl^%  woraas  man 
eabiieasen  könnte,  dass  wirklich  dort  bereits  ein  Beweis  geführt 
worden  sei.  Allein  wir  finden  dort  nur  Folgendes)  ,,Man  identl-^ 
ficirt  diese  Nachricht  mit  der  bei  dem  FoUin:  vorkommenden,  nach 
fpelcher  vor  dem  Tliespis  Einer  attf  den  Tisch ,  Fleos  ,,Anrichte^^ 
genannt,  gestiegen  sei  mu!  den  Cliorcutcn  geantwortet  habe. 
Aber  dort  i  i«  l  ja  \on  Sängern,  hier  von  S  c  Ii  ati  Spie- 
ler n  d  ie  U  ed  c",  Sellen  wir  zn ,  weiches  Gewicht  dieser  Kin- 
wand  hat.  Krstens:  Woher  weiss  Hr.  W.j  dass  hiervon  Scliau- 
spielera  die  Rede  ist.  Im  Texle  steht  nur:  iAgog  ijv  tgane^cc 
OQxaia^  ifp  ijv  tcqo  Glöntdog  flg  rig  dvaßag  rot?  yoQtVTaig  r'?r«- 
xgivaro.  Doch  selbst  davon  abgesehen,  ist  es  dem  Verf.  na(h 
allen  den  ersehöpfenden  Erörterungen  von  K.  F.  Hermimn  und 
Andern  entgangen,  dass  es  for  Thespis,  —  von  dieser  Zeitigt 
ausdrücklich  die  Rede  ~  keine  Schanspieler  gab,  und  dass  die 
Anfange  des  drametisehen  Dialoge  aus  dem  Chor  selbst  herrorge- 
gangen  sind*?  Ist  dies  aber  der  Fall,  wie  cg  nnzweifelhaft  fest- 
stellt *)y  so  kann  von  einem  Gegensalie  der  Chweuten  und  Schau- 
I  —  ■ 

*)  Diogen.  Laert,  Iii.  56.  meneg       to  naXcciop  Iv  rfj  v^crym^/n 
1^^^^v  ^|svfn^  vivi^  t9v  diuvanstüto^a^  tov  %aq6¥. 
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Spieler  In  der  Z«tl  v«r  Tlwtirii  Mehl  die  VM^  mIil  Der  mmi  Hni. 
W.  eeltottd  gemachte  Gntild  «rwrfst  sich  iito  als  nnhillbir,  nui 
mit  ihm  zugleich  auch  die  von  dem  Verf.  Antnerk.  76  ▼orgesdble« 
gene  Brklftmiif:  ^IlilQr  kann  mamber  dieieiben,  g^laube  ich, 
äusserst  passend  zusammensteHen.  Die  ersten  Anfinge  dee 
Sebetimleia  bestanden  darin ,  dass  man  auf  der  Thymele  dem  INi»* 
Dysos  Gesfinge  anstimmte.  Ava  dieaeo  Slngem  ging  der  Chor  6er 
eigentlichen  Schauspiele  herror.  Dann  trat  einer  auf  den  (reu 
der  Thymele^  getrennten)  Opfertisch ,  der  den  Choreuten  antwof- 
*  tete:  der  erste  Hypokrit,  freilieh  ganx  ans  dem  i^te^prelfe  und 
nicht  auf  der  eigentlichen  Bfthne,  die  sich  erst  allmHligaos  dett 
lAedg  cntwickctte;  daher  die  Sache  auch  ia  die  Zeit  Tor  denl 
Thespis  gesetzt  wird,  dem  man  die  Einfiihning  eines  (Im  Sinne 
der  aji8£rebildeten  dramatischen  Kirnst  so  zu  neimenden)  Hypo- 
kriten  zuschrieb  "  Auch  hier  bemerkte  der  Verf..  wie  man  ans 
der  Parenthese  erkennen  kann,  das  Missliche  seiner  Ansicht.  Kr 
wnRste,  dass  sie  mit  den  Zeugoisseo  der  Alten  im  Widerspriiclic 
steht.  Um  den  lOinklanj^  herzustellen,  nimmt  er  zu  der  Annahme 
seine  Zuflucht,  dass  es  vor  Thespig  zwar  Schauspieler,  „aber 
nicht  im  Sinne  der  ausgebildeten  dramatischen  Kunst  so  lu  nen- 
nendem^ gegeben  habe.  Weicher  Art  aber  sind  dergleichen  Schau- 
spieler? Wir  erfahren  nur,  dass  zuerst  der  Chor  allein  difidpa-  ' 
fiäti^ev^  dasbeisst,  dass  zuerst  nur  die  Choreuten  den  dramati- 
schen Dialog  führten ,  und  erst  von  Thespis  an  ein  Schauspieler 
hinzutrat.  Waren  aUo  die  Personen  des  Dialogs  keine  wirklichen, 

Sinne  d^r  ausgebildeten  dramatischen  Kunst  so  tu  nennon-> 
den Schauspieler,  was  ander»  konnten  sie  sein,  als  Choreuten  1 
Die  Behauptung  des  Hrn.  W.  entbehrt  demnach  jeder  Stütze,  nnd 
man  darf  wohl  mit  Recht  annehmen,  dass  die  ganze  Hypothese  von 
Hrn.  W.  nur  desshalb  aufgestellt  worden  Ist ,  well  er  sich  einmal 
von  der  vorgefassten  Meinung  nicht  trennen  wollte ,  die  rauchen- 
den Altäre,  nm  welche  die  ükoMMe  in  alten  Zeiten  sich  bewegt 
kthen,  seien  durciMO»  ▼eracbieden  von  dem  Altar  des  Dionysos, 
wcldier  Thymele  liieaa« 

Je  bereilwflliger  leb  de»  dnreh  Hm.  W«  herheigef&bf feA  Fort^ 
•ehritt  im  der  Dillmiiehttiig  tt«>  die  Thymele  aeerkannl  habe, 
deelo  imbedeiiUieher  wird  mn  arfr  hoffiMtleh  ghnWn«  dam  <e 
mir  bei  dem  mageaprecfaeueii  Tidel  ledigliob  um  die  8aebe  ttt 
llrali  geweaan  Itl,  die  nedi  mliier  Üebeneugung  auf  fikwgninee 
der  AHerthamft  begrindel,  ieh  nMt  wieder  dvreh  eine  Anterltlly 
wie  die  devHfli.  W.  In  SSwtifel  geüelll  aclMn  mdehte. 

Indem  idi  noch  auf  die  eelir  beaebteiiawertheii  SSrMenmgtii 
dee  Ifrn.  Verl«  Ober  Lafe^  Oeatelt  ^  H9he,  VaUng  «nd  FllelMii- 
fabait  der  Tfayitaele  aefmcrksam  madie^  gcblfesse  tch  rnefn«  Beur^ 
Iheihmf  mll  efoer  bfnen  Uebetiikltt  der  Saehli|e^  In  welcher 
sich  jetzt  die  Streitfrage  fiber  dcH  ftc^nleeben  0«bfttfeb 
.   des  Wertea  Tbymele  befindül. 
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Thymele  war  in  den  Avlia^en  der  dramutisslieii 
KuDst  ein  Altar  des  DionyMg  in  der  Orcheatra,  um 
welcheo  der  Chor  sich  bewegte.  Ailmilig,  —  der 
ZeUiiankt  bleibt  noch  näher  tu  heatimmen  ilhrlg  — 
Tcraehwand  der  Opferaltar  aus  der  Orchestra;  der 
Name  Thymele  aber  blieb  lur  Bezeichnung  des  Ge- 
rüstes, auf  wechem  der  Altar  gestanden,  und  auf 
welchem  nach  wie  vor  der  Chor  seine  Tänze  auf- 
führte. Endlich  brauchte  man  das  Wort  überhaupt 
ffirjedes  Gerüste,  namentlich  für  die  zu  musikali- 
sehen  odsr  dramatischen  Aufführungen  benutzten, 
woher  eskern^  dassim  romischen  Tlieatcr,  in  wci- 
chemdie  Orchestra  den  Senatore  nein  g:eräumt  wor- 
den war  und  seiEie  frühere  Bestimm  iing  ganz  ver* 

lorcn  hatte,  selbig  t  die  Sceaeinit  dem  Namea  yyThjf- 
mele''  bezeichaet  wur'de. 


FuhUi  Virgiiii  Maroni»  Aonoi»*  In  esaa  «chobmiin  an» 
■otation«  perpetaa  SUiiBtraTit  CM  Cfefl.  Qomm.  QeadKnbargi  et 
Upnae.  Samtibaa  et  typts.Godofredi  Bassl«  MDCCOXLVI.  XY 
nnd  603  8.  gr.  8. 

Man  hat  in  neuerer  Zeit  an  eine  auf  den  blossen  Schulge- 
brauch bereclinete  Ausgabe  altklassischer  Schriftwerke  mit  gutem 
Grunde  die  Fordtrun^  zu  stellen  angefangen,  dass  sie  ausser  dem 
reinen,  kritisch  siclieren  Texte  frei  von  allem  gelehrten  Ballaste 
und  gelegentlichen  Excursiorjen  nur  das  Alleruncntbehrlichste  und 
unbedingt  Nothwendige  enthalte,  das  zur  gehörigen  Würdigung 
der  Schrift  nacli  ihrer  rotalKät  Dieniiciie  in  einer  aii8führlicherea 
hislürischcn  Kiuleitung  zubanjinenfasse,  den  Text  selbst  mit  we- 
nigen ,  knapp  und  präcis  gehaltenen  Anruerkungen  begleite^  wie 
es  z.  ü.  von  Süpfle  zu  Ciceronis  Orationes  Selectae  und  Episto-' 
lae  Selectae  geschehen  ist.  Und  diese  Ansicht ,  allen  Erklärungs- 
apparat wo  nicht  ganz  zu  verbannen ,  doch  auf  ein  minimum  zu 
reduciren,  hat  sich  von  Seiten  der  Schulpraxis  nicht  weniger  em- 
pfohlen,  als  sie  ohne  Zweifel  auch  denen  zusagen  wird,  die  in 
der  Meinung,  nnr  immer  direct  und  ohne  Weiterem  auf  die  Er- 
fassung des  Geistes  lossteuern  zu  müssen,  von  jeglicher  »prach- 
lichen  Analyse  absehend  alles  Heil  ia  einem  uaaufhaltsamen,  durch 
Mkhts  unterbrochenen  Lesen  suchen. 

Hiernach  würde  nun  der  Maassstab  zur  neurtlteiUing  obiger 
neuen  Ausgabe  der  VirgiTschen  Aeneide,  wovon  Hr.  G.  bereits 
im  Progr.  des  Gjron.  zu  Quedlinburg  vom  J.  1843  (Commentatle 
in  VirgiUi  Aeneidem  L.  I.  v.  1—209.  23  S.  4.)  eine  Probe  mitge- 
theiit  hat,  i^egeben  und  zu  nehmeo  seio,  weua  dieselbe  in  diesem 
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TO  iarumgirii  ilhiitigii  ktefct  iwrtll  &m  fm  TIM  fce^ 

SBBMtol  Alt  ttSMD  VitolAlTCflS  I^^MMAA^J^  AttAN^kMflMf'  AttlAl 

ykliti  te  flr.  Htmug«  fneC  >  ^V»'  m  atiim  BmI«  «Ii 
fliMiin  A^Mmb,  qiMMi  (IMiMtt)  dta^psHi  tM4i  fiirfslMiii ,  dMh 
m  Mb  ätomtef  «Mit  tl»  tlifiwwi  wii  irtillt  Mit  iü  dütipuH  ^e- 

dtBoMBlmViiiiliaMtlBttMliftltfM  walln  te  Nbro 
«i^Mtom  «ÜM  auwi  detliiMlo  (p.  6i4.) ,  wmHMi  ffcthl 

iUUb  IuMx      fnM  fmM  «g»,  q«l  jjMUMiuiim  Mpnllli 

MT  in  Avgtt  fMbI,  «oodem  ImnIU  l>uMg  gmviieii«  Scctm- 
^ner,  die  privitim  bacbznlesen  beabsichCi^Bit^  wit  M  MmIII» 
ehe  Leetüre  von  der  Aeoeide  übrig  Hegs;  danim  mig  er  ilA  Mdl  * 
Mwohl  der  laicuiMtai  Sprache  bedient,  als  a«ili  Ais  Mmm 
OmilHittalMn  etwas  ibamIwttteD  haben.  Wehn  er  «ber,  naell 
sweiten  der  oben  «ngcvigtHien  SteUen  sii  schliesseu,  den  Qe- 
tanmcfa  dicB  Baehes  auch  für  noch  Andm  als  Schüler  bestfinnt;! 
wen  kann  er  bei  seinem  ,,iu  usoni  tdialarttiD^  ipciter  im  Sinne  ge- 
babC  haben  ^  ala  die  Lehrer  selbti^  Nur  diesen  wird  ja  audl  g^ 
tnchter  Welse  zugetraut  und  augemuthet  werden  dürfen,  was 
z.  B«  zu  f,  665«  gefordert  wird:  „Cf.  canticnm  illud  apud  Sopli. 
Ant.  781.^'  Demnach  möchten  die  in  Frage  stehenden  Worte^ 
weiche  dem  Tadeisüchtigen  gleich  vom  vornherein  volle  Gelegen- 
heit zum  Tadel  gebmi^  nbir  nolmiiösen  mId  in  nenn  »■ghtfntnni 
iithoias  habentiam. 

So  wenig  nun  damit  gesagt  sein  galt,  der  Lehrer  k5nne  ins 
Besitze  dieser  Ausg.  sich  ^i^enügeii  lassen ,  was  aiirh  dfe  Schlnss* 
Worte  der  pracF.  p.  W.  auFs  bestimmteste  widerrathcn  [  —  sin- 
gularia  et  maxima  ad  Virgiliiim  pertiiicntia,  {pioniam  e\  libris  ina* 
nuscriptis  pemlcnt,  afFerre  non  po?;si'm,  nisi  spraerem  de  VVa^iiero. 
qui  in  co  usii  dcclai  aiido  fiiit  dilii^eiitisgimus"  ] ,  welche  für  wen 
anders  als  iür  den  Lehrer  eine  iiidirecte  Atifforderung  zu  weiCeren 
Studien  enthalten,  zugleich  aber  auch  das  Streben  des  Herausge- 
bers nach  Selbstständigkeit  bekunden;  so  darf  doch  andererseits 
uübedeuklich  eingeräumt  werden^  dass  fi'ir  das  Schulbedürfhiss 
des  die  Lesung  der  4eneis  leitend eu  Docenteu  in  vorzüglicher 
Weise  gesorgt  ist.  Dieselbe  bescheidene  Au^pruchslosigfc^t  ^  die 
weder  ein  in  die  Aufcn  fallendes  Prunken  mit  mancherlei  Geiehr- 
samkeit  durch  massiiihaite  Citate  und  andere  Mittel  wollte,  noch 
eine  ergiebige  Poletnik  gegen  andere  fnterpreten  zulicsä,  scheint 
auch  jenen  für  Ma|ioheu  vielleicht  etwas  anstosdgen  Zusatz  auf 
dem  Titelblatfe  dictirt  zu  haben,  tlen  im  Falle  der  Weglassang 
Kiemand  gerade  vermissen  wiirde.  Wir  glauben  ihfi  lndess  sö  ge- 
deutet  £.u  Itahen,  dai^^  dtr  Standpunkt  ergichtlich  ist,  von  dem  aus 
gegenwärtiges  Buch  beurtheili  werden  muss«    Unsere  darauf  ge- 
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ttützte  Ansicht  j^elit  nämlich  dahin,  da88  dasselbe  in  der  [land 
des  docirenden  Lehrers  nicht  weniger,  als  in  der  des  gesinruiii^8' 
^i'ichtigen  und  befähigten  Cynanasiasten ,  welcher  sich  nicht  blos 
mit  einem  nothdi'irftigen  VVortverständni^se  zufriedeiisteilt ,  vom 
erpriessliclisteu  iNutzen  sein  wird.  Nicht  ohne  Bedacht  ist  hier 
gesagt  worden,  es  sei  wie  für  den  Lernenden,  so  auch  für  den  im 
Leiirgeschäi't  begritfenen  Lehrer  bestimmt,  80  wenig  auch  Bücher 
mit  solcher  Doppelnatur  gewöhbiich  Beifall  finden  und  verdienen. 
Und  riia^^  auch  diese  Zusammenstellung?  etwas  terogen  klingen, 
ist  es  aucli  wahr,  dass  letzterer  gans  andere  Stadien  der  Geistes- 
bildung zu  durchlaufen  hat,  ehe  er  zur  Interpretation  der  Aeneide 
geschickt  wird,  beide  haben  bei  aller  sonstigen  Verschiedenartig- 
keit ihres  Uildungsgaugüs  und  -Standes  etwas  Gemeinsames,  wenn 
sie  zusammen  Virgilhis  lesen:  dann  ist  es  Aufgabe  dtiB  docirenden 
Lehrers,  bich  zur  Capacität  des  Schülers,  den  er  in  das  Verstäud- 
uiss  des  Dichterwerkes  eioiofübreii  hit^  herabzustimmen  und  sich 
möglidist  In  die  geistige  Werkttitte  demlbeo  bineinzudeukea. 
In  Je  liöliereiD  BfiMaalhni  dies  gelingen  wird,  detto  mefar  kann 
er  eines  guten  Erfolgt  seiner  Bemühongen  gewiss  sein.  Nach 
seinem  Ermessen  also  mSgen  die  längeren ,  excuisaitlgen  Anmer» 
kungen »  gegen  welehe  der  Tadel  liauptsachlicli  nur  gerichtet  sein 
kann,  bis  Ins  Kinselne  verfolgt  und  lum  sicheren  VerstSndniise 
der  betreffenden  Spracherschelnungen  nnd  der  dsnaf  basirten 
Sinnentwlekelnng  aoagebeutet,  oder  biow  Im  Vorbeigehen  ber&hrt 
und  mit  wenigen  Worten  abgethao  werden:  für  die  Prfvatstudien 
dagegen  wird  sich  der  jange,  strebsame  Leaer  nicht  äberbQrdety 
wohl  aber  dorch  die  nothigen  Hülfen  anterst&tst  finden.  Was  und 
wovon  er  nur  braucht,  wird  ihm  hier  geboten.  Doch  sehen  wir, 
worin  das  Alles  besteht  und  wie  die  ganze  Aufgabe  gelöst  ist! 

.  Die  praefalio  verbreitet  sich  p.  Iii — XI.  über  Aniass  und  Ab* 
aichtdes  Dichters  und  sein  Verhältniss  zu  gewissen  Vorbildern 
und  ZQ  der  eigenen  Zeit.  Di^  darin  leitenden  Grundgedanken 
sind  etwa  folgende:  Der  äussere  Grund  zur  Abfassung  eine«  Hel- 
dengedichtes ,  wie  die  Aeneis  ist,  lag  in  dem  Anschauen  des  uner- 
messlichen  Glanzes  der  umfangreichen  Hauptstadt  und  der  weit- 
hin gefürchteteo  Herrschaft  des  grossmäclitigen  Römervolkes  im 
Zeitalter  des  Augustus.  Diesem  Gewalthaber  selbst  gebührt  höch- 
stens das  Lob  einer  sehr  entfernten  Anregung,  wenn  er  von  Vir- 
gilius  ein  Lobgedicht  auf  sich  und  seine  Thatcn  verlangte.  An- 
ders der  Dichter,  in  dessen  Seele  der  Gedanke  Eingang  und 
Weiterbildung  gefunden  hatte ,  daas  der  Ursprung  und  das  gedeih- 
liche Wachsthum  eines  so  blühenden  Reiches  nur  unter  dem  un- 
mittelbaren Schutze  der  Götter  möglich  gewesen  sei.  Da  nun 
eben  darauf  eine  Menge  von  Sagen  hinweisen,  die  früh  entstanden, 
sich  im  Munde  des  Volkes  weiter  entwickelt  und  fortgepflanzt 
hatten,  so  hat  Ucr  Dichter  diese  in  jenem  Sinne  verwendet  Vom 
Jupiiter  uiUpringt  Malier  der  AJiu  eines  so  grossen  Geschlechtes, 
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■rftteln^'  iit  «wlh  l&s      UrtMi  fiktr-die  DMUiiim  eeibil  wm 

«id  nrfedubiufliflliQ  Fmi  gebtidtl,  4I«mi  Mm  äUMmmhmk  Ytr^ 
Ihnar  des  Mi  etMUksBim^m  als  Mittol,  dsr^dlfMetwiii,  Mtlv 
nttd  nwtor  fiNrlmdocteMiitei  VeiderMtat  la  mnMkm  «■« 
fciiMilflhen  Leben  eatgtfnmitretca  «id'di«  lite,  gttte  SHt«  dmir 
W«rte  und  Voilialtungr  i^  BntpMMi-Mi  enfMüei.  Mk  Scllll- 
dfirung  der  häuslichen  Tugendto  geschklil  Um  Im  dca  Ctowgitll» 
mit  den  öffeuUkhea  in  d«r  Aeneis.  Und  erreichte  daiail  Vlrgl- 
lius  auch  diesen  seinen  Zweck  iiidit,  Ishalt  und  Behandiungf« 
weise  sind  wenigstem  der  Art,  data  diese«  Heldeagodtoht  ■•iBM 
Wndsleuten  für  eine  angenehme  Leet&re  galt. 

Der  Vergleich  Virgifs  mit  Homer,  den  die  Römer  selbst  eal- 
weder  noch  höher ,  oder  doch  gieidntellten ,  ist  bei  den-Neueren 
oft  zum  Nachtheile  des  ersteren  ttts^efallen.  (Jrid  es  muss  in  der 
Thät  eingeräamt  werden,  daat  jer  von  Homer  Vieles  gelerad^  darcli 
ein  fleissiges  Studium  der  homerischen  Gedichte  besonders  seinen 
Geschmack  gebildet  hatte.  Wenn  aber  der  rimische  Epiker  mit 
dem  Meister  unter  den  griechischen  in  Dingen,  die  der  Zeit  des  , 
trojanischen  Krieges  angehören  oder  deren  Schilderung  schon  bei 
Homer  ganz  uaturgcmass  geschieht,  zusammentrifft  und  darum  so- 
fort das  Urtheil  ausgesprochen  wird^  er  habe  in  unselbstständiger 
Weise  dns  Meiste  aus  Homer  entlehnt,  so  widerfahrt  ihm  Unrecht. 
Er  ist  allerdings,  wo  es  sich  nicht  füglich  vermeiden  liess,  Ande- 
ren gefolgt,  aber  einerseits  nicht  ohne  eigene  preiswürdif^e  Zii- 
thateu,  andererseits  hat  er  niuiit  bios  die  Griechen,  sondern  noch 
viel  mehr  ältere  lateinische  Dichter  riieht  ohne  Geschick  als  stoff- 
haltige  Fandstätteu  benutzt.  Si  quando  ah'os  imitatus  est,  heisst 
es  p.  VII,,  ita  eos  imitatus  esse  deprchenditur,  ut  ser?aret  snum 
Judicium,  ut  eligeret  aptfssimum  et  Optimum,  ut  proprio  aliquo 
additamento  immutaret  et  suum  faceret;  omnino  ita  imitatus  est, 
ut  quem  iinitaretur  aliqua  ex  parte  superaret.  Uebrigens  stehen 
die  handelnden  Charaktere  weder  aa  Zahl,  noch  an  Berühmtheit 
den  homerischen  nach. 

Neben  dem  vorhin  berührten  moralischen  Grundgedanken 
kommt  es  dem  Dichter  vornehmlicli  daraui  an,  die  Römer  zu  feiern. 
Und  zur  Lobpreisung  dieser  vereinigt  er  alle  jMitte!  der  Oecono- 
mie.  Er  kam  aber  mit  dem  ganzen  Gedichte  zu  keinem  recht  be 
fri^digenden  Abschlüsse  und  verliannte  dies  selbst  nicht.  Daher 
sein  letzter  Wille,  dass  nach  seinem  Tode  die  Aeneis  verbrannt 
werden  möchte.  Er  wollte  den  Tadlern  kein  unvollendetes  Werk  •• 
hinterlassen.  Man  hat  unter  Andern  behauptet^  der  DicIUer  habe 
dasselbe  darum  durch  Feuer  vernichtet  wissen  wollen,  weil  e« 
Um  gereut  hätte,  dem  Aufuatus  £u  viel  Lob  gespendet  und  die  In« 
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die  Haadlaug  eiugreifendcn  Götter  Dicht  iii  rechter  Weise  einge- 
führt SU  haben,  lu  dieser  Ilin^fclit  ist  aber  zu  bedenken,  daK8 
Vir^l  die  Ansichten  von  den  Göttern  im  Zeitalter  Homer  s  und 
die  der  Philosophen  meiner' Zeit  zuTereini^en  bdtte«  Daher  hebt 
er  die  persönliclie»  Krscheinuogen  der  Götter  und  ihre  unmittel^ 
bare  l'heihiahme  an  den  meftschlicheri  Dingen  ^anz  auf.  Gehalt- 
kia  i»$t  auch  jeuer  Vorwurf,  dass  von  Virgil  dem  Aii^ustus,  seineiii 
Sönner,  zu  §ehr  g:e8chnMichelt  worden  sei.  Kt  iälit  bei  einer 
gehörigen  Wiirdi^un^  der  damaii^ien  ZeitomstSnde  ?on  selbst  in 
aieh  susamihen.  Die  ^rosseu  Verdieuüle  des  Imperators  um  den 
der  Rohe  ond  Sicherheit  so  sehr  bedürftigen  Staat  verdienen  mit 
Keclit  l^ob,  und  seine  in  AusBklit  gestellte  Vergötienuig  bemliel 
auf  einem  bereits  abgefassteu  8 LMiatsbeschlusfe. 

Die  Tendenz  dieser  Aphoriameu  (etwas  Anderes  sind  sie  nichl) 
geht  unverkennbar  auf  Vermittelung  der  lange  Zeit  so  widerspre- 
chenden Ansichten  über  den  dichterischen  Werth  der  Aeneide. 
Und  gewiss ,  wer  darüber  ontt^r  Anleitung  des  üo  Zusammenge- 
stellten urtheiit,  wird  wenigstens  ausser  Gefahr  sein,  in  eins  der 
Extreme  au  verfallen.  Hr.  G  steiu  damit  aul  demt^ellicn  Boden^- 
auf  den  sich  Siipi'ic  iu  dem  besonders  beifallgwürdigen  Theilc 
der  Einleitung  seiner  unten  angezeigten  Ausübe  p.  XXXVI.  if. 

.  -^eitelit  hat:  beide  wollen  (Jen  Dichter  „vor  U Überschätzung  wie 
vor  Geringschäuun^  liicheia,  ''  —  Der  iibrige  Theil  der  praef.  be- 
schäftigt sich  mit  liarleguug  der  Grundsätze ,  nach  welchen  Hr. 
G.  in  seinem  Buchs  v^Mkfa  iH.  Diese  hier  auch  ntur  mit  kur- 
sen  Worten  «o  IrarfUmn,  wfati  ftberflügsig,  da  sich  weiierhio 
Ctelegenlieii  deetf  ÜMkn  ,wM. 

Di#>«i«4idurte  ihhI  ^Murt»  Mto  fiirlluileiideft  Com» 
mitiTi  tat  greiiiMtieeh-exegetlielie«  weidie  oImm 
«llpeiitllBli  tiilafcliitehi»  Veffekmii  eier  Mw  eergflll|gcar  Bmm^ 
syag  iiad  Stalpliilif:  de«  veeliaiideiM  InterpriMliNMMteffek  «üi 
Irteeiiderer llen§ii>li<pe nf  Servise  md^  w«  MiMi§  «imI  mi 

*  Nvlimi  tai«  nil  geaeUeklec  Henmiielittliv  im  Htatertaehen,  Qeo- 
grapliMMiiY  Artifutrieeheii,  IH^Megtaebeii«  Aertholtacfaen  und 
InltaeheB  da  VdradaUw  der.Werto  m  fitadM  lUuteidMr m 
üellMi^  Vor  Alleü  ^kvt  iMa  Wfktm  «Im  wifdi^e*  OrigteaMti  ' 
gfliae  Uftabhingi^eit  reo  dem  grieehfaehcii  Vertiide  m  rtwdiiiw« 

'  mmkM.  fai  «Uaier  AMflht  wird  w^Uek  wi0  die  Vorm^  m  encb 
dfofltdffltalie  MtotoilM  m  Aofe  fitel.  -  Vemriutteb  §tH 
«ber  4m  Hr.  Heiwteg»  dereuieiiii^  den  m  HUven,  dente 

nptiMk^  Smkmk  dm  SMA  iMt  eii6  bleew.  tteMui Waag 
ete  kÜDilUdbe  CüebbMm»  des  GrieeUMiM  eci^  miiiiliw  im 
webffbill  ffMieben-Ty pcis  an  «leb  tra^  Heber  diei  mwibptiei 
Mrikterani^  eea  dem  tebiaie  der  OrtnaHtlicy  wektae  bei.  dber  . 
oberflüehttelM  ttupibqMia^W»»ktobt  iMftwedeff.|iM  4lterftMg 
edfli  wenigati»e««rWl  eiügbi^naett  seittlaett  ionneo  t  deber  ^ 
bdnlirfliMH>gbm.|w4  qmlilylactt  BiipMUlebeB^die  II^kw»  Pa^ 
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wUMem  wo»  4ea  T^nritclieii  Vornan ^ern ,  Zeit^eoosten  oni  Nadi- 
thmern ,  deren  Sprachgeprige  lur  idit  kteinisch  gilt. 

Um  «uerst  Letzteres  zu  ▼erantölMlkiien ,  heben  wir  eiai^es 
gelegentlich  Gcsemmelte  wörtlich  aus.    Et  helMt  su  I,  502.  über 

den  Gebrauch  des  V.  pertentare :  cf.  V,  828.  Sumiain  hac 

verbuin  a  Lucretio  VI,  286.;  lu  V,  674.:  belli  aimulacra  eiebat 
a  Lucretio  habet :  qiii  idem  fl,  42.  324. ;  zu  J,  (>37. :  Praeivit  Ca* 
tuUiis  in  descriptioue  doraiis  Pclci  Epithai.  46. ;  zu  VI,  137. :  Ha- 
bet etiam  Mercurius^  qui  ad  inferoa  dcscendit^  aureurn  ramum 
Horn.  Od.  XXIV,  S  Hör.  C  I,  10,  19.  Inde  simim  diixit  Virgiliua, 
quem  «ectitns  est  CLuud.  Ii.  P.  il,29(l.;  zu  Vi,  51.:  Habuit  ante 
oculo««  Afisoiiifis  Iti  Mosella  3()0.;  zu  VI,  .510.:  Finxit  ex  hoc  loco 
Au8onius  Ueiplmlii  Epitaphium;  zu  VI,  71.:  Ita  Ovid.  Met.  XIV, 
128.  Aeiiea»  SibylJae  dicit :  Tcinpla  tibi  statuani  ctt.;  zu  VI,  197.: 
Sic  P  td  Place.  H,  424.  Attü[iiti  prebsere  gradum;  zti  VI,  309.: 
Huuc  lücnai  imitatus  efit  Claudiaims  K.  P.  II,  .'U)<S. ;  zu  VJ,  901.1 
Jam  V.  l^Oi).  optifiie  claudit  libruni ,  ut  eodem  modo  «uum  finivlt 
^f/iztö  XIII.  cxtr.^  qui  Virgilinm  imitatus  est;  au  VI,  99.  werden 
über  den  Siuii  von  ambages  iu  Orakclsp rächen  verglichen  Lucan. 
I,  iS'M.  und  Ovid.  Met.  VI,  761.  Wir  fugen  noch  ein  paar  «iu 
derselben  Rubrik  gehörige  AuseinandersetEunfren  anderer  Art  hinzu. 
Solche  sind  zu  VI,  34.:  Nove  dixil  Legere  piciiu  am;  800.:  kor- 
rent  in  adventum  nove  dictum;  zu  II,  108.;  moliri  —  ubique,  si 
magna  mole  et  apparatu  opus  eat  —  qoare  placuit  poetis;  uide 
moliri  morom  ctt.,  c£  III,  6. :  moliri  saepiua  est  exatruere.  Incat 
aoteoa  dillieuttatia  netio;  zu  II,  169.  fluore  eat  dilabl,  ai  Cio» 
Ont  3.  ctt.;  m  ^Vl,  196.:  D&ßdmmm  wmm^  oui  aaulinn  «on 
fatnoa,  «piod  «apeotel;  cf.  icenc,  ionge  mc  allcut.  Z^««!!- 
itdmu9  euni,  cni  aniillnm  promim»  WNi  pnetteamc;  an  X,  80 1^ 
Yeriun  mäer^  eat  iiiedliiai,cldi  mCmb,  acdcre  iBlramiti?iiB,«itseR. 
lüde  Y,  186.  cmMmd  tanatiii:  VII,  888.  cbMm  finct  —  ^ 
ponUcre  in  Bealti  nelmeii,  Luc.  I,  387.;  cujus  verbi  perfcciw 
pciseilase  Tidetur  fomaase  ük.  4.  Or«    50^  218.  — 

Schon  cua  dieae«  WenIgCB.,  wac  leUbt  vcmidnt  wcrdoi 
kfioBle,  ivird  cor  ficnige  erhelle»,  ki  welcher  Art  der  Hr.  Verl 
die  Begricdfing  und  £rliatcrunf  des  .  Virgtradien  Spradigebrau- 
chei  cnf  Vcrgleichusgeo  mit  codcni  SehriltdenkiiiUra  dar  LaÜ** 
BÜfit  gcatütat  hat.  Blnec  weiteren  Eingelieiia  entlialten  whr  w», 
weil,  wer  ein  vollkommenes  Urtheil  gewinnen  will,  eine  wie  geoaae 
Bekanntschaft  mit  der  Sprache  der  römiM;hen  Ütolrter  iiberhaiipt 
oad  insbesondere  mit  der  des  Virgil  Hr.  O.  hesitzt  und  wie  viel  er 
daraas  für  die  Interpretation  der  Aeneidc  geschöpft,  nicht  durch 
4ie  Antthruog  Ton  Binzelnheiteii  genugsam  belehrt  werden  wird^ 
MMdern  auf  eine  Durchmusterung  des  Comroentares  im  Ganzen  zu 
rerwei^en  tat.  Ucee  aber  Hr.  G.  m  ^eser  Hinsicht  wchlgerüslet 
an  die  Loamg  eeioer  Aufgebe  gegaDgcn  fct,  dcvca  scugt  faat 
jede  Seite. 
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BIwit  imfiMicher  werden  wfr  Ober  die  rehi  griiittatl* . 
•theo  Partien  referfrea,  in  Hiaddit  aal  weldie  Hr.  6,  tdne 
Befdgaiise  am  meittea  iiIierBchriUeii  in  haben  selieinen  Icann«  wenn 
■ieiit  eben  darein  ein  besonderer  Vorzog  m  aetaen  wäre.  Denn 
aneb  abgesehen  von  ihrem  besonderen  Zwecke,  ein  tftchtiges,  nn- 
sweideütlg^  Wortverständniss  anzubahnen  und  an  aiehem,  ehe 
Tom  Geiste  des  Schriftstellers  die  Rede  sein  Icann ,  der  nnr  an  oll 
eline'aichere  Basis  in  die  Worte  hineingetragen  oder  herausinter- 
pr^tirt  wird,  sie  geb^n  bei  der  Seibststäiidig^keit  und  Gediegenheit, 
mit  welcher  sie  ausser  einer  Menge  von  Specia]itätcn  sich  zogleich 
über  die  Freiheiten  des  dichteriaehen  Sprachgebrauches  überhaupt 
verbreiten,  dem  Grammatticer  einereieiie  Ausbeute.  Ja  selbst 
auf  die  gangbarsten  Grammatiken  vcrwicseu  wird,  geschieht  dies 
nicht  leicht,  ohne  nene  Belege  für  die  jedeanBai  in  Rede  stehende  * 
Spracherscheinung  hinauatÜngeo  oder  die  grammatische  Beobach- 
tung au  «rgänzen.  Wenn  wir  nun  im  Folgenden  eine  längere  Reihe 
dieser  Wahrnehmungen  und  Combiuationen  aus  dem  Gebiete  der 
Grammatik  zusammenstellen ,  so  beabsichtigen  wir  nicht  etwa  eine  % 
Auswahl  der  bemerkenswerthe'sten  zu  geben,  sondern  folgen  der 
ziifafligen  Anordnung,  mit  der  wir  sie  beim  Durchgehen  des  B.a- 
clies  uns  verzeichnet  haben.  *B.  I,  2.  enthält  die  Kegel  über  die 
grössere  Freiheit  der  Dichter  im  Gebrauche  des  AccusatiTs 
ohne  Präposition,  um  überhaupt  das  Ziel  zu  bezeichnen, 
offenbar  eine  VV  eiu  rentwickeiung'  des  Prosa^chrauches  in  der 
Constructioii  derStädte-,  aiieh  T>ändcn)am(  n.  Autiailendere  Bei- 
spiele dieser  Art,  besonders  von  uominihus  appellativis ,  '^vie  ff, 
743.  tumuluin  vonimus  oder  nach  t'reiera  Wendungen  z.  B.  III, 
.')07.  iter  Itaiiara  sind  zu  !V,  106.  gesammelt.  —  T,  '^.  (praef.)  sucht  . 
die  widerijprechenden  Lebren  der  Grammatiker  über  die  Verbin- 
dung des  Verbums  cosere  mit  ui  zu  berichti^^ci)  und  ist  nament-  .. 
lieh  gegen  2.  §.  613  (nicht  616.)  gerichtet,  welcher  daselbst,  ohne 
auch  ein  einziges  Beispiel  anzufuliren,  lehrt,  dasä  co^o  ttt  häufiger 
sei,  al8  der  Infin.     Dieser  Behauptung  direct  entgegen  schliesst 

die  hiesige  Anmerkung:  recte  animadvertunt .  eam  structu- 

ram  esse  rarissimam.  Mit  dieser  Schlussbemerkung  ist  aber  Hr. 
G.  zu  weit  gegangen.  Denn  dass  dem,  was  er  sagt,  nicht  ganz  so 
*seii  lässt  sich  auf  Grund  einer  ziemlichen  Menge  von  Beispielen 
des  cosTO  'lt.  die  Benecke  zu  Cic.  Cat.  IV ,  3.  §.  5.  gesammelt  hat, 
in  gerechten  Zweifel  ziehen.  —  I,  358.  begründet  speciell  durch 
eine  Reihe  von  Beispielen  aus  Virgil,  in  welchen  mit  re  zusam- 
mengej,et/te  Verba  den  Ablativ  ohne  PrüposiHon  bei  sich  fiaheu, 
die  Beobachtung,  dass  der  blosse  Ablativ  das  Häufigere  sei.  — 
I,  4*22.  betrifft  bei  Gelegenheit  von  slrata  viarum  den  Grund  der 
lateinischen  Dichter,  den  Adjectiven  im  Neutrum  des  Plural  und 
Singular  den  Sinn  und  die  Construction  von  Substantiven  zu  geben, 
einem  mit  mehrern  Steiic[i  der  Aeneide  u.  A.  belegten  Gebrauch, 
worin  die  Griechen  vorangegangen  (Matth  ^.  442.  4.)  und  die  la- 
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teiniflcheD  Presaiker^nadiferolgl  Bel«a.  1 «  572.  igt  IiIm  wef en 
der  die  Mhetnbare  Aulmung  dfls  condltiontlea  n  erhlrten- 
den  Beispiele  bemerlLieiitwertb.  Sonst  koMte  et  bei  der  bloteen 
Verweisung  auf  Z.  $.  780.  sein  Bewenden  haben ,  mir  bitte  dam 
oder  vlelmär  statt  dessen  auf  Madv.  348.  Anm.  5.  verwieaea 
werden  sollen.  Mehr  Beachtung  verdient,  was  I,  578*  ftber  den 
Gebrauch  von  dem  sowohl  mit  dem  Ittdlc.9  ala  audi  mit  dem  Conj. 
verbundenen  si ,  wo  wir  im  Deutschen  ob  aagen^  snssmmengestelll 
ist;  - Ueber  lelsteren  Fall  verbreitet  sich  ausfiihrUcher  Held  au 
Caes.  B.  C.  II,  34.  Besser,  ala  in  andern  Grammatiken  fot  das 
Ganae  dieser  Spracherscheinuuf  erörtert  von  Madv.  §•  462.  d,  wel-  - 
eher  au  cltiren  war.  Wenn  endlich  Vi 9  187«  at  ein  ,,adverbium 
rogantis  etoptantis  heisst,  dem  utinam,  sl  und  il  yttQ  verglciclibar, 
80  kanii  zwar  augegeben  werden,  dass  dies  der  Sinn  Ut,  allein 
nehmen  wir  unsere  Sprache  zn  Hilfe,  so  erkennen  wir  leicht  nichts 
weiter,  als  eine  elliptische  Satsbilduog.  —  Bei  II,  31.  giebt  die 
auffällige  Goustruction  von  Hupet  mit  dem  Accusativ  Gele- 
genheit zu  einer  allgemeinen  sprachlichen  Bemerkung  über  die 
Befugniss  des  Dichters  von  der  allgemein  üblichen  Structur  der 
Verben  abzuweichen,  da  das  Bedürfuiss  ja  Ungewöhnliches  er- 
heischt. Auf  Grund  dessen  ist  sowohl  die  bei  Dichtern  wirkende 
Wahl  minder  gewöhnlicher  Ausdrücke  und  auffälliger  Gönstructio- 
wen,  wie  v.  105.  ordere  <:  Infin.;  VI,  229.  clrcumferre  anfnicin 
aliqua  rc;  Xl,  404.  trcroiscere  aliqucm  u.  A.  gerechtfei  ti^'l ,  als 
auch  mit  einer  Gruppe  sinnverwandter  Beispiele  und  ähnlitlier 
VerWndungen  belehrt.  Ii,  247.  bespricht  den  positiven  Gebrauch 
des  Verbiirijs  creäa^  worin  die  Dichter  die  priLchische  Sprache 
zur  Norm  genommen  haben.  Zur  Erläuterung  konnte  speciell  an 
das  synonyme  nLöz^vco  erinnert  werden.  Was  gewöhnlich  eben- 
falls auf  den  Vorgang  der  Griechen  1  educirt  wird,  der  Dativ  bei 
Passiv  is.  welrlier  sich  häufiger  bei  Dichtern,  als  bei  Prosaikern, 
häufiger  beim  Parti^ipiuiu ,  als  der  persona  finita  findet,  hat  eine 
gute  Auseinandersetzung  gefunden  zu  1 ,  440.  Zu  den  Grammati- 
ken möchte  nur  Madv.  §.  250.  nachzutragen  sein.  —  II,  73').  tritt 
der  gewöhnlichen  Fassung  von  male  amicum  im  Sinne  von  inimi- 
cum,  infestum  entgegen,  theils  direct  durch  das  Bemerken,  dass 
male  überhaupt  nicht  schlechthiji  nc'iire,  theils  durch  eine  sinn- 
gemässe Erklärung  dieser  vox  aiedid  in  ihrer  Verbindung  mit  Ad-, 
jectiven  und  Verben,  die  bald  das  Zuviel,  bald  das  Zuwenig,  immer 
das  Ungehörige  bezeichne.  Uro-  ein  Ganzes  zu  bilden,  war  es 
jedenfalls  gerathen,  hierher  auch  die  zu  II,  23.  ebendariiber  ge- 
mschte  Kxposition  des  Serv.  zu  ziehen,  die  ebenfalls  der  Meinung 
widerspricht,  als  werde  durch  male  nichts  Anderes,  als  durch  non 
gesagt.  IV,  402.  werden  Wörter  aufgezählt,  deren  6  es  eh  1  echt 
Virgil  geändert  hat.  Eme  weitere  Brörterüng  desselben  Gegen- 
standes bietet  XU«  208.,  wohin  deshalb  hier  auch  hatte  veipwlesen 
werden  sollen.  —  IV,  1*V2.  gilt  der  weiteren  AusfiUirung  der 


Btiimlilnpg  wa  9dara  emmm  vk^  tei  Sk^  finiftiiiWifc  Jene 
ngeBthftmUchkdt  der  griecblsclMeii  Epiker  und  ü^n^ikcr  Qidll- 
•liMBd,  ttatt  der  elafccm  BcneDntiQf  einflr  Perm  eine  ««eh« 
drficfcUfliiere  Üniflchreibuiig  wm  gebranehea,  ebenao  Ja  CMbMdie  - 
fnmtmpmy  faelei,  ler^imi,  fkname^  peclus«,  w  vcrfäfareii  «et  ^ 
IV9  564.,  wo  C0ria  mmi  fengi  irt^  «Üiread  .kors  vorbar  w> 
554.  cerlir«  mmdi  eteht,  wird,  in  «dir  wfthnelieiiiliGlier  Waise  e«t» 
wickelt)  wie  die  freiere  Verbindoef  des  Infinitira  mit  AdjeeHreo 
iBer  Art«  tlieib  wegea  ilirer  mit  eiiBeiii  Partieip  vwwandteB  Ba- 
deatmg,  tiieÜs  weil  dieFWindeaselbcB  äleh  ieicbterio  den  Vera*  ' 
bau  Ibgie,  auch  dle'Oriechen  dario  Teranfflageo ,  sadi  vaA  nach 
bMer  ubilclier  werde.  —  V,  560.  ist  gegen  die  BehcOptwg  dar 
neueaten  Grammatiker  (Waak  Kriig«  Madv.)  gerichtet,  ^Sass  bei 
Dichtern  die  diatrifmiiwi  itatt  der  eanUmalia  gebraucht  worden, 
was  för  .Virgil  weDigsteas  durch  eine  genügende  Erklärung  der 
forkammenden  Beispiele  abgewiesen  ^drd.  —  V,  638.  Iietriffil 
(wegen  tempus  [sc.  est]  agi  res  canveoit)  die  Conatritctlan  van 
SttbatantiTcn  mit  dem  biosaen^Infiaitiv  statt  des  ganf* 
baten  Genilivs,  wena  dieselben,  entweder  mit  esse  verbunden  oder 
80^  dasR  esse  hinzugedacht  wird,  einten  VerMbegriif  bildea^  wel- 
cher mit  dem  faifinitlv  vatkomnl  Zahireichd  Stellen  aus  Viffil 
dienen  zum  Beweisen  Varglaiehbar  damit  ist,  was  Held  an  Oaea. 
B*  O»  1,  8t%  2.  über  propositum  und  besonders  consiUum  capere^^rs 
decemere  beobachtet.  V9  7SS>  wird  anf  Einzelfalle  einer  frei- 
eren Stellung  von  namqu«  am  3.v  4.^  ja  6.  Platze  aufmerksam 
gemacht.  [Vor  <>i4  ist  dabei  die  Angabe  des  B.  X  ansgafailen 
and  V,  1 17.  hiosoinfogen.]  Von  dieser  Freiheit ,  'namque  naeh- 
austeilen ,  raacltten  aber  auch  die  Prosaiker  seit  Lnrios  GebraucJki  . 
nicht  blos  Florus«  wie  es  scheinen  kann,  da  nur  aoa  diesem  ein 
paar  Beispiele  augeführt  sind.  VI,  794.  hat  das  passivisch  ge- 
branchte  regnata  Veranlassung  zn  einer  Sanimlang  von  passiven 
Farticipien  einiger  Verba  intransitiva  gegeben,  deren  Formation 
und  Bedeutung  einen  trnnsitivcn  Gebrauch  des  Activs  voraussetzt. 

VIII,  123.  wird  in  Folge  einer  dahinfiihrenden  Anmerkung  des 
Serv.  zu  succede  penatibus  die  wechselnde  Construction  (mit  Da- 
tiv und  Accus.)  von  succedere  und  dem  synonymen  mbire  durch 
eine  Reihe  von  Ueispielen  bestäti«rt.  ohne  des  ^ori  \Va;2;ner  zu  Vit, 
191.  aufgestellten,  etwas  gesiiciiteu  Ijjitetscliicdes  zwischen  suhire 
loco  «J»d  locum  weiter  zu  gedenken.  Auiszuschlicssen  uiire  die 
zweii'eihafte  Stelle  III,  292.  gewesen,  wenn  daselbst  portii ,  wie 
Hr.  G.  selbst  will,  abl.  loci,  nicht  aber  Dativ  ist :  succedere  moe- 
nibus  findet  sich  aber  nicht  Liv.  XXIV,  3r>.,  »«oinleui  19.  —  Unter 

IX,  7.  involvirt  die  neue,  giuti^eniässe  l'^iklüruug  von  votveuäa 
dies  eine  entschiedene  Ab>Veichung  der  neuerdings  noch  nach 
Weissenborn  von  IVägelsbach,  Latein.  Stilistik  für  Deutsche  p.  187, 
wiederholteo  Ansicht ,  dass  das  OemiHii^  um  zum  Ersatz  des  Partie. 
Präs.  Pass.  diene ,  liefert  aUa  uUue  langes  Eingehen  auf  eine  wei^ 
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NMge  AamkmuäimmlMm$  «nd  Ae  Neuiiing  tob  Hkmm  kt  4m 
«agIiclMlai  Ken»  den  Bewdi,  daw  iroicr  die  Itenqdme  4m 
ter.  dweli  ivinbiUt,  noch  din  AjMmmg  nndmr  faterpreien  qni 
▼•kMnr  Billignof  fiaden  könne. 

Weitet  wire  noeh  mt  böficiiten ,  eme  Hrl  so  I,£l«ilMf  dto 
Fnewigder  Hendlndye;  168.  über  den  Begriff  der  Hjpnl« 
lege;  686«  Uber  den  adjcctivischen  Gebrauefc  der  nn* 
miDenropria;  II,  d47. d.  Vl»5i;«ber  die  Ellipse  von  Ymt- 
ben,  die  sieh  leicht  ergänsen  leeeenf  III,  819.  über  den  peneeal- 
ten  Qenitiv  neben  Semfadbes  propiüc;  618.  über  SahetenÜT*  . 
in  Ablativ  mit  und  ohne  Präpo^^ftion  zum  Aaedrnoke  ,dev  ^ 
Materie,  wo  die  Prosaiker  geif^&hnlich  Adjectiva  anwenden;  IV^ 
22.  c1.  VI,  84.  69.  IV,  666.  über  mtndiertel  Art^  der  Prole- 
f  eis;  über  eine  scheinbare  Ab  und  anz  gewisser  Sub- 
etantira  Im  A  blativ;  V,  451.  aber  den  Dativ  zur  Bezeich- 
nnngd  es  Zieles;  Vll^  ^»  über  gewisse  freiere  Arten  der 
Appeaition  und  aber  naiiGhes  Andere  lehrt  und  in  sehr 
•tructiver  Weise  combinirt  hat,  bald  sich  blos  auf  die  Dichlimgan 
Virgil's  beschränkend,  bald  auch  andem  Dichter  und  selbet Prosa- 
achriftsteller  mit  richtigem  Taete  aum  Vergleiche  oder  znr  Be*  . 
weisfohrung  fnr  seine  Deutung  grammatischer  Eigenthümlichkcitep 
herbeiziehend.  Der  Charakter  der  rein  grammatlachen  Analyse 
wird  sieh  aber  schon  aus  dem  Milgetheilten  hinlänglich  erkennen 
lassen.  Wir  brechen  daher  ab,  um  uns  der  sachlich- ex ege* 
'  tischen  Seite  zuzuwenden,  von  der  bereits  eben  bemerkt  wor* 
•  den  ist,  dass  sie  der  Hr.  Heransg.  als  nicht  unwichtigen  Beitrag 
zur  Erledigung  der  Finge  «ber  jlie  Originalitäl  dar  Aeaeide  hch 
Blitzt  habe. 

Wa?3  Jahn  in  diesen  NJbb.  18*3,  H.  1.  S.  26.  Pecrlkaiiip  bei 
seinem  iicwultsamcn  Verfahren  in  Behandlung  des  Textes  der  RViek- 
•IchtJo.si^kLj't  jiiif  römische  Volksvorstcllung  heziichtigead  von  ei- 
nem ki'nilti^(  [1  IIcrau8geI)('r  der  Aeneide  veriati^t  ,,Rc2ie- 

hungen  auf  nationale  Vorstellungen  linden  sich  überhaupt  viele  in 
der  Aeneide  und  es  i^t  eine  noch  zu  lösende  Aufgabe  der  h'rkiä- 
rung,  dieselben  &o  sorgfältig  zu  beachten,  wie  es  von  Vos?«  in  . 
den  Bucolicis  und  Georsricis  Dresel lelien  ist.  Sie  scheinen  aber 
neben  der  erhabenen  und  dem  Römerstoize  so  angeme^enen 
Sprache,  weiche  Virgil  bei  allen  Beziehungen  auf  Rom  eintreten 
lässt^  ein  Hauptgrund  gewesen  «n  sein,  warum  die  Aeneide  ein 
Lieblingsgedieht  des  Voikts  wurde,  ■  das  ist  hier  von  Hrn.  G.  ge- 
«  gchehen.,  der  (pracf.  Vlll  )  mit  Bezugnahme  auf  Lersch's  dahin 
eioschlagende  Schriften  nicht  nur  wider  die  hn^e.  Zeit  in  Geltung 
gewesene  Ansicht,  dasg  die  Aeneis  eine  Nachahmung  griechi- 
schen Lebens  sei,  offenen  Protest  einlegt,  sondern  sich  aufl,  168. 
daliin  ausspricht:  —  in  rebus  publicis  et  domesticis  (Virg.)  sequi 
^  solct  Hiorem  Romannin;  fjiiare  Romanis  multo  acceptius  erat  Car- 
men y  quam  ai  antiquorum  Graecorum  igt^c^l^s  jam  aut  coutemtos 
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HMM  esset  imitetn«.  Daher  htmmki  ebendenelbe  sti  1, 16.':  Ro- 
maniim  id  morem,  ut  pkcerent,  omnia  erant  conformanda.  Und 
in  Beiog  aof  das  Kriegswesen  wird  dies  im  Einaeloen  darge- 
than  n,  4i6.  mit  dem  besonderen  Bemerken:  Virgiiiusres  beUicas 
ad  Romanum  descripsit ,  non  ad  Homericum  raodum ,  in  Bezug  auf 
den  R  e  1  igio  n  8c  u  1 1  III,  869  ,  wo  es  unter  Anderem  heisst: 
Aeneam  ejustjue  sodaies  ea ,  quae  apud  Romnnos  in  rebus  sacris 
eraut  recepta,  observantes  i'acit  tanqnam  pri8co  morc  instidita 

Wir  haben  diese  Bekenntnisse  in  den  Vordergrund  gestellt, 
weil  die  Durchführung  der  liierauf  basirten  Anffassungäweise  nicht 
nur  als  etwas  sehr  Verdienstliches  bezeichnet ,  sondern  als  ent- 
schiedener Fortschritt  zu  richtigerer  Würdigung  der  Aeneidc  als 
eines  äcliten  Mationaiepos  anerkannt  werden  nnnss.    Hiernach  ge- 
biihrt  Hrn.  G's.  Leistung  unbedingt  das  Lob  der  Atjuheit  und  Selbst- 
bländi^kt  it  in  hoiieni  Grade,  wan  späterhin  noch  im  Eiuzchicn  ge- 
zeigt w  erden  holL    Sehen  wir  uu^  jetzt  aber  weiter  um  nach  den 
übrigen  Healten,  welche  bei  einer  tüchtigen  Textesauslegung  in 
Betracht  kommen !   Das  Resultat  einer  solchen  Umschau  ergiebt 
sich  ebenfalls  als  ein  günstiges.     Denn  wir  finden  bei  grossem 
Reichthumc  an  üäthetiAchen,  gco^^raphisclien ,  geschichtlichen, 
mythologischen  und  antiquarischen  Angaben  Sorgfalt,  Unbefan- 
genheit und  Kürze  als  cigeutliümliche  Vorzüge  hervorzuheben. 
Der  Hr.  Herausg.  steht  nämlich  mit  seinem  Schriftsteller  auch 
nicb  dieser  Seile  hin  In  vertranter  Bekanutsohaft,  und  redet  ihm 
wohl  wie  dnem  Lieblloge  daa  Wort,  a.  B.  VI,  495.  für  das  Griw- 
Hche  des  durch  Mord  entstellteD  Deipliobus  im  Spielet  der  an 
Uialicheii  Erscbeinongea  reichen  Gegenwart  des  römischen  Stsals- 
lebens  Untschuldigung  findend,  aber  ist  für  Um  nicht  so  blind  ein- 
.genommen,  dass  er  die  Mftngel  and  Fleclcen,  welche  demselben 
'nnhaften,  nicht  sihe  oder  durcbsns  liinwegdemonstriren  wollte. 
Br  trügt  daher  kein  Bedenken,  das  Hinkende  des  Vergleiches  in 
II,  631.  ansumerken,  in  Iii,  277.  einen  versus  otiosos  an  finden, 
'dini  Dichter  V,  658.  eines  groben  Verstosses  beim  Entschwinden 
der  Göttin  an  seihen.  In  V,  653.  daa  Hemlstlchiom  för  gana  Über^ 
flüssig  au  erklaren,  bei  VI,  354.  an  einen  Widersprudi  ipItV, 
844.  zu  erinnern,  VI,  495.  das  Auffällige  in  der  Reihenfolge  der 
geschilderten  Glieder  des  aerfielschten  Deiphobus  namhaft  zu 
machen,  VI,  901.  Stellen  zu  sammeln,  wo  Virgilius  sich  durch 
Wiederholung  derselben  Änsdrucke  lint Nachlässigkeiten  zu  Schul- 
den kommen  lassen  etc.  etc.  Dagegen  sind  Sitten  z.  B.  VI,  4.  der 
Gebrauch  der  Anker,  welcher  dem  Zeitalter  des  Helden  Aeneaa 
noch  fremd  ist,  Anachronismen  hinsichtlich  der  Benennungen,  als 
I,  2.  Layinia  litora,  II,  27.  Dorica  castra,  III,  6.  Antaudro  und  geo- 
graphische Anticipationen ,  wie  VI.  366.  portus  Velinos  aus  dem 
Gesichtspunkte  der  Zeit  des  Dichters  beurtheilt  worden.  Auch 
der  Grund,  warum  Virgil  in  topographischen  Bezeichnungen  von 
der  Wahrheit  nicht  abweichen»  ja  als  Auctorität  gelten  darf,  wird 
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in  Erwigung  gezogen  and  Ilf,  6.  darin  geftttden,  daw  fide  Römer 
durch  persönliche  Anwesenheit  genaue  Kenntnfgs  der  nmeheriei 
Oertlichkeiten  besassen ,  deren  Erwähnung  sieht  nicht  amg eben  ' 
Hess.  Wie  bündig  und  gtmu  aber  Hr  6.  in  derartigen  Brkli- 
rnngen  sich  auszudröcken  weiss,  glauben  wir  nicht  anders  am 
besten  zeigen  zu  können ,  als  Indens  wir  belspieliwelse  und  zum 
Vergleich  mit  anderen  Ausgaben  ein  Stück  einer  solchen  Anmer- 
kiiDir  wörtlich  ausschreiben.  Es  heisst  III,  693,,  nachdem  die  An- 
merkung des  Serviiis  angeführt  ist:  Plcmmyrium  Promontorium 
a  Syrncnsis  rneritliuiD  versns  sitiirn;  ante  erat  insula  Ortvgia  etiam 
Wasos  insuta  liicta;  in  eaque  fons  Arcthusae,  aqua  diilci.  IVobifis 
ille  foiis  inter  praestantisslma  reicrtur  urbis  Syracusarnm  a  Floro 
II,  6.  34.  Alphei  autem,  Elidis  iluvii  aquae  foote  Arethusa  reddl 
dicebaritiir  Strab.  VI,  2.  p.  31  T.  Hac  de  re  fahulam  narrat  Ovid. 
Met.  494  —  Mit  allerlei  solchen  und  anderen  sachlichen  Er- 
örterungen hat  Hr.  G  ^ein  Buch  reichlich  ausgestattet.  Dies  je- 
doch auch  nur  einii^ermaasscn  erschöpfend  darthün  zu  wollen, 
würde  zu  weit  tühreu;  wir  beschränken  uns  daher  In  Folgendem 
bios  auf  einige  Andeutungen  iiber  die  Art  derselben. 

Ins  Gebiet  der  M  y  tholo  g:i  e  gehört  zum  Tbeil ,  was  IV, 
481.  iaber  die  Wohnsitze  der  Aethiopes,  ebenso  was  ihid.  484.  mit 
Rücksicht  auf  Scrvius  über  die  Gärten  der  Ilehperides  angemerkt 
ist.  Des  Servius'  Deutungen  Ton  mythologischen  Gegenstän- 
den sind  in  wörtlichen  Anfährungen  mitgetheilt  zu  VI,  287.  in 
Bezug  auf  bellna  Lernae,  288.  Chimaera  betreffend.  Die  Sage 
von  der  Tributpflichtigkeit  der  Athener  an  Mino« 
wird  VI,  20. 2^.  24.  an  die  Namen  des  Androgens,  des  Minotaurua 
(und  derPaaiphae)  geknüpft  zugleich  unter -Hinwdaung  auf  die 
artiatiBcheAusfUhrang,  mit  welcher  aowohl  überhaupt  die 
dahin  gehörigen  Dinge,  als  auch  speciell  eine  darauf  beiflglidM 
Scene  in  den  Feldern  der  beiden  Tempeitliüren  Auadriidk  ge- 
funden zu  haben  acheinen.  —  Der  Gedanke,  den  Kern  der  Dft- 
dalnssage  in  gedrängter  Kilrse  su  VI ,  14.  mitiintheilen ,  kann 
nur  gut  geheisaen  werden.  Da  aber  Virgiliua  hierin  Ton'der  ge- 
wöhnlichen Sage  abweicht«  nach  welcher  i>8daitts  in  SicOien  blieb 
(und  dieser  folgt  Ovidlus) ,  ao  würde,  um  der  Abweichungen  hei 
Ifygin.  39.  f.  nicht  weiter  au  gedenken ,  die  Reihenfolge  der  bei- 
den zu  weiterem  Nachlesen  gemachten  CÜtate  zu  ändern ,  und  Sil. 
Xli.  94.  sq.  voranxuatellen,  sodann  aber  vor  Orid.  Met.  VII,  183. 
etwa  ein  paullo  aliter  einauscfaalten  gewesen  sein«  —  Lectos  viroa 
in  VI,  73  bietet  Anlass  zu  einer  historischeu  EntwIckelung  der 
allmäligen  Ausbildung  des  mit  der  Aufsicht  iiber  die  aiby  Iii- 
nischen Bücher  betrauten  Priestercollegiums,  des- 
sen Zahl  im  Laufe  der  Zeit  von  2  bis  15  gewachsen  war.  Nur 
hätte  deT  Vollständigkeit  wegen  nach  Göttling,  Rom.  Staatsverf. 
S.  498.  hinzugefügt  werden  sollen,  dass  der  Name  qalodecimviri 
aacris  iaclundis  seit  Cisar  der  Wirklichkeit  nicht  mehr  entsprochen 
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btbe,  weil  von  denselben,  ohne  daas  der  Name  geändert  wurde, 
diese  Priesterbeamleo  um  eiu  Mitglied  vermehrt  wnrden.  —  Der 
Ritus  bei  Begrab  Dissen  kommt  mir  in  gelegentlich  euige« 
streuten  Bemerkungen  zur  Sprache,  die  in  Citaten  III,  ivl,  zu- 
sammengetragen sind.  —  Lieber  O  j)  r  g  e  I)  räucli  e  und  dabei 
ÜbÜche  Ausdrücke  findet  sicli  das  zum  Versliindnisse  INiUhise  VI, 
256 — .59.  angemerkt ;  die  S i i t c ,  dass  die  Priester  immer  mit 
«tifgelöslen  Ilaaren  fungirten,  zu  III,  «^70.  ci\  VI,  ebenso  be- 
rührt, wie  eine  andere,  dass  Bittende  Zweige  in  den  Ilünden 
hatten  zu  VI,  157.,  was  erst  VII,  154.  weiter  aus^etülut  wird.  — 
Der  heiligen  Pflicht,  die  ohneBegräliiiiBBgebiiebc- 
oen  Tpdten  su  beerdigen,  deren  Seelen  nach  der  nur  bei 
Virgil  VI,  B29.  mnsgesprochenen  Ansicht  ohne  diese  letzte  Khre 
100  Jahre  an  den  Ufern  des  Styx  umherirren  mnssen,  gcycliieht 
im  Vorbeigehen  zu  III,  (>7.  Erwähnung;  ebenso  der  bei  Griechen 
und  Römern  verschiedenen  Vorstellung  vom  Zustande  der 
Seelen  nach  dem  Tode.  —  Die  Anwendung  der  lu- 
Btratio  vor  Verrichtung  heiliger  Handlungeu  betiitit  Ii,  717.  cl. 
\l,  153.  —  Zu  der  Sammlung  von  umsch  r  ei  b end  en  Be- 
xeicfainungen  für  Proserpina  und  Pluto  unter  VI,  138. 
Ware  anter  Anderem  wenigstens  aus  VI,  397.  domlna  Ditis  hinzu* 
mfugen  gewesen.  — ■-.  r 

Eiw^  iotegrireodeo  Beslandthell  des  eomnieDtarias  perpe- 
l«us  maclben  oodUdi  die  krUUehem  ftotim  wUf  welcbe  unge- 
Iresttl  ittd  wie  gmde  die  Jedesmalige  Röcksicht  auf  reis 
'iprachliche  EipesilioaeQ  oder  Baehlieh-^xegetisdie 'Momente  in 
'«Msehea  aobieo^  ia  vielea  Fillea  mil  den  übrigen  Erkllrnngs- 
■Mtcriil  fttrvebt  oM«  Ihre  Zaltaigkeil  Host  «ich  ntch  dem  gan- 
ton  Zuschoitte  4er  Aiisgabe  Imm  in  elBeo  Zweifel  sielien ,  Ja  sie 
4«rfkeii  bei  dem  dermaligen  Zustande  des  Textes  nicht  ftif Heb 
•nBgeseblosseni  hieben.  Da  dieser  aber  noch  neuerdings  in  der 
1B48  >rschieiieaett  Ausgabe  der  Aeneis  von  Hofmann-Peerlkamp 
«anche  Umwandlungen  erlitten  oder  wenigstens  sehr  gewaltsame 
Angriffe. erfahren  liat^  welcbe  von  Tertrauten  Freunden  des  Dich- 
ters^ wie  von  Jahn  dnrcb  eme  Reeendon  in  diesen  N Jbb.  a.  a.  O., 
von  Ladewig  durch  eine  eben  solche  in  Jen.  Lit.>Ztg.  1845  Nr* 
8(i<^89.,  Ton  Frendenberg  in  dem  Progr.  des  .Gymnasiums  m 
Bonn*  f om  Jahre  1845  mit  dem  Titel :  Vindidarum  VirgiÜamm 
speclmen  30  S.  4.  und  Ton  Siebelis  im  Hildbnrghausener  Progr« 
des  Jahres  1845 ,  welches  In  Acneidos  ab  Hofmanno-Peerlkampio 
editae  librum  primum  adnotatlonea  auf  "29  Su  4.  enthält,  mit  fiach- 
kenntniss,  Umsidit  und  Warme  gewürdigt  und  abgewiesen  worden 
sind ,  fragt  es  sich,  welche  Anhebten  Hr.  G.  von  der  Beschaffen* 
foelt  und  etwaigen  Umgestaltung  der  Tei^teswortc  hat ,  und  Vas 
für  eine  Stellang  er  in  dieser  Encksicbt  gegen  jenen  ingeniösen 
Gdehrteo  einnimmt. 

Die  Antwort  darauf  lässt  eicb  nwischea  den  Zeiku  jeder  kri- 
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liwheo  Anmerkong  letea,  wcno  nicbt  mImhi  die  Worte  der  praef. 
pi.  3ül.  —  L  YIII,  505w  ginguU  Terba  ex^Uca^  nl  tejiceraai  PmtI« 
Ittnpii  eonjedomdi,  qu!  eo  lieentiae  proecestit,  nt  jam  aupefiil 
>iie4|ueat;  and  ejug  tarnen  nomlnis  est  Peerliuimpiiia,  ut  ea«i 

neglifirere  emei  arrogantis  —  deutlich  ^enn«r  spracheo  In  wic 
weit  ist  ihm  ruiii  uuser  Keraiisg.  g^efol^t.  Die  etwas  lakonische 
Atimerkiing^  xii  VI,  77  ):  llic  versus  ncc  in  Msh-,  nec  veteribiia 
Edd.  repertiis,  illatiis  e^st'  dicitur  a  Lampii^iiano ^  jtrriHCOiisntU» 
Mediolaoensi.  ^,Qna  fraude  si  iiiventa  jam  typograpbia  iiomines 
eraditi  sunt  decepti ,  quid  typographia  nondum  iiiTeiita  accidisse 
dicemtis  Peerlk.  trägt  allerdings  wenigstens  den  Schein  unbe- 
dingter Uebereinstiraniung  an  sich:  doch  dem  iet  nicht  wirklich  so. 
Zwar  findet  sich  noch  manche  Stelle^  wo  Hr.  G.  die  Bedenken 
des  holländischen  Kritikers  Uieilt,  z.  B.  Vi,  242.  407  f.  8ü3,  80- 
gar  neue  Bedenken  erhebt,  wie  IV,  «HBO. ,  aHein  die  Mittel,  mit 
welchen  dieser  seine  {ladicaicur  vornehmen  will,  scheinen  ihoi 
nicbt  zuzusagen;  er  äussert  sich  Tielmebr  behutsamer  Weise  ge- 
wöhnlich mir  dahin,  dass  ihm  entweder  der  Aasfall  oder  die  Um- 
stelhm«;  des  einen  oder  des  anderen  Verses  (r.  IV.  a.  a.  O.)  besser 
scheine  oder  in  ühnlicher  Art,  ohne  weiter  ilaiiü  anzulegen.  Und 
er  thnt  wohl  daran.  Denn  wüssten  wir  auch  Nichts  von  der  Aeneia 
als  einem  carmeo  impcrfectum,  das  nach  testamentarischer  Ver- 
fügung des  Verf.  vtrbnuiDt  werden  «killen  «chon  d»t  Gedanke  an  die 
tibieines,  auf  welche  eich  Serv.  to  VI,  nor  Slitumf  ^ 
forte  bereit,  und  ille  p»  IX.  der  |Nreef.  Aniii»  6.  nitgelhelite,  so 
VI^  545.  Ilberllilssiger  Weise  ateU  eince  «InMen  CItetee  neeh 
einnal  wiederholte  Enihlanf  dea  Donat.  vlt.  Virf .  IX,  33.  ttbcr 
das  Verfahren  des  aorgaam  feilenden  Dicfatera  bei  Abftaanne  der 
Qeorgica  wikrden  den  Weg  lelgen,  wie  nrinder  knnatgerechte  Vere» . 
reShen  oder  poeUsciie  Unebenh^en  zu  beurthellen  und  tra  recht* 
fertigen  afnd.  Und  eo  will  auch  Hr«  die  Sadie  ingeeehen 
wlieen,  wne  er  nieht  nnr  a;  a«  0.  der  praef.  zugiebt ,  aondem  anck 
wiederholt  anderwfirts  ansapriciit  So  III.  484. :  Locum  Virgiline 
imperfectnotrellqolft»  —  Sed  totum  hone  locum  non  esse  elebom» 
ton,  dociynento'  es|  eüett  477  ctt.  Oder  IX,  66^.:  Qaae  vere 
olglei  poeaont,  «nt  ee  eunt,  qnee  etiam  aiibi  poeta  commisit ,  ani 
ea ,  qnae  Iterala  cnra  «nt  emendetarue»  Atqne  hie  etiam  loone 
^mat  ratlonen^  qua  uivm  fuisse  in  componendo  carmine  Virgiliunt 
grammaticl  narra»t#  Ohne  Zweifel  stehet  sonach  Hr.  G.  mit  sei- 
oem  Urtheile  über  mancherlei  vorgefundene  Unvollkommenheiten 
aof  demselben  Boden  wie  Freudenberc:  de^Rea  nur  Vertheidignng 
'ilieilill,  134  — ^  ! 36.  aiisgesjirochenes  Prir»cip:  —  equidom  locum 
neu  sotlicitandtnn  iis:qiie  annnmcranthim  cs^e  censeo,  qiiil)iis  poeta 
noMer  ultimam  timam  adhibere  non  potuerit,  durch  die  wörtliche 
Auftuhme  in  die  praef.  a*  a»  O.  die  geböbrende  Beaobtimg  und. 
Äestimnnuig  eriiaiten  hat. 

Ana  dieaeia  Cfiunde  kann  ee  nicbt  Wender  nehmen  ^  wenn  im 
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Vergleich  zu  den  erstgenannten  Stellen  die  Anzahl  derer  iingteich 
gtög^^er  ist,  in  weichen  Hr.  G.  P.  8  unhaltbaren  Vorschlägen  oder 
iinnothi^^en  Aemlcrungen  oder  übertriebenen  Zweifeln  entweder 
oilen  oder  auf  iudirecte  Weise  entgegentritt.  Wir  entnehmen  die 
Belege  dazu  aus  dem  (5.  Buche,  ohne  nns  in  da»  nähere  Detail  ein» 
zulassen.  —  Die  Anfangsverse  (1.  3  —  8.)  im  Zusammenhange  mit 
V,  b7Q  f-  ebenso  wie  die  des  Endes  (901.  f.)  scheinen  dem  Hrn. 
Heranag.  eher  tibicines  zu  sein;  die  iNichtberücksicbttgnng  der 
wider  V.  M).  Kil.  461.  f.  (743.  f.)  erhobenen  Ausstellungen  darf 
wohl  für  eine  stillschweigende  Gegenerklärung  gelten.  Da^^^gen 
wird  die  Episode  vom  lode  des  Palinurus  v.  337 — 383.  in  Schutz 
genommen;  ebenso  t.  494.  f.,  obwohl  mit  dem  Zuge^tländnisae,  ' 
das8  sich  Einzelnes  auästellea  lasse  ;  die  in  Vorschlag  gebracht« 
Umstellung  und  theilweise  Ausstossung  von  v.  608 — 628.  ganz  ver*. 
wollen;  v.  632.  als  durchaus  nothweadig  vertfiddigt;  t«  838  f« 
mit  Besprechung  der^blaher  darin  geniuhta  Bcsiehuiigea  durch 
eine  neue  Erklärung  ^ettütat. 

-  viel  Tom  Verältniaie  gegenwirtiger  Auagibe  wa  den  kri- 
tfaehen  Yertnehen  Terhenannler  Texteareeenalonen  lP»'a.  Jene 
würde  aber  in  gewiaaer.  Art  mit  Recht  von  dem  Vorwurfe  der  Bin- 
aeitigkelt  getroffen  werden,  wenn  aie  alch  einzig  innerhaib  dieaer 
engen  Schranken  bewegte.  Das  geadiiehi  jedoch  nicht:  vielmehr 
^  werden  handschriftliche  Varlanten  und  bemerkenawertbe  Emen-^ 
datiönea  nicht  nur  olme  aUea  Weitere  angemerkt  und  dann  der 
eigenen  Beiirthellung  dea  Lesers  entweder  ganz  überlassen,  wie 
VI).  33.  —  omnia  grammatici  et  Mss.  optimi  Med.  Vat.  antue 
Rom.  omnem^  o/ttMB  al.  —  oder  mit  irgend  einem  FHiger* 
■aige  begieit^pt,  z.  B.  Vl^  134.  Stygio$  ei  Maa»,  inde  error  na> 
toa  Sifgvis  et  Med.  a.  m.  pr.  Rom,;  ex  quo  ortum  est  Slygios, 
sondern  die  im  Texte  aufgenommene  Lesart  findet  gewölwiich 
durch  eine  kurze  Hiuweisung  auf  den  entachefdenden  Incidena* 
l^kt  ihre  Begründung,  äo  wird  Vi,  91,  quam  gegen  die  vor* 
geschlagene  Aenderung  In  tum  (tunc)  oder  quam  mit  den  Wörtern 
Ex  narrationc  per  cum  iostitnta  transit  in  exclamationem  gerecht- 
fertigt. V.  9ö.  erhält  quam  gegen  die  Vulgata  qua  eine  festere 
Begröndim^  durch  die  beifaihwerthcre  Interpretation  der  Worte 
tua  te  Ibrtiina,  die  Wagner  im  ^iiiiie  von  tua  te  mala,  Hr.  G.  in 
dem  von  opes  tuae,  copiarum  tuarum  paticitas,  vorstanden  wissen 
will,  V.  H4.  kommt  bei  Gelegenheit  der  V  a  ri an  t  e  (f^errop  und 
terra^  die  seither  abuLchselnd  Aufnahme  gefunden  hat,  zunächst 
die  locative  Fassung  vuu  terrae  in  fCrwähnung,  welcher  nach  Ser- 
vius  Wagner  und  Forbifijer  das  Wort  ^el^ef^  Der  Vorzug  scheilit 
die  empfohlene  Veibiadung  von  terra  peiicula  zu  verdienen.  So 
▼erbindet  auch  Süpfle  in  dem  Sinne:  ,,aber  dem  Lande  (im  Ge- 
gensätze zum  Meere)  bleibt  ikk  Ii  Schwererett,  d.h.  ist  noch  Schwe- 
reres \  orfjehalten."  Ebenderselbe  bringt  zugleich  eine  zweite 
Verbindung,  die  von  terrae  mit  maocnt^  in  VoracUlag ^  trauet  ihr 
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aber  selbst  nicht  recht.  Denn  sfe  stehet  so  unerwiesen  da,  dass 
er  sie,  wenn  auch  nicht  geradezu  wieder  zurückiiimmt ,  doch  io 
SSweifel  zieht.  V.  122.  hat  die  von  Wagner  ala  iinstatthciit  zu^ 
rückgewiesene  Interpunction  voo  Heinsins  ror  ma|rnum  wieder 
Plate  gehommen.  TJnd  der  doppelte  Grund,  warniu  ma^num  oiciii 
füglich  tu  Tbesea  bezogen  werden  könne,  sondern  zu  Alcideo  ge*< 
höre,  Theseus  non  ma^aus  est,  %\  cum  Hercule  comparatur .  neqao 
erat  aptnm  iillo  modo  iatidare  eiim,  qiii  faciniis  patratnrus  deaceo- 
dtt.  (jiiaie  tantum  nomiuat  —  rälit  allerdings  mehr  ins  Gewicht, 
ais  die  dagegen  erhobenen  Bedenken  des  Ersteren.  Aach  Süpfle 
widerruft  im  Vorwort  p.  VIIL  die  in  seinem  Texte  statthabende 
Interpunction  aU  matt  und  will  lieber  magnum  wie  Hr.  G.  ver- 
binden. V.  141.  führt  die  sinnrgemabäe  durch  Nichts«,  a[g  grössere 
Kiirze  verschiedene  Auflösung  der  Worte  io  — non  quis  ranouiD 
deccrp^it,  aditns  patct  huic  veJ  ilh' ,  sed  ei  patet,  qui  decerpsit  — 
zu  dem  Ergebnisse,  das^s  dem  handschriftlichen  quam  (jiii  vor  der 
Vulgala  (juam  (inis  ujibedini;t  der  Vorzug  gebührt  V.  144.  wird 
eines  Vorschlages  gedaciU^  das  matte  aureus  in  rrinuis  umzuändern. 
Wie  würde  dann  aber  die  felilendc  Kürze  ersetzt?  V.  204.  er- 
regt auri-aura,  woför  auch  virga  vcriuutlicl  worden  ist,  gerech 
tenAnstoas,  da,  wasServius  wolle  „splendor  auri^^  in  diei^en  Wor- 
%m  nicht  liegcfi  k^ne.  Und  man  musa  den  Zweifel  an  der  Rich- 

»^eit  dieser  Deutung,  die 'Wagner  in  der  klehMii  Ausgabe  in  den 
orten:  „  utirn  bie  äenetei  rapercnssam  fnlgmrem'^  wiederiioll, 
gvllen  Innen ,  da  efo  neeh  eo  gut  wie  wwtwleaen  iaL  Waa  wiri 
dM  der  Inlerprel  nAt  der  Steife  enfangent  Aii§eiienuBen ,  deen 
Mn  FeMer  im  Werte  aleekft  vnd  muri  mma  Ten  Virgil  wlfkÜdi 
lierffilirt,  ao  lileibl  kein  endwer  Ausweg ,  nie  der  yen  Hm.  ein- . 
gesdilagene,  nn  edililrf n,  deis  der  IHaiiter  ein  nnpaseandes  BiU 
gebrenchl  bebe.  Mese  der  OedepiLe  en  die  tibkinea  fitgl  «aab 
lüer  niibt  elirafeni.  WM  ee  dem  VeilL*  der  Aencla  Te^gtent 
weaen »  sein  Werk  noefa  eibmal  dnrabeuftilen ,  aicberiidi  würde 
endrdieser  Fiedwn  seiner  AAteerinemkeit  niefat  entgangen  eeln. 

Hieibei  glanben  wir  ee  bewenden  laeeennnliennen /de  nae 
demr-Angefilirlen  sieb  binreidiend  ergeben  wilrd«  wie  der  Hr,  Her- 
ansg.  die  Kritik  gebendbebt  bat  Wbr  abid  jedesb  mit^der  1»- 
imltaengabe  des  Bncbea  necib  niebt  an  Buie.  Zerden  nach  übri- 
gen Beitandtbeiieo  deandben  geboren  nimlleb  eiatena  4  fix- 
enrae,  in -die  verwieaen  ist-,  was  die  Bemarfcnngen  zu  sehr  angn« 
schwellt  nnd  Aber  das  Maass  umfänglich  gemacht  haben  würde. 
Der  erste  zu  I,  2«  am -Ende  des  ersten  Buches  bandelt  über  dio: 
3  Lesarten  Luvinaque^  Lavinia  und  Lgmntaqm  und  begriindel 
die  letztere  als  die  eiiurig  richtige;  der  zweite  dem  zweiten  Buchw 
zu  V.  377.  beigegebene  erütteK  die  gewöhnliche  Coostructione» 
weise  der  Worte  aenait  m^oa  dftlapsus  in  hoales^  nach  welcher, 
sich  darin  .ein  reiner  Gräcismüs  {^ö^tTOi  Bunsömv)  vorfände  ,  abi 
derebana  unnnlimig  «Mi  In  dw  gonm  I^atiiitit  eiebt  Site 
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weisbar.  Die  Stelle  seihet  wird  i'on  Hrn  G.  durch  eiue  gul  tnoti- 
Tirte  ^posiof^esis  erklärt.  Darnach i«t  nach  sensit  nnt  einem  Punkle 
inte rpungirt  und  ttis  dem  Folgenden  errorem  suiim,  sc  in  ho^te» 
fnoidiste,  vcrslaiidea  worden.  Im  drillen  Excunte  am  Ende  des  6« 
B,  {de  Atiiieae.Md  mferoa  descensu)  wird  die  Ueihenfolge  der* 
erzählten  Din^^e  au  dem  Bebufe  durchgeprüft,  daran  sowohl  dita 
Piaiiinäi^äigkeit  in  der  Anlage  des  Ganzen  daxzuthnn  ^  als  auch 
beweisen,  da&ii  Virgil  seibstslandig  und  römisch  .  nicht  ein  blosser 
Nachtreter  seines  griechischen  Musters  gewesen  sei  Das  Lob 
einer  reiLhliahigcn  und  mit  grossem  Fleisse  ausgelührlen  Arbeit 
gebührt  dem  letzten  Excwsus  de  Hejsamedo  Firgilii  (p.  624—« 
646.),  der  zugleich  wegen  der  vielfisch^  Rücksichtnahme  auf  den 
Bau  des  Hezaaeten  M  anderen  JKolitefn'  für  die  Metrik  ober* 
baopl  ven  froMcr  Wkbtigkeit  isu  Er  acffilU  in  folgende  1 4  Pa^ 
ragrapbens  1.  De  f^edibna  Tenm.  §.  2«  De  caeenrie  et  diaere«« 
ribns.  §•  De  verrat  dänanla.  §•  4«  De  Tettu  hypennetro,  $.  ^ 
.  De  bonieeoteleuto.  §.  ^  De  bitte.  §•  7.  De  eiitione.  §.  8«  De 
peeilione.  9.  De  ectati.tive  de  arti  prodveente.  10.  De  ty-« 
nineti.  §.  11.  De  tnieti..  §.  12«  Vetaiea  <  et  u  in  eentonantet  mn^ 
tetae,  13.  Variatur  qmdeai  vecabnli  metmnt.  §.  14.  tielii  mH 
den  Verbeigehenden  in  einem  nnr  leten  Zotamtneohange  oad 
blUei  genan  ^enonmien  llkr  aioh  einen  Eicon  nber  die  A  r e  b  aie»« 
tt#n,  an  dem  Anwendnngaietntcbet  Bednrfnita  den  Dichter  be^ 
leebtigte  Daa  wire  dbiigcoa  dar  Oirt  geweaen^  wehin  noch  Man-^ 
ebca  aus  den  Annotationen  satt  Teile  gebdite,  a.  B.  was  V,  52. 
über  di^  Deelination  genitser  Eigennamen  nnr  Zeit  Virgi^a  win 
Myctne  neben. Mjeenae^  X,  24.  über  moerorum  neben  miirorttp^ 
481  iiber  mage  bemerkt  ist.  Jedenfalls  hatte  Hr.  6.  auch  besser 
^liap,  etwas  Aehnh'ches  mit  den  aUgtmebi  a|MPtchlicben  Erörte- 
rungen aot  dem  Gebiete  der  Syntax  Torzuncftmen.  Ein  abgesoo^ 
derter  Excurs  über  solcherlei  Gegenstände,  auf  welchen  in  des 
Speoialfallen  immerhin  verwiesen  werden  konnte,  bot  den  Vor" 
theit,  dass  der  Comrnciiiar  sowohl  kein  so  dickleibiges,  in  elnteU 
nen  Theiieii  selbst  exGursarti^es  Aussehen  bekam,  als  auch  sich 
mehr  in  den  Schranken  de«  Nottiwendi^eo  hielt  und  tomit  seineta 
nächsten  Zwecke  vollkommen  eiiUpraeh, 

Hiernach  lo!^en  4  g  euca  1  o  g  is  c  h  e  Tafeln  (p  647 
649.),  über  die  nur  so  viel  bemerkt  sei,  dass  I.  die  Naclikomrnerj- 
schalt  dc8  Satiirnus  besonder»  durch  Neptunus.  II.  die  des  Jupiter, 
III.  die  des  Atlan ,  IV.  die  des  Dardanus  darstellt  Daran  reihen 
sich  aller  Art  Addenda  zum  Commentar  (p.  6f>0 — 659),  welche 
mehrfacli  beweisen ,  das»  Hr.  6.  noch  wähl  enü  des  Druckes  an 
letzterem  flei^tsig  fortgearbeitet  hat.  Sie  beginnen,  um  weoigstena 
Eins  darauK  2U  bemerken ,  mit  Jahn*«  in  diesen  NJbb.  a.  a.  O.  S* 
22.  veröffentlichten  Erklärung  von  I,  4r,  zufolge  deren  der  Hr. 
Herausg.  seine  eigene  so  gut  wie  fallen  lässt.  Ein  guter  Index  iit 
den  Annierknngen  (p.  ^0 — 69^,)  macht  den  Schlüsa^  j. 
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ÜWMi  ikfklil  konute  hier  abtchltosM,  weon  wlrvtaMt 
•ur  b«8fierea  GhanakAerfetik  des  Buches  für  nötiilf  hielten ,  nodi 
%in  Stück  deaadbea  uiher  ios  ^«ge  lu  fateen,  Specialititeo  aua- 
xiihebeu  und  aOf  «a»  daria  Neiiea  und  EigenChimlichea  iat^  in  dn 
hellerea  Licht  sii  aetieo.  Zu  dieac«  Minfe  dieae  der  AoCcog 
dcp  acboB  stUB  öltcrea  in  Betracht  gescgencn  6.  Baohea ! 

Die  Inhaltaangabe,  welche  in  den  biahcrigen  Aiiafabeo 
gleich  unzweekmaasig  entweder  ganz  zu  fehlen,  oder  in  eisen 
mehr  oder  weniger  niisführlklien ,  sich  mn  den  Teict  zu  wenig 
aaschliessenden  Argumeutum  miümäca  zu  sein  pflegt,  geschieht 
hier  durch  einige  wenige  Stichwörter^  mittebt  welcher  der 
Hauptgedanke  einer  längeren  Verareihe  concentrirt  und  daa 
Ganze  in  kleinere,  jedoch  ihrem  Zueanimenhauge  nach  wolil  er* 
kennbare  Partieen  «erlegt  wird.  Jedesmal  an  die  Spitze  dei  da- 
m  gefaörigeo  Coibmcntartheiles  gestellt  lauten  sie  in  der  vorlie^ 
genden  Stelle  wie  folgt;  v.  i< — 13.  Aenea«  Cumis  ap})ulsus  Apol-  , 
Unis  petit  teaipluin;  y.  14—41.  Quae  in  foribus  templi  picta 
fuerint;  y.  42  —  76.  (56.1)  Aeneae  precatio;  und  v.  56—  76. 
Preces  Aeaeae,  wofür  es  im  ersteren  Falle  wohl  besser  heiaaen 
möchte  Aeneae  in  a/Urum  Cumaeum  introilus  j  im  zweiten  mit 
einer  Erweiterung  prec^ä  ac  vola  Aeiieae;  v.  76  —  IUI  Sibyllae 
vatldnium;  V.  102 — 123.  Aeneaa  petit,  ut  Ancbiseu  sibi  liceat  adire. 
{Den  Zuaatz  apud  infero»  nach  Aar hiaftn  adudat  der  Zusammen- 
bang  an  empfehlen) |  Süijflla  diaft  {nicht  Wchnehr 

40C0<?)  quaa  aata  tial  peragen^^  y.  156«*<<-21L  Aeaaaa  iavealt 
aaNam  nannu  Pacli  ganag  4aroa.  Sciiao  aaf  daa  eiatea  Mlek 
laacbtal  tia«  wia  ftakteh  aai  ananl  Ar  den  jungaa  Laaar  diaa« 
Slaiiditang  icrdarlicli  kt. 

Za  S.  «h«lln  kmcB  Wartaoilar  aolliiga  AabaUaaa  iftar 
Lagadnd  0raf  rii«f  d«a  a«iB|pattfaa^M  Gnaaägagabaa, 
ftbar  letaterea  durch  mpUHche  AnaadandbuBg  dar  Naahriidilaada- 
iMilMsi  Idr.  ¥UI.  22.  und  Vell^.fblcrc  I,  4.,  vcadeaaa  diaaar 
jMfltt  aigaBaft.  Diicbt  eigcttttidi  lav  Saate  fahMg  acbeial  dar  - 
sirclle  S^z  (Hujus  daaaia  canum  ctt),  aialt  Jaaaea  «iac  Varwat ' 
apag  auf  ühalcidlca  arce  in  17.  Babr  an  Orte  wiar.  —  Unter 
3.  hat  die  gaaa  riebliga  Auflösung  daa  caamdaniacheo  Aua- 
drnckea  obyertere,  «reiche  zu  der  Berufung  auf  den  hei  den  Aken 
Behufa  der  Wiederabfahrt  ühüclien  Gebrauch,  die  Schiffe  bekn 
Landen  mit  dem  Vordcrtheilc  sogleich  ^Ieer^värta  hin  -  und  nnmi-  ■ 
«enden,  Huihrt,  ihre  Rechftferligaag  in  ciüer  Berührung  des  Sinnes 
Too  oh  in  Compositi^  gefunden.  Während  aber  darüber  hier 
heiest:  ubttertere  est  contra  — ^  vertere,  quae  semper  ob  prae- 
positioiNia  in  compositis  est  äignificatio ,  Htetict  ia  der  verglichenen 
Stelle  IV,  30.  adversautis  notio  suefiius  in  compositis  est  ob  -  • 
praepositioni.  SoUt«  Hr.  G.'s  Ansicht  darüber  wirklich  so  scliwa»- 
kcaid  sein  t  Und  wie  Terhält  es  sich  mit  obirt\  das  t.  58.  schiecht- 
Ida  durch  eireumfre ,  circumflecti  erklärt  wird  i    Oie  uraprüog- 

i\.  Jakrb,f,  Pkii,  «.  i^ueU,  «4.  Krit,  ßUtl,  ßtt.  LI.  Hß,  l.  4 
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,liihe  Bedeutung  kmm  verwischt  sein,  zufallig  darf  sie  aber  uir- 
geada  scheinen.  —  Zu  r.  9.  erwartet  man  in  Betracht  der  son- 
stigen Genauigkeit,  dass  die  lemplum petit  begründenden  Worte 
memor  mandati  a  patre  accepti  mit  dem  betrctfeadeii  Citate  V, 
•  731.  versehe«  wären.    Dagegen  ist  ebendaseibst  keine  der  mög- 
lichen Fassungen  von  aUus  unerwähnt  geblieben,  ein  neue  ^adjec- 
tivum  referi  potest  ad  numinis  potentiam  et  dignitatcm) ,  so  viel 
jUns  bekannt,  an  die  Spit^ee  gestellt  und  dttrell  i'arallel^telien  (auch 
ans  Aen.  \,  ^75.)  begriindet  worden.        In  v.  10.  wiil  Hr.  G« 
harreudae  nach  der  Erklärung  des  Serv.  durch  veneraiidae^^ 
im  Sinne  von  vcnerabilis,  terribilis  (cf.  HI,  19j.)  gefnsst  wissen 
und  sucht  diese  Bedeutung  sowohl  aus  der  Anwendung  des  Wor- 
tes selbst  in  VII,  172,  als  auch  aus  dem  Gebrauche  der  Synony- 
men metuä  und  metnere  darzuthnn.  Auf  diese  Weise  umgeht  er 
die  hier  gewulmiich,  auch  von  Wagner,  angenommene  Iiy  pal  läge 
(gegen  die  sich  Hr.  G.  I,  168.  erklärt),  der  «ufolge  horrcnda^ 
grammatisch  zu  Sibyllae,  dem  Sinne  nach  zu  secreta  gehören  soll. 
—  Zu  V.  11.  bringt  man  wegen  der  Verbindung  von  me?Uem  imi- 
mi#m^tt«gewöhnlic!i  das  Homerische  Aaxd  (pgiva  }tal  KUtä  ^v^ov 
in  Erinnerung.    Eine  solche  iVachahmung  stellt  aber  Hr.  G.  still- 
schweigend in  Abrede  dnrch  eine  Sammlung  gleichartiger  Stellen 
bei  föjiüschen  Dichtern  und  Cicero,  zu  denen  au8  1,  3U4.  das  in 
umgekehrter  Ordnung  stehende  animum  mentcmque  gefügt  wer- 
den konnte.    Dazu  gehörte  auch  noch  dcb  Sinnes  wegen  ein  ein 
faches  „cf.  f.  46.  sqq.*'^  weil  daselbst  das  kv&ovöid^Biv  der  Si- 
bylle, die  A«iiMeniiigea  des  gewaltig  einwirkenden  Gottes  im 
EMaxcdnen  naoiliift  gaaMehl  werden.  ^  Ueber  das  Mythologische 
SU    14.  lit  tchoD  eben  gesprochen  worden.  —  In     15.^  erhIH 
flie  BetaUung  von  praepeM  Im.Bluie  von  oder  nutaer  dem  ge* 
vQlHilidi  bnigebndrten  noch  wdtcre  BcMitigung  dureb  2nfl«e 
Beingitellens  et  mddrte  eber  (nach  praef.  p.  XiV.  Z.  9«  1)  Cur  die 
Mebmlililer  Leier  winnhenswertti  geweieo  lein,  4au  dtenweite 
gleich  der  enten  eangescbriebett  wire.   Dit- rtchtlcie  VeieCini- 
.   iteTonT»      hingt  Ton  der  FiMiMig  der  Präp.     tb^  die  Hr«  O» 
•  wie  Wagner  mitTenns  synonTm.oetnt,  nnoh  noch  mk  M  c.  gen. 
vergleii&ft^  Beide  Interpreten,  linden  elco  in  dem  Vene  densel- 
ben Sbint  nur  den  enterer  ecenidrMdleh  enccinridili  da»  en^' 
Biiftkehren  dea  Mdelna  ana  hohen  Norden  ebenab  wenig  zn  den- 
ken ad,  ela  den  aich.der  Dichter  Conft  nSidlieher  gelegen  ge- 
dieht habe.  Jedenlklla.flndnl  dieae  Deotanf  den  vcidienten  Bei- 
falL   Uobifgena  giebl  der  nelaplwriaohe  Anadrad(  mnö  Mv- 
genhcit,  anf.die  von  Servius.nn  I,  224.  gnmadito Banoitoog: 
„reciproca  est  navium  et  avium  metaphora^^  surfickzukomncn  «ni 
ilire  Richtigkeit  durch  eine  Anzahl  von  Beiapielen  au  'erwekcn.  — 
In  V.  24.  soll  cfudelis  amor  nach  Wagner  vioientos  sein  und  wird 
In  der  kleinen  Sclmlauagabe  nii  Mgendea  Worten  begriundele 
qnia  n  Vonam  —     f^mmtwemmmMUmr  Hkieneniu  Fn^^fcaae 
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MedM  erst.  Und.te  htt.ielne  Richtigk«lt  aiwe  Vergleich 
••nipmlieiider  aber  ersdieiot  nna  Hrn*  G/s  emor-it  bcetiae«  iinod 
contra  naturam  est,  crudelis  dicittir,  wenn  es  nicht  bei  den  Tfth 
II;  mngeiodeii  Nachweise  ähnlicher  Verbindungen  mehr  das  Aii- 
aehea  eines  goten  Einfalles  hätte. — ^.Za  t.^.  hat  die  Befflerkung, 
warum  Ariadne,  die  Königs  tochte r  rp^/;?a  heissev  onter  Fliii- 
weitiui^  auf  IX,  223.,  woihnllche  Fille  eines  weiteren  Gebrau- 
ches der  Ausdrücke  rex  und  regina  ansamraengestellt-sind  ^  nit 
Recht  eine  Stelle  erhallen.  Hätte  aber  nicht  drfseelbe  aus  gleichem 
Grunde  geschehen  aollen  mit  einer  Erinnerung  an  die  Vsria^ 
tion,  nach  welcher,  was  hier  Dädalus  der  Königstochter  zn  Liebe 
thut  ^  anderwärt»  diese  8elh<;t  gethan  haben  soll.  Cf.  Hygin.  fab. 
4*2.  —  Die  Richtigkeit  der  Folgenmsr  aus  Deiphobe  Gtaiici  !n  v. 
36,  dass  der  JMarae  SibyUa  nicht  einen  Ein:enfiamen ,  sondern  ein 
priesterliches  Amt  bezeichne,  unterliegt  \\o\\\  keinem  Zweifel;  da 
aber  eben  dadurch  des  Scrv.  zu  III,  452.  mitgetheiite  Etymologie 
dieses  Wortes  erst  den  gehörigen  Halt  bekommt,  so  waren  beide 
Stellen  wenigstens  durch  ein  cf.  in  Verbindung  za  bringen.  —  In 
V.  41.  gehen  die  Ansichten  über  die  Fassun^j  der  Worte  aila  tem- 
pla  auseinander.  So  will  Supfle  mit  Voss  dieselben  vom  Tem- 
pel des  Apollo  sefbst,  Wagner  von  der  seitwärts  gelegenen  Grotte 
der  Sibylla  Terstanden  wissen.  Was  ist  davan  zu  halten  Diese 
Frage  durfte  nicht  unentschieden,  geschweige  ganz  mitStillschwei- 
gen  fibergangen  werden.  —  In  v.  50.  rotisste  das  mit  vox  homl- 
nem  sonat  aus  I,  328.  verglichene  mortale  so/iaua  nach  der  dort» 
gegebenen  Erklärung  des  Verb,  sonare  c.  acc  heissen  mortale 
quid  si  <;niücaiiä.  Wie  aber  jene  Worte  keinen  anderen  Sinn  ha- 
ben, aU  vox  sonum  hominis  habet ^  so  lassen  auch  diese  recht  gut 
die  Auflösung  in  mortclem  aonnm  edem^in.  Ein  ihnlichei  Bei* 
epiel  hat  Orid.  A.  Am.  IM,  28&,  «o  räueum  wmar0  in  der  That 
niehU  Änderet  iat^  alt  raotum.  tonnm  edere.  •  Cf.  ibid.  SSd^/eml» 
neum  wnare^^  In  51.  §111  «reaaot  in  vata nlchtmehr  flr  elwu 
Exquisites )  waa  gleich  eeant  .  vota  dcere  wSkl  Ungleich  bei« 
ftUawilvdiger  w^nigttent  itt  der  von  Hrn.  6.  eingetchlagene  Wegi, 
die.PhrateJarch  Annahme  .einer  EUlpte  Ton  ire  oder  detcendere, 
Infinitiven,  die  tich  in  ähnlichen  tu  V,  782.  Tertelchneten  Verbin- 
dungen .finden,  apraehrichtig  und  ainngemiaB  tu  completiren. 

Nur  im  Vorbeigehen  ad  erwihnty.daaa-in  53.  daa  auffällige 
aUomUae  domus  nach  Sfipfle  dea  begelaterten ,  ^otterfullten 
Shuaea  (!)  .durch  Prolepala  aeine  Deutung  erhlit  und  die  Erklä- 
rungen von  dura  In  54.,  ron  duce  ie  in  59.,  von  SuMaefu- 
gimUU  in  .r*  61.,  von  bacchariin  -y.  TS.,  von  amhages  In  V*  99., 
TOmpraecepi  In  V..105.  u.  A.  Nichts  zu  wünschen  Ikhrig  lassen.  — ^ 

Zu  V.  90.,  wo  Wagner  in  der  iLleinen  Schulausgabe  Teucria 

pddita  durcblv^ufadiaaig^^  übersetzt,  merkt  Süpfle  ganz  richtig 

an;  j^Der  Begrllf  von  addita  erklärt  sich  aus  dem  Sinne  der  Stelle 

von  aeibatala^  ^,l«lpdaeliger«^^  Nichte  Anderes  ohne  Zwei* 
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fd  ibtl  wtti  Hr.  G.  tagen  wollen ,  der  tefae  Note  danit  an- 
heM«  jedmi  Nebenbegriff,  den  tÜn  nnd  neuere  Erklirer  in  üddi 
#der  fion  abem  gesudiftlMben^  sn  negiren,  und  mit  den  Wort« 
Innonls  —  nnimiis  notus  erat  Aeneae  «chlieaat.  Dennoch  mddile 
das  Ton  Jahn  nach  Lobeck  xu  Sofh.  Aj«  610.  vnrgHoliene  }^v%6xiv 
f^d^og  der  Aufnahme  nicht  unwerth  gewesen  f eis.  In  107. 
Mdüc  die  letzte  Verahilfte  palus  Acher onte  refuMo  ebensowohl 
Ae  grammatische,  wie  eine  sachliche  Exposition  nothwendig.  Die 
Too  Hrn.  G.  gegebene  kann  nicht  nnr  safriedcnstellen )  sondern 
seichnet  sich  auch  durch  die  zu  Beigtimmuag  drängende  Art  der 
Abfassung  aus.  Daruacti  heisst  das  als  Ablativu«  der  Materie  «ii 
palus  {gehörige  Acherontc  refuso  nichts  Anderes^  als  \.  in  ne  ipsuin 
recurreulc.  Da^s  dies  in  refuso  wenigsteoa  liegen  könne  ^  ergiebt 
sicli  mit  Bc8limmtheit  aus  der  verglichenen  Stelle  Luc  VIII,  797. 
Das  Sachverhältniss  ist  also  folgendes:  palus  indc  oritur.  quod 
Acheron  de  terra  in  inferum  delabens  rursus  revertitur  atque 
stagnat.^''  (Aehnlich  Wagner:  quam  (paludem)  ex  Acheronte 
exundante  (refuso)  ortam  putabant).  Den  Schluss  bildet  das  wört- 
liche Zeuguiss  des  Plin.  H.  N.  Iii,  9.  (nicht  5.)  über  die  geo^^ra- 
phische  Lage  jei»es  Sees.  —  Zu  t.  121  ermangelt  der  M^'thos 
vom  Wechseileben  des  Oastor  nnd  P o  1  i u x  insofern  der 
Vollständigkeit,  als  auch  abgesehen  von  der  jüngeren  Missdeatung 
desselben,  deren  Erwähnung  hier  nicht  einmal  wc8eutlioh  i.«$t,  der 
Schlnss:  ,,ut  iude  partita  imuiurtalilate  per  t^ex  mensei  alter  in 
coelo/ alter  apud  Inferos  essei^*  Nichts  über  die  Art  der  Ausfüh- 
rung besagt ,  worauf  doch  »n  Texte  elterna  morte  offenbar  hin- 
weist. Das  war  zur  Genüge  ge^ien  nift  einer  wörtlichen  Anföh- 
ruug  der  Henptalelle  hier&ber  M  Horn.  Oi.  XI,  HOS.  f.  Hygiu. 
-spricht  iwar  nwdmal.eben  daMi^  aber  weder  ««■  der  spedeU 
bierher  gehörigen  Fab.  80.,  wo  über  demelben  Gegenetesd  mit 
gleichlinleiiden  Worten  taMitet  wMy  noeb  nne  der  dirren  No- 
iMMililnr  In  4er  V.  119-^124.  mit  inbegreffeaden  Feb.  251.  ^^d^l 
Uenntin  Fnronmni  ab  infeilB  radfermrt««  Hast  aicb  etwaa  Nifemrea 
«KkenneB.  In  t»  127.  hat  atri  -^Diila  danul  geführt ,  tai  Q<»- 
bmeb  4eir  AljceHra  «Itr  und  «%«r  Ton  Dingen  der  IJnterwelt 
nU  etwaa  DaneUea  dnrch  Bekgatellan  ana  Ofid  nnd  Heran  an  be- 
gründan.  Dia  Frage,  wirnn  niebt  nteb  dei^Meben  ans  Vh^ 
«it  attfgeföbrt  wertoi,  liegt  nbon  ao  nebe,  ala  ein  Beispiel  seibat. 
Bs  bit  n  134w  f.  ni§ra  Tariara.  l>assclbe  bewelsat  801. 
mgtnea  (i.  e.  »«nigra  Scvr.)  — » symba  mit  der  nondthig  wiedrn^ 
betten  Bemerkung:  Omneqnod  est  in  Taitnro  eom  refert  eetotett, 
VergL  1^.  i^grnt  peeodes;  III,  64.  Stent  Manlbna  aree 
maestnn  attn  cnpresao ;  V.  97.  nigranlü  juvenoos.  V,  MO. 
bitte  wegen  manu^  des  bebieswegs  noiiasigeii  Zusatzes  nn^nrfie, 
niebt  leer  ausgehen  «ollen«  Derselbe  berechtigt  liehnbhr  2h  einer 
Bemerkung,  wie  die  mit  der  Wagner'sehen  In  der  kleinen  Schnt- 
nu^nbe  ihberabmtimamdn  von  Snpfles  »«Aeneaa  aeU  brinr,  wbt« 
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ImaiM«  nicht  etwa,  wmii  der  Zweig  widOTitdrt«  da«  fldiwcrt 
•dtr  tMHt  oiii  WarUeag/^      So  v.  171.  ist  die  liliinMWi^^  ao 
Umjn  nad  Afwfeaeki  ühDiichem  Falle,  wie  MiieMN,  ganz  sacli« 
^mniaa^  was  weiter  aar  riclitigett  -WMlijmf  4tr  Stilki  g^liört^ 
■liiitiiiliift  im  in  IbIgMide  Wwto  nmuMMgadvIiigt :  ..Gondai  . 
solebai  mkt«'  Triton ,  ea  fgitnr  provocat  Miseinia.^    Nicht  oh«» 
Bedttstmif  Hr  Am  Qmze  möchte  indeaa  Ü0  Aefnahme  einiger 
MombI«  feimen  aeio,  die  sich  ao  den  NftMeK  des  knnatfertigen 
Meereagottes  unmittelbar  kniapfen.    Trit#B  »äntlieh,  der  Sohn 
^te  Meptnn  nnd  ier  Amphitrite  (Hes.  Theog.  930.)  iat  Erftnder 
der  nach  ihm  beniMilen  Tritonsbörncr  (Hjg.  F.  Aatr.  23.)  und 
darauf  8o  geübt,  daas  er  bei  Orid.  Met.  II,  8  canorna  heiaat  Dem- 
mmh  darfdeaMlaenoa  Wagniaa^  Jenen  auf  dem  ihm  eigensten  In- 
•Immente  snm  Wettkampfe  berausaufordem ,  um  so  gefährlicher 
Mcheinen.    Daaaelbe  ist  aber,  wie  Supfle  ausdruckliclt  be- 
merkt, „hier,  wie  überall  eine  Muachel.^^   ÖTid.  Met.  1,  ^35.  f. 
■ennt  ale  iwar  hueeina  cava,  aber  nur  in  bildlich  übergetragener 
und  unmittelbarer  Verbindung  mit  anderen  aus  dem  Kriegswesen 
•entlehnten  Ausdrücken,  naclidem  Triton  v,  ly^'^.  vom  rector  pelagi 
eben  Befehl  erhalten,  conchae  8onaci  iiispirare.    Dass  concha  lür 
litiio  stehe,  wie  Wagner  mit  Hezu^^uahme  auf  v.  167.  will,  läaet 
sich  durch  Nichts  erweisen.    Der  Dichter  würde  sich  sogar  einen 
Verstoss  zu  Schulden  kommen  lassen,  wenn  er  den  Triton  ein  an- 
deres  Inittrument  blasen  lassen  wollte,  als  worauf  er  Meister  iat. 
Wühl  aber  kann  es  die  unbesonnene  Vermessenheit  des  IHiaenna 
sich  beikommen  lassen,  seinen  lituus  fiur  diesen  Fall  mit  einem 
anderen  In^tnimente  au  vertauschen.  —  Zu  v.  179.  genügte  das 
blosse  Citat  X.  723.    Ueberflüsaig  wenigatena  Ist  die  Anaaehrei- 
bnn^  der  Farallelstelle,  welche  dort  au  gleichem  Behnfe,  wie  hier 
Platz  gefunden  hat.  Zu  v.  1^3.  enthllt  der  iweite  Theit  der  Note, 
daaa  in  Dodona  ein  berühmtes  Taubenorakel  frewc^enfeine 
Sage  übrigens,  die  erat  jüngeren  Ursprunges  ist,  s.  iSic.  Bach  zu 
Ovid.  Met.  XIII ,  715.),  etwas  für  gegenwärtige  Stelle  durchaus 
ünverwerfliches,  lässt  aber  wegen  seiner  ansaern  Formation  über 
die  bezügliche  Anwendung  auf  die  Textesworte  im  Ün  gewissen. 
In  ?.  211.  hat  S  ii  pfle  mit  ForWgier  an  cumtmiem  als  im  Wider- 
aprnehe  stehend  mit  v.  146.  Anstand  genonmien.  Hr.  G.  begnügt 
sich  mit  den  Erklärungsworten  des  Serv.,  nach  welchen  der  Grund,  » 
da8s  das  Abbrechen  des  Astes  nicht  sogleich  gehen  will ,  in  der 
*  üb  ergrossen  Hast  des  Abbrechenden  :£ü  suchen  iat.    Und  diese 
Ansicht  darf  wenigstens  als  guter  Beitrag  zur  Lösuug  jenes  WutoN 
Spruches  gelten.  —  V.  311.  begleitet  Süpfle  mit  emer  Warnung 
davor,  ad  teitam  von  dem  Zuge  der  Vögel  in  ein  wlrmeres 
Land  zu  verstehen«   ,,Dle  fortziehenden  Vögel^S  setit  er  hinsu, 
aammeln  sich  aus  den  Oewisaem  landelnwirtt,  um  daan  Iii 
tinera  Zuge  über  das  Meer  nsdi  Afcikn  in  fliegen.^  Hfc»  lUi^ 
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tlgfciil  de«  teiflMi  MgtM  der  Hand.  Ob  Hr.  0«  in  teher 
SiMniiiiichfdliiiAg  diMM  ginien  Passii«  (dlO-^lS):  ^if^Ml  eoa- 
grefvi  »«IM  ftvei  ad  Icmms  ^  biemen  iltante«  trans  mare  fü*- 
giinit^^  .dasselbe  hat  sagen  vollen,  ist  nicht  reebt  klar«  Es  würAf 
aber  kein  Zweifel  darüber  entstehen  können,  veno  die  letale 
Hälfte  deraelben  mit  Berückslditignn^  des  ftbei^anynen  gutgiie 
atto  elwa  diese  Gestalt  bekommen  hilte:  Q.  c.  s.  ares  a  mar! 
versus  terraro,  iiiidc  lüemem  vitaturae  trana  mare  fugimt;  Unter 
359«  geadtt  alch  den  beiden  bisher  befolgten  Auswegen ,  über 
•MM»  Teste  gravatum  hinwegzukommen,  ein  dritter  M;  derfev- 
anlimlich  die  JVothwendfgkeit  der  Annabae  einer  Abnndanz  von 
cum  in  Frage  stellt.  Und  die  drd  zu  diesem  Belittfe  Mgebraebten ' 
Fälle  ähnlicher  Art  sprechen  ^lenigstens  daför ,  dass  dieser  anf- 
fallende  Ckbrancii  der  Präposition  der  übrigen  Latinität  nicht  gans 
fremd  gewesen  zu  sehi  scheint.  Für  trifauci  in  v.  417  enthalten 
bereits  die  Addenda  einen  Nachtrag  an«  Flor.  II.,  19.  31.,  wo  dem 
Cerberus  ebenso  wie  III,  11.  20.  ein  os  irilingue  beigelegt  wird. 
Es  h»ttc  non  zugleich  noch  ein  Wink  zur  Erledigung  der  einmal 
angercgiei)  Frag^e  über  die  Gestalt  des  Cerberus  gegeben  werden 
sollen.  Die  Alien  bleiben  sich  bekarintlicli  in  ihren  Angaben  dar- 
über nicht  gleich.  Denn  wälireiid  Sopli  Trach.  108^,  ihn^Aidov 
rglKQavov  öxvkuHa  nennt,  heisst  el)en derselbe  bei  lies.  Theog. 
312.  7tBVTr]KOvtc(y(KOi]vog  und  Tzetz.  zu  Lycoph.  678.  sagt  von 
ihm  o  xvüüv  tov  AiÖov  ,  og  ^x^t,  ajcatov  xtq^akag.  Und  dieser 
mag  Hör.  Od.  Ii,  13.  24  (belliia  centfceps)  gefolgt  sein.  Sonst 
bezeichnen  ihn  die  Römer  als  dreiköpfig.  So  Tib.  III,  4.'  88.: 
Cai  tres  sunt  liaguae  tergeminumque  eaput ,  und  Orid.  Met  IV^ 
450.  f.  in  den  zum  Vergleich  mit  dieser  Stelle  wohl  geeij^neten 
Worten:  —  tria  Gerberus  extulit  ora,  Et  tres  latratus  simul  edidit. 

Wir  sind  hier  bei  dem  i^orgest eckten  Ziele  angekommen  und 
glauben^  was  uns  ubla^,  erfüllt  zu  haben.  Ein  prüfender  Rück- 
blick auf  Alles  im  Voranstehenden  zur  Erörterung  Gebrachte 
führt  unzweifelhaft  zu  dem  Ergebnisse,  dass  Hr.  G.'s  Ausgabe  der 
Aeneis ,  da  sie  sich  ungeachtet  einer  grossen ,  manchmal  bis  ans 
Dunkle  streifenden  Kürze  in  Angaben  von  Altem  und  Beuern  durch 
die  Berücksichtigung  der  verschiedenen  Gesichtspunkte  der  Her« 
meueuük  und  durch  Reichhaltigkeit  des  gebotenen  Erklürungs- 
atoffes  Tortheilhaft  auszeichnet,  im  Bereiche  der  Literatur  dea 
Yirgilfus  keine  der  geringsten  Erscheinungen  ist^  vielmehr  die  Be- 
aclitnng  und  Pflege  des  gelehrten  Publikums  wohl  verdient  und 
sicher  finden  wird.  Denn  unseres  Krachten»  können  praktische 
Schulmänner  auf  Grund  eines  vorurtheik freien  und  ruhig  ein- 
gehenden Studiums  über  Vorzüge  und  Werth  derselben  in  keinem 
Falle  anders  als  günstig  entscheiden  und  anerkennend  urtheiien, 
mögen  sich  auch  die  Stimmen  darüber  theilen,  ob  daa  reiche^  vlei^ 
leicht  allsn  reiche  Material  dem  Leser  elwr  ein  Hennnnifa/  ab  ein 
Fördeningsmittel  sein  werde.    HUI  onaeren  eingestreaten  Aua- 
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steliun^en  und  Vorschlafen  zu  Ergänzungen  oder  Aeiidernn^en 
sind  wir  übrigens  weit  entfernt  gewesen  einer  Leistung,  die  im 
Ganzen  11  nsern  vollen  Beifall  hat,  l^lfntra^  thun  zu  wollen:  ihr 
Zwerl  ^^eht  lediglich  dahin,  nicht  sowohl  bezüglich  der  Zweck- 
mässigkeit ein  Schertlcin  beizutragen,  als  vielmehr  dem  Hrn. 
Herausg.  den  reellen  Beweis  xa  liefern,  dass  und  wie  wir  seia 
Buch  8tndirt  haben. 

Der  Preis  für  eine  Ausgabe  der  blossen  Aenela  (3j^  Tbir.)  ist 
slemlich  hoch,  Typen  und  Papier  sind  gut  und  dem  Ange  ange- 
nehm. Der  Druck  selbst  und  die  Correclur  hatten  mit  etwas  grös- 
serer Sorgfalt  ausgeführt  werden  sollen.  Dies  zu  beweisen  ma- 
chen wir  zum  Schluss  noch  auf  einige  p.  659.  nicht  mitverzeich- 
nete Druckfehler  aufmerksam:  Ausser  den  vielen  (Zitaten,  die  nur 
um  I  differiren,  wie  VI,  1.,  wo  I,  464.  st.  465.,  oder  Vl^  42^  wo  XI, 
770.  8t.  771 ,  oder  III,  533.,  wo  VI,  41.  st.  42.  angeführt  ist» 
stehet  praef.  p.  VII,  Z.  22.  o.  addi</amento,  XI.  Z.  9.  o.  exartfe- 
bat  st..exftrdescelNit;  B.  VI.  zu  v.  15.  credit  st  crei^idU,  lo  v.  42/ 
im  OtatelV^  647.  sl.  847.,  zu  v.  74.:  IH,  445.  st.  485,  su  f.  80. 
dontant  st  domat^-  au  t.  119.  Buiidisen  st*  Bür^d. ,  lo  v.  141. 
Ofid.  Met  VI,  81:  st  IV,  su  t.  180.  Pfio.  N.  H.  XVI»  18.  st  10.» 
SU  ▼.  244  %BQaX^s  st  %9tp.r  in  824. 1,'  61.  st  261.,  wäy.  409« 
docuMentiiii^sl.  "—ttrai,  va  t.  615.  ferm  sl.  |tMi.«,  .exeQrs.'ll.  p. 
109.  Z.  27.  o.  meri  st  — rlrl,  exe.  IV,  p.  624.  Z.  14.  o.  differe 
St.  — erre,  p.  625.  Z.  7.  o.  ilebile  ahquc^r/,  p.  629*  Z.  11.  u.  tar^' 
ditm,  p.  640.  Z.  4.  o.  Prateres  st.  Vra^i.  —  Auch  In  die  LetI  - 
nil&t  hat  sieh  hin  und  wieder  minder  Empfehlenswerthes  ehife- 
scliiiehen,  wie  VI,  22.  «sc  nan  Vir^Uum  rem  sli^uam  psueis  modo 
llneis  dengnare,  leteteres  wiederum  ▼.  58.  poetb  mo<2o  in  usu  und 
öfterer;  v«  70.  verhum  pesitum  dupUei'  reloto,  mindestens  fär 
relatiene;  y.  89.  notatur  Turnus  und  öfters;  v.  107«  haec  v. 
signant  sinum  Pel  und  so  signare  viel  häufiger,  als  das  gewöhn- 
liebe significare ;  VII,  60.  guamqtkm  Homerus  —  dixerit.  — 

Während  der  Beschäftigung  mit  Torstehender  Arbeit  ist  uns 
eine  jüngere,  alle  Gedichte  VirgiFs  umfassende  und  den  reinen 
Schufzweck  verfolgende  Ausgabe  durch  den  Buchhandel  zuge- 
führt worden  und  wir  haben  bereits  Im  Obigen  mehrmals  auf  sie 
Bezug  genommen.  Wir  finden  uns  dadureh  veranlasst,  noch  in  der 
Kürze  eine  Anzeige  davon  ansuachllessen    Sie  führt  den  Titel: 

P.  Virgilii  Moronis  opera.  Nanli  den  besten  neuesten 
Hülfsmittcln  für  den  S clmlgebrauc h  herausgegeben  mit  einer 
Einleitung  und  mit  Anmerkungen  zur  Aeneide  versehen,  von  Karl 
Fr.  Süpfle,  l'rofessor  am  Lyceum  zu  Karlsruhe.  Neue  Aus- 
gabe. Karlsruhe.  Druck  und  Verlag  von  Christian  Theodor  Groos. 
,1847  XLV!.  u         S  8. 

Ein  Vorwort  (p.  III.— X.)  giebt  Ausikunft  über  Veranlas- 
sung und  Bestimmung  derselben.  „Ich  bekenne  vorn  herein  % 
äussert  sich  Ur.  S.,  „dass  sunädist  fast  nur  die  Kri'ahruugeu  uud 
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Betrachtungen  der  Scluile  es  sind,  die  diese  Ausgabe  hervorge- 
rttfen  habeu  und  dass  ich  über  den  Kreis  der  Schule  nicht  hlnaos- 
gehen  nollte^^  Und  aa  einer  anderen  Stelle  heisst  es:  ^,Die  Aus- 
gabe sollte  vor  Allein  fiinen  correcten,  dem  neuesteo  Standpunkte 
▼irgilischer  Studiea  «ntiprechenden  Text  enthalten  und  nnit  em- 
pfehlendem AeMteraa  möflichste  Billi|[l[eit  des  Preiset  Terbindeo/^ 
Der  Text  ist  demmch  bis  auf  eine  Stelle  Aeo.  III«  702  (a  flurlo 
8t.  fluvii)  der  gewShnlidie  gebUelN»)  Itt  der  Inlerpanotieii  de- 
gegea  MsnclMB  geändert:  Miwieiitlieh  der  Behrelbttog  von 
Wertform  eil  md  Bodttageii  hataiit  geringen  Attinaiimea  dM 
Hcrktemllehe  Platn  lielmlletu 

INe  iMge  Biadcfcliing  gieiehl  dea  gut  .empfelileaeB  Aoa- 

ße»  der  OioiMNiiBclien  fismMlweilEe  von  deasctben  Yefflwm« 
\  K&nk  ttnd  weMlivolUdeft  Theil  bildet  die  BiBleitong,  welp- 
cbe  aus  felMdeD  Stfickea, bestehet:  A)  VItgirs  Leben  (p.  XI 
--«XXII.).  B)  VirgiTs  Fertl eben,  besonders  als  M ueleidiebp 
ter(p.XXItt-^XXVn.).  G)  VirglPe  Werke,  betraehiet  naeh 
ihrem  Entstehen,  Stoff,  Äusflihrang  und  Werth:    1)  Eclo- 
gen  oder  BucoHca;  g>Geörgica;  3)  Aeneide  (p.  XXVU 
-^XLIV.).    D)  Kleinere  Gedichte,   deren  Aechtheit 
betweifelt  wird:  Culei,  Ciria,  Copa,  Moretuno,  Catelecta 
(p.  XUV-^XLVIl  Hierauf  folgt  der  Text:  Bucoiica  p.  3---a5« 
Geofgica  p  'IS — 77.    Aeneis  p.  80 — 298.   Carmina  minora  qnae 
Tolgo  P«  Virgiiio  Maroni  adscribuntur  p.  301 — 332.   Mit k u  r- 
xcn  deutschen  Inhaltsanzei|^en'^  sind  nur  die  Georgien 
und  die  Aeneis  versehen.    Sie  bestehen  aus  blossen  Üeberschrif« 
tcn  der  einzelnen  Oücher  und  lauten  in  den  Georg. :  I.  (Der  Acker-^ 
bau.)  11.  (DieBauinptianzun^.)  Hl.  (Die Viehzucht.)  IV  (Die Bie- 
nenzucht.) Micbt  viel  besser  hi  es  mit  denen  der  Aeneis.  Beispiels- 
halber  stehe  hier:   ü.  1  (Seesturm.  Landung  in  Afrika.  Dido.) 
und  B.  VI.  (Landung  auf  Italiens  Boden.   Die  Sibylle.  Aeneas  in 
der  Unterwelt.)  Wenigeten^  hätte  den  so  parzellirten  Stoflftheilea 
jedesmal  die  zugehörige  Vt^rsaahl  beigeaetat  werden  sollen.  — 
Den  Schiuss macheu  die  Anmerkungen  aur  Aeneide  (p.336 
— 388.),  die  zahlreicher  zu  dem  einen  als  au  dem  anderen  Buche 
Ton  Neuem  die  Tüchtigkeit  Hrn.  S.'s  als  Interpreten  bekunden,  ' 
aber  zu  sehr  das  Gepräge  des  Zufälligeu  an  sich  tragen ,  wie  er 
denn  auch  selbst  im  Vorworte  erklärt:    —  meine  Anmerkungen 
wollen  weder  ein  Gommentar  sein,  noch  Anspruch  auf  Vollstän- 
digkeit machen.'^    Um  wie  viel  mehr  aber  würde  der  Werth  des 
Buches  noch  erhöhet  worden  «ein,  wenn  es  dem  Hrn.  Ileraiisg. 
gefallen  hätte,   aucli  nach  dieser  Seite  bin  einmal  Etwas  plan— 
massig  und  voUsläudig  durchzuführen!  Druck  und  Papier  empfeh- 
len sich  vortheilhaft,  der  Preis  (18  Ngr.j  ist  massig  und  wird  der 
Bittfiihrung  des  Buches  in  Schulen  nicht  hinderlich  sein* 
Torgau.  Ratkmann. 
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Mathematische  Schriften« 

Die  Planimetrie  und  Stereemeitie  Idr  den  Mol- und 
delbstonterricht  bearbeitet  Toti  Ceri  Koppe  ^  Oberlebrer  aa  Gymoa- 
iiiuii  «1  Soest.  Zweite,  imigearbritete  und  datch  sililrelcbe  Anfcpbcft 
▼emebrte  Auflage.  Mit6  Pigaientafeln.  Baaen,  Druck  «od  Ver- 
Ug  ton  6«  0,  BSdecker  ttS  S.  ge.  8. 

Bei  Beurtheilong  der  ersten  Aidlafe  dletn  Werkes  bat  Ree* 
auf  die  Vorzüge  desflelben  hingewiesen  und  dm  Hm.  Verf.  auell 
die  Stellen  be«eicbnet,  welche  eine  Aenderung  nothwendig  mach- 
ten. Herr  Koppe  hat  dies  in  der  neiien  Auflage  beruckaiehtfgt 
und  80  ein  Werk  geliefert,  welches  den  besten  Bbchem  seiner 
Art  unbedingt  an  die  Seite  gestellt  weisen  kann.  I>urch  die  hin- 
sugefngten  Aiif^-abeii  hat  dag  Werk  sehr  gewonnen,  indem  nur 
hierdurch  die  Geometrie  zn  einem  geistigen  Eigenilmme  des 
SchiHers  werden  kann.  Die  Stereometrie  wurde  wenentlich  ver- 
bessert und  durch  den  Ton  dem  Verf  entdeckten  Lehrsatz  über 
die  Ausmessung  der  Obelisken  vermehrt.  Da^R  am  Knde  des  Bn- 
fihes  in  einem  Anhang  die  Ausmessung  der  Fässer  vorkommt^  ist 
nur  zu  billigen,  indem  Aufgaben  dieser  Art  im  gewöhnlichen  Le- 
benjN)  oft  gelöst  werden  müssen. 

Die  Planimetrie  hat  16  Abschnitte  und  eine  Einleitung,  wo- 
rin die  ersten  Erklärungen  iiber  Geometrie,  Linie,  Fliehe,  Kör- 
per u.  s.  w.  und  einige  Gmodsatze  vorkoounen,  worauf  die  spilem 
Lehren  sich  bauen.  * 

Der  erste  Abschnitt  behandelt  die  Lioieti  und  weicht  in  der 
Erklärung  des  Kreises  (§•  8.)  darin  von  den  meisten  andern  Lehr- 
bbcheru  ab ,  dass  hier  der  Kreis  als  eine  krumme  Linie  und  nicht 
als  eine  von  einer  krummen  Linie  umgebene  Ebene  trkifrt  wird« 

Der  Hr.  Verf.  hat  mehrere  CIrllnde  fir  teine  Brkllrung  a»* 
gegeben,  welche  jedoch  Ree.  niefat  bettimBien,  dio  gebfiudmlie 
Ddlnitipn  des  Kreises  zu  Tefindeni.  Die  Winkel  wcvdcs  nelif 
deutlich  im  sweiten  Abeebnltt  «rUirt,  emi  et  iai  mr  sq 
%illlf en,  dass  hier  vefMHnliimlssig  wenig  Oebengilbgen  gegebe« 
WOTden  aind,  indem,  wie  aneh  der  Vctf«  gani  lieiitig  bemerkt,  dee 
MiUer  schon  ehi  binreichenaea  Material  ton  Kemitiriaaen  §br 
wemien  hriiee  mnaa,  cte  er  Im  atando  aate  kami  A«l|gabeo 
eigene  HumI  au  Ickten. 

Die  parellelea  Linles  Im  dritten  Abeehnitle  werden 
■tfl  greater  Qenanigkelt  abgelunileit  und  Ree«  hit  aich  namentlich 
fllv»  die  Kftne  dea  in  §.  48.  gehSrIgen  Beweltea  gelircnl.  Brill 
aö  UieneegcBd,  wie  ea  hier  nur  immer  Terlengt  weiden  kann. 

Im  vierten  Abeelinitte  kommt  die  Lehre  Ten  den  FU 
euren  Im  Allgemeinen  in  hiarefohender  Kürze  ver,  wttrend 
im  fttnften  die  Dreieeke  nnd  namentlMi  iiu«  Cengraem  an& 


* 


59  MatlMmlSk. 

Grfindlicliste  behandelt  worden  sind.  Unter  den  hier  Torkemmeii- 
den  52  Uebungsiufgaben  befinden  sich  mehrere,  weldie  von  einem 
Schüler,  wenn  er  auch  das  Vorhergehende  vollkommen  verstanden 
hat,  niohl  gelost  werden  können,  und  es  wäre  desshalb  zweck- 
mässig gewesen ,  wenn  am  Ende  der  Planimetrie  die  schwierigem 
Aufgaben  aller  Capitel  mit  der  Ueberschrift:  Vermischte 
Aufgab en^^  zusammengestellt  worden  wären. 

Die  Vierecke  kommen  im  sechsten  Abschnitte  in  Systems-  . 
tischer  Ordinin^  und  mit  den  einfachsten  beweisen  versehen  vor. 
Auch  ist  die  Reiht nfol^e  der  62  Aufgaben  recht  gut  gewählt; 
doch  hätte  Uec.  auch  hier  mehrere  zu  schwierige  Aufgaben  weg- 
gewünscht.   Unter  den  Sätzen  über  Vielecke  im  siebenten. 
Abschnitte  hat  Ree.  die  in  §.  116.  vorkommende  Beschrän». 
kling:  daj^s  das  Vieleck  nur  lauter  hohle  Winkel  ent- 
halten 8olle'%  unnt^thig  gefunden  und  sich  auch  den  Sinn  der 
Anmerkung  nicht  zu  erklären  vermocht.    Darin  hat  aber  der  Vf*. 
vollkommen  recht,  dass  er  in  der  Anmerkung  za  §.  118.  sagt:. 
,,Wer  auf  diese  Vorstellung  (dass  sich  nämlich  die  krumme  Linie  mit. 
der  geraden  überhaupt  nicht  anders  verghiehenlässt,  als  indem  man 
dieselbe  aus  unendlich  vielen,  unendlich  kleineu,  geraden  Stücken 
bestehend  denkt)  nicht  eingehen  kann  oder  will,  der  wird  überhaupt 
auf  die  Ver^leichuug  der  geraden  und  krummen  Linie  Verzicht 
leisten  müssen.     Alle  andern  Wege  der  Vergleichung  sind  nur 
Urakleidungen  des  hier  unumwunden  Ausgesprochenen. >^  Die 
einfachsten.  Sitze  des  Kreises  kommen  in  wohl  durch- 
dachter Ordnnng  im  achten  Abschnitte  vor,  und  es  sind  am  Ende 
desselben  recht  iweclEoiissIge  Angaben  susanimengestellt. 

Brst  im  neunten  Abschnitt  behandelt  der  Verf.,  die  Gieleh* 
bcit  der  Figuren « ^ihrend  man  dieselbe  gewdhnllch  vor  der  Lehre 
▼onB  Kreise  abinhandeln  pflegt  Obglei<£  wir  die  Gründe  au  der, 
im  Buche  statthabenden  EInthelInng  nicht  kennen,  so  glauben  wir 
doch,  dass  dieselbe  desshalb  entstand»  nm  alle  auf  Congruens  alch 
beilellendbn  Sitae  In  ununterbrochener  Reihe  auf  einander  folgen 
lu  laaaen.  Die  In  §.  162,  angegebenen  ^Uie  bitte  Ree.  Zusitse 
und' nicht  Erklirungen  genannt«  Indem  dieaelben  aus  der  Brkll- 
rung  der  Gleichheit  und  Ungleichheit  unmittelbar  hervorgehen; 
auch  werden  (In  %:  168.)  die  beiden  Parallelogranpme,  welche  die 
Diagonalen  nicht  enthalten,  Gomplemente  genannt,  wibvend 
man  ihnen  ftst  durchgängig  den  Namen:  Erganiunge.n  an  der 
Dia^'onale  gegeben  hat.  Es  ist  nur  lu  billigen,  den  Kreis  (In 
$.  167«)  als  ein  regelmässiges  Vieleck  von  unendlich  vielen  Seiten 
anzusehen,  indem  hierdurch  die  Beweise  mehrerer  Kreissitae  eine 
bedeutende  Kürze  und- Einfachheit  erlangen. 

Das  was  der  Verf.  über  den  pythagoreischen  Lehrsatz  gesagt, 
hat  etwas  f&r  sich,  indess  halten  wir  die  ihm  angewiesene  Stelle  . 
dennoch  für  die  richtige,  weil  hier  die  Satze  der  Congnieni  und 
Gleichfaeit  eine  gleld^eltlge  Anwendung  finden.   Denn  was  Ist 
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wohl  nttörKeher^  tit  dara  nich  den  iSUm:  ,^Zwel  Dreiecke 
«lud  gleich,  wenn  sie  gleiche  Grundlinien  and  HS- 
hen  habeni-ond d«8  Dreieck  ist  die  Hälfte  eines  P«^ 
raUelogramniesvon  gleicher  Grundlinie  und  Hfthe*^ 
ein  Satz  vorkonuiit,  der  beide  gemeinschaftlich  enthalt? 

Die  Uebnngtaufgaben  sind  hier  nichtto  raiebikh  wie  früher 
■atgefallen  ,  und  es  hätten  hier  noch  mehrere  Uber  .die  Verwand- 
lung der  Vielecke  mit  erhabenen  Winkeln  u.  a.  w.  gegeben  wer- 
den können,  indem  dieeelbcn  ebenao  belehrend  de  iMieiianid 
■Ich  zeigen. 

Bevor  ?m  zehnten  Abschnitte  von  den  Verhältnissen  der 
Linieti  die  Rede  tat,  kommen  mehrere  hierher  gehörige  arithme- 
tische Hülfseätze  vor,  und  Ree.  bat  hier  nichts  weiter  zu  bemer- 
ken, als  da88  er  der  grossem  Deutlichkeit  wegen  (auf  S.  107)  statt 
12H-9:9=:^8-fö:6  lieber  (12  +  9)  :  9  ^  -  (^+6) :  6  und  statt: 
3  +  6  +  9:5+  10+  15.-3  :5  lieber  (3  +  6  +  9) :  (j  +  10 
+  15)  ^~3:^  gesetzt  hätte.  Die  Proportionalität  der  Linien  ist 
anf  die  klarste  Weise  dargestellt,  und  wir  hätten  hier  nur  in 
§.  182.  und  in  einigen  andern  §§.  statt  des  Ausdruckes :  Grand- 
linie den  andern:  S  eite  gesetzt.  Die  Lehre  der  Aehnlichkeit 
ist  auf  eine  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  angemessene  Weise 
abgehandelt  und  der  Verf.  hat  wähl  daran  gethan,  den  §.  195.  ala 
Zusatz  und  nicht  als  Lehrsalz  abzuhandeln. 

Leber  die  Verhältnisse  der  Figuren  verbreitet  sich  der  elfte 
Abschnitt  mit  einer  Präcision,  welche  nichts  zu  wünschen  übrig 
lässt;  auch  sind  im  zwölften  Abschnitte  die  einfachsten 
Satse  iaber  Ausmessung  der  geradlinigen  Figuren  und  des  Krei- 
•es  aehr  iweckmfiaalg  snmmiMiigetldlt« 

Der  dreiiehnte  AbacBDitl  (weldier  vondMiile  8itn 
oder  EkKiligiiiigeii  und  Erweileruiige»  der-i»  den  TorhergeheiideB 
AbeduiitteD  behandelten  Lehren  enthilt,  die  dort  übergangen  sind, 
wm  den  AnOnger  nicht  dnrch  ein  in  reiehee  Hnterial  tooi  weitfni 
Stndinm  abinacbrecken).sefgl  tufe  Dentliehste,  dm  der  Verf.  die 
Anforderungen  voUkömmen  kennt,  welche  in  die  Sehüler  hi  den 
▼eneUedenen  AltenaCnfeu  gemacht  werden  klhmen. 

*  Jeder  Sati  ist  hier  wichtig  und  w8rde,  wenn  man  ihn  weg- 
ileate,  eine  Lftcfce  Ini  geometriadm  Wfiaen  hervorbringen. 

Der  §•  2«^L  iat,  nnaerer  Meinong  nach,  etwas  su  umständ- 
lich dargestellt,  wihrend  wieder  der  hi  $.  237.  Torkommende  Pto- 
Jomäische  Lehrsats  mit  iusaerater  Kürze  erwiesen  worden  Jat 

Die  DarsteUang des  Tierzehnten  Abachnittes,  welcher 
die  Vergleichung  des  Inhalts  und  Umfangs  gemdÜniger  Figuren 
enthalt,  ist  als  eine  sehr  gelungene  anzusehen,  und  ebenso  ent- 
hält der  fünfzehnte  Abschnitt  in  gehöriger  Kürze  die  ge- 
brfiachlichaten  Anwendungen  der  Algebra  auf  Geometrie. 

Auch  im  aechaiehnten  Abschnitte,  welcher  die  geo- 
metriachen  Conatructioaett  aigebralacher  Formeln  an  alem  Oß^ 
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gettUnde  hat,  beEiuidel  der  Verf.  itt  der  Auswahl  der  AMigßkmm 
daen  fenen  mathematifdieo  Takt,  und  wir  hätten  hier  nur  meh- 
rere UebvngaaufSipBbeii  wodger  ttnd  in  dta  fnatehnteB  JÜmkdUm 
mcbr  f  ewfinaeht. 

In  der  Stffreometrie  befinden  sfch  secll«  AhadiBill^  Wid 
da  Anhang  über  die  Ausraemun^  der  Fässer. 

Der  erste  Abschnitt  nnifasst  die  Linien  in  gich  schnei- 
denden und  parallelen  Ebenen  mit  genügender  Kürze  imd  Grund- 
Ifchkcit.  Es  ist  gut  (wie  in  der  Anmerkung  zu  §.  12.),  die  stereo- 
metrischen  Sätze  mit  den  ihnen  entsprechenden  planiniütriucheti 
in  Ter^leiehen;  auch  ist  es  nur  zu  billigen,  dass  nicht  unumgäng- 
lich nothwendige  Sätze  in  einer  Amnerkndg  des  §.  17.  loatnuaea* 
geatcilt  worden  »ind. 

In  dem  von  den  Flächenwinkeln  handelnden  zweiten  Ab- 
ach  nitte  eraohehU  es  uns  sehr  zweckmässig,  dass  die  wichtigsten 
Sätze  den  Namen :  Hanptlehrsätze,  erhielten.  Aneh  ist  es 
sehr  nütslidi,  hier  die  Frojectionalehre  in  ihren  Elementen  abzu> 
handeln.  Der  in  §.  61.  enthaltene  Zusatz  and  die  darin  befind* 
liehen  Anmerkungen  sind  für  den  Schüler ,  in  Bezug  au£  matho- 
matiaehe  Geographie  n.  s.  w. ,  lieaonders  wichtig. 

^  te  dritten  A  ba  cirni tt  e,  welcher  das  körperliche  Dreieck 
coibilt,  ist  ••  nnrdie^in  §.  66.  gegebene  Brfciäriing,  wdclM  um 
m  einer  Bemerkong  Venainrang  giebt  Es  kefast  niBlIdi  ii 
üenem  $.:  Zwei  Dreieefce,  in  denen  die  Sellen  den  ei- 
»es  die  Winkel  den  nnd  er»  «ttd  die  Winkel  des  einen 
die  Seiten  den  andern  en  180^  ergännek«  helsten  Kr* 
§ittnufndreieeke^9.4raiii«nd  Retwaleh  Mfende  BAIiienf 
dafttr  gewünsclit:  ,^Denkt  nen  sieli  mnsdet  B'pitne  einet 
kdrperlielien  neeki  eof  jede  Seile  desselben  eine 
•enkretlite  Linie  errichtet,  se  bilden  diese  nsenk«^ 
reelilen  Linien  ein  neoes  körperliches  neek^  wel- 
ches man  das  Brgansu  nganeek  des  ersten  nennt^*'  nnd 
die  Klgenselurfl,  dass  bei  einem  körpetlichen  »ecke  und  salneai 
Sri^bisnngB necke  die  Seiten  des  einen  die  Winkel  des  andcm 
nnd  umgeketirt  s«  180^  ergänzen,  durch  einen  leicht  fffthrbarcn 
Beweis  ausser  Zweifei  gesetzt  hatte«  Es  wird,  wie  es  uns  scheint, 
nnf  dem  Iditein  Wege  eine  klaiera  Einaicht  In  das  Wesen  dsa 
fc^h^ierlichen  und  Erginanngsnetfhi  erlangt. 

Von  den  eckigen  Körpern  handelt  der  yierte  Abschnitt, 
welcher  die  nöthigen  Sätze  in  wohl  durchdachter  Ordnen^  enthalt, 
^er  in  §.  83.  enthaltene  Zusats  iat  sehr  zweckmassig  an  die  Spif  zc 
des  Abschnittes  ^e«tellt:  auch  ist  das  Tom  Obelisken  Gesagte  sehr 
^  Interessant,  obgleich  hier  verhältnissviMig  mehr  Satae  als«  bei 
4eD  übrigen  Körpern  vorkommen. 

Die  runden  Körper  werden  im  fünften  Ab  sch  nit  te  sehr 
eorgfültig  erörtert ,  während  von  der  Auamessung  eckiger  und 
runder  Körper  un  sechsten  Abschnitte  mit  gFOSser.Dcutücbr 
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keit  dKe  H«At  ist.  Der  ObelUk  isl  auch  hto  iMMÜ  ^AM% 
MMnWft^  WM  Hm.  V«fc,  der  rieh  ma  iHiwKIiHi 

W  gMMes  Verdienst  erwqrben,  so  natirUoh 

Die  in  dem  Aabaa^e  ftr  die  Autmesiang  der  Wimm  mUgß 
iMlten  Formeln  sind  ia  pirtHlwiiW.DtiddmDf  »usaergt  beq«Ml, 

Dies  «ind  mehrere  B^OMkiDgen  vl>er  ein  Bach,  daa  elM 


ä§ig^hrmi99k9  Aufgaben  aas  de»  gnnTien  GeUaledsr  nIm  ' 

Mfttbematik ,  nnt  Angabc  der  Rssnllata.  Als  ErgSozung  m  Msler 
Hirsch  Srnnmiang  vo«  Mspielen  n.  s.  w.  so  wie  tum  selbststandigea 
Gsiktaiiefa  bearbeitet,  Von  Dr.  D,  C,  L,  Mmm^  PrsÜMssr  der  Ma- 
Ifcaawmk  Stt  4sr  konigt.  Tereinigten  Artiilerie-  uad  lageniear  -  Schule 
imd  d«a  Baapt-Bergwerks-Kleiren'lDstitQt  in  BetrllB.  BerMa,  Mi» 
Vertag  ^  Daaeksr  nad  Bnaibtol,  M 

• 

Ich  erinnere  mich  nocli  mit  Freuden  an  die  Zeit,  wo  au  dem 
VerfaH&er  dieser  Scbrifl  Tiele  J  ünglioge  aus  allen  Gegenden  Deutscii- 
lands  kamen,  um  seine  mathematischen  Vorleaoogen  au  boren.,  nnd 
wo  namentlich  Preusseuä  Archilektea  zum  gröaaten  Theile  von 
demselben  zu  ihrem  Staats- Examen  Torbereitet  worden  sind. 
war  aber  auch  eine  Lust,  deu  Hrn.  Lehmus  au  hären  ^  der,  was 
Klarheit  und  Eleganz  in  der  Entwickelung  anbetrilfft,  wenige  sei-- 
nes  Gleichen  hat.  Von  einem  golchen  Manne  desaen  Namen  man 
in  der  mathematiichen  Weit  mit  Hochachtung  nennt.,  lässt  sich 
nur  VoranglichcH  erwarten,  und  diese  Schrift  beweist  Jedem.,  der 
«ie  stndirt^  dass  er  sich  in  seinen  Erwartungen  nicht  getäuscht. 
Ks  sind  hier  nicht  aaeinander  gereihte  Exempel  ohoe  inncrn  Zu- 
sammenhang, sondern  wohldurchdachte  Aufgaben  hingestellt, 
weiclic  dazu  dienen,  die  in  den  Lehrbüchern  gegehcucn  Sätze  an*- 
wenden  zu  lernen  und  die  in  der  Mathematik  so  nöthige  praiUlaehe 
Fertigkeit  sich  auf  eine  aaturgeoiiaae  Weise  au  erwerben. 

Das  Buch  wird  eine  Ergiasn^g  au  Meier  Hirsch  Aufgaben- 
sammlung genannt^  doch  ist  m  auch  alt  «ia  aaihatstäodiges  Werk 
anzusebea  uad  zu  gebraaalMiik 

Wir  aM  mit  tei  iinu  YaHl^  ak^  Ma  aiafiwlaaiaa,  data 
die  gaaaM4via«]i«s  AafgabaaVittMei^r  HlraaA i«aa* 
halb  weiilf«v  Balfail  «a^aodlflii  liiltia«  ala  dia  aige«* 
bfiianlietit^aUiia  ariiera  afokt  MaaRaavItatat  aoa- 
Aav»  aaeh  Laaas§«ii  aallilalta^y  aaatoa  giaabaaiylfifiwh^ 
irta  ^  gaaialdMban  Aa%ahm  blaiit  Ig  dtoni€«iitf  aBapwahaMi 
>  ab  Sm  ■Igfttbialwlw  mNliaai  «U  aa  adnwe  aaA  vid  aa  aWt 
Aafgdban  io  der  »amailnag  aafg aanaiwi  itarfia  aiad.  AaiaMli 
Miw  «II  iBaaititiiiiiaa  Thtlln  liaaa  liVali urhilfn,  daralaaar 
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■hWm^  In  BiiwÜMi  iMil  ge^gnel  ondile.  ÄuMe^ein  «Ind 
^tft  Umnnm  viel  zu  weitläufig  und  lassen  dem  Lernendes  .tat 
■MilinidMikMiübn^.  Hille  Hr.  M.  Hirsch  nur  die  Lösungen 
Mf ndmtit  (dfinn  die  blossen  Facite  hinzustellen i  halten  wir  bei 
.Machen  geometrischen  A«fgab#ii  ebenfalls  für  unzulässig)  und 
die  Zahl  der  Aufgaben  bedeutend  vermindert,  da  wir«  tela  Buch 
•boi  so  häufig  wie  das  algelnrviMhe  hi  Gebrauch  gekommen.  Die 
erste  A bth ei luttf  dct  «M  vorliegenden  Werkes  ent^iHlt  aritb- 
netkohe  Aufgaben  und  zwar  zuerst  ohne  und  hieranf  mit  Anwmi- 
dnag  des  dekadischen  Zahlensydems.  Es  kommen  domgemäso 
.Buerst  100  Biichstabenrechnongen  mit  Summen,  Differenmn,  Pro- 
dnklen,  Qnolleolon,  Potenzen,  Wurzeln  und  Logarithmen  vor, 
•nd  et  werden  spätorhio  127  Aufgaben  mit  Zuziehung  des  dekadi- 
tirhttp  ZoblerilfOloiBS  aofgestellt.  Obgleich  die  ersten  100  Auf- 
nhua  schon  ein  gewisses  Interesse  erregen,  so  wird  dasselbe  durch 
2iO  nun  folgenden  127  Aufgaben  bedeutend  gesteigert,  indem  hier 
Exempcl  vorkoramen,  welclie  den  Lernenden  ganz  zu  fesseln  ver- 
mögen. Ree.  Iiätte  einige  Klarnjucr  Reclimingen  mehr  gewünscht,  • 
indem  gerade  diese  Eechnungen  für  die  Praxis  so  äiwseral  wich- 
tig sind. 

Die  zweite  Abtheilung  bcfcisst  sich  mit  204  AufgabeO) 
welche  auf  algebraische  Gleichuu^'cn  mit  einer  Unheknnnten  fiih- 
ren,  und  wir  haben  mit  VergnVifreu  bemerltt,  dass  hier  verhäit- 
nissmäst-i^  viele  Beispiele  mit  liiichstaben  vorkommen.  Diese  all- 
gpemeiueu  .Aufgaben  werden  noch  immer  zu  wcnip^  gelöst  und  sind 
doch  80  dringend  nöthig,  um  die  gehörige  Gewamllheit  im  alge- 
braischen Operiren  zu  erlangen.  Ks  befinden  sicli  auch  hier,  was 
iobeud  anerlianot  werden  muss,  lieine  Aufgaben ^  weiche  die  gei* 
nligen  Kräfte  alterer  Schüler  übersteigen. 

•  In  der  dritten  Abtheilung  stehen  84  Aufgaben,  welche 
auf  algebraische  Gieichungeu  mit  mehr  Unbelcannten  fuliren.  Man 
bemerkt  hier  sehr  zusaiumeiigesetzte  Beispiele,  bei  welchen  eine 
kurze  Aadeutiiiig  der  Lösung  (manchmal  ein  blosser  Wink)  nicht 
überflüssig  gewesen  wäre.  Doch  Hr.  L.  ist  einmal  genau  Meier 
Hirsch  gefolgt  und  hat  demgemäss  nur  die  Uesultutc  hingestellt. 

Diü  vierte  Abt  hei  hing  liefert  Aufgaben  aus  den  geometri- 
schen Wissenschaften  und  zwar  47  Vtilgaben  dna  der  ebenen  Geo- 
metrie, 68  aus  der  ebenen  Trigonümetrie,  4()  aus  der  Körperlehre 
und  sphärischen  Trigonometrie  und  32  Aufgaben  aus  der  Coordliia- 
ten-Tbeofln  ond  den  Kegelschnitten,  wahrend  im  Anhange  14  Auf- 
gaben atar  totntteeBdeiile  filbichungen  enthalten  sind. 

'Ualer  den  geoMlrfMben  Angaben  befinden  sich  mehrere, 
Amh.  LöHiii8«ii  nkki  mUd^tehde  flehirteigkeifea  darhieten 
mtA  die  wnU  •chwerMch,  nlme  NMhUife  de»  Lefcran,  m  den 
flMkro  belMaMt  w«ite  töniMi.  AnUh  hiMrlMe  Res.  «inige : 
AtttelBBfen  M'dnn  iMangen  gMtociil. 

Ufa  Ayjjpbg»  im  der  ohi—  T^mmmUk^  did  bwiiiln«  < 
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interessant  und  liefern  den  besten  Beu  na  daför«  dMi  Hr^  hj  die 
iotserste  Sorgfalt  auf  die  Aniiwabi  des  Ge^^ebeim  ▼erwendet  bit. 

Für  die  Körperlehre  und  sphärische  Trigonometrie  sind  ?er- 
hältnissm'assig  weniger  Aufgaben  als  für  die  ^üheren  Zweige  der 
Mthemtisclien  lyissenschaften  verlMindeii  «b4  et  ist  desshalb  an- 
-•flcemiDii|^erth,  da88  hier  mehrere  neue  sehr  gut  gewählte  Aul- 
-  gaben  yorkommen.  Die  Aufgaben  aus  der  CoordintteB-Theorie 
«mI  oameiitlich  die  aus  den  Kegelschnitten  hatten,  uwerer  Mei- 
nung nach)  noch  um  einige  ?erniehrt  werden  können.  So  hat 
z.  B.  Ree.  die  Aufgaben  über  die  Trisection  des  Winkels  und  die 
Verdoppelung  des  Würfels  hier  ungern  vermisst.  Die  auf  trani- 
scendente  Gleichungen  führenden  Aufgaben  bilden  das  Ende  eines 
Werkes,  wclche^i  mit  1^ leise  und  Sachkenntnis«  an^s^earbeitet  ist 
und  alle  die  riihmiicheu  Eigenschaften  besitzt,  wodurch  die  fri!- 
hern  Werke  des  um  die  Mathematik  m  hochverdienten  V  erfassers 
sich  auszeichnen.  Wünschenswert h  wäre  es,  wenn  Hr.  L.  die  Lö- 
sungen zu  den  Aufgaben  in  einem  besondern  Bändchen  herausge- 
ben wollte,  indem  so  Mancher  erst  dann  den  wahren  iVutzen  aus 
der  Aufgabensammlung  schöpfen  würde.  Wir  scheiden  von  dem 
Hrn.  Verf.,  dem  wir  schon  so  vielfache  Belehrung  verdanken ,  mit 
dem  Wunsche.,  dass  er  noch  lange  ztini  Heile  der  Wissenschaft  * 
thätig  sein  möge.  Die  äussere  Ausstattung  des  Baches  ist  lobeaft 
Werth.  Göt«, 


3er  arith  nietische  Zweisatz^  \od  Jj,  Gerlaeh.    Vertag  von 
Karl  Aue  ia  Dewau.    i(K)     kl.  ö. 

Es  ist  ein  erfreuliches  Zeichen  unserer  Zeit,  dass  die  Zahl 
der  Uedienlehrer  iaimcr  grösser  wird,  welche  sich  davon  über- 
zeugen, dass  die  Kinder  das  Rechnen  mit  umgekehrten  Verhält- 
nissen nicht  Terstehen  und  dass  Aufgaben  aus  der  umgekehrten 
Regel  de  tri,  Quinque  u.  s.  w.  bald  nach  ihrem  Erlernen  wieder 
in  Vergessenheit  gerathen.  Man  frage  nur  die  jungc^i  Leute, 
welche  einige  Jahre  die  Bcbnle  verlassen  haben,  wie  viel  ihnen 
von  den  erlernteA  Re|eio  geblieben  ist  und  ob  sie  ooch  im  Stande 
sind,  seibil  wMko  wempel  ndt  «mgekekrten  Veihiltoiiaf«  la 
beredMea.  fiie  imden  Awati  Tertncheii  «b4  dran  *  m^mi 
«clioA  di«M  Anfgilie  io  die  gerade  oder  mngekditte  lUfeLdeldi» 
Begei  Quinque  oJ  w«  oder  ist  di&  fcnde  oder  vcrkebrtoLRoge| 
lepteai'  oder'MTen  hier  ini  Spielet  So  fiBlit  es  den  jungen.  Leu- 
ten,  welclie  Jahre  Inuf  ni^  unniitMi  Regeln  geplagt  werden  nioML 
Und  eliee  dieiee  iat  sn  verMiden;  wenn  nun  die  Kinder,,  ofaio 
HlMMMe  Voiliillliiiiie  Mwowenden,  nieb  einer  einnigemjibgnl 
die  ▼enoUedenntlgiten  Anl^tlien  lüeen  llMt.  DIm  liet  Jftte 
in  der-  dritten  Anliege  seiner  bei  6.  Reimer  ersohienonen.  Bncbnn» 
fciinbt  in  AnMUuNuig  ^ebnidU^  und  ci' wird  bin  anf -den  hentigea 
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Tig  in  den  Stadt-  und  Landschulen  unseres  Herzogtbiims  der  Re- 
cheminter rieht  nach  diesen  Principien  erfolgreich  ertheilt.  Herr 
Gerlacb  hat  sich  sehr  mit  dieser  Art  sii  rechnen  befasst  und  die 
Früchte  eaiiier  Studien  in  gegeuwärtigem  Werke  aufg  Neue  dar- 
gelegt.  Er  will  zugleich  (laut  seiner  Vorrede)  den  Tadel  besei- 
tigen^ welchen  ein  Recensent  dem  Ton  mir  aufgestellten  und  be- 
grüudeteu  und  von  Hrn.  Gerlach  befolgten  Ansatz  in  so  fern  ge- 
macht, das6  er,  obwohl  praktisch  fertige  Rechner  bildend,  ohae 
wesciitlicliea  Nutzen  fiir  die  inteltectuelle  Bildung  sein  soll. 

Den  Mohren  wei^ü  au  brennen  wird  auch  Hrn.  Gerlach  nicht 
gelingen .  da  jener  meinen  streng  mathematischen  Beweis  nicht  für 
bündig  hält  und  dafür  lieber  Regeln  giebt,  die  selbst  erwachsene  ' 
Jünglinge  nicht  verstehen.    Das  h eiset  für  die  intellec-  * 
Iii  eile  Bildung  gesorgt!    Uesser  also  man  bildet  fertige 
praktisiche  Rechner  ohne  (wie  der  Hr.  lieurtheiler  luciut)  den  Geiät 
sehr  anzustrengen,  als  schlechte  Rediner  und  dabei  den  Geist  su 
▼erwirren.   Um  «ber  auf  das  wm  vorliogeiide  Rechenbuch  wie- 
der lurüdunkMuaea ,  so  IconiMni  ivir  m  fürt  Kopf  -  und  Taf^  • 
raefaiMD  bMteat  ciapleiileB  m4. gestdwü  et  idir  gern,  dasa  Am 
V«rf«  ia  MfaM»  idulftgteUcriitiiM  Littlungen  Terwirts  geachritteo 
M.  MuMAe  Us«Bg«B  tiad  4Ui«imclieDd  kiin 
•Idl  dm  Beifiill  ciiMi  jedw  StcbkeBM»  «rwerben  wM. 

DiM  Buch  serfüllt  in  zwei  Hm^ahiheüungen^  woran,  äh 
eril«  den  Zweiwist  überkmq^  {&•  h.  Regeln  und  Bemerkungen, 
Eriipiele  und  Aufgaben  mit  aogenannten  geraden  und  umgdcehiten 
Vnrbiltiditen  und  elf  ebnlache  Aullgaben)  und  dU  «toede  ^eMUi- 
dmre  Rechnungsarten  (nämlich  Zins-,  Rabatt-,  Gewinn-,  Verlusl», 
Gold-,  Silber-,  Mün»-,  Weebael-,  GeeellichafCa-  und  Miidinnga- 
fteebnung)  enthält. 

L  Die  Regein  und  Bemerknugen  zum  Zweisata 
flind  kurs  und  dentlich  und  Ree.  fand  nur,  dass  in  §.  2.  das  WenM 
fteehen aufgäbe  allgemeiner  definkt  werden  konnte.  Die  rem  ' 
dem  Verf.  in  §.  6*  aagcgebeoan  Gründe,  dasa  der  Kettensats  di 
angedeutete  Lünng  ehier  viergliedrigen  Aui^abe  au  bntnuibtan 
nei^  liitten  etwas  analuhrlicfaer  dargelegt  werden  können. 

U«  Die  221  Beispiele  und  Auf^abenmitsogenann- 
A^Hgeradeuund  um  gekehrten  Verhältnissen  sind  sehr 
sw^dkmassig  gewählt,  obgleich  wir  es  gern  ^egehen  hätten,  dasa 
die  Üeberschriften:  mit  sogenannten  geraden  und  u m - 
gekclirtea  Yerhäl  tnissen  weggeblieben  waren.  Wozu  sollen 
dieselben  wohl  dienen,  etwa  dazu,  dass  man  die  Aufgaben  mU 
geraden  V  erhältnissen  von  denen  mit  umgekehrten  unterscheidet? 
Das  kann  aber  des  Verf.  Absicht  nicht  sein  und  eben  so  wenig 
kann  er  die  Aufgaben  mit  umgekehrten  YerhSUnlsseii  nach  denen 
mit  geraden  desshalb  setzen,  weii  mandie  zusamraengesetater  sind. 
Lassen  sich  doch  diese  susammengesetzten ,  d.  h.  mehr  Nebenbc- 
atiflunungen  entbaUeoden  Kiempel  meist  icichier  ak  die  einfinr 
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chera  aoMtien.  Deübalb  -  Mite  Reei  ^ewlkotclrt  v  diti  Un  Ol 
Aufgaben  nl^gwad«!  und  tungekehrten  VwWliitw—  Id  ■Mr«A*> 
•düder  Fo%e^«HMil  •bgelnuidjik'liiic«.*' "       '  ^  *  » 

III.  Algebraische  Aufgaben  nennt  der  Hr.  Verf.  dle^ 
jenigen ,  wobei  der  Ansatz  erst  durch  eine  besondere  Vorkehrung 
und  nicht  so  unmittelbar  wie  bei  den  vorigen  sich  ergiebt.  Ree. 
hätte  hjer  zusammengesetzte  A u  f  gab  en  i^nd  für  .die^iif- 
jgaben  mit  geraden  und  umgekehrten  Verhäi|iii8«en  eini^aehe 
Aufgraben  gesetzt,  indem  man  die  .algebraischen  Aufgaben  an,- 
fers,  aj^^^^^  möglich  ist,  zu  lö^n  pflegt-  So  h^^t  ^  ».fl. 

Nr.  2'22:j..  i  .  u  •.  ....  •,  > 

27  ThTr.  ^9;_eg^  ^1^^  ^  rerlaafte  Summe; 

f  oumme    ^  1 

während  der  Schüler  die  Aufjgabe,  als  algebraische  betrachtet, 
iblgendermaassea  löst:  •:  \  /.  ,      >    •    ,  .\  ; 

^  :j-  $7  ==  X,  öder  4x  +  189  =  7x,  oder  dx     189  oder  x=M9- 

Die  230.  Aufgabe^  nämlich:  .  *? 

A  sagte  zu  B:  hätte  ich  noch  32  Thlr.  mehr  als  ich  habe,  so 
hätte  ich  so  viel  wie  du.  B  entgegnete :  Hätte  ich  noch  48  Thlr. 
mehr  alfl  ich  habe,  ao  hatte  ich  doppelt  so  viel  ala  da.  Wie  viel 
hat  Jeder?   •  .»•     •      j.»  • 

wird  sehr  kurs  aof  folgende  Wefoe  gelöst:  II  hat  d2  Thlr»  mehr 
«ad  wenn  er  noch  48  Thlr.  hekonmit,  80  Thlr.  mehr  als  A  oder 
ini  Doppelter  A.  MltMii'lMt  >A  ^  Thlr.,  ■  (80  +  32)  » 
112  Thlr. 

•  Bat  Nimlich«  hal  Bee.  M  niehMrto  anden  Anheben  mk 
Vergnügen  heaeihh     .  >  *  /    <:''..'*,    .  '  / 

ii  .  Die  nweilie  Hn^p ImhIheiliiDg  beginnt  in  Nr.'li' mit  der 
ttnroehMn9y:f#tlehe  lelbteiiB  Mw'iiai«igldt%e  «ttd.fot  g*» 
wiUtn  Aufgabe»  enthttt  Rcm  hitte  gewftnaM,  daiail«i«¥efl 
^  ürkliniliv  m  SOn»^  Frooenl^  m-'d  >wi  hier  hi  eiliirir  NMe  aaf 
^  ihnlleh»  WeieruHe  anffCb  <3&iidM  flSHdlfung 
Oi  w.'geföhen.  hMe^'^M»  hat  -er '  hier'Alil|pMi'an«''4ei^*aMe*- 
rodhming  nnrungem  tenriiil.  ( '  >  >i    '  ^ 

Die  Rabattrechnang'hommt  hi  >Nr.  2.  rMit  ausführlieh 
nttdioM-lD  der  Gewitin-  end  Verlustreohniiiig  (Nr.  3.)  ttehrere 
teottfr  ««Ii  gelöste  Aufgaben  befindÜBh;  Die*  Gold  -  imdf  Silbdr- 
icÄAnng  (Nr.  4.),  die  Münzrechnung  (Nr;  5.)  enthiken  das  N&. 
'Origv^^iwährend  die  Wecfaselrecbn«ng>'(iSr.  6.)  zil<'atiSfiltarlieh  üi 
Bezug  auf  die  andern  Abtheilungen  behandelt  \»Oi^n  itt;  0eir 
V6rf.  hätte  den  Werth' aeinto  Buches  offenbar  erhöht^,  wedtt  iMr 
dle.Weehoefaseehnang  nm  ^  Terkürzt  und  dafü^nalAi  derMischoii|gd- 
rochnuDg  oder  zu  Ende  des  Buches  yermischte- Anl^gahea^-geg*- 

a,  Jakrb,f,  PkU.  m  P*d  od.  ErU,  BiU.  Bd,  LI.  äftU  5  ' 


Wk  4ngen  zwei  Sprachen  mit  Müder;  in  diesem  Ring;cfn  nM 

ße  ilure  Kraft  an  der  Gegtierin  und  bringt  sich  ihre  «i§;«ttetl 
IM  durch  den  Geg^nsats  vflka  Bewnstttdii.  Aber  hetentgciie 
#yifficlwm.mtt88en  sich  mtiSMD  V^nililit  eine' mddenie  mit  einer  iho- 
d6n^  beide  MoiMlai'ittid'TeigliBichen  sich  lu  laicht.  Somit 
ffti  tum  fruchtbaren  Kampfe  likl  dem  Dentschen  keine  Sprüche 
geeigneter  als  die  lateinische.  Die  Iroinische  Sprache  ist  delr 
IJebuDgsl^ts ,  1*^  der  Deutsche  seine  geistigen  ]ü>äfte  ausbildeil 
eoli.'  Eine  solche  Palaestra  hat  Seyffert  eröffnet  and  gegründet. 
Er  htt  a1>er  die  KrSfte  der  deutteben  Jünglings  bberschatit^  uad 
darum  bedarf  die  Jugend-  eines  tüchtigen  Lehrmeisters,  wdchw 
•«ie  auf  dem  geistigen  Tummelplätze  der  Palaestra  Cicetoniana  un^ 
terstütxe  und  anleite.  Um  das  Ziel  tu  erreichfett^,  hat  er  Vor- 
-Hbungen  su  dieser  Palaestra  gegeben  und  dadurch  selbst  gewisser- 
'ttiftsaea  srigeatanden,  das»  das  erste  Werk  die  KrfiftederJiTgend 
Sehl' anspanne ^  zumal  die  Jugend,  welche  ihn  Herrn  der  Pa- 
laestra entbehren  muss.  Wo  er  selbst  aber  die  Anweisung  geben 
kann,  da  mnss  und  wird  auch  der  jugendliche  Geist  zu  der  freien 
^Entfaltung  seines  Inneren ,  zu  dem  Anstände  und  Rhythmus  sel- 
tner Gedanken,  gcschmeidigt  und  gekrüftigt  werden.  In  ähnlicher 
Weise  hat  Nägelsbach  Uebun^en  . des  lateinischen  Stils  gegeben. 
Aber  auch  diese,  besonders  die  beiden  ersten  Hefte,  sind  zu 
schwer  und  bedürfen  eines  äusserst  gewandten  Lehrers.  Zwar 
sagt  Horatius:  Qui  studet  optatam  cursu  contihgerc  raetani,  Multa 
tulit  fecitqne  puer  sudavit  et  alsit;  allein  man  muss  auch  wohl  be- 
herzigen, dass  der  Jüngling  nicht  ermatte  oder  gar  erliege.  Hätte 
Nagelsbach  die  einzelnen  Stellen  der  Classiker  nicht  blos  citirt, 
sondern  sie  vollständig  in  seinen  Commentar  ausgeschrieben,  so 
würde  er  dem  Schüler  bedeutende  Mühe  und  Zeitaufwand  gespart 
und  demnach  das,  was  erwünscht,  vollständig  erreicht  haben. 
'Abgesehen  davon,  dass  ein  Secundaner  und  Primaner  nicht  ein- 
mal alle  citirten  Schriften  des  Cicerd  und  anderer  Schriftsteller 
'besitzt,  so  wissen  wir  gewiss  alle  sehr  gut,  wie  wenig  leicht  ein 
Stehüler  dahin  zu  bringen  ist,  nachzuschlagen  ,  um  zu  ve^gldchen. 
V»  Herr  SüpHe  hat  aber  für  den  eigentlichen  Satzbau  niir  Sehr 
•wenig  gethan.  Es  würde  eine  sehr  grosse  Belesenheit  und  eine 
-bedeutende  Kenntniss  des  lateinischen  Sprachgenifis  voraussetzen, 
«wenn  der  Schüler  den  gegebenen  Stoff  nur  einigermaässen  latei- 
nisch darstellen  sollte.  Er  setzt  zwar  eine  schon  mit  uelfachem 
Wissen  ausgestattete  Jugend  voraus ;  allein  so  viel  darf  man  un- 
mÜglich  voraussetzen,  dass  man  es  für  unndthig  erachten  sollte, 
Anleitung  zu  geben ,  einen  deutschen  Gedlinken  in  eih  acht  röraf- 
sches  Gewand  der  classisch^n  Zeit  iu  kleiden.  Das  ist  bisher  sehr 
wenig  beachtet  von  allen  Denen,  welche  dergleichen  Uebnrigen 
gegeben  haben,  Seyffert  und  Nägelsbach  ausgenommen;  daher 
denn  auch  gewöhnlich  die  Vorstellung,  dass  man  das  Latein,  wie 
Nägelsbach  sehr  richtig  bemerkt  hat ,  für  unsulänglicb  für  mo- 
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derae  Wissenschaft  geglaubt  Ipt  Vom  sprachfergleichendeitf 
Standpunkt  aus,  sa^t  derselbe  treffliche  Stüist,  lässt  sich  leicht 
erweisen,  dass  Fertigkeit  Le^tein  zu  sclirdben  wenu  tuth  nicht 
mehr  d^n  Qelehrten  owcht,  gteichwiihi  .noch  irnmer  eine  Zierde 
der  Gelehrgamkeft  ist.  Deqp  wahFei|;W«rth  hat  diese  nicht  ohne 
P|Id<ingf  Bildung  aber  ist  nicht  denkbar,  ohne  das8  man,  kurz  ge«, 
sagt,  des  Geistes  Geschäfte  versteht  und  ihn  zuerkennen  vermag 
in  der  Arbeit,  mit  weicher  er  sich  selbst  am  uanuttelbarstcn  und 
reinsten  producirt.  Dies  kann  aber  Niemand,  der  blos  iustioet* 
massig,  wie  das  Kiod,  die  eigne  Sprach^e  spricht,  nicht  aber  Kennt- 
uiss  nimmt  von  der  Verschiedenheit  der  Formen,  in  denen  der 
Geist  bei  den  verschiedenen  Völkern  sich  ausprägt,  oder  der  bei 
den  der  eigenen  Sprache  nächst  verwandten  Formen  atehen  bleibt^ 
ohne  sich  auf  die  wesentlich  und  ursprünglich  verschiedenen  ein- 
xolaasen.  Mit  jcnciu  Standpunkt  Ist  das  Lateinschreiben  in  der 
Schule  gerechtfertigt,  welche  den  Geist  bilden  soll  nicht  nur 
durch  Einführung  in  die  herrlichsten  Erzeugnisse  degselben,  son- 
dern auch  durch  Nachweisung  dessen,  was  er  an  sich,  in  seiner 
nächsten  und  zugänglichsten  Bethätigang  in  der  Sprache  ist,  zu 
dieser Nfdiweitling  aber  ebenfalls  der  Darlegung  des  Unterschieds 
d«r  Hauptfpnneii  Sb  denen  er  #ich  ktpnd  giebt   Nur  von 

^em  Stan^pnnlEte  4er  SipracliT«rgleieh«ng  «na  weitai  wir  einen 
grossen  C^eivino  lltatidia  Bildpng  4er  Jugend  erwarlea  ktanmi.-  Dm 
blowe  BinUhca  yon  gnnmmtiaä?»  Regeln  uod  Phjmam  u  •feli  M 
siditt  veit^r  «1«  GedUitnÜHmhe  pnd  wir4  Jnu  ikid  uid  nlMm- 
.  mekr  in.ila«  imiere  Wmn  der  SpriMhe  -eiefUireo  aaä  ihren  gan* 
SfiD  ih§mkmm  dnriegen  könaeo.  Wir  nittt»en,«iMi  unaoeiehrdMS 
ibei  wQiidffVP«  dew  bei  den  nUemieiileii  StiHUbuofea  die»  «»  we- 
^  eihamit  ia4,  de  ja  miIhni  H.  SeiDt-Maire-Girardin  I8d$  1»  aet* 
Dem  Beifleble  vi  deii  Blioialf r  ftber  dleJmtrndion  intemiddieiioe 
et  d^:  8««/  <ltft:  dw  Je  vidi  de  FAlkaKagne  feia  Theil  Daaaeibe 
aasgeaprochen  hat  Br  tagtie  der  premi^  pertle  p*  iO|l. :  11 
qqe  la.  düfdfenee  dveille  TatteBtien  aar  lea  loiji  de  h  hNigne^  Preees 
niie  iangue  qui  se  rapsche  trop  de  k.  leef  ae  natenielle,  qo!  ee 
ijonatroiae  de  mtee,  qoi.ait  leai^me  allure,  le  ntae  gdnieei 
preaque  lem^me  gramanaire,  qui  ne  diiiite'e  enfin  que  par  les  mots, 
qu'arri?era-t-in  Tel^ve  ne  sera  poini  eendail  par  k  n^cessitiS  ^ 
dtndier  les  r^Ies  qui  d^terroinent  la  place  et  la  valeur  des  mota.  II 
n'aura  point  Tid^e  des  loia,  Tid^e  de  la  gramnMiire.  Sa  mvline  qui 
Temp^che  de  savoir  la  gremniaire  de  sa  langue  maternelle  le  aiiivie 
dansFdtttde.de  cette  langue  qui  n'est  dtriog^  que  pour  le  mots. 
Aniai  ce  sera  aur  les  mots  seiiiement  que  aea  etprit  s'exercera :  ii 
aaura  le  dictionnaire  de  la  langue :  11  n'en  aeura  point  la  grammaire« 
CTeal  lä  rinconv^nient  de  T^tude  des  langoes  modernes  et  de  Cel- 
les aurtont  qui  sont  de  la  m^me  famille  et  qui  viennent  du  latin, 
cernne  ritaiien,  Teapagnol  el  le  fran^ais.   C>at  par  roaage  qu>B 


TO 


fot  appreitd:  pletdc  qne  ftif  l'^tiMle,  '€t  «'cit  1»  nteoire  qd  tet 

nit  plut6t  qae  riafdligenoe- 

'  Gerade  dirtrin  beitehl  die  Bilditn^  eines  lleAgcIicn,  die  Oe- 
winMeit  zvL  Iwaitsen ,  um  eingehea  sli  Uaoeii  hl  den  MeenkreÜ 
iMt  Andern,  und  sich  in  demselbai ao  iu  belegen,  als  wire^etf 
Boia  eigner ;  das  ki  die  bumanifas,  von  welcber  äcero  in  seinent 
WevkedeoFatore  so  häufig  spricht,  und  sie  kann  nur  dadurch  er. 
rangen  werden,  dass  der  jugendiiche  Geist  so  früh  als  möglich; 
■obald  es  seine  Krafle  gestatten ,  athntlüg  dazu  Anleitung  erlmit, 
stille  Muttersprache  mit  der  fremden  su  vergleichen  und  die  Diffe^ 
reii«  zwigchen  beiden  za  erkemieii.  Dfeii  hfat  aber  Herr  SQpfle  in 
seinen  Aufgaben  in  wenig  berttcksichffgt ,  er  hat  nur  Worter 
gegeben  irnd  zu  weiten  Stellen  cifirf.  Vref  ^rrosseren  Erfolg 
würde  er  haben,  wenn  er  sieb  in  diesem  Pnnkte  rpehr  an  die  wahr- 
haft treiflichen  Arbeiten  von  Scjffert  und  IVä^elsbach  angeschloS" 
sen,  und  die  Periodologie ,  worin  ja  doch  eigentlich  nur  das  La- 
teinschretben  der  Hanptpache  nach  besteht,  mehr  behandelt  hätte. 
Wir  wünschen,  dass  er  bei  einer  aiinlichen  Arbeit  sich  von  dem 
Aasgesprochenen  iiberzeugcn  möge,  alsdann  werden  seine  Auf- 
gaben nicht  blo8  dem  Stoffe  nach  für  den  Schiller  ansprechend 
sein,  sondern  auch  dazu  beitragen,  dass  derselbe  mit  Freudigkeit 
an  ihnen  seinen  Geist  scharfe.  Aber  auch  das  Synonymische  ist 
nicht  zu  vernachlässigen,  was  er  ebenfalls  zu  weni^  berücksichtigt 
hat.  Unsere  Zeit  will  nicht  mehr  eine  geistlose  Behandlung  einer 
Sprache,  das  sehen  wir  an  allen  neuen  Bearbeitungen.  Auch  id 
der  lateinischen  Lexicop'aphie ,  sagt  Hr.  Prof.  Klotz  in  dem  ?ro- 
spectus  zu  seinem  lieuen  Hand  Wörterbuch  c  der  lateinischea  Spra^ 
che,  von  welchem  die  erste  Liefenmg  bereits  erschienen,  hat  die 
neuere  Zeit  den  Bee^inn  einer  neiren  Aera  würdig  emgeleifet.  Es 
ist  hier  nicht  am  Orte,  aitsführfich  ober  diese  treüÜche  neue  Be- 
arbeitnng  eines  Haud Wörterbuchs  zu  sprechen,  aber  wir  freuen 
OBS,  sagen  zu  können,  das«  sie  alle  bisherigen  Arbeiten  bei  Wei- 
fen  QbeHf«ffto.  iHrd.  Man  vefglefche  nur  die  Artikel  aber  dia 
Priposltfoaea  a  and  ad ,  abire,  accidere,  accipere,  adhuc  n.  s.  w. 
M dg«  Herr  SdpAe  riltti^  fonarMÜ^n  tind  dhurthun  mit  alten  Denen, 
weMt  In-ieoi  Stadiom  tfM'Lttteinischen  das  BaaptfliMMiigaiiiieal 
«itttnnäiif',  das«  alle  Jmf  Orffiridle ,  welche  In  newerar  Ml  gege« 
rfaa  LateliMtiellt^dfbtfn'  ausgesprochen  tfitd,  itnr  Oona^quanäen  aliidl» 
eotitommefi  tat  daii^  ffritefatett  einer  geiitlMto  Beihdiiillttof  det 
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Berichte  und  IMiscelleu.  ' 


I7iil«r  dm  EmUmktkmgigmg  4m.  giMjuÜut;  to^  rWiAi  mi4 
ikmgngmiMiurtigen  Tiittmid  4m  .ilmtiiia  1 1  Lßbtm»,  fifii  Btjkmjf  m» 

^»ofhU  der  Gor/iidHt^  wrgetrmgmt  mir  Fmr  de»  Nmimmifmim  Jbv  ik(^ 

4mM9mig9  am  25.  Augi.  l&kl  in  der  Academie  det  Tmmvf4(Hm  von  J?« 
^  %,l^au/x.  [IMünchfOp  18:^7.  2&a«  ..44  Iii  ieiper  b«kaiuiten  ^»t^tveu 
«hM  WfllM  f«iUt  der  Hr»  Verf.  i|«t  TO  Fliegenden  SolMiA.  den  £ntviiia||»>; 
^Pi^tPiit  grieckwiBbea  and  vciiiMiWi  If0lmir4at^  oof^  luiifll;itaMM 
dWITfafet  Mf  welekct  Suife  •Mwa;  jggia wartig  miM  Dentaclw» 
4fal.  in  Jene»  entdidit«B  Geaetse  aittgMMlM  GättifkiH  baVea.  Ben 
Zwecke  dieser  JaMK^Ma»  flekea  mit  tq»  daoi  leUteren  Tkeile,  ob« 
^eicä  er  sehr  vieles  M  waHiw  NacbtelHA  imA  McgIaHiger  Pritog 
Aufforderndes  eothili^  gafts  aV  und  geben  nnr  ron  dem  inteii-.euie  kiuxa 
labalUanseige.  r^chdfeoi  der  Hr.  Verf.  Religion,  6ittlicbkei|  nad  Racbt 
^  die  idealen  Wurzeln  des  Völkerieben»  beseicbneC,  entwiahaH  ditk 
dnrch  die  Lage  unif  yainhaffmhiit  ihrer  Laadar  den  beiden  withlSgrti» 
Völkern  Atß  Altidboais  gegebene  BegliauDDAg,  wobei  Ref.  aar  9mA 
•ikaant  au  gehaa  wöiMchte,  wie  in  Griechenland  ao  yiaW  Landiabafiaa 
Anffordernng  aad  Gelegeabeit  aar  Schitffabrt  ganslLeh  enlbahnai.iMid 
wie  daber  in  dem  ^ieilacfa  gegUedertaa  beiieftiachea  Volka  die  BigM 
•chaften  dea  Seefabrerlebeaa  reit  deaen  dea^  GiebirgabawabalM»  sich^  fWR-r 
eint  finden«  Mit  ncbcven  ond.üeateD  Stricba»  saichnet  sodass  daf  Sr« 
Varf.  e^  ann  Tolktaadigen  Bilda  niar  wenig  venmaae«  laaeend*  SklsM 
TOB  dem  Batwir4|eteng>tgang<e  des  griechischen  Lebens ,  «nd  zeiigt  ^  wli 
auCdie  thraciscb-pelasglscbe  Vorzeit  mit  Trorherrgchendcm  patriarchaUschr 
priesterlichen  Charakter  das  naturwüchsige  iMillenische  Ritter-  und  Heldenr» 
lebea  folgte ,  dann  nach  dem  troianischen  Kriege  die  erwacbeade  V-olks- 
freiheit  zu  neuen  Gestaltungen  führte,  welche  EntwickeJwg  in  Ath-en 
jgll^\k  den  Perserkriegen  die  höchste  13Iüthe  erreichte,  wie  daan  vom  pe- 
loponncsi^ben  Kriege  an  9C0  Jahre  lang  bi«  %\x  dta  Zeiten  Justinian's  daj 
allinäli^e  Hinsterben  des  Volke»  erfolgte.  Demselben  Gange  folgte  die 
Kunst,  die  rejdende  wie  die  bildende,  deren  Zie)  fortwährend  die  ReU* 
gißn,  die  Verherrlichung  des  Volks  uad  seiner  Heroen  war.  In  der  ffüh- 
sten  Zeit  entsprachen  die  einfachsten  Zeichen  dem  einfachen  Pantbeismns 
(dies  deutet  der  Hr.  Verf.  aus  der  bekannten  vielbesprochenen  Stelle 
Merodot  II,  &2.  wohl  nicht  ganz  sicher  heraus)  und  die  ersten  Dichter 
waren  priesterliche  Sänger.  In  der  «weiten  hellenischen  Periode  wan- 
delte sich  der  Panthcisrau.s  zum  anthropomorphiachen  Poivtheismus ;  daher 
Warden  den  Göttern  ]eut  Tempel  gebaot  und  Bilder  mit  Men^^chengestalt 
erricbtaty  aber  die  bildende  Kanst  wandte  sieb  auch  sehen  dem  Nntsen 
(Bnrgeii,  Sebatzhäuser)  oed  der  Verscbdnenuig  des  Lebeos  au.  Der 
veränderte  Sinn  des  Volke»  wi-schte  der  Poesie  den  priesterliehen  Cha- 
raktex  ab  und  erzeugte  die  Epik  und  das  epische  Lehrgedicht  (Hesied). 


«tvAsble  Volkakgihtit  cicf  dta  ii^k  ins  MmmI|  decaf  Bww'in"**^ 
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gewins  der  Spiegel  des  Innern,  der  das  Volk  darchsockenden  Kampfe  ond 
Beätrebunsen  waren ;  in  den  ersten  groftsartig^  Xefnpelbauten  der  dori- 
schen nnd  ionischen  Baukunst,  in  den  freier  gebildeten  Gdtter>,  Heroen- 
und  Atbletenstatuen ,  wie  in  den  ersteu  Prosaikern  weht  der  Morgenhauch 
der  Preihe«t,    Die  Biutheseit  Athens ,  die  entwickelte  Demokratie,  schuf 
die  Toilftodetsten  Kunstwerke  in  den  Prachtbaaten  der  Akropolis  und  in 
desPhidiaS'die  gottliche  Majestät  darstellenden  Meistergebiideti,  setzte  an 
die  Stelle  der  Lyrik  das  Drama  und  erzeugte  den  grössten  Historiker 
Thacydides ,  wie  den  am  meisten  hellenischen  Denker  Plato.    Von  da  an 
zeigen  sich  schon  die  Sporen  des  Verfalls;  Aristoteles  geht  schon  ober 
das  Griechenthuiu  hinaus ,  in  allem  Folgenden  erkmiat  man  die  Aüfiosnng' 
des  Hellenenthums  nnd  selbst  das  Glänzendste  ist  doch  im  Innern  wurm- 
stichig, bis  zu  Justinian's  Zeiten  Siroplicius  klagt,  dass  von  Allem  nnr 
noch  ein  Schatten  und  Gespenst  übrig  sei.    Ais  besonders  lehrreich  hebt 
hierauf  der  Hr.  Verf.  das  Verhältniss  der  Philosophie  zur  National-Reli- 
gion  hervor,  und  zei^t,  wie  dieselbe  zuerst  mit  der  Theologie  identisch, 
dann  sich  zur  selbstständigen  Lösung  der  höchsten  Lobens probleme  wen- 
det, in  Folge  davon  zur  Auflösung;  des  Volksglaubens  wirkt ,  endlich  aber 
nach  dem  Auftreten  des  Christenthums  denselben  wieder  vertheidigt,  wie 
bereits  Thaies  nicht  mehr  und  noch  weniger  Anaximander  auf  der  Basis 
des  Volksglaubens,  die  Häupter  der  eleatischen  und  ionischen  Schule 
schon  in  offen  erklärtem  Gebens  atze  zu  demselben  stehen,  Socrates,  Pläto, 
Aristoteles,  obgleich  sie  ihn  schonen,  ihn  nicht  mehr  glaubten,  die  spä- 
tem Philosophen  aber,  wenn  sie  ihn  nicht  geradezu  bestreiten,  nur  durch 
dne  Umdeutong  in  ihre  Systeme  stutzen.    Eben  so  wird  dieser  Ent- 
wickeln ngsgaug  in  den  peUtlsdien  Regiernngsformen  nachgewiesen.  Die 
Brw&hnung  PIato*g  imd  Aristoteles*  «Is  derjenigen,  welche  diesen  Bnt- 
wickelungsgang  in  der  Politik  deutlich  erkannt,  führt  zu  Polybius,  der 
denselben  auch  in  der  Geschichte  der  Rpmer  wiedergefunden  und  daraus 
die  Zukunft  dieses  Volkes  geweissagt  habe.    Zu  kurs  Ist  allerdings  das 
romische  Leben  bebandelt,  iviluwid<dia  Bntsrkketong  def  Rechts ,  der- 
Jemgeii  MSpfnng,  dwvh  weidi«  Hl«  RAmt  mm  groiWB  IMb  Iii« 
ifMltgeMUeM&Bli«  Bedntag  «mngen  htkmy  gerade  hMOm  BAmIi^i 
UmgyrntSmäB»  'Du  Kwtlebeii  bat  dfMaQMft  iei  iitodlügt  fidMig«b 
gans  MestingiiM'Wd  MHMMtt8Bfl)|  «rkuot;  dagegen  Utl»  die  TtittL 
aMMbm  4^  jMMm  NatieMlreiigioa  mm  der  grieoUschea  ^wM 
«igeiievteC-wdeii'lsBBMdy  dadiiiiiey  waraii  iIm  ZemUnog  langBOMr 
eilblgt«,  «tenl  yMs  .         •  .  :     t  [/^  j 

Menerin  efrt  üiyilfniwf  4»Mmd  IMi  Pefteeglierl/eWÜÜi 
giiwlmgiinrii  «wpsr  lewrtwrii,  911a» 'ese  pMha  motalriUH^  MkuH  mtk 
ummmtäta  CMMh»  Miereeii»  W9L  IMr,  4mggtimj-tmA  jiftM.  Um$, 
prof,  [HiiriMril  m%  43'6,  FeL],  üneer  des  votetehuiden  TM  lutt 
fi*.  Plret'MwM  eelaer  Amta^elrt  ml  Fel^  eine  IiebenNeebreltang 
tee  luuniHiiietf  6teMlen,€hr/R'Pii1Mller  («eb«  wm  S*Febr«  17§»,  f6et. 
m  17.  ApiR  imy  hewisgeriebett.  Meelbe  UM  ^  InteMHÜHee 
*  MnHIer,  KhAm»  geUMee,  deMi  Unge  Seit  «if  Retten 
I,  NeHiMikn,  Feftagd  mä  Beglud^  eeH  1681  aafi 
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ud  bimmHM  MiNtat  «Ii  V«Waa4  4m  «^tlMflMta  dwn^  WiMh 
iaf  dMMMD  Jnhawrtiiwiii  iIm  .Tna^wn^  BmliwMa  vi»  QymmmiMm^ 
ab  BrUhMf  te  lialmrcabttta  «n b«to  AMteUeo,  mmdk  imtAaOm, 
Ssrge  IQhr^Ordmnc  ud  YenMteiiiig  d«r  StedUMiothek  (OMModld^  is-. 
dM  «r  das  ABkattf  dos  mtgUktNXimm  ThtOm  dmr  MMMbaiijuebMi  M- 
bfi^bofc  dMi  MvfiWci»  Ballrig«  ^■kitoto  ,mA  Woft.wid  Bdi^ial^ 
wiantthli  liBdsMe)  wm  die  sfiMaotdAftlUNi  JEatoMM  Ah  VkUbvod^ 
Vabdiwkte  «twirh»  Audi  UltaitfM  m  dmA»  Mt%.  8r«sUiBMk 
äM  Ifa*  dti  aMilHit  lieber  den  geionrafti««  Zeüwd  der  Afh 
MWMCdt;;  Hamb.  laoBf  .«MddUliaha  DanMhmg  dar  KfdfpiiHa,  wd^ 
dhi  «ibffMid  dar  BüMa^Jü  dir  VarfilgiiiigeB  daa  ftapL.Qaarraa^. 
MMtf^a  bM.  iBüukMrafci  bab«^»  t6U  (ancb  ftaipMtafc^ba» 
iP^egiba^»  attMiirdaM-mibraüto  AftScal  in.dia  Anfib*  AllgaB*  X^a^t 
Ibar^diaMaFlMMBbttnibrt.  Ite  Or.  Yaif«  batr  die  IHiirilalliwg  diirdk 
VaflftidMibirii  gfldadMi  |M|aad  Jbtat»  dareh  Binscbaltiia«  M^ffl^acbor 
IMbwi  OH»  8b«r  difr  Umbiirgtf  gabfitaaagwglhahaft)»  dorab  Dwlagnag 
■aaäbar  IGtegal  «ad  WbM«be  Jn  Bailieff  .Mislwaaaaa  boc|i  interea* 
Mtargewiabti'  Der  CfaMnMflr  PabaiSUer!a  ttitfe  dwdi:  aaiaa.. Schilf 
NBg  in  ein  balfeaLiiDhfett-—  In  Betreff  desLoMia  noehteo  wir  allerdings 
einige  Bedenken  anssprecben..  Unverkennbar  gross  ist  die  Schw3aiigkail| 
Hkk  deotficbe  Institate  adl.  laiebtfaahaD,  Aasdwken  an  bezeichnen  und 
ipvir  wollen  deMbalb  nicht  an  den  yon  dem  geabrten  Hrn.  Verf.  gewal|ll«p 
mäkeln;  aber  wir  finden  doch  hier  und  da  maoabaa  Deotf ch - Lateui^  Jft^ 
lAi  fÜBiiaiiii  Aosdrficke  zu  Gebote  standen;  ae:  aalate  qoidem  non  om- 
idee  fefecta  (obgleich  die  Gewaadhail  alaht  ganz  wieder  baiinilellt  war) 

Md  eaigia«iü  i»  ageodo  (ea  kana.wnr  auf  daa  Haadabi  aa).  [D.} 

.  .    .  •  ,  '     ,  •  , 

I  • 

Am  16.  Se|»t.  dieses  Jahres  wurde  nnter  der  Leitang  des  berühmten 
ItniHaainrhrn  Mimen  Gtistavo  Modena  in  dem  olympischen  Theater  an  Vi- 
cenxa  der  Oedipns  des  SephocAaa  im  alten  Stile  aaljgei$hrt.  Viele  IpH» 
gUedar  daa  aa  Venedig  versammelten  Gelehrten  congresses  hatten  der.  an 
aSe  evgapgaaaa  Sialadong  entsprochen»  Pia  Dantettaag  aatt  aaab  die 
gaafgaataate  Knaartaag  befidedigti  babaa. 


Scbiil-  osd  UBiversitaifintchriditeii^  Befarderungen 

und  .EhrfmbeKeigiingm* 

A1.TONA.  Zum  Geburtstage  des  Könige,  18.  Sept.,  hiplt  im  grosse- 
ren Hörsaale  des  Christianeoms  der  Prof.  Dr.  ph.  Bendkren  die  Fetirede, 
walaba  dondi  daä  Drask  TeraSeaaifibt  Ut.    1^  jit  «aa  ^oeOad^  Ver 
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ürtaiKlliiiig'  ^gr  giMBlUlwiniliii  fagwi  dfa  AagiHli     Bwfctwi.  BMiwr 
M#nig>  groMMr  BtttavMHwit  «ii»  «ik  Spradw  — i  -utit  wiM 
Mrigeiifdd,  B«f  Mir  MiA'^  taA  Mrllw^BIMMMB<Mi  «ngefüger» 
rtiwtfimM  eHHIi  ftoliUl»  VtfM  Immh  Jtll>>>  #mUm  «Itongea  w-^ 
.  mMim  Qni  ^  beMltlMi  äk  nll'  ▼cilir  Uibmeaguiig  ab  mli^ 
laMDihirarlK  [J^.]  . 

AmMärwniimM,  liteiigl«  Lgwin  wm  tarn  M«  4m  turflwi. 
JtdtKS  (MM.  IMT)  tiw  1»  CMdM>tt>  Ii  iw  Jit  (I»  i«  9^  11  J.  pU^ 
Mplu  DiMw).  !■  LolmiuffMilWB  whi  kdM  'VnMitMf  'iingil»-  • 
fM  (vgl.  NJbh.  1^%.»*  mf.)i  ^iBiMUDM,  4i«Mte  PMM  4ttf 
KwWafeäfaaWt'NliPio  «gH—iiM  de«  htMhMa,  iir  Maiilt  iyaih 
lBfet«r  JM  fraMMfihih  UniwiMfe  «nbtlMf*4ltt  IMIlWMM  i«» 
Aftt W<M  UoMilMiNiqgMMt^  4w  «nrfM  WMItfc  tfiHiÜ. 

PMO^iMMÜii  dMto  w  IMtf^te»  anfllii^itiii  ai  Miinr  (19  i»»F^ 
H  fa  HL,  tlla  n.,  M  Iii  L>  Pfcaft  ftp,  MmM^'  J^mi,  iwi  *i» 
MI  am  29.  OM»  18#$ la  dieikm  a5«rtiigM»UtertiM«  ^wraiwitf  GbM». 
dtofpwfaten  itvb  b«nil#Mft  1$.  Apiilr  4:  Jahnwi  4ml  Ymrm&mj 
«itedi  orMisI«»  LchMI«ll>  Mria  dw  MMtgtaattitlMB  tid 
GymnariAMirtfiBifwi  ifeorf  Mr  üirtwgya,  'M»  litrirtwiiu  MM* 
Hirite  m  Moler  (M  IV., » I»  10.,  it.li  it  wl36 
IMi^.  KMbaniMiaar  i#  SigOnge*  liiteLeMfpiAvMMliMto^ 

entiatt  PeNfi  JBH^f  iitp«^  mm  Ittaimi,  Svrdte 
iMdtag  Tolk  ftrV  «Ibt^  JkMtinMfsr,  SliÜ— iirtiw.  laa'  BMimw 
(8t  a  4.).  Der  Hr.  Verf.  iMHb  MhMi'l»  »irttiiMW  &m  fllwilinlblil  ji 
tnSftf  Mtne  AnsidMen  ÜMf  Bw««k  ma4  tmummmihtMg^BtiwHitikm 
Briefe«  ao  die  Pisoneii  m%8lb«lll(  mH  ÜiMr  Sek  hat  ee  dkaefce  «1^ 
d^iült  fspvM  nml  «HdEit»  Iii  4et  taplHMiba  aoek  immm  imiAi  Im 
bleiben  ta  mauen ,  wenn  er  ancfa  einselne  Berklitigfliifeii  angenoauMii« 
Ohne  die  abwelcbeiKleii  oder  ftbafefnitlmBiendea  Meinungen  Anderer  wa 
bericksichiigen ,  setkt  er  im  gegenwärtige»  Plrogramni  «eine  Aasicht  ans- 
«inander  in  Itlft^r  wmä  ruMgar  8yra«b»  Uehereinstiaiaiend  mit  Orelli 
nnd  Dillenburger ,  gebt  er  daron  aus,  dass  da«  Gedicht  weder  «kl  Lehr« 
gedreht,  noch  eine  Aatire  sei,  sendfern  ein  Brief  8o<(Tohi4«r-PanD  als  dem 
Wesen  nach,  akid  fortwahrend  auf  individiielle  VerbäKaiaee  fipriadkii 
daa  Allgemeine,  welches  sich  in  de»  JIHeCbftadeif  iat  nntmrtdat  inM r«ih 
tan  Versiandniss  des  IndividaeUen  nothwendrrr,  oder  dient  zu  einer  f«l> 
MQ  Verdeckang  d^selben;  wenn  auch  der  Brief  viei  Satkiiclies  entbilt^ 
ßo  kann  man  dennoch  nicht  annehmen,  Horas  habe  ihn  g«>chfieben,  nra- 
fdoen  A erger  über  die  Dichterlinge  seiner  Zeit  Luft  sn  machen ,  viel- 
mefar  «riohetnt  der  Spott  nnd  die  Irone,  wie  in  «■kn  spetem  Gedicktes 
desselben,  nur  als  Mittel  aar  BetakEtng;  eben  ao  wenig  berechtigen  die 
In  demselben  enthaltenen  Lehren  und  Vorschriften  das  Ganse  far  ein 
Lehrgedicht  zu  erklären,  da  sie  alle  an  ein  bestimmtes  Individuum  ge- 
rfefatet  sind;  der  Zweck  des  Gedichtes  war  luaneswega,  dea  altem  8«bn 
dis  Ptso  von  der  Poesie  'absnbrhigea ,  seiiderB  ihn'  Tielaie^  an  eineoi' 
Mtfltt  PINferad  «Rtocer  d«r  0lcklknanftM<a»dMii|.di0AI«biMMIi4e 

m  r 
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Ute  pMilli»  kBAD  Um  m  w«if|g<ir  alt  t«m  BMter  -IbmBumJ 
w«rtoi  alt  ItefaMmregs  ila  gahM  PMla  dar*  CtegaaalMrf  ^  OaMMaa^ 
iai,  aiMani  nr  dia  dtaaUadw  «id  Iweh  «idtt  airaal  ttaM  !■  'ümt 
Caatan  A««dahiaiig;  MamrC  sa  dar  Vainmiftacy  dto  dar  itlMflate 

ta'  Ma  baraib  Iii  aiaaai  '0iaaia  ainaa  ¥araaail  gemacbi  (wSa  «rtb- 
Plu^aa  fti'ftiibar  Jtfgend»  vgl.  Bfk  VIF,  4,  9:)  ahd  Ana  diaa  ila  Vafa»«' 
laaaang  an  dar  poefiMhaii  Bjifalai  gegaben  liaba«    Nach  Darlagnag  dla-'* 
aar  Anrfcka^ny  Ataan  maa'  auvwarlich  dia  BeirtbaMaBg  wird  varaagaM 
kSaaaii,  antirlekalt  n«a  d^  Hr.  Varl  aakr  mfcaifttua%  dm  Plan 
CMidifas  dia  BlillaiCimg'(^i.  l^M.)  devta  «af  ioldie  FaMer  Ma,  wkr 
ala  Jenga  Laiita  Ton  glfi«klMfter  ^atoranlage ,  aber  obne  KanatUMülig  aar 
flAdkän  pflegten ,  inid  zeige  somit  die  Nothwendigiceit  einer  ars.  D*ar 
ante  iTttopttheil  (Va.  3^ — 288.)  umfasst  das  Tliearetiaahe ;  fallt  aber  in 
dwei  Unterabtheiluitgen ,  indeo»  a}  die  Anforderangen,  welche  die  Kantt 
an  ein  Gedicht  fiberbaapC  und  zwar  räckaicbtHch  der  nrraiitio,  dispos?- 
Ho  nnd  elocatia' anteftt  (Vs.  32 — 88.),  dann  b)  diejenigaii,  welche  tm 
idsbf!7anr!ere  an  ein  dntmatiflcbea  Gedicht  stdtt,  beb«ndalt  werden, ^9 
bis  288.)«    In  dieser  Unterabtbeilnng  werden  wiedafliaf  die  iirrentia^ 
dlspositie  ond  elecatio,  aber  in  amgekehrter  Ordnung ,  aedana  die  Fori' 
deningen  nach  den  S  Haaptbeatandtheilea  einea  Draaia,  den  dtalogiachca, 
epischen  nnd  lyrischen  bpsprorben  tind  hiermit  das  flatyrspiel  als  ein  bei 
den 'GriechtT!  atifgenommener  und  auch  für  die  Romer  wönsehenawerther 
Bes^andthoiJ  verknüpft.     Dies    piebt  Veranl;i?simg  an   einer  l^igre.Msion 
ober  den  "Mis^brancfi  tfes  Metrums  cnd  Witzes  bei  den  römischen  Dich- 
tern ,  woran  die  Hinsveisung  auf  die  griechischen  Master  nnd  eine  kriti- 
sche Geschichte  der  dramatischen  Poesie  sich  anschliesÄt.     Der  iweite 
Haupttheil  (Vs.  289—476.)  ist  der  practische  Theil;  er  enthält  die  For- 
dernn*^pn,  welche  aus  dem  Zwecke  der  Dtchtnng ,  insbr^ondere  der  dra- 
matischen hervorgehen.     I>er  Abschnitt  Vs.  289 — ä08.  enthält  eine  'JEin- 
.leitODg;  der  ganze  Theil  zerfallt  nach  Vs.  306.  in  2  Abtheilungen  ,  indem 
zuerst  Vs.  309 — 332.  nachgewiesen  wird,  dass  das  T.tlent  allein  nichi 
genug  vermöge,  indem  ausser  einem  richtig  denkenden  Verstände  eine 
dnrch  das  Studium  der  practischen  Philosophie  und  Beobachtung  des  wirtt- 
tichen  Lebens  gewonnene  Sachkenntnis«,  aodann  ausser  einer  glückitehen 
Erfindungskraft  ein  feiner  Geschmack  und  eine  nur  durch  freiere,  edlere 
Erziehung  erreichbare  reine  Begeisternng  fiir  die  Konst  erfordert  werde. 
Hierauf  aber  Vs,  3H3 — 476.  gezeigt  wird,  was  der  Dichter  stu  leisten «nd 
was  *u  yermeiden  habe,  wcjin  er  Ehre,  nicht  Spott  nnd  Tadel,  erwerben 
will.    Zq  leisten  hat  der  Dichter  Folgendes:  Belehrung  tn  gewahren, 
kurz  20  flcbrafiiaa,  Vergnügen  zo  bereiten,  welief  jedoch  die  Granxe  der 
Wshracheinlicihkait  ala  ad  fiberschreiten  and  möglichst  Belehrung  odi 
der  Unterhaltung  av  irerUaden  ist;  rermeiden  moss  er  Fehler  gegen* dia 
Sprache  o.  $,  w.,  besaadara  darf  ein  solcher  nieht  oft  wMatkelifari ,  aw- 
genblicklicheft,  aber  da«  radllan  Mdlts  entbehrenden  BUect,  fibailMHipt 
aber  mittelmiisäige  Lelatangen;  daialiatb,  »chKeMt  dar  Gadiabl^  aall  dar 
Dichter  nicht  sogieidi  mit  iaiilafl  Mitangen  tnrFabRIniB'tf^a,  aaarfam 
er  iiraga  arsi  Sachfcaimar.   Radit  gat  welat  aaaiardaai  dar  Hr.  Tarf, 
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mmkf  ätm  iM>  I«  ^  TM«  Hon»  Twrtagiweife  diiaitMM 
Soe^l.g^icüi  kabe.  Hr.  VerU  weist  ferner  eheni»  imtkl^tig  oecb, 
4iM:4twer  Plwiiiiftr  taoh  fite  BerSsksichtiguog  tBdi^aeUer  VerhSitniiwe» 
iWi  erUim  JnMe  Rp4  entwirft  von  den  Andeutungen  im  Gedichte  selbst 
llIfWg^lieBdi  ein  Charakterbild  von  dem  altern  Sehne  des  Piso.  Er  zeigt« 
dvmy  welcher  Mittel  sich  der  Dichter  Mient,  um  den  Jüngling  foU  Tn- 
lenl.  nnd  Ehrgefühl  wirklich  fär  seine  Absicht  na  gewinnen,  worunter; 
namentlich  auch  dasgtbert,  dass  der  Brief  nicht  an  ihn  allein,  sondefa 
ingleich  mit  an  Vater  and  Bruder  gerichtet:  l^tftQni  die  Absichtlichkeit  in 
verdecken y  nnd  deutet  endlich  die  Stellen  an,  wo  die  Anrede  die  speciella 
J^Miehung  auf  ihn  beweist.  Als  die  fiteUcy  in  welcher  des  Dichters 
fUite  Absicht  am  deutlichsten  sich  zu  erkennen  giebt,  wird  Vs.  366  fi^- 
^eieichnet.  Die  Nachricht  des  Porphyrie ,  Horas  habe  ans  dem  Buche 
4m  Neoptolemus  geschöpft,  weist  der  Hr.  Verf.  wohl  etwas  zu  schnell^ 
mruck.  Man  braucht  weder  des  Dichters  Absicht  bei  diesem  Gedichte, 
noch  seine  Fähigkeit,  ober  die  Dichtkunst  aus  selbstständiger  Forschung 
nnd  Erfahrung  zu  schreiben,  zu  verkennen  und  kann  doch  der  Nachricht 
Glauben  schenken,  da  es  ja  hinlänglich  bekannt  ist,  wie  sehr  seine  glänze 
Geistes-  und  Geschmacksrichtung  durch  das  Studium  der  Griechen  be- 
bestimmt wurde  (vgl.  Orelii  p.  694  f.)-  Sehr  richtig  (lagef]^en  >vird  be- 
merkt, dass  die  Nachrichten,  welche  die  Scholia.^ten  über  den  Vater  Piso 
geben,  durch  das  Gedicht  selbst  Hcstätigiuig  finden.  Daran  knüpft  sich 
denn  die  Bestimmung  der  Abfassung.szeit  nnd  sehr  scharfsinnig  wird  dar- 
gethan,  dass  das  Gedicht  nur  in  der  Zeit  geschrieben  sein  könne,  in 
welcher  Piso  sich  nach  dem  Consulate  und  vor  der  Statthalterschaft  ia 
Pamphylien  einer  längeren  Müsse  Ton  den  Staatsgeschaften  .erfreute.  Sehr 
scharfsinnig  findet  der  Hr.  Verf.  in  der  Stelle,  Vs.  67ff. ,  eine  Hinden« 
tung  auf  den  742  a.  u.  erfolgten  Tod  des  Agrippa.  Hinzugefugt  konnte 
noch  werden,  was  S.  21  bemerkt  wird,  dass  die  Erwähnung  des  Rhein* 
Stromes  Vs.  18,  auf  die  gleichzeilig  begonnenen  Unternehmungen  gegen 
die  Germanen  schliessen  lasse.  Die  Möglichkeit,  dass  Piso  schon  da- 
mals Sühne  über  14  Jahre  gehabt  habe  (wozu  die  S.  14  über  iuveai.s  ge- 
gebenen Bemerkungen  geboren),  wird  in  Uebereinstimmung  mit  Orelli 
behauptet.  Der  letzte  Theil  des  Programms  enthalt  einzelne  Bemcr« 
kangen  über  die  ersten  88  Verse.  Dieselben  beziehen  sich  auf  Wort- 
and  Begriffserklirnng ,  sncben  daa  im  Vorhergehenden  im  Allgemeineo 
Gegebene  auch  in  Binseinen' nacbinwdsen  and  enthalten  beionders  aber 
die  Wortatellnng  viel  Treflüclief«  Zn  gesacht  eracheint  deoi  Verf.  di^s, 
waa  Ya.  5«  in  der  Stellung  dep  Wortea  anial  an  Snde  dea-Veraea  ange> 
dfptet  liegen  aoU  t  Wie  ich  encb  in  UebeTeller  Gerinnnng  wohlaieinen-> 
dan  Rntk  «rdieile,  ae  nehmt  vatjk  ihr  von  den  erfiihreneren  Fronde  heil- 
aaam  Belehning  nit  Liebe  an&  Bben  so  eracbeint  ancb  in  genaht^ 
wenn  Va*  in  der  Stellung  der  Anrede  nnmitoelbar  nach  ▼atnm  die  A»- 
jdapitang  entbalteii  aoU.*  dn  Vater»  der  dn  lelbat  Dichter  bist,  nnd  jbx  Sohne, 
die  ihr.  nßA  dem  Vafar  gklabea  Intereaae  iSr  Poesie  hegt.  Audi  wenn 
behajaptat  wirdf.  daaa  Va,  14*  pleromqne  yncht:abao]at^  aondam  zelntiT 
ntiuian  nnd  ndtlalbar  wohl  nof  die  Fefaler  der  Pidutarlinga  aalnar  Mt» 
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«■alftolte  ftber  Auf  diefiieblary  yn/Ukm  talentv«!!*  Joogcr  «IiMle,  denn« 
ü  Bo«li  Ul  Knnstbildoog'  natigeit,  zu  begehen  pflegen,  so  beziehctt 
sei,  80  kann  Ref.  damit  «ganz  and  gar  nicht  einrerstandeii  mIiI;  Der  ' 
V«Kf.  hat  schon  früher  ganz  richtig' ^bemerkt ,  dass  die  ^UMia' fiUnleitinlg 
«vr  inttMcte  Mahmng  d«»ütaren  Ton  Piao^s  Söhnen  bezi^ecka^'-  Nach 
dem  ganzen  Zusammenhange  niaat  dähet  'plertunqäe  anniitt<ilbar  auf  dio 
in  wirklich  rorhandenen  Gedichten  ganaehtetk  Fehler  und  kannr  hSeywti 
nittalbar  auf  die,  welche  jooge  Leute  zu  machen  pflegen  ^  bezogte 
den.  8ehr  richtig  wird  Vs.  32.  düt  Orelli  ^  iieiirt'  uAtBt  ^«r  mdm 
imnSf  YttUMe  noch  Dillenbnrger  tertbeidigt ,  vorgezogen j  nnoa  abevin 
der  Bedeutung  einen  Adverbs  mit  dem  Prädikate  Terbunden.  Vs. 
•oUte  cadant  entschieden  zurückgewiesen  sein.  Wcnn  die  Stelle  so  ge- 
deutet wird>  dass  der  Stamm  der  Worte  aus  der  griechischen,  die  Aa*- 
"^gangsformen  aber  der  lateinischen  Sprache  geniSss  sein  müssten,  io 
'Wun9chen  wir  mindestens  Beispiele  angefShrt  -  zu-  sehen;  Wir  erklante 
'die  Stelle  lieber  mit  Orelli  und  DiUenbnrger  von  einer  freien  Nachbildung 
griechischer  Worte  j(^gl.  Oic.  d.  orat.  I,  34,  156.  Die  Ton  Dillenburg^r 
zu  Od.  I,  bf  8.  znsamntengesteliten ,  von  Horaz  neu  gebildeten  Worte  sind 
der  Ail)i  Vs.  65.  schlägt  der  Hr.  Verf.  vor,  die  Verkürzung  der  Bnd- 
silbe in  palus  durch  eine  Umstelliiiig  steriiisve  palus  diu  aptaque  remis  ZU 
beseitigen.  Allein  abgesehen  ,  dass  das  in  cnj^ster  Verbindung  mit  ste- 
rilis  stehende  diu  an  einer  weniger  passenden  Stelle  steht,  so  findet  sich 
bei  Horaz  nur  ein  einziges  BeispieK  wo  unter  Zulassung  des  Hiatus  ein 
langer  Voeal  vor  einem  kurzen  yerkürzt  wird  ( 8at.  1,9,  38.).  Da  n\u\ 
ciort  ein  einsilbiges  Wort  steht,  so  ist  es  jedenfalls  gewagter,  eine  solche 
Unregelmässigkeit  herzustellen,  als  in  Uebereitfstlmmun^  mit  den  Hand- 
schriften die  von  Servius  ad  Aea«  II,  69«  oud  VI,  107.  anerkannte  V<se- 
knrzung  beizubebalten.  [^«l 

Beri*in.  I>ie  Wahl  des  Prof.  Dr,  Trendclenhurg  zum  Secretär  der 
historisch -philosophischen  Klasse  der  KSniglichen  Acadernic  der 
Wissenschaften  ist  höchsten  Orts  genelimigt  worden.  Zum  Khren- 
mitgiiede  tiersciben  Kla.sse  würde  der  bei  der  türkischen  Gesandtschaft 
zu  Derlin  angestellte  Legations.secretär  und  Dolmetscher  Gavabed  Arlin 
Davoud  Oghlou  ernannt.  —  Die  Frequenz  der  Ü niperaität  war  wäh- 
rend des  Sommersemesters  1378  Studirende,  1024  In-  und  3^4  Aush^in  _ 
'  der.    In  der  philosophischen  Facultät  hat  der  Prof,  extr.  Dr.  DSnnigea 

seine  Entlassung  nachgesucht  und  erhalten,  uod^er  Prof enor  extr. >  Dr. 
Ethkam  ist  in  gleicher  Eigenschaft  in  die  theblegische  F^aenltät  der  Uni- 
versität Königsberg  versetzt'  nvorden.  Bei  der 'am  Atig.  stattg«  tun 
dienen  Freisvertheilung  erhielten'  Preise:  in  der  theologischen  Facultät 
'  .der  stud.  tbeol.  ^do^pA  Wilhelm  NaamaMH  aus  Küstrin,  in  der  jaristl- 
sthen  der  stad.  inr.  Adolph  SehSrutiBMlt  ans  Magdeburg,  in  der  medidni- 
schen  Facultät  wurde  der  Preis  getheilt  zwischen  dem  stud.  phiiöd.  Frie' 
drich  Emst  Chosse  aus  dem  Herzogth,  Sachsen  und  dem  stud.  med  .''//cm - 
fieh  Rosenihal  aus  Ermslehen,  ehrenvolle  Erwähnung  ward  dem  sLud. 
med;  M.  iVemonn  auä  Lissa  zuerkannt;  in  dei  philosophischen  Facnität 
erhielt  den  einen  Prei^  der  stad*  pbiL  6im<«  A^  C^  Natorf  aus  Westphalen, 

I 
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.(Bbrenvolle  ErwEhnang  der  stud.  phil.  TrUhdm  Birschfeldl  atw  der  J)i(^- 
mark  ,  dea  andcru  der  stad.  p^hil,  /<Vr<üaa«d  Junghanns  aus  dem  Herzog- 
4hum  Öache«$Q.    Für  da«  gegenwärtig«  Jabr  niiid  folgende  Preisauf^aben 

j;e«tcllt:  Yon  der  theologischen  Fac^tiU:,  |ja|)ücentur  ratLoneus ,  quae, 
iquatcnus  e  scriptis  apostolicis  colligi  ,{>9ie8t,  Paalo  apostolo  cun  P^ro 
iaterccsäisse  videntur  j  vo|i  der  iurisUschen :  vera  ratio  atqoe  iudoleif  pa- 

^torimi  taizi  de  principum  iure  reforiuandi  quam  de  üubditoruia  diver&o  re- 
liglonU  exorcitio,  denique  de  bonorum  ecclesiaßticorum  pussessione ,  in- 

il^uw^'^^i  Päciis  OsnabrogeBsis  articuio  V,  et  VII»  inprimis  comprebcASO- 
«xplicetur^  quaeque  vis  et  aoctori^aji  statutls  istis  etiaTonunc  inter 
Crermanos  tribueitda  sit ,  iadagctuf;  voo  der  mediciniscbcii  Fucultät:  Ea^- 
ponatur  strHctura  gangiiorum  et  spioallum  et  nervi  syiupatiüci  ranae  nu- 

-Crosoopio  eruejida;  diiuciiceLur  quatenus  fila  iiervca  inter  corpuscula 'gan- 
gliorum  tran&earit,  quateiiug  in  i^sas  corpusculoruni  cellulas  intrent  et  qx 
II«  raräu«  exeant,  quatenus  uova  IjU  iiexvea  ex  ceUulis  gaaglioruoi  orian-* 
iur.    Ob««rv«ia  iconÄt^uß  accuratis  iliiBBtreoUir,;  von  philosophij^cbeQ: 

.1)  Qood  (S^oici  coa^enienter  oatsra«  viycndvm  es«« ,  ^rincipiutn  pi»qaot 

^TariU  fonniiUc  concep^Blii , ,  ^niyjarsa  e<uriUB  di«diplioae  ratippe  aCqite 
nein  iBxpoiiatiMr  et  iliimr»(«r«  «|cp^sHlPijW»l»iiiiii6iMr  ^  dHadic^Ur;  %) 
De  :Bid4i«Bd«  ^wimifif^^  bMKuitiqi  «t  adbuct:«!  diy«c«i  ^ftbieniot 

•t  pMtJift«  ftliilimi  «in^  «OMtat  smt9  itfun  atniKMffNB  fuis«e  anMi^  .«x 
Iprindpibiis  jvmfiam  4iiMmi^     |^4«Btif^  fei  ppbUoae  igeMMUe  <i«pp|B 

üwmmtm  mtUiim  Ui«r  paiiiH»»  4aec44o  :XVIII.  ^^Mägn^^  M  M  afoi«^ 
praoitaiiiifiiMoram  goatli  «or^pUrwi  «apmhsU;  Nib«  iMm 
fiiii  «Ml,  ^  BiirMi  oMiijU«  j»tto«tqvie  IgmurM«  a«IUi  fugiaot  ^|^4o 
iaplMri«4K>a  mim  iigtifimif^m^  mA9m9Mm  BwoipM  Uimm  piMCesiorttnqve 
leafMCMR  peadei  :QaBprdptor  «rde  poitahit^  ISdniirfwi  Bavkiof  quid 
egeil^vcripteriiy  effeceril,  dilodde  deacribatiir,  —  .V«tt  Do^tordiiMV- 

tftUwa  ifl  DA»  nwr  «toe  w.  ^GKMott  f «fctiuitB,  ms  der  inrialiiciieii  Fa> 
enttillF  4»%m€pmd§il^h9mkmmmilm4^^       Ten  OUo  ChM^pr<c4l 

4MU  flrf«rl<s*  te  Anikel.PMQsaHy^  —  V^a  40b  GyvNiüiea  Ja  9fr- 
IIa  Bfihlte  des-C^i.df «  royttl  Fr^ay^Cff  Ha  MiIaiNi  4et  MagOmt 
aSTMitor^ISlaJ^aSia»».,  I»ia.ra,4^  98  ialüL  b,  Mia  lV...^ 
In  y.  Md^il  Ja  Vil4      iMitW  i^i>/i^.ia«7  »  w^^aliir- 

»Uat  eatlMMfA.   Aa  die  Stelle.  dea  iwMr^eafa  W9hmg  wfurfLfa 

^'HM^iiMtt.iier  IMtb^vife  Hälfaiehrpr  der  Me4iifliaalik.tMl  fdM:,a«el8eMe 

.aad.FiiyatdbMial  aa  4er  llivi^«>tüt  J9achimik<d  %  die  «iMbmtiai^  ^ 
and  piQrsikaUsehen  j$tii&den,  end  der  j^ither^e  Lebrer^^aiD.  N<|jMlMiV> 
]iatitat,  Dr' -FVaitas  für  das  Boglische«         der  Era4ere  nit  aocierfi^ 

4eaUi€ker  Unter«($t#|ing  fi,  ,filUiestat  dea  KM««^  «)««  wiaMf^^sl« 
R«lie.ni«b  fte«frai94  Fan«,  «w  in  4er  f)raAz^clifn  ^cAcbe «  rar- 
ir«iJlkfliBiiia«li»<lliigaliieieB  bat,  ap  iiabiil»^VIlin^  Lcctioaen  einstweilen  die 

POOr.  Jlimire  and  UuilUtrJktmdt  SberooMoieii,    ^ftf>  Maberige  üalfalebcer 

l^lSflhaPfäctfr  isA  «in  al«  iNPdaajtlicher  Lehrer  ap gestellt  wdaa  «UMl'.k^t 

aogleieh  die  .I^taag  da»  gymnaatlschen  Uaterri«fafa  äbereaniMIV  \4u)8 

dem  Lehrereellegiam  schied  IMlich.  184#  <d|ir  Lehrer  Gerdie^'  im  eben 

Rafia  aa  dai  KMgl.  .«jrimiiHi  m  üMp.mi  JPaJt«  \»kim. 

«  » 
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Far  ,d«ii  Pr«f.  jVo«l,  welcher  wf^gea  eiiiefl  «ine  Operation  «rlefderiid« 
/^ugei^eia  seine  LectjiQn^  .|ia%Qbea'aMMte,  haben  das  Vicariat  die  €an- 
di^aten  4er  PJuloiogie  DBr.  Zmsew  und  Bete  .fibncwinmen.  Der«  Dr. 
^lifitse  hat  sein  dorc^  i^räakiichkeit  nnterbroqbenes  Probejahr,  der  D^. 
IMäin^  das  seinige  Ostesa  1647  beendet.  Den  Oberlehrern  Dr.  Utm^ 
ifc^  -Dr.  Chambeau  Ist  der  PrpfessorUtel  beigelegt;  werden,  Dea  Jahref- 
iKncht  geht  voraus :  Louig  de  Betvik^  et  Philippe  le  Bei  von  J>r.  Cktm- 
heau  (23  S.  4.) ,  eiue  a^hx  gut  g«j»ebr)ebene  Abiiandlung ,  in  der  man  on- 
ter  deffi  französischen  G^waAdftifhNi  deaUchcti  Charakter,  Grnndiiichkeit 
und  Sorgfalt  nicht  wriniest.  Ladtvig  der  JBaycr  oiid  Philipp  der  Schöne 
bieten,  obgleich  sie  iVicht  ganz  Zeit^^enosBen  und  von  verschiedenem  Cha- 
rakter waren,  deunocli,  vseüjwefüc  ^^leiclic  Zwecke  wirkten  j  StofT  zu 
einer  sehr.^nteroiifianten  ^Parallele  dar  und  der  Hr.  Verf.  hat  dieselbe  sehr 
geschickt  durchgeführt,  so  d&ss  eine  frappante  Gleichheit  in  den  Verhalt*  .  • 
nisseu  und  Bestrebungen  vor  unsere  Augen  tritt.  Die  Kinkitung  aeigt 
in  der  Kürze ,  aber  4eiit|ich  und  klar,  den  £ntwickelungsgang ,  welche  . 
Staat  und  Kirche  wahrend  de^  IM iue! allere  genommen  und  die  Verhält» 
nisse  Deutschlands  und  Frankreichs,  unter  welchen  die  beiden  genannten 
Regenten  auftT'M«^.  Der  e^ste  Abschnitt  scluldert  ihre  Kämpfe  gegen 
dM  Papstthom.  Es  wird  hier  an  Lud ^\ ig  dem  B^yer  der  acht  deutsche 
«Charakter^  s-iMne  Fi-rimmigkeit ,  sein«j  Treue,  sein  heller  Geist,  sein 
jBcharfer  VcrsLaiid  und  *eiu  klares  ürtlieil,  und  als  Folge  davon  isein 
diprchaus  nur  edies  Verfahren  im  Kampfe  gegen  die  Päpste,  von  dessen 
Rechtmässigkeit  er  überzeugt  war,  hervorgehoben,  namentiicii  auch  gel- 
tend, gemacht,  dms  er  der  erste  deutsche  Kais«ir  war,  der  das  Licht  des 
Geistes  und  die  »Streitigkeiten  im  8choos8e  der  Kirche  selbst  fkia  Waffe 
gebrauchte  (darin  hatte  er  allerdings  einen  Vorganger  an  Friedrich  IL). 
Gegen  den  Vorwurf,  den  Mannert  u.  A.  Ludwig  gemacht,  dass  er  nach 
der  Kianahme  Roms  liabe  friedliche  Gesinnung  gegeu  Johana  XXII.  zei- 
gen, weU  beim  Gleichgewichte  der  Parteien  eine  Versöhnung  leichter  habe  asu  ' 
Stande  konuaen  können,  und  daua,  als  er  sich  zum  Gegentbeil  eat£chioä£, 
einen  Pab«>t  auü  einer  angesehenen  ghibellinischen  Familie  Italiens  erheben 
foUen ,  vertheidigt  i Ii»  der  Hr«.VeB/«  -dan{t ,  dass  er  den  onveraohnlicUen 
-Hase  seines  Gegnern  erkana^  d^S  erden  Gkibeliinea  die  Absetzung  des- 
selben und  eiae  oeuQ  Wahl  verheissen,  dass  ein  unseitiges  Nachgeben 

« 

Dur  Jia^fien  Crad^  in  den  Augen  der  Italiener  herabgeseU&t  haben  vvücd«. 
Die  Wahl  Michaels  von  €orvaTia:(Ni$olan«  V,)  erscheint  dem  Hrn.  Verf. 
vieittfcehr  dl»  ein  Beweis  von  tiefer  PolHik  als  von  Unklugkeit,  da  L.  dadurch 
.4ie  Miuüfi^' '1  geuonncn  habe,  deren  geistige  Waffen  ihm  nützUchergeweseo, 
4ie  4>h>Mächcu  der  GhibeiUnen*  ]Hit  Vellern  Rechte  wird  igeh/tad^^ 
macht,  dass,  wer  Ludwig  de«. Vorwurf  «aache,  .er  habe  Nicolaus  ti-enlee 
im -Stiche  gelassen,  durchaaü  die  Verliältnisse  un^fdie  zwingende  Macht 
der  üia^täude  verkenne.  Aach  gegen  den  Vorwurf^  iLluitfvig  habe  nach 
seiner  RückJkehr  aus  iutien  «ein  W«sen  verändert,  vertheidigt  er  ihn, 
indem  er  zwar  zugesteht,  dass  er  fälschlich  die  Weit  und >  die  Mensoben 
nach  sich  beiirthcitt  <aRd  im  Streben  oach  Vergrosserung  seiner  Hai^smaelift 
uki  dat  <^chMe^j4iuig       ,Mafi§aQ9the  MaftltAsciis  voa  den  JSejfane  Jahan^ 
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▼Oll  Bdkmen  mmn  gr©S«en  Fehler  begangen  habe,  aber  dagegen  bemerkt, 
4mm  ör,  nachdem  er  sein  Vertrauen  zur  Menschheit  getäuscht  t^csohen,  in 

'•«n«r' Politik  nur  schüchterner  und  zurückhaitender,  in  der  Wahl  seiner 
Mittel  (der  Knrfiirsteiitag  zu  Rense)  besooneoer  geworden  sei,  und 

'.eii4K«h  nach  den  stolzen  Forderangea  Clemens  Vi.  seine  ganze  Cha- 
rakterenergie wieder  gewonnen  habe.  Philipp  der  Schöne  erscheint 
eben«!0,  wie  Ludwig,  als  Vertbeidiger  seines  Recht«,  er  bedient  sich^ 
wie  jener,  der  Stände  6m  Reiches,  aber  sein  Verfahren  ist,  wenn  auch 
Bonifacias  VIII.  Charakter  einige  Rechtfertigung  bietet,  weniger  edel, 
«eine  Absichten  weniger  rein.  Hierbei  wird  die  Ansicht  mancher  Ge- 
«chichtschrciber ,  die  Verlegung  des  päpstlichen  Stuhls  nach  Avignon  sei 
Ton  einer  weisen  Politik  ausgegangen,  weil  dort  der  Papst  unter  dem 
Sehntke -eines  mächtigen  Königs  gestanden  ii ab e ,  und  von  dem  Einflüsse 
des  römischen  Clerus  unabhängig  gewesen  sei,  schlagend  dureh  die  Hin- 
Weisung  darauf  widerlegt,  dass  jener  Schritt  i^tfht  freier  BotscUnsi  CIa» 

mens  V.,  solidem  durch  die  «ahtoBM  lalBgMD  PfiiJipp  dMfl«Mtt^ 
worden  sei  uo4  naiadlicli  wm  SdaMhag  d«r  Ütetfcttliie  balgetrifMi 
habe.    Der  sMt«  küMMk  Mundcft  äW-Umpfe       Mm  Kliig^ 
g«g«n  ^'0iioMi  ÜNT  RiMii  Hid  Migl  mnh  litor  LvMg^t  ▼«HttNn 

■H^MUbIi»  M^r  M>dMi  Mdten  mA  den  Voft»,  ^M-  ih  dmr  iBIalfll- 
•iaig'Vehr  gol  die  Btdaataoff  ^  waldie  dl»'  SU^te  kk  dir  BMwlilMlMig  dw 
•MMimi  isutüB  balteB,  mtviUdl  wivd.  •  'An  LndwigV  V«ISÜitaii  wM 
lMMNid«n  dif  deatUelM  Bewiuali^',  dt»  Ufe  d«i  Stidteii*  di«  Rltiita^ 
'N  dM  MiiMi  Kititickeliing  figesy  nad  dte-  Anfopfenuig  lebi««  eic«M 
iBMiMiM  bei  der  Mdemg  der  wabrM  VortbeUe  de«  nkdereo  StaHdM, 
«od  ibB«wds  davon  teiiBendbiittMllcbe  treue  ÄoUUig^^  ' 
an  ibr  li«rri»rgebo^,  $mA  «nf  «etne  lünfiibnuig  dar  DvoAmIiwi  Spfidin 
in  dSd  Bübatliehw  V«rhandliuigiauid  die  WMerfMbrtdlnng  dM  «AmtKitei 
•iMtmiMurann  UngenlMan.   IMe  Behanptnnc  Ten  OrnäMUdät^  * 
.Mliy  Lndwig  b«bn^  nncfa  seiner  Ruckkehr  dnrch  idne  Sebwache  and 
'dnrob  Ungereohligkeit  die  Anhänglichkeit  des  Volkes  VerMMtt,  hält  der 
■Br*  Verf.  in  ihrem  ersten  Tbeile  durch  die  Darlegnag  Ton  MId^  Ver- 
fahren fir  hinlänglich  widerlegt,  erklärt  dagegen  den  iweiten  Ponkt  flr 
«iMgrindeter,  ^eniseholdigt  aber  Lodwig  dotdi  dli  Unmöglichkeit,  M  der 
.ibnüen  Trennung  der  Stande  alle  Interessen  stt  befmdigeo,  nid  aüe 
.'eeirfe  Beamten  In  weiten  Reiche  su  überwachen,  «o  wieder  besondere 
die  VerlaooidBngen  der  GeistUchlceit  ,  deren  HAbsocbt  and  Wahng^ben 
^bei  der  Jodenveriblgang)  '  er  entgegentrat j  soweiM*     DtM  Verfahren 
Philippus  des  Schonen  erscheint  dagegen,  weil  er  «eine  Leidett^ebaften 
ober  die  Pflichten  des  Königs  setzte,  als  dnrchaiis  ohne  festen  Plan,  gröss- 
tentheils  \om  Egoisinu»  eingegeben  und  dessbalb  ,  weil  dieses  Motiv  er- 
kannt wurde  und  das  Volk  für  die  gewährten  zahlreichen  Freiheiten  und 
Wohithaten  noch  nicht  reif  war,  mit  keinem  Danke  gelohnt.    Sehr  gut 
wtfden  die  Ausschliessang  der- italienischen  Kaufleute,  die  treulose  Ver- 
folgung der  Juden  (ganz  anders  Ludwig),  das  Verbot  der  Aasfuhr  des 
Geideii  eodiicli  die  Wiiikir  in  Besag  auf  die  MiUu? Qrbäitiii«se  «Je  Be- 
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w^se  anfgestellt,  wie  sehr  PhUipp  der  Sdidae»  durch  aeine  Habinoht 
yerblendet,  die  wahren  Vortheile  dea  Volkes  rerkanate.  Hierbei  stellt 
der  Hr.  Verf.  eine,  dem  Ref.  wenigstens,  neue  Ansicht  Gber  den  be- 
rühmten Process  der  Templer  auf,  indem  er  als  das  eigentliche  MoÜY, 
dass  den  König  zu  seinem  schauderhaft  ungerechten  Verfahren  bowog, 
die  Theilnahme  der  Tempelritter ,  welche  durch  die  Munzveranderongen 
grosse  Verluste  erlitten  hatten  ,  an  dem  desshnlh  nus^pbrochenen  Volks- 
aufstande %'ermuthet.  Mit  gebührender  Billigkeit  wird  dai^{»*;en  auch  der 
Verdienste,  welche  .sich  Philipp  und  seine  Gemahlin  Johanna  von  Na- 
varra  um  die  Künste  und  Wissenschaften  erwarben,  gedacht.  Am  Schliisso 
wiederholt  der  Hr.  Verf.  in  der  Kürze  die  einzelnen  Züge  und  zeigt,  wie 
rücksichtlich  der  Motive  und  des  Verfahrens  Ijudwig  der  Bayer  hoch 
über  Philipp  dein  Schonen  stehe,  wie  dagegen  rücksichtlich  des  ürn-lch- 
ten  sich  die  Wagschaie  ZU  Gunsten  des  Letstern  neige.  —  Das  König- 
liche J  o  u  chim$thaV  sehe  Gymnasium  zählte  Mich.  d.  J.  338  Scha- 
ler (120  Alumnen,  7  Pensionäre,  die  ühiigea  iiospites;  44  in  I.  a  und  h, 
86  in  II.  a  und  b,  103  in  den  drei  Abtheiiungcn  von  in  IIT.,  51  IV.,  ü4  in 
V,  a  und  b,  welche  letztere  Abtbeikingen  jedoch  nur  für  einzelne  Ge- 
genstände geschieden  sind)  und  hatte  Mich.  1846  7,  Ostern  d.  J.  17  zur 
Universität  entlassen.  Aus  dem  Lciircrcüllei^ium  ist  Untern  d.  J.  der 
Adinnct  Horsttgf  geschieden ,  nm  eine  Stelle  an  der  höhern  Bürgerschule 
zu  Stolpe  in  Poromern  ansnnehnen  und  an  seine  Stelle  d«r  Dr.  Kirchhoff 
getreten.  Ih^  Prebq«br  hielten  bis  Johi  diesei  !•  te  Cand.  Gadk9y  Ten 
Ostern  an  die  Dllr.  IferM  and  Unanwim ,  Tom  Anglist  an  die  DDr. 
SVHm  und  Holberg.  Die  dem  Jnhnabeiicht  Tornnstehende  wissemwhall^ 
Uche  Abbrnidiongs  CDmmenlafiDMti  4t  mta  Nimae  MktKkiari$  fon  pHbr 
Tom  Oberlehrer  ^elmnlt  (4S  8.  4.)  ist  mit  eben  so  gresier  Mebnnmkeit 
wie  mit  bnsennenem  nnd  sehnrfidnnigem  Urthell  geschrieben,  Nndi  einer 
Sinieitnng  über  din  Quellen  nnd  deren  Vechiltnlss  in  einander ,  bespricht 
der  Hr.  Verf,  die  friihermi  Lebensschickaale  des  Micias  und  entsehsidet 
sich  mit  C.  Fr*  Hermam  nnd  Bdckh  gegen  Elmsley»  Bänke  nnd  Bergk 
dafür,  dnis  der  bei  Athenans  XII,  53.  p«  537  erwähnte  Nidas  ans  Per<- 
gase  nicht  der  berühmte  Feldherr  sei,  dieser  Tielmehr  ans  dem  Demet 
MniwftiBm  abgestammt  habe.  Sehr  grSndfioh  wird  nachgewiesen,  dass- 
die  Ton  Pint.  Nie»  15.  ndtgeiheUte  Anekdote  sidi  nicht  anf  den  Dichter 
Sophodes  beliehen  könne,  sondern  anf  Sophocles,  den  6.  des  Sostrati- 
des, welcher  als  Nicias  OL  88}  Meies  angriff,  Strateg  war, -an  deuten 
sei,  dass  deamaeh  eme  Th^tnabme  des  Nicias  an  dem  Samischen  Krieg 
nicht  erwiesen  werden  könne  und  er  schwerlich  neben  Pericles,  der  mit 
seineni  Glänze  Alle  verdunkelt,  eine  Geltung  gewonnen  habe.  Nachdem 
hierauf  die  Verhältnisse  des  athenischen  Staats,  wie  sie  sich  unter  des 
Peiides  Leitung  gestaltet,  dargelegt  und  die  anf  diesen  gefolgten  Deroa- 
gogen  geschildert  worden  sipd,  wird  durch  die  Zeugnisse  der  alten 
SfihnltsteUer ,  wie  sehr  sich  Nicias  von  den  letzteren  unterschieden  habe, 
dargethan.  Die  auf  Plutarch  sich  stutsende  Ansicht,  Nicias  sei  mehr 
durch  die  Optimaten,  als  durch  Ehrgeiz  zur  Uebemahme  der  von  ihm 
gespielten  Rolle  bewogen  worden ,  wird  als  mit  den  Thatsachen  nnd  mit 
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TImcyM«!  tfSoiiirtfi  nMil  k  IKMkiäiig  so  brioffta 'rurfrorfeii.  Hieri«? 
f»OT«l«a  l>faige  besprochen,  welche  ihn  za  einer  bedeotondeii  AoAi 
befiUgteti )  fient  feine  Bildung,  dann  sein  Reieirtliitn  und  der  von  de»> 
s«lb«a  fMMobte  freigebige  Gebraocb.  Hierbei  geht  der  Hr,  Verf.  tiefer 
«pf  dittl  von  Plutarcb  gegen  Nicias  erhobenen  Tadei,  Mom  FreifBbigfccil 
•ei  nor  eine  Folge  der  Furcht  (vor  den  SycophtnleB)  newenen ,  ein;  er 
gesteht  in  dem, Charakter  de«  Nieias  die  so  groMe  Bedächtigkeit  trai* 
Furchtsamkeit  m  und  findet  darin  die  Ursache  eum  Spotte  für  die  Ko<* 
miker.  Das  von  Plut.  angefahrte  Fragment  des  Teleclides  scheint  ihm 
allerdings  jenes  Meinung  zu  bestätigen ,  auch  zeugen  Aristophanes  und 
Phrynichus  für  die  Furchtsamkett ,  aber  tHc  »Stelle  aus  <!<»«  KupoHs  Mwof- 
x«g  enthalt  nur  Lob  und  eben  so  scheint  die  Rolle,  die  N.  in  desselben 
Dichters  ^rjjLtmg  Rj>ie!te,  nur  eine  ehrenvolle  ffevveseM  zu  sein  Der  Hr. 
Verf.  stimmt  des.shalb  im  Ganzen  Süvertrs  Ansicht  bei,  da.ss  N.  den  Ko- 
mikern, obgleich  sie  seine  Furchtsamkeit  und  Bedächtigkeit  verspottet, 
doch  gefallen  habe,  entweder,  weil  sie  seine  ausgezeichnete  Rechtscbaf- 
fenheit  anerkannten ,  oder  weil  er  sich  gegen  sie  bei  AufTuhrnng  ihrer 
8tücke  freigebig  bewies.  In  der  Zaruckgetogenheit ,  welche  ebenfalls 
Plot.  (c.  5.)  bemerkt,  (glaubt  er  ein  absichtliches  Verfahren,  die  Volks- 
gnnst  zu  gewinnen  und  siel»  erhalten  sehen  zu  können,  da  auch  Pericles 
Aehnüches  gt-than  liabe.  Nachdöin  er  hierauf  Uie  Aufgabe  ,  \M'lchc  Ni- 
cias fand  und  dio  seinige  erkannte,  bezeichnet  hat  (ut  maiorum  iie- 
glectam  di^cipUnaiD  restitneret,  nimiam  mercandi  navigandique  copidita- 
tem,  qtrae  tanqeam  peatDentiNi  aKqna  AtheiilensM  invaserat,  inhfberet,  ot 
homiiiibus  neqriieliBiei  Cleoni ,  Hyperbolo,  alife,  qid  so!  ipsorum  commodl 
tmm  vmmm  «wrtebwt  et  MUuiil  munäm  tUnikaa  «ogebent,  st  In  beW 
fttqae  teiipeiUte ,  quo»  eomk  bnnft  ineliMä  HaiMm  everteM- 
tar,  nI  pibliift»TirtbM  ilmikimtnäk  fpil  fluclgli»  qaeMun  ercfte- 
rtMtnr,  fortitar  retbiAret ,  eommque  neqirfeiae,  iaipiideii^e,  tenerltül 
teB^MMi  lIrnilMiflitt»  UnpedloMaCMi  ee  opponeret),  macht  er  bemettlich^ 
wia  m  giieilieba»  Ltangf  deceelbew,  wmm  erfb%re{«]Mtt  Kampfe  ge- 
gea  41a  DaaMgagea  bei  aüeo  aanitigan  tralUMiihea  Bigeaaelaflflii  Um  #Meli 
B»  dar  UaaraeliraekanMt  m4  KQluibeit  fehlte,  flahie  ParadtoimfcaU 
wiv4  ataka  aki  afaa  iaioka  ertnaait}  welcka  ia  daa  OenOcteni  eineo  81a* 
<M  anrdeUiaia,  Ha  hierbei  aof  41a  be?  TbacyMes  TaitaaiaieBdeif  lleden 
Rflcicricbt  genoainiaa  vi4f4  ^  aa  Taririut  Ref.  eina  Andeutaiig  4arAbar  ^  In 
wMmui  Vefftiltaisse  Jena  aa  den  wnrk^ben  stehen  nn4  mit  weleheai 
Reafata  bmui  ans  denselben  aaf  die  Beredtsarokett  der  Redner  aehfiasaen 
kSnne.  Ueber  des  Nicias  Feldkerrnthatigkeit  stimmt  der  Br.  Terf«  datt 
Urtheüe  Plutarch's  (c.  16.)  bei ,  da«8  ar  beim  Kampfe  aeRMl  «vacfcer  und 
amichtig,  aber  ia  den  Bntwürfen  xv  wenig  kfihn  gewesen  sei  nad  data  ' 
Ihn  daher  Yam  Volke  felcht  der  Vorwarf  der  Mghek  habe  gemacht 
werden  können,  doch  wird  dies  dereh  die  Anfnfanmg  gemildert,  wie  seilv 
in  der  That  die  Feldherm  des  fibermatbfgen  Volkes  Launenhaftlgk^eit  iQ 
fSrebten  gehabt  bitten  und  dam  Pericies  dem  gfelchen  Systeme,  in  z\t  ge- 
wagte ond  so  weitsichtige  Untemebmimgen  sich  nicht  einzufassen,  gefolgt 
Mit    Rin  aiiaitea  BaapthMBiniiai  welchat  ahiaak  erMgreicheo  Wirken 
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eilg^^iiitaiid,  find«t  sodaon  der  Hr.  Verf.  in  dem  AbergUibea»  w»M 
er  die  Anbän^ahlciit  «a  den  Volksglaoben  und  die  «icMüliche  ProoiiDig- 
keit        MttriohAidet  Ton  dem  Festhalten  dessen ,  y/as  das  Denken  ak 
fidMk  «rwiesen  i  wen»  jeder  leicht  die  Lig •  oad  den  Trug  eutdedU» 
Aaf  d&eee  Darlegung  von  den  Verbälftnlsaen  und  dem  Charakter  folgt  non 
die  BnaUoBg  der  Thaten  des  NiciM  UMb  Peridee  Tod  hu  zur  Sidli^* 
sehen  Expedition,  ubeioll  sorgCaltig  ans  den  QueUcn  g^Mböpft  nad  si^ 
gleich  eine  Darstellung  eines  bedeutenden  Abschnittes  vom  peioponneii» 
flobea  Mirngfi    Anaföhrlicher  verbreitet  «ich  der  Hr.  Veil  obei  dia  da« 
Nklas  wegen  der  Abtretung  des  OberbeCebls  an  Kleon  gemacbten  Vor- 
wfirfe  und  führt  für  ihn  an:  da£S  er  im  Bioverstindaisae  mit  seinen  Col- 
'     legen  gehandelt  zvi  haben  scheine,  da^s  das  Volk  ,  von  dem  doch  die  Er- 
th«ilung  des  Feldherroamtes  ablüßg,  ihn  daxu  drängte,  dass  die  Säcba 
voa  verst9iidJgcn  Levten  gebilligt  ward.    Dies  giebt  von  Neuem  VeraH- 
lassLing  üIjcf  des  Nicias  VerLältiiusj  au  den  Komikern  zu  sprechen.  Der 
Hr.  Verf.  bemerkt,  daes  von  den  von  Plutarch  angeführten  Steilen  nur  - 
da«  Fragment  aus  den  T^oj^yotg  auf  jene  Zeit  sich  beziehen  könne,  stimmt 
aber  Hergk  gegen  Hermann  (d.  Nie.  pers.)  bei,  da&s  der  Dichter  die  dort 
erwähnte  .Sache  reiß  erfunden  babej  die  Stelle  Arigt,  Avv.  637.  k«aiie 
sich  nur  auf  die  Sicilische  Expedition  beziehen;  doch  sei  allerdings  durch 
viele  andere  Stellen  bewiesen,  dass  Nie.  durch  jene  Abdankung  den  Ko- 
mikern Stflrff  und  Anlass  zu  »»eiuer  VerapvlUing  gegeben  habe  ,  namentlich 
arscheine  dies  in  den  Rittern  des  Ar.^  in  welchen  ein  zwar  in  vielen  Zü- 
gen sehr  ähnliches,  aber  ün  Ganzen  sehr  verzerrtes  Bild  von  ihm  gege- 
ben werde,    iüir  deutet  die  Stella  Av,  äöä.,  wie  das  Fiagm.  aus  des  Phry- 
nichu&  Monotrogns  zwar  auehaieht  blas  auf  Kriegsmaschinen,  »oodern  iber- 
baupi  auf  die  Kunstgriffe  ^  mit  wekheo  sich  Niciaa  uberall  zu  sichern 
■achte,  widerlegt  abar  Benaam^a  Mdinang ,  Aiistopbaiiaa  aai  ludit  aar 
taaparär  gegen  NMm  aufgeregt ,  aoadam  aein  baakandigar  Qagncr  ge« 
iv««aAy  dndt  dia  Aiiföliraiigy  dass  jeaar  ihw  la  ClaottV  Zotao  s«r  m 
vmk  Atödcaii  eiW&fayti  daw  10  Jahva  Ub§  min  gar  niolil  goMitf  md 
ai»fc  ItUfMl  wiador  i»  im  \9gtiia  aafta  Zandara^  iv  dam  A«pbi«r»aa  mlb* 
«MtiMHch  BainaA  AbergUalMn  vani^attci  M»a«   Eitiahfadit  dia 
tlai—ng,  data  Nitfa«  in  dar  ania«,  Aititoph.  wtt  driltaB  dnr  rw  Bob* 
8a|ipL  250,  WsdabBataa  GI«aa«B  TäRBurgaio  galMiri  ImW,  wrackgewia- 
am,  iadan  Nie»  van  la  iriato»  nrllifilsfiikigaa  imd  napavtailialiaa  Maa» 
«aia  0Bloht  wavda  aad  m  ^ala  Ba«Niaa  i^dKafaar  Uaaig aaaiiiig^ek  ^a- 
gaban  haba  ,  ala  dasa  ma»  iha  la  daBjaatgaa  radliaaB  kinna »  walaha  Alba 
aar  am  4aa  Gammaa  t^illaa  thiui;  dafür  y  das»  Nie,  m  danalbaa  Cluia 
la  radbnen  se|,  aa  walchec  Avist.  geborta,  wltd  fiiaa  BortatigMig  ia  daa 
^  Damaa  daa  ISq^oKa  gafonden^  kar»  dar  Hr«  Varf*  gaiaaljl  m  dem  lUMih* 
tator  daaa'N.  vom  daa  Konikera  sobonvad  bahandalt  v^asda  aad  daaa  iha 
Afiatophaaaa  in  kafaa»  aaiarn  Absicht  getadali  haba,)  ala  n»  ihn  zur  ^b-» 
WgMBg  Muwr  aUsagtoiiM  BedachtS|^it  zu  bawagaa»    Auch  bei  B»> 
sprechang  daa  van  Nior  geschlossenen  Friedens  wird  gagen  Hemaaa^s . 
Mebinagy  daraoi,  dna»  Aristophaaes  den  Nkiaa  aiabi  gelobt  habe,  gaba 
barvor,  dasa  ar  daaea  baigatliin«!  haba«  dia  Janen ,  fiov  seinen  aigaaaa 
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Vortheil  im  A«ge  gehabt  fttt  luiben  b«Mluildigten ,  eingewandt,  dass,  wih 
xma  A»  den  N.  In  te  mi  «rhaltonen  Stficken ,  in  w«lcb«i  er  den  Frieden 
eapfieiilty  nldlit  gelobl  habe,  dcli  leicht  erUSre,  wenn  nwn  bedente,- 
dats  dieee  bald  nacb  der  Abtretung  de«  Oberbefelde  an  Kleon  gedichtet 
aden,  dass,  wenn  Arist.  Jener  Anaioht  geweeen  wire,  er  alcb  nidit  det 
bittefitett  und  gerediteiten  Tadels  enthalten  haben  wurde  nnd  endKefa,' 
das«  wir  am  andem  iStncken  dea  IKehten  cn  wenig  md  in-  geringe  Fra^ 
nente  bedtaen,  ala  daas  man  mit  filcherhdt  annehmen  kdnne,  Nidaa  ael> 
in  denselben  gar  nicht  gelobt  worden;  auf  der  andem  Sdte  wird  aber' 
aneh  SSToma  Andcht,  daas  In  dea  Aiiat.  i^^««  Nie  als  der  biSMte  BSf- 
ger  nnd  als  die  Hofltanng  des  Vaterlandes  Torgefihrt  worden  ad,  zarodc- 
gewiesen,  nnd  nas  Thncjdides  das  Resultat  gewonnen ,  dassNIcbd  dem 
Frieden  Bwar  anch  seinen  Vortheil  ber&dMicbtigt  habe,  aber  nur,  well 
er  mit  dem  Wohle  des  Vaterlands  zusammengetroffen.  Im  l^ofgend^ 
wird  dann  gezeigt ,  wie  N.  durch  den  Friedeosschloss  der  Erste  im  Staate 
wnrde  und  wie  Ale,  um  ihn  zurückzudrängen ,  nur  aus  politischer  Blfer^ 
M*dit  (gegen  Chambeau :  AIcibiades)  den  Frieden  störte ,  dann  Nie.  mA 
nur  dadurch  y'dass  er  sich  wieder  der  Kriegsfuhrung  zuwandte.  Der  Hr. 
VerC  findet  trotz  dem  Schweigen  des  Thucyd.  wahrscheinlich ,  dass  Nie. 
an  der  Expedition  gegen  Melos  bedeutenden  Antheil  gehabt  habe.  Indem 
er  die  grausame  Behandlung  der  Melier  darchsetzte,  gewann  AIcibiades 
wiederden  Vorrang ;  beide  Gegner  gedachten  daran,  jeder  doii  andern 
durch  den  Ostracisums  zu  verbannen ,  vereinigten  sich  aber  beide  zum 
Sturze  de.<^  gemeinsamen  Gegners  ITyperboius,  wobei  die  Rrzählung, 
Phäax  habe  sich  dazu  mit  Ale.  vi  rbunden,  Nie.  keinen  Antheil  {genommen, 
zurückgewiesen  >vlrd.  Hiermit  schliesst  dieser  erste  Theil,  welcher  nur 
den  Wunsch  rege  macht,  dass  der  Hr.  Verf.  bald  das  Ganze  im  Drucke 
erscheinen  lassen  möge.  —  Dem  Jahresberichte  aber  die  Eonigstäd- 
tische  höhere  Sladtschule  geht  eine  Abhandlung  voraus :  17e2»er 
den  linlerriehi  in  der  lateinischen  Sprache  an  höhern  Bürgerschulen  vom 
Oberlehrer  Ptiaker  (23  S.  8.),  in  welcher  zuerst  das  Ziel  der  hohem 
Bürgerschule  und  ihre  VerschiedenheSt  Tom  Gymnasinm  bestimmt,  sodann 
die  Nothwendigkeit  des  Spraehnnteiriefats  nberim^t  nnd  im  Anschlüsse 
hieran  die  NothwendSgkelt  der  Inteinlsehen  Uatevrlditi  daraus  erwiesen 
wird,  dus  er  bei  weitem  sieherer  nnd  vollBlandiger ,  nb  der  Unterttchi 
In  nenem  fremden  Sprachen  dne  grSndiiche  grammatisehe  BÜdnng,  die 
an  der  Mntterspnehe  ohne  bedeutenden  Naefath^  nldit  gesneht  weiden 
kSnne  nnd  dürfe,  gewähre ,  dadnreh  nbw mittelbar  anm Bew^msstseln  Aber 
die  Mntterspraebe  nnd  an  erfolgrelehen  Uebnngen  In  derselben  führe,  nnd 
endBeh }  da  ohne  sie  eine  lüstorisehe  Aniftssang  der  nenem  romanlseheB 
Spinehsn  nnariiglidi,  da  nnser  Leben  nodi  ilnmer  mit  rMsehen  Bte« 
aMnhen  dnrdiwMhsen  sei,  da  die  Kenataiss  dea  fiffentUehen  nnd  PrlTnb- 
lebens  der  Rimer  fieMMko  Anregnag  anr  Vtegleiehnng  mit  der  Gegen* 
wart  biete,  das  Verstiadniss  der  Gegenwart  erlelehtere.  Ueber  die  bei 
diesem  Unterriehte  an  befolgende  Methode«  so  wie  fiber  die  danmf  an 
Terwendende  Mt  nnd  Iber  die  MogKebheit,  das  yergesteckte  2S!e!  fki 
denalben  m  enniehen,  werden  asbr  aweskmMga»  ans  te  Brfiihnaif 
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wie  ao8  der  Theorie  geschöpfte  Bemerkungen  gemacht.    Je  mehr  der 
hier  besprochene  Gegenstand  in  neuerer  Zeit  besprochen  worden  ist,  je 
'bedeutender  an  Zahl  und  Gewicht  die  Stimmen  sind,  welche  sich  (lir  die 
Ausschliessöng  des  f^ateiiiischea   aus  dem  Krei&e  der  höheren  BGrger- 
scliulen  erklärt  Labeiij  um  ho  mehr  empfehlen  wir  die  gründliche,  in  kla- 
rer unii  einfacher  JSprache  abgefasste  Schrift  der  Beachtung  alier  SchaU 
männer.  —  Auch  in  den  uindeutungen  and  der  Antrittsrede ^  welche  der 
Director  Prof.  A,  F,  Kreeh  (vorher  Professor  am  Kollnischen  Reatgym- 
Baaiam)  dem  JajImabtfieU»  fiber  die  Doroiktenttädtis che  höhere 
^StudiMhul^  ▼emnflgescbiclkt  hat,  wird  fibereiiiilimmend  mil  der  Tor« 
ber  flowibnten  Schrift  ab  Zweck  der  hohem  BorferidMe  aaerhaM^ 
idaseeie  nicht  Paehachnle  adn^  soadera  den  Menachen  im  Menachaa  bfl- 
fden  aoUn,  und  dieaen  Zweck  nur  auf  andere  Weia«  an  ecrelcliea  anebey 
■ala  das  Gymnanini«  —  Der  Jahreibericfat  aber  die  StrutanMr  Ataiil- 
acA  nie  entbitt  eine  Abhandlong  des  Lehrera  />  Motaamit  ütütr  die 
käiu^hg.  BeuAigUgvng  der  SRnder  ßir  die  Sthde  (14  S«  8,}^  welche 
recht  gate,  anch  von  Lehrern  anderer  Schulen  nicht  unbeachtet  m  iaa- 
sende  Bemerkuoeen  giebt.  —  Dem  Jahresbericht  ober  die  erete  eiäd- 
Heeke  höhere  toehtereehule  ist  vorausgeaettt i  IHe  MrjfMdfo- 
rinn«!»  der  europaktken  'NtdianMlerak^ir  von  dem  Dir«  Prol^  Dr.  BS&emer^ 
%  Heft  (26  S..6L)«   Ist  dem  Ref.  das  erste  Heft  anch  nicht  bekannt,  so 
•kann  er  dennoch  das  Torliegende  als  einen  mit  Elnss,  Bindeht  und  Ge- 
lehrsamkeit gearbeiteten  nicht  unwichtigen  Beitrag  mrLitteratnrgegchicbte 
erUareo.    ^  IB.] 

Freiburg  im  Breisgatt.  Pas  dasige  grossherzogl.  Lycrnm  zahlte 
im  Schuljahre  1846/47  477  Schüler  (I.  52;  II.  49;  III.  70;  IV.  b.  60} 
IV.a.  68;  V.  b.  61;  V.a.  40;  Vl.b.  39;  Vl.a.  38.)  und  cntliess  am 
Schlüsse  des  Schutjahres  1846  31  zur  Universität.  An  die  Stelle  des  an 
-einem  Pfarramte  übergegangenen  Lehrers  Bäder  ist  der  vorher  am  Gym- 
nasium in  Offenburg  angestellte  Lehrer  Karl  Bnumann  als  Hanptlehrer 
,der  3.  Classe  eingetreten.  Der  Turnlehrer  Max  itchwarzmarui  ist  we- 
gen seiner  Gesundheit  abgegangen  und  au  seine  Stelle  der  Akademiker 
Alexander  Adam  aus  Offeubarg  getreten.  Wegen  einer  Augenkrankheit 
des  Professors  Haberer  vicarirte  der  Candidat  der  PhilolDgie  Heinrich 
ScJdegel.  Dem  Jahresbericht  ist  beigegeben:  Cicero's  Epi$tolu  regia 
{Epist.  ad  Q,  fr.  I,  l) ,  übersetzt  und  erläutert  vom  Professor  J.  Rein- 
hard (64  S.  8  ).  In  einem  kurzen  Vorwort  erklärt  der  Hr.  Verf.  seine 
Absicht^  dass  er  seinen  Schülern  habe  zeigen  wollen,  wie  sie,  ohne  dem 
Sinne  211  nahe  zu  treten ,  doch  gut  deutsch  Übersetzen  könnten  und  was 
er  bei  Lesung  des  Briefes  berücksichtigt  wünsche.  Nach  einigen  ein- 
leitenden Bemerkungen,  in  denen  über  die  Zeit  der  Abfassung  und  die 
Veranlassung  zu  dem  Briefe  gehandelt  üiid  Wieland's  Meinung,  M.  Cicero 
habe  mit  diesem  Briefe  den  Bewohnern  der  Provinz  Asien  ein  öffentliches 
Ducuincnt  geben  wollen,  wie  er  seinen  Bruder  so  berathen  habe,  dass 
seine  Amtsführung  nicht  Tadel,  sondern  nur  Lob  verdienen,  nach  des 
.  Ref.  Ansicht  mit  hinlänglichen  Gründen  zurückgewiesen  wird ,  folgt  die 
Uebersetsung»  bei  der  nach  dem  Vorworte  OreUi's  Text  zu  Gruode  ge- 
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legt  ist.    Es  ist  <lamit  jedoch  nicht  der  Text  der  neusten  Anggabe  von 
1845,  sondern  der  aUern  von  1829  gemeint;  daher  ist  1 ,  3.  gloritrm  mit 
SbersetKt,  was  Or.  in  der  neuern  Aoegabe  mit  Recbt  gestrichen  bat;  eben 
sü  3,  10.  dignitati^  saaey  wofür  Or.  jetst  mit  Reeht  tuae  aufgenommen 
hat.    Wenn  in  der  Uebersetsung  auch,  wie  Ref.  bereitwilligst  anertcennt^ 
▼iele  sehr  wohl  gelangene  fitelleo  sich  finden,  so  fehit  es  dochtneh  oidil 
an  solchen ,  in  weltliMi  dev  Hrn.  Veff«  die  Ucibevwiiidinig  derficbwfierig- 
keiten  atckifc  gane  geglüdkt  iat«    So  kt  gleich  tm  Avfimge :  „  es  c«i  m 
tiMOTtr  Siiniiiiahi  and  deiMoi  ndhevoUcn  Asite  ds  driitof  Jahr  Udm^ 
gekoMBea^  (iartliMi  uMMim  aceetalBse  d«iid«fflo  iiiwteo  et  Mbdri  tuo)  «In 
dswtidh » kitMitHUf  Aiisdraök,  IS»  wdtihm  vecht  leicht  Mw.^esatsfe 
wrde«  fcooaCat  dsM  «um  MüiMicht  und  dein  attev^Ues  A«t  noch  nm 
du  drittflt  Jtthr  twI Agert  worden  sei.   Naa  saperiMf Imu  tttterie »  nun 
ndf  led  phirllbia  Ist  «henwlit:  ,ydenii  nieht  In  einen,  eendens  [Id]  aifb- 
forea  oMiner  irlbeni  Briefe »  nnd  dadardi  die  ven  Cieero-  abMitÜdi  ge- 
wihlte  Ansdrockswef se  nicht  genan  «fledergegebeii.    IHum  «ibendaseibst 
ISr  ab  alUs  „ die  Andern**  sieht,  nrnss  nai  se  mehr  Ar  ein  Versehen  gel- 
ten, als  in  den  Briinternflgen  das  Richtige  gegdwn  ist«  Osherimapt 
Indet  «Ich  mehnnhhi  in  der  Uebersetsnng  nleht  der  Aosdraek ,  welclher  ib 
den  Brläuternngen  als  der.  xMtige  tieigefiigt  ist ;  se  ist  9|  4.  nntiiva  dnreh 
„natfiriiche  Beschaffenheit'^  GltersetEt,  wihrend  in  den  ErlSiiterangen  «a 
7)  3-  das  Richtige  steh  findet ;  desgleichen  steht  5 ,  16.  in'  der  Erfcl.  fSr 
nHentim  hominem  das  richtigeret  ^ilandsfiremd*',  wahrend  in  der  Uebev-  - 
setSQpg  dafür:    einen  Mann  von  gani  andrem  Charakter geschrieben 
'  ist.    Aoffillig  ist ,  dasa  1,  1 1  nt  rem  posse  confici  non  diffiderem  dnreh : 
'   „dess  wir  kein  Misstranen  darein  setzen ,  das  Unternehmen  werde  ge- 
lingen** wiedergegeben  ist.    Die  Litotis  ist  nicht  zu  verkennen  nnd  so 
wurde  Ref.  geschrieben  haben:  dass  ich  mit  Zuversicht  das  Geiifigen  des 
Vorhabens  erwartete.     1 ,  2.  Ist  der  Ansflruck  ?     sowohl  in  Führung  der 
wichtigsten  Staatsangolerictiheiten  .  als  in  der  Ausdauer  (darin)  geübt", 
(iiiaxiiTiis  in  rebus  et  i^erendis  et  sustinendis  e^cercitatos)  nicht  richtig. 
Sustinere  geht  oÜenbnr  anf  die  Brtragung  von  Widerwärtigkeiten  und  es 
mnsste  im  Deutschen  zu  gerere  und  zu  .su^tinere  ein  anderes  Substantiv 
gesetzt  werden ;  in  Führung  der  wichtigsten  (schwierigsten)  Geschäfte 
und  in  Ertragung  der  grossten  Widerwärtigkeiten  geübt.    Der  Satz:  Et 
qnoniaro  ea  mole8ti»>sime  Cerre  homines  debent ,  <|Uä8  ipsorum  culpa  con-  . 
tracta  sunt ,  est  quiddam  fn  hac  re  mihi  molestius  ferenUutn  quam  tibi, 
ist  falsch  so  übersetzt :  ,,Und  insofern  die  Menschen  das,  was  sie  selbst 
verschuldet  haben,  am  meisten  [sich]  zu  Gemüthe  fBbren  sollten,  liegt 
geradein  diesem  ümstan  de  etwas ,  v*as  mich  unangenehmer  berührt, 
als  dieh.    In  hao  re  geht  offenbar  auf  die  ganze  Sache,  um  die  es  sich 
handelt,  und  Cicero's  Gedanke  ist:  Weil  die  Menschen  —  verpflichtet 
riod,  so  enthalt  die  8ache  (die  Verschiebung  deiner  Ablösung)  Etwas, 
was  ich  mir  mehr  su  Herzen  nehmen  muss ,  als  du.    In  §.  3*  ist  est  sa- 
plentiae  atque  hamanitatls  tnae  nicht  richtig  wiedergegeben :  es  liegt  in 
deiner  Klugheit  nnd  deinem  Zartgeffihl,  nnd  im  Folgenden  ist  zwar  fldt 
diHgenHa  tun  die  von  Quintns  in  seiner  AsatsfBhrnng  zu  beweisende  6e- 
* 
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«  Jie  fdrotiftwi  sMgtf  dM«  dafor  ala  «UgMMfineMr  jUu^ravk  in  mUw 
.w«  '£lb«««a  .wür  mtk  4»  JlSt  dillg«iitiiireai  ia  der  VwbliidiNig  Mi4  «Mir 
tiareai  obbt  doivb  jifiiifcflfei»  MMid«»  dMvIi  mifmerkttm  tu  abemU«m 
ia  S*  ^  <oUU  dtr  W«cIimI  iwImImii  Jadioaliv  und  CwfmMdw  (Id  '%m' 
taiMfc  ^  «t  qoM  Tidaator)  aaeb  2a  dar  Uabaraatiaag  wiädargagaboi  aaii^ 
^  6»  Ml  ant  qnad  iU  nafatfauUsri  ni  laaniplataa  aittfty  j^tii  aanaabtii« 
banafiaia  al  iocoloaief  fbrtnnaa  babara  arbitnuitar  fibaiaataii  »odar  «If 
reidi  gawardaoe  Geschäftsleote  glauben,  dasa  aia  dfurcb  dia  glocUicba 

'  Ifnhisng  ttnsares  Consulats  ihr  Varaiogan  oaversehrt  baaitaan*^,  ricbU|par 
.%var:  wohl  wiesen,  das«  aia  den  nngestörtea  Besitz  'Ibraa-VannSgena  nur 
oieiaem  Consalfla  verdankao.  7.  sie  te  iatoebantori  nt  — ^  putent, 
ist  falsch  wiedergegeben :  ,)Werden  diab  aBataanen,  wie  wenn  sie  meinten'^ 
Unbegreiflich 'ist  y  wie  $.  8.  nolla  forma  ctiiasquam  durch  »aina  adiana 
Gegend"  ubersetzt  werden  konnte.  3,  10.  sehen  wir  nicht  ein ,  wanun 
exstimatiene  zuerst  durch  guten  Rufy  dann  bei  nostra  durch  das  unpas- 
sende >4n8ehv  übersetzt  ist.  Usi^j^eeignet  ist  §•  11.  der  AusdrttckT  ,,der 
Quästür  ^Mii-;  nicht  aus  deiner  Wahl  hervor**,  und  6, 18  t  weibs  iiitht, 

wie  meine  Kedt  aut  den  Grund  Vorschriften  zu  geben,  verfallen  ist'*  (ad 
rationem  praecipiendi  dclapsa  est)^  ganz  ungenügend  5,  15:  sed  hoc  spe- 
rarc  licBt,  iudicare  perknlo.sura  est:  doch,  dies  lässt  sich  sogar  hoffen} 
es  zu  beurtheiicn  ist  gefahrlich,"  8,  25.  scheint  der  Hr.  Verf.  populär! 
aoceasn  ac  tribtuiali^»  als  ein  Cf  (hü  dtwiv  ^cfasst  zu  habeU)  indem  er  , 
«ehreibt:  ,,von  deiner  bekannten  volk  sfi  rundlic  hen  Zugangllchkelt  zu  dei- 
nem Richtersitze*';  acoeijsui»  bind  die  Audienzen,  vvütur  son.'it  aditiis  ge- 
wöhnlicher ist  (vgl.  Klotz  Lex.  s.  Vt  aditus ,  2,  a).  7,  20,  kann  ea  aicht 
auf  varietas  bezogen  werden,  sondern  geht  auf  den  in  administranda  Asia 
enthaltenen  Substantivbegriff:  adoiioiatratio  Aaiaa,  Am  häufigsten  hat 
SUL  an  dar  Uebacaatenng  dar  Partikala  nnd  an  dan  Saftsfaibindungen 
Aiutaaa  nabnan  mnaaen.  So  iat  2,  6:  Qu^  varo  dnrab  ««daab,  wia 
«ann  iab'S  3,  8i  Harn  quid  ego  dorab:  waa  aoU  icb'<,  6,  19:  M 
forfta-pataa  dnrab 9  „dn  miiaataat  nnn  glanban'^f  7»  S20:.aa  nubi  ^aida» 
duraba  „dab^  kannt  ^Ir'*  nbaraalst,  Aia  ain  Baiapial,  daaa  dia  Tmb- 
nmig  lingarar  Satan  oiabt  iawier  glaekQah  gainngen  aei,  fÜbrt  Baf*  an 
dan  Site  4^  13s  AaaenMia  lii  aa  nuMrUf  >qno  anm  nniaica  nnatri  ataa 
vviMinnt»  ^  b«a  nan  In  baaaficü  laaa  aad  ki  lafcoria  aa  nmnaria  non  4a- 

.IMM  piai  llbartia  ania  dafarabant}  <|Btbna  iUi  q^idan  nan  smlta  aaoua  ae 

'aanfia  Impaiabnnty  walabar  ao  wieder  gageban  istt  der  Avtidiaaar  werde 
an  gabaltan»  win  ibn  nnaara  Vorfahren  gehalten  wiaa<n  walllan;  diaaa 

•nbar  tragen  dieaaa  AmI  nicht  als  ein  gniUab  Ibnaadas  ^  sondern  ,mit  nn-~ 
«trengendan  Gaaahäften  Tarbnndenea,  selten  einem  Andern,  aU  ainaai 

-PuaigaUsflenen  auf;  diesen  wenigstens  konnten  sie  dann  ^ai  aa«  wie 
SalaTan,  Bafobla  arlbaUan*    Dasa  6^  19.  die  Worte  tam  depravatis  mo- 

ixibus»  tam  corroptrice  provincia  ganz  übergangen  aind,  kann  aia  aui 
Vaaaaben  gelten.  Die  der  Uebersetaung  folgenden  Erlauterungen  zeagen 
«an  gnter  Sach-  ond  Sprachkenatniss  and  vielem  Fleisae;  Ref.  hat  jedoch 
•aiaiiaaigan^  daaa  dia  latotop  Kapital  doab  gar  sn  kncs  waggakananan 
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eind ,  sodann  dafls  während  besonders  von  SaeherUimgen  und  Brlaate- 
r Uligen  der  Synonymen  Viele«  herbeigezogen  ist,  was  wenigsfeent  aidit 
wunltteUwr  som  Verständniss  der  ▼ofliegendea  Stellen  gehdrte ,  Andere«» 
WM  darch  die  UeberMtrang  Dicht  hinlänglich-  eihÜrt  wird ,  gans  onbe- 
rüddchtigt  gebtteben  ist*  So  bitten  wir  1,  S*  über  den  Anedracfc:  ad 
onnee  partes  andiendi,  wekher  gans  frei  nberaetst,  dne  Brünternng  ge- 
wonscbt,  und  eben  so  über  initatione  TlTendi  10.;  anch  genügt  die  Br- 
lantemag  ober  ^  13.  nichts  Richtig  hat^  nm  noeh  dne  ehnefaie  Bemer- 
fcnng  aotofogen,  der  Hr.  Verf.  1,  hs  ant  deaiqoe  dnrdi  ,,o46r  iMiifgafsiia'' 
fibersetit,  aber  w  hat  Stellen  damit  Temiischt,  wo  es  y,oder  fiberhanpi'* 
bedeotet,  wie  Cie.  in  Pison.  20^  45.  (vgl.  Lir*  VIII,  31, 6.,  Held  ad  Caes« 
B,  G.  33.;  Hand  Tarsetl.  II.  p.  268.).  4, 13.  ist  die  Uebersetsnng 
werdgstens  ganz  falsch.  Cicero  bsst  Alles  das ,  was  er  Torher  über  das 
Verhalten  der  Diener  gesagt  bat,  anter  diesem  einen  Gesichtspunkte  tn- 
sanuneni  Kars,  alle  deine  Diener  niusst  dn  so  halten,  dass  die  ganze  Pro- 
vinz fiberzengt  ist,  nichts  liege  dir  mehr  am  Hersea,  als  das  Wohl  aller 
Deiner  Untergebenen.  [^«j 

Frankfürt  am  Main.  Die  Einladungsschrift  7ur  öffentlichen  Prü- 
fung und  Progressionsfeierlichkeit  am  Gymnasimii  zu  P'rankfnrt  am  Main 
Tom  Rector  und  Prof.  Dr.  J,  Th.  VÖmcl  enthält  ausser  den  Lcctionsver- 
zeichnissea  eine  kurze  Darstellung  der  Ciassensphären  des  lateinischen  und 
griechischen  Unterrichts,  welche  wir  mit  wenigen  Veränderungen  voll- 
standig  hier  mittheilen.  Lateinische  Sprache,  Sexta  b.  (10  St. 
w.),  Hauptsache:  die  Deciination  der  Substantive  und  der  Adjective,  die 
Regeln  vom  Genus  der  Subst.  mit  Ausschluss  der  Ausnahmen  und  das 
Zeitwort  suiu  i  dazu  kommen  t  die  Comparatioa  der  Adjective,  die  Car- 
dinal- und  die  Ordinalzahlen,  die  pronomina  personalia,  demonstrativa 
kiCfh,  Ule  nnd  das  relati^nm  jui.  ,  Die  bei  .diesem  Unterrichte  vorkom- 
menden  Wörter  werden  answendig  gelernt.  VI  a.  (10  St.)  Wiederholung 
nnd  Yenroilstandigung  des  in  Ylb.  Gelernten  nnd  strenge  Einübung  der 
Conjugationen ,  die  Lehre  Tom  Adwb.  nnd  den  Pripositionen,  IMe 
Conjonctionetf  werden,  so  Wie  alle  ▼orfcommenden  Worter,  answendig 
gelernt.  V.  (10  8t.  w.)  Hauptsache  t  Wiederholnng  nnd  YerfoUstandi* 
gnng  des  in  Via.  Gelernten  nnd  fortgesetste  Bianbnng  der  Formen, 
ausserdem  die  Kenntniss  nnd  richtige  Anwendung  der  syntaads  casnnm. 
Die  Hälfte  der  lateinischen  Bxerdtien  wird  mnndlieh  gemacht.  Fleiasi- 
ges  Ausweni^lenen  der  yorkomnenden  Worter.  (Gelesen  ^d  Bntrop.). 
IV.  (19  St.)  i  Hauptsache :  Wiederholnng  und  Ver?oUstandigung  der  gan* 
len  Formenlehre  und  syntaxis  casuum;  die  syntans  tempomn  ei  nedn- 
rum  nur  in  dem  Maasse,  dass  jene  nicht  beeinträchtigt  werden.  Auch  hier 
neben  schriftlichen  mündliche  Exercitien  und  Erweiterung  der  copia  to- 
cabulorum  (gelesen  werden  Phaedrus  und  Jacobs  C Ii o).  III.  (12  St.}« 
Hauptsache:  Wiederholnng  und  VervoUstindigung  der  Formenlehre  und 
der  Syntax ;  die  Exercitien  sind  noch  immer  gramraatisdier  Art ;  auch  die 
Lectüre  der  Schriftsteller  (Caesar  nnd  Ovid)  hält  vorsttgsweise  den  graro- 
matischen  Gesichtspunkt  fest.  Die  copa  vooabulorum  wird  durch  genaues 
I^ernen  der  Wurzeln  mit  ihren  Grundbedeutungen  erweitert.    In  diesen 
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.  säramtliclien  vier  Classea  darf  dem  Abweichenden  und  Seltenen  nnr  wenig 
Raum  vergönnt  werden,  damit  die  Einübung  des  HegelmäjBsigen  nicht  be- 
einträchtigt und  der  Schüier  nicht  verwirrt  werde.  IT.  (12  St.)i  Halb- 
jährig ist  eine  llepctition  der  gesamniten  Grammatik  vorzunehmen  und  die 
Exercitien  stehen  damit  in  Verbindung.  Die  Erklärung  der  Schi  ift.stel- 
Jer  (Cicero,  Salast,  Virgil ,  Horat.)  bezieht  sich  nicht  mehr  bloss  auf  das 
Graramatiache  ond  beabsichtigt  auch  nicht  mehr  bloss  Fertigung  im  Ver- 
stehen der  Sprache,  sondern  geht  auch  auf  die  gelesene  Sache  in  histo- 
rischer, rhetorischer  und  ästhetischer  Hinsicht  ein.  I.  St.).  Die 
Schüler  werden  angeleitet  die  Schriftsteller  (Cicero,  Liviui»,  Horat.,  Ja-  ' 
Tenal.)  in  historischer,  rhetorischer  und  äälhetischer  Hinsicht  zu  vcr- 

.  stehen,  om  dadurch  zur  Lesting  jedes  lateinischen  Schriftstellers  befähigt 
Wi  werden ;  die  EzercHitB  sind  Compositiionen  rersduedener  Art.  — 
Griechische  Spreeh«^  IV.  (6  Su)t  Die  Fmmm  Aoiiahhw' 
IMslflhtey  so  weit  diese  nicht  dvehtm  nethwendig  sind»  nehet  4km 
regelmässigen  Verben  anf  m  und  in  AUgendnen  auf  (it,  werden  geisrat 
und  die  allgemeine  Aceenilehre  eingefibt.  Binpragung  ^igt^fwU^  wie 
^ Im  Lnt.,  Iir.  (6  St.)t  Wiederbelung  dea  in  IV*  Geleniett  nnd  BelMl^ 
gnng  in  den  Verbis  Mf  |tts  dann  die  nnresefaniMigen  Verbannd  das  Hanp^ 
iiehlichste  der  8jntczis.  Daraaff  wird  anch  ▼onngsweiae  bei  der  Le^ 
tare  geachtet  (tiasinn].  II.  (6  8t.)s  A^weitemng  der  iSyntax  nnd  hdb- 
JOiiige  Wiederheiang  der  guncn  CStannaatiki  die  Leciare  (Xm&fhma  nnd 
Bemer)  dient  aar  BefiMUgang  in  der  Giaiyasdfcy  aar  Venaehning  d«r 
Wortkenntniss  nnd  der  Fertigkeit  des  Ventebens.  L  (6  fit.)!  Erklärung 
(ron  Homer,  Sophocies,  Thncydides,  DeBOithenea,  Plate,  Beredet)  in 
derselben  Art  nnd  Absiclit»  wie  im  Latein.  [D.] 

ÜAHliHBDI.  Der  Jahresbericht  des  dasigen  groishera.  Lyceum  hau» 
delt  zaerst  Sber  den  Begriff  der  mit  dem  Namen  Lyceen  belegten  A»- 
stalten  Badens ,  welche  darnach  weder,  wie  in  WSrtemberg  niedere,  noch, 
wie  in  Bayern  in  den  Kreis  der  Universitäten  hinfibergreifende  Schalen 
sein,  sondern  den  prenssischen  and  sachsischen  Gymnasien  entsprechen 
sollen.  Dabei  wird  nachgewiesen,  dass  dies  nach  dem  ron  Nie.  Sander 
ausgearbeiteten  .  anch  gedruckten  Plane  (,,über  Gymnasialbildung")  von 
vorn  herein  der  Zweck  de«  Mannheimer  Lyceuras  gewesen  und  auch  nach 
dem  neuen  badischen  Lehrplan  von  18i57  geblieben  sei.  Es  wird  aber 
erwähnt,  dass  auch  hier  den  realistischen  Fordernnpen  zu  viel  nachge- 
geben sei  ,  nnd  bei  dieser  Geler»cnhelt  über  die  humanistische  Bildung, 
wie  S.  10  bei  Erwähnung  cineö  Stipeiidiuiü ,  über  das  Studium  der  Phi- 
lologie als  besonderen  Faches,  viel  Treffliches  gesagt.  Sodann  wird  der 
Begriff,  der  mit  dem  Nameu  Ii  a  u  p  1 1  e  h  r  e  r  jetzt  verbanden  werde  (frü- 
her Messen  der  1.  katholische,  1.  lutherische  nnd  1.  reformirte  Lehrer 
Hanptlehrer) ,  dahin  bestimmt,  dass  er  den  Classcnordinarien  anderw 
8iautc(i  entspreche,  wobei  duis  'ni  dea  NJbb.  XLIX,  1.  S.  97  über  dte 
danische  Schuleinrichtnng  Gesagte  abgedruckt  ist.  Als  etwas  Eigen- 
thumliches  erwähnen  wir,  dass  in  Baden  die  Hauptlehrer  laenalliah  mit 
ihren  Mitlehrem  eine  nnr  ihre  Classe  betreffende  OenlbrenAMhnng  an 
hahan  haben,  d<HreB  Resnitat  dem  IMrecftor  and  der  äachsten  Haaptconr 

Digitized  by  Google 


lereDS  sur  KenntnUs  und  Genehmigung  gebracht  wird.  Von  den  erle*  ■' 
digten  Lehrerslellen  igt  nur  die  Volksschullehrerslelle  durch  Herrn  fFU» 
heim  Hcckniann  wieder  besetzt  worden.  Die  Stelle  des  nacb  Taiiber- 
bischoBshcini  versetzicn  |)roviäoriscbeii  Lehrers  Hiuoia  int  wiederum  itur 
provisorisch  dem  Dr.  Joseph  Rauch  Übertrag«»»!  worden.  Da  nach  iiöhe-  | 
rer  Anordming  die  6«  (oberste)  Klasse  in  zwei  gethcilt  mus.ste, 
fio  Sberiiafiin  in  der  ober n  Äbtheilun^  der  Director  das  Hau^illehreraiiit, 
in  der  uiiLerti  wurde  es  interimistiiicii  dem  fjehriiniL.scaudidan»n  Otto  Deim- 
ling übertragon.  Der  Prof.  Jßappenbergcr  hat  den  Titel  und  Rang  eines 
geisUichen  Hathä  erbaiten ,  der  Directur ,  Geh.  Hofrath  Dr.  Nüsslin  ist 
eum  correspondirenden  Mitglied  de«  Grossh.  Oherstudienrath.s  ernauat 
Würden.  Mit  seiner  KrneiKiuiif^  zum  Mini.sterialdii  ecLor  liaL  der  Ceheiiiiö 
Staatsrath  Urunner  das  liphorat  des  Lyceunis  nieüergele(j;t  und  ihL  das*  ^ 
selbe  dem  Hofgerichtsdirector  him  übertragen  worden.  Der  Turounter- 
ridit  wird  jetst  uneotgeltlioh  ertheilt  und  eu  sind  d esshalb  alle  Lyceisteu 
«ff  TheMMh—  MlMuidM«   An  MiImm  dai  vwifwi  Maydhm  wiw* 

.  4mU  Wifia^  tm  UMvMsitat  ortlMieii.  MiftlmiU  wir  wah. 
fwid  dai  JetBiM  fett  MIoM*  280  (40  ia  I.,  M  {a.li;  a6  in  nL»  33 
lnIV.^»4ateIV.«^aOkiV.^»d6&iV»a.,90kVI.b<  lOtoTI,«.). 
Alf  Beilage  hat  Aar  GeMae  RefiraUi  Dr.  Umdim  «na  4eai  Wtrlce  Aal. 
Mit  A»  1«  »eirfii  i  #«iif«ig^er  a(  ifMiar  laa  BaBaa-MOwa,  Paria  t7S& 
Aan  Abeehmtle  Jl/i^kamg  4tH  Bammr  m  imi^  fibaraaUat  gagebeii.  |ft 
den  Veniert  arktiil  er  dUk  daUn,  dnw  dieae  Sdwift  fSr  die  Sahater  dar 
abwm  OynnaMalwIaMca  baarlaiiat  aei|  Md  mk  atlauneii  Iba  TvHkaauaav  | 
M,  ^ffenB  er  die  hier  fifal>aaai  BanealMmiaw  0k  «ehr  geeigniat  hSäl^ 
Interesse  an  den  Gesangen  Honara  an  wecken  |  als- die  in  den  fawdliQ» 
-liehen  Vorsahaiail'  aalhalUnen '  grammatischen  und  kritischen  Vorfragen 
«ad  Uslersochuageo«  Dmm  RattiOy  mit  Recht  der  franzosische  Qaincti-  ' 
Uan  genannt ,  beweist  eben  ao  einen  trefflichen  Geschmack  und  ein  schar- 
fes Urtheii,  wie  er  die  Bedärfnisse  der  jugendlichen  GemdUier  erkennt« 
Die  Uebersetzuig  iüt  sehr  klar  und  fliessend ;  die  Homerischen  StoUas 
sind  nach  Voss,  jedoch  mit  zweckmassigen  Verbesserungen,  deutsch  gege- 
ben, wobei  Ref.  nur  bedauert,  da??«  nicht  vielmehr  die  erste ,  die  folgen- 

'  den  an  Kralt  und  'I  reue  bedeutend  übertreffende  Vossische  üebersetzong 
jtu  Grunde  «ele<^t  \»v.  Ein  zweites  Heft  soll  über  den  Autor  und  die 
Zoitiimstände,  durch  welche  sein  Werk  veranlasst  ward,  Aulf«chiusö  ge- 
ben, so  wie  Nachträge  zur  Berichtigung  und  \  ervolIstnndif,riing  desselben 
enthalten.  Nach  dem  in  den  Anmerkungen  Angedeuteten  zwt-i fehl  wir  nicht, 
dass  dieselben,  auf  die  Benutaong  aller  neutiu  Porschnngen  und  auf  gründ- 
liche eigene  Kenntniss  nnd  Beobachtung  gegründet,  alles  Wünschens- 
werthe  enthalten  werden.  Gleichwohl  mochten  wir  dem  Hm»  Verf.  den 
Wnnsch  aussprechen,  dass  es  ihm  lieber  gefallen  möchte,  ein  eigenes 
Bach  ansznarbeiten.  Da  nämlich  die  Nachträge ,  wie  schon  ans  diesem 
Hefte  hervorgeht,  zahlreich  und  von  bedeutendem  Umfange  sein  werden, 
SO  kann  es  für  den  Schaler  nur  störend  sein,  wenn  er  über  viele  Dinge 
an  verschiedenen  Stellen  nacbleBeo  muss,  abgesehen  davon,  dass  es  besser 
ist,  ihm  sogleich  das  Aiehtige  au  geben,  statt,  ihn  erst  mit  einer  weniger 
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teHkara  Aniieht  bekannt  M  immMni«  MmiMi  vrird  mth  dam  4li 
ftgom artige  Arbeit  nicbt  Terloren  sein  ,  denn  et  wird  ihr  das  Vei^lMMl 
IMbwiy  die  deutsche  Sefaoiwclt  auf  ein  «ehr  lehrreiches  und  achtongs- 
werthes  ^  aber  fast  In  Vargiatwilwil  «ariattMM«  W«t%  d«t  ▼ovigen  Jai»r 
kmiderts  aafinerlisaiii  gemacht  c«  haben.  [ZI.] 

Mblbobf.    Die  dasige  GelehrCeitschule  hatte  Ostern  1846  öl  Schill 
ier.    5fflchaelis  1845  und  Ostern  1846  wurde  jedesmal  Biner  snr  Univee* 
sita't  entlassen.    Im  Lehr^rcollegimi  war  keine  Veranderüing  rorgekood^ 
men  (S.  NJbh.  Xl.TX ,  1.  S.  107).    Den  kurzen  Sdiulnachrichten  geht 
voran  eine  mit  vielem  t'leisse  und  grossem  Scharfsinne  geschriebene  Ab- 
handlung d'  s  Conrectorg  Dr.  Koisier :  de  adamata  Oedipodt«  C^fonci  »aena 
(il  S.  4.),  dere\i  Resultate  wir  in  l'\)lg<>ndem  kurz  nuttheilen.  Nacbdem 
4cr  Hr.  Verf.  se'me  schon  1844  im  Programme  de  Sophodia  Philoeteta  ge- 
^en  Bockh  and  Tölker  ausgesprochene  Belian[)ttmpr,  dsi»  auch  über  die 
Orchestra  Schauspieler  auf  das  Proscenium  gegangen  seien ,  wiederholt 
hat,  bespricht  er  die  ganse  scenische  Ginrichtttng  des  Oedipus  Colon«ns, 
ron  dem  8at5ße  ausgehend,  da8s  dieselbe  die  Genend,  in  welcher  das 
i$tück  spielt ,  gewtsü  nainrtreu  dargestellt  habc^  desshatb  mfisse  man 
auch  annehmen,  dass  man  Felsen  auf  der  Buhne  gesehen  habe,  obgleich 
der  Dichter  davon  nichts  erwähne,  so  wie  (gegoii  Geatiüi)  dasis  der  Ort 
IBiBe  BStie  gewesen  sein  musse^  von  der  man  (nach  Vs.  24)  Athen -ei^ 
'  ^BckU;  die  Stadt  nnsfle  anf.der  rechten  Seite  gewesen  sein  nach  Pollui, 
Ca.  IV,  19, 117.  Ka«h  den  ffadirfdIrteB  4m  AHm  (Haupt,  VanMli«  8.  9% 
Cleppart  die  aÜgHeeh.  Bflme,  8.  123)  ntmit «r  «ü,  diM  Oedlp« te«h 
dli  flfittkre  TMr  der  BconoiWfBad ,  fveldbe  vm  VMrat,  wall  dnroh  (ria 
dia  Hauptperaoaen  aallraien ,  porta  regia  genamt  wkd,  gtB|?il»ma  üL 
Ref.  wiU  di«n  Anakht  «Mt  btatedteh  nod  glaidit  mA,  ikm  iM4mm 
«■litelMKda  Merfim,  wal!  mm  im  MgmidMi  ««mA  ntoh  Ttekm  Ab- 
Imida  Wafa  aageiiMnm  wecdmi  mfiiMn^  ätk  flalMiA*  dw<sli  dfe  A»- 
Mdun  iMteaUcan  Nmm,  OadtpiM  «la  4ala  Ircmidar  «4  idch«  miT  4«r  §»• 
wibaHafaeii  Mma»  ga«niMd«rl|  pKKSXßg       iM  iln  die  WaMti  i^Im« 
oartwltt  pfapalilD  «al,  llail  md  ifteaae,  «I  ptvarakcMm  %m  fiMMmalM 
non  pcUnt  anirn  mmx  cmw  «I  «Aawtf«  praeiafüm  «tfMnd  nqalem 
idbl  exopdaa  ptir  aatlmnm  gmdvs  ded««i,  «t  owMHag«t  i  ftttl  in  iprii 
'  gmülNM  anaadiaaal,  mt  mirnm  in  modum  malatto  ffmfeli  .^gtainia  «aim  ' 
lies  exmdmrt ^aratts  t.  196.  196. ,ubi  descendere  uMmi  gridnm  ia- 
batnr.    Denn ,  wtnn  Oadlpw  durch  die  Orchestra  gekommen  wäre,  hüte 
er  doch  die  Stufen  zum  Proscenium  hinauf  geführt  werden  müssen.  I>ie 
Seena  beschreibt  demnach  der  Hr.  Verf.  so*,  links  Ton  der  porta  regia 
(von  d(>n  Zuschauern  aus)  war  der  Hain,  welcher  fost  die  HSIfte  der 
Sccne  einnahm,  doch  ohne  die  mittlere  Thure  äu  erreichen,  und  von  der 
niederen  Steineinfas«nng  uni^rei)en        ^  anf  wetchf,  sich  Of^dipus  spt9!t, 
so  dass  dessen  Sitz  also  nicht,  wie  Böckh  annahm,  in  der  Nähe  der  Pa- 
riakten 7.U  .suchen  sein  würde,  rechts  geigten  siel)  Fe!sen  ,  die  sicii  all- 
aaälig  gegen  Athen  hin  senkten,  ^'^•<*^cher  Stadt  Mauern  und  Thfirme  man 
▼ielleicht  erblickte.    Dass  der  ^evog  nicht  auf  die  Bühne  gekommen,  son- 
dern auf  der  Orchestra  gebfiebeo  sei,  achUeafi  Hr.  Dr.  K,  daraus ,  dass  " 
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«r  nur  aiu  der  Feme  wul  (Mifia«  za  sprechen  sdi^e  ((diii  Ut  wohl  eine 
zn  weit  gehende  Polgerong  aas  vs.  48)  and  darniD,  dass  er  ts.  59  auf  eine 
Statae  des  Kolonos  hinweise ,  diese  aber  nach  Pollax  IV,  19 ,  124.  (Gep- 
pert  a.  a.  O.  98,  102.)  nur  auf  einer  niedern  von  dem  Prosceniam  in  die 
Orchestra  vors[)rliigenden  Mauer  gestanden  haben,  folglich  nur  von  die- 
ser aus  sichtbar  gewesen  .sein  könne.     Dftfür,  dass  Schauspieler  nur  aaf 
der  Orchestra  gewesen  seien,  beruft  er  sich  auf  Geppert :  über  die  Ein- 
gänge etc.  S.  20 — 25.     Da  der  Fremdling  nun  abgeht,  um  die  Üewuhner 
Ton  Koionos  herbeizurufen  ,  diese  aber  nach  der  oben  angeführten  Stelle 
des  Pollox  nnr  Ton  der  rechten  Seite  auftreten  konnten ,  so  ist  es  ihm 
wahrscheinlich,  dass  die  Orchestra  einen  Weg  darstellte,  auf  dem  jener 
von  links  aaftrat  ond  der  rechts  nach  Kolonos  führte.    Mit  äberzeogen- 
den  Granden  wird  darauf  dargethan ,  dass  das  Heiligthum  des  Poeeidon 
nicht  gesehen  wurden  sei.     Die  eherne  Schwelle  deutet  der  Hr.  Verf. 
auf  die  niedere  den  Haia  umgebende  Steinumwalluiig ,  welche  mit  ehernen 
Klammern  an  den  Boden  befestigt  gewesen  sei  und  dasshalb  ws.  57  x^^' 
moaovs  6 Sog  ond  1683:  jKa^Utois  ßd^^oiet  yi^&Ev  ii^^i^<a^tPos  genannt 
«erde;  pat  49r  Btthne  lel  vea  Ihr  nur  ein  Theil  gesehen  worden.  Naeh 
mtßwt  Anekhl,wir4  dieielbe  f^HCiiaUf^Jivmv  genannt,  wegen  der  Vev- 
ÜHOe,  wekhe  Mum  llifer  Stadl  dnreh  die  AefitaluDe  des  Beaenidn.» 
enilee  VefeelMA  bah«  (Aesch*  Bon.  938  ff.),  mit  der  BemedEnng,  deei 
d«r  Piehtor  dlei  Brei^die  iiteioe  fMIhere  Zeit  ab  die  fewdhnliche  Bbt- 
düUong  T«M^.    Ferner  neelii  der  Hr*  ¥er£  wehnehelnlwlij  daes  naeh 
Weggang  dea  üvet  Oedlpea  die  BtUnie  Teriaiae  ond  «rat  nach  der  An- 
knnft  dee  Chores  «ad  «war  ans  den  Haine  wieder  henrortvat.  jGegen 
Bemann  Mnoptetf  er^Maea  dieae  Aalte  der  Bühne  eine  BrhShnaf  dar- 
^Mtellt  habe,  ao  den  Oedipaa  herabsteife  (wob^  bflUaofif  ya.  10  die 
lim  den  Miel,  erwfihnte  Leaart  svyoir  stettsdfc^  loriwlEcewIeien  wird); 
dm  Abwirtegehen  naehe  ihm  Mohe,  ond  deashalb  breche  er  in  die  Mehner- 
nenslaote  ana»  'Dabei  werden  Vermathungen  ober  dea  Inhalt  der  4 
gefallenen  Verse  aosgüiprooheil.     Die  Erklärung,  welche  Wunder  von 
mv€9V        192  (Herrn.)  gegeben:  ibi  consiste,  findet  der  Hr.  Verf.  in 
Widersprach  mit  den  folgenden  Worten  und  verbindet  desshalb  avtov 
mit  ftTpUti  noSa  ullvfjSj  so  dass  avrinhqov  ßijfidtos  i^to  epexegeUsch 
hinzugefügt,  zu  dem  folgenden  nvrcog  Ttoda  y.livco  zu  ergänzen  and  die 
Antwort  darauf  Slig  sei.     Der  Sitz  ,  den  nun  Oedipus  einnimmt ,  wird 
als  der  unterste  Theil  der  8teinschweile  bestimmt,  welcher  als  IMenschen- 
werk  nicht  zum  Heiligthwme  gehört  habe,  weshalb  das  tiefe  Niederlassen 
des  Körpers  dem  Oedipus  so  laute  Schmerzensrufe  abpresse.    Da  Ismene 
zu  Pferde  ankommt,  so  behauptet  der  Hr.  Verf.  nach  der  von  ihm  schon 
im  Progr.  1844  vermutheten  Erp^änzung  in  der  Stelle  des  Pollux  iq/  tn- 
nov  j]  Hai  afic-:^iov  y  welche  der  Gegensatz  zu  nil^Qi  nothwendig  mache, 
dass  sie  nur  durch  die  Orchestra  auftreten  könne  ond  zwar  dass  sie  von 
der  linken  Seite  eintrete,  also  der  in  der  Orchestra  dargestellte  Weg 
links  von  Theben  komme  und  rechts  nach  Coloauä  fülire^  da  sie  bei  ihrem 
Abtreten  auf  den  Kreon  stosse,  80  müsse  sie  nach  der;ielben  Seite  wieder 
^  "^eheu,  womit  auch  übereinstimRie ,  daäs  sie  den  Uaiu  zu  umgehen  an* 
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geirlflMii  wird  (vs.  495.).  Dass  Tlieseiu  Ton  rechU  aoftreten  mosse,  folgt 

schon  aas  dem  Vorbörgehenden ,  sein  Abtreten  (um  nach  dem  Heiligtbome 
des  Poseidon  zn  geben)  wird  als  durch  die  porta  regia  erfolgend  ange- 
sehen. "Woher  Kreon  kommt,  ist  nach  dem  Vorhergehenden  bestimmt. 
Dass  seine  Diener  auf  der  Orcliestra  geblieben,  wird  wahrscheinlich  ge- 
funden und  dabei  angefiilirt,  dass  in  Folge  davon  die  Drohungen  des  Churs 
fast  einen  bevorstehenden  Kampf  furchten  liessen.  Da  Kreon  über  die^ 
Treppe  nach  der  Orchestra  nicht  zurückkehren  kann,  weil  nie  der  Chor  > 
besetzt  hält,  so  wird  er  von  Theseus ,  der  durch  die  porta  regia  zurück- 
kehrt, überrascht.  Einen  Theil  seiner  Begleiter  lässt  dieser  auf  dem 
Wege  nachsetzen  ,  anf  welchem  Antigone  abgeführt  wurde,  einem  andern 
befiehlt  er  den  Hain  zu  umgehen  und  dadurch  den  Flüchtigen  den  Weg 
zu  verlegen,  was  nach  K/s  Ansicht  de&shalb  geschieht,  damit  nicht  eine 
grossere  Zahl  Bewaffneter  über  die  Bühne  ziehen  müsse.  Im  Folgenden 
zeigt  der  Verf.,  dass  Theseos  wiederom  durch  die  porta  regia  abgehe  ood 
durch  dieselbe  mit  Polynieet  «Brickk^hre ;  auch  Oedipos  geht  ümIi  leiMr 
,  Ansicht  t nletit  durch  dieselbe  Thor  nb  nod  dnreli  diese  tritt  dtam  aseh 
der  Bote  ftb«  Zum  SeUosse  eikttrt  der  Hr.  Vetf.  gegen  BSckb,  dass 
.also»  obgldch  anf  der  6c«flsa  Tiele  Wege  aasamaietiianfen ,  dennoch  kein« 
Thihre  über  den  Periairteii  aasnnebmen  notUg  atL  Manfallf  ist  dia 
Ansicht  des  Hrn.  Verf.,  sollte. nan  anch  nicht  in  Aliem  mit  ihr  clnTir*- 
standan  saiB,  der  Beacbtnng  nnd  sorgfSKigen  Prftftmg  sehr  iwerth.  [D»] 
Nbd-Stbttih»  Das  Fürstlich  Hcdwig^sche  Gynwaalnv  an  Neu* 
Btetlin  war  nach  dem  Oster-Programn  1847  an  Anihng  das  Jahres  1818 
Toq  138  Schülern  besncht  (IS  in  St  in  TL,  31  in  III.,  37  in  IV.,  M  In 
y.,  13  in  VI.)  und  hatte  Ostern  nnd  Mich.  1846  Je  3  Abitorieatan  anr 
UniTersitSt  entlassen.  Nach  Verordnung  des  Blinlsterioms  sind  fortan 
die  drei  ersten  Lehrerstellen  als  Oberlebrerstcllen  zu  betrachten ,  wobei 
Jedoch  der  den  DDr.  Knkk  und  AtUer  Terliehene  Oberlehrertitel  nicht  anf» 
bort.  Durch  den  Candidaten  des  hohem  Scholamts  Nickse,  welcher  im 
Sept.  1846  in  der  Eiselei^scben  Tornanstalt  zu  Berlin  einen  Corsas  machte, 
ist  auch  in  diesem  Gymnasium  der  Turnunterricht  eingeführt  worden; 
durch  den  Abgang  des  Genannten  an  die  höhere  Borgerschule  zn  Perle- 
berg  wurde  die  Turnlehrerstelle  bereits  wieder  erledigt.  Ein  kurzes 
Vorwort  des  Proprarams  enthalt  sehr  gewichtige  Worte  über  den  ScbadeOi 
welcher  aus  Iieblo!^en  ,  voreiligen,  alles  (truiides  ermangelnden  Aeusse* 
rungen  über  Gymnasien,  Lehrer  und  8chulzucht  durch  Vi  rnichtung  der 
Pietät  in  den  )ugendlichen  Gemüthern  erwachse.  Von  der  demselben 
beigegebenen  wissenschaftlichen  Abhandlung  des  Gymnasiallehrers  A, 
Krausei  Veber  Ckero^g  vierte  philippische  Rede,  m  welcher  derselbe  die 
von  ihm  schon  früher  ausgesprochene  Ansicht  über  die  Unächtheit  der 
Rede  gegen  Jordan's  Einwendungen  (Zeitschr.  für  Alterthnmsw.  1Ö40. 
Nr.  75  und  76.)  vertheidigt,  bedaii  es  keines  Auszuges,  da  dieselbe  auf 
des  Hrn.  Verf.  eignen  Wunsch  im  Archiv  (Sopplementb.  XllF,  2.  $.  297 
bis  313.)  unseren  Lesern  voHitihldi^  «iigeiheilt  ist.         *  [D,] 

Worms.    Das  dasige  Gymnaslnin  hatte  asi  ScUasaa  das  Schuljahres 
1847  147  Scfafiier  (in  I.  10»  H.  %  UL  24;  daomter  nach  den  Abgänge  im 
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11  anderen  4  Realisten,  IV.  4!2,  darunter  nadi  dem  Abgange  von  9  an- 
deren 25  Realisten,  Y.  '6'6 ,  VI.  '29).    Am  SckiiUfie  des  vorhergehenden 
wurden  6  asur  Universität  enllaßt^eii.     Ans  dem  Lehr6rcollefi,ium  schied  - 
d«ir  ordeotl.  GymnasüUichrer  und  Lehrer  der  Mathematik  Kunrad  MüUer, 
ynii  einem  Rufe  ?um  ProrecUxate  an  dem  herzogl.  nasaaui^chen  G^'amasium 
zu  Hadamar  zu  folgen.    An  seiner  Stelle  worde  der  bei  der  groasherZogl. 
Oberönauxkamnier  zu  Darrosudt  lungirende  Accessißt  Ernst  Klein  an^e- 
tteilt«     Die  bisher  provisorische  Aiifetelluiifr  des  Hülfslehrers  Dr.  EteJk 
wurde  in  eine  definitirc  verwandelt  und  der  erledigte  technische  Zeich* 
nedunterrickt  dem  städtischen  Baumeister  Heinrich  Garns  übertragen« 
Unter  den  Schulnachrichten,  die  ^rlgeos  eben  an  von  gedeihlichem  Fort^ 
•chreiten  der  Änttalt  zeogeo,  WM-filiet  ^  beMbiinkten  MiUeL  and  4m 
Raomea  Klage  flUiM»  fladen  iiok      Golegenbeil  dw  Jnbittan»  det  B«i- 
d«llMrger  L^ceDO«  8*  9«ili  efailf»  NfltiiAi  Shw  de«  Attbnthalt  dw  BlHM^  . 
aiften  Rodotf  AgncoU  la  Wem«    AI«  iwiMMBM^fUifih«  Beilagen  kalt 
der  Dinetor  Dr.  Wi«gmt4  beigefügt:  1)  eben  m  Um  «b  aehksra  det 
«eijehngea  PSrif eng  gebeltineB  Vertreib  Weit  er  ift  detteelbeik  ndt  neM 
eindringlldien  Worten  die  tbgelieiideB  Mifiler  dei  Anetelt.Tor  Abüm»» 
ewig  Qod  Abepreebevei,  ee  wie  re«  der  ellMiitieehen-iiad  aMtkhriiUidieB 
Tegeiliteervlaf  Und  Fhltoieplue  gewvraA  and  eie  dmef  hini^wieien  Mte, 
den,  wentt  ei»»  dw  Seheleveobt  pliUeeeplBreB»  Akht  Phlloee^ld»,  g^ 
IflKlit  h&tleVy  eie  tm  beietea  die  in  der  8cMe  ind  im  Leben  hemebenden 
Spelftnngen  unter  der  BinbeU  «bfietUebea  L^ne  nnd  eniiker  Wissen- 
■ebnftlinhlrtit  ausglühen  und  veruutteln  wurden,  »o  hatte  ein  Corre* 
ependent  aas  Worms  in  edn«n  Mannheimer  Bkitt  berichtet  y^^deee  in  den 
Vortrage  eine  Feindschaft  gegen  die  PhUosopbie  sichtbar  gewetien  «elL 
Hr,  Dir»  W«  hat  dessbalb  des  Vertrag  hier  noch  einmal  abdrucken  lassen  • 
nnd  iaran  eine  aasfuhrlicbere  Beantwortung  der  Frage  geknüpft: 
fern  nnd  O^mnoiien,  philotophkckc  BUdüngsamiaken?   Er  erklärt  mit 
Yollem  Rechte  ^  dass  Philosophie  in  dem  Sinne,  in  welchem  man  die  8achr^ 
bestimmter  mit  dem  Ausdrucke  Philosophotn' oder  philosophisches  System 
beaeichne,  d.  h.  subjective  Deiikbcwegungen  und  VVcItanj^chBaun/ien,  von 
den  Gymnasien  ganz  anszuschUessen  sei  und  dass  diese,  wenn  sie  »ich 
dazu  verirrt,  den  Abweg  »tet**  schwer  zu  beklagen  ^eliabt  hatten;  ver* 
stehe  Bian  dagegen  unter  Philosophie  die  theoretische  und  praktische 
Durchbildung  des  Menschen ,  so  seien  die  Gymnasien  philosophische  Lehr- 
anstalten,  indem  sie  alle  ihre  Lehrobjecte,  die  fest  und  unveränderlich 
gegebeu  und  philosophisch  durchgebildet  seien  ,  methodi.Hch  lebren.  Da^s 
der  Lehrer  auch  einem  philosophischen  Systeme  huldigen  könne,  wird 
nicht  nur  nicht  ausgesch losten,  bundern,         er  ein  ,^olcli>cs  habe,  sogar  b\% 
wfinschenswerth  bezeichnet*  Am  Schlüsse  »ird  dann  recht  crnhi  uuf  den 
Naehtbeil,  weldber  (iv  die  Bildung  der  Jagend  aus  dem  zu  frült^i  Eiil* 

'  übren  in  PhUtosophene^  her? ergehe ,  hingewiesen  ^  wie  dann  die  ganae 
Abhandinng  lebr  viel  Mieraigeneirertbes  wtbaiL  DAiiH  atekl  3)  die 
Beilage  IVo6e  einer  Pettffirtewngrdtr  Wefewfcdicn  Bapnil*  »ft>  cfaerBin- 
Ukung  ühv  Balme9  diuMtitb9t  üMesepiifa  und  BOmophiay  in  einem 

.  umemaaeMDMenhin«,   0io  Uebnrenniung  (6d7  B,  sq.  Stepii.  TU,  9^.)  ' 
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■  macbtin  ans  den  Wnnsch  rege,  dam  es  dem  Hrn.  Verf.  TergSmit  sei« 
mSge,  an  die  schon  seit  1833  vollendete  Uebersctztmg  des  Gänsen  die 
ietcte  Han^  zu  Jegen  and  nie  zu  veröffentliclien.  Vielleicht  ist  an  elnlgeR 
Stellen  ein  en^'cres  Anschlie.saeri  an  das  Original  riK'glich,  wie  i.  B.  537, 
13  :  Kcü  afita  fitce  ntci  avtrj  teäv  j^aaaviov  ovn  ikaxf^trj,  zi^  fxaaros  totq 
yvfivctGtütq  rpKVFttai.  ,,ünd  ZBgleieti  besteht  aoch  darin  eine  der  widH 
Ügsten  Prüfttoeea ,  wie  ein  Jeder  io  LeibesibDogen  »eh  s«gt**' 

PreusbBN^  An  Gehaltsssolageii  sind  von  dem  Konigl.  hoben  Mini. 
sierioiD  der  Geistticheti  - ,  Medicinal-  und  Unterridits*  Angelegenheiten 
▼erwilKgt  ^^ür<l(  u:  dem  Unterhibllothekar  Dr.  Pape  iu  Bonn  )00  Thir.) 
dem  BibliüLbekisäsecrelair  Prof.  Dr.  Bernd  ebendaselbst  50  Thir. ,  den 
Proti.  Dr.  von  BuehkoHz  und  Dr.  Riehelot  an  der  Universität  v.a  Königs- 
berg je  100  Tblr.,  dem  Pref.  Dr.  Jme^bmm  ebendaselbst  200  Thir. ,  dem 
Prof.  I>r.  GoHhkn  m  der  jarifÜMbin  faeoiai  an  HaUe  200  Thir. ,  dem 
Direetor  des  GynmaflMM  1»  £ai««rldl  Ar.  JMSmAmt^  Itf»  TMr. ,  dem 
IHnot«»  i«i  >fla<üth-Wwitt1wiin  Qymmdnä  in  Bnilto  Dr.  Umindl 

'rUr.  ind  taa  ]<d|r«r  M9gA  m  AtmS^m  AHril  dbensevMI,  Mm 
ItaltMni W  BHter-Aiiaiwrfe  ta  BataMkorg,  Pn£  Neifdedm  M  - 
TMr^  Pkvf.  Mm»  1»  TMr.»  Obwlelmlhv  IMrii%  150TMr.,  Um 
mUM  40  Thlr>  mi  «nBMiatoiiiii«»af  Hm  50  TMr.   AAamtei  ki  4mi 
FmgjMogriiHi' Ift  BMm  aar  ▼aiftwaeiam  dar  LaiiBi»aMMua|fwi  all 
«raltoMr  JttvMar  Suata»  va»  900  TMnvWnicl  lad  M  ttiiiiM» 
I   .      baMMadf  4lMrl9af  MdaatMaa  Lekrar  aai  OjMaaiaai'iB  Hwfali  aA 
90Ö  TM».  JfltaM  arMIkl  wofdaa.   Aa  dan  OyaoaMiMi  CI*i4iM|-dla 
Ctahaite  daa'IMfaetaf»  anf  1000^  te  araCaa  OlMrlefaramaafMl,  das  wmA^ 
im  and  dilttaa  auf  je  700,  des  •▼irrten  anf  600,  des  MMIselieB  ReM- 
gUaalebrara  auf  öö6,  des  eTangellscben  Religtonsithfreri  anf  100  TMr^ 
'  des  ersten  ordefttKcben  Lalhran  auf  600,  des  siveiten  and  dritte«  aaf  je 
000  und  des  Gesaaglehrers  anf  100  TMr.  itesffaatelk  ond  der  de^al^ 
a^t.  dar  Msherlgen  Dotatlaa  des  Gymnasiums  erforderliche  jährliche  Z»> 
j  adbaas  von  d02  Tblrn.  aus  dem  Westpreussi sehen-  Gymnasial fonds  be* 

willig  worden.  Khm  so  ist  dem  Gymnasium  zu  Ostrowo  ein  jährlicher  Zo- 
schnss  Ton  6210  Thlr.aos  ßlaalafeade  bewilfigt  worden.  Ferner  ist  die  Br- 
richtong  einer  Schullehrerbiidvogtanstalt  für  die  evangelische  Bevölkerung 
der  Regiernngsheairke  Trier  undCoblenz  genehmigt  und  für  dieselbe  vom 
1.  Jan.  1848  an  ein  jäbrücher  Zuschuss  von  838  Tldrn.  ans  Staatsfonds 
bewilligt  wordctT.  An  ausserordentlichen  Kerauncratiuni^n  ,  G ratiticatio- 
I  neu  und  Uutcrstüiy.ungcn  wurden  gewährt:  dem  Privatdoccnten  J^r.  hiihn 

in  der  j)hiloso|jhlschcn  Facultät  der  Universittit  Halle  50  Tlilr.,  den 
'  Proff.  Dr.  Brani.ss  und  Dr.  von  Boguslawski  zu  Breslau  je  150  Thr.,  di>m 

I  Prof.  Dr.  Kummer  ebendaselbst  100  Thir.,  dem  Prof.  Dr.  Oebser  an  der 

;  Universität  zu  Königsberg  150  Thir.,  dem  Prof.  Dr.  fFilde  am  Gymua- 

!  sinni  Zinn  grauen  Kloster  in  Berlin  50  Thir.,  dem  Prof.  Dr.  E.  Müller  am 

i  Ci>^mna6ium  zu  Liegnitz  50  Thir.  und  dem  Lehrer  aai  Gymnasium  zu 

!  Quedlinburg  Dr.  Matthiae  100  Thir.    Ferner  hat  dier  Prof.  Dr.  Fran» 

» 
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SU  Berlin  zu  einer  wissenschaftlichen  Heise  nach  Florenz  ond  Paris  600 
Tblr.  aus  Staatsfonds  erhalt<.'ii  und  dein  Dr.  iur.  Gumprecht  zu  Berlin  sind 
sa  seinei'  weiteren  Ausbildung  juhri.  150  Tbir.  auf  2  Jahre  aus  Staats- 
fonds QUßgesetzt  Wut  den.  Dem  academiscben  Leseverein  an  der  Univer- 
sität zu  Bonn  sind  auf  das  Jahr  -vom  1.  Mai  18^7  bis  letzten  April  18i3 
250  Thir.  als  ausserordentlicher  Zuscbnssaus  dem  Unterbaltungsfonds  der 
üniveisltuL  bcwillijit  worden.  Das  chirurgisch-klinische  Institut  bei  der 
Universität  zu  lirOilau  erhielt  behufs»  der  Anschaüung  der  notliigen  Uten- 
silien eiaea  aosserordentlichen  Zuscboss  .von  900  ThIr. ,  der  Verein  für 
die  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  bebn£s  der  Herausgabe  der  Märki- 
schen Forschung  eine  jährliche  Unterstfitsang  von  100  Thlm.  auf  3  Jahre, 
di«  Pi8clioo*tdie  Stiftung  für  ¥«lks-  lud  Blwiieiiftiirlelirer  in  Bedia  fliu 
duMdige  Uiittvitatmg  von  500  TUr«  '  Aoch  iit  vor  BettreltaDg  dar 
KMt^n,  welcke  diireli  db  dia^üdc«  Y^rwimmlmig  der  Natarfoncte 
Md  A«nte  ia  Aftcbea  verantnxt  wordon,  «io  Mtrag  von  9000  Thlm« 
mm.  StattafiMid«  bewilligt  werden«  '  Dieln  Cymnaiiom  in  üydfe  endlidi  iit 
dM  BlldniM  Br*  lfnie»tSt  dea  Jettt  zegierended  Kfinig»  «ngaatonden  wer« 
dem  Praaaaiacha  Orden  erMeltea.felgeiidft  Gelehrte  t  den  rethen  Ad- 
lanprdiB  3.  Claaae.mb  Bielienlaab  der  Frei  Dr.  MIMdk  in  Benn  und 
der  Geludne  MedicSn»lraai  Pret  Dr.  Rumor  in  Breslan^  denselben  Si,  CL 
wSl  dar  SdUeife  der  Gebfilfe  an  der  Btomwarte  in  Beriin  Dr.  Clfolie»  den- 
aalben  4.  Cl.  der  Lebrar  Otm  an  Gynmaianni  in  Halbenrtadt,  der  Mr 
nwtwfcer  hd  der  konigl.  preossischen  Geaandlscbaft  In  GeQilaat)|Bopel  Dr, 
Rwen  und  der  Prof.  Dr.  Koch  in  Jena ;  auswärtige  Ordern  der  PrelDr» 
S^am  in  Berlin  von  Sr.  Maiestät  dem  Konige  von  Grieebeoland  das  sil* 
beme  Ritterkrens  des  BrlÖseroidiens  und  der  [inswisehen  an  einem  Schlag- 
flösse  der  ihm  in  einer  Vorlesung  traf,  am  11.  Nor.  verschiedene]  Ge- 
heime Medicinahrath  Prof.  Dr.  iH^onbaoh  in  Berlin  da«  Ritterkreuz  de« 
kaiserl.  brasilianschen  Ordens  vom  sudlichen  Kreuze.  —  In  den  höhern 
BeholaiBtem  ist  der  Superintendent  Dr.  Storche  su  Stolpe  zun  Regle- 
mngs-  und  Sehnlimthe  bei  der  kdiiigliehen  Jlegienuig  in  Cosb'n  ernannt' 
•  werden.  {X^.] 


Berichtigung. 

Im  8.  Hefte  (L ,  4.)  bitten  wir  folgende  Fehler  an  verbeflaetni  8. 
453.  Z.  10  V.  O.  und  auf  dem  Urascblage  lies  Gelpk  e  statt  6el|^e.  B.  . 
463.  Z.  9  T.  O.  lies:  daran  für  daraus.  S.  470.  Z.  16  v.  Unt.  lies: 
philoiogiecben  for  philoflophisehen.  S.  476.  Z.  19  t.  O.  lies: 
eingeschlagen  en  !5r  Ter geacUsgenen.  $.  477.  Z.' 4:  von  ande- 
ren Behaleo  «tatt  iron  anderen.  Z.  18:  «eine«  atntt  ihres. 
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Kritis^cJie  Be,ar|tjheiluugc^• 


JFor  t  ß  e  t  %  pn  § 
der  UeW^dit  dar  iw^iftan  £nc|i«ii9.i^eo  aaf  4«p  •G^bifte  der  Litera- 
tur Bbor.flt«  BtflW^n  «ml  Bljr|l)olo£ie  d^r  QrMfa  md  ßSmwr*  (VgL 
4ili  Torigen  Jahrgang  [16416], oder  den  XLVL  Bd.*  h  B.  3. 

Seit  dem  Ahscliluase  unscrar  Mbera  Abhandlon^  ist  omni 
diesem  Gebiete  sehr  ileissig  geweRen,  iiHlQclie  treflniche  beach- 
tung^swerthe  Erscbeiiiong  ist  erfolgt.  Was  zuerst  die  Philosophie 
der  Religion,  oder  die  logischen  ßegriffe  und  die  pajelielegUelie 
.Be|[ründung  der  Herkunft  d^r  Religion  betrifft,  ohae.welf^  wir 
«och  die  hellenische  Religion,  als  einen  Ausflnss  der  al^emeineu, 
als  einen  Abzweig  und  Spross  der  RcH^^fon  Vi?)erhaupt,  nicht  be- 
greifen und  nicht  erklären  können,  und  ohne  welche  wir  keine 
leitenden  PriiRi[)ieM  bei  dc^i  Studium  und  bei  der  Dürstellung 
derselben,  tolgüch  keine  Klarheit  und  Durchsichtigkeit  gewinnen: 
80  haben  vrif  ß^mfy}U^.^  ich&tibarjes  W^xk  ^xhalt^a 

iffider  '  ' 

« 

ihnrnm  Wj9JB9n^  ikrsr  gesdkichiliehen  ^ntwik" 
ikelung  und  Ahr  er  absoluten  Vollendung  ^  darig»- 
stellt  von  Dr.  <Lu4v»g  Noaek,  Darmstadt,  Druck  und.  Verlag  vatt 
«  »CW.Laske.  Bist*r  .Tbeil.  Uie  Jl«ligio  n- in  ihrem  all- 
gemeinaa  Wesen  and  ihrer  m yth ol ogi sehen  iSnt* 
wickelnag.  .18#&.  Zweiter  Theil.  Die  absolute  Reli- 
gion oder  die  vollendete  Offenbarung  G-otfeia  in 
d«ra«ligioA.4oc.Mfliiaohhait.  iS^.  ^  (5^Tblr.) 

JSfp  Flortb^Q  oder  eiqe  weltera.Bntw|cl(eluiig  4:^^  ^«ffd**^!^^ 
Theorie, .  .die  .iiielit  .brot  so  ^ncheip  Anderf»;  * .  Bondero '  ^^i^  ^em 
Yert  In  mehrfacher  Jlimiiclit  uQ^ihgeod  wmI  pvvaUeiidet  er- 
sefaleneo  iat^  wie  er  In  einer  ,|i^an4ere»  DjM^tutign  (bei  Lesice 
läuflich) jiQter dem  l^tei:  t^Der  Äeüfiieq^t^'Cfr iCf  Heg.eiV 
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100        Religion  ond  Mythologie  der  GrieelieD  uod  ÜMBer* 

Bin  Beitrag  lar  Kritik  der  Hegertclieii  Eeltgiom- 
p h II o 8  o  p  h  i  e^S  nSher  dersethiiii  benlUit  gewesen  Ist.  Uns  in- 
teresslrt  hier  bles  der  erste  Tlieil.  Hr«  gdt  Toa  dem  Gesicfats- 
pnnkte  aus,  dass  die  Religion  ikberhaupt  eioe  ewige  Offenbarung 
Gottes  Im  menschlichen  Bewusstseln  se!,  f&r  deren  Betrachtung 
sich  aus  dem  Begriife  der  Wissenschaft  von  selbst  folgende  Me- 
thode  ergebe  (S.  29.  f.):  ^fis  ksnn  nur  eine  wahre  Methode  jn 
allen  Wlssensobaften  sein ,  und  diese  ist  nichts  Anderes  als  die 
eigene  Bewegung  und  Entfaltung  des  Inhalts,  der  noth wendige 
Fortschritt  des  rellgidsen  Geistes  selbst.  Der  denkende  Geist 
mnss  forliufig  von  aller  eigenen  und  besonderen  Weisheit  abstra- 
hiren,  sich  in  das  religiöse  Leben  der  Menschheit  versend ei)  und 
hineinleben  und  sich  ganz  der  Begierde  enthalten,  in  dem  Spiegel 
desselben  immer  nur  die  Gestalt  des  eigenen  religiösen  Bewusst- 
seins  wiedertinden  zu  wollen.  Ohne  Philosophie  ist  es  nicht  mög- 
lich, die  lleli«?ion  zu  begreifen  und  wissenschaftlich  darzustellen. 
Die  nothwendi^c  Oriljum^  ulles  Lebeos  aber  ist  die  Form  des  « 
Werdens;  darum  kann  auch  die  Darstellung,  die  den  Inhalt  sich 
selbst  bewegen  lässt ,  auch  nur  eine  genetische  sein.  Schritt 
tur  Schritt  wird  der  religiösen  Entwickelimg  des  Bewnsstscins  der 
Völker  gefolgt  und  dieselbe  nicht  als  ein  schon  gewordenes,  fer- 
tiges und  festes  UesuUat  genommen,  sondern  ihre  Genesis  aul^^e- 
zeigt  und  der  innere  Fortschritt  nachgewiesen ,  der  sich  von  deu 
ersten  unbestimmten  Anfängen  der  reli^MÖscn  Volksgeister,  in  der 
Entfaltung  diLücr  Keime  und  im  Hervortreten  der  besonderen 
Elemente  einer  bestimmten,  positiven  Religiouslarm  und  endlich 
in  ihrer  Vollendung  zeigt,  auf  welche  dann  die  innere  AnfltSsnng 
und  der  Verfall  folgt.  Zugleich  sind  die  bedingten  Momente  diSr 
Verschiedenheit  der  Religionsformeu  theils  In  den  Naturverhilt- 
nissen  ond  der  WeltstelInng,  thefls  In  den  cesehlclitllehen  Besle- 
llongen  nnd  dem  geistigen  Fortsehiitte  der  Menscbbeit  Überhaupt 
nacbsnweisen  und  die  Rdlgionsformen  aus  den  dgeaen  Geistes- 
leben der  bestimmten  Vftlkerindividuen  lu  deuten,  Ikber  der  Aehn-'^ 
Rciikelt  nicht  die  Verschiedenheit,  ftber'  sdidaliarer  Debetefa- 
atlmmang  In  gewissen  allgemeinen  Grandgedanl^en  ni«At  die  posi- 
^  tive  Restbamtbeit  ond  charaicteristische  Eigenthumlicfakelt  dersel- 
ben zu  übersehen,  sondern  vor  Allem  in  einer  Gesammtansehaung 
die  individnelle  Bestimmtheit  jeder  einzelnen  ileligionsform  fest^ 
zustellen.  Dabei  darf  auch  die  religiöse  Entwickeiung  im  Mythus 
nicht  für  sich  allein,  aondern  nur  in  Verbindung  mitilner  Brschel- 
nnng  Im  Leben,  von  der  sittlichen  und  politischen«  wie  von  der 
aalhetischen  Seite  der  Kunst  betrachtet  werden. 

Hr.  N.  geht  mit  seltener  Schärfe,  mit  mathematischer  Con- 
seqnenz  das  Einzelne  durch  und  reiht  es  aneinander,  und  seinem  - 
klaren,  oft  sogar  rhetorischen  Stile  folgt  man  gern  und  mit  fort- 
währender Spannung.  Unter  den  Momenten  der  idealen  gescliicht- 
lichen  Entwickeiung  des  religiösen  Bewusstsein  nimmt  bei  ihm  die 
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hellenische  Religion  —  die  römische  ist  ihm  mit  Recht  our  cio 
Abzweig  ^  ein  Nachhall  der  ^riechUcheu  —  unter  den  positneii  » 
nebst  der  igraelitischen  und  nordisch -germanischen  ,  mit(cn  inne, 
die  dritte  Stufe  eio,  die  der  geistigen  Individualität,  und 
ht  da  die  Religion  der  individuellen  Schönheit.  Er 
cbarakterisirt  sie  S.  284.  also :  „Hier  tritt  die  göttliche  Person- 
liehkelt  in  die  Vielheit  concreter  Götter^estalten  und  idealer  Per- 
sönlichkeiten ein;  zugleich  aber  zei^t  sich  der  Mangel  der  Ver- 
einzelung;  die  besonderen  für  sich  (^cieiiiien  persönlichen  Götter-  * 
gestalten  der  griechischen  lleligiaa  fallen  dtr  allgemeinen  Macht 
des  Schicksals^  der  absoluten  Nothwendigkeit  anhciiu  ,  an  der  sich 
ihre  einzelne  E&isteni  bliebt  und  darin  untergeht.  Diese  Schick- 
salsmacht, die  alle  Eigenthftinlichltelt  der  concreten  Roligions- 
feraett  vertehloogen  nid  in  deii  an^elMbat,  ateÜI  dcli  im  r5- 
miBcheo  Retciie  dar,  wo  alle  eioaeliien  Volk^geiater  ia  Einem 
Weitgeitte,  alle  Staaten  in  Einer  ^abatiaeten  Elnlieil  summmen* 
gegangen  afaid  und  alle  Iidmatliiichen  GSCtcr  in  dem  allf  emeinea 
rantiieOB  dea  rdmjtelien  Herraeliergottea  fenammell  wor- 
den tiad^**  Die  Danteilang  *dleaer  Religion  f&Ut  den  aeiiten 
AbaehniiliS.  329^431.).  Nadi  einem  einieitenden  Bliclc 
auf  diB  Land  nad  den  Volktgelat  der  HeUenen,  ao  wie  auf  daa  re- 
ligidae  Bewusstsein  in  seiner  allgemeinen  Bestimmtheit  und  seiner 
Innern  Fortbildung  ist  im  ersten  Capitel  aunäcbat  das  Werden 
der  hellenischen  Religionaf orm  in  der  Torhellcnlschen 
Zeit^  und  zwar  a)  die  Naturbestimmtheit  dea  urapri'inglichen  Be- 
wntstseinsderPelaigeri  b)  die  Naturgötter  und  das  der  Naturmachl 
aalielmf  efallene  Bewusstsein  dea  Titanenzeitalter«  und  c)  das  zu  in<- 
nererVersdhnung  reifende  Bewusstsein  in  der  Ileroehzeit  betracli- 
tet ;  im  zweiten  Capitel  alsdann  die  ausgebildete  class  Ische 
Religionsform  der  Hellenen  dargestellt,  und  zwar  a)  die 
allgemeine  Bestimmtheit  der  hellenischen  Religionsform,  in  ihrem 
Unterschiede  von  der  pcla8^ii;chcn ,  b)  der  Kreis  der  olympischeji 
Gikter  und  c)  die  Krscheituin^  der  he]Ieriiv;clLCii  Religionsform 
im  Leben;  im  dritten  Capitel  endlich  ist  die  Auflösung  des  - 
]i  eilen  Ischen  üewusstseins  geschildert  und  zwar  in  der 
Weise,  dass  a)  die  Keime  der  Auflösung,  b)  die  wirkliche  Auf- 
lösung und  c)  der  matte  Nachklang  der  griechischen  Religion  iu  * 
der  römischen  Religion  betrachtet  wird.  Wir  haben  den  Ab- 
schnitt mit  grösstem  Interesse  gelesen.  Wir  verkennen  nicht  den 
Fleiss,  die  mathematische  Consequenz,  das  viele  Geistreiche  und 
Anregende  und  Erfrischende  darin;  allein  es  will  ans  auch  be- 
dünken,  wie  wenn  der  Verf.  nicht  selten,  entweder  in  Folge  elge-  . 
ner  unzureichender  Studien  auf  diesem  Felde  oder  weil  er  zu 
Bchneil  den  blossen  Vernmthungen ,  Ansichten,  Glaubensmeinun* 
gen  gcwibser  Vorgänger  geiolgt  ist,  den  eigentlich  liistürischen 
Boden  verloren  und  verlassen  hat  nnd  uns  melir  blosses  aprioristi- 
sches  und  suhjecÜTes  Rä^^ouaemeut  als  eke  in  und  auf  der  Wirk* 
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Hcbkeft  iJi^&tidete  allgeioefne  Daratellang^  gegeben  hätte.  Die 
Scheidung  zwischeil  Torherieniscber  und  eigentlich  hellenischer 
Religion  lässt  gich  nfcht  scharf  oder  eigentlich  g  a  r  nicht  durch-' 
führen  j  der  Krera  dei^  olympischen  Götter  hat  sich  ohne  allen 
Zweifel  in  vordorischer  Zeit,  im  pelasgischen  oder,  wie  Hr.  N  e9 
will  gemefnt  wissen  ,  im  vorhellenfschen  Zeitalter  gebildet;  Kre- 
ta*8  Mytholofpc  gi'ht  höchstwahrscheinlich  nicht  über  die  He- 
ralcfiden-VVaiideniiig  zurück.  Die  Bildung  des  Menschen  mis  Lehm 
und  Wasser  ist  erst  ein  spaterer  Mythus;  es  ist  nicht  zu  er- 
weisen, dass  die  Pjeleiadeii  blosse  Priesterinnen  der  Diana  gewesen 
waren  und  nicht  des  Zeus ;  im  Gegentheil:  in  ihrem  Liede  (bei 
Fausao.  X,  12.5.)i*ufen  sie  nur  den  Zeus  ai»,  wenn  nmu  der  Lesart 
öd  folgt,  oder  mit  ihm  die  Gä.  Und  so  iiesseit  sich^  hin  und  wieder 
im  Einzelnen  Ansstetlungen  machen.  iNatörKch  fragen  manche  sol- 
cher falschen  Grundlagen  auch  mchrereiuftige  Schlüsse  und  Abstrac- 
tionen,  so  dass  der  bedScfitiÄje  h?storiac]i<- philologische  Forscher 
nicht  ddichvveg  mit  den  Ergebnissen  nnd  Folgerungen  einverstan- 
den sein  kann.  —  Der  Begriff  des  Mythus  scheint  uns  nicht  durch- 
aus  richtig  erfasst  zu  sein.    Gut  ist  die  Charakteristik  der  römi. 
«faen  Religion  (S.  425.)  :  ,,Di6  röinisehc  Religion  war  die  leben- 
dUfsl^  Ineafngfioii  des  rönmehen  VdHEMlMnHSien  adM^  weMw' 
met  «Mm^i^eniMiiig^misafttltf^l^oiffHity  alles  «%Mll€it  mIh 
fftantlellea  fohilt«  ermangeU  mid  nur  düf  6eprage  iet  atttraoM 
Verstandeatfellexidii,  de^  besonnenei  Geberlegung  tragt.  Nkli0 
dttrch  efnen  mlftrHeln«  Vollwgelal«  AifvI^ttiHhittelbtrvorlniidea* 
Sitte  «iid  Gewohiilicit^  ittd  gleiefcaaA  dnreb  den  angeborenen  ln>- 
stinel  dea  Volketebena,  niehl  dftdnyelP  M  den  i^nMfe  Otaeta'  . 
weann  entitandai,  sondern  ins  TetidifedeneiiyoftaoigentlifMMi-» 
ketten  dnrdi  ftiaaereo  nnd  wilfMI#iMkei  2MMMietttreAHi 
tragsmisaig  erwachsen.  Dasselbe  GeprSge  trog  noch  die  Religion^ 
welche  eben  die  bindende  Gewaft  f&r  diese  Tcrschiedeiicn ,  zif 
oineretaatlicheD  Einheit  verbundenen yölietelemeute  war,  undde^ 
rcn  riauptsache  in  der  formellen,  gewissenhaften  Beobachtung  dm^ 
durch  die  Auctorität  des  Staats  festgesetzten  lusserlichen  reU- 
giöseh  Handlungei»  bestand.   Ein  Vertrag  war  gleichsaai  auch 
die  Religion,  und  das  Wesen  desCultns^  war  niclits  als  ein  umständ- 
licher und  lästiger  Cerentoniendlenst  ^  Furcht  und  Abhängigkeit 
von  den  Göttern  und  Geistern  machte  die  Gnindbestimmungen  der 
religiösen  Gesinnung  ans.    Die  röinisclie  Helin;ion  blieb  gerad6 
zur  Zeit  ihrer  Hliithc  und  lebendigsten  Entfaltung  auf  der  Stufe 
der  pelasgisciien  INaturreligicM]  stehen  und  f^eliört  darum  wescnt- 
^  lieh  mit  den  Religionen  der  Macht  und  Furcht  in  eine  und  die- 
selbe Kategorie.    Nicht  in  der  unmittelbaren  Lebendi^'keit  und 
nat^lichen  BestimitftHeft  des  Volksgeistes  wurzelte  die  römische 
Religion,  sondern  die  Reftexion  auf  das  Leben  und  dessen  Bedürf- 
nisse und  endliche  Zwecke  war  die  Mutter  derselben.*"    Ist  aber 
diese  Charakteristüt  ricktig,  dann  mikbte  der  üutersddMiete  die 


Digitized  by  Google 


römische  BiBlIgioD  doch. nicht  valiig:  m{t,der  gr^ecbitchea^  auf, einet, 
Stufe  BtelUn spnd^rA  vielmehr  (mit  Hegel)  a|t  eine  hf^oodere 
GiestaUons  dBt}  r«lig|ö«itp  GlnibeAs  unt^  d^^M^cbei^^fMieQ« 

V-eat  m^.MmUil^iwmmß  dw^bv wie  der.  irl|gipM<iim«m  ' 
Glaube  herpiMMi  in*  lUe  eimiliclifi.Ei^eiQHOf 4  ^f,  wo^uri^i«. 
dovel»  welchi»  lüMtyq  apd  «.iniMp»:  Bf Witn-odi^  ««ifillffii,  er  deich- 
Miibqnim^feffdeii  winl  sur  Emcheiiiiwg  •»  komipf»»  ob.MofNff, 
Fordily  fiiffi      4at«i:  «ifilien  (PrloMwi^  orbe^dDiM  IM(  tf|i»iivi), 
«od  nenerding •  noch  K.  Fr.  Hcrmtan  (Lehrb.  d.  folteed.  Aller- 
tfiHmer  C:  8i  Hot.  8.)^^  oder  Fni:^  mid^  Hebe  lustamieii,  begrif- 
fen unter  dem  Qelllhl  der  Abhängigkeit^  wie  Stuhr  nnd  Feuerbich 
wollen.  Denn  an  ein  wirkliches  EruengeD,  und  Nichts  herrorbrin- 
ist  hier  nidil  mMIm^.  Bk  nioip.eMi  AuMge  i«  Menffhen 
snr  Religion^  mn  Hmm  wB  yonhnniei^tiiu;  8on|j|.wArde(  gan 
keimt  Religion  hab^«   Bß,  N.  neuali     Offiyba^npu.  Ab/er  dk; 
AussenweU  dient  besoodm  4nn,  aie.  wecK  iq.  wfß^y  mMit  sie 
lebendig,  T^&^y  tbätig ,  dass  sie  sich  äussert  itnd^  lor  Erscheinung 
kommt  Nach  unseres  Meinung  nun  is,t.  es  nicht  ds^  Gefühl  der 
Abhängigkeit,  nicht  Fuicht  und.  Mebe,  was  sie  erseugt:  8ondeni| 
sie  ist  schon  da  als  Embryo  im  menscblichen^eiste  von.  Anfang 
an;  die  ^ussenweltmit  allen  ihren  Wundern,  nicht  blos  ^nß-,  . 
Furchtbare  und  l^iebevolle,  sondern  das  Grosse  darin^  das  Unge- 
heuere, Seltsame,  liiebliche,  Eh-freuende:,  sp^sich  Unbegreifliche, 
überhaupt  ist  es  darin.,  was  diese  Anlage  4^|sai  l^ringt ,  sich-su 
regen  und  zu  äussern.    Es  Ui  damit  wie  mit  der  Sprache.  Wilh. 

Humboldt  (gesammelte  Werke  III.  a  S.  252.)  sagt  in  der  Be- 
siehung ganz  richtig:  „Die  Sprache  Hesse  sich  nicht  erfinden, 
wenn  nicht  der  Typus  schon  in  dem  menschlichen  \ei^tande  vor- 
handen wäre.^^  Ein  gewisser  innerer  uDinhigni;,  natürlteliei^ 
Trieb,  verbunden  mit  dem  Vermögen)  ▼om  Aeus^ren^  $tVir 
liehen  erregt  au  werden,  l^wlriit^  d^ßt  die  Anlage  i^uc  ReMoon  Id- 
ofssl^  epTfeelil  und  tlMli  inmerllch.  tich  ri9gt^  |he9«  iutamk^  i« 
aVinlieh  ^nhvneiUBWil  BRieliiBlaung  trUL  iSa  sind  also.'eigenj^. 
linl^  yißT^jM  Pnnkle  iQ,iiiilefaaliel4ws  m  geU^g^  Anlage«  4er 
ißfK^^  T#l^;siol|  «tt|ujis/ern>  4ie  erregendif  A^^iienwf^U,  di^  Item^ 
OM»  der  4iMiign  ^nr  Mmilichen  BirsdieiDung.  Ein  Zwalftea^  um 
wIp  cernN  nneli  andf  geiwlnedijt  lOMlea^  MH  ^  D|iwiM»Uupig,  ^  eo 
fern  aU  nac]^deMvselhendanien^R«%loPH^bliiude,  wie  es  nna, 
geschichtlich,  vorliegt«  etwas  Qenu^te^,  ^Ivkunst^te^  BsMoi^ell* 
Nothwendigeo  m  dieser  Künstlichkeit  nficbeini;,  dl^  elwif 
finMwwüchsiges  ist  und  in  dieser  N^tufwüchsigl^eli  ejtwnn  Orgaol- 
acjk«i  nnd  als  solohes  freilich  auch  ^wj||^f(eljtiwen%ei|^  eher  mff^ 
gemiiss  4^  Gesetzen  der  Natuup«  afs  der  menschlich  vers|i|ni^|)n| 
U^r|egHW«  Nji9li<Kh  gewiss  hat  es  Hr.  N»  nvtA  ^^fVI^ 
ai^onHcfeldermaas^^n  v^standen;  allein,  wie  gesagt^  iß^Xg/^f^^' 
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systematisirt,  zu  streng  logiech  ^erefelt  vor.  Mindestens  hätte 
es  einer  desfaUsigen  ilnsprachc  an  den  Leser  bedurft,  wie  er  dag 
Gegebene  zu  nehmen,  aufzufassen  hätte  Organische  Gebilde  sind 
■icberlicb  anders  noch  zu  erklaren  als  Gebilde  der  menschlichen 
Reflexion,  der  Kunst,  wenn  sie  auch  auf  gemeinschaftliche  Weise 
durch  den  menschlichen  Verstand  zu  reproduciren  sind« 

Ein  ähnlicher  Versuch  ^  die  bekannten  Religionen  zu  syste- 
matfsiren,  In  eine  bestimmte  dem  Verstände  zu  begreifende  Reihe 
zurecht  zu  legen,  ist  der  Aufsatz  vom  Dircctor  Deinhardt : 

« 

m^b^T  den  Gegensatz  des  Pantheismus  und  V ei$^ 
mu9  in  den  vorchristlichen  Religionen  im  Brom- 
barftr  Gyatnasial-Progr.  ▼om  Jahre  184a« 

Hr.  D.  geht  Ton  folgenden  GraodallM  «ua:  „Dm  Christen- 
IhiiiD  tritt  in  die  weltgeachicbtBche  Bstwlckeiaig  etn,  nadideBi 
eAun  viele  JiiMiiiiiderte  Moddreh  andere  ReHgleaeB  die  mMe»* 
tkHe  Gnindlage  des  geistigen  DimIm  derTftlker  geweeee  wenn. 
Bi  ftrltl  datier  in  Yeiliiltiiiii  imd  ia  Conffiet  alt  dieaee  Be^gioMt 
will  dn  ^roaaer  TheU  lÄer  Gcsdiiehte,  wenigstem  in  ileii  etiles 
Jeb^nmdeirteB«  wo  ee  eeine  Wnnele  tchligt  fm  Beden  der  Ifemeh- 
bell,  beiteht  in  der  DiMtellong,  wie -Mi  jene  ReBglenen  den 
Cfcfialentfiinne  gegenftbcv^itcndni  aMdMneoeliten,  jvie  aie  ebet 
in  dieaeoi  lanipre  ^en  lo  edir  ihre  eigene  Oiminechl  eb  die 
welt&berwindendeKiraft  der  neoen  Lehre  thatsachlich  zu  erkenne 
geben.  Eine  Kenntdh»  Ton  den  vorchristlichen  Religionen  imd 
dne  Einsicht  in  ihre  Principien  ist  daher  schon  in  so  fern  noth- 
wendig,  eis  ohnediea  die  welthlatorische  Entwicicehuig  dea  Ghrl» 
stenthnms  nicht  zu  begreifen  wSre.  Aber  das  Interesse  )in  diesen 
Religionen  Hegt  noch  ungleich  tiefer  und  hängt  mit  der  Idee  nnd 
Wahrheit  der  christlichen  ReUgien  selbst  aufs  Innigste  zusammen«, 
Die  neueste  Philosophie,  namentlich  die  Hegefsche,  hat  die  chriat* 
liehe  Religion  als  die  absolute  Religion  bezeichnet,  und  dieser 
Religion  hiermit  den  ihr  gebührenden  Standpunkt  unter  den  an- 
dern angewiesen.  Hiernach  sind  die  vorchristlichen  Religionen, 
in  welchen  die  Menschen  vor  der  Erscheinung  Christi  ihre  höchste 
Wahrheit  und  ihre  letzte  Befriedigung  fanden  und  zum  l'heil  noch 
immer  finden,  die  besoadereii  Religionen^  in  welchen  der  Be^ 
griff  der  ileiigioo  zwar  vorhanden  ist,  aber  nur  von  einer  besonde- 
ren Seite  zur  Erscheinung  kommt.  Das  Christcntbum  daj^egen  ist 
die  allgemeine  Religion ,  die  Religion  im  absoluten  Sinne  des 
Worts,  oder  die  dem  Begriffe  entsprechende  und  daher  auch  alle 
Seiten  und  Stufen  seiner  Erscheinung  in  sich  concentrirende  und 
in  sich  verklirende  Religion:  Wie  ein  Naturgesetz  das  Allgemeine 
und  Wesentliche  ist  In  den  besonderen  Erbcheinungen  oder  der 
Begriff  der  Erscheinungen  uud  dieser  in  jeder  dieser  Erschei- 
nungen herrscht  und  lebendig  ist,  aber  in  keiner  derselben  anfgeht, 
''trn  iii  allen  nur  die  besonderen  Seiten  von  der  Fülle  seiuea  We- 
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sens  und  Lebens  offenbart,  wahrend  der  Naturforscher  dieses  6e- 
Betz,  weon  eres  wirklich  bcgrifTen  Iiat,  für  sich  und  den  em- 
pirischen Krschciniiogeii  entnommen,  in  seinem 
Geiste  gegenwärtig  hat:  so  ist  die  christliche  Heligion  das 
Allgemeine  und  Wesentliche  in  allen  anderen  ReHgionen ,  sie  hat 
in  ihnen,  noch  ehe  sie  ftir  sich  exlstirte,  die  besonderen  Seiten  ihres 
Wesens  in  einseitiger  Bestimmtheit  zur  Offenbarung  gebracht; 
sie  ist  aber  als  die  Zeit  erföllet  war,  in  ihrer  Allgemeinheit  und 
in  der  Fülle  ihrer  Wesenheit  hervorgetreten ,  wie  die  Sonne  nach 
der  Morgenröthe.  Aliein  wie  man  aus  den  besonderen  Erschei- 
nangen,  so  sehr  sie  vom  Gesetze  verschieden  &ind,  doch  eine  Er- 
kenntniüä  von  dem  Gesetze  gewinnt,  und  wie  man  selbst  nach 
der  gewonnenen  Erkenntolss  des  Gesetzes  oft  und  gern  zu  den  Er- 
scheinungen lurückkebrt,  um  das  Geseti  bis  in  seine  iodividaeü- 
itea  Besiehungea  xa  TeriUgeo  und  •BfutcInflM:  to  wird  wmA  die 
BsImbtuDg  der  fonbrMMtB  Religiootii  ■!•  d«r  vereinelteii 
8liiVI«B  der  «teoi  mid  tkk  i^lwt  ewig  gkMmat  Wabrhdl  efai 
WcMBtliolMt  dftitt  Mtngeii)  um  ^00  d«r  u  der  eliriillklieii  Re- 
Bglea  gegebeMV  Wheit  vwl  AllgemefaiMl,  feaeh  der  ele  alle 
gleichMUB  gnfitiren,  eine  denllldie  ttuiehl  10  gewleaea.^^  Wer 
eelhe  sieht  mit  den  Veif.  kk  dieaea  AmUtUn  ober  dae  jalerawe 
aelbtt  der  hetdefadm  Rdlgkme»  ftberebutlBUBettY  Neefadcaer 
daen  aacbgewieaen  hat,  wie  ebie  solche  Auffassuaf  «er  dordl  die 
FMleaepllle  möglich  geworden,  dereb  Jene  Wissenschell  dea  All- 
gemeinen,  die  In  dem  sinnlichen  und  geistigen  Universum  nur  dae 
Allgemeine  sucht  und  findet«  deren  mtl^dt  die  Tbitigkelt  den 
Dedcens  ist,  die  sich  mit  dem  ,,non  ridere,  non  lugere,  aeqoe  de~ 
leatari  acd  lalelligere^^  an  die  Betrachtung  der  IMe|fe  mecht,  gebt 
er  ftber  zu  Hegei's  Verdiensten  in  der  Besiehung,  deseen  Yerle» 
sungen  fiber  die  Philosophie  der  Reilglon  nicht  hoch  genug  ange- 
aeblagen  werden  könnten,  indemjsie,  „so  wie  überhaupt  eine  Fülle 
▼on  Geist  und  Gelehrsamkeit,  so  ins  Besondere  eine  fast  uner- 
schöpfliche Menge  Ton  neuen  mid  tiefen  Gedanken  über  das  We- 
sen und  die  Principien  der  vorchristlichen  Religionen  enthieiten.^*' 
„lodessen^^,  fügt  Hr.  D.  hinzu,  „habe  doch  von  allen  lle^crschen 
Werken  die  ReÜgions^eschichte  gewiss  am  wenigsten  Klarheit, 
Zusammenliang  und  innere  Eutwickelung ,  und  je  länger  man  sich 
mit  seiner  Darstellung  beschäftige,  desto  mehr  fühle  man  sich  be- 
stimmt, dieses  Urtheil  zu  wiederholen  und  in  erhöhterem  Maasse 
XU  bestätigen,  es  läge  solches  namentlich  in  dem  Verhältnisse, 
in  welches  die  Principien  der  bedeutendsten  Volksreligioncn  zu 
einander  gestellt  wären.^'  Hr*  D.  macht  hierauf  den  logischen 
Grundsatz  geltend ,  „dass  in  eine  Vielheit  und  Verschiedenartig- 
keit TOD  Erscheinungen  nur  dadurch  für  den  denkenden  Geist 
Klarheit  und  Zusammenhang  komme,  dass  die  unbestimmte  Ver- 
schiedenheit auf  bestimmte  Unterschiede,  die  Unterschiede  aber 
auf  den  in  ihnen  iiegeudeu  Gegeugaia  reducirt  würden,  bis  snletal 
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in  der  Bifibeitim  Gegensätze  die  Wahrheit  und  Wesenheit  dletei 
Kr«cheinuii§igslMele8  gefunden  werde  ;  dieser  logische  Griiods^ts 
finde  auch  aiii  dio  Betraditung  dür  geschichtlich  erschrenenw»* 
Religionen  seine  Anwendnng  rnid  bringe ,  wenn  seine  Durcbffih- 
ruDg  gelänge,  Licht  nnd  Zusammenhang  in  diese«  liöit|iate'?DI)iali€|r 
Oehietem,  die  der  Erkenntniss  eröffnet  seien.^^ 

In  der  darauf  folgeiulcn  Ahliaiidliing  wird  nun  von  der  An- 
sicht ausgcgaugeu,  ilüm  ^ich  die  ^orcliri^tlicheti  und  überhaupt 
ausstfrchrinäiehien  Religionen  auf  den  Gegensatz  de«  Deismus  und, 
Fantheisoiut;  aurnclifuhiien  lieasen,  undr  dait  des  Deismus  8eine> 
reidate  asdi  nallliOMawitate'  AoabiUiiii^  In»  Jsdoithuiiie  ge&indfui) 
aM;  Mr  tat  dMr  lüJwmoiliiniioliqi'  Maligloat  in  mnfimm  ITo««« 

ita  lUiilift  fdhanifeMkiaii  tthnlMi|4«tai  di«  Wwrwi  attt«  M4r> 
■i^alMRa%itwn»hili^.«iWBF  Amfafal,.dfat<afcaii'  mp  Itai«  BIIh 
larlh  m  awfyainllit^afctg  aato»  >l>  ikw,  umuam  VqritteAr- 
geüM  wai^,  ibt  faMu^  aaaari  Baaafctamn».  W  ■liwiim  B»> 
iBMbliinf  ttfaÜ  duxdittaa;  SUeü  Itflfc.  D cilaaii» Iii  tan  Ver(, 
cKe  Auf^aaMig  Gottes  aAiteutomeitlidiM^  fffWHMawdentea  und. 
fftr  sich  aeiaiidMii  WcfOls  oder  einer  Persona,  «■  di||  dfgt  Mensch, 
s/Bi  DulsagedTMid  beten- Icann*,  PanUMamua  dagi^gev,  Got^  ' 
iiidit  zu*  IrooMiToa  der  Wdt,  soAdfern  au  giaAben,,  dasa  er 
Welt  und  naraentUch  im  Menschen,  lehtt  und«  winkii  jii !  daas  w  4w 
Allgemeine  «nd  Uncaidtkhe  in  der  Enitwiickelung;;  dar  Natur  und 
des  Menscbenleb(!n8,  das  Unendliche,  im  BndliohieD»  selbat.  ip^4& 
3.).  OdeD  der  Panlheismiia  ibt.'um  dea  B^iff  noehi  nShei  auj  Ueh 
atimmen  (S.  4.  i,%  diejenige  WeltansdteiiiiRg^  iatdac  Gott  fu£  di^ 
Suhstdnz  der  Weit  gehalten  wird  ,  also  ni^tfür  ein  sich  auf  sicl^ 
heziehendes ,  sich  von  sich  selbst  und  daiicr  auch  von  der  Wel^ 
und  insbesondere  von  dem  MenscIiteA  uoterscFicidendes  und  dea^ 
halb  wir&Iich  und  wahrhaft  persönliches  Wesen  gelialten  wird^ 
sondern  ITir  das  Wesen  der  Welt,  füjr  das  den  Dingen  selbst  m- 
Wohoende  Allgemeine.  Die  subistantiellen  Mächte  de&  sinolichea 
und  des  sittlichen  Universums  werden  in  dem  Pantheismus  ent- 
weder dunkel  geabut  oder  gefühlt,  oder  d entlieh  ^ewusst,  und  vor- 
gesteltt,  und  diese  die  Welt  der  iSätur  und  des  Geistes  bewegen- 
den MHchte  und  Krlifte  werden  im  lleidenthume  entweder  ih  das 
Göttliche  überhaupt  oder  als  bestimmte  Gettheiten  gewusst.  Jedes 
Ding  in  der  Welt  hat  ausser  seiner  empirischen^  dem  zeitlichen 
Entstehen  und  Vergehen  unterworfenen  Er^cheiming  ein  äub^tau-» 
ttaftaa  fancra«  welehca  den  Werden  entnommen  ist  und  sich  aU 
eitttr  Wkm  SjfhJm  dct  Dateina  angehöfig  ankündigt,  und  die-r 
Ma  irt  et,  «an  hft  ttmOtfelmm  Kr  tkk  fefassl  und  als  Gott  ge* 
tmaai  «ML  Mmtar  dJm  DefiiOlioii  dunkel  und  verworren: 
•l#  TUwilidit  mehrere»  la  SeMtaide  Im  Eäna  tosammen,  und 
ädMdM  IM  Mi  die  Bel%lia  d«r  «rindm ,  ijchtig  au^ef a««t, 
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üicht  miCer  dfcscftil  Wejgtüt  subsumiren.    Der  Helfeue  hat  nick$ 
die  einaelM  SubsIMzen^  üed  Krüle  in  d«r  Weit'  re(b  s t  fftr  G'6U 
ter  geMlen,  sondeYit  holiere  Wesen  an  genommen,  d!e4feM  SuIk 
»taiizen  und  Krüfle  heiTarbcäcbten ,  leiteten,  bewegten,  wir&Mtt' 
oder  nnwir&sani  machten,  zum  Natft>en  oder  iniu  Scbaden  der 
Wek ,  algo  Wesen  nfcht  in  den  SuBsta^izen  ftelbst  begriffen ,  son^ 
fleni  ausserliatb  dersellicn  sich  befindend.    Zen«  ist  nicht  der 
Kcgcn  sefbst,  sondern  der  Gott^  der  den  Regen  sendet;   er  ist 
nteht  der  Donner,  das  Gewitter  selbst,  sondern  das  Hesen^  was 
diese  Naturph&ffomeneberTOrbringt.  Herc  ist  nicht  die  Ehe  selbst, 
sondern  die  Göttin  der  Ehe,  welche  dieses  nf)enschlich  -  bürger- 
lifchc  Instftnt  begründet  hat  und  in  seinem  Bestehen  erhält;  Pallas 
fot  nicht  die  Kunstfertigkeit  selthst,  srnideri»  dasjenige  göttliche 
Wesen^  welches  dieselbe*  erzeugt,  spendet,  erfunden  haben  soH^ 
Demetra  nicki  der  Ackerhau  selbst  ^  sondern  die  GötHn^  wekhe 
ihn  ersonnen,  die  Menschten  gelehrt  hat  u.  s.  w.    Selir  richtig  hat 
die  Sache  NÜgelsbach  anfgefasst  and  in  seiner  „homerischen 
Theologie''  S.  **8.  also  dargesteiit:  ,,Ks  ist  noch  ein  Blick  aui' 
das  Verhaltniss  zu  werfen,  in  wekriem  sich  der  Gott  zu  dem  Na- 
turgegenstaud  befindet,  mit  desseo  fixralenz  die  selutgc  verknüpft 
isl.   Hietorfach  hat  sich  freilioh  erat  ama  dem  Daa«l»  ici  Netur^ 
iat|^  ^6  TetBtellttng  van  dem  Oett«  e«i^RMelt$  kter  iimM«w 
.  «iMiMl  tferaell^e  eclii  Dawiii  der  YentellMf  gewaaeir  l«tie  ««i 
in  Bewtftitacia  4ct  M«MkeD  iii  itofti  iiirt  wer,  wM  nitlift  Mlit 
der  Natorkdrper  tb  das  Print  betradi^e^  «ad  Hellea  exialiH  aleü 
dhrtiidleSettivefteiideMidleSMiBc  teehHeHoe,  MdHeüoelit 
Bielildie  Beimeeittel,  MfkMi«  dtolnllder  Smine,  twedew 
daifeMge  pendiüelM  Weaen,  nehimdie  lawegwigLdaa  lHauBtiiH 
kftrpert  iteer  den  Horhont  haadlhalt  M  iaiiet.   Die  griechkalM 
Reli^on  ist  mithin  kein  PanCheiftmii»,  aaadiw  eia  wirklicher  Pirfy-* 
deiaMSf  Deismus  im  Sinne  det  Hrn.  D.  gCMnmen,  d«  h.  daa  Ka^ 
ligion ,  welche  sehr  wähl  aaleiaaheidet  zwiaakaa  den  Dingen  afld 
Kräften  ia  der  Natur  und  im  Maoiiliaaleb««  oad  deai  Allea  aa- 
•rdDenden  pers&nüehen  Principe^  nnd  ea  nmr  datlft  waieiit,  daas 
iia  afeirt  das  viele  Bhiaelne  unter  et»  Blasifca  lusaramenfasst 
Man  wird  ohne  unser  Erinnern  erkennen,  wie  tief  diese  Be^ 
merknng  und  Unteracheidung  ins  Mark  der  betreffenden  Begriffe 
einschneidet  und  wie  ea  keineswegs  ein  .,miiss?«;er  Streit"  (ver^I. 
Hermann'»  gottet?d.  Alterthiimer  d.  Grieclien  §.  2.  Not.  •?.)  ist,  ob 
es  die  Natur  und  ihre  Kräfle  selbst  oder  nur  luenschlicit  gedachte 
Götter  derselben  ^rewesen  seien,  die  den  Gegenstand  der  Ver- 
ehrun£^  hei  den  Griechen  gebildet.    Wir  wollen  dabei  nicht  leug- 
nen, dass  bei  manchen  Gottheiten,  namentlich  bei  den  Personifi- 
catiorien  sittlicher  Eigenschaften,  Beides,  Gottheit  und  Gegen* 
stand  der  Verehrung  zusammettfäik;  allein  das  ^ind  erst  spätere 
Auswüchse,  wo  aüerdings  sich  ein  Hinneigen  des  Hellenenthuras  zum 
Pantheianiua  bei  Philöso[^heii,  Diobieirtt  a«  »*  w«  kuiid  giebtt  uud 
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inch  da  erst  sagte  man  Zsvg  vst.  Somit  wären  auch  hier  die  Zei- 
ten zti  nntcrscliciden.  Jedenfalls  aber  tliut  man  der  Iiellenischen 
Religion  Unrecht,  wenn  man  sie  im  Allgemeinen  und  schlechtweg 
F«atheismu8  oennt.  Auch  sie  i»t  ein  Deismus^  ein  Poly- Deismus, 

Wir  wünschten  wohl,  dass  der  Verf.  diess  recht  durchdächte 
und  seine  Ansichten,  darnach  motiificirt,  uns  hald  wieder  \or- 
iTihrte.  Von  einem  so  scharfen  Dctiker  sieht  man  immer  gexB 
einen  so  interessanten  Gegenstand  weiter  behandelt. 

Ist  t  ichtig,  was  wir  hier  gegen  Hrn  D.  bemerkt  haben,  so  Ist 
such  uniichtig,  was  er  S.  II.  ff.  von  der  hellenischen  Religion  wei- 
ter sagt,  um  die  früheren  allgemeinen  Behauptungen  noch  raelir 
ins  faclit  zu  setzen.  TrefTcad  wird  dagegen  S.  14.  f.  aus  dem  na- 
turlichi^n  ästhetischen  Sinn  und  Bestreben  der  Griechen  erläutert, 
warum  auch  und  iuwiefern  der  Religion  von  ditttr  Seile  Vorschub 
gethan  worden  und  wie  sie  umgekelut  wieder  der  Kumt  VeiMbiib 
§ellittt  int  Wobei  Aodi  bitte  ahgefuiirl  werden  ItiMMB,  wie 
weaeodieb  die  Hylbeepoeeie  durch  dieedbe  so  gefordert  mid  w 
Jenes  berriiduten  Schöpfungen  Termlaatl  worden  ict,  oiis  denen 
die  epitdie  und  drenurtiicbe  Poeiie,  wenn  nicht  hervorgegangen 
lifty  doch  reiclillcb  hat  schöpfen'köanen.  Dnd  -tm^^  Wicsenicbaft 
isi  nur  eine  weitere  Enlwiol^elwig  der  Kamt.  —  Knnet  und  Wie* 
■entdiaft  gdteo  Hind  in  Hand»  um  die  Griechen  lind  daher  eben 
m  aehr  die  Anfloger  ailer  waliren  Wiaaenachaft,  wie  durch  de  die 
Kunst  za  ihrer  eraten  und  unverwelldlchea  Bl&the  fcfconunen 
in.**  (S.  15.). 

Das  Programm  von  Schwubbe :  düputaiio  de  gentium  eogni- 
tione  dei  (Paderborn  1844.  4.)  steht  auf  ängstlich  -  dogmatisch- 
Icatholiscbem  Standpunkte  and  giebt  keine  frde  pbUoaophische 
allgemein  menschliclie  Ansicht  von  der  Sache ,  sondern  besieht 
sich  meist  auf  Stellen  früherer  Autoren ,  giebt  nur  wenig  Eigen- 
thumliches  und  selbst  dieses  Wenige  nicht  mit  der  fehörigen 
Universalität^  sondern  in  kümmerlicher  Beschrank imc:. 

Ilternncli  zu  urtheileu,  ist  denn  doch  nocli  immer  so  Manches 
auf  dem  Felde  der  Bestimmung  der  religiösen  Begriffe  zu  thun 
übrig,  und  wer  eine  DarstcliuDg  des  betreffenden  Gegenstandes 
unternimmt,  sieht  sich  vergebens  nach  einer  durdiaus  i'eaten  Baals 
und  nach  sicher  leitenden  allgemeinen  Ideen  um. 

An  Werken  über  den  religiösen  Glauben  der  Alteu  iat  seit 
unserer  ersten  Anaeige  erachieuen: 

Die  Gdtterweli  der  alten  Volker^  nach  den  Dichtangen 
der  Orientalen ,  Griechen  and  Römer  von  Tttsodtor  üfmidl*  BerKo 
bei  Moria.  1846. 

durch  welches  Werk  die  Sache  freilich  leider  NIcliLs  gewonnen 
hat,  wie  wir  anderwärts  dargethan.    Ausserdem  ist  erschienen, 
Sehilling:  Mythologie  oder  die  GÖttcrichre  der 
Alten.  Stutlfarty  1846.  8. ^  iuglelchen:  Fürstedter:  Die 
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GStterwcIt  der  Alten,  oder  volUtSndige  Dtrilel- 
lung  der  Mytht)Iogle  der  alten  Griechen  und  Römer, 
nebet  einem  Anhange,  enthaltend  eine  kurze  Sehfl- 
.derung^  der  Sitten  und  Gebräuche  dfeaer  Völker  und 
der  Mythologie  deralten  Deutschen.  Peatb,  1B46.  8b 
Beide  Werke  sind  uns  noch  nicht  zu  Ilaodcn  gekommen. 

Uebcr  Mythologie ,  als  den  Inbegriff  dea  religiösen  Glaabena 
und  der  religiösen  Mytli cn  der  Alten  (der  Griechen  und  Römer) 
hat  sich  in  der  Keiileiicyclopädie  aus^esprorhen  Preller  u.  d. 
A.  Mythologie ^  indessen  nicht  mit  der  ihm  sonst  eigenen  Schärfe 
und  Klarheit  und  UmHicht,  so  das8  der  besagte  Artikel  keine recbl 
klare  und  bestimmte  KinMcht  ifi  die  Sache  gewahrt. 

Im  Specieileii  dagegen  ist  manches  Treffliche  zu  Tage  geför- 
dert worden,  sowohl  in  üezug  der  Ansichten  und  Darstellungen 
mancher  alten  Schriftsteller  über  das  Götterreich,  als  einzelner  Giau- 
beusmeinuugen  des  Volkes  und  in  Bezug  auf  gewisse  Gottheiten. 
Wir  nennen  zuerst  das  Programm  von  Schönwalder  (Brieg,  1843.) : 
Dar  stel  1  ung  des  religiösen  und  politischen  Bil- 
duii^szustaudes  der  Hellenen  im  heroischen  Zeit- 
alt er  ^%  eine  mit  Fieiss  nnd  mit  Geist  angefertigte  und  mit  meh- 
rerern  guten,  allgemeinen  Bemerkungen  durchweliie  Sehrlfl. 
Sdiade  nur«  daaa  den  Verf*'  der  Olaube  an  die  vermelntllehe  Her* 
kunfk  der  helleniaehen  Religion  ins  dem  OHente  etwas  unfrei  und 
befangen  gemacht  bat  In  manchen  Drtfaelien.  Sodaon  hat  Scblm- 
meipfennig  im  Csfiseler  Progr.  J.  1845  eine  Abhandlung  ge- 
liefert: deüÜB  im  eonspeetum  hümimm  nenienHAiu  apudHom«' 
rtim,  pag.  67—108.  Abgerechnet ,  dass  er  seinen  Gegenstand 
nicht  in  einer  guten  loglachen  Ordnung  behandelt  1«  Heredoto 
et  Graecis  qui  Inter  annum  500  et  445  aChr.  vlverent,  persuasum 
fttisse  Deos  apparere  homUilbus.  |.  2.  Homero  ejusque  aeqnalibos 

Sersuasttm  fuisse,  Deos  apparere  hominibus;  3.  quales  Graecl 
[omerici  Deos  sibi  cogitai^erint;  4.  de  commercio,  quod  inter 
Deos  et  homines  fuisse  Ilomerus  doceat;  §.  5.  Dii  in  hominum 
conspectum  Teuientes  apud  Homernm ;  §.  6.  num  quid  differant  de 
Diis  hominibus  apparentibus  Jlias  et  Odys8ea),  giebt  er  im  Ein- 
zelnen manches  Beacliiiut/^swcrthe.  unter  Anderem  anch  dem 
Ref.  die  ganz  richtige  Uelehrung  (p  76.),  dass  es  ein  anderer 
Monotheismus  ist:  die  ursprüngliche  Religionsantsicht  der  Hel- 
lenen, ein  anderer,  wohin  philosophische  Speculation  manche  aus- 
gezeichnete Denker  in  späterer  Zeit  geführt  hat,  eine  Belehrung 
übrigens,  die  Ref.  schon  aus  Lange  s  Einleitung  in  das  Stud.  der 
griechisch.  Mythologie  S.  41.  t  hätte  nehmen  können. 

Des  Pin  dar 's  religiösen  Glauben  hat  auseinandergesetzt 
B  i  p  p  a  r  t  in  seiner  Doctor-DisserUtion:  Theologumena  Pindanca. 
/  Jenae  1846.  8.    In  der  Elinleitiing  spricht  er  steh  darüber  aus, 
warum  er  sich  gerade  tum  Gegenatande  seiner  Diasertation  ^e* 
wählt  habe:  quae  Pindariia  de  numfaie  bi  remm  natura  vigente  hn- 
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jpinumque  vitam  regente  senserit.  Als  CIrnnd  wird  ang^egeben: 
Bop -videtar  absoniim  esse,  si  quis  quae  ante  nos  vir  iugeuio  exccl- 
JbQOi  de  numine  divioo  et  Tita  recte  instituenda  docuerit,  perscru- 
ftetur  et  iniueatur.  Im  entca  Abschnitte  wird  de  natura  deorum, ' 
.im  zweiten  de  fato  gehandelt.  Solche  Monographien  sind  vor- 
trefflich, um  die  Abänderungen  des  religiösen  Glaubens  im  Laufe 
.der  Zeit  und  bei  einzelnen  hervorstechenden  Individuen  zu  erken- 
nei^,  und  wünschten  wir  nar,  der  Verf.  hätte  noch  eine  Vergiß- 
jfitkußg  Pindarls  mit  Homer  in  obiger  Beziehung  hinzugefügt. 

JDic  erate  Abtheilung  einer  Abhandlung  de  Herodoio  Deorum 
eu/<or0  hat  geliefert  Beiaext  als  Gymnasialprogramm  fiir  1846 
in  Lauban.    Diese  Materie  ist  zwar  schon  öfters  behandelt  worden, 
Memsen  noch  nicht  mit  der  gehörigen  UnbefafigQiitißit  und  nicht 
ohne  dem  berühmteD  Hiatoriker  UniedbA  üdut^,vm  eeinen  ver- 
.s^edenarttgeo  AoaidileB  ipnd  An^ifriielieB  WstMÜ^m  geben,  Ge- 
^t  ^mthcn.  «Des  fati.dcii*Varf.  J^ewogen,  itm  Stoff  nodi  da* 
siml  mi  .kasrbfiieo  imd  .iML  «ibll  «lipi  pvim  quaenn  f um 
.QwoMiip  fz  HoMeto  eOlogiTO.    JBr  .Skrt.eeiiie  Lwr  m 
.qBkpiM4gfiiiig:.Hiiyid4Ki{Ptol|itop  anililiilfiii  tlqueiflbi  ipilfit- 
.lÄWD  tmtpiiliwi  miet  irtJflhea  Mi  er  apator  neeh  Veitor  te- 
.  ^vMen.iiini  Dabei  «aafi er Jedeeh  iiieht  veiMM,  ieo  ^ten 
.UUpa  mcii  deeihalb  ^v^  entachuld^en^  dlemi  iMtle  nMi  lo  te 
Zeit. schon  io  Allem  ^fette  Principieh  gewonnen!    Wnaste  man, 
mSiM.lielMt^  fest  sein  in  seinen  AnsichteiLl  Es  würde  auch  wohl 
.feÜMMi  sein,  der  Wissenschaft  sicherUsh,gfBtoii  Vorschub  leisten, 
wenn  des  Historikers  .religiöse  Meinungen  mit  den  eUgemeinea 
(Glauben  der  Grieclvsp .veif Uelsen  wui4m,  diunit  am  edne  infU- 
.•flAueileo  erjwnnle. 

Des  Aeschylus  religiöse  JIMiip[^en  sind  besprodien  war- 
t  den  von  Hay^  (de,  t.erum  divinarwn  npud  Aeachylum  conditione* 
Ilalae  Saxon.  18^3,)  und  denselben  Dichters  Auffassung  des  Got- 
iftes  Zeus  im  gefesselten  Prometheus,  mit  besonderer  Schärfe  unter- 
^  tersucht  von  Gottfr.:  Hermann,  cntge^gen  Schömann  in  Greifswald, 
,  und  von  diesem  wieder  gegeu  Hermann-  Wir  können  uns  ein^ 
aokhen  Kampfes  U|ur  filmen,  da  [die  WifseqscJUaft  gewehuUch  de- 
,jW  gewinnt. 

Des  Thucydides  religiöse  Weltanschauung  oder  eigent- 
lich der  religiöse  Glaube  der  Griechen  zur  Zelt  des  peloponnesi- 

.achen  Krieges,  wie  er  sich  abspiegelt  in  dem  Werke  des  berühmten 

.  Gescliichtschreibera,  wird  gelehrt,  obwohl  nicht  recht  übersichtlich  ' 
dargestellt  in  ^em  Prqgr.  des  Breslauer  Magdalcuäums  1847  unter 
demTilel:.,^^iiMrtqi^«r.«kteir;8tik  d.es  Tiutfcy.dides^  vou 

Dr.  KIpssmaiin. 

fiiaeu  lösendem  AbschnlU  ans *der .Glau bjeAsIii^ipe  der 

.<Meehen  Ji^l  sieb  »«um  Oegenslen^e  einer  ^Uunidiuqg  ge>ti)ilt 
JV^^  ^  dee  Cfjgvnssialprograimp  Ja  Duisburg  irev  i.  Id^O, 

.  WiPiHHr  die  Vev^teUung  der  Alten  m  4<pi  Meld«  Attr  HoilM^ 
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ictfi^nologlMAwihiiiiitf«MhMeiten  SdMrlfMleni  diwcbgätt» 
•odaun  zweiten»  «pceiell^oii'iler;  Ate  oder  Sione^  b  ethör  ua§ 
tinvch  dieG0ttheilih«iidelt.  'Er  bet  Mde.AMheiluiig«»td€ai 
-••UgiHieinen  Titel  untergelegt:  (3 eli<e reinige  rel  i gi  &8-i8lfr|- 

-liehe  Vorstellungen   des  klassischen  Allevtlfcuai«« 
Wie  richtig  der  Verf.  von  der  Wichtigkeit  mid  dem  Intcfeete^dcr 
'Konde  der  Religionen  der  Alten  denkt,  erkenne  man  ans  folgei- 
•<den  Worten,  womit  derselbe  seine  Arbeit  einleitet:  ..Cnler  den 
vers^chiedenen  Seiten,  weiche  das  kltssfseiie  xAlterthom  der  Uc- 
trachttmg  darbietet,  ist  die  Ausi>r9gimg  ^und  Entwiok«li]n^  der 
^reitgiös-sittüchou  Vorst^üiiageo  und  ideen  in  Li'teratijr,  Kunst  md 
Leben  offenbar  eine  «der  wichtigsten  und  anieiehcndsten.  Hier 
iiiiihen  wir  es  nicht  mlt^  den  ton  Begierde  ^imd  Leideuiciiaft  in  Be- 
*  wegmig  gesetzten  Rrätten  des  Menschen^  nicht  mit  vergängliehen 
Gesteitfingen  des  äussern  Lebens  zki  tlmii,  i»ondern  mit  der  in- 
i^nern  Entwickeluu«:;  de»  in  das  Menscbenherz  gelegten  hohem  Be- 
•tfnisstseios ,  mit  der  ewigen  Errungensehaft  des  inefisehiidien  Gei- 
thes.   Wir  erkennen  hier  einerseits,  twie« auch  ^die  heidnische, 
r  )iiaiiienUieh'>die  griechisch'-  KÖmitcbe  BiMungf «Seht  eine  •  § ottver- 
.'.ktaeiie,  fo»-der  ünffiwim  uay  dir '^ahrhelt^inM— r  iwrfter  ^abfav 
•«gcadcymfllB-MM«  VMrmngsfmen  iMgriftM^tMiem  i^e 
.  wnwttÜehe^BiwKwtei  4ttr  sWdfct»idt'<iillMtftMtt»  BaKHiIrtwp 
talai9ite4MBBMhea9iiite»9B»MB  fttydlvM  elMT'MideHiMte 
tte  4ii  4m  Oitelkn jteittffMMmiOftrtmiif  die  oUnt 

der  Dichter  und  Phuoeofliea  ka  Stiode  «er,  du  lettg^aMtfee 
e'l  kJifce  w  V  •  siee  i  a  an  dor^^hrhigtBend  urasugEetelteB.'^ 
Werlrillt  Boich en'Friedpien  nnd  mit  soicher  JGesimiajig 
-Mnmttitt  au  den  Religiaeeii'dier  allee.lieiden,  •doni'ieiiiijeieh 
idfo  jKenntnfaeideieelbeDr'a— bteraohiicaaett  und  in  üiyer  reinen  ;Qe» 
"itait  ieigen,tnodi  deeB  wenfl^iidi,  wie  hieriaiYoriiegendeni Falle, 

■Ü  dlninf  flnmhinwnf  und  Ansicht  ^tuditiget'philblegiscfae  .Kennt« 
' iriiie^aaren.  Ref.  liat  .beide  lAhliandiaagen  mit:  grcMleBi  Ifiler* 
iMe'Udd  Aidit  ohne  mannigfache  fieleSurang  gelesen. 

filieideiphiseh«  Atit-an«:- ihre  Namen  und  Heillg- 
/thlknier  aclilldert  Fr.  W  ie  selber  in  den  tiöttiogert^tudicn  1B45 

(besonders  abgedruckt  GülLingeu  1845  8.).  Der  V  ort«  •  nimmt  im 
;  ersten  Abschnitte  die  Fra^e  wieder  auf ,  ^b4ie  Athene(iden»Del- 

phicrn  eine  Jlgovoia  tider  eine  /blosse  JJ^ovaicc  gewesen  ?  Br 
'  \geiii  die  betreiTetiden  Stellen  in  den  verschiedenen  Autoren,  Qratn- 

imfiüiern ,  Lexikographen  etc.  «krillsth  «dertdi  -^oiid  kommt  «u  der 
iUeberzeugung  (S.  25):  Dl^e  Athreote-wu rdceiZuD elf  hi  untrer 

zwei  verachiedeneo  Beiiiaanien, :  ProAao8>f4der  Pi^o- 
inaia  und  Prouoia,  an-rxwei  verschiede^nen  fStelLctn 

verehrt.  Im  erstem  Falle  hat  gic  nur  alti  üiidsSuIe > ge^tai^ii^n 
JlmiPeriholoa  dehi  Tempels  des  Apollo  v#rsdiesem  iTjQinpei,.i{ijD 
,  iweHee  eiiieu  Teia^,bQ8tti»ä4iu>:ditiiäett  l^ege  Milch  jfNiri  jimwi* 
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Iknpgnpdse ,  selbst  nach  den  neusten  architektonischen  Untersa- 
.chungen an  Ort  und  Stelle  angegeben  werden  kann.  Dass  Pallas 
Athene  als  Göttin  der  Weisheit  auch  IIqovolu  genannt  und  als 
solche  verehrt  werden  mochte,  ist  leicht  einzusehen,  eben  so,  dass 
sie  als  solche  Göttin  der  Weisheit  dt  m  weissagenden  Apollo  nach- 
gestanden habe  in  der  Vorstellung  der  Alten,  dasä  sie  also  wohl 
hat  mit  ihm  verehrt  werden,  vor  seinem  Tempel  in  Delphi  eine 
Statae  und  nach  dem  Standorte  dieser  Kiidsäule  den  Beinamen 
IlQOvaia  haben  können.  Hr.  W.  hat  sich  auf  den  letztern  Punkt 
nicht  eingelassen.  Er  sagt  darüber  26:  Am  schwierigsten 
ist  die  Beantwortung  der  Frage,  in  welchem  Verhältniss  denn  die 
beiden  Beinamen  der  Athene  stehen  mögen,  insofern  sie  vcrschie* 
dene  Eigenschaften  und  Beziehungen  einer  und  derselben  Gottheit 
ausdrücken ,  oder  ob  dieses  gar  nicht  der  Fall  sei.  Die  Antwort 
auf  eine  solche  Frage  gehört  einer  mit  grösserer  Genauigkeit,  alg 
bisher  geschehen,  ztt  ffthreoden  Unfemadiung  iiber  dm  Wesen 
und  ^ie  Bedeutung  der  Delphiachen  Afhene.  en.  DIeM  tat  Ton 
dem  Plane  nnaerer  Abhandlung  auigetchloMen.  Nnr  so  viel  ad 
Uer  mdi  reUHeber  Dordifonicbnqf.  des  Gegenstandes  bemeffcti 
dass  weder  die  Prenata  mehr  als  Bescli&tserln  des  Pythisehen 
Heiligthnmi,  neck  die  Proneia  allek  oder  hauptsachlicli.  ab.  die 
Helfwin  bei  der  Geburt  des  'ApoUon  aufgefasst  wurdet  wie  MtlUer 
nefaite«  der  sieh»  wenn  mnch  nur  Iknn,  doeh  am  fonaoesten  anf 
diese  VVage  eingelassen  hat.^^  —  Möchte  uns  doch  der  Verl  redht 
bald  seine  Anraohten,  die  Ergebnisse  seiner  Studien  daiiber 

mittheileu! 

£s  folge  das  Werkchen:  Populäre  Aufsätze  aus  dem  Alier' 
Onm.    Von  K.  Lehrs  IT.  Die  Hören.  Königsberg,  1846.  8.  Pen 

Selefarten,  tief-  und  seharfbiickenden  Mann,  wie  wir  ihn  schon  an» 
erweitig  haben  kennen  lernen,  linden  wir  hier  wieder.  Dasa  er 
sich  mit  derlei  Qegenstlinden,  die  Religion  der  alten  Griechen  be- 
treffend, auch  beschäftige,  hat  uns  schon  seine  frohere  Abhand' 
long  über  die  Ate  (Abbandl.  der  deutschen  Gesellsch.  zu  Königs- 
berg. IV,  1.  S.  137.  ff)  g<»eigt.  In  gegenwärtiger  Schrift  hat  er 
einen  der  lieblichsten  hellenischen  Cnlte  besprochen,  besprochen 
auf  eine  gründliche  und  zugleich  geistvolle  und  angenehme  Weise, 
so  dass  man  ihm  mit  Vergnügen  folgt  und  das  Werkchen  mit  Be- 
friedigung aus  der  Hand  legt.  Zuerst  stellt  er  als  strenger  Philolog 
im  eagern  Sinne  den  BegrifT  vom  appellativcu  Worte  Sga  fc^t. 
Denn  ganz  richtig  bemerkt  er  S.  5.:  „Man  vergisst  (bei  Bet^tim- 
mung  des  Begriffes  dieser  Hören) ,  dass  der  Gebrauch  des  Appel- 
lativs Höre  bei  Homer  (schon)  auagebildet  ist,  oder  vielmehr 
man  vergisst,  dass  Personificationen  ,  wie  Hören  und  viele  ähn- 
liche nicht  neben  den  Appellativen  entstehen,  sondern  mit 
ihnen.  Die  lebendige  AuffasHung  eines  Gegenstandes,  nicht  nach 
einer  todtcn  oder  zum  Menschen  beziehungslosen  Eigenschaft, 
sondern  nach  lebensvollem  Eindruck  oder  nach  der  Wirkung ,  die 
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cf  f«r  Menschen  macht  —  und  fMeeb«  Üil  Vtafet  •» 
fofgefflsel  ^  sdM*      Wort,  te  eher,  Imim  tot  Cef eigteiidl 

sogleich  angeBehmer  oder  unangenehmer  auf  an»  eiflwirkaM  f#< 
dachl  fdrd,  sogleich  auch  in  die  Persönlichkeit  uborsugehea  fllfaig 
ist — 80  weit  man  nicht  nll  bJoeeen  KiifloD  sich  begnügt,  die  man 
doch  auch  nicht  Tersteht  —  und  so  ist  appolkUtor  Gebrauch  und 
pmonificirter^oflOMls  gar  Bicht  i«  oeboiden,  aoi  Mnigstea  ooIoIm 
gMlicbo  Wesen  zu  erfassen,  ohne  den  üateg  und  Zusaimiw 
hang  der  Wortbedeutung  begriffen  zu  habta*  Ich  habe  anderswo 
Gelegenheit  gehabt v  dies  bei  Behandlung  der  Ate  zo  zeigen  und 
zu  befolgen.  Mit  Hora  gilt  es  ebenso/^  Aber  wie  Hr.  L.  über 
diese  rationelle  Procedur  nicht  auch  die  gemiithliche  Seite  des 
Cultus  übersieht,  lehrt  die  Aeasserung  (S.  9.),  durch  welche  er 
die  Entstehung  desselben  psychologisch  nachweist  und  in  dieser 
Beziehung  den  Hellenen  volle  Anerkennung  zollt,  die  wir,  um  ihrer ' 
Bedeutsamkeit  willen,  hier  wörtlich  ausziehen  wollen:  ,,Das  Ein-  ^ 
treten  und  in  vielen  Fällen  Wiedereintreteo  eines  jeden,  sei's  im 
menschlichen  Treiben ,  ja  in  seinem  Verhangniss,  sei  s  in  der  Na- 
tur, machte  dem  Griechen  das  Bild  eines  angenehmen  geordneten 
Wechsels:  er  erblickte  da  eine  nicht  willkürliche  Menschensatzung, 
sondern  eine  schöne  göttliche  Ordnung.  Und  jene  Zeiten,  in 
welche  im  Fortlauf  jedes  zu  seiner  Zeit  kommt,  erstanden  seinen  ^ 
Gedanken  zu  göttlichen,  dem  Zeus  dienenden  Wesen,  welche  in 

*  Admuthiger  Ordnung  geben  und  kommen  und  je  herbeiführen,  was 
•n  der  Zeit  ist.^'  Welche  Auffassung  des  Alterthums  in  religiö- 
ser Beiiebuni;  könnte  gerechter  nod  —  mnlehender  sein  als  diese? 
Auf  ^eiebe  giialv«Be  WiIm  mMH  et  8. 12.  ff.^  warum  ufid  wie 
dio  Hören  gedacht  werde«  ioonleu,  daae  ilo  die  WoIIem  lüe  TIhnt 
dos  Olympa  IMfim  «nd  ediUiwoal  noch  pehr«  doae  dt»  GMte* 
oca  die  Rom  ahtbUnrtBY  da  docb  dm  ntt  ihreni  eifcatlfalwa 
Beffiff  §u  aldit  oder  ent  «dMr  odtldbar  wmmmtMBg^  M 
der  Gelegenheit  glicht  aich  der  Vevt  «of  eise  Mnfttfaige ,  atft 

«  der  Anafeht  doi  Bei.  —  der  e^er  daM  keteeewep  dae  aoderwii» 
tif e  viele  Gute  Oed  Sdntfriiidfe  dee  Bochee  mkeeet  •^^Jßm 
üherefaNtlaMBde  Weise  eher  W^geirfiaah*a  ,,BoiiieriMk»  nee* 
logie^^  aus,  als  „ehi  Bach,  dae  naiaentlich  auch  aueecirhalh  des 
Kreises  der  Philologen,  acheint  es,  iloh  ala  efaie  reine  QeeHe für 
Kenntnias  des  homerischen  Religionawesens  eine  Geltung  erwea- 
ben.'^  ,)Rein'S  aagt  Hr.  L.,  S.  18.  f.,  „ist  sie  nicht.  Ich  wusste 
es  längst.  Was  ich  aber  eben  entdecke ,  weil  ganz  in  der  Nähe 
der  Stelle  y  wo  über  die  Uorear  gesprochen  oder  vielmelir  nieht 
gesprochen  ward,  ist  zu  merkwürdig,  es  setzt  mich  in  zu  gros- 
ses Erstaunen,  als  dass  Ich  es  allein  tragen  könnte.^^ '  Hr.  M.  vin* 
dicirt  nämlich  dort  dem  Homer  nichts  mehr  und  nichts  weniger 
denn  —  die  Trinitätslehre.  Nichts  aber  ist  wohl  widriger  als 
jenes  Spielen  und  Liebäugeln  mit  dem  Heldenthume  vom  heutigen 
lurchlich  -  orthodoxen  Standpunkte  aus.    Mit  volieai  Rechte  Met 
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lieh  dagegw  oaA  botonileri  gegen  Laiaiilx't  dmrtigei  befrem- 
4eB#M  VefMm  Beocidlngi  owMiitifch  Freiler  «UTk  eiUirt  in 
der  Jen.  LÜrZeftoug  1845  Nr.  228.  Hr.  L.  lossert  tlch  inlilicli 
hl  Bezug  auf  Nlgekbadi*i  Meinung  bitter  ironisch  alw  (S.19.): 
^Wle  gTon  der  Dienet  euch  tehi  mag)  der  dem*  Homer  damit  er^ 
«leaen  wird.  Ihm  die  Tiinittt  sniüelgnen  Yon  SeiteA  der  Kritil: 
vnd  der  imTerfiUsehteii  Amlegong  vergangener  Zeitalter,  die  un- 
aere  Aufgabe  ist,  mttaaen  wir  auf  das  Aeusserste  dagegen  prote- 
itlren/^  „Und  bt  denn  die  grieehische  Religion .^S  fragt  er  eiid« 
lieh,  „ae  abstrus,  ae^fremd,  daaa  wir  sie  in  ihrer  unverfälschten 
Gestalt  gar  nicht  oder  »o  gar  schwer  begreifen  könnten  ?  In  kel* 
nem  Zeilabscbnitt  des  blühenden  Griechenthums  ist  sie  so.^^ 

Wie  den  heiligen  Culteu  der  Hellenen  selbst  aus  dem  ge- 
wohnlichen  materiellen  Lehen  etwas  Heih'ges,  ein  heiliges  inne- 
res Gefühl  zum  Grunde  lag,  das  sie  getrieben  ,  äusserlich  einen 
solchen  Cult  eben  zu  gestalten  y  sieht  man  recht  deutlich  aus  den 
Göttern  der  G  r  a  n  z  e  n ,  deren  von  Griechen  und  Römern  meh- 
rere verehrt  worden  sind.  Hier  war  es  das  auch  dem  Naturmen- 
schen heilige  Rechtsgefühl ,  das  Gefnhl  fiir  Mein  und  Dein,  was 
solche  Gottheiten  annehmen  und  vereliren  hiess,  als  welche  den 
Grenzen  der  Äccker,  des  Grundbesitzes  überhaupt  Torständeii, 

iede  widerrechtliche  Verletzung  derselben  ahueten  und  straften, 
diesen  interessanten  Ge^rcnstand  hat  behandelt  K.  Fr.  Her- 
mann In  seiner  disptitada  de  terniiins  ßorumquc  religione  apud 
Graeco8.  Gottingae,  1844.  4.  —  Aber  er  hat  ihn,  wie  allerdings 
die  Sache  erheischt,  nicht  Mos  von  jener  Seite,  sondern  mehrsei- 
tig erfasbt.  Zuerst  spricht  er  unter  Nr.  I.  von  den  geheiligten 
Granzen  gewissen  Göttern  oder  Göttinnen  geweihter  Distrlcte, 
Oertcr,  Gegenden,  Plätze.  Diese  Verhältnisse  sind  freilich  \  on 
jenem  obigen  Dogmatischen  verschieden:  sie  gehören  in  die  got- 
tesdienstllcheu  Ailerthfimer  (vergl.  Hermaau's  Handb.  d.  gottcs- 
dienstl.  Alterthümer  d.  Griechen  §.  5.),  waren  aber  natürlich,  eben 
um  aus  den  Letsteren  ausgesehieden  sn  werden ,  hier  mitzuneh- 
men. Hr.  H.  geht  nieh  gewohnter  Welte  nrft  groaaer  Beleaenheit 
mid  Gelehnamkdt  die  Sache  durch  und  ndt  ScharfSHun  und  Vor- 
aieht4n  dleaelbe  dn,  und  ea  tat  kehie  Seite,  die  er  nicht  erwihnt. 
In  die  er  nicht  Ucht  binelnsubringen  veratanden  bitte.  Er  Icommt 
nttüvlieii  bei  aolehem  Anlaaa  auch  auf  die  Hermen  su  apredien, 
%eiclie  b^nntliefa  ebenfalla  alaGiIntmmladohen  auf  Aecker  u.«.  w. 
geietnt  werden  aihd.  Ba  fingt  rieh  bei  dleaen  nur :  afald  aellNft  (doch 
meiat  pliilllBdie&  'Malidchen)  die  uraprftnglldien  Giinaaefchen 

Eweien  und  haben  aie  den  übrigen  tum  Muater  gedlenCt  oder 
ben  ile  i^di  erst  in  der  Folge  der  Zeit  den  urspr&ngHchea 
Qrilisceidien  ingeaellt?  Jener  Analebt  huldigen  viele  unter  den 
Aitertlinniaforschern.    Denen  tritt ,  mit  allem  Rechte,  Hermann 
nntg^en.   Liegt  ea  denn  nicht  nahe,  und  Ist  es  denn  nicht  selbst 
>m  rohen  Notumenaehen-  natiirlicbt  die  Oiinien.aehiea  Beaiti^ 
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Ihnins  mit  einem  «Mieheii  Steine  zu  beteidmenl  dietem  aber 
doch  Sur  Markirung:  eine  g^ewisse  Gestalt,  eben  i.  B.  die  elM 
Cippus,  au  geben  ?  Warum  dagegen  lieber  dfe  lEÜnstliche  Proce- 
dur  vornehmen  und  den  Cippen  die  symholische  Bedeutung  des 
Phallus  unterlegen  und  darum  das  Entstehen  derselben  aus  den 
Hena^en  herleiten?  Was  die  letzteren  anbelangt,  so  f^t  die  ^fatnr 
derselben  allerdings  Yielseitig  und  darum  vieldeutig.  Hermes  als 
nofjinulog^  als  Geleiter,  Führer,  konnte  recht  wohl  auf  und  an 
Wege  hingestellt  werden,  als  evoSiog,  zum  Wegweiser  für  Rei- 
sende, und  ebenso  zum  Markzeichen  für  Gränzen  als  ogiog^  aber 
doch  nur  erst  ia  secundärer  Besiehung.  Eben  so,  oder  viel- 
mehr noch  eher ,  konnte  er  diesen  Posten  erhalten  ak  Gott  der 
Fruchtbarkeit,  als  phänischer  oder  ithyphalltscher  Gott.  Ms 
solchen  stellte  man  ihn  auf  Aecker,  in  Gärten  u.  s.  w.,  damit  er  die 
Fruchtbarkeit  befördern,  aber  natürlich  sugleich  jeglichen  Scha- 
den ablialten,  mithin  auch  die  Schmälerung  der  Granse  hindern 
sollte.  Es  begegneten  oder  näherten  sich  so  beide  ursprünglich 
verschiedene  Bedeutungen,  und  sind  spater  so  zusammengeschmol- 
zen imBegriffe,  dass  man  sie  schwerlich  überall  getrennt  hat,  und 
gegeuwirtig  um  so  weniger  trennen  kann.  Diesen  letztern  Punkt 
lial  «Mcr  V^rf.  niehl  erwllint;  gewlt»  aber  war  es  sur  Anfkli- 
vm$  der  Sadie  notliwendig.  Indessen  Ist  doeh  aneb  dureli  sdM 
g^enwirtige  Darstellung  viel  gewemieB  wofden. 

laleressaiit-ist  es  mll  dieser  B|5rlenmff  der  Hemen  msan» 
mensitliBtteii  die  von  Eduard  Oer fcard:  D0  reämimw  Hermm^ 
tum  Di§iHtiaUo,  Bereiiqi,  1845.  4.,  we  der  Yert  die  Seite  eben 
hcrverlidbt  und  geltend  nuMdil,  weldie  wir  se  eben  angedeulet. 
Gr  gehl  nimücb  dsToa  ens,  dass  der  Miyphalllaehe  IHenst  dea 
Hermes  und  die  desfallsigen  Hemsen  pelas^seh«  siso  urheHenlseli, 
nnd,  wie  ao^  Herodot  (II,  51.)  TerMiertf  ägyptischen  Drsprnnga 
wären ;  die  phallischen  Hernm  besagen  aidi  dnrdiaus  auf  eine 
tiefer  liegende  (ditiionlsche)  Idee  and  bitten  eine  rellgiüse.Be« 
dentnng.  Solches,  vomehrolich  Zorga  gegenüber,  der  gewisser- 
maassen  naek  dem  Vorgänge  Winekebnaan's  behauptet  hat,  hermas 
nrtii  enldam  experinento  deberl,  qtto  prinil  Bipie  aemlüeri  homi- 
MSf  cum  integraa  ignram  hnnanam  effingere  non  auderent,  UM 
tarnen  consecnti  essent,  ut  Daedalea  statnonfm  perltia  ex  prlmor- 
diis  iIHns  artis  pauliatim  prodiret^  sodann  usum  hcrmarnm  ex  co> 
lumcllis  designandorum  finhim  dcrirnrit ,  qnale«?  bodre  quoqne  in 
Etruria  inveoirentnr ,  endlich  ijiystlcain  illarn  llorodoti  rationem 
Tejiciendamhermarnmqne  et  usum  et  signiticatioriem  adnnnmlimi- 
tum  ornamentum  restringpiidum  esse  censnit.  Unbedingt  hat  Ger^ 
hard  Recht,  wenn  wir  aucli  dieHerleitung  desCnltes  und  der  Abbil- 
dung aus  Aegypten  auf  sich  beruhen  lassen.  Zur  Idee  vom  phalli- 
schen und  chthonischen  Gotte  hat  sich  dann  erst  später  die  de <4 '/tp- 
fv^g  Ivodiog^  aus  der  des  Ttofinalog  entwickelt,  zugesellt,  'rhäten 
.wir  nicht  auch  besser  ^  wir  trennten  den  Kabiren  K^sMhis  vom 
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fiennesY  Beide  sind  doch  ersi  später  mit  ekander  sjnkrciWilk 
¥«iLOtfr.  Müller's  Prolegg.  8.  150.  DIei  aei  erinnert 
fL  Ii«,'  Wtt  4ie  Bahaafitung  tufgeiielli  ist :  qaadratum  hammwtä 
hmmm^  qM4  H  Mercurio  et  ceterte  dfit  in  Samotbraciorum  vy^ 
■Iteiis  cum  iUo  eoajonctia  data  ait«  a  Mercurio  ad  deoa  hdmines- 
ipie  Cy!Icni#  deo  oonjunctos  vel  consecratoa,  a  Satnothracia  aatem 
4Mtik  Mercurii  Liberi  Liberae  nd  alia  quoqtie  numlna  tran«:iis8e, 
itpi\^  quae  est  variariirn  rclij^iomitu  aifuiitas  ,  physicam  rectorurn 
mundi  poteatatero  pari  evideiitia  ut  in  Samothracia  religione  ex- 
presseriint.  Sicher  ist  freilich,  dass  von  der  Heiniengestait  dea 
J^ermes  die  Mcrmeiibiiiluiig  anderer  GoUlieiten  ausgegangea  ist. 
Uebri^ens  kann  man  über  diesen  Gegenstand  aueh  noch  verglei- 
«then  den  Artiliel  Mercurius  von  Preller  in  der  Realencyrlopfidie. 
Ehidlich  flaiibenwir,  um  uusern  Lesern  einen  volistäiidi^eii  Be* 
griff  von  dem  ireinen  Inhalte  jener  llermanM'schen  Abhandlung  zn 
geben^  noch  erwähnen  zn  müssen ,  dass  der  Verf.,  nachdem  er  in 
den  drei  ersten  Abschnitten  von  den  öffeatlichen  Gränzen  und 
deren  Gottheiten  gespFOchen,  im  vierten  vun  den  privaten  spncht 
mit  gleicher  Sorgfalt  und  mit  gleiclier  Gelehr^samkeit. 

Eine  schöne,  d.  Ii.  eine  gelehrte,  mit  allen  bctrelTenileu 
Stellet!  aus  ileii  Schriften  der  Alten  und  mit  den  iiothweadigeu 
Nachweisungen  aus  den  Werken  neuerer  Alterthumaforscher  ver- 
eehene,  der  lebendigstea  Anerkennung  und  des  tieferen  Ein- 
dringena  in  die  fiadin  vdln  MMogra^oe  ibof  dio  Peitbo  hat 
nna^eliaiwtOIUl»liii  wicrdMTft«!:  Peillia,  Üeeftl- 
IlBdsr  Ueberr^dung.  VoBOlt^Jnhn.  GraümiÜe,  1846^ 
8^  WifUnden  Mer Allea  Maanrnto , -wm  ib«r  dkae  Gdttivte 
alliiiliobifgcn  9h«b«  der-Red«  m  dno  iUlea  gesagt  wnidtn  iat 
jBid  Moh  gesagt  wordfloteHi«  wmi  «ffadldB  von  ibt  nte  TPliiMndii 
fM  Bild,  weil  ff  din  l^mUm  gevEhm,  in  dagwitiacfc«v  ^ 
•grnilhnliaalMt,  «(ytlMlogilclinr,  artfatiadier  HimfaM. 

fa  einer  Rede,  gehalten  zu  Ehren  WbMkt)nMMMi^  MD  II«» 
hurtstagc  desselben,  am9.  December  iS46,  und  dem  BnielwftlMi^ 
Mb«n  (Greifswald,  1B47  ichildei«  ist  «nkömanu  „das 
Ideal  der  Hora^Mo  mehr  populärer  zwar,  aber  dabei  immevte 
swiMcmelieftUcher  Weise.  Die  aitoe  Veraniaasung  hieran  arar 
ialgender  Umstand.  Mm  bat  von  Seiten  einiger  Freunde  der 
Kunst  und  dea  Aiterthoatt  in  Gieifniel4e  sich  (»emilll,  bei  der 
Uiüverailit  daselbst  eine  Sammlung  von  Abformungen  antiker 
Kunstwerke  au  begründen:  einlnatitut,  daa  bei  keine«  Uniteraitil  * 
fehlen  sollte^  obwohl  wir  recht  bittet  vea  eiaem  dealattsigea 
Lehrer,  noch  dazu  an  einer  der  freqiientesten  Universitfiten,  haben 
klagen  iiören,  da^s  die  Musensöhne  am  weni^steo  Verfangen  trü- 
gen, mit  den  Grazien  der  antiken  Kunst  nmzii^ehen,  i  heil  und 
recht  lebendiges  iiitercHtie  an  den  betreffenden  Vürtran;en  zu  neii- 
men,  die  Sammlungen  häufig  zu  besuchen,  und  znrAutibildun^  und 
jMMB  Kiint^juaHiie  an  beaaluta.  fiindaift  vga  daaSebaie  her  acboa 
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übersättigt  1  Haben  «te  eliien  Ekel  vor  dem  Altertlium  bekomm^f 
Wülil  ni(j;;lich:  durch  das  ^eistlofie  Tractiren  dtr  Hiten  Literatur 
auf  uu^ercii  Gymnasiea  oder  dadurch,  das»  sie  überiiRtipt  von  dem 
antiken  Leben  gar  nicht  die  ^rdssartige  Adscbauuii^  gewinnen,  die 
ea  ihtieii  wün8chen«iwerth  maehte^  (»ich  noch  ferner  damit  zu  be- 
schäfUgen,  noch  >veiter  darin  zu  vertiefen,  iondern  lieber  die 
Brodatutfien  allein  zw  treiben.  Allein  schön  i8t  es  doch  auf  jeden 
Fall,  und  befruchtend  wenigstens  für  manchen  Jüngling  edleren 
Schlages,  eine  solche  Sammlung  zu  haben,  sie  mag  noch  so  dürftig 
sein,  und  so  kann  man  es  den  Männern  nur  zum  Ruhme  anrechnen^ 
die  sich  Mühe  f;egeben  haben ,  selbst  bei  ^iner  minder  besuchten 
Uaiversiiai  eine  solche  Sammlung  zu  begründen  und  Denjenigen^ 
welche  das  Bedürfiiiss  fuhlea,  sich  von  Zeit  zu  Zeit  an  der  An- 
•cbfeaung  des  Schönen  in  den  Werken  der  alten  Kunst  zu  erfreuen, 
ifuu  eine  Geleganlieili  wem  «odi  io  g^eringereiD  Üm&nge,  zu 
UotoB.  näMa  die  4aM  faM^CMlrtu  Profeaaom  iotben  durch 
VMtffife  ui  geelgnetMl  faüfehcs  Tagen ,  c  B.  •«  ll«iiiurto(af« 
i,de8  gröntoft  aftd  gewdblcilc»  Anl/^gm  Wtrk«  4ff  idle« 
KiMt««  «ttili  Iftierane  fftr  41«  Siclw  «a  cruveolMii  .Meli«»  Va^ 
■tinJi  witelcMi  die  R«4«  4m  Hra.  BeliemLna,  ii»  nl«  dl« 
dlim  «rwllwle  MmMm$  Ott«  ialai*a,  dwrch  wMkn^  m  Aflbi- 
ruff  diaMs  YmM««  iflTfliiaidi  «taf  «U^i  vNMrdM;  Der  Veili 
Hr.  gabt  dami  ai»,  dm  wir  in  der  aofffnannten  Loduvirisdhes 
rolroiial  Biiifr  der  Hera  ein  Modell  des  Idealen  Bildet  tob  P«^« 
UellMbe*.  Er  beschreibt  die  fii^celliteiiaiikeiten  dicipr  Bilsle 
Im  Eleielnen  und  fahrt  dann  S.  8.,  n  ein  volles  inneres  V«r<r 
•tfindniie  durch  Reproduction  des  Kuoatweiies  im  Geiste  hervor- 
inbilüf  fiH,  eise  fertt  ^Wir  sehen  in  diesem  Götterbiide  ^  wie  ie 
Jedeei  endern  aua  der  guten  Zeit  der  Kunst,  eine  Idee  dargestellti 
ober  eine  Idee ,  die  sich  erst  nach  und  nach  im  Bewusfttsein  der 
Ckiecheii  gestaltet,  die  nicht  von  jeher  in  gleicher  Weise  ibaen 
leiiciAetht.  sondern  durch  verschiedene  Vorstellungen  hindurch 
und  adt  BMMUilgfaltigen  Elementen  vermiiicht  allmälig  und  stufen- 
weise zu  ihrer  höchsten  Höhe  und  Reinheit  entwickelt  hat,  und 
es  dürfte  daher  wohl  ^  oii  einigem  Interesse  sein,  wenn  wir  ea  ver- 
suchten, den  Gang  dieser  Kntwickelun^  zu  verfolgen  und  nachzu- 
weisen. Es  ist  aber  dieser  EntWickel ungsgang  derselbe,  der  sich 
auf  ihnliche  Weise  in  dem.  gesammten  Götterglaubcn  der  Griechen 
darstellt,  und  der  mit  der  gesammten  Bildung  des  Volkes,  dem 
seine  Keli^ion  nicht  durch  fremde  Belehrung  oder  höhere  Offen- 
barung luitgetlieilt,  sondern  aus  dem  eigenen  intellectueiien  und 
sittlichen  Organismus  seines  Geistes  naturgemäss  erwach st-n  war, 
im  engsten  Zusammenhang  steht.^^  Hr.  Sch.  giebt  daraui  seinen 
Lesern  ein  übersichtKches  Bild  der  Gesehichte  der.  iieiigion  der 
alten  GriecheU  udd  fragt  dann  nach  der  Lirbedeutung  des  Namens 
Hera.  Er  stimmt  nicht  mit  des  Ref.  Ansicht  üb  crcin,  der  ihn 
von  o^u  beHeitet)  ktuni  aber  freilieb  auch  nicht  die  Gründe,  die 
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,  ilwelbe  neuerdings  in  seinem  Werke  Uber  die  Relig^ioB  der  Grle- 
oImb  und  Römer  S.  208.  f.  beigebrftchl  hat«  Auf  keinem  einzi« 
gen  Punkte,  wo  Heracult  ^eweien,  erscheint  die  Göttin  als  phy- 
Mtche  Göttin,  sondern  immer  nur  in  Bezug  anf  das  eheiiche  Ver- 
haltniss  der  Menschen,  und  es  ist  erst  spätere  Deutelei  (z.  B.  von 
Seiten  der  homerischen  Exegetcn  oder  von  Verklärern  des  Flci- 
denthunis^  dem  Christeuthume  gegenüber  (vergl.  z.  ti.  Cyprian! 
confcssio  in  den  Actis  SS,  p.  222.,  welche  interessante  Stelle  von 
Prt'ller  neulich  im  Philologus  von  Schneidcwiu  beigebracht  wor- 
den Ist)  den  tspog  yd^iog  des  Zeus  und  Hera  als  ivöiiys  di()og 
ngog  ai^iga  xai  al&SQog  a^ög  d^ga  u  s  w.  zu  fassen.  Uebrigens 
ist  es  auch  sehr  misslich  ^Q&g  mit  ü^ta  in  Conacx  zu  bringen,  und 
die  Zusammenstellung  mit  dem  lateinischen  hcra  nun  gar  nicht 
KU  rechtfertigen  und  endlich  ist  es  nicht  wahr,  dass  die  alten 
Götter  blosse  ^hiur-  und  physische  Götter  gewesen  wären :  es 
sind  unter  ihnen  auch  ethische,  vom  Hause  au^  ethische^  und 
Fordihammer  hat  Recht,  wenn  er  (Apollo  ^  Ankunft  in  Delphi 
S.  29.)  Üussert!  ich  wa^e  zu  sa^eu:  — —  die  Religion  der  Grie- 
chen ist  weder  Naturlehre  noch  Moralphilosophie,  uoth  Psycholo- 
gie, aber  nie  ist  alles  Diess  zugleich.^''  Nur  dann  kann  auch  ein 
ethischer  Gebrauch,  wie  s.  B.  die  Feier  der  Hochzeit ,  des  Bei- 
lagers unter  die  Oberberrlicb^eit  einer  GotHiek  gestellt  worden 
sein,  und  iwar  eben  99  Mhe  «1«  miMdie  Gottheiten  physicher 
Gegenstlnde.  Sehr  wthfiehehilieli  fledea  wir  ibU  dea  Veif» 
(8. 21«),  9^tei  et  der  eltaelilitche  Stenm  ww^  bei  wekitea  Heim 
nkbl  swer  snefsl  ib  Gemehlin  dee  Sfow  verehrt  wwde  —  imm 
•ie  heiMl  aotdriddloh  eine  PeiesglMhe,  d.  h.  VerMleoiifilM 
Gottfieiti  —  mber  doeh  saerat  jenebevernigte  Stelleug  gemuk^ 
Sehr  ffiehtig  fügt  er  hinm:  ,,Uiid  gerade  dem  tUaehliseheii  Stem- 
me gMri  erwdtlidi  diejenige  Ge^tnog  der  Mythologie,'  die  wir 
Im  Uteoten  Bpee  der  GriedieB  finden,  vonngswelse  an.  Aet  ihren 
ernten  und  lehleiten  Quellen  kSnnen  wir  diese  freilich  nicht  mehr 
nachweisen;  denn  diese  sind  uns  verloren s '  die  bomeriselien  Ge* 
dichte  sind  schon  das  Ergebniss  einer  spiteren  Bntwiekelang  der 
Peeiie,  weiche  neben  den  eehlUschen  Slemmsagen  auch  viele  an- 
dere Blemente  von  anders  woher  aufgenommen  hat;  aber  ein  Vof^ 
weiten  dee  Achäischen  ist  dennoch  vielfältig  in  ihnen  sichtbar,  und 
die  Stellung  der  Here  als  aiieinige  Ehegattin  des  Zeus  scheint 
mir  namentlich  dahin  tu  gehören.^^  Und  das  üsst  sieh  auch  idate- 
risch  nachweissen ,  da^s  solches  möglich  gewesen  und  wie  es  ge- 
schehen sein  möge.  An  der  äolischen  Colonisation  der  klelnasia-  ^ 
tischen  Westküste  nahmen  ja  Achfier  aus  Laconien  Antheil  und 
aus  Argolis.  Sie  sind  es  i:^ewesen  ^  die  jene  Vorstellungen  mit- 
brachten und  daher  empfing  sie  Homer.  Weiterhin  wird  von  nn- 
serm  Verf.  noch  das  Wesen,  der  Charakter,  die  Mythologie,  die 
Gruppirungen  der  Göttin  mit  andern  des  Breitern  erörtert  und  so 
veraucht  im  Ailgemeinen  »^den  Stufeagang  darzulegen,  in  welcbrn 
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der  BegrifT  der  Hera  von  ihrer  früheren  Naturbedeiituii^  an,  all- 
mälig  in  da.<«  Gebiet  des  Sitth'chen  hereingerückt,  und  hier,  an- 
fangs uovoUkommeD  und  getrpbt,  dann  aber  immer  reiner  und  \er* 
klirter  sur  Idee  der  GötterltdoiffD  und  Ehegöttin  sich  entwickelte^ 
uad  luaserlich  in  der  Kunst  diejenige  Form  angenommen  habe,  die 
ihr  ein  Pol^klet  angebildei  In  letsterer  Beiiehung  wird  es  nicht 
vninteremut  sein«  die  Abhandlung  dea  Hrn.  Sch.  mit  den  Bemer- 
kungen ..Wilhelm  von  Humboldt*»  sunrnmensuhalteo.  S,  denen 
gesammelte  Werke  I.  B.  S.  220.  l 

-•Derselbe  Greifswalder  Gelehrte  nun  ist  in  den  letzten  Jahreu 
für  M^tlioiogie  und  Religion  der  Griechen  auch  ander weiiig  noch 
sehr  thätig  gewesen:  wir  verdanken  ihm  au8  den  Jahren 
eine  Reihe  gehaltvoller  akademigcher  i'rogramme^  zuerst  zwei  zur 
richtigem  Auffassnns:  und  Erklärung  der  für  den  vorliegenden 
Zweck  so  wichtigen  Theogunic  des  Hesiodus:  einmal  eine  di^üa^t. 
de  falsis  itidtcm  lacunarum  Theogoniae  Heswdeue  (1843.  4.) 
und  dann  eine  andere  de  Theogonia  Hesiodea  in  aacris  noii  ad- 
Afiftt/a  ( ld45u  4.).  Alsdann  hat  er  zur  Erklürnng  des  Inhalts 
dieser  Schrill  folgende  Abhandlungen  geliefert:  Dii  Oceanidum 
et  Nmreidum  eaMogh  HeaMda  (1848.),  de  TUmtib$$$  Ueno- 
deh  (i84>.)9  Nymphh  MeUh,  Gigantiäua  ei  Srmytin  Tkeo- 
gonk»  Heehdeue  (1845.),  endlich  fine  eamparoH»  neogomae 
Heehdeae  evm  HomeHeo  (1846«).  Man  ist  gewohnt«  vom  Ilm«. 
Seh.  nnrOrflndlichea  und  Gediegeaet  sn  leaen,  und  so  bieten  denn 
diet<D  Schriften  dem  Foneher  der  griechiechen  Religion  und  My- 
thologie reichen  Stoff  inr  Belehrung  oad  ?leifa0he  Anregung  in 
wdteren  Untenncbnngen  dar. 

Was  die  Mythologie  im  SjiccuIIon  aiiholrifft,  so  ist  ausser 
den  schon  nngefiihrtpri ,  daliin  auch  wolil  zum  Theil  ciuschlageir« 
den  Schriften  nur  zu  bemerken  die  AMiatulIung  von  Nitka:  ' 
de  Tantali  nominis  origine  et  si^uijicutn.  Regiomontii  Bo- 
ni98orum.  1846.  4.  Der  Verf.  leitet  den  Namen  Tantalus  von 
tkacö  her;  eine  sehr  wahrscheinliche  Ableitung,  welche  sonaeh 
dem  Mythus  vom  Tantalus  einen  bestimmten  Anfangspunkt  ge- 
wahrt. Hätte  doch  der  Verf.  den  Mythus  Selbst  anch  mit  be- 
handelt! 

In  Bezug  auf  den  Cultus  hätten  wir  wohl  gev\  unecht,  onsera 
Lesern  ein  die  Sache  philosophisch  und  psychologisch  tief  begrün- 
dendes \Yuik  nennen  zu  kennen.  Allein  selbst  in  unserer  kriti- 
hcheii  Zeit ,  wo  so  viel  über  Cultas  gesprochen  und  geschrieben 
wird^  ist  auf  diesem  Felde  noeh  gar  nichts  Erhebliches  zu  Tage 
gefördert  worden  und  auchNoack  in  dem  oben  angezeigten  Werke 
ist  unseres  Eraehtens  nicht  tief  genug  in  die  Sache  eingedrungen 
noch  hat  er  sie  genügend  beleuclltet^  Dagegen  haben  wir  Aber  die 
gottesdienatlkhen  iüterthumer  der  Griedien  selbst  ein  üeissigee 
•■d  gelehrtes  Weilt  erhslten  in,  dem 
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der  OrieBhemp  Von  Pr.  Kmi  MmMA  Bmrmmtm,  BäMb€X^ 
1846.  «.         '  . 

Aueh  unter  dem  allgemeineren  Titel : 

Lehrbuch  der  griechischen  Antiquitäten  toii-«Ic* 
2.  Theil,  die  cottetdienflUelien.  A ttertlifia«r  «ai- 
halteiid. 

Puiit  lat  «Dfldoh  ni  ?8iliiiiileB  die  Belgihe: 

Zur  Begleitung  meines  Lehrbuche s  der  gofies^' 
dienstlichen  Alter thilmer  der  Griechen  von  Dr. 
JT.  F.  HeHnann.  Ans  den  Gottinger  gelehrten  Anzeigen  ät.  ]  12  be- 
sonders abgedruckt.    Göttingen  1846.  8. 

Wir  haben  ans  scbon  anderwärts  (in  der  Ailgem.  Lit.-Z^it.) 
&ber  den  Werth  diescR  Handbuches  ausgesprochen;  hier  genüge 
es  im  Allgemeinen,  dns  Wesen  und  den  Standpnnkt  desselben  an- 
zuheben, mit  vornehmlicher  Beriickdchtigung  der  letztgenannten 
Beigabe.    Wer  in  der  deRfellsigen  Literatur  bewandert  ist,  der 
wird  wissen,  dass  auf  dem  Felde,  selbst  was  den  gelehrten  Fleiss 
anlangt,  noch  viel  zu  thun,  und  wenn  derselbe  auch  hin  und  wie- 
der Manches  geleistet  tiat,  doch  das  Einzelne  gut  untergebracht 
und  dem  Ganzen  eine  logische,  systematische  Form  gegeben  wer- 
den inusste.    Solchen  Uebelstand  hat  auch  Hr.  H.  sehr  wohl  bei 
Ausarbeitung  ties«  vorliegenden  Werkes  empfunden     Am  Meisten 
noch  haben  ihm  Lakcmacheri  antiqnitates  sacrae  genützt,  welches 
Werk  er  denn  auch  dem  grössern  Tbcile  nach  iu  sein  Buch  zu 
Terarbeiten  für  Pflicht  erachtet.   „Was  aber  (unter  den  Neueren) 
das  treffliche  "Buch  von  Wachsmnth  betrifft,  so  lag  es  schon  bei 
seiner  ersten  Erscheinung  *vor  zwanzig  Jahren  in  der  Natur  der 
Sache,  dass  das  ausserordentliche  Material,  welches  die  seltene 
Vielseitigkeit  seines  Verfkfters  hier  eam  eriten  Male  votei:  geirt- 
reiche. und  fromrtffe  üeberalehteii  fereinfgt  darbot^  DOiiiaicli( 
lo  allen  Blnselbelten  durcbgetrbeitet  acifD  konnte,  nnd  wenn  te 
nodi  mit  fronen  Danke  amnerkennen  fat^  wie  dmellie  neben  an 
vielen  anderen  tod  ▼eradiledenartigea  Fortchmtgent  die  Ihn  mitt- 
ler Welle  beieliiftigt  haben,  der  iwelten  Auflage  aoirafal  dnrdiZ^* 
altne  aladnrck  bequemere  Anordnung  aiandier  Partien  weaentlidie 
Veriieaaemngen  inrt  angedethea  iaaien,  an  lat  4eali  nfchl  allein 
manehe  üngenanlg kdt  der  eiaten  anch  In  dieae  ftbergegangeai  mmr 
im  anah  der  ganze  Stavdf  unkt  der  Fonidiong  im  Weaentllelien 
dcraelbe  gaUlAen,  wie  er  sich  dert  «war  nfeht  elwe  efoaelne 
fruchtbare  BemeakuBgen  und  Winke,  aber  deell  im  Gannen,  snami ' 
anf  dem  Gebiete,  von  dem  wir  hier  apreclieBv  natet  dem  Einfluaae 
der  damals  noch  herracbenden  Mrre  gestaltet  liatle^^  (S.  8.  f.). 
Unter  so  bewandten  Umstinden,       in  den  meisten  and  wichtig« 
aten  Ftetlen  dieaea  Gebietea  lUn  ledile  Fencbnng  ent  nach 
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ginnen  mugs^',  und  weil  der  Verf.  bis  daher  viel  la  sehr  mit  in^ 
deren  Geschiften  überhäuft  und  von  andern  Studien  e^ngcnottiiiieii 
gewesen  ist,  um  teine  unge t heilt  e  Thatigkeft  ^vm  Gep:enftande 
tuwenden  zu  können  (S.  3  )  „so  nimmt  er  die  iSachsiclit  des  Pu- 
blicams  und  für  gein  Werk^^  wenigstens  In  seiner  jetzigen  Gestalt 
kein  weiteres  Verdienst  in  Anspruch,  als  dass  es  brauchbar  befun- 
den werden  möge^  dem  jüngeren  Geschlechte  zur  Oricntiruriir  auf 
Jenem  Standpunkte  und  zur  Anregung  und  Anknüpfung  für  solche 
weitere  Forschungen  zu  dienen.^^  Diesem  Zwecke  hat  er  dann 
aber  auch  seine  ganze  Aufmerkftamkeit  zugekehrt ,  und  wir  brau- 
chen bei  einem  in  der  Gelehrten- Weit  so  wohi  beruteneo  Manne 
nicht  erst  zu  versicherii ,  dass  das  Werk  ganz  diesem  seinem 
Zwecke  entspricht  und  einen  Schatz  TOn  gelehrten  Kenntnissen, 
von  Berichtigungen  einer  Men^e  bisher  Im  Schwung  gewesener 
Irrthömer  und  von  neuen  und  scharfsinnigen  Ansichten  und  Auf«- 
kllruDgen  enthält.  Als  leitender  Faden  für  Anordnung  und  Be^ 
huidlung  des  Ganzen  ISsst  Hr.  H.  die  Darlegung  der  Sitte  ob- 
mlten,  wekhe  sich  ini^  den  ftussem  und  inneren  Bedingungeil 
eriechitdieii  Volkdetait  llkr  «tte  Verehrung  aelDer  Götter  erge« 
M  Int. '  Denn  vnler  üutm  GoMtsM^te  etcAen  die  gottH«* 
dimutlielm  AltertlAiiier  elien  deo  poHtiacheii  entgegen,  derea 
ganie  Bntwickeltihg  der  Idee  des  Reebtei  «nttebt,  wlbreiid 
jene  In  denieelbeii  Meette,  wo  auch  «le  Tön  dieter  Idee  ergrilta 
werden;  In  ihrer  lehendigen  Wamel  tbeteHben  oder  in  krtnkhifln 

Bnch^ningen  tnflirten.  Nor  }n  io  fem  der  Goltetdleinl 

inch  mit  dem  Wentliehen  Lehen  nnd  der  Cnltarenfwickehmif  dee 
Volkes  In  hnriger  WeehselfrUiing  steht,  empfindet  noeh  er  lle 
Einflüsse  und  Folgen  der  TertchMenett  Stedlen«  weldift  dhUCS 
hn  Lenfe  der  Zelt  dnrchmacht.^^ 

Und  so  ni9ge  das  Werk  fdi^  viele  Forscltcr  anregend  werdeni 
auf  dem  noch  s^rirem'g  mit  Geist  nnd  Religiosität  an^benteA 
Felde  zu  arbeiten.  Gelehrsamkeit  macht  es  allein  nicht  aus,  WM 
bi^  eeheiseht  wird :  man  maSs  ktt  Einzelnen  wie  im  Gannett  roft 
allgemeinen  philosopfafschetti  namentlich  psychologischen  und  me^ 
taph^Ftischen  Ideen  ausgehen  und  das  Gewebe  des  Oullut  im  Gan« 
ten  wie  in  seinen  Einzelheiten  als  ein  organisches  Gebilde  auf- 
fassen ^  was  zum  Grunde  hat  einen  religiösen  Glauben  oder  eine 
relijriöse  Begeisterung.  Aeussere  Umstände,  Sitten  und  Ge- 
bräuche, die  eben  beptehen,  haben  natürlich  auf  die  Gestaltung 
des  Cnifut  grossen  Einfiuss  gehabt,  sind  aber  nicht  das  Erste,  in* 
nere,  der  eigentliche  Kern  der  gottesdienstffchen  Handhingen. 

Wir  erwähnen  von  demselben  Verfasser  noch  zwei  einzelne, 
Sn  dasselbe  Bereich  einschlagende  Abhandlungen :  iWe  ciisputatio 
de  anno  Delphico  f  1*^44.  4.)  —  nimlich  eine  Menge  betreffender 
Namen  lehrt,  meuses  Graecoram,  si  ab  Iis  diseesseris,  qtti  soUs 
numeris  notabantnr,  fere  omnes  non  a  diis  tantum,  sed  a  certis  ho- 
mm  religionibus  appellatos  esse.'^  (pag.  5.)  —  nnd  die  dispuioUo 
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1^        ReUgioii  niici  Mythoio|{U  der  Gnt^heo  und  Eoattr. 

de  theoria  Deliaca  (1846.  4.)  In  ersteren  sucht  der  Verf.  aiig 
den  wenigen  noch  vorhandenen  Nachrichten  den  in  Delphi  ge- 
bräuchlichen Kalender  herzustellen,  in  der  zweiten,  um  den  To- 
destag de»  Socrates  genau  bestimmen  zu  können,  den  Zeitpunkt 
SU  ermitteln ,  in  welchem  die  Theorie  von  Athen  nach  Delos  ab- 
ging, um  dahin  die  gewöhnlichen  Gaben  an  Apollo  zu  bringen,  und 
um  daselbst  an  der  Feier  des  religiösen  Festes  Theil  zu  nehmen, 
beides  in  gewohnter  gründlicher,  höchst  umsichtiger  Weise. 

Für  Aufklärung  der  römischen  Religion  ist  vcrbältniss- 
floissig  sehr  wenig  geschehen.    Zuerst  ist  zu  nennen: 

Walz:  de  religione  Romanorum  antiguis^ima. 
Particnla  1.  Tubingae.  10^5.  4.  . 

Der  Verf. .fehl  voo  dem  Sttse aii»^  dait|  d« die  enten  Be- 
weimer  Itallene  den  peltsgisdieii  YoUntiainme  anhört  hitleiiT 
eoeh  ihre  Reiigien  auc  deivelben  QueUe  geHoncn  sei»  folglich  der  * 
Ph^luedienet  eis  den  Pelaa^era  «if  ea»  te  illette  Dienst  der  iUi-  • 
Ueten  and  niehl  minder  der  der  Rdm^  gewesen  wire.  Hierin 
afaid  schon  mehrere  petitiones  prindpii  sa  tatfein;  denn  niehC 
alle  Italioten  sind  pelasgisdien  Staounes gewesen;  aneh  sind  nicht 
alle  pebsfischen  Stämme,  sondern  nur  ▼orsngsweise  einige  «üe- 
aem  Cultos  ergeben  gewesen ,  und  an  denen  haben  gewiss  nicht 
.diejenigen  epirotischen  Pelasger  gebort,  die  nach  Italien  überge- 
gangen sind;  denn  in  der  ntsprlinglichen  römischen  Religion  fiil- 
den  wir  wenige  Andeutungen  dieses  Dienstes.  Es  ist  sogsr  wahr- 
.scbeinljcb,  dass  derselbe' und  die  darauf  beziiglichen  Sagen  erst 
spiteren  Ursprungs  sind.  Waltet  nun  schon  in  diesem  Alien  eine 
grosse  Uuwahrscheinlichkeit  ob}  ao  dasa  ea  nnräthlich  erscheint, 
darauf  anderweitige  Schlüsse  «n  binen,  so  geräth  d^  Verf.  auf 
■e^  scbl'upfrigern  Boden,  wenn  er  p.  8.  eigentlich  nur  Termuthet, 
aber  mit  assertorischer  Gewissheit  ausspricht:  „Ad  hunc  phalll 
cultum  in  promplu  est  referendum  esse  lapidem  ilhim,  qui  in  Ca- 
pitolino  monte  antiquissima  religione  colebatur,  et  quom  Tarqui- 
nius  Superbus  Jovis  Capitolini  temphim  ibi  construere  seilet,  I6co 
moveri  nullo  modo  potuit  ideoque  templo  ipso  inclusus  est.  Postea  . 
cum  Numa  puriorem  religionem  introduxisset  terminosque  agricul- 
turac  stabiüendae  causa  sacrosanctos  esse  jussisset,  lapis  ille  Ter- 
mini nomine  colebatur  temploque  Jovis  exstructo  pro  antiqua  Jovis 
ipsius  imagine  habitus  et  Jupiter  Lapis  appellatus  est ,  unde  na- 
tura jusjurandum  per  Jovem  Lapidem,  quod  Romanis  sanctissimum 
erat.''  In  diesen  Worten  ist  offenbar  roehreres  Unzusammenge- 
horige  combinirt  und  mit  einander  verschmolzen  worden.  Einer 
Widerlegung  dieser  Behauptungen  können  wir  uns  um  so  mehr  i'iber- 
heben ,  als  schon  Hermann  in  der  oben  angeführten  Schrift  de 
Termini»  p.  20  sqq  solche  hinreichend  geliefert  hat. 

Des  Tacitus  specieilen  Götterglauben  hat  zum  Gegenstande 
ehies  Programms  gemacht  Dr.  A.  J.  Kah  lert  unter  dem  Titel: 
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Com,  Taciti  aenienliae  de  natura^  indole  aQ-  r%^ 

gimine  Deorum,    Particula  prior.  Breslau.  1844. 

lu  der  ersten  Abtheiluog  nimmt  er  die  Steilen  des  Histori* 
kers  durch,  welche  auf  den  Gottesglauben  Oberhaupt  anspielen, 
und  das  Resultat  ist :  ,,ex  bis  omuibus  ioeis  —  praeclaram  Taciti 
de  Dii&  seutentiam  ehicere:  esse  unum  tantum  Nunieii  idqiie  aeter- 
nnm,  corporis  non  capax,  meiite  sola  inteiiigendum ,  quod  aedibus 
includi  non  possit,  quod  omnia  regat,  justis  precibus  annuat,  mo- 
desliam  tueatur,  coelnm  incoiat^^  (p.  7.  sq.).  Der  zweite  Abschnitt 
.handelt  de  favore  et  benignitate  Deorum  und  diese  erseheinen  In 
des  Tacitus  Schriften  ^^fausti,  beiiigni,  indulgentes,  coeptis  huma- 
nis  annueutes^t  bonum  successuni  et  exoptatum  üuom  iiDpertieotes^ 
(pag.  14.);  der  drttle  Abschnitt  de  Ira  Deorum.  Der  Schluss  ist 
(pag.  24.):  „Qu!  Mcramentam  vlolant,  leges,  quibus  sunt  obstricti, 
migrant,  üdtm  iMdant,  «oelcni  denique  palrMt,  invlti  •oat  Dilt, 
juslot  tantmii  el  nmmmtam  UiiHMkü^  iervintof  mnmMm.^ 
Avtall^en  beireffbndeo  Stelleo  ginge  tberbemr  ,,TStkillo'teaB<- 
pore  ürgqoceter  patate  effedne,  at  mepiiM  de  icttia  quam  ^ 
imefolb  IHli  hiqiimtiir*«  (TadtiM).  isi  spater  felftndea  TMle 
der  AUnndhittg  toll  de  reghnliie'Deenmi  die  Eede  ielii. 

KeiaeB  gerlngeB  Vemliah  werden  der  gründlicberen  Kunde 
der  ReUgfen  nad  der  getteiMliettalliehea  Allerthamer  der  Bteer 
gewihren  die  beiden  Jetat  ven  awei  belunatea  Gelehrten,  Ten  Aai- 
brosch  in  Bresbn  and  von  Rittehl  in  Bonn  in  Aogilff  feaeauBeneB 
krilitchen  Ausgalien  dee  Dionysius  Von  Hallcarnassus ,  too  deaea 
aaa  bereits  Proben  vorttegea  bi  folgenden  aliadeaiiecben  Program- 
mea,  vom  Jahre  1844:  Ex  IHonyaii  UaUcanMsaensls  antiquitatibua 
Reinanie  capita^  qaae  ad  res  Romuli  pertfnent,  e  Codd.  Mee. 
eaaendala)  vom  Jahre  1845:  Ehe  Dionysii  Halic.  anliquit.  Rom.  c»- 
pita,  qoae  sacerdotia  Nnmae  contincnt,  e  Codd.  Mss.  emendata; 
tom  Jahre  1846:  u.  s.  w«  —  Ritsehl  hat  dagegen  geg'eben:  Spe- 
clmen  Dionysii  HaHcarnassensis  ex  optiniit  eodicibaa  eoMndati 
(Ubr.  I.  c  1— 30  ).  Bonn,  1846. 

Mit  Sebatuchl  sehen  wir  dem  Erecbeioea  beider  Ansgabea 
entgegen. 

Für  die  Geschichte  der  griechistlien  und  römischen  Religion 
und  zwar  im  r'oniischen  Zeitalter,  im  ersten  Jahrhundert  der  Kai- 
aerherr schalt,  wo  das  Christenthum  ihnea  anfing  entgegeozutre- 
len,  ist  von  grossem  Interesse: 

Dr.  TF.  Adolf  Schmidt  s  Geschichte  der  Denk-  und 

Glaubensfreiheit  im  ersten  Jahrhundert  der 

Kaiserherracäa/t  und  des  Ckristenthuma,  Berlin. 

1847.  8. 

Bekanntlich  haben  die  Römer  früherlii»  im  Rufe  grosser  re- 
ligiöser Toleranz  gestanden.  Diese  Meinung  iat  aber  sehr  zu  be- 
schranken. Ais  sie  sahen,  dass  die  Religion  ihres  Staates  unter- 
miolrl,  geschmilert  wurde)  als  ferner  die  Kaiser  saheu ,  Jasi  ihre 

■ 
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dcspotfscheti  B«felile  tu  eigener  Vergötterung  bei  deo  Christen 
nicht  Geltung  fanden,  und  weil  man  Ton  dem  Judeuthiime  und 
Christ cntluime  öfters  und  im  Äiigemeinen  panz  rorrupte  An- 
sichten hatte,  wie  man  z.  B«  aus  TaeituR  erkenneü  kann:  trat 
die  de8poti<<che  Monarchie  and  der  heidnische  Cultus  in  einen 
Bund  gegen  die  Glanbensfreiheit  und  freie  GotteHverehrung. 
„Denn  nnr  zu  hÜufig  sind  die  Beiierrscher  der  Ge- 
genwart für  die  Zeichen  der  Zuknnft  ebenso  unem- 
pfängiich  wie  für  die  Erfahrungen  der  Vergangen- 
heit^^ (Schmidt  S.  16!2.).  Da8  Christenthum  galt  für  eine 
,,heilloffe  Irrlehre.^''  ^^Und  d ennodh  hat  die  so  arg  be- 
drängte Lehre^  die  seibflt  in  den  Augen  grosser  Zeit*" 
genossen,  wie  des  Tacitus  und  des  Trajan,  als  eine 
unselige  Schwftrmcrei,  als  ein  dem  Bestehenden 
Terder biicher  Wahn^  als  eine  Seuche  und  ein  Gift 
geistiger  und  sioAli^her  Ms'oaroMf  «racliien^  dtn-» 
noch  hat  die  «hfislltch»  UeKerfeenfiiiif ,  treffe  der 
Sperren  «ftd  Ditenie)  trete  der  KiirfeelchtigkeU  der 
elaei  iteferen  Blickei  sieh  Terneeeeodeo  Herrecfaer 
niid  Prieiter,  4ureh  eile  Unterdrttekungen  tieh  hie^^ 
itirehgedrangee,  und  weft«  lueh  nicht  die  Well«  doch 
etneti  greateii  und  den  betten  Theil  dertelbee  er- 
ohert,  ee  erweiset  sieh  unendlich  oft,  wet  man  ala 
Irrthnin  abwehrt,  suletzt  ala  Webrhelt,  und,  wae 
man  als  Wahrheit  festhält,  zuletal  ala  Irrthum. 
Blinde  aber  oder  Geblendete  gicbt  es  zu  allen  Zel'» 
ten^damit  die  Sehenden  nicht allsneilif  voran-  und* 
f^reinsflt  davons tfirmen,  aondern  Jene  brüderlich 
leitend,  Alle  allmüig  an  das  Licht  der, höheren 
Wahrheit  und  an  die  Luft  der  edlern  Freiheit  ge- 
wfthnen^^  (ebendäs.)« 

lieber  dieaea  knrssichtige,  tyrannische,  Ja  gan2  unpolftlMShe 
IMben  der  ersten  römisdhen  Kaiser  auf  diesem  Gebiete  spridkl 
sich  der  Verf.  Im  Gap.  VL  aus,  im  Zussihmenhang«  damit  Itn  VIL 
€ap.  über  ,«dle  Philosophie  Im  Widerstreile  mit  dem 
Absolutismus  und* der  Staatsr^Hgion^^  und  Im  VlILCsp. 
ftber  ,,die  fielletrlstik  als  Vermittlerin  der  Phi- 
losophie mit  dem  Volksbewusstseln.^^  Wir  braudien 
unsere  Leser  nicht  erst  darauf  aufmerksam  sn  machen,  wieviel 
Licht  aus  diesen  Erörterungen  auf  einen  Zeitraum  der  heidnisch- 
r$mlschen  Religion  fällt,  der  unbezweifelt  der  interessanteste  ist 
im  ganzen  religiösen  Leben  des  welthistorischen  Volkes,  well 
darin  der  Kampf  sich  entspinnt  swischen  dem  Alten  und  Neuen,  . 
nnd  swar  auf  Leben  und  Tod. 

» 

Üeher  den  mächtigen,  vielseitigen  Binfluss  der  griechisch- 
rtoisohen  Eellgien  uud  Mythologie  auf  dea  nachmalige  christliche  > 
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Leben  in  kUostlerisoher  Hioilchl  belehrt  uns  das  auch  in  «idmr 
^i»ie(iuQg  noch  bö^hfl  luteressinte  und  lehrreiche  Werk : 
•Mythologie  und  Symbolik  der  ehri$ilichen  Kunst 
von  der  ältesten  Zeit  bis  ine  eechzehnto  Jahr' 
huudert.    Von  Ferdinand  Biper*  Bralea  Bandes  «rate  Ablhei- 
lung.     Weimar.    1847.  8. 

^jänilich  wenn  auch  „auf  der  einen  Seite  feststeht,  dast  die 
christliche  Kunst  aus  einer  neuen  Lebensquelle  schöpfend,  Fon 
vorn  ati^efaii^en  nnd  scthstständig:  sich  entwickelt  hat,  indem  ihre 
Yorstelhingeii  mit  denen  der  antiken  Kunst  im  Gegensatz  stehen 
und  »ic  ausschliesaen ,  so  darf  andrerseits  der  Einfluss  nicht  ver* 
kannt  werden ,  den  eben  diese  Kunst  von  Anbeginn  Ruf  die  christ- 
liche geübt  hat'^  (S,  6.)  Es  ist  ab^r  eine  Augeiegenheit  der  das- 
aischen  Alterthoniswisaenschalt  (und  im  Specielleo  der  Geschichte 
der  beiden  betreffenden  Religionen),  dies  Thema  su  bebandeln; 
es  itit  ihr  höchstes  Interesse,  auch  nach  der  Zeit,  da  das  olassiacbe 
Alterthum  scheinbar  zu  Grabe  geh^,  tiie  W  irkungen  su  verfolgen, 
in  denen  es  sirli  tortsetzt,  die  Umwandlung  zu  erforschen,  denen 
seine  Ideen  unterliegen,  und  ihre  Wiedergeburt  zu  würdigen,  wie 
hic  zuletzt  in  ursprünglicher  Gestalt  mit  fast  dämonischer  Macht 
nieder  hervorgehen  und  das  Mittelalter  hinter  sich  zurücklassend 
sicf  reieh  ein  ägenthttoittclm  Oebkl  behaupten'^  (Vmrr.  a  XVI  ). 
B«  Ifl  Jt  feolMi,  4»Bi  bei  4er  iflit9diicb«i  ideellen  Halm  4er  ^ 
tibea  Kenil  «im^  «mm  Bflqnenüidikeit,  ingleleliee'ene  beweMlleear 
Ängeweftnbeil«  Onwliienbeil  Ii4er  Gedankeefbnlheit  die  veiw 
.  eebiedeBiten  PenküUep  4iir  entern  theile  vea  elirlitlldien  Uoal* 
lern  naeligeKlinit«  dieili  mm  dirialliclieii  Clebr«uelie  beMM  wev* 
4en  ifai4,  Hr.  P.  het  mm  4kten  Oegemtend  nnler  «remeT  Oer 
leeenbflit  mid  Vielea  nach  ikntoptie  in  dem  bemerkten  Werbe  be* 
bendelt  nnd  dadurch  aueb  unserer  Wissenschaft  keinen  geringeii 
Dleoit  geleistet.  Möcblen  wir  dQch  in  der  Art  aucJi  Inr  die  Li^ 
tet  atur  ein  Buch  haben,  waauna  lehrte,  wie  das  heidnisch -klaaal^ 
icbe  Alterthum  sich  noobaelbst  nach  dem  Sturse  des  HeidenUmwm 
in  seiqiM  reiigiäaen  nnd  mythologischen  Veiatellungen ,  Aus* 
drücken ,  Bildern  in  der  Literatur  fortgeej^ennen  hätte !  Wie  Inr 
leressant  und  belehrend  würde  solche«  nicht  minder  für  die  6e« 
eehichtc  der  deutschen  Literatur  sein!  Wir  hätten  nur  ge- 
wünscht^ Hr.  P.  hätte,  um  grössere  Klarheit  und  Durchsichtigkeit 

seinem  Buche  zu  geben,  tMik  lleligion ' und  M^thologk  mU  ete» 
ander  vermenge 

♦)  Diä4e  iat  aater  Anderm  »o  weit  gegangen,  dass  sich  der  V^ui  .slaiid 
eines  Nonnenklosters  eint^r  antik« jt  Gemme  mit  der  Dacstffllimg  Leds'a 
004  4o4  £^wanes  aia  ^i^g^.  bedient,  iiat.  .  , 

ik.  Heffter. 
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Imperatoris  Caesaris  Auguati  Seriplorutn  Reit" 
quiae.  Post  Jab.  Rutgeniam  et  J«.  Alb.  Fftbiidam  coUegit,  illoi- 
stravit  et  cum  aliorum  tum  sois  adnotatlÖDibai  iostriait  Af.i#ttgfiiitiit 
W&ehert»  Pasc*  II.  Grioiae  inpoDsis  J.  M.  Gebhardt  IM»  [In« 
nerer  Tite|t  Volnmeo  prias.  Grimae  etc.  18ft6«]  XII  and  146  bis 
918  S.  gr.  4. 

•  Indem  Referent  dieses  Werk,  Weichert's  Schwanelife-  . 
■■Bf^deMea  letzten  Ton  derselbe  nicht  einmal  auszuhallen  ver- 
Mcbte,  zur  ö£fentlichen  Anzeigte  bringt,  fühlt  er  mehr  als  je  die 
Schwierigkeit  der  Aufgabe,  nimlieh  das  wissenschaftliche  Richter- 
iml  mit  farbloser,  unerbittlich  strenger  Stimnogebiin^  zu  hand- 
haben, da  der  wahrheitsÜebende  Censor  immer  Mensch  bleibt  und 
da,  wo  es  einem  geliebten  Todtcn  ^iit,  lieber  seinen  Griifel  in  die 
Farbe  der  Humanität  tauchen  and  Worte  des  Lebens  als  Obelen 
der  Verdammung,  falls  deren  nothig  wären,  zeichnen  möchte. 
Ref.  hat  den  Terewigten  Weich  er  t  nicht  persönlich  gekannt, 
dessen  ungeachtet  durfte  er  denselben  nach  seinen  schriftlichen 
Mittheilungen  Freund  nennen,  ja  diese  Freundschaft  schien  sich 
selbst  durch  den  Widerspruch  zu  steigern,  den  Ref.  Welch  ert's 
wissenschaftlichen  Leistungen  zu  Zeiten  Öffentlich  entgegenstellte. 
So  fem  auch  dieses  offene  Geständniss  von  der  hier  zu  bespre- 
chenden Sache  zu  liegen  scheinen  mag^  dennoch  konnte  es  nicht 
zurückgehalten  werden,  um  auch  den  menschlich  edeln Charakter 
des  treufleissigen  Gelehrten ,  des  wackern  Schulmannes  und  des 
besonnenen  Leiters  und  Vorstehers  einer  der  berühmtesten  Schiü- 
anstalten  Saehaens  hi'dem  gehörigen  Udite  so  seigen.  Und  wenn 
dfe  Stimme  der  Verehrung  gegen  den  treffllehen  Lehrer  und  Ge* 
ldkrien  in  nihem  Kreiaen  aich  Ifingsl  laut  anagesprocben  ImI;^  ye 
wM  man  ea  Terieihlieh  finden,  wenn  Jetat  die  IVenndadiafI,  die 
arlehla  anderea  ala  humane  Ansapraehe  der  Wahrheil  aein  wiil,' 
iriUlrend  die  wiaaenadiaftUehe  Kritik  aieh  gar  hiofig  in  ihrer 
harten  und  herben  Anspriigung  gefllU,>  ea  unternimmt.  Wei- 
ch er  l'a  Bild  ala  Gelehrten  an  teidmen)  wie  dasselbe  eich  nicht 
blea  in  dieaer  leisten  Schrift,  sondern  audi  in  allen  früheren  dem 
mhigen  Beaehauer  darstellt.  Daa  Bewusstsein,  ein  Werk  der 
Gerechtigkeit  au  dem  Verewigten  «n  ToIl bringen,,  überwindet  daa 
Gefühl  von  der  Unzulänglichkeit  unserer  Kraft. 

Weichert  gehörte  nicht  zu  jener  in  neuester  Zeit  beliebt 
gewordenen  Schole,  welche  das  Sprachmaterlai  in  kftrzester  Farm 
behandelt  und  die  aas  den  Studien  gewonnenen-  Resultate  zu  ver- 
geistigeir trachtet ,  woher  es  kommt,  dass  die  Afterjünger  dersel- 
ben in  unklarer  Kürze,  in  ßticlitigen  Studien  und  kühnem  Abspre- 
chen selbst  bei  solchen  Untersuchungen  sich  gefallen,  die  mit 
beharrlichem  l^^leisse,  eindringender  \  crstandcssrhärfe  und  glVirk- 
ticher  Combloatioosgabe  ausgeführt  sein  wollen.  Weicherl 
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MlMai  iet  iKhoHliMlteheB  Methode,  niher  ab  er  selbst  claobcn 
nocbte.  Weno  aber  dHetelbe  bftufi^  nur  efo  frolaek  Metern]  ohne 
geistiges  DarchMogen  luid  einheitliehe  Forscbtaiig  iitfspeicfaert, 
■0  hat  W  e  i  c  h  e  r  I  niehia  mit  ihr  au  Bchaffen.  Deno  weno  er  andi 
nicht  aowohl  die  Resultate  aefoer  Studien  in  piquaater  Darat^Dg, 
a|a  die  Studien  selbst  mit  gdehrter  Aoafllhrlichkeit  anr  Aaseban- 
nng  bHngt ,  so  Ist  sein  Unter^uchiingsgaog  doeh  aie  maaaaioae  6e- 
aehivitaigkeit  eder  gehaltloae  Breite »  aondern  flelsalge  Herbei» 
schafflnng  deis  ?orhandenen  Materlala  und  grindHehes^  allaeltlgea 
Üindringen  fn  den  Gegenstand,  um  ein  Reaultatau  gewinnen,  wel- 
•dhea  nicht  sewehi  aus  der  Nethwendigkeit  des  a  posteriori  hervor^ 
geht ,  sondern  melat  achon  wie  a  priori  In  der  Seele  des  Forschere 
lag:.  Man  kauu  daher  Weichert's  Arbelten  als  einen  reichen 
Aiisfltiss  tiefer  Gelehrsamkeit  beiivundern  und  höchachitaen ,  ohne 
deshalb  von  ihm  überzeugt  oder  auf  seine  Seite  gesogen  an  wer« 
den.  Mit  dieser  treufleissigen  Forschung  hauptsachlich  auf  dem 
Felde  der  historischen  Kritik,  verband  Weichert  eine  leichte 
Oombinationsgabe,  die  ihn  ebenso  für  ein  gewisses  zu  erreichendea 
Ziel  eninahm .  als  sie  Andere  In  ihre  zartgewobenen  Netze  sog. 
Derselbe  hat  auch  das  Glück  gehabt,  bei  seinen  Zeits^enossen  we- 
gen dieser  geistigen  Vorzüge  Anerkennung  zu  iindeii;  denn  die 
einzelnen  Stimmen,  welche  die  schwache  Seite  des  trefflichen 
Mannes,  d.  h,  sein  nicht  immer  ästhetisch- genügendes  UrtheÜ, 
vieiieicht  allzu  stcirk  berührten ,  können  jenen  Erfahrungssatz  nicht 
umstossen.  iSach  diesem  Vorworte  der  frenndschafth'chen  liuidi-  - 
gong^  die  Referent  den  Manen  dea  Verewigten  darzubringen  sich 
gedrungen  fühlte,  geht  derselbe  zur  iBesprechung  der  vorliegenden 
Schrift  über.  Bekanntlich  erschien  der  erste  Fasciculus  Im  Jahre 
1841 ,  der  zweite  im  vor.  J.  1846.  Leider  war  es  dem  wackeren 
Manne  nicht  veri;()nnt,  dennelben  eigenhändig  zu  Ende  zu  brin- 
gen. Denn  in  dem  letzten  Excurse  finden  wir  von  der  Hand  eines 
Freundes  und  Collegen  folgende  Mittheilung  Seite  238  beige- 
geben;  ^,Haec  Weich ertus«  Qui  quum  die  XXIll.  m.  Julii  a 
MDCCJCaUV.  in  hoc  Excursu  perpoUendooccupatus  haue  de  Scri- 
bonia  disputationem  absolvlsset,  snUto  Inter  serlbendnm  apopietia 
eerrepttts  anbnam  efflavH,  finem  vltae  naetus  afbt  eooHnodtsabmim, 
qualem^mper  optaTierat,  fanBatttrom  hole  libre.  Gttjna  Voinmen 
prius ,  quod  hoe  fpso  Excurse  termtnare  llle  eonatilverat,  ne  nu"* 
tÜoai  eaaet,  reliqnam  hii)na  Bzenraua  parteoi  ex  conwieiitafflla 
ipsioa,  in  quibna  et  bie  Exenrana  et  lelfqua  totius  operis  paraadnoi- 
biata  faTcniebatur,  anbjeelmaa.  Qna  in  re  etsi  ea  diHgentia  vcp- 
aati  somusy  qnsm  postulabst  pietaa  in  defttnctl  manes,  tamen 
magDopere  cnm  leetoribna  dolemna,  quod  non  ipsi  aoetorl  per  feta 
Uenft'quod  exorsus  erat  pertexere:  qu!  qua  erat  doctrina  etdfa* 
•erendi  elegantia  liaec  omnfa  multo  subtilias  et  luculentius  erat 
pcrtractaturus."    Weiebert's  Tendenz  ging  bei  diesem  Werke 
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itar  Aofottus  L«Im«  oad  Schriften  (fmpertt.  Ctes.  An^osti  TiOh 
porvin  notatie  etc.  Hamburg  1727.  4.)  ans  Licht  zu  liehen  aai 
iäliül  die  Forachoogen  der  aeuern  Zeit  in  ent^rechender  Forni 
MI  ▼erbioden.    Allerdings  war  dies  eine  des  Weichert*8chen  For-  .  . 
aobungsfleisses  würdige  Aufgabe.  Von  den  zwölf  Büchern,  io  deoea 
er  das  Leben  und  die  Schriften  des  Augastus  zu  behandeln  ge- 
dafshte^  als  libr.  I.  de  C  Augusti  pucrilia,  mapistris  ac  stiidiis, 
libr.  IL  de  C.  Aug.  poematis  Latiiiis  et  Graccis,  libr.  III  de  C.  Au^ 
oratiunibus  et  sermouibus,  libr.  IV.  de  C.  Aug.  cpistolis,  codicil- 
Hg  et  libellis,  libr.  V.de  C.  Auj*  libris  de  vita  sua,  libr.  VI  de 
C.  Aug  rescriptig  Bnito  de  Caloiie,  libr.  VII.  de  C.  Aug.  horta- 
tionlbus  ad  philosopliiain,  libr.  Vill.  de  C.  Aug.  legibua,  constitn- 
tionibus,  edictis  et  decretis,  libr.  IX.  de  C.  Aug.  teataaiento,  libr« 
X.  de  C.  Aug.  operibus  postreuii^,  quae  suot  1)  de  funere  auoi,  ^ 
2)  index  reram  a       gestaruin  sive  moaumentum  Ancyraniim,  3) 
rationarium ,  breviarium  iraperii,  degcriptio  orbis  lerrarum,  4) 
mandata  de  administranda  republica;  libr  XI.  de  0.  Aug.  apo« 
phthegmatis,  jocis  et  strategematia,  libr.  Xll.de  C.  Aug.  io  litteraa 
artesque  meritis  sind  leider  nur  die  fünf  ersten  in  beiden  Fasdco* 
lia  vollendet  worden,  und  die  Bearbeitung  der  übrigen  miissen  wir 
deraelben  Freundeshand  überlassen,  die  aus  den  vorgefundenen  Ma* 
terialicii  4Ie  letztem  Bütte  ergänal  h»L   Da  der  erste  Fascicul«ia 
hmit»  ciM  Benrtlneiliiiic  {tm  einem  «Ddem  BUtarbcItar)  in  dle^ 
aan  Jtlirb&chei-n  (XXXiK,  3.  &  317—320)  geloJide»,  se  wetiea 
wfr  «M  «nf  ivB  feichflD.  bMt  dimt  Faadeato  betsbriidEtB. 
Nach  der  mradatlo  biUiiipAla»,  «eldi«  iidi  vb«  Fbv  und  Aot- 
fiilhniiigi  dief er  Schrift.  TcrbMUet<»  wird  de» vierte  hertitilni  cnlMi 
f  acci  «DgcfcBgcn«  Buch  in  dUm  vaUcndct.    ÜMsclhe  cnOdUl 
wk  miergeictiteii  Srliotcrangc«  die  Epislolaa  mi  Ufiam  tizmm 
id  liiliaai  iliam     ad  Tiberiiw  privIgiMiai  —  td  C^.  Cm» 
tcn  acpctcni  —  cd  Agrlpptaana  ocpte»     ad  M.  Aalcduiii  — 
cd  MccMMlf«  —  ad  P.  Vfeiliim  Mar.  —  ad  Qu.  Hcrat  Flace. 
^  id  L.  Vipiihini  —  ad  Senalmn.    Auch  die  Briefe  an  aualiadi- 
iBh*  nntcii  Mid  ViUwr«  wie  aa  den  jüdischen  König  Herodev, 
werden  aawbaft  gemacht  «ad  weiterhin  kommea  Aagatl«»  Codi» 
cilü,  Libelii  und  Diplomata  xiur  Spradit.    Wenn  aan  von  der 
Weichert'schen  Studieowciae  cvwartea darf ,  dasa  dicpdieaeoi 
Imdie  beigegebenen  9  Bscame  daea  reldm  Schatz  Ton  Geiehr- 
iaailrait  an  den  Tag  legen,  so  kann  )edoch  sowohl  über  die  aaf» 
§pitnllfrn  Ergelwisse  als  auch  übcir  EiauUiciten  geatrUtca  wer«- 
dca«    Wir  hebea  ala  Beispiel  Excurs«  L  aus,  welcher  de  nomiafa 
Catonianl  appelhtivo  apud  Romanos  usu  et  significatu  überschrie- 
ben iat.    Wenn  Weichert  in  den  Worten  des  Horas  Od.  1,  12, 
35.  Romulom  past  ho«  prius ,  an  quietuin  Pompili  regnum  memo- 
rem ,  an  superbos  Tarquini  fasces,  dubito,  an  Catonis  Nobile  ie- 
tura  einen  Stachel  auf  den  Auguätns  angebracht  sieht  (ubi  Poeta 
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•amn  Taiquinio  Soperbo,  reg«  fudnm»^  OMBpotiit  ommk  fmvls* 
dMMttrtitutis  ab  JuUo  Caesate  laipMifBe  et  hujnt  ii»bile  letom 
«ppoiüt  Ttn^iiinii  superbii  httMm)^  m  wM  MtmmA ,  der  die 
.  milBch  i^ttBeinte  Verherrlkhttng  des  Angmßm  mm  fiade  dar 

Ode  gewahrt,  mit  ihm  diesen  Glauben  theileo.   Ueberlia«|i4  g«*^ 
]ii|rt  es  SU  Weichert's  Eigenheiten,  in  Horaz  Schriften  tu  viel 
Iriinie  und  Spitze»  zti  ^ewaTtren,  wodtircfi  nicht  «selten  des  Dich- 
ters poetisches  Element  oder  heitere  Weltansicht  Gefahr  läufig 
in  eine  Carricatur  auszaarteti     Eher]      wenig  liönnen  wir  un9  zu 
Od.  3,  21,  Ii.  Descende  —  Narratur  et  prisci  CatonisSaepe  mero 
caiuisse  Tirtus  mit  Weichert  einverstanden  erklären  -  insofern  er 
daselbst  den  Cato  Uticeusi«;  bezeichnet  findet.    Wir  wollen  nicht 
DiitOrelii  Biif  die  SiilpicU  (V.  48.  III.  p.  91.  bei  Wernsdorf) 
▼erweisen,  da  Horaz  selbst  für  den  Cato  Censorius  anderwärts  in 
den  Worten:  Tocabula  rerum  Qiiae  [)riscis  nieraorata  Catonibtis  at* 
que  Cethegis,  Kpfst.  2,  2,  117.  zeugt.    Da  prisciis  auch  Epist.  1, 
19,  1.  \0[i  der  Zeit  gebraucht  wird,  so  würde  schon  desshalb  die 
seitliche  Bedeutung  vor  der  moralischen  als  Bezeichnung  des 
streng  eu,  finstern  Ernstes,  welche  letztere  auch  Mit- 
scherlich  festhält* und  von  dem  neuesten  Herausgeber  der  Oden 
rjena  bei  Mmcke)  «doiptlrt  wügd^m  lal,  den  Vomg.TerdleBeo. 
iynsserten  Mbeial  der  Ausdnuk  Nemtnr  voo  lAsI  Mif  «Im  fftl- 
liere  Zeit  mrftcl:  jn  weiMB«  aeeh  welcher  die  Sefe  itm  ebmU 
wegen  eelner  Miasigfceit  rnhmlkhtft  bthmatf«  Gile  CenoriM 
deimeeb  elm  Freoin  dci  Wckiet  ael«  JImI«  Maa  veifL  dievea 
.   Druveeii  V.  a  137.  Nr.  28.  beigelmclitai  Stdlee.  Da  Gate 
Utfeewie  seit  Ciwr'e  Aatiotto  als  ein  WdDtrlaker  huilanglieh 
keflol  war«  so  wfirde  das  Nanalar  allsa'  mstl  uad  kraftles  aaflr^ 
ten.   U  ebrigens  feben  wir  gern  ini ,  dass  diejei^ea  SehfIflsCeller 
(vgl.  Rnhlcopf  an  Senea*  da  Tnaq»  a.  10.),  weidie  das  Berauscht, 
sein  des  jüngepsB  Cato  erwähnen ,  aus  der  etwas  trhbeo  QaaOa 
des  Julius  Cäsar  fescfaöpft  haben aiApa.  Auch  indem  5.  Eiaarsa 
de  C.  Annio  Cinihro  et  Verrfo  Flacco  muss  Ref.  einer  Behaupteag 
widersprechen ,  nach  weicher  bei  Suetoa.  Aug  86.  Tuque  rtnldtss^ 
Cilhahrma  Annius  an  Verrlus  Flaccus  imitandi  sini  WA  —  *^ 
an  potius  Asiaticorum  oratorum,  inanibus  aententiis,  Yerborum 
volubiiitas  in  nostrum  sermonem  transferenda"?  statt  der  gewöhn- 
lichen Lesart  Veraniiis  Flaccus  geschrieben  wird .    Und  doch 
geht  des  Letztern  Liebe  zu  altcrlhiimlichen  Ausdrücken  aus  den 
.  angeführten  Stellen:  Macrob.  Sat.  2, 16.  und  Fest,  p  173.  Lindem, 
sattsam  hervor.     Abgesehen  von  dem  schwachen  Grunde,  dass 
Veranius  in  keiner  andern  Stelle  da^  Cognomen  Flaccus  führe, 
steht  dem  Verrinn  Flaccus  die  Chronologie  entgegen^  da  derselbe 
als  nachmaliger  Lehrer  der  Enkel  des  Au^ustus  (Suetou.  de  ilL 
Gr.  17.)  um  diese  Zeit  als  ein  unbärtiger  Knajbe  noch  keinen  Na> 
men  in  der  Gelehrtenwelt  haben  konnte;  auch  würde  Augustus 
^iiien  Blano,  der  wie  Annius  Cimber  (Wagner  zu  Virgil.  Catai.lV- 
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p.  877.)  dB  efaigefleiflchter  AUerlhümler  oder  eaghertiger  Purist 
geweseu  sein  moss,  gewiss  nicht  mit  jenem  Ehrenposten  bekleuiet 
haben;  denn  Suetoariagt  in  demselben  Capitei:  Cacozelos  et  an- 
tiquarios ,  ut  diverso  genere  vitiosos  ^  pari  modo  sprevit.  Vergl. 
Gräfenhan  in  der  Zeitschr.  f.  d.  Alterthumsw.  1847.  Nr.  3.  p. 
18.  und  in  Jahn*8  Archiv  fiir  Philol.  und  Pädag.  XIII,  1.  p.  98. 
Aus  voller  Ueberzeugung  stimmen  wir  aber  mit  dem  Verfasser  da- 
rin iibereiii,  dass  Atiriitis  und  V.  Flacctis  unter  die  iicmcinschaft- 
liche  Klasse  der  antiquarii  gehören  und  den  AsiatiNchcii  iiednern 
,    als  cacozeli^  entgegengesetzt  werden;  daher  möchten  wir  mit 
Brem!  und  Andern  aui  oder  ac  lesen,  da  dem  ne  erst  das  fol- 
gende an  potius  Asiaticorura  entspricht.    In  dem  6.  F'veurse  de 
loco  Macrobii  2,  4.  p.  341.  Bip.  vvird  Augustus  Brief  ait  den  Mae- 
cenas  erläutert,  worin  der  Ersterc  des  Letztern  Geschmack  in 
einem  fürstlichen  Scherze  zu  parodiren  sucht:  Valc  mel  gentium, 
meicule,  ebur  ex  Etruria  ,  laser  Arretinum  etc.    liier  eulscheiUct 
aick  der  Verf.  nach  dem  Vorgange  des  von  Fabricius  angeführten 
Raphael  Volaterranua  in  Comment.  Rer.  Urban,  libr.  XVII.  [nach 
unserer  Ausgabe  apud  Claud.  Marn.  etc.  1603.  p.  621.]  und  den 
Gyraldna  l&r  die  Conjector  Aar,  i.  e.  dens,  «e  dais  Mioenaa  al« 
Scbntzgott  der  Stadt  Aretium  geprieaen  wird.  "Allein  dadurdi 
wurde  die  Concinnitit  dea  aenderbaren  Sdheme«  Terloren  gellen. 
AugnatuB  apielt  mit  dem  geprieaenen  laserpitium  (ölXqfiov)  eben 
so,  wie  waH  dem  ebur  ex  Btrnria,  welchea  letstere  man  daselbst 
ao  wenig  als  das  eratere  findet.   Wie  iieliebt  einst  jenea  Kihcben- 
kraut  den  Romern  war,  beweisen  ausser  den  Anlähmngen  p.  185. 
auch  List  er  ad  Apic.  7,  1.  p.  185.,  hauptsächlich  aber  Bötti- 
gerin Oken's  Isis  1829.  II.  3  und  4.  S.  317—29.  nebst  „Aua- 
land'' 1843.  Nrv  89.  S.  355.  „  Die  Silphionpflanze  der  Alten  und 
daa  Bu-Nefa  der  Araber.^'    In  den  folgenden  Ausdrücken  Cilnio- 
mm  Smaragde,  jaspi  figulorum  Ist  die  letztere  Beziehung  ebenfalls 
leicht  zu  finden,  sobald  man  sich  erinnert,  dass  Etrurien  das  Hei- 
mathsland  der  Kunsttöpfer  war,  wie  die  von  dem  Verfasser  ange- 
zogene Stelle  aus  Plin  H.  N.  3.5,  12.  S.  43.  sattsam  beweist.  Ref. 
hält  daher  Weichert'a  Vorschlag ,  das  fi^tilorum  in  ein  nomen 
proprium  zu  verwandeln,  für  Spitzfindigkeit.    Man  höre  dcsüsea 
Erklärung:  ,,Jam  Augustus  Maecenatem  appciians  Jaspidem  Fi- 
gulorum i*  e.  doctissimam  et  peritissimum  hominura,  qui  disci- 
plinam  Etruscam  calleant,  et  coucinnius  scrihebat  et  amicum  fa- 
cetius  pun^eh.tt  nominia  illius  ambiguitate,  quam  credibile  est  hic 
studiose  ab  eo  quaesitam  esse.    Um  nicht  unsere  Einreden  ferner 
geltend  zu  macheu  ,  geben  wir,  um  die  Reichhaltigkeit  des  Wer- 
kes zu  zeigen,  nur  den  Inhalt  der  noch  nicht  genannten  Excurse 
an:  Excursus  II.  de  regia  domo  Pontificis  maximi  p.  179 — 80.; 
Excursus  III.  de  loco  Charisii  libr.  II.  c.  14.  p.  124.  L.  p.  180 — 81.; 
Excursus  IV.  de  loco  Quintiliani  Inst  orat.  libr.  J.  c.  6.  §,  19.;  Ex- 
cursus VII.  de  Virgilü  apud  Auguätuui  gratia  p.  169.    Hier  wird 
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onter  antea  Meinan^  ^eschutxt,  du«  Vkgfl wm mUmw  AniMe 
Ii  Jahre  vom  Jahre  724/25  gearbeitet  habe.  Vorgänger  war 
Itoaon  in  Janus  Reser.  8e«t  lU.  c.  1.  §.  9.  und  c.  5.  §.  5.  In  Be- 
treff der  GiinstbezeigaDgen ,  welche  der  mächtige  Fürgt  den 
hochgefeierten  Dichter  angedeilien  lieas,  moefaten  die  Anführongen 
bei  Sebald  zu  Horat  Bplat.  2,  1, 247.  hier  am  rechten  Orte  ade. 
Eicnrsua  VlII.  de  loco  Suetonii  Vit.  Horat.  §.  7.,  wobei  Gesner's 
Ansicht  über  die  Worte:  Sed  sf  tibi  gtatura  deest  etc.  gebililgt  und 
mit  Mehrerm  bckräftiirt  wird.  Hinsichtlich  der  Sache  vergl.  un- 
tere BeMritung  zu  Ilorat  Mpist.  1,  15,  24.  p.  257.  und  i^O ,  24. 
p.  554.  —  Excursus  IX.  de  Viniciis ,  Augusti  et  Tiberii  aequaü- 
bus  p.  191  In  dem  5.  Buche,  welches,  wie  oben  angedeu- 

tet wurde,  Augustiis  Selbstbiographie  zum  Gegenstände  hat,  wer- 
den zuvörderst  die  Männer  namhaft  gemacht,  welche  als  Selbst- 
biographen vor  All  Justus  aufgetreten  sind.  Aia  Resultat  wird  S. 
198  die  schon  von  Suetonlus  c.  85.  gegebene  Nachricht  aufgeatellt, 
das«  Augustus  13  Bficher  «her  öein  Leben,  bis  zur  Zeit  dea  Can- 
tabrischen  Kriegea  reichend,  in  Prosa  geschrieben,  dieselben  com- 
mentarios  genannt  und  dem  Maecenas  und  Agrippa  gewidmet  habe. 
Wenn  S.  219.  IT.  die  den  Augustus  betreffenden  Vorfalle  in  der 
Schlacht  bei  Philippi  nach  dem  Zeugnisse  eines  Plutarch  und  Ap- 
pian  ausführlich  beaprochen  werden,  ao  lat  dem  gelehrten  VerC 
der  Widerapradmfdlit  entgengen,  in  dem  wir  4eD  Plutarch  Vit. 
Brot.  41.  noi  den  AppiaaB.  C.  4,  llCliiMiclilBdi  etoeelViofliea 
•ieli  TenviclEeln  aelieB*  Necli  EMblimg  dee  entern  bet  der  Lelb- 
•rtt  dea  Aogoitve  (nach  Die  Ga§i.  47,  41.  Vell^.  2,  70.)  Mareoe 
Artoriua  den  waraendeB  Traeai  ipehabt,  welcber  den  Augustne 
daa  Leben  rettete,  nach  Appkn'a  Relation  hbigegen  wird  der 
Tnxm  dem  AngniikBa  aelbat  .nigeedirfelm.  flielae  Oecdiieht- 
•ehrelber  bemfen  akh  dabei  mcvfcwürdiger  Welae  anf  Aegnctoe 
Benkacbrift.  Bekanntlich  bat  man  desshalb  den  Appian  einer  all- 
mgroasen  Kftne  oder  einer  Un  Genauigkeit  beachuldigt,  Tgl.  Ca^ 
aaub.  ad  Sueton.  Aug.  91.  Weichert  ancht  daher  den  letztem 
dnrcb  felgendes  Auskunftamittei,  welches  uns  wenigatena  höchst 
problematisch  dünkt,  zu  schützen:  „Prudens  fortasae,  ao  aohreibt 
derselbe  p.  221.,  Auguatoa  ibi  [nämlich  in  seinen  V7t0fivi^^ctö$] 
taeneiat  neoMn  cenalUumqne  Artorii  medici  sibi  soll  Tindicaturua 
aomnium,  quo  pugna  abesse  et  castra  vitarejussus  esset  etc.  Ueber 
das  Zeitverhältnisa.  in  welchem  der  Arzt  Artnriiis  zu  Antonius 
Musa  bei  dem  August  steht  ^  müssen  wir  der  Kürze  halber  auf 
unsere  Abhandlung  in  der  Zeitschrift  für  die  AUerthnmswissen- 
Bchaft  1844.  Nr.  74.  S.  587— 8<).  verweisen.  Dem  fünften  Buche 
bat  W.  folgende  Excurse  beigefügt:  Excursus  I.  in  quo  qnaeritur, 
Maecenas  et  Agrippa  num  quid  de  suis  Augustique  temporibus 
acripserint  p.  2^S — 35.,  wo  des  Maecenas  Autorschaft  einer  Rö- 
mischen Geschichte  nach  Morat  Od.  2,  12,  9—12.  mit  Recht  in 
Zweifel  geaogea^  dag^ea  Agrippaa  Selbathlographie  nach  Phi- 
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latgyffiBS  ZeugDUit  sn  Virg U.  Gc.  2,  163.  zti^fcben  wird.  —  Ex- 
flnraat  11.  de  Caesar»  Augasli  Amoribu«  et  Matrimoniia  p.  236  bia 
245.  Eine  höchst  gelungene  Eröitenttig,  weiche  von  keinem  6«^ 
•dMclitoforscher  übersehen  werden  darf.  Hinsichtlich  der  impti- 
Aitia  utid  libido^  welche  dem  Aii^iistus  von  vieieu  Schriftstellern 
cur  Last  gelegt  wird  ,  dürfte  Virey's  schmahsiichtiges  Buch:  ,,da8 
Weib^^  etc.  heratisi^egeben  Ton  Dr.  L.  llemaan.  lieipiag  1827. 
ainep  nicht  unwichtigen  Beitrag  geben. 

TTiermit  schliesst  Ref.  die  Anzeige  eines  Werkes,  das  ihm 
wegen  seines  reichen  Inhalts  ebenso  viel  Helehnii)*r  aifi  Qenuas 
gewahrt,  aber  auch  als  opus  posthumum  des  ihm  befreundeten 
Verfassers  die  Wunde  ^  welche  die  erste  Todesknnde  geschlagen, 
wieder  aiifgerisaen  hat.  Sowolil  im  Interesse  der  Wissenschaft 
als  auch  aus  Achtung  gegen  die  Manen  des  Verewigten  iiei^t  der 
Wunsch  nahe,  dass  dieselbe  Freundeshand,  welche  diesen  F'asci- 
ealns  an  das  Licht  gestellt,  der  vorhaudcaeo  Materialien  sich  fer- 
ner annehmen  möge ,  um  ein  Werk  au  FoUeiideu,  das  des  Schweia- 
9€9  der  Kdieu  werth  ist.  Obharim» 


Hallaua:  G^M^ki^hi^  Mmm§  vmm  Anfange  d^B  mr^ 

muiti&€k0n  8$ldm€rkri0g09*  Leipzig.  FclMaAsv«  IM. 

4w  wishtigsiMi  AfcMiHilte  der  alten  BmekkhU  In  McUplemter 
OiHrUclInng  mi-WnniBln  venfriditf  nnafe  kk  MoAwMite  nicnl 
dm  ttandpunki  fütanlitlten  ■oAbb^  nm  welcimnte  H».  Verf. 
JoKB^tnuHD  betmehtei  bat  fieüngt  et  mn  nim  ün  PHoef- 
fiea  ^enift  wi  erkennen,  aas  denen  die«  Werk  erwuliMn  let,  iO 
werden  wir  auch  leichter  die  Stellung  dewelben  sn  der  fortstre* 
fctnden  Wissenschaft  botdclinen  JtiMM,  ebne  den  wir  Meiv 
Uabn,  uns  in  EinxelnMien  su  verlieren. 

lieber  den  ersten  pnnischen  Krieg  liege«  mu^  mummt  «taer 
ggewcn  Menge  vereinzelter  Notizen,  drei  grössere  imii  iniam 
■Knbangende  Berichte  vor,  über  deren  Verhältniaa  zu  einander 
Tor  ailen  Dingen  eine  klare  und  sichere  Ansicht  zu  gewinnen  ist. 
Von  den  Fragmenten  des  Diodor  steht  fest,  dass  sie  einer  ge- 
schichtlichen Auffassung  ziigehören,  welche  für  Ksrthago  Partei 
nahm.  Ob  es  Phiiinus  selber  war,  aus  dem  Diodor  schöpfte,  ist 
nicht  zu  ermitteln ;  die  wiederholte  Erwähnung  des  Philinns  wür- 
de eher  dafür  sprechen,  dass  Diodor  einem  andern  Gewältrsmann 
folgte,  und  den  IMiilinui  nur  gelegentlich  heranzog.  Das  Wich- 
tigste ist  doch  sicher^  dass  wir  in  Diodor  Reste  einer  Darstellung 
besitzen,  welche  im  Sioue  eines  PhfÜnus  oder  eines  den  Römern 
Ceindlich  geesiuiiten  sicilischen  Griechen  ausgeführt  war.  Dero 
Diodor  gegenüber  stehen  nur  Polybius  und  Zonaras,  oder, 
dass  wir  gleich  den  rechten  Gewährsmann  nennen,  Dio  Cassiua. 
fia  wäre  wimclbiettswertli)  wenn  es  uns  inö^iich  wäre,  genau  tUe 
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^■dlM  Ml  taMMuMB,  9118  denen  beide  g^escböpft  hiben.  DarcH 
VeiMitliDDg  können  wir  atodiigi  der  Löeong  dieser  Frag«  allwr 
kMnmen;  eine  Entscheidung  mt  nicht  an  fehen.  Für  Dio  nun  iit 
htMBdert  wichtig  «eine  IMnreinttminionf  mit  LiTlat;  ich  Ü»> 
fcfae  mich  vielleicht,  aber  es  scheint  mir  diese  Udiereinstiramnaf 
•ich'  fast  auf  die  einielnen  Worte  lu  erstrecken;  selbst  die  EpU 
tome  hst  das  nicht  verwischen  können.  Hat  also  Dio  aus  Llviua 
selber  geschöpft?  Ich  wüsste  nicht,  wariini  ich  daran  zweifeln 
sollte,  wenn  niclit  weiterhin, sofort  beim  zweiten  pniiischen  Kriege, 
wo  Livius  nameatltch  Poiybius  zu  benutzen  anlln^^  wesentliche 
Ditfercnien  awischen  Dio  nnd  Liviiis  bemerkbar  würden.  Es  if)t 
daher  glaublich^  dasa  für  unteren  Krieg  beide  aus  einer  Quelle 
schöpften^  und  zwar  aus  einer  Quelle^  aus  der  die  meisten  Histo- 
riker bis  auf  Livius  herab  gleidifalls  geschöpft  hatten^  aus  deren 
Darstellung  sich  die  herrschende  recipirte  Ansicht  über  den  ersten 
punischen  Krieg  gebildet  hatte.  Denn  was  Semproniiis  Tudita* 
^  nuB ,  was  Tubero ,  was  Cicero ,  was  der  ganse  Tross  der  römi* 
sehen  Historiker  belliuflg  oder  nicht  über  denselben  gesagt  ha- 
ben, weiset  nus  auf  jenen  einen  Gewahrsmatin  zurück,  der  offen« 
bar  die  in  Rom  herrschende  Ansicht  begründet  hat.  Ich  wüsste 
nicht,  wer  dies  anders  könnte  gewesen  sein, als  Fabius  Pictor« 
Von  dieser  Fasung  weicht  Poiybius  wesentlich  ab,  und  swar 
80,  data  dM  Vminiguog ,  VniMfcmdmig  don  PoljbhM  mü  8»» 
•am,  owniglicli  iit|  «•  III  pwB  ttohii ,  l^ybhsi  ImI  «hi 
«nnslidhi  gditM  ibcr  Jnie  AbwiMnng,  hat  Mine  Itenng  mK 
AMnht  ien«r  f  iahirtwi  cnigegengestnilt^  itolrtalffnveavmlMV- 
nin  iMt  dM  Voriilltiilin  «i  NUna,  «te  mni  Bcihithltir  dM 
liatniütflgnlsiti  Iwrailan  «MSuigai  nnlieft  ainandcr  aidm»«  m  - 
iaaa  Ulm  Wnhfdh— ngf  balter  aldi  gngaMnllig  mm  Brgaoaung, 
MP  Befiibtigwig  dtato  könnten.  Dies  ist  dar  «ate  Punkt,  in  Be^ 
triff  4ewn  Ich  mit  dm  Voifthm  dtn  Hm.  Dr.  HaMnwi  iMt 
dvrtiilnndcn  sein  kami. 

Der  Hr.  Verf.  sammelt  abnlich  von  aUna  Seiten  tar  ein  rei- 
ches Material  von  Zeugnisse«  d«n  Altarthums,  indem  er  mit  glei- 
<kma  Vertrauen  jede  Beisteuer,  auch  v«b  Bntrapk,  Oieifas,  Fleriü 
«HfOgenBimmt.  Dies  Material  sucht  er  nnn  lu  einem  Gänsen  an 
ordnen,  indem  er  allerdings  einen  Bericht,  hier  des  Zonaras,  dort 
des  Fohbius,  zum  Grunde  legt,  in  diesen  Bericlit  einschiebt,  was 
eine  fc^infngung  gestattet,  Widersprechende««  nnih  den  Gruudi»ätzeu 
einer  Wahrscheinüdikeitsrechnun^  beseitigt  oder  auf  «ich  beruhen 
Iii'<i8t,  und  so  ans  dem  /erbröckeiteu  Gestein  mosaikartig  ein  Gan- 
zes gewinnt.  Dies  Veriahrcn  ist,  %vie  oft  es  auch  angewendet  wer- 
den mag,  doch  als  ein  nicht  zur  Walirheit  führendes  zu  verwer- 
fen. Ich  habe  eben  vorher  bemerkt,  Poiybius  habe  mit  Bewasst- 
sein  sieh  gegen  die  in  Rom  recipirte  Darstellung  erhoben;  die 
Differenz  zwischen  ihm  nnd  Zonaras  ist  so  gross,  dass  sie  bis  hi 
das  kleinste  Detail  hinabreicht,  und  dieae  Diffeicttz  ananogleicbeiii 
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den  atMkMichen  Widerapruch  des  efilmm  IMiliiikera  ge^en  den 
MKeren  wollten  wir  aufiuheben  Temichen,  denen  jedes  Krtto» 
Hxm  der  Entacheidang  fehlt,  wollen  es  Terauchen  mit  Hülfe  eines 
80  unanTerlSaai^en  Mittels,  wie  es  die  historische  Wahrscheinlich- 
keit ist?  Wenn  Diodor  einmal  von  Polybius  weicht,  so  haben 
wir  wenigstens  das  zar  Bcurtheiluii^,  dass  der  eine  im  Interesse 
Kartliago's  geschrieben  habe,  der  andere  mit  Vorliebe  Air  Rom; 
hei  Polybius  und  Fabiu»  fehlt  uns  auch  dies  Kriterium.  Statt  also 
Widersprechendes  und  Unvereinheres  zu  verbinden ,  war  ea  viel- 
mehr nöthig,  die  Differenz  recht  klar  vor  das  Auge  zu  stellen,  die 
verschiedenen  Elemonte,  aus  denen  sich  eine  Geschichte  gebildet 
hat,  zn  sondern ,  bis  zu  den  Quellen,  die  später  in  ein  Fiussbelte 
hinübergeleitet  sind,  zurückzugehen.  Die  Facta  im  Grossen  und 
Gänsen  atehen  fest;  hierfür  gab  es  in  öffentlichen  Urkunden  voll- 
BtSndlg  geningende  Beglaubigung;  so  wie  man  zu  den  einzelnen 
Umständen  kommt,  gehen  die  Berichte  nach  allen  Seiten  hin  aua** 
einander.  Dass  aus  der  einen  Quelle  des  Fabius  zwanzig  ge- 
schöpft haben,  giebt  ihr  keinen  höhern  Werth ;  eine  einzige  Stelle 
des  Diodor  hlit  oft  den  swanzlgea  du  Gl^chgewicht.  Ich  glaube 
jedoch,  dm  «hr  imcb  einea  wdtma  ScMtt  mgeu  dirfen. 

GlekiiMlIige  Biatoiiker  dkMa  Kik^s  htiaM  «ifbl  hmm^ 
M}  PtMu  bitte  alt  Jttagling  Ib  d«a  ktit6o  Jahrai  4m  Krieg*  te 
Bkilto  rnfthtopfea,  nameBtlieh  an  der  ScUacht  des  Cntalni  Theil 
mhoMii  klhiiMii;  aber  diese  letiteii  Jahre  waren  ee  ebao«  dem 
dio  iMaabe  Hlstotle  aicb  nicht  an  erlmen  hatte.  Seit  dM 
Trinapfae  d«a  Mctellna  bis  auf  den  dea  Catoloa  aehwieigai  dia 
TrfuniilMilbaten.  lieber  dieae  Zeit  wifi  Fahiaa  nicht  rekfahaltignr 
gewesen  sein,  ala  ea  Poiybius  Ist.  Aber  die  früheren  Jahre  lebtem 
mit  ihren  Theten  und  Ihren  Unfällen  in  der  Seele  dea  Volks ,  in 
denLobraden  der  Heiden,  in  der  Dichtung  eines  Mifina;  dass  diese 
Qneilen  es  waren,  ans  denen  Fabius  edidpfte,  ist,  nahica  JBmeii» 
tena,  in  der  Geachichte  des  Zonaraa  nach  heute  zu  eihannen. 
Aber  es  nnisste  auch  zur  Zeit  des  zweiten  pnnischen  Krieges  auch 
noch  ans  anderen  Quellen  zu  schöpfen  sein;  an  die  Facta,  welche 
in  den  öffentlichen  Dociimcnten  als  Kern  der  Gesdiichte  vor- 
lagen, liessen  sich  noch  immer  Berichte  von  Anijcnzeiii^en  reihen, 
durch  Vergleich  II  Mi:^  entire<:^en«:esetzter  Darstellungen  eine  Kritik 
üben.  Ma^  es  nun  Cincius  jc^cwesen  sein,  oder  ein  Anderer^ 
der  diese  Kritik  wagte,  ich  zweifle  nicht,  dass  dem  Polybius  eine 
Relation  der  Art  zu  Gebote  gestanden  hat.  Doch  um  nicht  auf 
einem  Gebiete  länger  su  verweilen,  wo  für  Vermuthungen  ein  wei- 
tes Feld  sich  öffnet ,  fragen  wie  Polybius*  DarsteUiuig  des  ersten 
pnnischen  Krieges,  wie  sie  vor  uns  liegt. 

Polybius  selbst  erklärt,  dass  er  zwischen  den  parteilichen 
Auffassungen  dea  Fabius  und  Philinus  den  Weg  unbefangener 
Forschung  betreten  habe,  dass  der  edle  Mann  allerdin^'ä  Freunde 
und  Vaterland  lieben  müsse,  dass  er  aber,  sobald  er  i6  z^g  iöto- 
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fjtas  ^^og  annehme,  die  Wahrheft  hoher  ala  Alles  zu  aehten  habe; 
ohne  diese  sei  die  ganze  Gcschiclite  nutzlos,  wie  ein  Körper,  dem 
das  Auge  geraubt  werde;  wer  nicht  von  den  handelnden  Personen 
absehen  und  die  Handlung  allein  ins  Auge  lassen  könne ,  tauge 
Dicht  zum  Geschichtschreiber«  Man  sollte  meinen,  ein  Historiker, 
4tr  so  bewasst  iber  seine  Aufj^be  sich  ausspreche,  werde  Glau- 
ben verdlem,  OI«icb«<#Iil  spricht  Herr  ]>r.  Bröcker  offen  aus, 
Wae  radi  in  Hn.  Dr.  Hilteaa'  Geedttcbte  überall  hervortritt,  dass 
^eier  GKcbI       vmtliiMD  Untr  Um  Unparteifiebkdft  des 
HcadiielMMiireiben  kehwiwiiga  lamer  ao  fewibii  beb«,  wfo  <i 
Mtto  ceaeheiMa  aelleii.  Um  so  adliamer  ial  et  mm^  mio  nea- 
MyMM  edber  eiUlrt,  er  wolle  die  Fkrteflielikeit  dei  l^bii» 
mmeiden,  und  die  neoereD  Foraoher  wieder,  weil  Peiybiee  nlebt 
«iperleiMi  g enhfiebea  hebe,  den  Zenane,  d.  h.  die  FaeeoDg  dee 
Flibioe  ibni  gegenüber  geltend  rnndben,  wenn  dem  Hlateriker,  der 
.aldi  «k  Kritiker  blaatellt,  die  fidea  Teraegti  und  der  OMtellungi 
welc&e  er  hat  bericfatigen  woUen,  dn  grtoerea  Gewicht  beigelegt 
werden  soll.    Aber  wie  seltsam  dies  adion  an  sich  ersdbeiaen 
mag,  so  liegt  doch  auch  indem  Aliselmitte,  welcher  die  Ge- 
scblebte  des  ersten  panischen  Krieges  enthalt,  keine  Auffordemag 
des»  Ter.    Pdybius  will  keine  ausführliclie  Geschichte  dieses 
Krieges  geben ;  er  übergeht  ganze  Reihen  Ton  Facten ,  springt 
scheinbar  über  Jahre  weg,  well  es  ihm  nur  darum  zu  thun  ist,  ein* 
zelne  Ereignisse,  in  denen  sich  di e  Zeit  und  die  Na- 
tionen spi  egcln,  in  recljt  Fjelles  Licht  ZU  setzen.  Dahinge- 
hören das  erste  Auftreten  der  Horner  in  Sicilien ,  der  Kampf  um 
Agrigent,  das  Wagniss  der  iiömer,  den  Karthagern  zur  See  ent- 
gegenzutreten, die  Schilderung  eines  Kampfes,  welcher  die  Grösse 
der  Streitkräfte  auf  beiden  Seiten  darlegt,  und  die  verschiedene 
Weise  des  Kampfes  u.  d^l     Es  sind,  wie  gesagt,  die  Glanzpunkte 
des  Kriegs,  die  charakteriäti^ciicn  Ereignisse;  alles  Andere  dient 
nur  zur  VerknüpfunfTi  zur  Aneinanderreihung  derselben.  Der  Vor- 
wurf also  triüt  ihn  nicht,  er  habe  hier  Lücken  in  seiner  Erzah- 
hmg,  dort  ungebührliche  Breite.    Aus  Allem  aber,  was  er  sagt, 
leuchtet  eine  innere  Wah rhei t  hervor,  die  iinn  berechtigt,  ihn 
für  diese Theile  mit  unbedingtem  Vertrauen  /um  Grunde  zu  legen, 
und,  vvü  er  Ton  Zonaras  abweicht,  seine  Darstellung  al8  eine  iie- 
richtiguug  der  recipirteu  anzusehen.  Dagegen  ist  in  Zonaras  Alles 
von  hohem  Werthe,  waa  nackte  Facta  darbietet ;  daa  Factnm  vav* 
dient  um  so  melir  Glanbmi ,  Je  weniger  tfmkleldet  nnd  Terfiftiit  es 
Ter  naser  Auge  gestellt  wird*  Demi  ümsttnde)  Ztklen,  Metif« 
Ibüen  sehneil      Veiindefmigcn  aniwim,  weielie,  abslelidieb  oder 
bewmntlos,  das  dichtende,"  weiterMMende  Veftabewnastedn  an 
Urnen  yomimmt.  Ol»  die  Spnen  einer  rbetmlsireiiden  GeseUebteii 
welelie  bei  Zontris  eldi  lelgen,  s,  B.  Iiel^den  ersten  TerlisBdlun» 
gen  in  Mesalns,  bei  den'Debettan  nlwr  den  IVieden,  m  denen  Re- 
galus  llieD  nloHnti  end  eodeni,  ten  IMsCMnt  nngeliSren,  oder 
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der  älteren  Quelle,  wa|re  Ich  nicht  lu  eottcheMen.   Ich  bemerk^ 
Jedoch,  ds8t  seboii  Tor  Fabius  die  Gesehicirte  bei  itm  Qrieehen  in 
die  lünde  d«ff  RlMtoren  gefaUva  mr«  mid  4w  et  «Im  ior  Httii|4-  . 
iMideflaeB  4m  ftHybtim  nmMKUk  im  ukmt  betiitaMi  Pumik 
^flfen  UnrikH  war,  die  CSeaehidile  wm  dieM  lüedeo  lu  befrrfafc 
Ich  bomoie  bm  m  cieem  anderen  Punkte,  der  lär  daa  Ver- 
MmUm  einer  §«Mhichtliflliea  .Deratdlun$  ves  nichl  geik^erer 
Wlcfatislicil  iat   Hr.  Dr.  Halten«  «pricht  «eibat  gegen  die  Snckft 
nnaerer  Zell,  die  tberiMBrle^  lahrlmndeHa  lang  nnbefiingen  ge* 
glänMe  Geaeliichte  durdi  eigene  erlglnclle  AnaMten  m  Terdnn- 
kein,  nnd  Merane  an  reebtlertigen ,  greaae  edle*  Gealellen  in  den 
Staub  sa  treten.   Est^iit  dea  in  der  Thai  eine  leiclUe  Art  von 
Kunatalieken,  und  der  gröaate  Uebelatend  dabei  nnrider,  dea« 
Jeder  spatere  Uielorikcr  sich  eial  den  Pbita  von  ihnen  saubeni 
musa,  ehe  er  m  positiven  Förderungen  seiner  Wissenschaft  ge- 
langen kann.    Die  Arbeit  des  Hrn.  Dr.  Haltaus  trägt  an  sehr  da« 
Gepräge  emater  Forschung^  al«  data  ich  daran  denken  könnte,  ihn 
unter  jene  Umso  von  Historikern  su  stellen.    Und  doch  ist  auch 
er  mehr  oder  weniger  demselben  Geiste  verfallen.  Indem  er  mit 
Misstrauen  an  die  Gewährsmänner  herantritt,  auf  die  wir  liier  an- 
gewiesen sind,  beraubt  er  sich  der  Möglichkeit,  aus  der  Seele  De- 
rer in  jene  Zeit  liinauszubliclccn,  die  noch  ein  lebendiges  Ver- 
sländniiiis  für  sie  gehabt  liaben.   Mögen  Griechen  und  Kömer  nun 
in  ihrem  Urtheil  über  das  Verhältniss  Karthago  s  zu  den  Cuitur- 
Staaten  des  AUerthums  einstimmig  urtheilen,  so  erscheinen  die 
Karthager  hier  doch  nicht  als  ein  Volk  eiigheniger  und  be^ 
schränkter  Krämer,  sondern  als  ein  grossartig  speculirendes  Volk 
von  Kaufleuten,  deren  innere  und  äussere  Politik  zwar  durch  die 
materiellen  lutere^seu  des  Handels  geleitet  wird,  die  jedoch  we* 
der  Krieg  noch  Opfer  scheuen,  wenn  der  Lebensnerv,  der  Handel, 
bedroht  wird,  als  die  Vertreter  des  orientalischen  Princips  u.s.w., 
die  Itömer  als  kalter  enghersiger  Habgier  voll,  die  Feldherren 
der  Puiiit^r,  wie  wenig  wir  ancli  von  ihnen  wissen,  und  nicht  blos 
Haasilkar,  aondem  eneh  Babnilial,  der  Vertheidiger  Agrigents, 
nnd  Hinilke  in  Liljbioni  ale  ewig  hemindenMwGrdige  Helden» 
auf  deren  Haupt  jedea  Leb  § ehinfl  wM,  die  renischea  Feldher 
res,  nüt  wenig  Ansnafamen,  ib  mSttelnMie  Telenle,  Der  Hr. 
Verf.  Ist  leielil  nll  einem  Drtheile  fertig,  nnd  jlebft  seine  UrÜHdle 
nik'einer  Sicherhol,  eft  ndt  dner  Stolgemng,  die  Steunen  er- 
regt. Die  Werte  der  Antereni  ver  eilen  des  Pe^yUns^  isigen 
ibessli  wSm  Mssaa^  wie  es  ?en  dem  en  etwCea  isl|den  die  Ortae 
der  Breignisse  überwiUlgt,  nnd  der  sieli  beniiini  fUdt,  der  Grie- 
dienweit  ein  Verkundiger  dieses  Gnistes  su  werden.  Wie  spielen 
dagegen  in  dem  Werke,  welches  uns  hier  YOfiiegl)  die  lirtlaeile 
Ikber  Pflicht  und  Ehre  und  Politik  und  Gewinm  nm  uns  her,  ge»* 
rede  als  ob  die  Geschichte  dazu  da  wäre,  dam  wir  Sfitgeberenen, 
wir,  die  wir  du  Leben  Jener  Ul  Wir  elM^welse  Iwnnnn»  fen  den 
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groasen  Bewegungen  jenes  Jahrhooderts  nur  eine  ferne  Ahnung 
haben,  in  die  Beweggrunde  der  Handelnden  keinen  Blick  in  thMi 
▼ermogen,  Ton  unserm  beschrinkten  moraliachen  Standpunkte  aut  * 
ein  Urtheil  abgeben  könnten.  Wir  sind  so  weit  davon  entfernti 
jene  Zeit  zu  t  erst  e  h  c  n  ,  dass  wir  uns  vollständT^r  srenügen  lassen 
sollten,  wenn  es  uns  gelänge,  dieselbe  so  zu  sc  }i  a  u  e  n  ^  wie  sie 
Tor  der  Seele  eines  Polybius  oder  Cato  jjestanden  hat.  Erst  wenn 
die  Seele  wahrhaft  von  diesem  Uingen  der  «^ewsltigaten  Kräfte, 
▼on  diesem  Titanenkampfe  erfüllt  nnd  crgrilfen  ist,  wird  sie  den 
uugehetiern  Stoff  zu  überwältigen  streben,  nnd  Ton  Analogien  ge- 
leitet, sich  auf  eine  Hi>he  zu  erheben  suchen,  von  wo  herab  sie 
diese  grosse  Bewegung  als  ein  Glied  in  der  Lebensentwickeiung 
Roms  nnd  der  Weltgeschichte  überhaupt  wird  begreifen,  und  im  - 
höhereu  Sinne  verstehen  können.  Dazu  wirdsie  aber  gar  nicht  eines 
kleinitcheu  Kichters,  sondern  eines  grüs^en  und  freien  Blickes  über 
weite  lläiiiiie  der  Geschichte  bedürfen,  wie  er  aus  jedem  Worte 
Niebuhr's  hervorleuchtet.  Doch  es  wird  scheinen,  es  sei  dies 
eine  Meinung  von  mir,  wenn  ich  bei  dem  Werke  des  Hrn.  Dr. 
Hsltaus  den  Sinn  für  eine  grosse  Qbjectivität  vermisse ,  wean  Idi 
Mi  8objec<ivilit  des  Verf.  sieb  «llinMlir  hemrdrSngen  mkm, 
Aker  ••llist  da,  wo  4i«  onckteB  dim«  Waite  d«t  Anltn  tot  w 
liegen,  ilad  diatein  subjei^alar  Wete  hier  gesteigert,  dort  m- 
gcasn  gcihtit,  dort  m  «Imb  laUte  csrweücrt  worden,  der  gans 
«aUcfiMU  lüiMfagetragM  fal  Wer  svent  dfwe  «kMdildite 
ÜMftt  Mmt  IsHDer  «id  ksMcr  wiedw  auf  Ding«,  die  ihm  fill» 
üittdlg  teoMl  «M.  EAtwii  mi  fnOrmfi^  wm^mA  wMht  €t 
den  alten  htka—tep  Avtaren.  Und  dm  «rgiebt  sich  denn,  wie  der 
Hr.  Verf.  die  Warte  Tcrwtndet,  die  dar  Pkflalog,  vielleicht  alisu 
peinlich,  als  unantastbare  Heligiaii  an  betredrteii  aleli  gewöhnt 
hat.  Sagt  Polybins  elwai  fiars?  öxovÖijs  xal  fsrpds,  so  wird  dar- 
aas hier  gleich  eine  anssarerd  eatUc  he  Freude.    Sagt  Po- 

l^fWnas  'dwißms  dvslnlötag  xal  na^aßolms  öxiipy  dti- 

0pvy9U^  aehier:  Hannibal  entging  darch  einen  kfihnen 
Sprung  in  ein  Boot  der  Gefangenschaft.  Von  einem 
kühnen  Sprung  in  ein  Boot  ist  nicht  die  Rede ;  Hannibal  entkam  ' 
iv  07täq)T^^  d.  h.  die  zu  seinem  Schiffe  gehörte.  Dies  mag  als 
rhetorische  Fassung  geduldet  werden;  aber  es  geht  weiter. 
•  !ß|f  A? '(jp^?y  dl  'Aara  rovtov  rSv  ygoi'OT  xal  'EQß7]ö0og  sagtDiodor. 
Hr.  Dr.  Haltmis:  darübergerleth  die  Henatzungvon  Er- 
bessus  in  so  grosse  Furcht  und  Bestürzung,  dsss  sie 
die  Stadt  im  Stiche  lief^s  und  die  Flucht  ergriff. 
Auch  Zonaras  mag  seinen  Beitrag  liefern;  es  geht  auf  die  Zeit 
nach  der  Schlacht  bei  Eknomus.  '/^^l/iHag  öh  xal^^vvciv  diatpf- 
^ivtBS  ^t^fpotigm^tv  avtov£7tBQt<5xeiv  Bfiikhav,  U;iniilkar  und 
Hanno,  zu  schwach  zu  einem  offenen  Widerstande,  hallen  zwar 
das  Lebereinkommen  getroffen ,  den  Rest  ihrer  Flotte  zu  theilen, 
und  der  römischen  Flotte  durch  Kreuzen  auf  dem  Meere  von 
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▼•richitdeven  Seilen  her*4ie  Ueberfahrt  aef  alle 
mögliehe  Wette  ea  erschweren*  dk£  6  iiIv'*Avvgiv  ovx 
iffM^trj  ngogiovtag  aikovs.  Hanno  kam  deomidit  nach,  weil 
er  von  der  Nichtigkeit  det  Erfolges  uberseegt  war,  und  eilte,  be- 
Tor  noch  die  Eöoier  aich  zeigten,  mit  seiner  AbÜteilaof 
Beck  Karthago,  dieses  ee  beschützen.  'O  öl  *y4nUxag  tovto  nv^o- 
'  (iBvog  xazd  Xfogav  ifiiVBV,  Hamilkar  ^h  sich  dadurch  genÖthigt, 
eeinen  Plan  aufzugeben ,  sich  ganz  ruhig  im  Hafen  von  Herakles 
se  verhalten  und  das  Unvermeidlich e  ergehen  zu  lassen.  So  wer- 
den Worte  und  Personen  auf  gleiche  Weise  behandelt.  So  wer- 
den hier  neue  Kesuitate  gewonnen.  Der  Leser  des  Buclies  hat 
immer,  wenn  er  nicht  zu  wiliküriichen  Vorstellungen  fortgerissen 
werden  soll,  überall  erst  die  alten  Autoren  zu  befragen.  Es  ist 
möglieh,  dass  auch  der  Hoden,  auf  weichern  wir  stehen,  nicht 
Tollstän(lf;2^e  Zuverlässigkeit  hat,  aber  gewiss  ist  ,  dass  nur  der 
das  lUdit  hat,  so  seiner  Snbjeetivität  zu  Verinutlniii^eii  und  ür- 
Iheilcu  Kaum  zu  gewähren,  welcher  sich  mit  Hand  und  ITuss  an 
den  Boden  der  Tradition  anzuklammern  im  Stande  ist. 

Ich  werde  versuchen,  im  Einzelnen  die  von  mir  ausgespro- 
chene Ansicht  zu  erweisen.  Den  Anlass  zum  ersten  punischen 
Kriege  gaben  bekanntlich  die  Mamertiner,  weiche  sich  zu  gleicher 
Zeit  an  Rom  und  an  Karthago  um  Hiiii'e  wamlten.  Gegen  diese 
Mamertiner  hatte  nämlich  Hiero  ak  Straten  der  Sjrakusier  mit 
Erfolg  Krieg  geführt,  und  sie  namentlich  in  einer  entscheidenden 
Bddacht  an  Leefrana  besiegt.  Diesen  Krieg  lliere^a  ecCnle  Ben 
iMier  darch  einen  mciijahrigen  FHedenmttand  ren  dem  enien 
pnnMien  Kriege  getrennt.  Hr«  Dr,  Helteni)  dem  Bröeker  biel* 
nttaHnt,  'setit  ihn  rielmeKr  tn  neraUtelbere  Verbindonf  mit  dem- 
eelben.  INe Schiaebt em  Longanoa  265.  DieEurtheger  be» 
aetnen  die  Buif  ren  M eaalna.  Hiero  aicht  aidi  ren  den  Kartbe« 
^rn  fibcriiatet,  nnd  gehl  naeh  Syrakea  ssroek,  iro  er  smn  Kinige 
ausgerafen  wird.  264.  Der  neue  König  unteraimmt  einen  ernst- 
lielren  Racheaag  geigen  Meaaina,  dessen  Barg  noch  in  den  Händen 
der  Karthager  ifeft.  Die  Mehrzahl  der  Mamertiner  wendet  sich  am 
Hülfe  nach  Rom  u.  s.  w.  Auch  Niebahr  hatte  (III,  S.  658.),  ohne 
aich  jedoch  auf  ohramiegiaebe  Fragen  weiter  einanlassen^  den  er* 
aten  Krieg  mit  dem  grossen  punischen  verbunden  gedacht,  Droy- 
aen  dagegen  den  Frieden  festgehalten,  und  den  Irrthnm  Diodor's 
angenommen,  dass  dieser  den  Hannibal  fälschlich  gleich  nach  der 
Schlacht  nm  Longanus  erscheinen  lasse.  Der  eigentliche  Grund, 
welcher  Hrn.  Dr.  II.  bestimmt,  ist  die  Unwahrscheinlich- 
keit,  das«;  5  Jahre  80  Ilten  in  U  nthatigkeii  hinge* 
bracht  sein.    Fragen  wir  die  Zeugnisse. 

Polyb.  7.  p.  j5'>.  snjrt:  et>/  yug  WEvrijKOVta  xai  TtTzagci  ßa- 
Oiltvöag  duT^f^öB  (liv  ty  ncctgidi  xr^v  Etgrjvtjv .  diBq>vXci^8  d* 
Bavt(p  xY^v  dgxijv  xri.  Setzen  wir  Iliero's  'lod  etwa  215  zu  An- 
fang des  Jahres,  so  fiilirt  una  dies  au  269  oder  270  als  Anfang  seines 
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ßaötXsvHv.  Paus.  6,  12.  ferner  Ifot  deo  Htero  zur  igxrj  ^elan« 
gün  Oh  mp.  126,  2.,  nach  sicherster  BmcDdation^  also  274/ä.  Die 
Unter  w  er  Iii  II  g  Rheniums  darch  die  Römer  fallt  271  oder  270; 
XQOvoLg  ov  TTokKolg  ngotsgov  (Polyb.)  Iiatfen  die  Söldner  der 
Syrakufiier  aus  ihrer  MUle  Artemidor  uiui  fliero  zu  ihren  Strate- 
gen ernannt,  eine  nnbentimmtere  Zeitan^'^be«  die  sehr  wohl  zu 
Pausanfas  gtirnmen  würde.  Ferner  ist,  nath  Polybius,  Diodor  und 
Zonaraü^  Hiero  gegen  die  IMarnertiner  zu  deraelben  Zeil  thätig, 
wo  die  Römer  Rhegfum  bekämpfen.  Polyl).  l,  p.  10. 11.  erzählt, 
wie  die  Mamei tiner,  so  lauge  sie  an  den  Carapanern  in  Rhegium 
Holle  landen,  nicht  blos  ihr  eigene«  Gebiet  ticher  belulopteteB) 
sondern  auch  das  an^räuzende  und  viele  Thcile  Sicillent  l^o^Ad- 
yovv  ^  brandschatzten:  mtl  d'  ^ßrsQrj^rjöav  Z7]g  TiQOBigtjfjiivr^g 
i»^xovQ^a£^  övyKleiß^h'tcjv  tc5v  ro  'Ptjyiov  xat£^6vTcov  tlg  ti]v 
KoXiOQxlaVy  Ttagd  noöag  vjzo  ti3v  ZvQaaoöiov  avtoi  näkiv  öw- 
$di(6x^i]6av  slg  ti^v  nokiv  öid  xag  lotavzag  cdxiag.  Und  nun 
mUilt  Pal^bius,  wie  niailicli  Hiero  man  Gewalt  gelangt  sei  und 
•leli  lo  dmcllieB  belMigt  htktt^  und  ielOleitt  mk  der  ScUicIrt  • 
k¥  MvXtUm  msdlqt  «bqI  «dv  Aofymti^  «oAoil^ffro»  Mtmfi6v* 
Jenes  ^v^sdidi^r^isaw  itt  «it  dietcrMileeirt  am  Longaniit  IdMH 
tMi$  mH  dieser  Mleelrt  kehrt  Polybius  eii  Jenen  Begriffs  i«^ 
ridr,  ve«  den  eee  er  die  emSwIe  Digresaioii  eber  Hiere  genaehl 
bitte.  Gern«  felM  nisste  die  Scblaeirt  an  Lis^ei»  e^eetlkh 
geselleheil  sein,  aeeh  wihiend  die  Bhegier  belagert  wurden  6mf~ 
xXHö^ivtwP  ilß  %iiv  moli^ifxlav.  Bei  Diodor  22, 19.  (ed.  DÄil' 
derf.  Paris.)  wird  ebenfalls  der  Krkg  des  Hiero  gegen  die  Wkß' 
nertiner  gesetdldert^  freilich  ohne  Rndwieht  auf  den  gleiebseiti- 
gen  gegen  Rhegium,  aber  doch  so,  daas  sich  der  Krieg  auf  zw^i 
Feldsüge beaahrankt.  Der  §.  2.  beffant:  nstä^h^tmli^ 
Mxov  dvvafiiv  af/Mloyov  iötgdtsvöev  ^Jtl  MafO^ttvovg  xvl., 
worauf  nacli  einigen  weniger  bedeutenden  Ereignissen  die  Schlacht 
TEct^d  rov  Aoizavov  notofiov  (gewiss  der  Looganus)  folgt.  Aus 
Diodor  ist  unmöglich  die  Annahme  zu  gestatten ,  dass  der  Krieg 
des  Hiero  sich  von  270  bis  20')  hinijezo^en  habe;  zwei  Feldzüge 
dagegen  pefreii  die  Mamertiner  passen  vortrefflich  zu  den  zwei  • 
Jahren  der  Uelagerung  Rfaegiums.  Bis  jetzt  stimmt  Alles  überein, 
um  den  Krieg  auf  beiden  Seiten  der  Strasse  von  Messina  als  einen 
gleichzeitigen  erscheinen  zu  lassen.  Zonaras  endlich  Vül,  p.  127. 
meldet  in  dunkeln  Worten:  zov^i  fitv  ovv  Ma^egtlvovg  tovg 
MsO(5fjvr]7>  Bxovtag^  ovg  öv^ifxdxovg  oi  iv  x(0  ^Pi^ylc)  ngotfidi- 
%ovro  ,  6  it  oXoyla  ^kBXQ0v6avxo,  ^xaKond^r^öav  Öh  »o- 
iiOQKOvvreg  t6  Prjyiov  öndvu  xe  tgoqyrjg  ymI  aXXoig  tiölv  ^  803g 
Hgov  Ix  2JtKElLag  öltov  XB  ^ P(Qiialoig  Tii^'ipag  Kai  öTgut^iütctg 
insggüiöB  og}äg  xal  v^v  noXiv  övviiXi.  Hier  ahnen  wir  auch  eine 
Gemeinschaf  tlichkeit  des  Handelns.  Die  o/i oAo}^^a  kann 
nur  eine  Debereinkunft  mit  Hiero  gewesen  sein ;  für  einen  Ver- 
trag mit  den  Mamertineru,  der  auch  an  sich  nicht «ebl  denk- 
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hm  mIb  Wirde ,  pml  di«»povtf ovro  nicht ;  wtt  ich  gegmk  Nie» 
bohr  erinnere;  eine  Unterstützung  der  Römer  durch  HIero  er* 
scheint  mir  als  ein  Factum,  das  in  den  öffentlichen  Urkunden 
wohl  konnte  rerieichnet  sein;  es  la^  in  Hiero's  ijnd  der  Syraku- 
ster  höchslem  Interesse^  dass  weniig^tens  lUiegium  fiel,  da  ihnen 
nach  der  Schlacht  am  Louganus  in  Messina  die  Karthager  zuvor- 
l^ekommen  waren.  Aber  eine  Besetzung  der  Stadt  für  die  Dauer, 
eine  Unterwerfung  an  Karthago  ist  dabei  noch  nicht  anzunehmen. 

Eine  Unterwerfung  der  Mamertiner  jag  wohl  auch  nicht 
in  Hiero  s  Planen;  ein  Krieg,  der  sich  fiele  Jahre  ohne  Entschei- 
dunghinzog, hfitte  ihm  verderblich  werden  können;  Diodor  1. 1.  §. 
8.  lässt  uns  einen  Friedensziistand  ahnen,  der  dem  Krieg  gegen  die 
Mamertiner  folgte  i  6  Öt  Hqcov  xazaöTQaTrjyrfiMlg  vno  rov 
0oiviKog^  rr]v  ^oKioQuiav  auoyvovg  tjravtjk^tv  tig  2<f ^ajcdöag, 
niifißoriTov  tvtjuBQiav  «€^i.»&soi/;/i i vog,  was  niclil 
auf  deo  Sieg,  soodeni  «uff  die  segensreiche  Fmi^t  des  Sieges 
geht.  Aoch  Polyk  scfaliesst  (I.  p.  12.)  tgon^v  öl  Koti^öag  tti^tmß 
löxvQciv  nal  tAf  i^yifiivwv  syxgatijg  yBv6(infog  ^wgela^  tiJv 
^Iv  tmv  ßaQßdganf  »nktmv&B  TOlfiav,  avtog  M  «fS.»  ob  «r 
dss  Bredien  des  Ueliermatiis  der  Abnertiner  als  non  erreiehteo 
Sweck  des  HMero  angesdiea  btba.  Was  sher  dss  Rnlsdieidfladc 
Ist)  Pslyblus  hal  von  slner  Occnpatloa  der  Bwg  darsh  die  Panier 
im  Jähre  S6^  i^hts  gewusal,  sondern  liennt  nur  eine  soldie^  wels- 
che wihrend  der  VerbsodInngen  in  Rom  geschehen  und  in  der  die 
Punier  den  Römern  snvorgekommen  waren.  Dafür  spricht  thells 
iiberfaaupt  die  Welse,  wie  I,  c.  10.  11.  die  Ereignisse  erzählt  wer- 
den ^  insbeRoodere  aber  p.  1<%  22,  ot  dh  MKiitgtlvoi,  xov  ßlv  räv 
KoQpßovifov  etgatfiyov  ijdij  xatixovrati^vait^»itij^sßeiXovxth 
Was  nun  sunächst  die  Mamertiner  bestimmt  habe,  auswärts  Hülfe 
Stt  Sachen,  lässt  Folybhis  unerwähnt.  Als  die  Römer  sich  bereits 
in  Messina  befinden,  oder  doch  Mcssina  sich  schon  an  Rom  er- 
geben hat,  und  die  Punier  zu  Land  und  zu  Meer  die  Stadt  be- 
drängen, xazd  Tov  tovtov^Iigmv^  VOfJilöag  ivff  vcög  ix^iv  xd  itU'" 

oXoöxigäs  kKßaXtiv  k*  rrjg  ZinsUag  xxi.  nimmt  er  an  dem  Kriege 
Theil.  So  hätte  Polybius  gar  nicht  sprechen  können,  wenn  er  die 
Vorstellung  gehabt,  Hiero  habe  im  letzten  Jahre  durch  die 
Schlacht  am  Longanus,  und  in  diesem  durch  einen  Angriff  auf 
Messina  die  Mamertiner  so  auf  das  Aeuä§eric  bedrängt,  dass  sie 
sich  nach  Rom  oder  Karthago  hätten  wenden  müssen.  Er  scheint 
f  ielmchr  ein  ruhiger  unbetheiligtcr  Zuschauer,  der  die  Gelegen- 
heit fiir  günstig  hält,  die  Mamertiner  ganz  aus  der  Insel  an  ?er- 
ireiben*  Polybins  kenn  iMit  eine  ^lagerung  durch  Hiero  eis 
Ofsscfae  Jenes  HiUbgeencfas  engeselien  heben «  wie  Zensres  wIiIe- 
Meh  «en  einer  solchen  Belegernng  redet.  Hseli  Polybins  (t df  <  di 
jcsrl  %otQ  Idioig  xgdynaöw  IssrsMndfsg )  heben  wbr  ? iebnehr  Bnl- 
kiiftung  und  hmere  ZsrrtUtnng,  wie  ein  eolefaen  Unfiüon  nn  fol- 
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gen  pflegt,  alt  VeiniiUssTini^  zu  denken.  Gewiss  itl^  ^aaa  Polybiat 
iMeflicfgitot  Hiero  über  die  Mninertitwr  n  i  c  h  t  in  oaaifttelbarer  Be-^ 
ifaliung  zu  dem  Ausbruch  descrtleii  pnnisdiMi  Krieges  gedacht  hat  ' 

ich  habe  ao  eben  achon  eine  DiiTerenz  zwischen  Polj^biua 
and  Zonaraa  erwähnt,  diese  Differenz  gehtdoreh  die  Berichte  b^ 
der  über  das  erste  Jahr  des  Kriegs  hindurch.  Es  ist  nicht  genagt 
BU  aagen,  Zonaras  sei  hier  der  js^eriaiiere  Berichterstatter,  Poljbiua 
crxahle  allgemeiner;  e^^  sind  wirkliche  VViderspriiche  d^i.  PoJy- 
bius  weisR  nicht»  von  ali  den  Bemühungen  des  Tribunen  Claudius; 
er  IsKst  die  Kömer  ganz  unbeiheiligt  bei  der  Vertreibung  der  Pu- 
nier  aus  der  13iirg,  die  Mamertlner  8ind  es  selbst,  welche  den 
Feldherrn  der  iiarthager  aua  der  Burg  werfen,  und  dann  den  Con- 
8ui  herbeirufen^  er  lässt  den  Conaul  in  Me&aina  landen,  von  hier 
ans  mit  Iliero  und  den  Karthagern  unterhandeln ,  und  dann  den 
einen  nach  dem  andern  besiegen.  Bei  Polybius  sind  es  eigentlidt 
die  Mamertiner,  welche  den  Krieg  gegen  Hiero  und  Hanno  füh- 
ren; der  Coasui  versucht  es  nocli  durch  Unterhandlungen  die  3Ia- 
mertiner  aua  dem  Krieg  heraaszureissen;  dass  es  zwischen  Rom 
und  jenen  JMüditen  znm  Kriege  kam,  daran  waren  deimehr  die 
lelaleriM  SclMld,  welch«  dla  VenaHteKittg  4m  Gbsdia«  rarftek- 
«riflMii.  Bd  Zooaru  cImI  «•  vfoloMlir  dit  Klart»  vaA  Tifcnioft 
Jtnw  TUbuMit  weldw  4&a  Pwlera  dl*  B«rf  «Initteii  \  die  Wkh 
'  mmümnt  MBiit  Bsigen  licli  Mlnr  Im  gegen  die  Etaer;  der  OiMel 
'  kadet  elelit  in Mewiei,  aeedem  M de«  Legerdet  Hiera,  dea 
er  mIM  eigvBÜl.  Die  BreiUeBg  dee  Zleourae  Irt  detattUH^^de 
werei,  wie  die  Tiitaeiiefcen  Bilegea  dct  JLMei  bemlM,  unk 
«ekv  bei  Hie,  bmb  1e)  geneigt,  deo  q^tlleree  Berielfel  elMe 
Weiteres  fer  den  glaubwirdigeren  zu  haitee.  IM  deeli  ist  aucb 
hier  die  Enlselwiidung  nielit  ee  ieisiii«  Deee  In  der  ganeee  ISrsih- 
lung  tritt  uns  ao  viel  Seltsames  entgegen ,  in  der  Welse,  wie  der 
Tribun  sich  allein  nach  Messina,  und  Hanno  wieder  aiehven  der 
Burg  In  die  Stadt  wagt,  wie  mit  Redekünsten  herüber  und  hi»- 
ehergeatritten  wird,  eed  endiieli  4och  die  kühne  Oewaltthat  ent- 
scheidet, in  der  ganzen  Welae,  wie  ein  römisclier  Kriegatribon 
liaadelnd  und  über  die  wlchti<rsten  Dinge  entscheidend  auftritt,  es 
i«t,  wie  gesagt,  VibcraH  so  viel  Seltsames,  Abenteuerliches,  dass  ich 
gern  glaube,  Palybius  habe  diese  Fabeleien,  mit  denen  man  den 
IJehergangnachSicilien  ausschmückte, alisichtlich  verschwiegen^). 
Nach  Polybiiis  al^io  haben  die  Maroertiner,  als  sie  des  römischen 
Beistandes  gewiss  waren^  sich  selbst  der  punischen  Besatzung  ent- 


*)  Zonar.  p.  134.  tc<^  aXorcas  XQirjqEis  xä  Kkav3io3  tTrfai^j  yd  xOv$ 
utixpaXmxovg  dnsÖldov  xctfi  je^o^  x'^v  ttgi^vriv  n^oB-ucclitto  avtov.  'En§i 
ovi^v  iS  i  ^ciT  o  y  rptBilrias  — .   Halt,  irersteht  die  Worte  so,  der 
Tribnn  habe  es  verweigert,  die  Schiffe  und  die  Gefangenen  von  Ilanno 
anauaeliiuea.    Ks  tieKielit  üeh  vielmehr  auf  die  Friedenaanerbietongen« 
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MIgt  and  den  Consal  herMgenilM.  -INe  Karthager  htk^gnu 
falenntf  die  Stadt  zu  Wasser  und  au  Lande;  auch  Hiera  nimml 
an  dem  Kampfe  Theil,  und  die  Stadt  ist  in  gröaster  Bedran^nlss. 
Glücklich  bewirkt  endlich  der  CotisiiI  seine  Ueberfahrt,  und  sucht 
Ar  die  Stadt  den  Frieden.  —  Bei  D  i  o  d  o  r  sind  wichtige  Motlscii  { 
ikber  Facta,  welche  wolil  feststanden.  Ah  die  Mamertiner  ihre 
Burg  befreit  haben,  scliliessen  Hicro  und  die  Karthaj^er  ein  Bund- 
niss,  zum  gemeinsamen  Kampf  ^e^eu  Mcssiiia.  Hanno  kommt 
nach  Sicilien  (ein  anderer,  als  der  bei  Zouaras'f  oder  ist  hier  ein 
Irrthum  des  letzteren sammelt  die  Truppen  in  Lilybäum,  geht 
mit  ihnen  bis  Solus  (Seiinns*!),  vor,  und  lässt  sie  Iiier  ein  Lager 
beziehen;  er  selbst  befiehl  sich  nach  Agrigent,  und  gewinnt  die 
•Stadt  für  die  Theilnabmc  am  Kriege;  Ton  da  kehrt  er  zu  seinem 
Heere  surück.  Dort  nun  treflfea  iiin  die  Gesandten  des  lliero, 
um  mit  ihm  jrf^l  rov  6v^(pSQOvtog  zu  verhandeln  Verabre- 
dungen, wei»en  der  Fiihrung  des  Krieges  zu  treffen.  Nun  rucken 
beide  vor  Messina,  Hiero  auf  das  Chaicidicum,  die  Karthager  auf 
di<e  EvvbIs  (—  mit  der  Zvvng  des  PoL),  und  bedrangen  die  Stadt. 
Per  Conanl  schickt,  ohne  Zv^bI  fön  Rheglum  aus ,  Gesandte  an 
Hiero,  nm  Ai^ebung  der  Bdegmng.  Wie  Claadius  dann  wirk- 
Ueh  Inrftber  fceniMt ,  meint  Hier«)  die  Karthafer  lUiten  Verrath 
gegen  ihn,  ued  llielii  Bicb  SlynknS'  Hierraf  weriea  die  Panier 
Megtii.  e.  w.  leii  will  ftiier  die  UnwelMtciieiDlIetteil  eiaea  »el*  i 
eiMn  Vemtltee,  wie  ilw  Hr.  Dr.  Ibltoaa  eeniauat,  obwehi  Hiere 
fta  mir  ergwöluite,  nidit  reden,  aendeni  nnr  aefiBerkeafli  danof 
neebeai  wie  eueh  hier  unlöabere  Ifraereproelie  eidi  eefthoii. 
Dieder  liial  den  Hiere  §ar  keine  Schlacht  wagen,  wUnrend  er  M 
Zonaraa  und  Polybiua  wadker  k&npft,  Das  Bikndnfaa  ndt  Sertlngo 
achliesat  Hiero  bei  Diodor,  so  wie  die  Borg  von  Mriahia  verleren 
lat,  bei  Polybius,  als  die  Punier  schon  Ter  Meedna  lagen,  bei  Ze- 
■eres,  sowie  aie  in  den  Besitz  der  Burg  geUingt  sind.  Nach  Po* 
lyUna  ist  vor  der  Ueberfahrt  des  Gonauia  l^einc  römiselie  Be- 
aatsung  in  Messina  zu  denken;  bei  Zonaras  und  Diodor  werde« 
die  Römer  aufgefordert,  bis  zu  einer  bestimmten  Zeit  SiciUeo  an 
verlassen,  äornit  ergiebtsich,  dass  die  Besitznahme  der  Burg  TOS 
Messina  diircli  die  Punier  und  die  Vertreibung  der  Punier,  die 
Belagerung  der  Stadt  durch  Hiero  und  die  Punier,  die  Ueberfahrt 
des  Consuls,  der  Sieg  über  Syrakusaoer  und  Punier  als  sichere  | 
Facta  zu  beurtheilen  sind,  alle  weiteren  Detail»  aber  als  unzuver- 
läasig  gelten  müssen,  und  das^  es ,  da  uns  das  Kriterium  zur  Ent- 
acheidang  fehlt,  eben  so  unmöglich  ist ,  aus  den  verschiedenea 
Berichten  das  Wahrscheinliche  herausauwählen ,  wie  daa  Wider-  { 
aprechende  zu  verbinden. 

Dieselbe  Schwierigkeit  bleibt  für  .das  nächste  Jahr  263»  Po- 


*)  Das  BündniiS  war  schon  geachloMen.  Dies  gegen  Haitau«. 
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lybiatltetaidi  flieht  darauf  ein,  den  Gang  der  Brei^iaae  m 

verfolgen ;  er  sagt  nur  im  Allgemeinen ,  voo  daa  KarthagciB  tuid 
TOQ  den  Syrakuaiern  seien  die  meisten  Städte  an  die  Römer  abge 
fallen,  und  Hiero  habe  sich  lom  Frledea  entschlossen ,  den  ihm 
dieConsuln,  (lähöta  diältdg  xoQTjylccg.^  §em bewilligt  hätten.  Der 
König  zahlt  100  Talente,  giebt  die  Kriegsgefangenea  ohne  Loae-> 
geld  frei  und  wird  Freund  und  Bundesgenosse  der  Römer  — - 
Zonaras  Ist  schon  genauer.  Die  Consnin  durchziehen,  bald  aii- 
sammen,  bald  getrennt,  die  Inseln  ;  als  sie  die  meisten  Orte  (rd 
nXttcj)  gewonnen^  haben,  wenden  sie  sich  ge^en  Syrakus.  Iliero 
sendet  an  sie  Friedensboten,  t«Q  noktis  tb  dg  d<pjjQrjvTo  dnoÖL- 
öovg  %oX  xßiJfiaT«  vm6%voviiivoq  xal  xovg  alx^akäxovg  Ik^v^f- 
Qtöv,  Was  sind  das  für  Städte,  deren  die  Römer  beraubt  sind  t 
wie  seltsam,  da  oben  erwähnt  ist,  dass  die  Römer  viele  Städte, 
doch  ohne  Zweifel  meist  syrakusische,  gewonnen  haben?  Woher 
die  krie^si^efangenen?  Hatten  Hiero  und  die  Karthager  den  Win- 
ter zur  Wiedereroberung  des  Verlorenen  zu  benutzen  gesucht? 
War  das  die  Veranlassung,  Harum  beide  Cüusuln  nach  Stcilien 
gingen  (Zon.p.  130.  zd  i(OV  Kagxrjöovicav  am  nkiov  (jvvLötaTo)^ 
So  viel  fehlt  UD8,  daaa  wir  aagen  könnten,  wir  hätten  wirklich  eine 
Geschiehte  dea  Krieges  vor  una.  In  dieaen  ana  fehlenden 
Zeitraum  aiiag  denn  aueh  die  Sefalacht  gehören ,  welche  (PIId* 
53,  7.)  Valeriua  über  Kartliager  nnd  ^rakuaaner  gewann.  Nadi 
^em  Frieden  wandten  aich  die  Conaoln  ge|fen  jlie  übrigen  von  den 
Kirtliagern  beaetiten  Orte:  »al  tßv  fiav  SXXmv  dnMMQov' 
6^11 6a  'Eys0%av  d*  inpvölav  ilaßav, —  Am  genaueaten  handelt 
Ten  dem  Feidiuge  Diodor.  Wir  können  daa  Vorrucken  der  Rö- 
mer anf  der  Weataeite  des  Aetnm  fiber  Iladranum ,  Centuripaey 
Catana  gegen  Hiero  verfolgen;  wir  erhalten  eine  genaue  Bestim- 
mung des  Gebieta,  in  dessen  Besitz  er  blieb;  aber  der  Frieden  iat 
nnr  auf  15  Jahre  geschlossen,  die  Summe  von  150,000  Drachmen 
widerspricht  der  Angabe  des  Polyblua.  Die  15  Jahre  sind  glaub- 
haft; denn  248  achliessen  die  Römer  mit  Hiero  eine^tA^a  dtdiog^ 
und  erlassen  ihm,  sagt  Zonaras,  was  sie  knetslcog  von  Ihm  erhalten 
hatten.  Die  Vermuthung  liegt  nahe,  dass  jene  Summe  die  jähr- 
liche Zahlungssiimme  gewesen  sei.  Nach  dem  Frieden  wefiden 
sich  die  Consuln  ge^en  den  Westen.  Hier  aljer  nennt  Diodor 
wirklich  Orte,  welche,  ausser  Segesta,  tou  ihnen  genommen  sind. 
Freilich  ^iebt  uns  Diodor  nur  Fragmente,  zum  Theil  sehr  unver- 
stäiulig:e.  Was  von  den  Tvvödgioi  (sonst  nennt  sie  DIod.  Tynda- 
riten)  erzählt  wird,  ist  sinnlos.  Auch  von  Bgesta  kann  Diodor 
nur  haben  sagen  wollen,  die  Hlj^estaner  seien  die  Ersten  gewesen, 
welche  abfielen.  In  diesen  Kreis  unsicherer  Nachrichten  trägt 
nun  Hr.  Dr.  ilaltaus  manche  Hypothese,  auf  schwankendem  Grunde 
ruhend.  Eutrop  sagt  11,  19.  Tauromcnitani,  Catinenses  et  prae* 
terca  civitates  in  ßdem  acceptae  sunt.  (Hr.  Dr.  H.  misst  wirklich 
Kuirop  Glauben  bei,  obwohl  Taiiromenum  unter  der  Herrschaft 
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Hiero*8  blieb,  oÜMbtr,  well  es  dem  HIero  Ire«  f ebIMea  war.) 
Weiter:  Totift  tnno  in  Sicilla  contra  Hieronem  bellmn  petratttn 
Cit  Is  cum  omni  nobüitate  Syracusanorum  pacem  a  Romania  In^« 
petrmvit  etc.  Hr.  Dr.  H.  S.  14>7. :  Der  ganze  syrakuaautsche 
Adel,  80  scheint  es,  erklärt  sicli  ^egcn  kriegerische  Feindselig- 
keiten.^' Was  weiss  Kiilrop  von  eiiiena  Adtl  irt  Syrakus'?  S.  149. 
findet  der  V  erf.<,  dais  die  Karthager  den  Hiero  zwei  Mai  im  Stich 
gelassen  haben,  das  erste  Mal  ¥or  Messina,  jetzt  vor  Syrakus. 
,,DiegKaiifniann8volk  hat  sich  in  seinem  Egoismus  nie  zu  der  Höhe 
der  römischen  Politik  aufschwin^n  können,  sich  des  Schwäche- 
ren gegen  den  Stärkeren  zu  bedienen^^  Eben  so  {laltJos  ist,  was 
der  Hr.  Verf.  über  die  neutrale  Stellung  Hicro  s  sagt.  Polyb.  I. 
p.  20,  10,  sagt:  die  Karthager  sahen,  dasg  Iliero  ihnen  Feind  ge- 
worden ist.  Zonaras  p*  137.  sagt:  die  Cunsuiu  glauben,  dass  sie 
|U£t'  avTov  die  KarUuiger  leichter  unterwerfen  werden.  Derselbe 
erwähnt  unten,  dass  die  Römer  bis  248  Imzilos  gewisse  Lei- 
stungen won  ihm  empfangen  hibeo«   Polyb.  I.  p.  19, 28.  to  Ao^ 

no^iotg,  Wie  wlderlicb  Ist  gegen  diese  beetiminteiteD  Zeug itee 
dM  Öcrede  des  Hrn.  Verf.  8. 15Lf.  ^ertiiat  er  nicht  autVer» 
l^üdilinig  und  MuH«  londeiii  eiie  ionerer  Ndihigung  und  freier 
ksttehlietaettg.  Die  Politik  war  Ükr  Ihn  eine  itirke  Triebfeder, 
nn  Rom  feitsulielten  o.  e.  w.^*  Aber  encb  iligeieiien  von  dieser 
vielgepriesenen  PoIiÜk  hatte  Hiero  wohl  gute  Gründe  FHeden  nn 
sndiien  und  zu  halten.  Schon  264  kehrt  Hiero  nach  der  Terioc^ 
nen  Schiacht  eiligst  nach  Syrakus  inräck  (Pol.  p.  14,  20.)  dmu*» 
^fU06g  W  nBQi  tcüif  oXov  nQayfidrov.  Dieselbe  Eile  hatte  aodi 
Phllhiat  gemeldet  (Pol.  p.  17,  30  ff.)*  KUne  Niederlage  oder  aucli 
nur  ein  nnrdfeiliafter  liainpf  iLonnte  ihn  um  seine  üacht  in  Syra«* 
kns  bringen. 

Gehen  wir  sn  dem  Jahre  2d2  und  den  Klmpfen  nm  Agri- 

geot  Hher. 

Der  Hr.  Verf.  bleibt  auch  hier  seinem  Verfahren  treu ,  das 
Widersprechende  zu  verbinden.  So  berichtet  uns  Zonaras,  die 
Punier  hätten  to  nküov  zov  örgatov  nach  Sardinien  gebracht, 
um  Rom  zu  bedrohen,  und  die  Macht  der  Römer  zu  theilen.  Po- 
lybins  dagegen,  die  Punier  hätten  alle  uengeworbenen  Söldner 
aus  Ligurien,  Gallien,  Iberieo,  um  den  Römern  kräftiger  entgegen 
zu  treten,  nach  Sieilien  gesandt.  Die  ganse  folgende  Geachiclite  ' 
spricht  fnr  Polybius.  Um  Agrigent,  dessen  LocalitSt  hier  nach 
Siefert  „Akragan  und  sein  Gebiet^**  anschaulich  geschildert  wird, 
concentrirt  sich  der  Kampf.  Offenbar  ert^ch eint  Agrigent  bei  Po- 
lybius als  unterthanige  Stadt  Karthagos;  Diodor  lägst  sie  mehr 
als  Verbündete  der  Punier  eoltreten,  und  In  dieser  Auffassung  Ist 
ihm  Siefeil  gefolgt.  Hen  Kanpf  Ins  Ewsehie  nn  ▼eifolgen  ist 
hier  nicht  der  Ort;  es  sind  ndrei  vemdMcne  Geseliiehten «  die 
wm  n^bm  elmdcr  cRnlhtin  »iest«.  M  der  Matm  «üMhd- 
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llemtoD  MJaMy  HmI  MfH/hM  M4e  Re^i^e  liu  Mcr  regele 
Mnigmk  Schlaeht  IwnuilWlrfefi,  Mh  flni^rillßimfilb  #ei4lta  M 

Sdidn^,  welche  im  ergf  en  TnSfhn  stehen,  gewortfOi ;  dMne  igfwm 
die  ihne^  folgendes  Elephanten  und  das  ^aose  ^itofsrche  fleef  iM 
srich  fort'  Einige  Ton  den  Puniern  entkommen  naeh  Herakles. 
Bei  ijomräs  verhalten  die  Consuin  sich  ruhi^  im  Lii^^r%  HtiMli 
lÜlftH  sich  voll  Verachtung  deti  römischen  Linien,  nnd  et  MM 
sorglös  gtgen  Abend  ^uriskmarschirt,  machen  die  Röther  dnen. 
^QiAfU  in  seinen  Rftcken,  siiglei^h  bricht  ein  Hinferhält  ^egen  Ihn 
fierrör,  und  so  wird  er  besiegt.  Diese  Verschiedenheit  ab^f  fsi 
durchgehend.  Bei  Polybius  ist  Hanno  schon  in  Sicilf^n,  Und  die 
Karthager  schicken  ihm  üiltcrstntzun^ ;  bei  Zoniiras  schicken  sie 
den  Hanno  mit  Truppen  rtach  Sfcllfen.  Hei  Polyhiiis  entkommt 
Haiinihal  mit  seinen  Leuten  j^lficklrch;  Zoiiaras  lüsst  den  Hannibal 
selbst  entkommen;  die  artidern  aber  werden  theils  von  den  Römern, 
theils  von  den  Äg:rigentinern  erschlaffen.  Bei  Poljbiusr  g^ewahrt 
Hiero  reichliche  Unterstützung,  und  ist  keirf  Zweifel  in  seiri^ 
Treue;  bei  Zonaras  giebt  er  die  Hi'iife  erst,  als  das  Zögern  deS 
Hanno  ihn  zu  dem  Glauben  fuhrt,  die  Römer  möchten  doch  wohl 
im  Vortheil  sein.  Was  feststeht,  ist  die  lange  Befa^'^i'nngf  von 
Agrigent  und  der  Fall  der  Stadt,  wenn  nämlich  Polybins'  Darstel- 
lung nicht  in  sitb  sef&er  das  Gepräge  di^  Wahrhdt  za  tragen 
scheint.  Dior<for*«  .lIitefafMiM  iHM  w«rfliv^,  doch  ^hä  sie  ge- 
nauer na  ftstcfrt,  ife  iMH  der  Hr.  Verl  ei  iMt*  W^gt-er :  ol 
di'siöXiopicodineg  'AKQotftnniit^iritMß  ä0»'t67$ViifplnU>i^  7t9Ü 
tcc(pQonöm6mBg  iUet  x^Q^^^S  ßmtkiHf^s  6Aict^  (ivQiäösg  '{ntiiQx<o0, 
Hr.  Dr.  HuClMii  tiMeltl;  dM-iM;  ill  dlF  daa  HediF  d^  GttttgMi  atonil 
dedrUtHiidhien  oM  aicIHtflM'lltMde^genöaifNi  üti  ataiK  ^weMnffi«!. 
Dioditf  ifj^ft^Mslt  aber  lAii  y&k  dläk  StttdiMn  BM  ChMtitfiMinilli'dlEM^ 
l^tsteMI  betriff  l(My,CbO;  fötf  ^tm  ^tteÜ  «loMfi  SbIdrffeAr  {M*  . 
UifQim»ii§  o^v  iötg'P&pIlicMsl'Mm  Mhmft,  tum  Ck«» 
benti^RetfikndPanfilMeimibir^f^B^ftucht  trtir'defn  Freilich  hatt^a^ 
tfueh schon  an  Nf^iihi'AuAy.iO^^i  iblMei^Voi'giiigei'.---  Dass  Hän-^ 
n  1  b  a  F,  wie  w^f g  wii^  liuch  fMf  Wi^Aen,  und  ^ie  w^ig a^iehrseiil 
rnichherrg^s  Anf treten  *^itr  e6tspiri6hrt,  niclll?  d^rif"  äbhfcksAl  ein^ 
fUtoftrieb^nen  Lobpr^isiiif^  entg<^ht ,  ^h'd  voii  Selbst  e^^-  ^ 
'  ^ttJ  „Selbst  fn  deWi  Afigenbll^k  deif  V<Jrz\Verflim^  bewäbrte  Han- 
nibal seine  Feldh<:rrn^rösse.  Nodi  leuchtete  ein  Strahl  von  Hoff- 
nung in  seiner  Brust,  und  dieser  begeistert  ihn  o.  s.  w.'^  Hier  ist 
es  auch  gar  kein  Zweifel,  dass  Polybius  die  Völle  Wahrheit  be* 
richtet  hat,  mid  Zooaraa  Abweidinng:  TerdiöM  git  Mcbt  der  Br^ 
wäbnuug. 

Ueber  das  Jaihr  261  hinweg,  Wanden  wir  uns  zu  dem  Bau 
einer  römischen  Kriegsflotte  260.  Folybius  sagt:  als  die  Röiiie^ 
zuerst  Soldaten  nach  Messing  herübersetzten,  6t^%  oloi'  xcttdfp^äil^ 
tag  ccvtolg  •vTtrjgxs  vav'g^  dX^  oiSöi  xaQ'olov  fiaxQOv  nkoiov  ovdl 
klfußog  ovdh  slg-  Hr.  Dr.  H.  weiset  allerdings  nacfaf,  das«  die  Römer 
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mich  scfion  frühei'  Kriegs&cliiffe  gehabt  haben;  aber  Polybuis  wiü 
auch  nur  sagen,  dass  sie  daaials  gerade  keine  hatten  fS.  194.). 
Der  Hr.  Verf.  meint  hier  (S.  191.),  die  Dreimder  seien  oben  offen 
gewesen.  Icli  erinnere  dagecen  nur  an  rhuc.  1,  10  ovd'  av  td 
Tckola  7iüta<pQaKTa  t^o?  rag,  dkAu  zlü  TtaXai^  tqojiü}  XijÖtLHtDtt" 
gov  7taQ£6xBvciö!jivcc^  wo  die  Scholien  ganz  richtig  den  Ausdruck 
von  einem  über  dan  ganze  Schiff  hingehenden  Verdeck  fassen. 
Uei  PolybiuB  muss  der  Ausdruck  *atd<pQaKtos  freilich  anders  ge- 
fasst  werdeo,  wobei  ich  der  Kftrse  wegen ,  und  einer  genauen  Un- 
teraucliung  iricbt  gewachsen,  auf  Pollux  l«  92,Tenrei8e:  loyd*^ 

^xQOina,  Von  den  beiden  Conauln  dea  Jahna  nun  befebligte, 
nach  PolybiuS)  Cornelina  die  Flotte,  Dniliaa  daa  Landheer,  naeh 
Zonaraa  umgekelirt.  Ich  atimoie  Hrn.  Dr»  H.  bei,  daa  Poijbioa.daa 
Richtigere  meide,  merke  aber  nur  an,  daaa  die  ganse  fernere 
Darstellung  dea  Zonaras  diese  Annahme  voraussetzt.  Dann  ist  ea 
ein  Factum ,  dass  Corneiiua  vor  Lipara  mit  einer  Ansah!  Schiffen 
in  die  Gewalt  der  Karthager  fällt.  Die  recipirte  Darstellung 
wnsste  hier  viel  von  Verrath  und  Hinterlist  au  reden;  es  war  eine 
Falle.,  in  die  Cornelius  hineingegangen  war.  Polybius  betrachtete 
die.  Sache  weniger  künstlich  angelegt.  Der  Hr.  Verf.  giebt  da- 
gegen der  Darstellung  des  Zonaras  den  Vorzug,  die  ohne  Zwei- 
fei den  Römern  mehr  zusagte,  nnd  ans  Fabius  in  alle  späteren 
Geschichtsbücher  übergegangen  war.  Ks  lol^t  nun  der  Bau  jener 
Maschinen.,  über  welche  Polybius  eine  detaiilirte  Beselircibung 
giebt,  und  denen  der  Hr.  Verf.  einen  daukenswertlien  K\curs  ge- 
widmet hat.,  der  früher  schon  als  besondere  Abhandlung  indem 
Arelüv  mitgetheiit  war.  Der  Hr.  Verf.  ist  sich  der  fjrosseii  Schwie- 
rigiceiten,  die  mit  der  Erklärung  dieser  Stelle  des  Pulybius  ver- 
bunden sind.,  wohl  bewusst^  und  hat  die  bisherigen  Darstellungen 
mit  Gliiek  zurückgewiesen  Genu^i;  aber,  tlass  wenigstens  hier 
Poijbius  mit  genauester  Kenntni&ä  schreibt,  wie  späterhin  iiber 
die  Seeacldacht,  ist  erwiesen  und  von  Allen  anerkannt.  Zonaras 
nicht,  da§a  ea  ein  griechischer  Techniker  war,  der  den  Plan 
angab,  daas  die  Römer  eben  die  Zeit  bis  zur  Ankunft  des  Duillos 
nur  Errichtung  dieaer  Maachinen  benntiten;  er  spricht  von  einer 
Menge  TOn  Gerathschaften:  fti^avag  hil  tmv  tQLijgäv  dytcvQa^ 
TS  %ai  x^'^Qf'iS  nsQi»6v%ovs  ötdrjgSs  ^(A  aXXa  mwta  »atiCHBV- 
er  spricht  von  der  Schlacht  ohne  alie  Anachannng,  wie  die 
ftftmer  von  Fabios  bia  anf  Sailust  und  Livins,  mit  AuanalMie  dea 
einen  Cäsar,  hierfür  kein  Auge  gehabt  haben« 

iBleichzeitig  mit  diesen  Kämpfen  aur  See  wu  ein  heftiger 
Krieg  10  Lande.  Sieben  Monate  lagen  die  Römer  vor  Myttistra- 
•   tom,  und  mussten  doch  davon  abstehen.    Eben  so  ward  Segesta 
von  Hamilkar  bedrängt;  die  Römer  erlitten  bei  Thermä  einen 
adiveren  Verinst,  den  Diodor  und  Poljblus,  freiüch  verachieden, 
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erwähnen;  Kamarina  fiel  durch  Vcrratfi  wieder  in  die  Hände  der 
Punier,  eben  so  Kdoa;  Krjx  aber  (hier  stimmeD  wir  Zonaras  und 
Diodor  bei)  wurde  Terödet,  die  Bewohner  nach  Drepammi  geführt. 
Andererseits  nahm  Duilius  Macelia  mit  Sturm;  bei  Diodor: 
Tjv  61  xa,L  TO  Mat,aQLV  (pgovgiov-l^rjvÖQaTtoÖiiSfiivcv.  Hier  fehlt 
uns  viel^  um  Ordnung  hineinzubringen.  Hinter  i^vd^auoöiöfii- 
vov  ist  l)ei  Diodor  eine  Pause  zu  dtuken;  Diodor  konnte  unmög- 
lich lortfahren  W/iiUxag  6  Kcxoyrjö6vio^^  von  dem  vorher  allein 
die  Rede  gewesen  ist.  '  Audi  PotybiuH  bietet  keinen  Halt.  Nach 
der  Seeschlaclu  befreien  die  Uömer  äegesta  und  nehmen  auf  dem 
Kückwege  Macella,  Hierauf:  fifta  dfi  r^v  vav^uxiav  *j4filXxag 
u.  8.  w.  besiegt  die  Romer  bei  Thermü.  Weiche  Verbindung! 
Und  noch  einmal:  HBtä  öl  Tovtiiv  x-qv  m^d^iv  6  ^nv  'AwL^ag  — 
inixJLSMwv  slg  KoiQxrid6ivu  etc.  Was  fot  das  ftlr  dne  «^a£ts. 
An  dem  Siege  des  Hamilkar  bat  er  Iteineii  Thefl  fenommen;  aoll 
ea  aber  wieder  die  Seeaclilacl^t  aeioi  ao  iat  aUe  Ofdnong  aerriaaen. 
Ob  Poljrbiiia  wirküch  so  geschrieben  baben  aoUte?  Ich  fermuthe, 
nebi.  Segeata  war  auf  -  daa  Aeuaaerate  bedring  1,  als  DoiÜaa  ea^ 
reitete*  Hamilkar  lag  davor.  In  diese  Notb  konnte  Hamili^ar  die 
Stadl  wohl  nur  bringen,  wenn  er  einen  glanxenden  Sieg  Aber  die 
Römer  gewonnen  hatte,  nnd  glänzend  mnaa  der  Sieg  gewesen  aein« 
von  dem  Diodor  meldete,  6000  Römer  seien  getodtet,  Poijbiua 
wenigstens  den  Verlust  tou  4000  BundesgenoK^en  zugestand. 
Dieaen  Sieg  setze  ich  also  früher  als  die  Seeschlacht  des  Duiliua» 
Wenn  dies  zu  kühn  scheint,  ao  giebt  et  eine  einfachere  Heilung, 
zu  schreiben  p.  29^  17.  fiif er  dl  tctvfriv  tf^v  ngä^iv  'JfUXxag  ete, 
nnd  p.  29,  26.  indem  man  vorher  einen  Abtatz  setzt:  futd  dl  t^v 
vav^axiav  6  ii\v*Avvi(^c(Q,  etc  Wir  wi'jrden  hierdurch  allerdinga 
eine  andere  Folgp  der  KrLi<;iii8se  erhalten.  Zunächat  aber  wün- 
sche ich  nur  in  rechtes  laicht  zusetzen,  wie  unsdriier  auf  diesem 
Boden  jeder  Schritt  ist,  wie  wenig  selbst  erwiewni,  ^^e^ll  Hr.  Dr. 
H.  jiach  Niebuhr*s  Vorgang  die  l^robening  von  Kiinifirinu,  Eons, 
die  Uebersiedelung  der  Eryciner  nach  Drepanum  in  das  J.  2r)9 
setzen.  Zonaras  sa^t  nur  dnägaviog  avTvv  (nc  OuilitiB)  habe 
Hamilkar  Drepanum  befestigt.  Ist  dieser  Abgang  dck  Duilius  Ende 
260  zu  setzen,  so  gehören  alle  jene  anderen  FJreignisse  aucli  noch 
in  dies  Jahr.  Naiürlich  wird  da»  folgende  259  selir  thatenlos, 
gerade  ^vie  Polybius  p.  30.  1.  if.  dariiber  sich  äussert. 

Die  Nachrichten  über  den  Krieg  im  J.  250  sind  so  d&rftig, 
daaa  ana  ihnen  nur  Facta  an*  entnehmen  aind ,  wie  die  Eroberung 
Aleria'a  durch  Sciplo  u.  dergL  Ala  vereinselte  Facta  Icamen  über- 
haupt, wie  ea  acheint,  diese  Ereignisse  auf  die  folgende  Zeit,  ee 
gab  etnselne  Z8ge,  welche  man  festhielt,  s.  B.  die  Ari,  wie  Han- 
nibal  sich  der  Verartheiiung  entsog,  ala  er  von  Oniiina  bealegt 
war;  die  Folge  der  Begebenheiten,  der  Gang  des  Kriegs  fand 
kein  Intereaae  und  entsog  aich  der  Erinnerung«  Das  Jahr  258  ist 
an  Ereigoiaaen  rdch  genug'geweaeni  welche  hinreichend  begifa- 
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der  vo»  der  Sache  keine  klare  Vorstelluug  hat,  kein  Gewicht  zu 
legen.  Hr.  Dr.  H.  gebt  aber  nodi  weiter,  indem  er  Fioriu'  (U,  2.) 
Erzählung  von  der  Dntufriedenlieit  der  Röm^r  bei  der  Oeberfüirt, 
die  Niebuhr  kurs  aufgenommen ,  mit  nnendiicher  Breite  auaspinnt 
(S.  259.  260.).  Die  Ueberfahrt  geachah  nach  dem  bermMischen 
Vorgebirge  binnber,  dann  wurde  In  Aspis  gelandet.  Der  Hr.  Verf. 
rogt  ea  ali  einen  argen  Miaagriff  der  RonHer,  daas  sie  oiehl 
ohne  Weiteres  yor  Karthago  erachienen  (8.  260. 1).  Indem  wur 
dergleichen  nnn&txe  Reflexioilen  nicht  weiter  berSckaichtigenf 
erinnern  wir  nur  wieder  an  die  völlige  Verachiedenheit  zwischen 
Polybina  und  Zonaras  Qber  die  Besitznahme  von  Aspls.  Bei  die* 

'  aem  r&unien  die  Bewohner  die  Stadt,  so  wie  sie  die  Flotte  sehen, 
und  die  Römer  kommen  dfiaxBl.  in  den  Besitz  derselben,  dort  ko- 
atet  es  eine  ordentliche  Belageruri«;.  Ueber  die  Vermutboog  den 
Hm.  Verf.,  unter  den  damala  befreiten  römischen  Kriegsgefange- 
nen möge  auchXornelius  gewesen  sein,  ist  nichts  zu  sagen,  aU 
dass  sie  sich  weder  beweisen  noch  widerlegen  lasst.  Corneliua 
kann  eben  «?o  wohl  durch  Auslösung  frei  geworden  sein.  Dagegen 
ist  es  sehr  zu  bilJij^eii,  wenn  der  Hr.  Verf.  bei  dem  Gesucli  des 
Regulns,  man  möge  ihn  ablösen,  weil  seinGütchen  durch  seine  Ent- 
fernung^ leide,  alle  verborgenen  Motive  abweisöt.  Besser  wäre  e?  viel- 
leicht noch  gewesen,  die  ganze  Erzählung  in  den  Kreis  jener  Anek- 
doten zu  verweisen,  an  denen  dieser  erste  punische  Krieg  ohnehin 
reich  genug  Ist.  Es  ist  ein  Zug,  an  dem  sich  die  spätesten  INach- 
komnien  erfreuten,  weil  er  ihnen  die  einfache  Tugend  der  Väter 
offenbarte,  der  aber  den  späteren  Erzählungen  des  Polj  bius  offen- 
bar widerspricht,  der  die  Aufforderung  zu  Friedeusunterhandlun- 
geo,  utu  die  Ehre  der  Beendigung  des  Kriegs  für  sich  zu  erhalten, 
selbst  von  Regulas  ausgehen  lässt.  Die  von  Regulus  gestellten 
.  Bedingungen  lässt  Polybius  unerwähnt ;  er  spricht  nur  im  Allge- 
meinen von- dem  ßccQos  tdv  beitayndtcav  ^  woao  die  peridnllche 
ßagvii^^  dei  Proconsuli  bin«  Welche  Bedingungen  ea  waren,  Ut 

.  aua  DIo  Fr.  148  su  ersehen.  Es  sind  Bedingungen ,  wie  sie  Rom 
kaum  nach  idem  zweiten. panischen  Kriege  stellte,  mm  Thell  ab- 
sord,  wie:  die  Karthager  sollen  nicht  mehr  als  ein  langes  Schiff 
hab,eD,  Im  Fall  des  IMegs  aber  den  Römern  mit  50  Trieren  bei- 
stehen y  sttm  Thell  anbestimmt  (aXla  hutOtov  itog  tfwrs-  - 
Itlv)^  Inhalten  $  das  Wichtigste  Ist  ohne  Zweifel,  dass  die  Karlha- 

'  ger  nicht  In  dem  Verhältniss  iu  tov  Sfiotov  su  den  R5mem  ste- 
ll en  sollten«  Im  Uebrigen  Ist  lu  berfidtsfchtlgen,  dasa  auf  diese 
Bedingungen  gar  keine  weiteren  Unterhandlungen  gepflogen  ftlnd, 
und  dasa  es  also  der  Tradition  frei  stand,  hier  alles  zusammenzn- 
häufen,  was  dem  Alterthum  als  den  Verluat  der  Freiheit  beieich- 
nend  galt.  Ich  mache  auch  auf  die  seltsame  Verbindung:  »Qog 
yäg  dt]  toig  ilgrjfisvoig  xal  hunva  amovg  iXvxH^  aufmerksam, 
worauf  dann  noch  eine  Art  von  Anhang  zu  den  Forderungen  folgt, 
in  dieser  höchsten  Noth  erhiUt  Kartluigo  in  Xanthip.poa  den 
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BeUir.  ÜMi  Bomm  eiMlt  &fer      «hipK^Aw^  tdhß  Kauf' 
Xijdwlmv  dQx^v^  bei  Palyblos  enchefait  er  nlclil  efaMml  ult  6tQa^  ' 
tj^yog ,  toDdern  wird  ▼ob  den  wiriciidien  8ln(egeo ,  sn  dma  er 

'  nichl  mit  £8k5rl,  nur  mU  der  ticUjmg  der  Schiaeht  betaf- 
IragU  MH  Peljbini  etiiinDt  eiftelUcli  ••ch  IModorr  Siv^mMO$ 
6  I!xa(^inis  Owspo^UvB  tot^  ntgatiiyoig*  In  derselben  Dil- 
ierens  gebl  e»  bis  sprScblidht  w^er.  Bei  Polyliiai  Iconinil  ee 
gleicb  am  nielltten  T^ge  nach  dem  Aufbroeh  der  Kartlia§er  imn 

.  entodicfdenden  Kampfe ,  der  Tollatindif  acie  instmcta  geadiiebt 
Zonaraa  dagegen  muse  aieb  eine  grössere  Zeil  daawischen  gedadbl 
haben:  %6v  fihf  aAAov  pf^vov  tjuvxa^t,  tmfijcag  ds  note  todg 
'PniiaiovQ  zatatpifovrjTMwg  avki^o^ivovg^  da  iaberfalit  Xanthip-  • 
pus  die  Römer;  von  einer  nagdta^iSy  viie  Pol.  aie  giebt,  ist  keine 
Spur  zü  sehen.  Der  Darstellung  des  Pol.  maGht  der  Verf«  den  * 
Vorwurf.,  sie  sei  so  kurz  und  dürftig,  dass  sich  ein  geoaner  und 
aoaföhrlicher  Sclilaclitplan  nicht  darauf  gründen  lasse«  Ich  will 
veraucbeo^  nach  Polybiua  meine  Antichl  au  entwickeln.. 

Im  Treffen  der  Karthager  steht  vorn  in  einer  Linie  die  Reihe 
der  Elephanten.  In  einiger  Kntfernung  folgte  die  Linie  des  Fuss- 
Tolks,  bestehend  a)  aus  der  Plia]an\  der  Karthager,  und  h)  einem 
Theil  der  Söldner,  auf  dem  rechten  Findel.  Ein  >«enlg  vor  bei- 
den Flügeln  vorragend,  standen  die  beweglichsten  unter  den  Söld- 
nern und  die  Reiterei,  aber  nicht  mit  den  Elephanten  in  einer 

'    Linie.    Die  Elephanten  standen  nur  vor  der  Phalanx;  die 
Söldner  auf  dem  rechten  Fli'igei  hatten  keine  Elephanten  vor  sich. 
Daher  konnte  der  linke  Flügel  der  Römer  unmittelbar  mit  diesen 
Söldnern  handgemein  werden;  es  bedurfte  für  ihn  nur  einer  klei- 
nen Seitenbiegung,  um  die  Elephanten  zu  umgehen.    So  erklart 
sicli:  z}^v  öl  (pdXayya  tqöv  KaQxrjdovlcov  —  tovtoig  xaroniv  .  . 
ene^r^ös  p  40,  30.  und  der  Gegensatz  des  linken  römischen  Flü- 
gels zu  den  xard  tovg  lk8(pavrc(g  tax^ivtes-    Von  einer  Auf- 
hebung der  Quincuncialstcllung  aber  ist  bei  Pol.  keine  Andieolnug; 
bei  der  Schlacht  von  Zama  (p.  794.)  weiaa  er  vorlreißieh  dlea  ata  , 
Teranacbanifdien.   Wenn  wir  so  aoeb  hier  bei  Poiybina  daa  Be-  , 
mftfacn  erlienilen,  die  Geacbichie  ttber  den  Kreia  aagenbafler  Be-' 
liebte,  wie  rie'der  atannenden  Menge  genügen,  zn  wabrbafiter  An- 
acbannng  hinibeninflibren,  ao  werden  "wir  ibm  aneb  wobl  in^'B»» 
trdF  dea  Wegganges  dea  l^nthippua  Qlanben  beimeaaen,  der  Ton 
einem  erMrenen  Undank  oder  bdaerlleimtiMe  nidila angedeu- 
tet bat.    Von  einer  RSekfcebr  in  seine  Heimath  ftbrigeaa 
aagt Pol.  niebta, aondem nur :  ftar  o^  9oXvv %q6vov  dniuXBV0B  . 
.  mikmßi  fiSi  iai  möglich,  dasa  er  lurftckkam,  aneb  m5glich,  dass  er  , 
nodi  einmal  im  Orient  auftritt,  abe^  in  beweisen  ist  das  , 

•  Felybina  aagt  nur ,  er  iat  aelbat  gegangen  und  hat  wohl  daran  ge- 
than.  Die  andere  Sage,  welche  noch  Ikber  seine  dnaXXayij 
(nicht  über  aebien  Tod)  exiatirte,  bat  er  una  niebt  gegeben, oder 
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ist  übrigen]»: 

II uiiemann  Xanth  ippua  in  Z.  f.  A.  W.  1845.  Nr.  13, 
^118  den  bisl^erigeii  Erörterungen  stellt  8ich  ^  meines  Erach- 
teas,  zur  Genüge  heraus,  da»8  Polybius  mit  der  Darstellung,  wi^ 
«ic  am  voIUtändigsten  in  Zonaras  erlialten  ist,  nicht  zu  ver- 
e|ni^,ep  sei,  dass  Polybius  und  Zouaras  um  so  mehr  auseinander-  : 
gehen,  je  mehr  sie  auf  eine  delaiilirte  Schilderung  der  ömstände 
sicli  einlassen ,  dass  die  rccipirte  Fassung  der  Geschitiile  diesei^ 
^ri/eges  sich  allerdings  an  die  uubezweifelte ,  documentirte  Ga- 
schichte  anschloss,  im  l^^brigen  aber  ohne  Kriiij^  Alles  aufnahm, 
was  die  lebendige  Sage  überliefert  hatten  und  reich  war  an  iiidivi- 
^^.ellen  Zügen,  wie  sie  besonders  \ um  Vulksbewusstsein  festge- 
l^alten  werden ^  dass  hingegen  Polybius,  oder  der,  aus  dem  er 
i^chöpftie,  eine  wahrhafte  Krkcnntniss  des  Krieges  erstrebte,  und 
stillschweigend  über  die  herrschende  Vorstellung  eine  Kritik  übte, 
die  freilich  die  ußtiopale  Fassung  nicht  liat  ans  ihrem  Besitz  ver-: 
drangen  können,  das«  dieie  Kritik  zu  ehier  innerlich  wahren,  licht« 
yo^en,  überzeug9i|deiiQesc||ichte  geführt  bjif,  yif^  ^8  d^nPoljbius 
darafii  bu  tbim  mu  eifi  groaaei  F^ctiun  fur  lediteo  An- 
aiibauuu^  zir  bringen^  ^asa  wir  a|ber  §uch'«D  Aisn  SteUseo,  «i^  ^ 
mebr  ^pr  Verbl|idaiDf  df^neu  ^  ejujs  gleic)i^  ForicbMi^g  «ine  - 
glefcb  tiefe  W^l|rbelt  vortmaa^iiieii  dPr^eq,  aucb  yreQQ  n%  vm 
HicÜ-^cbr  Aiof lieh  ist ,  zu  den  gellen  zufvcMukehren,  fivi  di^r 
neii  ea-ibin  9od|  verg önQ(  w^r  f cb$pfjpi|  i  odef  nnf  der  Grpfidt  • ' 
bawuMt  i|i  werdfBp,  ^«niW  er  fein  (Jrtliel|  bildet«.  BJerntt 
^$>er  df^  Bemnhen  fail^,  ims  )|ß|p  v<fii  ullen  Stalten  ^^f^ 
sammel.teu  Brucbati|ckei|  ein  Ganzea  yoa^jiiHien^tiseUen.  |at 
Jybius'  Darstellung  wabr«.  90  ist  durch  sie  die  andere  Pussuj^g^ 
weiche  ich  auf  Fabius  zurückleite«  ala  eine  unl^ritiscbe  verwor-. 
feU)  und  nicht  blos  das  zweif|p)l|af|^,  ifaa  4em  Pojybius  widerspricht, 
•(Ml4er^  aupli  der  Glaube  an  das.  was  allenfalls  damit.  ?ereii^)||ir 
war^,l  e|?8chritteft.  Was  Facta  sind ,  dürfen  w{r  mit  gutem  Glau- 
ben von  ihr  annehmen;  was  darüber  hinausgeht,  muss  als  Mischung 
aus  Sage  und  Geschiclite  angesehen  werden.  Das  beste  i:{eispie( 
für  die  Art  und  Weise,  w  ie  iliese  Sage  fortlebt  und  fprtwäch^t^  bil- 
det die  Episode  von  Itegulus*  Gesandtschaft  und  Tod.  Als  ein- 
mal die  Vorstellung  von  eipera  gewaltsamen  'l'ode  des  Regulua 
Glauben  gefunden  hatte,  war  die  weiter  dichtende  Sage  auch  be- 
müht, neue,  unerhörte,  unmenschliche  Martern  zu  ersinnen;  selbst 
ein  langsames  Gift  schonte  Tuditanus  nicht,  da^  dem  llegulus  doch, 
das  Leben  rauben  würde,  sobald  die  Auslösung  geschehen  wäre, 
damit  der  Senat  nur  nicht  seinetwillen  in  die  Auswechselung  wil- 
ligen möchte,  fir.  Dr.  II.  hat  die  zahlreic|ien  Steileq  römischer 
Autoren  zusammengestellt,  aber  er  beachtet  nicht  genug,  dass 
sie  alle  auf  eine  Quelle  zurückführten,  dass  sie,  wenn  sie  auch 
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doch  a|ir  für  eiue  Stimme  gtiiCen  dürfen.  Polybiv«  schweigt  ?oo 
iier  Geiiandtscliaft  wie  vonp  Tode  des  Uegiiliiff;  alierdings  wQrde 
^  er,  auch  wenn  er  daran  ^(Pe !a üb t  l4.äUe,  doc|i  von  Uefruhis' Tnd 
schwcrlii  h  ^^esproclien  haben;  die  Gesaiidtüchaft  erwähnen, 
hätte  er  sich  eher  veranlasst  sehen  können.  Aber  ^eradp  diese 
Gesandtschaft,  rhetorjbch  an^geschm&ckt,  ich  denlie,  bc|ipp  yOB 
Fübiu.s,  fiiutf^te  deu  gesuDdiip  ^inn  des  Poljbiui^  \  doch 
reicht  mir  dieses  Schweigen  frteilicii  nicitt  aus,  nin  an  dßr  Gesandt- 
schaft überhaupt  zu  zweifein.  Ich  wiii  §iich  des  ^onaran  Worte 
dg 'i^  q)Yi^il  kiyH  niclit  urgiren,  obwohl  jßdßf^  wer  den  Zonaras 
sii^h  dio  MmUc  giel^t  mit  Uip  au  vergleichen,  weiKs,  4i|&s  es  Diu > 
W^atf  Aher  bei  Diofilor,  der  nach  i  zuUes  in  den  CIiiliadeB 

gleifi^hfallf  j^po  Jiegiilus'  M»rtertpde  gpsorpchen  hat ,  i^t  q\u  gani 
leatsichißdeaes  Zeiigniss  ^ßj^pfpn;  die  Frau  de«  Rpgplus  giaubt,  . 
df'  aßUsißv  avfov  hlß^miv^  co  $^f/,  iiberredie|  darum 
Hice  99^ae,  gegeq  Ö<f«Dgeoen,  vora^hipe  Karthager,  Q^^iU 
M  üli^a.  Hv.  JDr.  IL  übertetsl  S,  164.;  «,da  bmsIi  ihrer  JMefpuiif 
jlur  Mw"  durch  ficrea  FahrlSatiglceit  ^efp  Lebisa  e|pge|»fkait 
h«be>^  Et  «bbl  ^er  uav  Eegvlut  eei  ? i^nmhliMfgi  wor- 
d«»,  etw»  «cblechl  geh«lle« ,  oiler  «onst  ist|  er  fil  «Ini» 

liioh  ihrer  VpnUUung,  »Ichi  §iewaltBaaien  TMee  geilorhea. 

Ueber  denselben  Gegenstand  verbreitet  sich  auch  Ilr.  L.  II. 
Wolff  in  GleiwU«  in  «l«er  Abhandlung :  M.  Atilii  RegnU  viH,  der 
ren  Uesnltat  ist,  es  npge  eo  Begnlue  djfl  in  J^urtj^ii;»  ao lUdkJI^ 
Ikrafe  der  KreiM%;iing  vollzogen  sein. 

Unmittelbar  naeh  dem  Werke  dae  Hro.  Dr.  HalUlit  eyy  ' 
sehieu  die 

Geschichte  des  ersten  puniseheu  ICpie§ß9  Tau  Wh  ^ 

O.  [irucker,    Tubingen  18i6.  ,  ' 

wesentlich  auf  dem  gleichen  Standpunkte  mit  Hrn.  Dr.  nur 
dass  die  Un tersiiGhongeo,  welche  dort  vor  den  Augen  des  Leserf 
geführt  werden,  hier  bereits  als  Tollzogen  und  in  ihren  Resnltaten 
mitgetheÜt  werden  Hr.  Dr.  Oröcker  geht  davon  aus,  dass  Zonaras  * 
unparteiischer  ist  als  Polyb. ;  er  findet  im  Laufe  der  Geschichte 
manche  Gele«fenlieit,  die  hislorischc  Gbtihwürdigkeit  den  Poly- 
bius  in  Zweifel  zu  ziehen;  er  flieht  übrigens  in  derselben  Weise, 
wie  es  bei  Hrn.  Dr.  II.  geschieht,  die  veTschiedenartfgen  Fileraeule 
zu  einein  Uduzm  zusammen.  Ueber  den  l'olvbiua  Zuverla«isi^keit 
wiii  icii  hier  iLkciu  weiter  sprechen;  »ie  hat  in  der  neueren  Zeit  uo  , 
vielseitige  Angritlc  erfahren,  dass  eine  Abwehr  dieser  An^rilFo 
nicht  mehr  genügt,  sondern  eine  positive  Darstellung  der  Uedeu« 
tung  unseres  flistorikers  ein  iJedi'irfniss  scheint.  Gleichwohl  wer- 
det^ wir  den  Hrn.  Verf.  nur  tlmth  einige  Jahre  des  Kriegs,  und 
ich  wähle  dazu  die  auf  die  Niederlage  des  Rcgulus  folgenden,  zu 
begleiten  brauchen ,  um  nt  aaheii,  mit  welchem  Rechte  die  fides 
dea  Paljbtoe  angefeindet  «irj. 

SiibaM  die  Nachricht  vm  d«»|Üedeilage  nadi  Bm  kommt, 
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■iil€l  Smi  Mk»  IMte,  dmD  BettlmmiiB^  ci  fal,^  die  BeMtsong 

yev$).  IMn  bemiischen  Vorgebirge  begegoel  ihnen  eine  Flotte 
der  Karthager«  die  aber  l£  Itpööov  %id  ^aöimg  beeiegt  wird.  Die 
Genmln  nebmen  hierauf  die  io  ARpi^  ein,  und  kehren  nach  Sici- 
Ken  turbck,  wo  sie  bekanntlich  Schiffbruch  leiden.  Der  Bericht 
dei^  Zonaras  i8t  in  jeder  Weise  hiermit  in  Widerspruch.  ,  Die  See- 
■ehlacht  ist  heftig  gewesen,  und  hat  lange  gedauert,  da  Ton  Aspis 
ans  die  römischen  Schifife  den  Puniern  in  den  Rücken  fallen ;  darauf 
siegen  die  Römer  auch  noch  mit  dem  Landheere,  und  machen  viele 
Gefangene;  endlich  kehren  sie  nach  einigen  Plimderungszügen  nach 
Sicilien  zurück.  Ein  Treffen  zu  Lande  hat  Polybhis  nicht  etwa 
blo8  übersehen,  sondern,  da  er  die  Karthager  schon  lange  vorher 
von  Aspis  abziehen  lesst^  auch  nicht  angenommen.  Aber  auch 
bei  Zonaras  ist  keine  Andeutung,  dass  die  Römer  noch  immer 
Afrika  zu  behaupten  gedacht  hi^tten  Eutrop.  II,  22.  spricht  von 
einer  Hungersnoth.  Diese  Ilunger&noth ,  so  schll&ssen  nun  Mr. 
Dr.  II.  und  Hr.  Dr  Br.,  habe  die  Kömer  zur  Räumung  Africa's  be- 
wogen. Eutrop  also  entscheidet  gegen  die  bestimmteste  Angabe 
des  Polybius.  —  Der  Zweifel  gegen  Poljbius  erstreckt  sich  auch 
aiii  die  Zahl  der  Schiffe.  Mit  350  Schiflfen.  schliesst  Hr.  Dr.  lir  , 
lieferten  die  Karthager  die  Schlacht  bei  Eknonius ;  dort  verlieren 
sie  94,  behalten  also  noch  256,  bauen  noch  neue  Schiffe  dazu, 
und  haben  doch  an  hermüaehefi  Vorgebirge  nof  200«  Polybine 
hat  allerdings  vonusgesetst,,  dass  von  den  geretteten  SchliPen 
▼lele  werden  zn  einer  Seeschlacht  unbranchbar  geworden  sein. 

Noch  in  das  Jahr  setst  Hr.  Dr  H.  die  Erobemng  Agrigentt 
durcb  Kirtbalo ;  nur  hatte  er  die  Uebriggcbliebenen  nicht  über  den  ^ 
Himera  in  das  Gebiet  Wn  Syrakus  nach  Olympiom  fluchten  las- 
len  sollen,  sondern  in  das  Heiligtham  des  olympischen  Zeus«  Ans 
Zonaras  ist  weni^  su  entnehmen.  Er  sagt :  b£  dh  KttQxV^^^^^ 
wxl  T>]v  KoqCovquv  MXaßav  ual  1$  EmtUav  imgetnafhjöav 
(Ii»:  Hasdrubal  unterwarf  zunächst  bei  der  Ueberfabrt  Co8- 
•üm  wieder'^).  kuI  bI  fi^  tov  KetXatlvov  xal  Fvaiov  Kogvi^Xiov 
fya^ov  «okk(ß  ngo^jtXiotftttg  vavTtKfß  ndöav  av  avr/}r  Ixh-' 
I^SBtfavro.  Was  sollte  jene  Nachricht  sie  hin(]ern,  ganz  Sicilien 
zu  unterwerfen?  Ich  vermuthe,  liier  ist  ein  Missverstand.  Liegt 
hinter  näöav  ein  Name  verborgen,  oder  bezieht  es  sich  9hm  auf 
Agr??rent,  welches  sie  ganz  würden  erobert  haben,  wenn  sie  nicht 
von  der  Annähcrnn*::  der  Consuln  gehört  hätten.  Polybius  erzählt 
auch  hier  vollkommcu  glaubhaft,  die  Karthager  hätten  nach  dem 
SchiflTbruch  der  Hömer  cjcn  Hasdrubal  mit  Truppen  und  140  Ele- 
phanten  sogleich  nach  Sicilien  gesandt:  tovtov  iKTriailfctv-  . 
TBg  ÖtaKoöiag  xateöxtva^ov  vavg  etc.  Polybius  setzt  hinzu, 
dass  Hasdrubal  sofort  die  Elcphanttii  mul  die  Truppen  geübt 
habe,  xal  öijlog  i)v  ctvtLTioirj^o^tvog  tcöv  vnai^qmv^  dass  er  den 
Römern  im  offenen  Feide  Stand  halten  wolle.    Aus  der  Art  und 
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Weise,  wie  die  Flotte  von  200  Schiffen  zwischen  den  beidcji 
Sltien  steht,  in  denen  Htsdrubars  Auftreten  In  SEeHfen  gemeldet 
wird,  Ist  kUr,  dm  udi  Pol^ln»  die  Flotte,  etwn  Frihhllnf, 
dem  Httdrttftil  nachkommen  lolite«  Weil  aber  Haadnibal  der 
fiMadt  Paiiboraina  läehi  wa  HAIfe  kommt,  woran  Ilm  tanaend  Dinge 
kteiien  rerbindert  haben,  so  aohlieail  Hr.  Dr.  H.,  er  möge  thw*- 
haupt  keine  bedeutende  Macht  befehligt  haVen  und.  die  Flotte  sei 
Termnthlich  erat' 251  herfibergekommen ,  In  den  Jahren  253  nni 
252  aber  möge  Hasdmbal  gar  nicht  Ib  Siclllf»!  gewesen  sein«  Ich 
denke,  wer  diese  Pbantaaien  Heat,  whrd  ca  entachuldlgen,  daaa  Ich 
auf  Dinge,  die  dem  einfachen  Veratlndnissv  ao  nahe  liegen,  so  Tfel 
2elt  Terwende.  Hr.  Dr  Br.  flattert  leichteren  Fluges  übernll« 
'dieae  Dinge  weg.  Er  weiss,  dass  die  Karthager  bei  der  Emen* 
nvng  des  Haadnibal  woM  einen  MIsggriff  /^ethan  hatten,  dass  en 
Ihm  durchaus  an  eingreifender  Thäti^keit  fehlte.  Er  weiss,  dass 
sich  Hasdrubal,  welcher  die  nächste  Zeit  auf  das  Einschulen  sei- 
ner tielleicht  nicht  zahlreichen  Leute  verwendete,  Tor  der  Menge 
und  Geübtheit  der  römischen  Truppen  fürchtete.  Bei  der  Er- 
oberung von  Paiihormns  erwähnt  er  die  Härte,  mit  der  13  ()()()  sei- 
ner Bewohner  in  die  Sklaverei  verkauft  wurden,  und  ruft  dadurch, 
dass  er  das  üebrige  verschweigt,  muthwiltig  eine  falsche  Vorstel- 
lunij  hervor.  Diodor  sagt :  zav  08  <Svfi(pG)vovvxmv  ävo  ftväg 
OdOfiazt,  diÖovrag  sXsv9sQ0vg  flvca^  nciQika^iov  tyjv  tcoXiv  oVPcH' 

BVQi^EVTL  dgyvokö  x«l  dnBlvxft].  tovg  öa  koinovg  —  kuI  %r^v 
äXkfjv  aTtoöxtvif/p  lXu(pvQoni6l)]Cjav,  in  tifi-^g  liegt  ein  Fehler. 
Der  Sinn  ist  aber  der;  das  baare  Geld,  welches  in  Panhormus  war, 
sollte  als  Zahlung  zum  Loskaufe  gerechnet  werden;  es  fand  sich 
soviel  Gcid  vor,  dass  14,000  konnten  dafür  losgegeben  werden; 
also  2^,000  Minen ;  die  Vibrigen  13,000  wurden  verkauft.  Auch 
IViebuhr  und  Hr.  Dr.  IL  haben  die  Stelle  ungenau  gefasst.  Hr. 
Dr.  Br.  verdreht  die  Geschichte  durch  Stlllachwelgen.  —  Aneh 
die  Vermutbung  von  H.,  Comeßna  nnd  AtlHna  mdchten  die  neue 
Flotte  als  Proconsuln  geführt  haben,  erledigt  sieh  dnreh  Ptrfyh* 
p.  46,  2.  svl^icag  ot  Tßatadte^vvBs  agxovxBg. 

Die  Conauln  dea  Jahres  253  machten  einen  SSng^  nach  Libyen» 
wie  man'aua  Polybiua  und  Zonaraa-aehen  kann ,  nur  Pthndenmc 
der  Ktlste,  wie  H.  weiaa,  um  den  Krieg  wo  mftgliidi  wieder  naai 
Afrika  hinttberauspieieu,  a.  S.  921.  f.  In  der  Syrte  werden  ale  tun 
der  Ebbethberraicht,  und  mtlaaen  ndvta  tä  ßd(fti  auaw^fen«  Hr.. 
Dr.  H.  sieht  darin  „einen  grossen  Theil  der  BenteH;  wamm  nur 
einen  Theiil  Welterhin  berichtet  Diodor:  antokteav  vovg  ffnar^f^ 
iuativ  Mfwixovta  xal  ti}v  Miuv  auaöav  tav  iTtnccycoy&v  xtA 
XaifiiQWV.  Stände  dies  XacpvQcsv  nicht  hier,  er  h£tte  sie  in  Gottcn 
Namen  all^e  Beute  über  Bord  werfen  lassen.  Dass  die  Stelle  des 
Diodor  durch  und  durch  corrumpirt  sei,  dass  in  XaipvQGJV  vielleicht 
«in  öiUfivyw  stecke,  könnt  ibni  nicht  in  den  Sinn.  Dieser  lotste 
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Vfi^iist  jtrpt  die  Römer,  wi^  Polybiof  sag^:  hnsv^sv  ds  aoipifz 
fi$VQi  WQptßoJ^ß  Kfu  diä  nogov  tov^  tcXovv  etg  xiqv  'P&^ipfy 
vdXiv  mgUmöov  xBiiiSvi  rrjXixovrcp  kjL  Mit  diesem  ^wnoQOV- 
)iat  die  Erklärung  es  sich  zu  leicht  geniaclit,  indem  sie  es  uber- 
setzt: per  raare  apertum,  und  die  Fahrt  an  der  Küste  entgegeiistcllt. 
Polybius  sagt  p.  44,  13.  dtagavtsg  top  noQOv  ciöcpalcjs  xal  tzqoö- 
[li^avztg  zfj  zav  KaßaQtvalov  x^9^-  P*  ^^^i  jU£v  Öid 

noQov  xbvnXoyv  km  KsQKvgav  ijioiovvto^  i^^Qog  öb  tl  tcqoösöxb 
TTQog  top  tc5v  'Enidccftviav  kifusva-  p.  114,  '25.  6  loviog  jrdpog, 
bald  nachher  aber  t6  ^ikbIixov  Kai  TvQQtp'LKov  irikayog  p.  114, 
31.  öiaLQil  zov  ^lovLKOv  TtoQOV  Tcal  z6  2?^xeAfcx6v  ntlayog.  p.  211, 
3.  diccßdvzeg  zov  x>a&'  'HgaTiXiiovg  özi^lag  nogov.  p.  215.  23. 

ejtwas  anderer  Beziehung  d^a  zqv  nogov^  wozu  jetzt  auch  Sin- 
tenis  in  Philol.  I.  p.  8Ü4,  hinsichts  Plut.  Arat.  12.  zu  vergleichen 
Ut.  ich  zweifle,  dass  Polybius  diu  Ueberfahrt  ^uer  du^qh  cj^g 
Meei?  80  >%'ürde  bezelcho^t  balieii' 

.  /  0. 105  jpaiBht  Hr.  Qr.  Polybins  den  Vorwurf,  cjapa  er  liier  eii^ 
Jpiir  «liergangeq  hab^.  Er  hat  in  der  Tbat  die  Conpuln  .25?  nfcb^ 
fenarat,  «ber  indem  er  der  ICrob^rung  vqn  Therpie  i\n^  Lip^ir^  g^- 
diBpkl,  welcfie  gerade  in  jii^  j«br  f«|iei||  acbejat  er  liabeii  n^e^T 
ipfk  1(11  WQlleq,  iim  fv  i^rp  Mamen  abaii^bdiisli  verushyviegcQ  bab^ 
^tich  «r  späterbin  Jfilire  des  KHegi  |tifbl|,  n^pnt  4^^  ri/Dbr' 
4ige  ^abl.  Wae  ab^  die  ^wei  Jafere  anbetrifft  (p.  47,  19.)^ 
Wflcbe  für  d^  Versehen  des  Polybius  einen  Beweis  geben  sojlen« 
10  iv|lrden,  w^p  die  Schlaclit  von  Panhormus  )n  das  Frül^abr  ^39 
gesetal  vlrd,  von  der  Mfisder)age  des  Kegtilus  an  gerechnet,  a|ip$ 
Ü  Jai^re  poch  njcht  ;|^8reich6ll.  i>] eines  (i: rechtens  9;afi|t  PelyUw 
niir  die  zwei  4a^re  (2.^2,2,')!),  welche,  spi(  ^ie  Kömer  dem  Meer© 
f^tiagten,  bis  znm  Siegf;  4ea  JMcte|ln^  veri^ossfn.  des 
fMilsgelassenen  Consulnpaares  aber  vermuthe  ich,  dtiß$  es  p«  47^  7, 
Tlir.den  Consuln  des  Jatires  41  at|8gefallet|  sei. 

Doch  es  ist  Zeit,  dass  iph  meine  Beurtheilung  schliesse.  Ifili 
kehre  zu  dem  Wunsche  zurüclt,  mit  deH|  ich  sie  begonnen  habe, 
dassHr.  Dr.  Ilaltaus  sich  möge  veranlasst  (scheq,  bei  der  Fortsetzung 
seines  Werkes  in  immer  strengerer  Weise  seine  Forschun^r  auf 
die  Basis  der  L^berlieferung  zu  begriinden,  und  hier  nicht  aus 
einzelnen  Wahrscheinlichkeiten ,  sondern  aus  einer  genauen  Wür- 
digung d^r  Autoren  und  der  Quellen^  aus  denen  sie  geschöpft 
baben,,  die  Kriterien  für  sein  Urtheil  zu  entnehmen,  dem  Autor  ' 
'  «lelbstt  schärfer  ins  Auge  zu  sehen,  u|id  d^für  jencß  Element  sub- 
jectiven  Meineiis  und  Kichtens  zu  beschränken,  überhaupt  aber 
eine  Zeit,  wie  es  jenes  Zeitalter  war,  im  Sin^i  und  Gei^t  d^r  gros- 
sen Zeitgenossen,  des  Cato  uud  des  Polybius,  darzustellen.  Lei- 
stungen, Mie  auch  t^les  VYerk  des  Ilm-  Dr.  Qrppl^cr,  sind  der  Wis- 
senschaft unnütz;  Hrn. Dr* Haltens Fprsc|u)ng^i)  ^|*9gen  zu  sehr  das 
Gepräge  wlsaenscli^ftUqben  Ernti^s  fin  ^ipb,  als  dass  is^^i\  i^cju 
niM^Mffm  UMrt  fBU«^«^reJ>W  »^h  «<?4rW9g^W  fiihlte.  Un^ 
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Hfthelfoider  find  UMt^rdtMidei-  hlisie  ich  ttnft,  ftber  dM  iKflfitfexis, 
#elehe  dos  trennt,  dResea  Betti^g  id  sein^  ähidlen. 

Ihr«  Komfem 


jtnleitung  zur  Differential-  und  Integral-Beek" 
itufig  von  l>t,  tk,  J^Ujfi  aasserottf.  Pröfestor  der  aAgdHaadten  Ma- 
thematik an  der-Unif^riAtlt  Heidelberg.  UhidtMf€^g  bdt  1f,  Wfn- 
M.  im,  «r.8.  XUImdSTO».  (dfl.) 

Der  Verf.  glaubt,  die  Differeutialrechnunfi;  sei  durch  die  Aut« 
bildiing  und  V  ervollstaiidigung  mittelsl.  der  IJntersuchuii^en  der 
ausgezeichnetsten  mathematischen  Talente  der  neuesten  Zeit  so 
voltendet,  dass  keine  andere  Aufgabe  zu  losen  gemeint  sein  könne, 
als  die  einer  zweckmässigen  Anordnung,  einer  klaren  Exposition 
und  einer  leicht  zngäf)glichen  Darstellung <  das»  ihre  Kenntniss  auf 
einen  kleinen  Kreis  beschränkt,  die  i{echnung6methodc  selbst  aber 
nicht  allein  eine  der  scharfsinnigsten  Erfindungen  des  menschli- 
chen Verstandes,  daher  von  besonderem  Interesse,  sondern  zu- 
gleich zur  Entwickelung  der  geometrischen  und  dynamischen 
Wissenschaften  das  unentbehrlichste  kiilfsmittel  sei.  Da  ferner 
die  merkwürdige  Ausbildung,  welche  die  NatHrwisseaschaflen  er- 
langt haben ,  durch  matheraaliMhe«  Witaeftf  betondera  ditrcii  dia 
.Differentialrecfanung  (niaht.aber  durch  ihre  BrfindiMif ,  Mid«ni 
dnrcbibre  Tielaeitige  Anwendung)  beduigt  6«iunddi«M  deMlrioh* 
tifsten  Heipnl  für  HersteUtin^  und  weitere  AntblkMng  dar  «nc^ 
tiaiphen  Mechanil^,  der  tlieoretiaehen  Aetronemie  nnd  flaÜwsflNh 
tischen  Physik  bilde«  to  sei  Jeder  Vernich  aar  Anebreitunf  ilwev 
.  ilenntoita  gerechtfertigt. 

Mit  diesen  Ansichten  des  Vert  bau»  Rect  nHiit  ^am  •inweit* 
standen  aeiOf  weü  sie  nicht  ailfenein  ifsltblir  sindi  Der  Dtfflre»f 
tiairechnunf,  als  amsgedehntestei»  Tbeiii».  der  Anal;y^i8^  fehlt  M 
an  der  Hauptsaqbe,  nämlich  an  einer  auf  einn^nen*  Hnviilideert» 
weiche  durch  -Terschiedene  Nebenid^cn  tu  einei»  eeftsequenten 
Ganzen  vereinigt  sind^  beruhenden  Methede^  welche  atif  anal^ll*' 
Schern  W  ege  die  Gesetze  entwickeit^den  Maaeherlei  Verwirr uifgenv 
welche  durch  verfehlte  Uehandlungsweise  der  Aiia^lyata  ven  Seke» 
verschiedener  französischer  Analytiker  z«  B.  CauChjF^s  in  8ein«nl 
Cours  d'analyse  und  seinem  Uesume  etc.  in  den  Grmidleliren  er- 
zeugt wurden,  begegnet  und  die  selbst  in  deutsche  Schriften 
übefgegangönen  irrigen  BehaOptüngen  und  Ehtwickeliingen  vcr- 
besj^ert,  mithin  kann  von  einer  eigentlichen  Vollendung  eben  so' 
wenig  die  Rede  sein,  als  von  einer  conseqüenten  iind  zureichen- 
den Begriindung.  Röc.  verweist  bloss  an  die  obigem  Ämlyt'iket 
nach  behauptete  Convergenz  der  allgemeinen  fteihen,  deren  Be- 
dingung in  der  AusfiihYung  selbst  unmögnch,  daher  überflüssig  is^ 
und  die  Anaty^is  äit£s  eigOüen  tVeseos,  ihrer  Allgemeinheit  in 
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Uiitersucbun^en  beraubt,  in  ihren  Operationen  lähmt,  ihre  An- 
wendun^f  oll  iheoretisch  unmöglich  und  daher  ihren  Erfolg  pro- 
blematisch macht;  uii  die  mittelst  des  Maclaurin'schen  Liehraatzes 
ia  unendliche  Eelhen  nacli  ganzen  Potenzen  von  x  zu  verwandeln- 

den  Faoktionen     ^       ^   ^•""i  '"'^  die  Angsbe  voo  Caucliy, 

dasfi  die  Anwendung  jenes  Satzes  zu  lauter  Nuligiiedero  führe^ 
WM  auf  ganz  unrichtigen  Sehl ui^s weisen  beruht. 

Es  wäre  leicht  noch  manche  andere  irrige  Ansicht  so  berüli- 
reo  und  ihr  Uebergehen  in  deutsche  Schriften  darsuthon,  weno 
es  erferderlich  und  nicht  Ton  anderer  Seite  und  an  anderen  Orten, 
•ehon  geschehen  wäre.  Dass  also  eine  genaue  Begrififserklarung, 
eine  Uebersicht  von  allgemeinen  Grundsätzen  und  eine  umfassende 
Entwicl(ehing  der  wichtigsten  Lehrsätze  jeder  ehizelnen,  in  den 
Nebeuidcen  mit  der  Ilauptidee  zusammenhängenden  Discipliii  ririch 
euier  streng  analytischen  Methode  zum  wesentlichsten  Erforder- 
nisse einer  leicht  fasslichen  und  zugänglichen  Darstellung  gehört, 
unterließt  keinem  Zweifel.  Auf  den  wahren  Geist  der  mathema- 
tischen Analysis  miissea  die  verschiedenen  Wege  der  Begründung 
der  Dilfereniialrechnung  bezogen  werden ,  wenn  sie  rein  wissen« 
schaftliche  Vorzüge  erhalten  und  den  Anforderungen  des  Wesens 
derselben  entsprechen  sollen. .  Hier  kann  kein  anderer  Zweck 
entscheiden,  als  die  consequente  Entwickelung  der  Gesetze  aus- 
einander, damit  jeder,  er  mag  die  Sache  wegen  ihrer  Wissen- 
Bchaftlichkeit  oder  wegen  ihrer  Anwendungen  studiren ,  mit  dem 
wahren  Charakter  derselben  vertraut  wird  und  sie  vollständig  zu 
dnrehdringen  Yeraiig.  Für  jeden  Zweek  können  weilläufige  und 
werlrelehe  Eirdrterungen  nicht  stettfindoi,  weil  sfeiu  jenem  nfch^ 
führen  und  der  Einfachheit  der  Herleitong  achaden*  Auch  lat  die 
kenntniaa  der  Differentialrechnung  auf  keinen  an  kleinen  Kreta 
heachilnkt«  da  aie  ao  hinfig  angewendet  wird  nnd  die  Zahl  der- 
jenigen,  welche  ihrer  bedürfen«  ao  wie  die  Menge  der  Anwen- 
dungen nicht  gering  ist ,  wie  die  vielerlei  teehniaclien  Zweige^  * 
'  welche  auf  mathematischen  Kenntniaaen  hemhenyliidreichettdbe-  ' 
weisen.  Die  Zahl  der  Schriften ,  welche  dieaelben  Zwecke  wie 
der  Verf.  beabaiehtlgen ,  ist  ebenfalls  nicht  g^erlng,  wovon  die  Li- 
teratur iaberzeugt ,  welche  Bntwickelungen  der  Gesetze  der  Dif- 
fernnttal-  und  Integralrechnung  aufwelaet,  denen  die  dea  Verf. 
kaum  an  die  Seite  feaetat  worden  mögen. 

Auf  den  Grun^  der  Euler^aeh«i  Anridit ,  daa  Differential  «Ia 
jenen  apedeUen  Fall  einer  Differens  an  beaelchnen)  in  welchem 
'  die  Zunahme  der  Verioderlichen  Null  wird,  alaö  der  DIfferenaial* 
quotient  ala  ein  Bruch  eracheint,  In  welchem  ^hler  und  Nenner 
verschwindend  klein  oder  NnÜ  werden  ^  bedient  der  Verf.  eich 
der  Entwickehing  der  Vui&tionen  In  Reihen  und  der  nnbeatimm- 
ten  Coelficienten,  obgimch  er  die  Uehwaeogung  hegt,  daaa  der 
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Werth  dieser  Methode  mehr  in  dem  liegt,  was  heuristisch,  nia  in 
dem,  was  streng  wissenschaftlich  durc!i  sie  geleistet  wurde  und 
geleitetet  werden  kann.  Er  stellt  iibrigetig  in  einem  späteren  Ab- 
schnitte die  verschiedenen  Methoden  der  Begründung  der  üifte* 
reutialrechnung  kurz  zusammen  und  entwickelt  diejenigen  Gegen- 
stände ausführlicher,  welche  für  die  Anwendung  besonders  wich- 
. tig  sind,  diejenigen  iber  kürner  oder  §ir  nielit,  welche  luf  jene  , 
wenig  Anspruch  nnclien. 

Die  Diffeientlalrechnnnf  nerftUt  mch  einer  komm  Einleitung 
über  Funktionen  und  deren  Bntwickelung  fai  Reihen  (S.  1—9)  In 
8  Abschnitte;  I.  Differentiation  der  Funktionen  einer  und  D.  iweier 
und  mehrerer  verlnderlichen  Grouen  (S.  10--38);  .III.  Aende* 
rang  der  unabhängig -Teränderlichen  Grögse  ^S,  39—46);  IV^ 
Tajior'sche  Reihe  Funktionen  einer  oder  mehrerer  Verändel^• 
liehen  (S.  47 — 58);  V.  Von  den  grössten  und  kleinsten  Werthcn 
der  Funktionen  (S.  59—87);  VI.  Bestimmung  der  Werthe  reeller 
Funktionen  für  jene  Fälle,  in  welchen  die  Funktionen  durch  spe- 
cielle  Werthe  der  Veränderlichen  unter  den  bekannten  unbestimm* 
ten  Formen  erscheinen  (S.  88 — 99);  VIL  Ueber  die  verschiedenen 
Methoden  der  Begründung  der  Differentialrechnung  (S.  100—116)  ) 
VIII.  Anwendnn«^  derselben  auf  die  Geometrie  (S.  117 — 136). 

Die  Integralrechniiiii:  zerHillt  uebst  kurzer  Einleitung  in  vier 
Abtheilungen:  1.  Integration  der  Differentialforrneln  des  1.  Gra- 
des und  einer  unabhängig  veränderlichen  in  4  Abschnitten  für  un- 
bestimmte und  bestimmte  Integrale ,  für  rnte^rütion  der  DüTeren- 
tlHl^Iflcliungen  und  für  Anwendung  der  Integralrechnung  auf  die 
Geometrie  (S.  138—272);  II.  Integration  der  Diffet'entiaiforraeln 
des  2.  Grades  und  höherer  Grade  mit  einer  unabhän^i^  \  crdnder- 
licheu  (S.  27'^ — U2.;;  III.  Integration  der  Diffcrentialtormeln  des 
1.  Grades  und  mehrerer  unabhängig  Verändt  rlichei»  (^S.  bis 
337);  IV.  Irite^^^ration  jener  des  2.  und  höheren  Grades  mit  mehr 
untlbhängig  Veränderlichen  (S.  338 — 34(>).  Den  Beächluäh  macht 
.  die  V  ariationsrechnung  (S.  347 — 370). 

Aus  dieser  Ueberslcht  würde  dch  die  Euler'tche  Beband- 
lungsweise  und  ihre  Aufnahme  In  der  DnrtteHung  des  Verf.^ohne 
detfen  obige  Angebe  dem  aufmerkaemen  Beobachter  dargeboten 
haben.  Die  ganee  Bntwlcitelong  beruht  jmf  der  Bildung  von  be- 
liebigen Gleichungen,  welche  hloo  in  der  Form  daatehen  und  we- 
der tnalytitche  noch  aynthetische  aind ,  mit  endlichen  CoefRcien- 
ten  von  den  Fotenien  einer  Unbekannten.  Dieaea  von  Deacar- 
tea  nnerit  aufgeatellte  Theorem  der  unbestimmten  Coefficienten 
Iciatet  zwar  in  der  mathematischen  Analytiasehr  wichtige  DienatUi 
muaa  aber  hei  seiner  Anwendung  höchst  vorsichtig  gebraucht  wer« 
den.  Ob  es  dem  Geiste  der  matlienatischen  Analysis  nicht  besser 
entsprechen  würde,  mit  Hülfe  der  sechs  bekannten  Operationear 
die  Funktionen  in  fteihen  zu  entwickeln  und  der  unbestimmten 
Coelttcienten  weniger  oder  doch  mit  gröemer  Betchrankung  aicli 
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bediMItti,  di&frft«  «iis  «fnem  «cfnsequent  durctigefnhi'iefr  Vc«^- 
äaehe  ettiüiieH  W^fd^n.  Freilich  ist  diese  lieihenentwieliehtiig 
eine  küfiefe  M^thdde  als  jede  andere  mid  bietet  ^ie  In  dcfr  Mi^- 
kygis  \vi<ft«ntli<^fa6  Vi^tth^le  iät;  i}\6m  Kfe  setzt  ^ntw^dei*  ei-m 
Ausdruck  j(*ff^f  ttefhe  ?ml  Pöferiisc^h  d^r  in  jenem  TorköMitiedden 
|Jil^t?l<aftrit6n  rtiit  jeritMi  finhcstrmmtcn  r(toffiriefi(en  ocl^riiwei  Rei- 
-  heR  mit  gleichen  Potenzglicdem  und  Coefiicit  iitcii  !rl<*ich  und 
entwickelt  unter  dieser  Ik  lichi^cii  ArmaFime  die  erlorderliciien 
Gleithirn^eili  Utid  aus  ihnen  die  Ucrthe  tom  Grösscti.  Fi'ir  Knt- 
wickelun;?  dei*  Elj>dn*tttlrflg*"7^.^t'fi ,  dei^  Logarithmen  und  Kteh- 
funktioiicii  bedient  si^h  die  Analysis  ^tets  derselben  ^eihe  iiitter 
verseil i cd eiien  Modiücdionetf ,  welche  der  Verf.  in  seiner  Ein-^ 
leituug  kurz  berührte   '  . 

AUes  was  gegeh  die  Eliler*0che  DanlenöB^welne  Mher  ond 
ift  6er  neuer«*  Zeit  gesagt  wnrde,  köniite  gegen  die  dei  Verl« 
wiederhole  werdeity  i¥ean  mil  pollewisch  Teffirbreii  wellte.  Da 
die  Geeteetrie«  MediMfik,  AetrenArnCe  und  deif  nHfthematiscIie 
Theil  der  Physik  m  Btoliafiiiütig  des  VdrlilltDliie«  der  fHITereM 
einer  Funktion  mt  Diffierena  Hir^r  €h^dgrÖ8se  die  eweekmässlf-  ~ 
Ste  Gelegenheit  darbiLnen^  s6  hitte  der  Verl.  x\ir  ntther^  Be^ 
f riffs- Erklär Qiig  des  Differentials  eitler  Gr&sse  ein  ßlemcnt  einer 
dieser  Wissenschafteil  wählet  sollen,  nitfdie  verschiedene n  llecli- 
Hungert  gans  allgemein  und  die  bekannte  Leibriitz'sche  Uiiferen- 
tialrechiiung  als  besondere  Anwendungen  allgemeiner  Rechimiigeii 
aiiizuschcn  und  diese  in  Form  einer  bestimmte  Ableitang  zii 
.  eittwickehi,  wodurch  die  gsfnze  Disciplio  als  eirte  eigentliche  Ab- 
leitungsrechiHing  sich  darstellt  ürifcr  Fe«t!ialtnti^  dieser  Idee 
kann  man  für  ein  Ijestiinmtes  Coordiriutens^stcm  zwiscJicn  einer 
Abscis&e  x  und  der  ziigcliörigen  Ordinate  y  et^^terä  um  ein  seiir 
kleines  Stück  waclisen  lassen,  wobei  diese  absolut  ebenfalls  anrh- 
sen  mu88;  zwischen  diesen  Zuwäeliseii  besteht  eine  absolute  Ditfe- 
ren?:,  welche  man  mitdx  und  dy  bezeichnet;  beide  kann  man  durch 
Zuhüiinalime  einer  Tangente  an  der  Stelle  jenes  Coordinatensy- 
stemes  als  Katheten  eines  rechtwinkeligen  Di'eieckes  ansehen,  des- 
sen Hyputcnuse  jene  Tangente  bildet.  Man  stellt  mittelst  conio- 
metrischen  Krorleiungen  die  Coordinatenk^thete  getheilt  durch 
die  Abscisseiikathete  die  Tdugeate  des  entsprechtiiUen  «pitiien 

Winkels  dar  ,  isl  also  der  Quotient^  =:  taug,  jenea  von  der  A6- 

scissenaxe  iitid  kurrentM^enfcf  gebffdetcn  Winkels,  nfithfn  ge- 
langt man  auf  diesem  Wege  wahrscheinlich  einfacher  und  ein- 
leuchtendcf  z»r  üczciohrturtg  des  Gegenstandes  der  DifTcrcntial- 
rechnuog ,  worür  der  Verf.  cinel^  weniger  ausclmulichcn  befolgt, 
MMh'eirdiö  I>!^rel^en2  ehielr  Funktioti  als  ihre  Znnahrtie  für  eine 
MOhiMttfd  Zunihttie  flir^  CNundgrösse  ansieht,  z.  B.  die  F'unk^ 
4^  i  m  h  #äehieti  NM;  alad  i  -f  h  eder  aue  f(x)  nan  f(x  +  h) 
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vai  da  ZaiMline  gegeo  f(x)  daher  l(x  +  b)  —  eiUU.  l^leie 
IBmuAmt  heig^t  bekanntÜcli  die  DUFerciw  der  FaDkÜm  veo  x  und 
wird  symbolisch  dureh  4dt({t)  ^1(%  +  h)  —  f(x)  bezeichoet.  Ree. 
bSlt  diese  Darstelluof  lUr  weniger  aoMhaulich  als  obige ;  sie  Ittnt 
aucli  nlebt  gleicli  zweckmässig  sa  den  berührten  QiiotienleB) 
welchen  der  Verf.  auf  eine  weit  gezwungnere  Weise  erbiit^  und 

,  litst  eben  so  wenig  die  Differentialgleichung  direlct  erkennen. 

Da  aus  diesen  wenigen  Thatsachen  die  Differentialrechnimf 
als  die  Lehre  erscheint ,  die  Abliioglgkeit  der  nnendlich  kleinen 
Zuwachse  Ton  zwei  und  mehreren  yon  einander  abhangigen  Ver- 
änderlichen zu  bestimmen,  und  dabei  stets  Torauszusetzen,  in 
ihr  mit  lauter  reellen  Werthen  es  zu  tbnri  zu  hoben ,  weil  nur  für 
sie  die  IJe^sirilfe  „grösser  und  kleiner''*"  eine  sichere  Bedeutnng 
haben,  so  mussten  natürlich  die  Ausdrücke,  welche  auf  imaginäre 
Werthe  führen,  in  ihr  eine  eig;ene  Schwierigkeit  und  eioea  Wider- 
spruch gegen  jene  Voraussetzung  verursachen.  Die  Versuche 
Cauchy^s,  die  mathematische  Analysis  von  diesen  Gebrechen  zn 
befreien,  gelangen  bekanntlich  nicht  hinreichend.  Er  ]egte  näm- 
lieh  den  Ausdrücken  dx  und  dy  die  Form  a  +  b  yj^—l  unter,  liess 
a  und  b  reell,  aber  unendlich  klein  scia  uud  gewann  dadurch  nichts, 
führte  vielmehr  manches  Beliebige  und  besondere  Verwirmn^jen 
ein.  Diesen  Annahmen  ist  der  V^erf.  nicht  /ugethan,  weswegen 
seinen  Entwickelungen  jem;  früheren  Missstäude  diiklebea,  die 
sich  durch  die  ganze  Differentialrechnung  hinziehen  und  im  Be- 
sondern auf  der  Tcrfehlten  Ansicht  beruhen ,  dass  man  mit  Unbe- 
kanaten  nicht  gleich  sicher  wie  mit  Bekannten  rechnen  könne. .  In 
dleseaa  Falle  wlirdeo  viele  Anweodongen  garnlelitsiattfliideDniid 
wtkrde  ein  grosaei^  Theil  jener  in  NIclita  imUleii.  Diese  Analclit 
besieht  sich  wahracheinllch  aof  eine  andere  gans  elementare ,  wo- 
nach man  mittelst  der  ZIffemiahlen  nicht  eben  so  gut  aUgemeine 
Wahrheiten  und  Gesetse  ableiten  könne,  als  mit  aUgemdnen  &hl- 
aeichen,  wodurch  die  Operationen  des  Verindema  der  Zahlen  In 
besonderen  Weitschweifigkeiten  daranlegen  aind.. 

Hält  man  die  DIfferenlialrechnang  als  eine  genaue  Ableitnnga' 
recbnung  fest  und  geht  man  von  dem  Grundsatae  aus,  dasa,wenn .rar 
eine  Funktion  von  x  dieses  um  r  zunimmt,  also  x  +  '  atatt  X  ge- 
aetatwird,  der  Ausdruck  f(x  +  r)in  eine  nach  ganzen  Potenzen 

'▼on  r  ffortlanfende  Reihe  rerwandelt,  und  zunächst  der  Coefficient 
des  ersten  mit  r  versehenen  Gliedes,  welcher  durch  dfx  beseMoet 
und  Differential-Coefficient  genannt  wird,  gefanden  werden  mosa, 
so  hat  man  die  Grundaufgabe  jener  Ableitungsrechnung  und  ge- 
langt man  auf  rein  analytischem  Wege  zum  Ziele,  welches  Ree. 
den  Darstellungen  des  Verf.  gegenüber  nicht  weiter  entwickeln 
kann.  Die  Differentiation  von  Produkten,  arithmetischen  und 
transscendenten  Funktionen,  der  Funktionen  von  Funktionen  nnd 
der  unentwickelten  Funktionen  würde  al'^datin  eine  consequentere 
Norm,  einen  rein  anaiyti<ichen  Charakter  erlulieo  und  eine  sidte- 

<V.  Jahrb,  f,  PkU,  u.  Päd,  od,  KHt.  mbt.  Bd,  LI.  Uft.%  11 
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rero  Grundlage  gewonnen  fatben.  Diese  Brkliirtio^  von  dem 
Ciimkter  der  Ableitnngirechnnng  und  DiiTerentiiren  führt  za  den 
Grund bediiip^iin^cn  des  Beweises  der  allgemdnen  Existenz  des 
<  Differential- Coefficieiiten  als  Grundidee  der  ganzen  Differential- 
rechnung  und  als  Grundlage  für  die  Ableitung  allgemeiner  For- 
meln, woraus  sich  die  Möglichkeit  des  Differerttürens  solcher 
Funktionen  ergiebt,  welche  dtircTi  mehrere  («leichungen  rcr- 
wickclt  gegeben  sind.  Hierdurch  gelangt  der  conserpieiite  «Vor- 
trag zu  dem  bekannten  Tayh)r'schen  und  Mäciauriu'scheu  Lehr- 
sätze und  der  CJeberzeugung  iür  die  Lernenden ,  ^ann  es  eirterlei 
Ist,  in  welcher  Ordnung  nach  verschiedenen  Veränderlichen  lÜfFc- 
rentürt  wird ,  womit  sipii  die  wesentlicbateu  Elemente  der  Diffe- 
rentialrechnung schiiessen. 

Was  die  vom  Verf.  ausgesprochenen  Regeln  für  die  Ausfilih- 
ruiiii  des  DiÜereutiireiiij  betrifft,  so  ist  seine  Sprache  iiiclit  iiber- 
aii  kurz  und  bestimmt^  klar  imtl  vollsländiir »  wofür  sclioa  die 
Differentiation  eines  i'rodukies  eiiiea  Ueleg  liefert,  indem  die  Re- 
gel hierfür  lautet :  i\l  an  findet  das  Differentiale  ehies  Prüduktes, 
wenn  man  das  Differentiale  jedes  Faktors  mit  dem  andern  unge- 
änderten  Fakter  multiplieirt  und  die  erhaltenen  Produkte  addirt, 
wogegen  sich  der  Verf.  viel  weitadiweiflger  ausspricht,  ohne  klarer 
und  Teietündllcher  su  werden.  Neidi  Jener  Regel  lässt  sich  seliMi 
die  Funktion  i**  leicht  differentilren ,  indem  für  y  ^^^x",  dg  :=^ 
ni***'dx  wird,  wobei  n  die  Antahl der  Faktoren  (leseiehnel.  An- 
dere Gesetae  a.  B.  far  transscendente  Funktionen  spricht  er  gar 
nicht  ans  und  für  trigonometriscbe  Funktionen  befolgt  er  eine 

grosse  filoförmigkeit:  denn  es  ist  d  .  taug.  x=:d  — r  ^ 

'   COS.  X  co«*x 

dz  (1  4-  lang,  '^x)  i  ebenso  d  .  cot*  x  =  d  .  5??L?-:CrL^^  ^  ^  ^j^j^ 
.  sin.  X  sm.-^x 

(1  -f  cot  ^x)  u.  6.  w.,  wobei  die  Bemerkung  nicht  unterbleiben 

kann,  &ss  die  Schreibart  sin.  x^,  tang.x^  n.  s.  w.  statt  eos^x, 

eot^x  u.'8,  f.  insofern  verfelilt  ist,  als  nicht  die  Funktion  x,  son-- 

^  dern  der  unter  der  Beseicbnung  sin. ,  cos*  verstandene  ZilTern- 

werth  SU  potensiren  ist. 

Wie  mau  die  Gegenstände  der  verschiedenen  Ah><chnitte  des 
Verf.  auf  eini^re  ITauptprifieipien  zurückfiihreu  und  in  ihnen  das 
Allgemeinste  und  Wichtigste  zusammenstellen  kann,  um  aus  ihnen 
das  Besondere  abzuleiten,  hat  unter  andern  O  hni  in  meiner  Schrift 
„Geist  der  Differential-  und  iute-xrah eehnung  u.  s.  w.**^  al^  2.  Ab> 
theil.  der  Schrift  Geist  der  nmthetimtischen  Analysi^  iukI  ihr 
Verhältniss  zur  Schule'''  dar^ethan;  auf  diese  Schrilt  verweist 
Ree.  der  Kürze  wegen  mit  der  Uemerkaog,  dass  ihm  die  Unter* 
suchungen  Cauchy's,  welcher  neben  manchen  Fehlschlüssen  in 
der  Analysis  sehr  viel  geleistet  liat,  wenig  oder  gar  nicht  berück- 
aichtigt  erscheinen ,  obwohl  die  Methode  der  Fiuxiouen  von  La- 
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g ra  11  g e  md  Aiop 6re  f&r  die  Bwündung  der  DUfbrentltlr«^  . 
mm;  entwickelt  lat  Wenuii  d«r  Verl  auf  Jeae  kela  beiMidera 
Gewidit  legt,  kiaa  nfeht  ebaoliit  ennlttelt  werdeo.  Fllr  die  An- 
weodung  jener  Redmnng  eaf  die  Geemetile  entwlcltcil  er  die  gee- 
flMtrIiehen  BedenteegeD  des  i.  nnd  %  ^^flhteetielfaotleftteii,  die 
Oteuletlon  ond  BtotutloD  der  Ctarree,  die  Pt^bmerdinaten  md 
den  dafeh  sie  eue^drikkteii  Krftmmnigrinilbmeiaer,  eedlfcl^  die 
0abttngente,  Sabnormale  und  du  MTerentfa]  dee  Begent  nach 
«den  bebimiten  Bnler^icheo^Prinelpiee,  worüber  Mk  In  theofell- 
scher  und  prakttteber  Besfebneg  etehta  Erbebliebet  sagen  lieit 
Die  Gegenstände  sind  getreu  und  woblgeeidnel  wieder  gegeben 
und  werden  in  einer  Spracbe  deai  Lernenden  fergeiegt»  wekte 
leicht  verständlich  ist. 

Wenn  die  Hauptaufgabe  der  Integr&lrechnnng  darin  besteht, 
eiia  einer  gegebenen  Relation  der  Dffferentialien  dner  oder  meh- 
rerer veränderlichen  Grössen  jene  Funktion  der  Veränderlichen 
zu  bestimmen,  durch  deren  Differentiation  die  gegebene  Refation 
entstanden  ist  oder  entstanden  gedacht  werden  kann  ,  sie  also  eine 
der  Differentialrechnung  entge^eniresetzte  Operation  ist  iitid  ihr 
ähnlich  ge^eniihersteht ,  wie  die  Poteusiation  der  Radikattou,  so 
kann  man  sie  eine  ZurückleitnrijrHreriinnn^  nennen  und  Tersteht 
man  unter  dem  Integral  einer  Funktion  jede  Funktion,  deren  Dif- 
ferential-Coefficient  jener  ersten  Funktion  wieder  gleich  ist,  wor- 
aus liervorgeht,  dass  jede  Funktion  iiiieiidiich  viele,  jedoch  alle 
nur  um  einen  Uüch  der  Urfuiiktion  coustanten  Ausdruck  verscliie- 
dene  integrale  hat,  man  «lUo  ein  besonderes  und  *allgemeiucs  In- 
tegral unterscheidet.  Ks  liandelt  sich  daher  um  die  Tcrschiedenen 
Kunstgriffe,  welche  die  Analysie  darbietet,  um  am  einem  gege- 
benen Dill'crentialausdrucke  diejenige  Funktion  zu  finden,  welche 
diesen  Ausdruck  zu  ihrem  'Differentiale  hat,  oder  nm  aoa  irgend 
einer  gegebenen  Perlvbrien  die  primitiTe  Fonktlen  ibinlelten« 
Diese  Aufgabe  ist  nur  in  betonderenFlUen  anüdabar,  in  den  mei- 
aten  abec  bis  jetat  nniberwindbaren  Schwierigkeiten  unterwerfen. 
Bfan  wer  dalier  bendttt,  eine  gewisse  QettiM^  tob  allgcinclneo 
Fonneln  und  allgemeine  Geaetie  des  Integrirens  aufainsteilen)  wo- 
naeh  man  mittelst  ebiselner  KmistgrUTe  säbat  verwickelte  Dlffe- 
fentiabniadrneke  integriren  kann,  file  beraben  thellwelse  anf  de« 
g[enanen  Kemtntw  dee  Ghanktm  der  Vaakttoiien ,  besondere  d« 
gebrochenen  und  potennfarten,  weswegen  der  Verf.  dieae  etwna 
weltlinfig  betrachtet,  bevor  er  zur  Integratlen  gebrodieMr  eder 
petenzirter  Di'fferentlalformeln  ibergeht.  Uebrfgcns  vermisst 
■an  bei  aller  Bemühung  die  Charaktere  dee  fiegrüiea  eines  allge- 
meinen bestimmten  Integrals,  dessen  GreneM  eben  so  gut  im^^ 
nftr  ali  reell  aind,  die  Formeln  für  letztere  und  die  Nai^w^nng 
Über  die  Ordnung  des  Integrirens.  Wie  hierbei  die  blossen  Form- 
gleichongen  in  Zahlenglelchungen  ibergahen  ond  die  Terschiede- 
nen  Lehnüse  nmgekehri  werden,  etäU  der  Verf.  nicht  genan 
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und  gfttndlich  ,  weswegen  Ree.  hier  einen  wesentlichen  Mxa- 
gri  findeti  welcher  die  Voliständigkdl  der  Schrift  beeinträchtigt. 

MaamiiBs  das  UneiidHch-G rosse  .«iid  UDendlich- Kleine,  die 
Glelcbnogen  für  letztere,  den  Zugammenhaog  ▼mcbiedcarar  Ge- 
setze und  besonders  den  Unterschied  der  allgemein  und  uumeriseli  , 
becliiiiat«n  Integrale  im  Auge  haben  und  darf  nkfat  ftberteheoi  • 
«laas  gewiaae  Bammen  sich  nicht  durch  ein  einziges ,  sondern  nur 
durch  mehrere  numerisch  bestimmte  Integrale  ausdrucken  lassen; 
dass  diese  zwischen  endlichen  Grenzen  in  gewissen  Fällen  keinen 
Werth  hat  und  sich  ihr  Begriff  für  de»  besonderen  Fall  erweitert^ 
wenn  die  Grenzen  beÜebij;  reell  und  imafjitiar  sind.  Diese  und 
aiulere  Gesichtspunkte,  besonders  die  llntersuchung ,  dass  ein  all- 
gemeinerem ^  numerisch  hesliinmlcs  Integral  bei  der  Existenz  dem 
analogen  allgemein  hestirnmten  gleich  ist  und  ob  die  Hauptlor- 
ineln  für  jene  noch  gelten^  iindet  man  wohl  empirisch,  aber  nicht 
in  ihrer  Conseqnenz  und  ihrem  Zusammenhange  gehörig  gewür- 
digt, wovon  mau  sich  noch  dann  überzeugt  finden  wird^  wenn  mau 
das  Wesen  der  Sache  aui  die  Entstehung  zurückführt  und  z.  B. 
einen  BegrilT  und  allgemeine  Sätze  der  Convergeuz  numerischer 
unendlicher  Reihen  und  Begriffe  anderer  Grössen  aufsucht,  wel- 
che man  aber  nach  den  Darstellungen  des  Verf.  nicht  lloden  wird, 
weil  die  ganze  Materie  empirisch,  nicht  aber  geistig  und  streng 
analytisch  behandelt  ist.  Die  MannigiaUigkeit  der  Formeln  bietet 
einige  Vortheile  dar,  welche  aber  durch  jene  Mängel  sehr  beein- 
Irilehtigt  werden.  Uebrigens  gab  sich  der  Verf.  viel  Muhe,  nue 
veracfaiedenen  guten  Werken  da«  Beaaere  In  ein  Ganiea  lu  Teret- 
•igen  und  der  Itttegralreefanuiif  einfgen  Verachub  in  leisten.  Druck 
uiä  Papier  ilnd  tehr  gut  und  &e  Sprache  Iii  ▼eratindlicli. 

Eeuter* 
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0.  F,  Becker;  lieber  Gymnasien  und  Realaekulen.  Bekanntlich  htA 
schon  Hr.  Dr«  KocfUjf  in  seiner  Schrift:  Zur  Gyinna«ial- Reform.  Tboa-' 
rsttschaa  und  Practisches.  Leipzig  ond  Dresden,  1846,  die  Behaaplaeg 
aufgestellt,  daas  die  künftigen  Mediciner  nicht  in  den  Gymnasien,  ton* 
dem  in  den  Eealsebalefi  die  Vorbereitaug  zu  ihren  iStndiaB  suchen  soiilan> 
Aach  von  Mediciaera  Warden  gleichlautende  Aeusserongen  erhoben,  sa 
von  dem  Geheimen  Medicinabraih  Dr.  Füeker  za  Erfurt  in  der  Berliner 
Mcdicinischen  Vereinszeitung,  1846.  Nr.  32;  doch  schon  in  der  folgenden 
Nummer  derselben  Zeitun/r  war  Hr.  Prof.  med.  Troschel  in  Berlin  als 
entschiedener  Gegner  dieser  Behauptung  aufgetreten  (vgl.  die  Zeitschrift 
lär  Gymaasialwesea  voa  ÜBgrdeauuin  im^  Mötaell  /,  1«  S.  äöSL).    Iii  §Ij»- 
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eher  Weise,  wie  Hr.  Geheime  Medic.-Rath  FtscÄer,  hatte  Hr.  Krefs- 
physicus  Dr.  JSenmanri  zu  Grandenz  in  der  zu  Nordhausen  erscheinenden 
raedicinisciten  Centralzeitimg  18-t6.  Nr.  77  einen  Aufsatz  abdrucken  lassen, 
in  welchem  die  Frage:  „ob  Real-  und  polytechnische  ►Schulen  zur  Vor- 
schule des  Stadinnis  der  Heilkunde  sich  besser  eigneten ,  als  die  Gynina> 
sien'*  für  die  ersteren  bejahend  beantwortet  wurde.    Dieser  Aufsatz  gab 
dem  Hm.  Stadt-  a.  Landgerichtsr,  O.F.  Btefeer  zu  Nordbahsen  Veranlassung, 
seine  entgegengesetite  Mdninig  in  dnen  Anfsatse  darzolegen ,  den  er 
(wie  aaa  seinen  spit«m  Mittbeilnngan  hervorgeht,  aos  BerScksichtigang 
iMsonderer  Wilnsche  des  Hm«  Realscbnldirecliirs  Dr.  Fischer  n  Nerd- 
hassen ,  idcht  in  der  Central-Zeitong)  in  der  gen.  Vereinsseitnng  1846, 
Nr«  45  abdrucken  Hess.    Bine  RepKk  des  Hm.  Dr.  Nenmann  Yeranhuste 
ihn  in  einer  Brwidennig  in  der  Centralseitung  1817,  Nr.  3.  Bisher 
hatte  Hr.  Becker  seinen  Namen  nicht  genannt;  Ton  seiner  letsten  Erwi- 
derung aber  nahm  der  DIreetor  der  ReaJschole  m  Nordhansen»  Hr>  Dr. 
FI&eAcr,  Veranlassnng,  eine  Flagschrift  heranisogeben  anter  dem  Titel: 
NocJI  em  noffttseitd^e»  Wort  üb»  di»  Frage:  Mtnen  Reoltdhthm  smedb» 
mnii^  Forfcftiilen  tmm  Shiikm  der  JMietfi  werden?  Am  dos  «edfeM- 
8che  PahUaim  gegen  O.  F>  fi.  m  der  medkkdtdken  FerehmeHrnng ,  1646^ 
Nr.  45  und  in  der  medSMetiun  Centrahekwgf  1847,  Nr.  3.  [f|  Bog.]« 
Ein  Aufsatz  in  der  Centraizeitung  Nr.  11 ,  unterzeichnet  Tom  Geheimen 
MR.  Dr.  Fischer  in  Erfurt,  erklärte,  dass  in  dieser  Schrift  die  Sadie  am 
grundlichsten  besprochen  und  Ref.  dadurch  der  Muhe  überhoben  worden 
sei,  den  Becker'schen  Aufsatz  zo  widerlegen.    Hr.  Becker  Hess  dagegen 
eine  Flugschrift  erscheinen  (lieber  Gymnasien  und  Reahehulen,   Ein  Bei- 
trag zur  Beantwortung  der  Frage  über  die  Fortekule  zum  Studium  der 
Naiurwissenschafien  üherhau'pt  uvd  die  TfeiJhtvde  im  Besondern,  Sonders- 
htmsen^  1847,   8.),  in  deren  erster  Abtheilunr;  (S.  1 — 26)  er  die  Veran- 
lassung zur  Hera«sp;al)e  der  Srlirift  darlegte,   in  di  r  2.  dagegen  (S.  27 
bis  64)  die  S;icl)o  selbst  belruchtete.     Da  darin  selir  Vieles  gegen  den 
Hm.  ReaLschnldircctor  Dr.  Fischer  gerichtet  \>ar  ,  suchte  dieser  in  einer 
zweiten  Flugschrift:  Ztreites  noihwevdigt  s  ff^ort  über  die  mcdicinische 
Schulfra^r,  seine  An-irht  ZU  verthcidigen  und  Hrn.BecIcerzu  widerlegen. 
Unterdess  wurde  von  der  Becker'schen  Schrift  eine  zweite  Auflage  noth- 
wendig  und  der  Hr.  Verf.  liess  sie  desshalb,  um  ein  Vorwort  (LIX  8.), 
in  welchem  er  die  zweite  F'ischer'sche  Schrift  bespricht,  vermehrt,  von 
Neuem  drucken.     Da  dem  Ref.  eine  neue  Entgegnung  des  Hrn.  Director 
Dr.  Fischer  nicht  zu  Gericht  gekommen  ist,  auch  derselbe  lo  seiner  swei- 
ten  Schrift  ericlirt  hat,  dass  sein  sweltes  Wort  das  lotste  In ^es«r  Bache 
sein  solle ,  so  darf  er  wohl  eine  Anselge  der  Bedker*schen  Schrift  nnter^ 
nehmen,  ohne  den  Binwand  fSrchten  in  mnssen,  die  Acten  sden  «och 
nicht  geschlossen.    Dem  Zwecke  dieser  JahrbSdier  gemäss,  übergehen 
wir  Alles,  was  anf  das  persönliche  Verhiltniss  nwischen  den  HHra.  Fi- 
sdier  nnd  Becker  Benig  hat,  and  beschlinken  nns  auf  eine  Darlegong 
der  von  dem  Iiotsteren  lar  seine  Behaoptnng  gegebenen  Beweise.  Mit 
FrendeA  begrnsst  Ref.  in  Hm.  Becker  dnen  mit  Kennfniss  and  Geist 
ansgenlstelen  Kampfer  f&r  eine  Ansidit,  mit  der  ibereinsastimmon  er 
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schon  anderwärts  (NJbb.  L,  4.  S.  471)  andeutüngsweise  erklärt  hat,  mit 
um  so  f;rös.serer  Freude,  als  die  Stimme  eines  Juristen,  dem  man  wenig- 
sten^  keiuü  Parteinahme  für  die  eigene  Sache  schuld  geben  kann,  bei 
dem  gebildeten  Publicom  ein  nro  so  grösseres  Gewicht  haben  muss.  Hr. 
B,  beginnt  seine  Beweisfuhrang  mit  der  Bestimmung  des  Zweckes  der 
ßchule  überhaupt',  und  findet  denselben  darin  ,  dass  sie  dt  ii  Menschen  als 
solchen  für  das  Fjeben  ,  für  dio  bürgt-rliciie  Gesellfeciiatt  /u  erüieheii  uud 
zu  bilden  habe;  itirc  erste  Aufgabe  äci  demnach,  dem  Knaben  diejenigen 
Begriffe  und  Fertigkeiten  beizubringen ,  deren  Besitz  jedem  Ternunftigen 
Menicben  ohne  Rucksicht  auf  ein  bestimmtes  Ton  ibin  sn  «rvpSblendes  Be- 
rnfsgeschaft  nothwendig  ist,  oder  mit  widern  Worten,  die  Krfiftigung  nod 
BefiUgang  des  Geistes,  sich  sellist  und  die  En^einungeo  des  Lebens  «i 
begreifen  s  diese  Aufgabe  haben  die  Blementarscbolen  iii  erlSUen,  und  6fsl 
wenn  sie  erßllt,  lionne  die  Berncksichtigung  des  künftigen  Lebensbemfos 
oder  der  in  der  bSrgerlicben  Gesellschaft  in  erwählenden  Stellnng  ein- 
treten.   So  weit  sind  die  Gegner  mit  Hm.  Bedker  einTerstanden ,  aneh 
rinmen  'sie  ein,  dass  fnr  die  Wissenschaft  eine  Vorbildnng  ohne  Rndcsidit 
auf  den  künftig  na  erwählenden  Zweig  derselben  nothwendig  "sei,  aber 
fiber  den  Weg,  welebar  data  fahren  solle,  sind  sie  nicht  einTerstanden« 
H*B,  weist  nun  snerst  die  Ansicht  derer,  welche  den  Realschalen  die 
Natarwissenscbaften  sntheilcn,  den  Gymnasien  dagegen  die  historischen 
WissMsdiaften,  d,  U  da^feiUgen,  welche  an  ihrem  Gegenstande  irgend 
eine  Seite  haben ,  in  welcher  eine  fortschreitende  ETntwickelang  und  wei- 
tere Bildung  des  Geistes  im  Laufe  der  Zeiten  liervortritt ,  überlassen,  mit 
der  Oeroerknng  suruck ,  dass  in  der  Herrschaft,  welche  der  menschliche 
Geist  über  die  Natnr  durch  das  Erkennen  derselben  erlangt,  sich  eine 
fortschreitende  Bntwickelung  zeige  und  die  NatarwisseoschafCen ,  wenn 
sie  nicht  von  dieser  Seite  auffassbar  wären ,  gar  nicht  auf  den  Namen 
Wissenschaft  Anspruch  machen  könnten.    Ks  scheint  dem  Ref.,  als  hatte 
sich  hier  Hr.  B.  zu  sehr  an  eine  allerdings  nicht  richtige  Definition  ge- 
halten.   Den  Unterschied  zwischen  den  Wissenschaften,  welche  den  Men- 
schen ,  und  denjVpj^pn  ,  welche  ein  ausser  dem  Menschen  Gegebenes  zum 
Gegenstande  haben  (den  sogenannten  Hmnanitäts-  und  exacton  Wissen- 
schaften) wird  er  gewiss  anerkennen  und  nhcnsn  n^crn  einräumen,  dass 
man  z.  B.  von  der  Erde  eine  wissenschaftliche  kenntniss  besitz^Mi  l<onnp, 
ohne  zu  wissen,  wie  die  M(  nschhelt  nach  uud  nach  zn  dieser  Kennt  [nss 
gelangt  sei.     Die  Reali^chuien  ei kennen  nun  dit>  Rxaeten  WissensrlialLen 
als  ihre  Lehrobjecte  und  Kochly  hat  eben  ans  dem  Grunde,  weil  er  der 
Änsicfit  war,  dass  der  Mediciner  allein  der  Kenntniss  der  Natur  bedürfe, 
denselben  auf  die  Realschule  gewiesen.    Allein  lassen  wir  dies  auch  fal- 
len, der  Beweisführung  des  Hrn.  Verf.  wird  dadurch  nicht  das  Mindeste 
genommen.     Deaa  unumstosslich   bleibt  der  Satz,  das?:  die  netieihung 
jeder  Wissenschaft  Geistesthätigkeit  fordert  und  also  Denkfähigkeit  voi- 
anssetst  und  dass  demnach  auch  die  Naturni.-seasch atten  einer  Vorbildung 
fnr  das  wissenschaftliche  Denken  nicht  entbehren  können.    Von  diesem 
Satse  schreitet  der  Hr.  Verf.  weiter  zur  Prüfang  der  Frage ,  ob  die  Gym- 
nasien»  als  deren  Basis,  obgleich  sian  die  aita  Einseitigkeit  beseitigt, 
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doch  (las  Studium  der  alten  Sprachen  noch  fort  and  fort  gelte,  ferner, 
wie  bisher,  den  Beruf  haben  sollen,  die  ali<j;''meine  wissenschaftliche  Vor- 
bildung zu  gewähren.  Er  entwickelt  sehr  klar,  dass  das  Studium  der 
Sprache,  wcW  in  ihr  der  Geist  verkor[)6rt  ist,  unmittelbar  geistige  Thä-  * 
tigkeit  wecke  und  zum  Erkennen  des  Geistes  führe,  und  dasji  deä&halb 
jeder  dies  Studium  durchgemacht  haben  mü^se ,  ehe  er  ein  aosser  ihni 
Liegendes  wissenschaftlich  betreiben  könne,  weil  es  widersinnig  seif  ein 
Fremdartiges  eher  kenoeo  tm  lernen ,  ehe  der  Geist  sich  selbst  erkanni 
l»b0,  ^afi  fiDigBcb  din  Nmrmimmmdmi^  4er  Vwfcwrrflim  d«Mli 
Spraehilndfam  .YMI  «tMnril  ktara.  Di«  gitnhw  iMutiiiiH 
•ehr  vfait  Gegner  der  Hwnaion  »n ,  alkin  da  mn^agm  Amttfhm  dmiA  4— 
fltadpMi  te  MattoMfiMh»  «te  dn  mmmu  ApttAM  mnUkm  wm  ki»> 

~  an.   paaMb  gabt  te  Hrc  Tarf^  ip  aafanr  Ummidnig  waüw  awNf 
ok  9oA  waMkalk  dM  altan SpiMikaB  vwMgpipdM  gadgii^  dsd,  dua 
aogagabana  Zwack  la  Anaik  aivdakt  wardat.    Bfil  fdkM  Raakla 
wki  ar  galtMidi  tes  dia  Wariw  dar  Altan  Whkaiaklllak  Ikraa  Iikaltaa 
«iiMi  irifiKakan  BOdanji*  imd  NakiangMiaff  gawikiaBy  data  la  iham 

'  dia  Aafik«a  attar  Wiaaaudi^Un  anlkata  rind  «id  daaa  dia  d«rch  sie 
gaurcMiaBe  Ansabawvg  der  Vargaagaakalt  daa  Varataadniit  dar  Ge- 
genwart erleichtert,  wobei  er  eben  so  entschieden  die  Metkada,  Back 
welcher  bei  Lesang  der  Alten  der  stete  HinbMok  aof  die  Gegenwart  Ver- 
abaaaiDt  wird,  als  verkehrt  abweist,  als  den  Ton  Hrn.  Diraclar  Dr.  Fi- 
saker  erhobenen  Einwand ,  in  den  Schriften  der  Alten  gebe  es  auch  un- 
dttliche  Stellen ,  in  seiner  Nichtigkeit  zeigt.  Sodann  legt  er  die  hohen 
formellen  Vorauge  der  Alten  dar  und  aeigt  —  weil  es  Gegner  giebt, 
welche  die  Kenntniss  d*  s  Alterthums  als  wün.«rhen«werth ,  aber  als  ans 
Ueberßetziinp;f^n  jie%vinnbar  iu^trat  hten  —  dass  nur  durch  die  Sprache  der 
lubalt  der  antdseu  Hildung  in  üirer  roUen  Eigeniliiiinllchkcii  erkannt  wer- 
den könne.  Kben  so  richtig  /'  i^^t  er,  dass  nur  au  einei  freiiuleu  ^»prache 
der  Gewinn  des  grammatiralis«  hen  »Studiums  ei zielt  werden  könne,  weil 
einer  solchen  Erlernung  uimu^igesetzte  und  anhaltende  Vernunftthatigkeit 
sei,  während  in  der  Muttersprache  die  unreflectirte  Gewohnheit  die  rich- 
•  tige  Fügung  gebe.  Hier  konnte  der  unendlich  grosse  Nachtheil,  welcher 
darau.s  entsteht,  weini  man  die  Jugend  über  die  Muttersprache  zu  reflec- 
tiren  gewohnt,  hinzu  gefugt  werden  (vgl.  die  Prugraniniabhandlung  von 
Peisker,  von  der  im  vor.  iiefte  unter  dem  Ar,t.  Berlin  8.  84  fg*  eina  An-  ^ 
Beige  entbaltao  ist).  Sobarf  and  basUnmt  atelU  sodann  dar  Hr.  da« . 
'  Voraog ,  walakaa  die  sHea  SpradMa  yer  daa  naaeva  kakan,  ala  daria  ke* 
lakaad  karaa«,  dass)eae  Ur<-,  diaaa  (aa  kaan  BBr  *iniai  BagUickaa  aad 
Fkaaadabckan  die  Rede  aaia)  aar  abgMlate  Spraaken  [man  wird  daa  Ht* 
VarU  kia«  aiakt  aiiiffatatakaa,  iraaa  sckea  maa  wm  Aoadiaake  aiakala 
Mnte),  }aaa  todt  aad  floaut  ftritt^  diaae  lakeadig  and  falgliak  aadi  dar 
Varindaraag  aad  BaMakalaag  aatararaifta  dad.  Weil  naa  Hr.  Dfaaa- 
ter  Dr.  VMar  daa  Vertkail^  daa  daa  flyraakaiadiaü  fir  dia>  YarMaadai 
Uldaag  fatvikra,  akigeiiaMly  aker  dagi^  afagaaraadt  kalto^  daaa  da- 
dnrch  die  Baobaaktaafsgake  aakr  gaMiHafiaht  werde,  daM  dar  Gaiii  wokl 
Ar  ekMt  Art  aaa  Baakaaktaagaa  geaakiakl  goneki,  aber  akea  daraai 
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far  eine  and^d  irieUeic1|t  entgegcngeselito  deile  augeschiekter  Meiben 
werde ,  so  weist  der  Hr.  Ver^  daraaf  hia^  dass  die  Jugend  noeh  Lost  ond 
Aasdaaer  für  Alles  besitse,  dass  bei  Ihr  aamoglich  ndt  der  Beobaebtnag, 
die  Verstaadeseatwiekdang  ToraasseUa»  begonnen  werden  kdnne,  dass 
in  wem  Geistesiüarbait  einmal  erseogi  sei,  dieser  dieselbe  aneh  In  allem  An« 
derem  suchen  werde,  and  dass  demnach  dieVorbildang  dnrch  dasStadinm 
der  alten  Sprachen  t&r  die  Natarwissenschaltea  nicht  anr  heben  Nachtbeil, 
sondern  nor  Vertbeil  bieten  werde«  Dies  iShrt  ihn  von  seihst  daraa^ 
dass  die  anerkannt  aosgeaelcbnetsten  Natniforschery  ein  Goethe,  Alex,  f  • 
Hamboldt,  Albr«  HaHer,  Cnrt  Sprengel,  Bmst  und  Zachar.  Plataer, 
Conr.  Gesner ,  Link  o.  A.  den  Weg  dar  Gymnaslalbiidang  darchgemacht 
bitten,  oad  dass  die  Aafahning  Ton  entgegengesätatan  Beispielen,  wie 
▼on  Bossel,  nichts  beweise,  well,  was  eioxelnen  eminenten  Geiistero, 
nidbt  aUen  möglich  sei  ond  Besse  1  selbst  in  spätem  Jahren  das  früher  Var- 
saamte  nachgeholt  habe.  Wir  übergehen  fogUch  die  Anführong  davon, 
was  ans  den  seit  ihrem  lOjabr.  Bestehen  von  der  Realschale  so  Nord- 
hausen Abgegangenen  geworden ,  da  der  Hr.  Verf.  selbst  keinen  Werth 
darauf  legt  ,  und  vieiraehr  die  Realschulen  überhaupt  als  principlos  und 
dessha!b  unfähig  ,  \>  issenschafllich  zu  bilden,  za  erweisen  sticht.  Wir 
geben  ihm  vollkommen  Recht,  wenn  er  das  Zuvielt  rlei  und  die  dadurch  be- 
wirkte Ueberladung ,  in  Allem  aber  vorwiegende  Berücksichtigung  des 
Gedächtnisses  tadelt,  wissen  auch  ^  dass  über  das  Ziel  und  den  Begriff 
der  Realschule  von  ihren  wärmsten  V  ei  theidifiera  Verständigung  und 
t'estbteiluag  erst  gesucht  wird,  gleichwohl  mochleii  wir  üie  in  Etwas 
gegen  den  Hrn.  Verf.  in  Schutz  nehmen.  Dieselben  verdanken  nicht 
einem  blos  eingebildeten ,  sondern  einem  wirklich  vorhandenen  Bediirfniss 
ihren  Ursprung.  Dies  Eedütfniss  ward  durch  dengrossen  Auf-  und  Um- 
schv\ung  des  Gewerbes  herbeigeführt,  welcher  eben  so  sehr  eine  Folge 
der  ungemeinen  KortbchiiLLe  in  den  Naturwissenschaften,  wie  ein  gewal- 
tiger Antrieb  dazu  gewesen  ist.  Dadurcli  wurden  für  einzelne  Gewerbe, 
denen  sich  früher  sehr  Wenige  and  auch  diese  selten  ausschliesslich  wid-  , 
Beten ,  doe  grossere  Zahl  Betreibender  (wir  evinnern  z.  B.  an  die  Ingo- 
nieore),  far  andere ,  sollten  sie  mit  Vorths  betrieben  werden ,  über  die 
blosse  TechnilL  nnd  Brfahrnng  hinaosreichende  Kenntnisse  der-Natar  neth- 
wendig.  Von  der  Errichtnng  besonderer  Schalen  for  jedes  einaelne  Ge». 
werbsfach  masste  schon  die  Kostspieligkeit  abschrecken;  man  erluuinte 
ansserdem  gans  richtig,  dass  ans  allen  Zweigen  der  NatnrwissensohafUn 
das  Allgemeine  wenigstens  für  Alle  nntalich  sei;  die  Gymnasien  konnten, 
ohne' ihren  dgentUchen  Zweck  an  versaomen,  nicht  so  Viel  ton  denselben 
in  ihren  Krms  anfiiehmen,  ab  das  Bedorfhiss  forderte,  wShrend  anderer- 
saits  die  Tolla  Gymnasialbildnng  för  die  Gewerbslente  nicht  erforderlieh 
war,  Ja  ihre  Betreibnag  spater  als  Tornfinftiger  Webe  wünschenswerth 
aar  Selbststindi^eit  im  bSrgerlichea  Leben  gelangen  Hess«  So  entstan* 
den  die  Realschnlen.  Erkennen  sie  ihren  Zwack  darin,  dass  sie  den 
künftigen  Gewerbslenteni  die  der  vollen  Gymnasialbilduog  nicht  bedorfen, 
,  diejenigen  Kenntnisse  in  den  Realien  beibringen  wollen,  welche  zur  TOr* 
theübaften  Betreibung  Uvas  Barales  nothwaadig  and  nStalieh  sind,  s« 
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kann  sich  jeck^r  N'ernüi^fLif^e  ifircs  Bestehens  nur  freuen,  die  Gynrnasial- 
lebrer  um  so  mehr,  als  von  ihren  Schulen  dadurch  diejenigen  Jünglinge 
abgezogen  werden,  welche  für  rein-wissenschaftliche  Ausbildung  kein  In- 
tere&öe  haben.  Wenn  an  sie  Wüinsclie  nnd  Hoffnungen,  Meinungen  und 
Ansichten  geknüpft  worden  siiui,  \v<  lche  als  verkehrt  erkannt  ^verden, 
wenn  der  alle  neue  Richluiigen  begierig  ergreifende  und  auiä  Extrem 
traibtode,  dem  Materiellen  Torzngsweise  zugewandte  Geut  der  Zeit  om 
ÜuretwiUea  die  Gymnaaialbildung  angriff,  so  darf  nna  dies  nicbt  zu  einem 
mämüelbSitBtm  Urtbeile  aber  lie  vtfMeit.  BfanieblSToUo  RealMbsfaBanair 
alnneii  gtm  flOy  diM  «icli  iio  «iner  fwU  igr— Myrtcii  Bildung  nidM 
«tMr^n,  dm  WiMMdwft  im  ftarengen  Slna  weder  geben,  nocfc 
flb  tie  ▼«bonilea  ktaMi  dum  Viel«  n  UebeitNib«ngen  gefntati  vnv> 
des,  kaim  npid  wmu  nm  «Mnhiddlfm.  Niflit  Um  bited«  B^Hmif 
IBr  ibr  Pa«b  war  «f ,  wdcbe  lie  die  Betrflibiiog  der  Natarwiggengchaftea 
f jir  ui  formeller  Himldit  eben  fe  bitdeod  balten  Beie ,  ela  das  SCiidiuii  der 
alten  apradbeo»  Die  üaigeitallanf  Jener  ielbely  welcbe  de  ane-eiMi 
▲ggragat  bScbstewi  achemalitcb  geerdaeter  and  smaauneageetalttir  Beefc 
^  achtnagen  aa  einen  tteeucbafUieb  ge|8ederlen  Kilrper  erbob,  weleba 
dae  BflLeooen  der  den  ilnalicbeB  Bnebeiaaagen  an  Gianda  Uegeaden  Ca» 
selae  alt  ^ea  Ziel-  und  Ansgangspunct  ihrer  Betr^ba^  setzte,  macbt 
lie  geeignet)  auf  den  Geial  einen  »bildenden  Einfloss  anazauben«  Darf 
maii  fleh  wundern,  wenn  derselbe  so  uberschätzt  wurde ,  daia  aiaa  üui 
allen  Vortheilen,  welche  die  Humanitatsstndien  gewähren,  Tollkommen 
äquivalent  glaubte?  Es  forderte  ferner  das  gesteigerte  Gewerbtieben  von 
Manchem ,  der  eine  Wissenschaft  in  der  Praxis  ausübte,  Kenntnisse  in 
den  Natnrwis^enschaften ,  welcbe  man  frülier  bei  ihreiQ  Beruf  durch- 
aus nicht  nöthig  halten  ,  die  sie  daher  gänzlich  veiiiachlässigt  hatten* 
Auf  der  andern  Seite  findet  die  Kenntniss  des  Altert!iiims  im  practi-^chen 
Leben  selten  nnmittelbare  Anwendung;  die  durcli  sie  ge\^  omuMie  Cleisies- 
biiduiig  wird  so  ganz  Eigenthom ,  dass  über  die  Art,  wie  sie  erlangt 
wurde,  die  Wenigsten  ein  Bewusstseln  haben.  Darf  man  sich  also  wun- 
dern, wenn  Juristen  klagen:  warum  man  .sie  doch  mit  dem  Lateinischen 
und  Griechischen,  das  ihnen  für  ihren  Beruf  gar  nichts  lu  lle,  <o  hehr  ge* 
plagt,  und  ihnen  dagegen  Kenntnisse  zu  geben  verabtäuniL  habe,  deren 
Mangel  sie  häufig  empiinden,  wenn  Mediciner  über  der  practischen  Seite 
ibres  Berufs  die  theoretische  so  gäaiKcb  Tergasaen ,  daas  aie  den-  Wertb 
der  allgemeinea  wiasenacbaftliiiieB  Veiblldang  ffir  alebts  eaaeblngen  ae4 
fMderten ,  wer  die  Heillcnnde  ansüben  wette,  nÜMe  vblnebr  ia  die  Na* 
tarwisaeaaebaftdki,  al«  in  dea  graae  Altectbaai  eingelBbrt  werdeaf  llecb> 
aet  man  aaa  aa  dUeaem  Allen  Idnan,  deai  wiiUiah  in  aancben  Gynaaeien 
pedantisebe  Binaeitigkeit  bemebte,  wm  wird  ce  aeeb  Wander  nebaien^ 
wenn  der  SSeitgelat^  der  ebnehin  inr  ZetstSrang  alles  feaahicbtlicb  Ueber-  • 
BeferCea,  aUet  Beüebenden  geneigt  iet,  die  gaase  Gyanaaialbildaag  ab 
efaien  rerelleten  Kram  verwarf  aad  in  den  Beel«ehalen  aUaia  daa  Beil 
dar  Menrobbeit  Ibadf  IMi  ein  blendender  Irnkam  itan  weid  eine  Zeit 
bing  dae  Aaga  tiaacbeB ,  et  wendet  sich  dodi  aelelat  dem  wabrea  Liebte 
wieder  an.   Beben  begMüdia  büada  Uebenebitaailg,  ea  wie  «ocb  aa^ 
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d*»r<»rseits  die  unbedingte  Verwerfung  der  Realschulen  zn  weichen.  Je 
deutlicher  sie  ihr  Ziel  erkennen,  j(?  wenif^er  sie  sich  i[i  starrer  Einseitig- 
keit gegen  die  formellen  Biidung&eleinente  abschlies^en  ,  je  gemSf^sigtere 
Ansprache  sie  machen,  desto  grössere  Ehre  wird  ihnen  zu  rheil  werden, 
desto  gesicherter  wird  ihr  Bestehen  sein.  Die  Gymaa^ien  haben  durch 
den  heftigen  AngrifF,  der  gegen  sie  gerichtet  ward,  nur  gewonnen.  Sie 
haben  ein  klareres  Bewu^stsein  von  ihrem  Zwecke  erreicht,  sie  haben 
von  pedantischer  £in«eitigkeit  sich  los  und  zu  einer  besseren  Methodik 
hindorch  gerangen.  MH  Freuden  sehen  sie  Manner,  wie  Hm.  Becker, 
mit  der  tfichtigäten  Riitimc  für  iki«  fladM  la  ä«n  Kampf  gehen »  mögen 
de  ndi  OB  to  gpgwet—  Amito  wd  Site  teaacb  streben,  gans  ond 
vfViMrtalllg  M  «rfiUm »  wu  Jaie  wa  Sktm  finim  Md  «märten ,  PAmi* 


^RNmI(HI  ^BiÄjJ  ^^B^^^flSjft^Ä^    ^^BSft  ^^M^h^fl^^^  4H0^  ^Bj|^mi^^8tml|im^t^^^^^ii^^püfc  testet 
^  JMil^  «in  I^.  ImMg  JMtdmn,   ZumU  Stmmtmg,  BrUmgtm^ 

dtenti  y  wenn  ii»  die  oiiisefaiMi  kldnan  Miriften ,  welche  iSe  bei  veffobie- 
denen  dareb  Amt  oder  endere  Veranltssong  geboteMiiGelefeiilieÜeiiver* 
Üueleiiy  Ib  eise  Sammlnng  vereinigen,  nicbt  aliela  well  dedorch  dieselbeo 
ellgeilMRlner  and  leiobter  zugänglich  werden,  sondern  auch,  weil  maii  da- 
durch fon  ihrer  Persönlichkeit  mid  Wirksamkeit  ein  ▼oUstindigeres  Biid 
gewinnt.  Unsere  Leser  babeil  gewiss  die  erste  ßammlung  von  Döder^ 
lidn^  kleineren  SchrUten  kennen  gelernt  und  werden  mit  qbs  freudig  die 
IweiCe  begrussen.  Dieselbe  enthalt  zuerst  6  Schal-  nnd  Universitätsreden, 
in  welchen  wir  eben<(0  die  Tic-fe  des  Geistes  und  den  Reichtham  der  Er- 
fahrung, wie  die  kernige  Biederkeit,  Frömmigkeit  und  Heiterkf-it  des 
verehmngs-  und  !if henR\^ lirdigen  Hin.  Verf.  kennen  lernen.  Sie  entlial- 
ten  goldene  Worte,  welche  kein  Schuimunn  mmelesen  nnd  unbeachtet 
lassen  sollte.  Von  der  ersten  Rede  (beim  Siiituiig?;f''j5te  der  königlichen 
Stndienanstalt  in  Erlangen)  ist  der  Inhalt  bereits  in  diesen  NJbb,  (XLV, , 
1,  S.  80)  dargelegt.  Die  zweite  (bei  der  öffentlichen  Preisvertbeiluiig 
am  28.  Aug.  1844)  beginnt  mit  dem  Danke  für  die  dem  Redner  bei  seiner 
26jahr.  Amt^jnbelfeier  gewidmeten  Hcueise  der  Achtung  nnd  I^iebe.  Mit 
liebenswürdiger  licscheideuheit ,  aber  auch  fester  Charaktei  entschicden- 
beit  legt  er  die  Grundsätze,  von  welchen  er  bei  der  Behandlung  der  Ju- 
V  gend  geleitet  wurde ,  dar  und  bahnt  sich  dadurch  den  Weg  zu  Bcantwor' 
tang  der  Frage :  Welcher  Gebt  rauss  in  einer  Studienanstalt  sichtbar  sein, 
rnn  ein  gater  Cfelet  se  heiieeii  ned  den  Weg  um  Bessern  zu  verfolgen. 
Naebden  er  die  Beidldeninf  ^ees  Ideale  ak  Mioer  Abdcbi  därefaMa 
frend  enrdekgewieaen  ead  gezeigt  hat ,  wekbe  Veithflile  far  eine  Mole 
gerade  aas  den,  wernber  se  viele  Lehrer  Uagen,  a«e  der  Yerscbiedeii- 
heit  der  Deaitaii,  dee  TeaiperaaieaAa,  der  Neigung ,  der  CMeteagabeB 
lierToigeheii ,  nnd  wie  der  Lehrer  die  LidiifMaatttet  jedae  eteMbien  Zig- 
Hage  an  Ihrer  intern  VeUendaag  aad  ee,  dMe  er  die  Fehler  lo  tim  Tar 
gend  UnOierieMet»  hüte  mmm,  üaüer  aa  die  Maknr  felgeade  For* 
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Gerungen:  8ie  miiässen  stoiz  sein,  d.  h.  B\e  müssrn  niclits  anderes  sein  oder 
scheinen  wollen,  als  was  sie  sind  ;  sie  diirlen  sich  nicht  pcbamen  ,  noch 
Buri.>.  1  der  Schule  and  noch  nicht  Bürger  der  Universität  zu  sein;  2)  sie 
müssen  die  Liebe  zur  Gemeinheit  aus  sich  ausrotten,  und  3)  ^ie  niiiflscn 
Vertrauen  und  Liebe  zu  ihren  Lehrern  hf^en.     Die  3,  Rede  (b<i  der 

'   öffentlichen  Preisvertheiiung  am  27.  Aug.  beschäftigt  sich  mit  der 

wahren  Liberalität  bei  der  Erziehung.  Nachdem  der  nur  bei  v^ahrhaft 
£ebildeten  Völkern  mögliche  Begrilf  der  Liberalität  da  Ii  in  bestimmt  ist, 
da7;.s  Jiberal  ist,  nicht,  wer  für  sich  Freiheit  begehrt,  sondern  wer  ande- 
ren Freiheit  ^Önnt,  wird  zuerst  an  drei  einzelnen  Fallen  die  falsche  ge- 
zeigt (Gleichäteilung  der  Jugend  mit  wacli.seneo ,  wobei  die  Maxime 
Tieler  Lehrer ,  das«  sio  von  ihren  Schülern  als  äkere  Freunde  betrachtet 
sein  fvoUvn,  in  ihr  Mcbtes  Liebt  gestellt  wird,  Verwerfung  einer  stren- 
gen PSnotikbkcife  und  Ordmiiigaliebo,  Zaltssong  dm  Jogend  so  allen  mog- 

'  Jidien,  wann  auch  an  und  fSr  tioh  oiebtTarwerfliebeD  Vergnügungen,  wib- 
nnd  dieselbe  vlebwht  in  grdsstrooglkber  BedivfiiinlofiglEelt  M  iMiabeo 
iet),  dann  drei  FordenmgeB  der  wahren  LiberiUtit  anffaatellit  der  Utl^ 
xer  moM  den  naallelieB  Zögling,  den  er  ala  doen  aoreileny  nnwiiidigeB 
Menacben  balelyreiiy  eniehen ,  ja  sogar  awiagen  ieil«  dennocb  Ten  Toni 
baveln  ala  einen  freien  Menacdiea  nit  Acbtnng  nnd  Liebe  eatgegeaicei^ 
man,  er  mqaa  atraace  Gerachtigiteit  walten  Ibiaen  nnd  endlicb  die  var» 
aeliiedenea  IndividaaUtaten  aeiner  ZSglinge  ae  weit  gelten  laaaen  nnd  Ibra 
beaoadere  Bntwidtelang  füidem,  ala  die  iiir  Alle  giltigen  Geaatsa  dea 
Oeiatea  nad  der  Sitttichkdt  gestatten.  Die  f  iarte  Rede  (bet  Entlaawag 
der  Abitarienteo  an  28.  Ang.  18tö)  siebt  nit  ▼etien  Recbte  Ten  allen 
altgemeinen  Ermahonogen  ab  und  stellt  an  die  Abgebenden  drei  Warnnn- 
gen :  das  Leben  nicbt  in  der  Geaelligkeit  aufgehen  so  lassen ,  die  Freibelt 
alobt  bia  inm  Hinwegaetzen  über  Recht  nnd  Sehickllcbkelt  zu  mit:st)raa« 
eben,  über  dem  Lernen  das  Denken nnd ,  worana  neoh  grösaere  G^abr 
hervorgeht,  über  d  m  Denken  das  Lemw  nicht  zu  vergessen,  aur  Uebang 
im  Denken  aber  Auctoritäten  nicht  za  Terschroähen.  Die  Musterhaftig- 
keit der  5.  und  6.  Rede  ist  schon  in  diesen  Jhbb.  XLH,  4,  8.  309  flg*  n* 
S.  296  f.  gebührend  anerkannt-worden.  Wahrend  in  der  ersten  Sann* 
lang  der  pädagogische  Theil  überwiegend,  ist  es  in  dieser  der  philologi- 
sche (S.  95 — 316).  Wir  heissen  anch  diesen  Theil  willkommen  nnd 
möchten  keineswegs  unterschreiben,  was  dor  ffr,  V^rf.  im  Vorwort  be- 
merkt, dass  der  grosste  Theil  dcp^clhcn  melir  auf  einen  pra(  iiM  h*»n  Werlh 
für  den  GynHiasialunterricht ,  als  aut  eiiion  rein  wissenschiiltiii  Iien  für  phi- 
lologische llruditlnn  Anspruch  machen  könne.  Don  ersten  Antsatz  :  de 
vocum  aliquot  Latinu>  mu  ,  Suhntarunif  ümhricarum ,  Tuscarum  co^ua- 
iione  Gracca  (UniversitätJiprogramm ,  1837  )  dürfen  wir  wohl  als  allge- 
mein bekannt  voraussetzen  (vgl,  NJbb.  XXXTV,  4,  S.  408.  und  XXIV, 
339).  Ihm  folgt  (S.  III — 152)  die  Abhandliinrr :  Ueber  die  Hcduitltca- 
tinn  in  der  f^rUchuchcn  und  lateinischen  fForthiidung y  eine  weitere  Aus- 
fiiluung  dessen ,  was  der  Hr.  Verf.  friilu  r  \u  seiner  latein.  Wortbildung 
S.  54  und  198  mit^retheik  halte.  Das  Pi  o^raaira  von  Dr.  J. -H.  Hrnne* 
back:  De  Graccüc  Linguae  redupLicaUont:  praeter  perfecUim,  Gissae,  1847, 

•  * 
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konnte  von  dem  Hrn.  Verf.  nur  noch  tur  Vorvollstandie^ang  seiner  Arbeit 
benutzt  werden.     Die  Abhandlung  ist  ebenso  ein  Beweis  seitenen  Fleis- 
ses  und  Scliart^sinns ,  wie  reich  an  überraschenden  Resultaten.  Wer  niclit 
weisä,  weiche  Bedentnng  die  Aufsachang  der  einfachen  Wurzeln  für  die 
Sprachwissenschaft,  für  die  Geschichte  und  selbst  für  das  richtige  Ver 
standniss  der  Klajisiker  habe,  dem  wird  allerdings  Manches  als  ein  geist- 
reiches Spiel  erscheinen.     Manche  der  aufgestellten  Behauptungen  sind 
noch  zweifelhaft  und  Nicinaiid  ibi  bereitwilliger ,  dies  elnzugeäteheu ,  alä 
der  Hr.  Verf.  selbst;  bei  der  aphoristischen  Darstellung ,  welche  ihm  be- 
liebt hat  (vgl.  die  Vorrede)  wird  eine  genaoe  Bekanntschaft  mit  dem 
Lehr-  ond  Gmndaatsen  der  neu  erstandenen  etynolo^chen  Wissenschaft 
^erfordert,  om  die  Rdbo  reo  Sdilttateii,  durch  weleh«  er  wa  Jeder  Be» 
haoptong  gelangt,  so  erkennen;  wie  lehr  aber  der  Hr.  Verf.  die  Spraeb* 
wlHenadiaft  dnreh  aelne  onennadtiehen  Poraebnngen  |;ef5rdert  habe  >  daa 
wird  die  Znkanft  mehr  nnd  mehr  anerkennen.  Die  daranf  folgende  karae 
Abhandlnog:  Utier  die  KUm^Mion  der  Mtpomlianm  (gedrackt  schon 
firaher  in  den  Verhandlangen  der  6«  Philologeäveriamniittng  in  Cassel)  gibt 
in  klaren  Umrissen  eine  Bintheilung  der  Fraposttlenea  nach  den  denkbar 
ren  localen  Verbaltnissen,  darch  welche  das  richtige  Veiptandaiss  dieser 
Werte  sehr  wesentlich  gefördert  wird.    Die  Lecftonet  Theaen^ae  ent- 
halten snerst  die  Ten  ihm  im  Programm  1843  gegebene  Brorternng  ober 
Idyll.  I.  Die  von  Hrn.  ^mets  dagegen  gemachten  Bemerknogen  in  den 
NJbb.  XLV,  3.*  8.  107  ff.  scheint  er  nicht  berücksichtigt  zu  haben,  indem 
auch  hier  S.  163  wieder  Waasenhurgmt  gedruckt  und  S.  162  Schneidewin.' 
allein ,  nicht  die  früheren  Erklärer,  welche  über  Vs.  103  das  Richtige 
gefanden ,  erwähnt  werden.    Zu  den  früher  (I.  Samml.  S.  350)  gegebe- 
nen Auseinandersetzungen  folgt  hier  ein  Nachtrag,  in  welchem  Amar^Uis 
dem  Clärchen  in  Goethe*s  Egmont,  Battus  dem  Brakenburg,  Aegon  dem 
Egmont  vergliehcn  und  des  Corydon  Charakter  als  der  gerecht  schonender 
Milde  geschildert  wird,     Ihis  ^uQßito  wird  so  erklärt,  dass  dadurch  ^t- 
tns  eines  solchen  Trösterin  nicht  zu  bedürfen  ausspricUt,  in  dem  Heraus- 
xiehcn  des  Dernes  aus  dem  Fusse  aber  ein  Mittel  gefunden,  damit  Battns 
seinen  Kopf  dem  des  Corydon  nähere  nnd  mit  ihm  heimlich  flüstern  könne. 
Schliesslich  wird  angedeutet,  dass  Theocrit  in  dem  l.  und  2.  Idyll  nirht 
weit  von  dem  Begriff  der  romantischen  Liebe,  wie  ihn  die  modernen  Üich- 
'  ter  fassen,  entfernt  scheine.  Die  über  Id.  VII,  120  und  69  früher  aus^^e- 
sprochenen  Ansichten  werden  hier  wiederholt.    Der  5.  Aur-at7  ist  eine 
unter  Berücksichtigung  der  darüber  erschienenen  Recensionen,  nament- 
lich der  von  Bernhardy  in  der  Zeitschr.  f.  Alterthumswissenschaft  1832, 
II ,  106.  107.  neuerer  philologischer  Arbeiten  Torgenommene  Umarbei- 
tung des  Universisätsprogramms  1831;  de  brachylogia  sermonis  Graeci  et 
Laiini,  eine  in  jeder  Hinsicht  vortreffliche  Abhandlung,  welche  nicht  nur 
in  den  Gidst  der  Alten  einen  tiefen  Blick  eröffnet,  sondern  auch  über 
eine  grosse  Menge  Ton  Stellen  in  kritischer  und  exegetischer  Hinsicht 
ein  Licht  verbreitet.    Den  Gegenstand  derselben  bilden  nicht  älle  Gat- 
tungen der  BreTileqnenty  sondern  nar  diejenige,  welebe  Ton  einigen 
nettesten  Gramamtikerny  aber  gegen  den  Sprachgebraach  der  Alten  rj>T- 
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mggweise  Brachylogie  genannt  wird ,  in  welcher  ans  einem  Wort«  «ia 
anderes  mit  ihm  in  Wonel-  and  Begriffs  Verwandtschaft  stehendes  za  er- 
gähnen  bt.  Diese  Gattnng  wird  in  3  Cajpitelii  behandelt:  1)  die  Steiles^ 
wo  ein  Weit,  weiches  nar  einmal  steht,  zweimal  so  denken  ist;  2)  die* 
jenigen ,  wo  ans  einem  Worte  ein  anderes ,  zwar  von  verschiedener  Foni^ 
aber  von  ähnlichem  Klange  and  gleicher  Wurzel,  zo  ergänzen  ist;  S)  die, 
in  welchen  ein  mit  einem  gesetzten  Worte  nnr  begrifflich  verwandtes  an- 
deres hinzuzudenken  ist.  Ueber  manclie  ergeben»'  Krklärongen  und  ver- 
tbeidigte  oder  vermuthetc  Losarten  ^vird  juan  allerdings  anderer  Meinung 
sein,  als  der  Hr.  Verf.  So  ist  Ref.  mit  der  4J.  176  über  die  Stelle  Cic. 
d.  Rep.  1,  40:  Tarquinio  exacto  mira  quadam  exsaltas.ne  po|)uium  inso- 
Jentia  Ubertatis  gegebenen  Erklärung:  insolentiue  non.cn  bümün%nuim  est, 
modo  a  saliendo,  exsoltando  ,  modo  a  äoleado  üerivandum,  prout  super- 
biam  aut  insuetadinem  iadicat.  Ergo  priore  potestate  cnm  ex$uUat8€, 
posteriore  com  Ubertatis  coniunxit  Cicero,  keineswegs  einverstanden,  da 
doch  otfenbar  insolentia  Ubertatis  das  aus  dem  erworbenen  Hi-sitz  eines 
vorher  nicbt  (gekannten  Gutes  hervorgehende  bis  zum  Ueberaiaasse  freu- 
dige Gefulil  bedeutet,  dessen  Folge  übermüthiges  Gebabren  (exsuitatio) 
ist.  Eben  so  wurde  Ref.  Od.  YIII,  167  die  ▼on  Nittsch  (p.  189)  gege- 
bene Erklärung  der  iron  Hm*  Vetf.  8. 180  necli  Anderer  Vorgang  ange- 
nommeneii  bracbylegleclieii  Weglaieuiig  ven  whna  eder  Sttartm  ▼enielien. 
Der  Gedanke:  j^nioht  Allen  geben  die  Gotter,  was  w&nsdieniwerdi  iii^ 
führt  sn  dem  niebt  aosgesproehenen  Gegenaatses  »Rödern  sie  Teraacen 
Manchen  Manchea*%  woran  aicb  das  Folgende  gani  richtig  anacblieait.  Her. 
Bped.  1, 19  aqq.s  Dt  aaddens  implamibos  pnilis  avis  serpeotiomjJlapsiia 
timet  nagia  reUetia,  nen,  Qt  adelt ,  anzüi  latnrm  plaa  praeaentiboa,  findet 
der' Hr.  Verf.  daa  praeaentibna  nberflSaiig  und  natt,  wenn  nicht  in  Ge- 
danken pmaaena  praeaentibna  erglhiBt  werde.  Allein  iat  nicht  daa,  wna 
eifanit  werden  aell,  durch  nt  aämt  wirklich  anagedrficfct?  8,  197  fohrt 
der  Hr.  VerC,  om  xe  in  der  Bedeutung  von  auch  (wie  bei  x«/dnrdi  An- 
nahaie  eines  ausgelassenen  zweiten  Gliedes  theoretisch  begründet)  gegen 
Andere  zu  vertheidigen »  auch  die  Stelle  Berod.  VIT,  176:  atstvoxigrj  y«^ 
IqpirtWro  rijg  ig  BmuUfpr  itsrl  aua  iejf%wi^  %%  %^  hivtwv  an ,  indem  er 
in  vgx'^Tifi'rj  ts  t»  sn  erganzen  neisst  cteivotfQi]  t«,  da  aber  das  tfrsit»- 
tifft}  wirklich  voranageht,  das  iyxoxBifri  r.  I.  durch  xal  ayM  mit  Jenem 
▼erbondeB  wird,  so  widerstreitet  es  des  Ref.  Gefühl,  ein  schon  Toriier 
gesetztes  Glied  noch  einmal  als  zweites  ausgelassenen  i"  dem  dazngefng« 
ten  zweiten  zu  denken  ,  und  zieht  er  dcsshalb  die  Conjectur  ftia  für  «f*« 
Tor.  Doch  incig  man  auch  über  Kin/.elnes  ver.srjiiedener  Meinung  sein, 
die  ganze  Abhandlung  bleibt  eine  der  werth vollöten  Beiträge,  welche  die 
neuere  Zeit  für  das  Verständniss  der  Alten  geliefert  hat.  Die  hierauf 
folgende  Alihandlung  Veber  das  Bild  des  Homerischen  Thersites  ist  in 
diesen  NJbb.  (L,  4.  8.  430  ff.)  schon  ausführlich  besprochen.  Die  Lee- 
iiones  Horatianae  (S.  211 — 241)  sind  ia  der  Weise  geschrieben,  wie  der 
Hr.  Verf.  die  einzelnen  Stellen  vor  seinen  Zuhörern  oder  Schulern  be- 
sprechen würde.  Sie  enthalten  die  Ansicht  desselben  über  Od.  I,  20, 
lOy  früher  dargelegt  in  dem  Üheiu.  Mus.  ibö7,  V.  S.  598.,  aber  Od.  I, 
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,  19|  aS,  22;  II,  2,  2*;  II,  18,  29.  und  Sat.  1,  1 ,  88.  aus  dem  Schal- 
Programm  1830,  aber  Bpist.  I,  18;  20,  23;  II,  2,  134  und  A.  P.  25K  aas 
dem  Schulprogranni  1828;  aber  Ep.  II,  1,  28.  aus  dem  Universitätsprogr* 
Mea  hinzagekomfflen  sind,  i»  deutscher  Sprache  gcfrhT leben,  Krörterun- 
geo  fiber  1,  12»  45;  aber  die  lyrische  Handlung  in  Od.  II,  13,  welche  den 
Ret  angenein  angesprochen  hat,  ferner  fiber  A.  P.  95,  309  and  327, 347. 
Die  schon  früher  vorgetragenen  Ansichten  haben  allerdings  nicht  die  Bei- 
stimmung der  neusten  Herausgeber  des  Horatius  gewonnen,  aber  trotz- 
dem möge  sie  Niemand  unbeachtet  lassen,  da  sie  tiberaii  etwas  Anregen- 
des und  in  das  Verständntss  der  Stellen  tiefer  iMnfnhronde!^  bietrn.  — 
Der  knrzf  Aufsatz:  Ein  fVort  über  Circro''s  Ofjicia  (ans  den  Müachner 
Gelehrt.  Anz.  1838.  Nr.  231)  giebt  bedeutsame  Winke  darüber^  welchen 
Nutzen  die  Lektüre  der  genannten  Schrift  p;ewn!iren  könne  und  von  wel- 
chem Gesichtspuncte  und  mit  üeiücksicliti^^nn^  weicher  Dinge  sie  vom 
Lehrer  belumdelt  werden  müsse,  damit  die  Lesung  für  den  Schüler  recht 
fruchtbar  werde.  Der  aus  derselben  Zeitschrift:  (1845.  Nr.  136)  aufge- 
nommene Vur^atz:  lieber  Verdeutsckun*^  des  Thucydides  legt  zuerst  dar, 
welche  Kurderuiig  wir  Deutschen  an  eine  Uebersetzung  rücksicht- 
lich der  Treue  zu  machen  berechtigt  sind,  und  zeigt  sodann,  dass 
des  Thucydides  Eigenthumlichkeiten  nicht  auf  mechanischem  Wege  nach- 
gebildet werden  dürfen,  sondern  aaf  dynamischem,  was  nicht  anders  ge- 
schehen könne,  als  indein  man  rieh  einen  deatschea  rScksichtlich  seines 
Stils  mit  Tb«  geistesTorwandten  Schriftsteller  tarn.  Master  nehme.  Als 
ein  solches  Master  empfiehlt  der  Hr.  Verf.  den  Stil,  welchen  Niebnhr  in 
seiner  romischen  Geschichte  schrieb.  Interessant  Ist  der  Briefwechsel 
Ton  Fe»  and  Wäkefidd  über  Lykophronf  welchen  Hr.  Doderlein  mit  einigen 
Abhfinangea  aas  dem  Rhein.  Mas.  1832,  III.  s/465  hier  wiedeiholt.  Die 
Mmuflae  Sapho^ae,  aas  den  UniTersitatsprograromen  von  18^.  1845. 
1846^  mit  einigen  Znsatsen  yennehrt,  beschäftigen  sich  mit  Ai.  77»  178, 
195, 404,  45a,  770,  775,  799,  854, 1337.  Oed.  Rex.  10,  87, 105  (wobei 
8ber  die  Bedeotnng  Ton  omro  eine  grandliche  Untersnchang  angestellt 
wird),  190,  297, 360,  415  ,  579,  582,  035  ,  638,  790  ,  937,  1167, 1228; 
Antig.  125,  155,  220,  231,  335,  404,  662,  759,  872,  911,  959,  960,  1096, 
1222;  Phil.  176,  185,  377,  426,  431,  442  ,  455  ,  519  ,  550  ,  565  ,  601 ,  642, 
670,  753,  768,  782,  974,  981,  1022,  1108,  1147 ,  1369,  1555.  Sind  die 
hier  vorgetragenen  Ansichten  auch  meistentheils  bereits  von  den  Herau.H- 
gebern  des  Sophocies  berücksichtigt  (vgl.  auch  Firnhabor  in  Riesen  NJbb, 
L,  2),  so  ist  dennoch  jedem,  welcher  sich  mit  diesem  Dichter  beschäftigt, 
la  empfehlen ,  die  geistreichen  und  klaren  Auseinandersetaongen  selbst 
ta  lesen.  Auf  diese  folgt  (S.  284 — 293)  eine  üeberaetvwg  von  TaeH. 
Annal.  XIV,  l  — 12,  der  meisterhaften  Erzählung  von  der  grausenKafte- 
Sten  Schandthat,  welche  die  römische  Welt  gesehen.  Wie  von  einem 
Doderlein,  dem  treftlichen  Heransneber  dc:^  Tncitiis  ,  nicht  anders  zu  er- 
warten war,  ist  auch  sie  musterhaft,  indem  >;ie  b  lirt,  wie  man-die  Sprache 
des  grössten  römischen  Historikers  mit  allen  hJigenthümlichkeiten  treu 
wiedergeben  könne,  ohne  dem  Deutschen  übermässig  Gewalt  anzuthun. 
XJII.  Zwanzig  Theten  aus  einem  homeritehen  Gtossar,  lässt  uns  ahnen. 
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weiche  Menge  neuer  Ansichten  imd  iiiC«rMtaiit«r  AnfrcUfitae  du  Too  «Imi 
Hrn.  Verf.  vorbereitete  Werk  uns  bieten  wird.    Die  danitf  folgendes 
Mhcellen  erörtern  tbeils  in  lateinischer,  theils  in  deutfdker  Spndie  fiAr 
gende  Stellen:  Hesiod.  Opp.  375  (aus  dem  Uniferaitatsprognumii  1835); 
Sapph.  Fr.  Od.  II.  und  Caiull.  Carm.  51 ;  Tiieogn.  10^;  Soph.  Oed. 
1270;  Trach.  1109;  Eur.  Uippol.  1081  (aas  dem  eben  genannten  Univer- 
sisät«5)ro^iramm);  Thiic.       63  (man  manschte  wenigstem  Beispiele  TOm 
der  ^an/.  ei^enthiiralicheii  und  irre^^mlfiren  Wortstellang  angeführt  m  ae- 
-  hen);  Plat.  Apol.  p.  19  C.  c.  3;  Fiat.  Protag.  p.  3*>7  C.  c.  16;  Terelit* 
Heautont.  I,  !,  15;  Cic.  Grat  23,  76.  (So  scharlMnnig  die  Conjector  ora- 
thme  ist ,  so  scheint  doch  opinione  durch  den  folgenden  Satz  hinlänglich 
geschützt)  ;  in  Pis.  7,  15;  pr.  Lig.  11,  33  (die  Kinschiebang  von  iusto 
würde  die  Concinnität  stören  and  cnm  dolore  ist  nicht  matt;  es  bezeich- 
net aegritudo  crucians,  Tusc.  IV,  8);  Ep.  ad  Att.  VIT,  11,  3  (Orclll  liat 
in  der  neuesten  Ausgat>o  wolil  ru-htiner  die  Worte  nihil  absurditis  als  die 
Rede  des  Autleicii  gelasüt,  wodurcij  eine  Aenderong  des  tum  weniger 
nöthig  erscheint);  Cic.  Off.  I,  18,  61  (in  ptomptu  scheint  ganz  dem  Sinne 
angemessen;  denn  eben  weil  Heldentbaten  die  glänzendstea  sind,  ist  bei 
Streit  der  Vorwvrf  weibischer  Geeinnang  am  geläufigsten ;  jeder  erkennt 
den  darin  Hegenden  Schimpf  nnd  halt  den  Vorworf  für  am  meisten  ver- 
wundend nnd  krankend);  37,  96;  29,  102  («ehr  kfihn),  29,  104  (ebenfalls 
eine  Transposition);  36,  190  (^ne  gans  ingeniosa  eoniectora);  Catnil. 
Carn.  XLIY;  TibnU.  IV,     11  nnd  19$*Propert,  IV,  10;  Sal.  lug.  1,  5 
und  sagleicfa  Infenat.  X,  54  (ans  dem  Rhein.  Mos.  III,  1.  S.  35.  Ref. 
bedauert,  diese  Bemerknng  Tor  Krscfaeiften  seiner  Ausgabe  nicht  gekannt 
bh  haben,  obgleich  er  periculosa  fir  richtig  halt  nnd  darunter  die  in  c  5  ' 
erwähnten  BtaatsSmter  verstehen  su  müssen  glanbt);  iAw.  XL,  51  (eine 
jedenfiills  leichtere  Emendation,  als  dieQrone¥*ss  qnae  ftierant);  VeUej.II, 
105  (./uertefts  ist  Druckfehler  für  Amerb.);  Virg.  Aen.  II,  619  (sogleich 
.  ein  Nachtrag  zur  Abhandlung  über  die  Brachylogie;  beiläufig  6ber  Horat. 
Ep.  I,  1,  9;  Prep.  IV,  10,  4);  Quintil.  X,  T,  89;  Plin.  Ep.  VIII,  33  nnd 
X,  97,  5;  Valer,  Max.  IX,  2,  7  (ans  dem  üniversitätsprogr.  y.  J.  1857), 
Unter  der  Ueberschrift  OrthograpMca  werden  die  Schreibarten  hohis, 
halcedo,  hallucinari,  aput,  praehendere  vertheidigt.    Der  Vorschlag, 
den  Aorist,  wo  er  die  Bedeutung  des  Pflegens  hat,  aoristas  gnomicus  in 
benennen,  schlie*;pt  die  Sammlnn<r.  d^ren  reichen  Inhalt  Ref.  dorn  Leser 
hinreichend  dargelegt  zu  haben  glaubt.     Möge  der  verehrte  Hr.  Verf. 
sich  noch  recht  lange  der  rüstigsten  Gesundheit  erfreuen,  damit  er  uns  ' 
noch  mit  recht  vielen  interessanlLii  und  anregenden ,  die  Wisaeoschaft 
wie  die  Praxis  gleich  fördernden,  Schriften  beschenken  könne. 
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Bonn.  Die  dasige  Friedrich  -  Wilhelms  -  Universität  war  während 
des  Sommrrsiimesters  I8i7  von  656  Studirenden  (521  In  -  und  125  Aoi- 
liindcru)  besucht.  Von  den  Doctordissertationen  erwähnen  wir  in  der 
philosophischen  Kacultät  die  von  Fnedr.  Wilh.  Gesenius  (dem  Sohne  dea 
berüiimLen  Orientalisten)?  de  Ungua  Chauceri  (87  S.  8.).  Da  der  Dich- 
ter Chaucer  (in  der  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts)  nicht  nur  für  jene 
Periode,  in  welcher  das  Alteiiglisdie  durch  die  Anfnahme  normänniäsch- 
franzosischer  Elemente  sich  allmälig  zu  der  neuern  on^li.schcii  Sprache 
umgestaltete,  der  voirgülligste  Zeuge  ist,  sondern  selbst  dui  die  Eat- 
wickelang  der  Sprache  einen  wefentlicbeo  Einflass  ausübte,  so  verdient 
die  Abhandlung  um  malir  Aafmerkmikeiti  aJs  sie  mit  grossem  Fleisae 
nnd  tüchtigen  allgemeinen  Spinchkenntpigiea  gearbeitet  ist*  Am  Geburt*- 
tage  des  hodiseligen  Königs  Pxiedrich  WiUulm^s  III.  (5.  Aug.)  hielt  dar 
Smior  der  medidniachen  Facaiai  Prot  Dr.  Ckrklimi.  Pntdrkk  Harlcft 
die  Festrede,  welche  spatei^iin  Dradc  erschien  (25  8.  4.).  Sie  selMldert 
aüt  grosser  .Warne  nnd  Lebendigkeit  nnd  tiefer  AoflEassung  die  grossen 
Verdienste  dea  verewigten  KSnigs  nm  ^e  nationale  Bntwiekehuif  des 
provflslsciien  nnd  dentschea  Volks»  oben  so  die  von  ihm  getroffenen  Mnaaa* 
nahmen,  wie  die  unter  der  jot^gen  Regiernng eingetrotone  Weiterbildiing 
berncksiehtigend.  —  Preise  worden  anerkannt  toii  der^evangolv-tlieoL 
Facnitit  der  1.  dem  Stnd.  F.  Bolm  aus  Lnbock,  der  t.  den  Stnd.  /•  Camf 
wumn  ans  Westj^balen,  von  der  kathol.  dem  Stud.  J.  Mies  aus  Forst, 
•von  der  Jurist:  in  gleiehen  Theilen  den  studd.  H.  Seht^^  ans  Schlesien 
nnd  F.  G.  Kersten  aus  Westphalen  (bei  der  medlcin.  waren  keino  Ar- 
beiten eingereicht  worden),  von  der  philos.  für  die  Losung  der  Fraget 
Sber  den  Ursprung  der  Lycnrgischen  Verfassung  dem  Stud.  A,  Kapstadt 
aus  Rheydt.  Als  neue  Preisanfgaben  «ind  gestellt:  von  der  kathol.  tbeol. 
Facultät:  Adumbretur  af^endi  ratio,  «iiiam  in  controversiis  a  Nestorio  mo- 
tis  secntu«  est  Cyrillus  Aiexandriauä  ^  et  ita  quidem,  ut,  morito  hodie 
necne  vituperetur,  pateat;  von  der  evangel.  theol  :  Disputetur  de  origine 
ep.  Jacob.;  explicetur,  quot  Jacobi,  Domini  discipuli,  in  N.  T.  aevoque 
apostolico  inveniantur  ;  quo  sensu  unus  eorum  Domini  fratcr  uuneupetur 
et  quaenam  ei  cum  ceteris  relatio  intercedat;  cuitiam  corum  ipsa  ep.  sese 
vindicet  et  quo  iure;  <jöo  tempore  sit  emissa,  ad  quosnam  et  quem  in 
finem;  von  der  iurist.:  Superioritas  territorialis  medii  aevi  (Landesho- 
heit) a  superioritale  hodierna  (Souvei aiietat)  quo  differat,  exponatur; 
von  der  mediciii.  1)  Quaeratur ,  quaeuaiii  intercedat  differentia  inter  spa- 
smum  clonicuin  et  i»paämuin  tonicum;  2)  Exponantor  symptomata  diagno- 
stica,  aetiologia  et  therapia  gastritidis  mucosae;  vmi  der  philoi.:  1)  M. 
Cktenis  Originom'  quae  supersont  fragmeote  disponantnr,  emendentnri  il" 
Instrantar;  2)  In  crystallis  Uaiibas  com  planum ,  quo  oterque  mit  opti^ 
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m»  «Mitinetar  «ins  foltmtm  prioMiMi  gywtietria»  ilM  aift,  qMÜt  lü 
hafc  ralio  in  qaan  'pfaulBb  crysMilis  Mcnnito  ManriMlif ;  anli  Buh 
■Mtctttnr  et  «oolpOBMilir,  ^[tM  •        OknMi»  ptetM  MM^mwi 

Qntaam  foroficito  Afittoidat  ad  pAKlicta  dÜdfÜMMi  tracUa4«B 
Mserit  sBfceptpmqiie  condliiiiii  qtm  tmüoiie  in  qM  Jiodie  itglan^ 
Politicor«  Hbrk  jperaettftw  dt»  MCMte  «iiU  dl^quirator  nt,  qaae  sunt 
^  liagnl^ini  atMbrornni  etCBpHnm  klM^tate,  ordine  el  dispositione 
controrema«^  pMsttatis  ftb  ntraqne  parte  raCioiribiM  explorötor;  4)  Ora* 
tit^lmdatio  Pichtü  exhibeaiur^  philMepbt  qnid«Bft,  aed  noa  ■!  pyj#> 
foprhi.  Fir  daa  Imafende  Winterseiaester  babeo  VorleMOifM  nftf* 
kfindigt,  in  der  kaihoK  tlieol.  Fffcultat  4  ordentKdie  ProfT.  (SehoU,  V»- 
gclsmtf^ ,  Dierirt^er^  FJfl^cr? ;  fl?e  beiden  Proff.  Braun  und  Achtcrfeldi 
sind  aus  bekannten  Ursaclien  noch  immer  an  d«  r  LebrerUiätigkeit  verhin- 
dert) ond  1  e^rtr.  (Martin)  j  in  der  cvan^*  1.  theolog.  3  ord.  (Bleck,  Klinga 
Dorner)  y  d  extraord.  (Hmse ^  Staib ,  Sommer)  und  3  Privaulücenten 
{Kr cfft,  Nagel,  Ritsehl);  in  der  iur.  7  ord.  (Walter,  Blume,  Böckmgf 
Deiters,  SeU,  Perthes  y  Bauerhrand)  und  3  extraord.  (NieoloviuSj  Ilälsch- 
ner  und  fflndseheid,  von  diesen  hat  der  letite  einen  Ruf  als  Prof.  ord. 

die  Unii'ersitat  Basel  angcnomnien);  in  der  medic,  8  ord.  (Harle«», 
Maijcry  Piasse  y  Buchoff ,  Nanmani^^  U  uizer ,  Kilian,  fFebGr),  i  extraord. 
{Albers)  ui%d  h  Privatduc.  {Urach,  Budge^  Heinrich  y  Hoppe  f  Schae^hatt- 
9en)r  -in  der  phUeS.  22  ord«  {Welektr^  Tremrortu«,  OcMfun,  MMek^ 
Frigtagi  Noggeralh,  UrtmUki  Brnkof,  vtm  Ctßem-f  Argdandm-y  JMi- 
mann.  Dkg,  Löbell^  Bmtk^^ßStM,  Btrgtmunn^  Umm^  AtMmA, 
Mopem*)^  Bt&tmär4f  BtktMatri  jUMaMbi;  Jm^  ball  keioe  Vacw 
kiditgertf),  8  «ztn|«fd.  {B6fn4f  BnkmHwkkf  Bmeg  EmifiMmn^  BSttmr^ 
Kn9(kU ,  HüpumUnf  MS/MS^  %  Pxlr«td«c<  (CleaMiit^  IMm,  9.  MKbnft, 
jKMByarM,  Imii»  Jaiftftt»  MMsfter  lat  bearlaabt)  oiid 
%  Leatato»  (Nodowl  «Ü  flofta)«  Dan  ladas  laaüapnmi  varaeiflMalsl 
iai  ^  AUaadtaif  ,  daa  PrafaMaa  Dr.  ÜHsaM  ibar  aiaa  lataiaifcha  Id- 
mhiil^  wcldi)»  «ina  Mlillr  van  da»  IfpMm  dar  akao  Hiipiaaratadt  Aa- 
aburnar  ia  d«  Paldna^i  va» Gaattaariiiarda  n  atsan  Orte,  daa  dia  Vm- 
wtbumf  i  Piappi  aannatf  y  gitodaii  nad  taanl  van  Gvaiiai  (ftar  tagmay 
■awiaa  I.  Neap.  1846^  3  •4*)^  daa»  roa  Tbaadoj  Mommsen  nach  einer 
an^  Ort  ond  Stelle  ganz  |;etrea  von  ihm  gelbst  gefertigten  Copie  im  Bnllat^ 
des  archäologischea  IMtkata  a»  fta»  1847,  Hft^  V«  p.  97  and  im  Rhein. 
Mm»  1847^  VI,  1  haran^egaba»  ifasd*    Mi^  dar  amdraaklich  arkiartaa 

Nachträglich  erwähnen  wir  hier  die  von  Dr.  L.  Sehüpen  tatt 
Antritte  seiner  ordentlichen  Professur  am  7.  März  1846  herausgegebena 
ESinNdnngsschrift:  iyiorÜtt^^Ba  tH  as^tarai'  vtft^ei:   Bartieula  f. 

{13  S.  4.),  i^  welcher  im  Cap.  I.  dia  SCdllen  aus  Horn,  hyran.  in  Mc^rcnr. 
▼s.  90ff.,  vs.  IM  ff.,  vs.  155  ff.,  ts.  256 ff.  auf  eine  gcharfsinnig«  Weise  erör- 
tert und  verbessert,  im  Cap.  II.  zuerst  eine  Reihe  ^eUeo  bei  Nicepho- 
rus  Bryennius welche  sich  mit  Hülfe  der  Anna  Comnena  anendfrea  las- 
ten (II,  p.  88,  8;  IV.  p.  135,  5;  139,  12;  t4t,  12f;  148,  idV  169,  10< 
IT.  p.  92,  n-,  I.  p.  23,  20)  aafgeführt,  und  dann  2  Stellen  ans  Aga*/ 
IV.  p.  263,  18  und  I.  p.  14^  11  durch  Conjectur  hergestellt  worden. 
iV,  Jahrb,  f,  Phit.  H.  Päd,  od,  Krit,  DibU  Bd,LU  HfU%  12 


1,79  '  Sihnl*  wtA  IMNwrallltMiiMillw« 

Absicht,  den  Lernenden  eine  Anleitung  m'  faiiMf  ▼a>iMMl ,  ist  diese 
Abhandlnng  eine  wahre  Mastenchrlfty  deren  Studium  Jedem,  welcher  sich 
■lit  Kritik  beschäftigt ,  nicht  genug  empfohlen  werden  kann.    Die  fol- 
gende Inhaltsangabe  wird  dies  hoffentlich  ansehaulich  macbtp.    Die  In- 
schrift ist  die  Grabschrift,  dem  M.  Pomponins  Bassnlus  von  seiner  Gat- 
tin Cantria  Longa  gesetzt  ,  von  ihm  selbst  in  Senaren  Terfasst.  Schon 
Moramsen  hat  den  Inhalt  derselben  ans  den  noch  erhaltenpn  vollständigen 
Versen  und  Fragmenten  dahin  bestiiniiit ,  dass  Porapoiiius  Comödien  vcr 
fasst,  sich  aber  aus  Ueberdruss  das  Leben  genommen  habe,  ferner  auch 
die  Vermuthang  aufgestellt,  dass  er,  zur  tribos  Cornelia  (der  Tribus  von 
Aeclanuni)  gehörig,  wahrscheinlich  zu  Aeclanum  p;(  boren  sei,  was  von 
seiner  Gattin,  da  in  Aechinensischen  Inschriften  öftere  die  gens  Oaniria 
vorkommt,  fast  gewiss  scheint,  endlich  nachgewiesen,  dass  die  Inschrift 
nicht  iilter  sein  kuinic,  aU  Vespasian,  weil  I^oinpouiub  duuuivir  quiuqnen- 
nalis  witr,  diese  Würde  aber  nur  in  CoIoJiiea  vorkommt  und  Aeclanum 
zu  Piinios  des  Aeltern  Zeiten  noch  nicht  Colonie  gewesen  sein  kann,  da  er 
BeneTent  die  einige  Hirplnbdie  Cölooie  nenii«;  aus  der  Form  der  Schrift 
nd  dMB  ia  der  laschfift  bonriclMiideii  nrdudtllMliMi  Stil  aoUess  er  Je- 
doch ,  <^aM  dieselbe  Ins  dritte  Jahrimndert  n*  Chr.  gisliSfe.    Hr.  Ittaciil  ^ 
erkennt  die  Rfehtlgkeit  der  enteren  Behnoptiingen-ani  geitelit  emdi  ftbet 
den  If«  Fompeniiui  BawMihn  lenit  gern  «nd  gar  nielite  sn  yAamk^  wn»  er 
Mihi  efUiilieh  findet »  de  Jener  oedi  ielner  eigenen  Aeuiennif  nnr  O»- 
mddäen  eehrleb  nnd  aie  weder  in  Seene  aetnte  nodi  vorlas ,  ginnbk  nber 
dennocb  leine  Lebeneieit  in  dn«  S.  JaMnnidert  n«  Ciw;  liinaafiAokbn  m 
nSseen.    Br  geht  dabei  Ton  den  aas  ^  was  aehon  Wekfcar  (de  trag,  graeik 
IIL  p.  14^  1459)  nachgewiesen,  daas  naeh  Nere  kefaM  nene  TiagSdie 
ni^r  anfgeföbrt,  nach  Juvehars  Zeitalter  Icebe  neoe  aiehr  Tergehsen» 
wurde,  die  Comodie  aber  (p.  1476)  noch  kürzere  Zeit,  ab  die  TrsgBdie 
blühte ,  da  ihr  (der  palliata)  mehr  und  mehr  dsr  Mbnas  vorgezogen  ward, 
and  gelangt,  indem  er  nach\vci<t,  dass  der  letzte  uns  bekannte  Dichter, 
von  dem  neae  Comodien  aufgeführt  wurden^  Fandanius  bei  Horat*«  der- 
letzte ,  von  dem  neue  öffentlich  vorgelesen  wurden ,  Vergintus  Romanos 
bei  Plin.  Ep.  VT,  21  (wo  durch  Umstellün^  emendirt  wird:  omviiomini* 
lins  drcntpr  ,  ^cfM  usus  est  ajite)  \^  ar  ,  zu  dem  Res-nltatei  ,  dass  M.  Pom- 
püiiius  niclit  alter ,  als  dieser  letzte  gewesen  sein  kann;  wollte  num  ihn 
aber  ein  ganzes  Jahrhundert  spater  setzen  ,  so  wurde  er  in  die  Zeit  des 
Neme^ianus  und  Julius  Calpurnius  gehören,  von  deren  Geiste  er  offenbar 
ganz  verschieden  sei;  die  Form  der  Buchstaben  beweise  dagegen  nicht 
genug,  und  eben  so  w  enig  der  archaiÄ tische  8til,  da  schon  von  den  Zeiten 
Hadrian^s  und  der  beiden  Antonine  an  die  Dichter  demselben  huldigten. 
Mehrere  der  von  Mommsen  vorges'chlagenen  Ergänzungen  erkennt  Hr.  K. 
für  richtig  an,  gelangt  jedoch ,  indem  er  die  Lucken  eben  so  ächarf^ich- 
tig,  wie  bedächtig  prüft  und  den  8inn,  die  VVorLfüguiig,  die  Gewohn- 
heiten der  Alten  bei  der  Abfassung  solcher  Inschriften  beaditet,  in  den 
meisten  Poncten  zu  ganz  anderen  Resultaten«    Wir  glanbeo  tnsern  Le- 
Sera  ^en  Dienet  an  erweisen,  wenn  wir  die  gaaae  bMsl  interessante 
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loscbrift  hier  abdrucken  laM«Q,  wobei  wir  die  »eboii  von  BIcUMM  er- 
lOMBten  Ergänzungen  in  (  ) ,  dio  Ritschl^scbaB     £  j  sHumbUMMIt 

Ne  more  pecoris  otio  traiisfungpre(r) 
Menandri  paucas  vorti  scitas  tabuliui 
Et  ipsiis  etiam  sedulo  fiaxi  novas 

Id,  qualetjunle  est ,  chart(i)a  ma(n)datufii  diu  (die  loflcbrift  bv.) 

[Vitae  mi  agundne  delectaracnto  fuit.J 

Vernro  vexatus  animi  cu(r)i(s  a)axiis> 

NonEiullis  etiam  COrpü(ris  dül)oribus 

Utruraque  ut.  esset  taed[io  lui  ultrja  modnm, 

Optatam  murtt^ni  hum  a[ptuä :  c^uao  tieditj  mihi  . 

8ao  de  more  cuncta  [consolamijna 

YiMi  ia  Mpvkjro  (h)oc  [ne  quid  ^)  oro  lae]diCe 

Qnod  alt  MUamtU  poti  (fatales  ez)itiia 

JflUBodlca  M  qol«  litae  •cop[alof  kacrjeat, 

Com  flü  paralii»  fotjm  [flag  ^  )itantijbiia» 

Qni  BM  MoipUfc  ad  qn3e[teai  perpetjao« 

Sat  lan  Talatey  doiMfl  (fivectt  aped)il. 
JEa  Tatalahfr  aich»  daaa  dabei  ■iittiffrii'^'*  «iebtif»  fpndiliche  und  «fcob- 
Uflba  BiiiMwfraBBBii  nicht  feUea.  Ret  naobt  baeoBdera  aof  die  Untar* 
suchnog  aber  dia  8«hataBlif  andrag  «a»,  auni^  (fir  «Miifimi)  and  die 
Nach  Weisungen  ibar  pefptUm  aafioerkaip,  TtauBfungi  wird  als  ein 
Wari  bezeichnet,  das  in  unserao  JUasiaia  bisher  noch  nicht  vorkam,  und 
das  aus  Coniectur  .btfgMtaUta  ojiiMi  aot  dam  JBfItoph  das  Plautas  bei 
Ciallius  naobfavdbMaa.  l^  ] 

B&AüNSBEKA,  Am  da«gen  konigl.  Lyceum  Bomanum  lehren  im 
laufenden  Wintersemester  in  der  theologlsoheii  Facultät  die  ordt-ntlicben 
Professoren  Dr.  Schwann  (gegenwartig  Rector)  und  Dr.  KkJihorn  (].  De- 
call)  und  die  Licnntiaten  Krüger  und  Smolka,  in  der  {ihllo.sophischeii  tüo 
ordentlichen  Proff.  Dr.  FpW«  (Decan)  und  Jücsicr ,  der  d<'>-ignirte  an.vscr- 
ordentlich^  Prof.  Dr.  TruUchcl  und  der  Lector  Cornelius,  Dem  Index 
lectionum  geht  voraus  eine  lateinische  geschriebene  Abhandlung,  in  wel- 
cher der  Siilz  anderer  Psychologen  und  «aiuentiich  Herbart's ,  dass  zwi- 
schen dem  Menschen  und  dem  Thiere  nur  eine  graduelle,  nicht  eine  ge- 
nerelle Verschiedenheit  stattfinde  und  dass  das  Thier  nicht  blos  Empün- 
dung  und  Trieb,  sondern  auch  Krkenntniss  besitze ,  bekämpft  wird,  indem 
die  Erscheinungen,  welche  bei  den  Thieren  auf  ein  (Sprach-  und  Denk- 
vermögen hinzudeuten  6cheinen,  geprüft  werden  und  danUM  daa  RaavlAat 
gezogen  wird,  dass  demselben  das  Bawnaatsein  lainar  salbat,  Waldwr 
Begriff  ainar  viailan»  BSnlfivkkaiang  mterwoffen  wovdan  iai,  ftUt  und 
daamadi  am  ganamliar  Untmcbiad  Torbandan  iat.  Znr'Bewarbnng  m 
daa  ScMUfi-Boaiiaaba  Sttpondinm  tod  31  TUni,  Iflt  Iblgehda  Fieiaan^ 
gäbe  gaslaUt  wofdsn:  Qi(alia  par  piina  qnatonr  aaAcala  acdanan  chii- 
■tfama«  fiierH  mathodiia  adaubdstraad!  saaramaniti  poaoitantiae.  [D,] 

*)  Nach  Momrosen^s  Angabe  war«  auf  dem  Steine  noch  OCLBG  zn 

le(«eu. 

Nafb  Mommsen  avf  den  8teina  BIAC, 
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Breslau.    Die  Gasige  Universität  sSbÜe  im  tk^mmers^esUr  IMT 
711  Siarfirende  (699  In- nnd  42  Ausländer),  27  tve«ig«r  als  im  vorau»^ 
gegangenen  Wintersemester.    In  dem  Personale  derselben  sind  folgende 
Veränderungen  vorgegangen  (vgt.  NJbb.  L,  I.  S.  106  und  den  Artikel 
PREUSSEN  LI,  l):  in  der  kathol.  tbeoloiiischen  Pacultät  hat  sich  der  Li^:. 
Dr.  phil.  fFick  als  Privatdocetit  hftbililiri;  ans  der  evafvgel.  theologischen 
sind  ausj^r'^chieden  die  ausserordentlichen  Pr^n".  Dr.  Suckow  (durch  den 
Tod)  und  Gass  (siehe  Grkif8 WALr>>,  dagegen  der  bisherige  Priratdocent 
Räbt^cr  zum  Prof.  extr,  ernannt  vvorden;  in  det  iurisli.schen  Facultät  hat 
f>ivh  V>r.  von  Zklonacki  b\9  Privatdecertt  habilitii  t^  in  der  medicinischen 
do^I^^ichen  der  Dr.  J.  J.  Seidel;  in  die  philosopliische  Fa^nltät  ist  der 
Prof.  Dr.  Tellkaru j>j  iAi^  uidentlichcr  Professor  eingetroten,  die  Privat- 
docenten  DDr.  Freytag  and  Kock  dagegen  ausgeschieden ;  habilitirt  hat  ' 
sich  in  derselben  Facultät  der  Dr.  Cauer.  —    Dem  Index  lectforinwi  geht 
voraus:  i^uaestionL  de  Ilenrici  Stephaiii  rccensiojie  Legum  Ptatonicarum 
pars  prima  von  Prof.  Dr.  Schneider  (8  S,  4.}.    Mit  seiner  gewohnten 
Grnndliclikeit  prüft  der  Hr.  Vnrf«  dk  UMMdott  des  Henr.  Stephanus  in 
der  genanntaii  Pktonbchen  -  8«Mfl  (ivle  ffdliw  Ia  Ind.  ImMK.  ffir  das 
l^terMssCer  ttM  fai  im  Bdcb«^»  de  RepftMfta),   DI»  VnUmtlhvibg 
tot  Mar  Oltti  W  vfSMger ,  als  dl«  MO  Le«drt«a>  «tnMid  flCipiMMr  bM«l, « 
malrtentfcdh  yftckilehtlicAr  das  flfaMia»  wt/kt  gbl  siiid  1  Indnas  aiiid  dmßt  m 
alo  tlkeU  <|0r8aft0ft  tos  toddf.  gaiosaan,  Mdm  bertkaii  awf  bNwarOaa- 
iectmr.    ]>ar  Rr.  Vinrf.  IShit  nna  den  liK  Bimhd  «nrst  14  9teilan  der 
arstaA  Art  an,  und  wnist  dami  ein»  LasarC  naob^  vm  ^aMrar  iBlephacNA 
an  eidett  andam  Orta  selbst  dngesteht,  dass  sie  nur  aln»  Csaiattai'  aai} 
dta  aasf&hrHclie  MAmg  rmk  5  aw  dan  Brfagis  das  CnMriM  «MmmaM-^ 
nah  LasarCan  wird  ffir  eine  andere  Geleganllell  vafMMaik  [D.} 
^loHiTZ.   DukSttIgUche  katholisdia  GyrnnM^mi  war  im  ^argan- 
genen  Schuljahre  von  410  ävbfiiem  besncbt  (34  in  ]«,  16  hi  II.,  8&  In  Ilf.j 
93  in  IV,  90  in  V.,  5^  irr  VI.)  und  entKes«  am  fllehlasse  dettsetben  H  «dt 
dem  Zeugnisse  der  Reife  znr  Universität.    Aa»dem  Lehrercollegtnm' waf 
mit  dem  Rnde  des  vorigen  Schntjahres  d^  Gymnasiattebrer  Dr.  Bemhr 
geschieden,  um  einem  Rufe  an  das  kdnigt.  knChofl^ehe  Gymna<«!irm  iif 
Brannf«:bfrg      folgen     f>  irr^uf  wurden  der  bisherige  Äi^eite  ordenf Ifcelfce  , 
Lehrer  Wiehert  i"  Jif^  3,  Obi  rfphrf^rsteüf» .  der  bisherige  3.  ordentliche 
Lehrer  r/aw6  in  die  2.  ordf-nllichn  ].rhrei\''telle  .  Trnd  der  erste  wissen- 
schaftliche Hülfslehrer  Dr.  yhiki,ksiti'^  m  (Wr  ^.  orJeuttfche  Lehrerstclle 
befördert,  die  vierte  ordentliche  Lt  lirer>teile  aber  dem  Sciiulaintscandi- 
ilateii  Dr.  Pctvrs  und  die  erstn  wissenschaftliche  Hü!f«»!ehrerstelle  dem 
vorherigen  Hiilfslehrer  am  Gymnasiui«  zu  Paderborn  Uanbc  üb'-rtragen. 
Mich.  1847  schied  der  bisherige  zweite  vfissenschaftlicbe  fliilfslehrer 
StcpÄart,  um  eine  andere  ArtsteHung  iit  der  Provinz  Posen  an/utreten*. 
Dem  Programme  beigegefttjn  Ht  eine  Abhandlung  vom  Lehrer  Ilanh:  Al- 
ba la  plantar  um ,  quac  circa  Conithiin  spontc  erescunt,  phanerqgamnrum, 
Praemittitiir  famiiiarttm  disposilio  naturaliam  (49  S.  4.).  [^»j 

*  PREIBURG  IM  Breisgau.  An  der  Albert- Lud wiga-Hochschule  leh- 
ran  im  gegenwftrtigeu  Wintersemester  in  da»  tfndbgiaalian  Fapofütat  die 

*  '  '  •  •  ■  , 
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5  ordenlUchen  Proff.  Staudenmaier y  Maier ^  Schleyer,  tmn  ßtrteAtfr  nod 
Werfe  and  der  ordentl.  Prof.  der  philos.  F«c.  Weizer ,  in  der  iurtgti«oheii 
die  5  ordf'tUl.  Proff.  Hauritter,  Hus^ ,  vo)t  tfonnr^^en  j  Fritz  und  Mayer 
und  der  rri\ atdocont  Hufgerichtsadvocat  Dr.  iWuss/er,  in  di:i  niiMÜi  ini- 
seben die  y  ordeutiicheii  Proff.  Werber^  Fromherz,  Braun,  hobcit,  Haum- 
gärtner ^  von  Siebold ^  Stromeifer,  liecker ^  Schworer,  und  die  Privatdoc. 
J^Dr.  von  Babo,  Fi^chtr .  Bt^ck  ^  Fritschi  und  von  ii<*ütxA  ,  in  dei  philoso- 
phischen die  8  orJentUchtia  Proff.  Seniler,  Oeilinger ,  Müäer^  UmhePf 
Gfrorcr^  Wetzer  ^  Feuerbach ,  Baumstark^  2  ausserordentliche  Eiseng^rein 
und  HdJ'crick  uud  2  Pri vatdocenten  Trüf.  IVörl  luid  Dr.  IFc-Usi  ausser- 
ßem  der  Lcctor  der  französ.  Sprache  Singer*  f  ^0 

Gotha,    lieber  die  am  2ä.  Sept.  bb  1 .  Oct*  d.  J.  hier  gehaltene 
Fwwwmiung  dw  Lwkrwr  und  Fimmd€  tkttUtk§r  RmI-  hmI  ilttifif  BSr- 
gtmrkKim  timi  wir  da«  Lesarn  dieate  BL  BetUhL  MtaUifj  Maa  iai  ar 
luurs  and  bfimBg»  bH  BaaaitigMiK  «Uaa  Uaw^panUiohaii  wd  «iuM  vial 
AaÜMiBaMit,  wenigttBBi  ofca»  aalir ,  ab  6m  fiacha.  aalbai  dringaiii  IW» 
d«rt  ^  Z«r  Varfolgong  deaM  Maiiaan  faatsaatalKaa  wrflnll^laft 
B«Milaa«irten  Kwaakast  Baratkuttg  uid  Baapraateni  dar  AqfiteganWilatt 
dar  daafculMn  RaaticMay  «la  aitar  da»  Gjmm^  abaifcifttgap ^  irali 
meaeablioha  Bildimgstwaaka  varfalfeadaA ,  aUa  apaolaUa  Tartd— iin  oa* 
■aMSaaüandaa^  aUgawinea  Vaaahala  Or  eiibUMti  kttmm  aaak  la  iWr* 
ana  gaalfiMleB  Qallia  aSne  uemltoha  AanU  von  Mannern  zasammeit ,  toH 
welchea  viele  dem  Reakabahnman  icbon  seit  Jabfan  Kraft  and  Liaba 
gewidmet  haben.    Z«  ihnen  geralltea  aieb  der  jüngeren  Sirebegenoesaft 
and  der  tliailaabaModaa  Frennde  gar  manche;  daas  aber  alle  bahagUcbaa 
Unterkommen  und  leibliche  vfie  geistige  Spaif«  arUalten  aar  reobten  ^ 
Zeit,  nnd  Arbeit  und  Erholong  wechselten  in  der  rechten  Weise,  dafSr 
hatte  schon  im  Voraus  der  treffliche  Ordner,  der  Direclor  des  hiesigen 
Realgymnasiuiris  Lfinff^  mit  dem  ilim  bciw eordneien  Coinitec  anfn  Best*»  ne- 
sorpt.     Und  so  fiihUi'  man  j^icb  bald  recht  wohl  und  ^'m^  mit  frohem 
Rliitlif*  an  das  j;erneinsame  Werk,  am  28.  Sept.  VormiUags  11  Uhr,  im 
festlich  decorirten  Saale  des  hiesigen  SchfitzeahufüS.    Ziini  Vor>i(z  \'suide 
Prof.  Kaiisch,  0])vrlrhrer  an  der  köaigl.  Realschul«  in  Herlin,  berufen, 
aaclidt-m  Direclor  Lootf  aufs  Entschied enslc  die  Annaiiiiie  dieses  ihm  xo- 
gedachten  H^hrenamtes  atis  triftifsen  Gründen  abgelehnt  hatte.     Die  übri» 
gen  statntonmässigen  Stellen  im  Vorstände  aaluucii  l:Iducationsrath  Dr» 
Mager  aU  Viceprisidt  uL  uud  l'rai.  Didiiz  (aus  Derl^)  uadDr«  llausekild 
(aas  Leipaig)  aLs  Si^cretaire  ein.    Doch  waren  die  FunctIoDaü  dar  Mda» 
latatar^a  diciea  Mal  nn^  ga^iivg fugig  gegen  friinTy  da  fia  8tanograph| 
Br.  a»rmmiotf  ana  Bäiftin';  deo  latiaMüdMto  TbtU  danalbaii  abaiw 
nabai^  wadml  aagiilih  die  aanfetUlHig  «iaaa  aiig^icbat  gondali  oMallan 
Baciabtaa  anafigUidit  waida,  daa  arlr  im  aiebHar  Zafat  «tWrtia  darte. 
MMbdani  m  daa  Aawiaaro'  fsordaat  vtar.»  fing  da*  ianaia  I^fean  aa  afah 
na ragail  in  Maobam,  fraiaa  DiaoaisiaiiMi,  daraa  «rala aaCart  ainaLaban^ 
fin^  4ar  ¥enawnlang  aaragtei  aaaiHab  dia  firvvaitataag  ibfar  Tandan- 
aaa  dnrcfc  Aafbalna  daa  (SyaiaailalaDtanlalrts  In  daa  Kiaui  Ibrar  Ba*«» 
tbaagia.   Sia  «ard  aagtragt  darab  Bf»  ATf^ar,  viahdur  acban 
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In  seioer  ,j Revue**  die  Idee  eines  allgeineinen  deutschen  Pädagogen- 
Vereines  mit  gewohntem  Scharfsinne  und  der  ihm  eigenen  Lebendigkeit 
und  Entschiedenheit  Gelttuig  und  I'Mngcing  zu  verschallen  bemüht  gewesen 
ist«  Nur  in  der  Vereinigung  sucht  er  das  Heil,  und  wie  er  in  seiner 
trefflichen  Zeitschrift  alle  Interessen  der  deutschen  Schnle  zu  vertreten 
bemüht  ist,  so  wünschte  er  diese  allseitige  Vertretung  gern  auch  körper- 
lich und  manniglich  dargestellt  zu  sehen,  und  meint,  die  Versammlung 
der  Realfichulmänuer  sei  vor  allen  andern  dazu  befähigt  und  berüfen,  den 
ersten  Anfang  znr  Verwirklichung  einer  solchen  Idee  zq  machen.  Sein 
Antrag  fand  beredte  Unterstütz ting  von  Seiten  zweier  Gymnasiallehrer: 
des  Director  Immanuel  (von  Miiideü)  und  de:^  Dr.  Köchly  (von  Dresden), 
Namentlich  bot  der  letztere  die  volle  'Kraft  äasserer  Beredtsamkeit  auf, 
den  Realschnlmännem  begreiflich  zu  machen,  data  es  doch  anbiliig  sei, 

^  wenn  ale  daa  hnbache  Haus,  wekiiea  de  rieb  In  Mefaaeii  und  Main  g<^ 
bavt  und  in  wachem  aie  aieh  $o  WU  befin'dan ,  gans  allaiii  ISr  aio^  b«- 
balten  uul'iiiobt  wenigstens  Bilt  den  Gymnanaüehrein  thdlen  wellten* 
Ana  der  Mitte  der  Realachnle  traten  dieser  Andcht  Dir.  £00^  and  Ober- 
Iflbrer  Ckmen  (ans  Caaiel)  bei,  wabrend  sie  ren  Leidkar ^  DiaUrwegy 
Mite,  TMttmifi  SdMwif  VogH^  ITadkemf^n.  n.  a*  aili  alier  An* 

^  eikennoAg  der  dem  Antrage  10  Gmnde  ttesenden  Idee,  als  vutwMg  und 
^es  klaren  und  bestimmten  Botnweckes  entbehrend  beBmpft  wurde* 
IH«  Debatte  nag  d«b  dnrch  swel  Sitrangen  Undareb,  weil  man  eine  über-  ^ 
eilte  Bescblnssnabme  Terhfiten  wellte,  und  erst  nm  S9«  Sep<-  ward  na 
Abstimmnng  geschritten ,  bei  wefeber  gegen  nUes  Erwarten  der  Antrag 
mit  49  gegen  32  Stinunen  angenommen  wurde.  Die  Crynmasial-  und  Se- 
minarlehrer  —  letatere  auf  den  Vorschlag  Diesterweg*8  —  begaben  sieb 
dabei  ihrer  Stimmen ,  wogegen  eine  ziemliche  An7:abi  eigentlich  Unbe- 
tbeiügter  aber  als  eingeschriebene  Mitglieder  der  Versammlung  Stimmbe- 
rechtigter unter  den  Stimmenden  waren.  Den  Kern  der  Minorität  bil- 
deten die  Realschulmanner  selbst,  weil  sie  meinten,  es  könne  jetzt  scb<m 
weder  den  Gymnasien  noch  den  Realschulen  HciJ  aus  diesem  Beschliissp. 
erwachsen  ,  da  beide  noch  viel  zu  sehr  mit  sich  selbst  beschäftigt  S(  icn, 
als  dass  sie  schon  an  eine  Vereinigung  7.n  gegenseitiger  Unterstützung 
denken  konnten.  Die  nächste  Versamml u n g ,  die  zn  Halberstadt  ge- 
halten werden  scfll,  wird  es  lehren,  ob  sie  sich  hierin  irrten  oder  nicht; 
zngleich  aber  wird  sie  auch  den  Beweis  zu  liefern  haben,  ob  der  Wunsch 
nach  Vereinigung  wirklich  von  so  viel  Gymnasiallehrern  getheilt  werde, 
dass  das  Aufgeben  des  ursprünglich  einfachen  Zweckes  des  Vereines  sich 
der  Muhe  lohnt.  Eh  bien ,  nons  yerrons !  Ref.  gehört  in  dieser  Bezie- 
bnng  niobt  tn  den  Starkglanbigen ,  wird  sieb  aber  freuen ,  wenn  er  sidl 
In  seinen  BefUrebtongen  Irrte,  - — .  Unter  den  wlssenscbaftlichen  Disenn* 
siensB  trat.  In  Folge  des  fiescblnsses  der  nminier  Yeimmmlnngy  dleNn- 
twrwissensshaft  'annunt  dsr  Mathematik  in  den  Verdeignuid  nnd  worden 
dnrcb  dneii  Inbaltrdcben,  geistvollen  Vertrag  des  Toimtsmiden  Pref.  Xo- 
lifdb  fiber  das,  „was  wb-m  Bmtkwig  m(f  Me  NiaftavlMenseJkqfl  pädagth 
fM  kSimm^  in  würdiger  Weise  erolpwl,  Obgleieb  die  Wirfcmg  ^ 
isf  Vertrages  dnrob  die  «Usolinge  Dnner  desselben  etwas  geiebwiebt ' 
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warde ,  9o  ward  er  dennoch  gewiss  von  Allen  dankbar  angenonaen ;  Ref. 
aber  freuet  sich  darauf,  denselben  mit  der  dazu  nöthjfrfn  Ruhe  und 
Sammkin«j;  in  den  zu  erwartenden  Protocollen  seinem  j^atizi-n  Inhalte  nach 
lesen  zu  können,  und  macht  alie  Lehrer  der  beti elFeudc  ii  Wisaenachaft 
schon  im  Voraus  darauf  aufmerksam.     Zu  einer  ei^ienliichcn  Besprechung 
des  reichen  Inhaltes  kam  es  in  Gotha  nicht,  cia  die  Zeit  so  v%ie  die  Meuge 
der  noch  angekündigten  Vorträge  drängte.  —  Die  nächste  Debatte  der 
zweiten  Silzung  veranlaeNle  Dir.  Ledebur ,  indem  er  seine  Ansichten  „über 
die  Verhindurii^  der  naturwissenschaftlich- mathematischen  Fächer  mit  den 
ethischen''''  in  kurzer,  klarer  Rede  mittbeilte.    An  der  dadurch  herrorge- 
rufenen  lebhaften  und  interessanten  Discussion  betheiligten  sich  zmiäc  list 
Scftet6ert)  Immanuel,  Ilüser  (von  Halie)  ,  Möchl^y  Weber  {\oi\  Magde- 
burg) ,  Tdlkamjif,  Gemen  nnd  Wiegand  (von  Halle) ,  ohne  dieselbe  su 
ein«Bi  gehdrigen  Ende  fahren  tn  können;  vielnehr  wwrd  dieselbe  vm,  Isl- 
genden  Tage  wieder  *aii%eBoaiineiiy  ittdem  rieh  u  den  obengeaeMiteii 
Spreebem  noch  Prof.  SdäSmStA  (tot  Jena),  DktHmrwtg^  Mager,  V^g^ 
tmd  Wßäkniiagel  geseliten.    Dm  IntereMenteste,  was  dabei  in  Tage 
kam ,  brachten  jedeofalla  SdMert  —  welcher  nit  alle«  Peoereifer  der  ' 
reinaten  MenacbeaUebe  dne  darebgreifende  Rerom  dea  gaoBen  iffentfidieii 
Unterriohta  fordert —  imd  SMknUky  der  sogleich  in  der  ICanat  dea 
fteien  Vortnga  tot  aUen  Andern,  so  got  anch  im  Allgemeinen  geaprochen 
wurde  9  rieh  ansirichnete.  —   Die  aperiellon  Veifaandlnngan  nber  «Ke 
MftAodäb  det  nofiimwMNaoAqfllMAeii  ITiiferrwAlf  leitete  huiff  doreb  efaien 
freien  Vortrag  ein,'  durch  welchen  namentlich  L&lh  (von  Halle)  —  der 
aich  nber  den  Unterricht  In  der  Chemie  anf  Realachnlen  in  anerltennena- 
werther  Weise  aossprach  —  Scheibert,  TtUkmmff  nnd  XUSneri  (aua 
Breslau)  zu  vielfach  anregender  Rede  nnd  Gegenrede  veranlaaat  wnrden. 
Am  lotsten  Tage  (den  1*  Oct«)  fahrte  ein  höchst  Interessanter  Vortrag 
dea  Uentenant  v,  Sjfiaw  (aus  Berlin)     I7e6er  den  Gebrauch  der  Karte 
gwgraphiechen  Unterricht^*  auf  das  Gebiet  der  Erdkunde  und  gab 
sn  manchen  interessanten ,  wenn  auch  nicht  gerade  neuen  Bemerkungen 
Anlass.    Vor  Allem  forderte  v.  S.  von  dem  Schuler  Geläufigkeit  im  be- 
wusstvollen  und  verstandigen  Kartenlesen,  im  Abspiegeln  des  Erdbildes 
in  der  Seele.   Den  Schloss  der  Verhandlungen  bildete  eine  durch  i^ife&i/r 
angeregte  ziemlich  lebhafte  Besprechung  ,,vher  j4hi(urienienprüfun^en  und 
das  letzte  Ziel  der  Realschule^*,     An  demselben  Tage  wurde  auch,  eben- 
falls auf  Ledebur '.s  Antrag,  die  Heraiusgabe  einer  besondern  Zeit- 
schrift für  das  R  e  a  l  s  c  h  u  l  w  e  s  e  n  beschlossen  ;  Oemen  erb  ut  sich 
»nr  Üebernahme  der  Redaction  ,  so  wie  zur  Einleitung  der  nöthigcn  vor- 
läufigen Verhandlungen,  was  dankbar  angenommen  wurdet —  Mit  dei| 


*)  Als  Vorläufer  einer  grösseren  Schrift,  i«  welcher  Sch.  seine  Ideen 
weiter  ausxoOhren  gedenict ,  ist  ein  Aufsatz  im  Juni-Heft  der  ,,Pädagog. 
Revue'*  d.  J.  anzusehen,  welcher  aaa  deraeiben  auch  besonders  ab^i** 
druckt  erschienen  ist :  Noth  der  geistig  arbeitenden  Classen,  da»- 

geistige  Proletariat  und  «Ufere  Sehukn»  Von  Sch.  (Zurieb,  b.  Schalt* 
hess.)  45  S.  8. 
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R»abdMrfngiHH|f,  4^^»  aegn^Air  VWiUf  «vf  ^  Ü^hiife  ••ÜNit  »«iMita ' 
Ucli  iiipbt  «nfbl^eo  irM  PffM  41«  FplU  d«r  g«g««se2tig«p  liitihsl-  . 
fong^a  fvpir  i«ft  «b«rgn>98 ,  so  da«g  miui  misfer  dun  eigentlichen  Vwm^ 
h^ßtpa^  fVUh  l^ftdi  ip  Nacbini|tag0l9ii4«B  In  UduMim  Kfeiaen  zasam- 
jpfDkarn,  am  wenigitent  idie  HaapUfwl^  F^Q  dem  9U  boreo,  waa,  obgleiaii 
ing^k^lPldigt»  d^pli  wegen  der  Kurze  der  Zoit  dort  nicht  aur  Sprache  ge^ 
^ffchi  ^Verden'  konnte,  lu  diesen  Nebepr(>rsammlungen ,  die  im  Real- 
gymnasiom  $tatt  fanden,  spri^ttlien;  Wlkarnff  und  Ur^Uckneider  ober  den 
maihomatiachen  Unterricht  in  Realschulen,  Mßgür  über  philosophische 
Propädeutik,  mit  besonderer  Bezagnahme  auf  s«in  ufiuestes  reichhaltiges 
Werk  „die  Ejicyclopädie  o49r  die  Philosophie  4ep  fFwfnsrhaßßn  oh  Pro^ 
padeutik  und  llodegeük für  abgehende  Schüler  etc,  (Zürich  bei  Meyer  u. 
Zeller);  SchlömUch  ,,^€g€n  die  Jnvendung  der  Mßihematik  auf  die  Psy- 
cÄo?ogiV",  und  eiilschadigteii  dadurch  für  das  Kntbehren  der  bpabsii  iitig- 
|.eii  i^usflüge  in  die  reizende  üiuge^cnd  .  nach  Heif^hardtsbrunn  etc.,  welche 
da«  abscheuliche  Wetter  völlig  UI)^loglich  machte«  In  deo  HarRiouiea 
der  Liedertafel  endeten  die  schönen  Tage,  welche  eben  so  wohl  dorcb 
den  würdigen  Verlauf  der  Verhandlungen,  als  durch  die  höchst  dankens- 
werlhe  Uiit<:!rbtüLzuiig  und  Tliellaalime  der  hohen  Sta^itbbehSrden  und  die 
überaus  freundliche  Cuäitfreilieit  der  gebildeten  Bewohner  der  Stadt 
Qptha  für  alle,  diu  dort  versammelt  waren,  zu  unvergesslichen  gumacht 
Vvorden  «ind.  (^^s  waren  aber  l^ehrer  und  Freuude  der  ReaUchuIe  aus 
fapt  allen  Thailen  Deutsehl^nds  hier  versammelt ;  60  ans  dem  Grosfiher- 
sogth,  ^.  Wßimar  y  den  S.  Horsogthümwti^  wmä  ^kn  Mden-Für6ttnth&- 
iBern  ^f^ßßnhftrg  ^»ntlfnhmaen  imd  ihdoktmU^  44  gn»  Firmmettt  9mn 
4fa|l  IConlgr^flt  Saek^^  4  ans  Mwrkw^i  3  m  im  KSnignieli  Hmir 

$dbpd^  fcatt^  1.  g9«Ä|cl(t  („BSfaieii,  a1»^'eIi»agL«iiFf«»*)«  «^«bio  aM  im 

gavfiM  Tlfili^-te  V^ramnaelten  «iaep  4«r  Grandar  da»  Varaipot  dan  Pir, 
Qfpe^  C^«ial,  iTfl^aQ  4«iqga«da  Arbai^o  j9Vk  dam  Baiache  d^  VfPr 
mgilwtg  aWa(l«ii«  fH «gf  fr  ||i  9aU»ar«tadt  nidil  lililea  apd  üliariiai^t 
4la  -UlfiMhW^  m  im  Vafai«^  W  aQea .  wivkliel»aa  NitgUadai»  daodl*  ^ 

\m     mmfi^  # («Hg«?«  if9r4«i  iwICafdanrng  dar  goft«a  4m 

4mmabm  AafiMwl^!  [«iagaüDdl.] 

^^fiSEtpfl^H^p.    Dia  dasigo  königlich«  Unirersitat       wakraad  dat 
39anDaiaem(  «^  1^7  von  1^  $t94liap4m  besucht,  (170  Inr  und  15  Aaa« 

l^ndera)^  Ipi  gegenwärMgen  lYinterscninster  lehren  derselban  ia  der 
iJifplag^Bchaii  ITf^Uä^  i  ordentl,  Proff,  Fe^t»  f^oseg arten,  Sehirmer  (vor 
Kurzem  zum  Superintendenten  der  Diöcese  der  Stadt  Greifüwald  ernannt) 
und  Semisch  und  2  ausserordentliche  Baier  und  Oasa  (von  der  Universität 
Proslan  hierher  Tersetzt) ,  in  der  iuristischen  5  ordeaU^  Proff.  Flanok^  F. 

iVtemcyer,  BarkoWj  Beseler,  Pütter  und  der  aosserordentliobe  Prof.  Dr. 
von  Tigerotrom;  m  der  mpdicinischen  die  4  ordenlHchen  Proff.  fierndt, 
Schi^ltze,  Baum  upd  Litzmann  und  der  ansserordentl,  Prof.  Laurer^  in  . 
der  philosophischen  die  12  ordentL  Proff.  Grunert,  7VU6er^,  Ihrr^i^tk^ 
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Schumann  y  S^denrothf  SHdbon ,  iiunefeld,  üarthold,  Baumsiarkf  Map- 
.thiesy  Höf  er ,  Urlichäj  die  4  «jctraord.  FlorcLlo ,  llmert^  F.  Sckulzef 
Ifchavcr  und  der  Privi^do^nt  Dr  Klcmpin.  An  der  mit  der  Universität 
yerbundea^ii  i^taats  und  kndwirth^cliaitiichen  Academie  zu  I^ldena  leh- 
ren aua«er  dem  Dheciör  Prof,  Dr.  Baumstark  die  Proff.  Güdemeutery 
^uhlke^  ^vhuize^  Haubner,  Schauer^  Grunert,  üesitler  und  der  academi- 
«cbe  Baumeister  Dr.  Menzel  —  Der  Index  tectionaro  enthalt  eine  i>w- 
$ertatio  de  Tullo  Hmtüio  rege  Homanorum  von  dem  derzeiii^en  Rector 
Prof.  Dr.  G.  F.  Schümann  (26  S.  4.),  die  AUcli  im  Buchhandel  ersohiefleo 
ht  (Gicifswald  ,  Körner,  10  ngr.).  Indem  der  Hr,  Verf.  aus  den  mannig- 
faltigen und  verwürreaen  U^bcriitiferungen  dio  eigentliche  Ur^age  lier- 
MPZQfiQden  »ucht  qnd  die  Etymologie  der  Namen  au  Hülfe  «ieht,  ge- 
^Inpl  «r  Resnltate ,  welche  »war  auf  die  frahereo  Unterhucbungen  über 
4U  ill«stf  romi«^  Oe««iiifdite  ftutend,  d«nQO«b  n^«r  «Ueo  Tbeil  der- 
Mibeo  «tu  mow  Lj«bi  mbrtiien  uaä  nitm  Mm  CM  tenerer  ood  * 
iwüiier  WfOirfefcfiiiUolifc«!!  befitseii,   Nmk  der  Sniiapiif      Mdfiwi ' 

'  Ift  TqUnt  Bi>itittiif  der  WuH  Mb  Hoiiu  Hottifinif  welohtr  «im  IMalU» 
pacb  Eon  km,  fn  dmi  Kampfe  gegen  die  Aibiner  eieb  mMteiebnete  aod 
«nea  Sehe  bielerlfew«  Ten  dem  ToUef  H.  gezeugt  fpr4,  J>er  Nene 
Hpfhut  bedeitet  nacb  ViAeib  Mn.  oder  Venr*  Pleee»  de  «om.  p*  (130.  ed. 
lUpp  flineii  im  Avateede  viiter  l?!remdeii  (beilee)  geborenee ,  eed  Ontm^ 
ff99lUmß  «led  WeitnegeD  deVoe ;  ebo  beete^  der  Neme  die  flege.  Weos 
mm  eeeb  DienV**  U,  36t  Medellie  lieb  M^JIig  an  Rem  enwUoert  iwcb 
Andern  Rufitai  In  de«  Afyl  geiebeo  wer,  so  findet  der  Hr.  VeiC  ie  bet* 
im  N»cbr!cbten  EntateUengen  einer  gleiehee  Uruberlieferaag«  Denn  die 
Sage  von  dem  Aayi  kapn  feiner  Ansiebt  nach  nicht  wahr  sein ,  weil  den 
Römern  da»  ias  aayloiva  ee  fremd  ist,  data  sie  nicht  einmal  einen  eigene* 
Namen  dafor  battea ,  weil  aaadracklich  Die  Case.  XLVIi ,  19  beaeogt| 

.  daia  die  dem  Altare  des  Cäsar  znertheilte  Bbre  nicht  einmal  einem  Gott« 
mnesen  worden  sei  und  ausserdem ,  selbst  wenn  man  annimmt,  das«  die 
AltSre  ond  Tempel  der  Gdtter  unverleteliche  Zafluchtstätten  gewesen, 
dies  doch  etwas  gani  Yerscbiedeoes  ist  von  dem  zwischen  den  2  Hainen 
eröffneten  Asyl;  auch  wird  4aa  Asyl  nach  Romalus  nur  noch  einmal  er* 
wähnt  (Liv.  I,  30,  5$  bei  Dionys.  IV,  26  wird  durch  SevXev  nur  die  Un-» 
verletzlichkeit  des  Heiligthnms  bezeichnet).  Die  Ansicht  (Gottlin^.  Rom. 
Verf.  S.  128  und  Becker,  Alterth.  U,  1.  S.  132)  das?  die  Wellie  des 
CHentelverhattnii^ses  sich  nur  aus  der  Aufnahme  aus  dem  Asyle  erklären 
lasse,  bedarf  keiner  Widerlegung ,  die  Andere  (Ihne  London  class.  Mus, 
ni,  n.  VHI.  p.  191  sq.) ,  sei  da»  auf  einen  Vertrag  beruhende  ius  exilü 
mit  andern  Staaten  zu  Terstehen,  wird  durch  den  Sachverhalt,  wie  er  in 
der  Sa^e  vorli*^gt,  widerlegt.  Hr.  Schomann  halt  die  ganze  Sage  für 
eine  ErAndung  von  Cri^cben,  die  fi  ülizeitig  römische  Sagen  aufzeichneten, 
wie  Diocies  von  Foparethus  (gegen  Nieb.  1,  2^5.  wird  bemerkt,  dass 
jener  allerdings  d.n  Kern  seiner  Erzählungen  von  den  Rdmeiii  selbst 
entnanimen  habe);  Veranlassung  zur  Eründang  gab  der  nnT«Hrletsliche 
eingeschlossene  Raum  und  die  Thatsacbe,  dass  Flocbtlinge  in  grosser 
Menge  nach  dem  Capitoliima  flohen ,  um  dort  an  einem  fasten  Platae  and 

»  ■ 
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mit  derr  Beistande  der  auf  dem  Palatinos  wohnenden  Römer  gegen 
Sabiner  Schutz  zu  finden.     Eine  Begründan^^  <Iaf(ir  findet  der  Hr.  Verf. 
in  der  Nachricht  des  Plnt.  and  Steph.  Byz.^  Anteiuna,  Cänina  und  Crn- 
stamerium  seien  sabinische  Städte  gewesen,   wozu  für  Crustameriuni 
kommt,  dass  Leate  der  tribus  Crastumina  von  den  Sabinern  ubstamraten 
(Liv.  XLII,  34,2);  die  davon  abweiclienden  Nachrichten  erklärt  er  da- 
durch ^  dass  eben  jene  Städte  nur  vorübergehend  und  kurze  Zeil  in  den 
Bauden  der  Sabiner  gewesen.    Demnach  nimmt  er  an ,  dass  Hostus  eben- 
falls vor  den  Sabiaero  nach  Rom  geflohen  aei.    Hoatus  geliort  nack  ihm 
in  dmk  Loeerw,  woiSr  er  folgende  Beweiae  anfBiurti  1)  Mednllia  Wird 
iwnr  in  den  Colonien  Ton  Alba  gerechnet,  hatte  aber  damala  tynrhcnlache 
Bewohner  (oder  Btrnaker,  aber  nicht  in  dem  Sinne,  In  welchem  ea  daa 
Volk  bedeutet,  daa  dnrch  Verachmelsnng  der  Raaena  mit  Tjrrhenem  er« 
wncha),  wie  achon  frnhw  Dempater  nnd  Inghirami,  freilidi  auf  achwache 
Grunde  geatnttt,  Termnthet  hatten;  die  Tjrrhener  waren  daraala  aber 
«nen  groeaen  Theil  Ton  tiatinm  verbreitet;  so  in  #filattae,  TVaenlnm,' 
deaaen  Name  dafür  zeugt,  in  der  Volsciscben  Mark  nach  Cat.  bei  8enr. 
nd«  Aen*  XI,  567  und  nach  den  Namen  Velitrae  (Velatbri,  Votaterrae)  and 
Tarracina.    2)  i)aaa  Hostus  zo  den  Luceres  gehört ,  bestätigt  die  Sage, 
dass  er  in  den  Incns  asyli  geflohen  sei ,  da  Ascon»  und  Plutarch  den  Na- 
men Lnceres  von  locus  ableiten,  also  Luceres  die  vor  den  Sabinern  nach 
dem  Capitol  Gefl.ohenr>n  gewesen  sein  müssen.    An  dem  Bestehen  der 
3  Tribiis  ist  nicht  zu  zweifeln  ;  eben  so  wenig,  dass  die  Ramnes  (Roma- 
iies,  Romnes  ,  die  F(»rm  }<aiiiiies  rührt  nach  dem  Hrn.  Verf.  von  den 
Etruskcrn  her,  die  kein  o  hatten)  Latiner,  die  Tities  (deren  Name  nach 
Valer.  Max.  d.  nom.  sabinisch  ist  (titus  r=  mile«),  Sabiner  waren;  die 
Luceres  müssen  für  Etrusker  oder  Tyrrhener  g;ehaltpn  werden  ,  marr  man 
•  jiun  den  Namen  von  lucus  oder  von  dem  Bundesgenossen  des  Romuiuö  Lu- 
cumo  ,  oder  dem  Könige  von  Ardeii  Lucerus  ableiten  (Fest.  Paul.  s.  v. 
l^ucereses).    Die  Ardeaten  werden  nämlich  von  Appian  (ap,  Phot.  p.  50) 
Tyrrhener  genannt,  auch  Turrini  (nach  Nieb.  I.  p.  49  11.);  für  den  Na- 
men Tornna  aber  haben  die  beaten  Codd..bei  Dionys.  I,  64  Tvqqtivos  und 
«r  iat  naa  Tnrinat,  Tnifinoa  snaammpngezogen ,  was  Ten  TvQifrivos  nnr 
durch  den  Laut  Yenchieden  iat ;  3)  Bvidenter  wird  diea  dadurch,  dass, 
waa  Diottjff.  tob  dem  Lneomo  enShlt,  mit  dem,  waa  Liv.  über  Hoalua 
berichtet,  ToUkommen  Über^nailmmt.    Der  Hr.  Verf.  findet  demnach  in 
der  ganien  Sage  den  Kerns  die  Ramnea  und  Lucerea  kimpfen  fegen  die 
Miner;  wie  Eomnlua  penonificirt  die  Ramnea  darateUt,  ao  Heatua  die 
Luceres.    Ba  iat  nicht  lu  Tcrwundeni,  daaa  för  die  Letzteren  mosAl  eine 
andere  Personification  im  Laenmo  au^eatellt  wurde»   Wenn '  ferner  nach 
PIui«  H,  N.  XVI,  4  Hostus  Ton  Romnlna  die  frondea  coroni  erhieit,  well 
er  zuerst  in  Fidena  eindrang,  so  ist  dies  ein  Beweia^  daaa  er  eben  nur 
eine  Peraonification  einer  gena  iat,  da  die  übrigen  Historiker  jenen  Krieg 
nach  dem  gegen  die  Sabiner  setzen.    Dass  Fidena  selbst  eine  etrnscische 
Stadt  war,  hindert  nicht ,  da  aie  vielleicht  damals,  wie  andere  Latinma 
von  den  8abin<;m  eingenommen  war.     Gattin  des  Hosttlins  heisst  die 
geraubte  Sabinerin  Ueraiiia,  welche  Andere  dem  Romnlna  sutheiieu.  U!«ber 


BeHirderoagea  imd  Kbreobeseigungeo. 


4te  8iB8  wtm  BaalNi  Am  tebiMriniMi  «ik«ut  d«r  Hb»  Vmct  4ie  BrUi> 
nmg  Nkbnlii^s  dt  wmrailUlwIfc  liciitig  in,  and  indei  dfefilr,  dm  0U 
Lneeres  in  gleicheB  VcarkütalsM  Mi  den  Nachbarn  ftanden  wie  dia 
Ramnes,  alaa  Beitatigaog  in  der  BrwiiioaBf»  daee  der  Raab  TetaafH 
weiae  am  der  in  das  Avfl  GefliMhteten  willen  Taranstaltei  gewesen  eel. 
Ton  den  Gen&bten  kennen  wir  nnr  den  Namen  der  Herdlia.  Die  Brtib- 
long,  daig  die  CnrieA  ven  ibnen  benannt  seien,  ist  nadi  Hrn.  SdiSmaan 
ans  den  Namen  iweier  COrien  Utiä  nnid  Rapta  entstandsn  und  iberiianpit 
erdidiCety  weil  die  CorienuDtbeilang  von  den  Sabinern  berrfihrte.  Her* 
siUa  war  eine  Gottin  (sonst  aucb  Horta ,  Hora)  und  die  Gattin  des  Qoiii- 
näs ;  nachdem  die  Sage  einmal  in  Qairinas  den  vergötterten  Romalos  ge» 
fanden ,  iward  auch  Hersilia  als  früher  sterblich  betrachtet ;  es  darf  daher 
nicht  wandern,  dass  dann  die  Ramnes  sie  ihrem  Stammheros  Romulus,  die 
Lureres  dem  ihnVen  Hostns  tut  Gattin  «jaben.  Auch  die  Rr^ähltmn-,  fla«»» 
Hofitus^  Sohn  von  Komuhis  zuerst  die  auroa  buJia  und  die  praetexta  em- 
pfangen habe,  dient  nur  zur  Bestätigung  der  angegebenen  Ansicht,  da 
jene  fn.signien  etrösdsch  waren  rMüller.  Etr.  I.  S.  374).  rndem  sich  die 
Untersuchung  nun  zu  Tuilus  Uostilius,  dessen  Sagen  nach  dem  Vorher- 
gegangenen auf  die  Erlangung  der  Herrschaft  dorch  die  Luceres  gehen 
müssen,  wendet,  stellt  er  die  Vermuthung  auf,  dass  die  ursprünglichen 
alten  Sagen  nui  einen  Hustiüuüi  gekaiuit  hätleii ,  wofür  er  folgende  Be- 
lege findet:  1)  Aurel.  Viet«  erzählt,  T.  Hostilias  sei  wegen  der  gegen 
die  Sabiner  geleisteten  QaKe  snm  Kdnig  erheben  worden ;  2)  Ad.  V«  B. 
XIV,  36^aabit  ihn  n  denen ,  deren  Tater  man  nieht  wisse  >  and  3)  was 
Valer.  Max.  III,  4,  1.  eraablte,  passe  besser  aaf  den  Pidehtling  .Hestos, 
'  als  auf  TnUns,  dessen  Gross  vater  schon  in  Rom  hoher  Bhre  genossen. 
Bs  ist  dies  wohl  der  schwidiste  nnd  nnsieherste  Theil  der  Abhandlnng. 
Namentlich  folgt  ans  der  Stelle  des  AeUan  nicht  das  Gefelceite»  .  Denn 

.  dei  T.  Hostilins  Vater  kannte  man  nicht,  man  wosste  nicht  einauU  Wnen 
Namen,  gleichwohl  wivd  dadurch  seine  Existenz  nicht  awdfelhaft.  Doch 
terliert  die  Untersnchong  des  Hm.  Verf.  nichts,  wenn  er  aach  diese 
Veimaihnng  fallen  lasst|  genug ,  wenn  T.  Hostilios  als  von  dem  Stamm* 
heros  der  Luceres  abstammend  galt»  Zuerst  werden  die  Handinngen  des 
rom.  Königs  nach  aussen  besprochen.  Bei  dem  Albanerkriege  macht  Hr. 
S.  darauf  aufmerksam ,  dass  in  den  Sagen  der  Konig  Cluilios  plötzlich 
stirbt  und  an  seiner  Stelle  der  Dictator  Mettias  Fuffetius  erscheint.  Da 
nun  Mettiaa  ein  sabinischer  Name  ist  (Mottius  Curtius  bei  Liv.  I,  12) 
Bionyg.  11,42,  verwandt  mit  dem  oscisdien  Meddix),  Fuffetius  (bei 
Fest.  ed.  Müll.  p.  297  a.  13.  Futitius)  mit  Fabidius  dasselbe  scheint  (Mo- 
dius  Fabidius ,  was  Grotefend  j  It.  alt.  Gesch.  u.  Geogr.  falsch  mit  Me- 
dios Fidias  identificirt) ,  da  ferner  nach  Nieb.  I.  p.  386  3  Tribus  in  Alba 
existirt  haben  müssen,  und  man  nicht  einsieht,  warum  nicht  hier  dieselbe 

*  Volkermischnng  wie  in  Rom  gewesen  sein  solle,  so  fmilet  er  aus  den  Sa- 
gen als  liistorischen  Kern  heraus,  dass  in  Aiba  die  Oberherrschaft  der 
Sabiner  durch  die  Luceres,  welche  in  Rom  herrschten,  gebrochen  ward. 
Eine  Bestätigung  dafür  bieten  die  Namein  der  Drillinge.  Die  meisten  der 
Alten  nennen  die  Albaner  Curiatler,  die  Romer  Horatier.    Curiatiiu  la^ 
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tet  sich  von  caris  ab  (woher  Qnirites ,  (  ut  itlus,  Curttus ,  Mettios  Cur- 
tias) ,  dass  es  ein  »abinischer  Najue  war,  bezeuf^t  Curiatius  Antro  bei 
Plut.  Quaest.  Rom.  c,  4.  Hostis  und  hostus  stammt  von  foria  (DÖd«rl. 
ßyn.  W,  p  393)  was  mit  ora  verwandt  ist,  wovon  osiiunt  (ders.  V.  p, 
215).  Maa  miisa  also  Hortus  al.s  Urform  neben  Hostus  annehmen;  dar- 
aus wurde  durch  Veriäiigerang  Hoiatus  (der  Heros  beim  Waide  Arsia  n. 
Dionys.  V,  14,  dessen  Name  schon  Härtung  Rel.  d.  Röin.  I.  p.  dl9  vod 
ora  oder  foris  ableitet)  und  davon  kommt  Horatiofi«  Die  Curietier  Hiad 
alM  Krieger  etnea  Sabinars,  die  Hontier  eioea  Hoitiliiu,  eines  Btm*- 
,«efi.  Das«  damal^  berdU  ein  Bindnlsa  Roms  mit  den  Latinem  bwiandy 
dtfur  liegen  Beweiee  in  dem  Unistnii4e ,  d^aa  die  Raäker  niabt  daa  ganae 
Oebfoi  von  Alba  in  Beaits  nabmen  (Niab.  I.  p.'38B) ,  daaa  Dianya.  III, 
aineBy  wann  anab  niebt  baftigaii  8tr«St  om  den  Präicipat  erwabnti  endliob 
in  dar  Stella  dea  Varra  bei  Faat  p.  348,  99  Hüll. ,  ana  welcbe?  toglaicb 
eb  TOD  den  Hiatorikero  niabt  erwabnter  Krieg  gegen  Veii  (dieae  erwali- 
nen  nnr  TbeUnahme  dieaea  8taatea  for  Fidenae)  and  die  Theilnabma  dar 
Herniker  von  Anagnia  am  BundniHüe  bekannt  wird*.  Den  Krieg  gegen 
die  Sabiner  (Liy.  1,30,  Dionys.  III,  32)  deatet  der  Hr.  Verf.  nach  den 
frühern  Erklärungen  so :  Die  Römer  nahmen  fiar  den  Sabinern  Fluchtende 
naf  und  trieben  jene,,  als  sie  diese  verfolgten,  zurück.  Die  Untersuchung^ 
wendet  aicb  darauf  zu  den  innern  Angelegenheiten.  Die  Einführung  der 
lionigUchen  Insignien  wird  von  Einigen  dem  Romnlus ,  von  Andern  dem 
Tarquinlns  Priscas,  von  Plin.  Macrob.,  Cic.,  Euseb.  und  Aelian  dem  TuU 
*  lus  Hofitilius  beigelegt.  Dies,  begreift  sich  leicht,  da  TuIIiih  der  erste 
Konig  etruscischen  Stamme*}  war.  Daraas  wird  auch  not.  66  das  Uei-  ' 
wort  dives  Horat.  Od.  IV,  7,  17  gedeutet  in  Verbindung  mit  Valer.  Max,  - 

,  III,  4,  1.  Der  Name  des  mens  Caeiiuö,  welchen  T.  zu  der  Stadt  ffigte, 
wird einstimraig  vun  dem  Etrusker  Cäles  Vibenoa  hergeleitet,  also  ein 
Beweis,  dass  er  von  Ktruskera  bewohnt  war.  Der  Hr.  Verf.  fyidet  die 
Erzählung  des  Liv.  I,  30  wahrscheinlicher,  als  die  des  Dionys,  Iii,  1, 
.  und  meint,  4as8  von  Alba  nur  Leute  des  etroscischen  Stamme  nach  Rom  ' 
sogen ,  die  Uabrigao  aieb  leratreatan  [daas  die  Zarrepifenng  daa  Hettlna 
•  '  Faffetlna  aieb  anf  die  Zaratraaung  da«  albaniaoban  Yolka  dantan  Meaae, 
darauf  legt  der  Hr.  Verf.  kein  Gewiebt].    ITiiawaifelbaft  anwliaint  die 

.  SlnacbUaiaong  dea-OoniUnm  nnd  die  Brbanung  der  anria  Hoatilia»  Aoatar- 
dam  wifd  dam  TnlL  dia  Varmabrong  daa  Sanata  sogaadiriabao  «mI  Wftn 
darcb  die  Anfiiabma  albanisaber  Qeaobladilar;  diaaa  wiran  dann  Jadan- 
llilla  wa  den  Lnearaä  gaborig  gawasan  (daa  Zangniaa  dea  P.  Victor«  re- 
gionär* OraaT.  thaa.  IH*  p.  ICO  bringt  dar  Hr«  Varf.  nnr  «ireifeJnd  MV 
Mabrere  der  aafganoaimonen  gantea  waren  aber  aabon  frübar  in  Rem»  ae 
die  Joliw  (Julias  Proculus)  and  Geganiar  (die  Veatalin  Gegnnia  unter 
Koma);  also  scheint  die  Sn^c  dem  Tullus,  dem  epälen  etmäoiacban  Kö- 
nig, die  Aofnahroe  der  3.  Tribos  in*den  Senat,  der  patres  minaram  gan^ 
Unro  zageschrieben  zn  haben  und  e^  kann  nicht  Wunder  nehmen,  wann 
dasselbe  dem  Tarq.  Prise,  b^gelegt  wird,  da  dieser  ja  auch  nnr  die 
Obermacht  des  etroscischen  Stammes  in  Ron  bedeutet.  Die  Frage,  ob 
die  Qnaeatnra  Ton  TaU,  eingelabrt  aei  (Üipian.  bei  Dig«  I,  13,  1)^  er- 
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klirt  der  Ifr,  Verf.  fSr  *idi«  «itBcheidbai»»  fMirt  jtd^di  ah^  du»  dM 

douoiTlri'perduellionig  später  stets  Ton  den  Qnlitoren  nwadtMm  tini, 
Da  miB  miidi  die  lei  rtfgia  tmi  LiV«  fOr  bereits  vor     TorhaadM  gobaltMi 

ia  nverden  scheint,  so  findet  er  eine  Ursaehe,  vVamm  man  Ihr«|  ao  wli 
der  Quästoren  Einfölifiing  dem  T.  beigelagt  bak«,  darin ,  dass  daa  Oa*' 
rieht  aber  Uoratias,  der  erste  ili<dan  Sagau  rorkommende  Fall^  ia  tval- 
ehern  beide  angewendet  erschienen,  war.    Die  von  Vielen  bebandelfa 
kontroverse,  warotn  Horatins  perduellionin  and  rticbi parrieidii  angeklagt 
>Mirde,  entscheidet  er  so?  Weil  Horat.  dareh  die  eigenmächtige  Tödtaag 
«einer  Schwester  einen  Eingrift  in  die  SonTeränität  d«s  Kenigs  and  Volke! 
sich  erl'Hjbt  und  dadurch  Blutschuld  auf  dm  Staat  geladen  habe,  so  sei 
sein  Verbrechen  als  Verbrechen  gegen  diesen  anpe-iphpn  worden.  TMf^ 
Veranlassung  znr  Fi  lliidtinp  der  ganzen  iSa^e  aber  findn  er  in  dem  Hei- 
ligtbume  der  Juno  sororia  (Dionys.  III,  22;  beilnnfif,'  wird  n.  9d  der  Name 
ftcns  Cypriu8  auf  die  etruscische  Juno,  Cujnis  zurückgeführt),  zu  wel- 
chem der  Eingang  durch  eine  dem  Joch  ähnliche  Pforte  erfolgte  (tigillum 
eororiuili  roa  der  Juno  sororia  genannt)  und  bei  welchem  die  Horatier 
die  Saara  aa  Teiriotiten  hatten}  zu  der  Horlveisiehang  des  einen  Cnri%- 
Itetk  bot  dar  belMdiMte  hama  Coriattua  Megenheit«    Ueber  die  t<:iii^ 
ührnng  des  Fatialaavaebia ,  waleba'.Oia>  dr  Kap«  Ily  17  dem  T.  zascbreibt, 
•fklari  alcb  Rr.  MhöSr  daMni  dkssalba  ivav  bcji  alkn  daa  Vdtken, 
ÜM  is  Mittafitaliett  w#hatai>,  Tallna|da«f  man  iiahm  aber,  ab  nan  aineU 
Hvapniiig  inobta,  die  Aaqalattfi  Ivage»  ttrai  NAaaoa  für  dia  Uilaiar 
(mqtä  at  iaiia  cokaiea^  der  SattoT  Rariaa  fat  Paraanificatioil  I9r  aaaartar 
ratoai) ,  Andara  oihman  nr  da»  Aatjpd  FaMd  ihre  Zatfaaht»    ESbm  t/^ 
adiDi^ankteif  mst  di*  fibigei»  aber  dien^  walchar  daa  Raobt  bei  dan  RSioiaril 
cäMfalBbrt;  Einige  a<direiben  sie  dem  Ndtai^  ala  dein  Mhidai'dar  g^ 
aaiMiten  Religion  zn,  Antoe  dem  TalL  wegen  seiner  kriegerischen 
geaschaften,  wieder  Andere  y  wdcb«  diesem  keine  Sorge  für  die  RaHg^B 
zatraBten,  dem  Anco«  Martins^  noch  Andere  endlich  legten  dlesaai  flolr 
die  feste  Aafzeiebimng  bei,  da  sie  da»  frühere  Bestehen  nicht  laugneil 
konnten.    Da  dem  Talf.  ferner  die  Binfubrung  des  Salii  Collini  (Quiri« 
nales,  Agonenses;  Pallorii  et  PaTorn  bei  Se^-V.  ad  A^n.  VIII,  283  scheilli 
ein  ans  I.iv.  rntstandener  Irrthum)  znpeschn'phnn  wfrd ,  fo  fohrt  dies  den 
Hrn.  Verf.  /u  der  Ansiciit,  da«»  die  Salii  Falatini  .'^ab^ni«!chen ,  dfe  Qai- 
rinales  etrusc.  Ritus  gehabt  b  itten  (wie  schon  Ambrosch.  Stur?,  n.  And. 
p.  147,  n.  63>  verschiedene  Riten  vermuthet),  wofür  t^inp  Bestätigung  darin 
gefunden  wird,  dass  der  Vefenter  Konig  IVIoiiuh  nach  Serv.  ad  Aon.  VIIT, 
285  die  Salier  iuerst  efingelührt  haben  boII.     Ueber  den  Tod  des  T. 
ex>€tiren  ^  verschiedene  Sagen.    Nach  Dionys.  III ,  35  and  Pompon.  Sa- 
Wnna  ad  Virg.  Aea.  VI,  817  ward  er  vort  Ancas  Martins  getödte.t.  Da 
dis  Quetter,  llna  wafebev  Penpon,  schöpfte,  den  Streit  um  die  H^schaft 
adgMch  Mteb  im  Toda  daa  Naoiai  gesetzt  zu  haben  scheint,  so  orklärt 
dar  Hr^  Va^.  darada^  nfdfaoi  Andai^/  im  mit  der  Zeitrechnung  nicht  in 
Gbnflitit'n  konuacA,  dad  ¥at»r  daa  Aaeaa  inn-  C»agll«r  das»  TiHlas  maeh^ 
tan.  Br  daMat  nndi  hiev  diaiSänbcr  ao^r  dia  l««ciaraB  T«rlav«it  iHddar  att> 
die  Tillaa  dl0rHeMdidft^      findet  «ine  VnMianMindi  wfffiaa  die  nWalCd' 
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Tmi  ^8  T.  Tod  erfondea  ward ,  darin ,  da«8  man  den  Mord  von  dem 
fkomnm  md  religiösen  Nnma  abwälzen  wollte  und  desshalb,  wie  bei  dem 
6IMord«teil  Romains  den  Tod  durch  die  Götter,  hier  aber  durch  deren 
Zorn  herbeigeführt  tinnahm.  —  Was  endlit  h  die  Regierungszeit  betriiTt, 
go  findet  sie  Hr.  8chöm.  erklailich  durch  die  Säcularrechnung.  Man 
unLcrschied  das  saeculura  naturale  von  dem  civiie  (HO  J.).  Nach  den 
Aufzeichnungen  der  XVviri  waren  Säcularjahre  298,  408,  518,  6'28;  also 
früher  188  und  78.  78  -j-  Numa  und  mit  ihm  endet  das  erste  natürliche 
saeculam  (wie  er  am  Tage  der  Gründung  der  Stadt  geboren  sein  soll). 
Man  nahm  nun  die  Verschroelzang  der  Ramnes  uad  Tities  zu  einem  Volke 
als  erstes  saeciilum ;  dem  ersten  von  den  Luceres  stammenden  Könige 
theilte  man  die  zu  dem  saeculuui  civiie  auch  fehlenden  32  Jahre  zu.  Am 
Schlüsse  erklärt  nua  der  Hr.  Verf.  auch  den  Namen  Tulltta  als  auf  etrafl> 
ciächen  Ursprung  deutend.  Er  leitet  ihn  näyilich  tob  Tomas  (:=  Tori«  > 
nus,  Tyrrbenus)  als  dareh  ZaMmm«iiiiehDag  ans  ToraiUas  entetiodaii  ab 
(piiUus  aas  paenUns  b*  a.)*  In  Anm«  105  yrM  aaiA  der  Beiname  de» 
eetaviachen  GeicUechts,  welches  aneh  in  VeHtrae  setoen  Site  hatte,  Thn- 
lims  anf  Turinvs  mrfiekgefahrt»  Den  Namen  Tynheni  leitet  er  6bcp* 
einstimmeBd  ndt  Andern  Ten  «iS^^ep,  tvQ»if  tnrris  her  und  findet  denselben 
*  Stamm  in  deA  Skidtenamen  T^hae  (Tenfadbl) ,  Torrhn,  Tanfaa  Tarsns 
wieder,  ohne  Jedoch  tn  betmo^n,  daas  alle  desshalb  rga  demsetben 
¥elhn  i^tiftat  sein  mfissten.  Eine  andere  Fem  iSr  Tumas  ist  das  anf 
den  Bngnbiniaehen  Tafeln  Torkommende  Tmaicnsy  Tnrseas,  damns  wird 
dninh  Matathesla  Trusens,  wotans^ Bernsens  und  Tasens  hervorgehen. 
Andere  Fornrntionen  desselben  Stammes  haben  daher  von 'ihm  die 
fitadtenamen  Tarraeina  (dies^  nicht  Terracina  ist  die  richtige  Schrei-  ^ 
bang)  und  Tarracon  (nach  Diod.  V,  20  zogen  Tyrrhener  nach  Spanien). 
Daher  heisst  Tarchon  der  S.  oder  Br.  des  Tyrrhenns  (Etmsc*  Inscbr. 
Tarcho,  Tarchisa,  Tarchina,  Tarchna,  Tarcbava),  und  daher  leitet  sich 
der  Name  des  Albanischen  Königs  Tarchetius  und  seines  Dieners  Tarrha- 
'  tius  (Plut.  Rom.  c.  2.).  Aas  diesen  Namen  wurde  bei  den  Romer  n  Tar- 
quitias,  wie  aus  Tarchon  Tarquiniu«;  bei  den  Oscern  Tarpitius  (daher 
bei  Tzetz.  ad  Lycophr.  p.  1044  die  form  TVtorrü  tOt?).  Daher  deutet  der 
Hr.  Verf.  auch  den  Namen  des  Tarpclus  auf  die  Be^^etzunn;  des  Bernes 
durch  Etrusker^  wie  denn  auch  das  Capitüiiüra  von  einem  Vulcentaner. 
Auius  oder  Clus  den  Namen  haben  soll.  Da  nun  die  Sagen,  das  dem 
Hirten' Faastalos ,  was  Andere  dem  Tarrhatius^  beilegen,  Faiistulu^  aber 
nach  dem  Hrn.  Verf.  =  Fostulas  oder  Hostnlus  ist,  so  fuhrt  iiin  dies  za 
der  Vermuthun^,  dass  das  gesammte  Hirtenvolk  in  der  üragcfjcud  Roms 
etruscisüheu  oder  tyrrhenischea  Ursprungs  gewesen  sei,  daher  auch  An- 
fangs nach  Gründung  des  t  öm.  Staats  eine  niedere  Stellung  eingenommen , 
and  sich  erst  spater  za  höherer  Geltung  emporgesehwangen  habe.  — •  Die 
Darlegung  des  Inhalts  wird  die  hohe.Bedeatsamkeit,  welche  die  Schrift 
des  Herrn  VeiftsseBS  bat,  anschanllch  gemacht  haben.  Kann  aller« 
dings  iber  die  Halthafkeit  dieses  oder  jenes  Eesnltnts  erst  nach  wd- 
tsrer  Anshildnag  der  etymologischen  Studien  geoftheiU  werden,  so  we^- 
den  doch  gewhm  Alle  die  nenn  Anregung,  welche  dm  Hr.  Verf.  an  wei- 
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tiffar  AnfUimt  r3niidi«ii  UrfMditelile  i^^gAm  hai,  4uikb«r  an« 
arironnoa.  *  [A]  ' 

Heidelberg.  Aus  der  Anzeige  der  Vorlesungen ,  welche  in  Win» 
tinrlialbjahr  1847  —  1848  auf  der  GrossherzogUeh  Badifoliea  Rnpredit- 
Carolinlsehen  Universität  zn  Heidelberg  gebaHen  wanden  AoIIen ,  entnel^ 
men  wir  folgende  Notizen  über  das  Lebrerperfional  (vgl,  NJbb.  XL ,  2. 
S.  230  fr.)-  theologischen  Facultät  bat  dar  GalMine  Kirchenrath 

Dr.  Paulus  auch  für  diesen  Winter  keine  Vorlesungen  aogeköndigt ;  als 
ordentliche  Professoren  lehren  die  Geheimen  Kirchenrathe  Dr.  Vmbreit 
und  Dr.  Ulbnann  ,  die  Kirchenrathi  Dr.  Lewald  und  Dr.  Rothe  und  die 
Professoren  Dr.  Ilundeshagcn  und  Dr.  J)iHciibero^cr.  In  der  iuristischen 
Facultiit  ist  von  den  ordentlichen  Piofessoren  der  Geheime  Hnfrath  Mit- 
für  diesen  Winter  wegen  des  Landtags  abwesend ;  Vorträge 
haben  angekündigt  die  Geheimen  Hofräthe  Rmshirt,  von  Mohl,  von  Van- 
gerow,  der  Professor  Morsladt  und  der  Hofrath  Zopß;  als  ausseror- 
dentliche Professüica  icluca  Dcurcr  ^  Ilddcr  niul  Sachsaej  ah  Privatdo- 
centen  die  Doctoren  Brackenhöft ^  Frei,  Fricdläiider  ^  Nägele  j  LevitOf 
Biinckmann,  Jolly  und  der  Professor  Sartoriusi  der  Privatdocent  Dr. 
Oppenheim  bat  keine  Vorleaang  angekündigt.  In  der  mediciulschen  Ka- 
enitii  Terwalten  die  7  ordentlidieii  Profeaauren  dia  Gabelmenräthe  Tiede- 
«aMn » Nabele  und  QuikUf  die  Gehelfflen  Hofritlia  OmuUn  imd  PviduU 
and-dia  Hofiratlia  Haula  and  l^euffet\  anatarardantliciia  Prafeaioran  aiad- 
jUa  Daetoran  NägdB  und  W,  nnd  Im  Iteall»  Piivatdaaanlen  dia  I>a€lofaB 
I^ML^  Atdkahy  HtOm^  QHftaaicNii,  ffdtfM,  B^fh^  Bnu^,  Mmty  Cfta« 
Iwf  tnid  AfalaMMI.  In  dar  piiikiaapUiabaa  Faanltat  iat  dar  auf  Uri^ab 
nbwaaanda  GabaiBarath  Prafaaaor  Dr.  Gtorg  WÜMm  Mwnke  an  17. 
Oalaibar  diaaaa  Jahres  in  seinem  ländlichen  Anfentbalt  an  praaiknalilaa 
bei  Ortrand  im  Koni|preiche  Sadiaen  gestorben.  Keine  Yarlaaungan 
'  halten  der  Geheime  Hofrath  Cremer ,  der  Prafaaaar  ard.  Brh  und  der 
Piivatdooent  Dr«  SchieL  Es  lehren  demnach  nnr  als  ordentliche  Profes- 
aatan  die  Geheimen  Rätbe  Schlosser,  von  Leonhard  und  BaUf  die  G  hel» 
nao  Hofrätbe  Schwein»,  Zell  und  Bahr,  der  Hofrath  Bronn  und  die  Pro-> 
fessoren  Bischoff,  Freiherr  von  Reichltn- Meldegg,  Kortüm  nad  JoUgf  ala 
Professor  honorar,  Gervtnus  ^  als  ansserordentliche  Professoren  Leger^ 
Hanno,  Blum,  Kayscr ,  Delß's ,  //o^c?i ,  Iläusser ,  Weil,  RSth ,  Hahn  und 
als  Privatdocenten  der  Lycealprcfessor  Dr,  AriUih  f  die  Doctoren  LCOW- 
.  hard,  Ruth,  Petrasi,  Ilse  und  Heitner, 

MfiNSTER.  Die  königliche  theologische  und  piuioäophische  Acade> 
mie  zählte  im  ^omtiierisemester  1847  ausser  den  zum  Hören  der  Vorlesun- 
gen berechtigten  Zöglingen  der  medicinisch-chirurgisclieu  Lehranstalt  und 
mehreren  Hospitanten  245  Studirende  (166  Theologen ,  79  Philosophen); 
darunter  36  Ausländer.  In  dem  Lehrerpersonale  ist  keine  Veränderung 
eingetreten  (s.  NJbb.  XUX,  4,  8.  478) ,  ausser  dass  aus  den  ordentlichen 
Professoren  dar  Thaologia  dar  Damln|iitnlar  nnd  Domprediger  Keller- 
mumn  apsgeaehladaa  Iat»  —  Dan  Index  lactianaai  ISr  daa  Wintersemester 
1847—48'  hat  dar  Sapior  dar  Acadamia  md  ordentüc^a  Professor  dar- 
li«  Dr.  WWm  Bmr  darch  alaa  Utaioiadi  gatahiiabana  Abhand- 
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aad  Ui^^rsitaten  mit  den  JtUig»  4«  ,M«8tende  FortfcMt,  wekfanä 
diMe  Untet^lelrlMBAIftlteii  ge^vdiiiieii, '^«igt  wird.  [D,] 

Mtji^stbrbifel.  r>n<7  GymAäähiitt  üäblte  Mich.  1846 1  14 1 ,  OsUXd 
lfi47:  144,  Mich.  1847:  138  Schöler  Dnd  entliess  im  8ommcr  1846  5  zmt 
UnitersfCat.  Dt«  Df>t.  HageHücken  ohd  Konighüff  (2.  ofAd  ai.  Lelii^t) 
äM  ÜB  Oberlebreri^  ernännt  and  eine  n«Q  gegrondete  ordentliche  Lehref- 
stelle  ist  dem  Dr.  Höch  übertragen  wordeif.  Dem  Jabresbericbt  i^t  ala 
wissenschÄftlidie  Abhandinnp;  bri^pp;eben:  Die  Veriheidigungskriege  def 
"Römer  am  f^ficin  seit  der  ersten  Häijtc  des  dritten  JahrkvTtdcrf  rr.  Chr.  bh 
zum  Lnlf  rgange  der  Römerherrsch  äff  in  GaUit-yt  ^  vom  ersten  Oberlehrer 
J.  J.  Hogpatt  ('28  S.  4.),  eine  selir  verdienstliche  Arbeit,  dft  in  derselben 
unter  Vcnncidang  aller  unsicheren  Hypotheßen  das,  v?as  Äös  den  (^aellen 
gewonnen  werden  kann,  mit  eben  so  grosser  Vollständigkeit,  als  umsich- 
tiger Kritik  dargestellt  ist.  Sollen  wir  einen  Wansch  anss{irechen, 
wäre  e^  der,  das»  Sc^anmann*«  Liucrsuchtingen  öber  die  Ansiedehmgen 
der  iSachsen  irrt  nördiichen  Gallien  (  littus  saxotiicum) ,  von  wo  'BUS  der 
üebergang  nach  Britannien  stattgefundea ,  berücksichtigt  worden  wären. 

m 


Digitized  by  Googl 


Vene 

JABHBÜOHER 

fir 

Philologie  and  l*»edagog^ik, 


MrUische  JBibUatheh 

fSat  das 

Sdral-  ITntenieliteweseii. 


In  Verbindung  mit  einem  Vereine  von  Gelehrten 

begründet  voq 
geg«awirt2|;  beraasg^gebeii 


^wmU  Meinhm  MMot»  imd  Prof.  MuA*  JBieisekm 


Biirondfoafiigiter  Band.    Diittes  H«ft, 


Druck  mid  Verlag  Ton  B«  Qu  T«iibner. 


Digitized  by  Google 


1 


• « 


Google  ; 


« 


Kritische  Beurtheilungen. 


^oja'g  Ursprting^  Blüthe,  U  7it  er  a  n  ^  und  Wieder- 
geburt in  Lalium.  Eine  mythologische,  chronoiu^ischo  und 
ethnographische  Untersuchung  der  trojanisch -römischen  8iamm>ri^re 
Toa  Dr.  Emil  Rückert.  Hamburg  und  Gotha,  Friedrich  und  Andreaa 
Perthea.  18ib.  XXX  u.  329  S.  8.  (2  Thlr.) 

Die  AoMM-Sige  iMt  für  dm  Hittoriker,  wie  Ittr  den  Alter- 
tiw femhcl*  eiiil  nUolegeii  fleM  gmtet  Interetfe.  Dean  ent- 
weder Irt  sie  pwe,  ete  weni'film  ttieil weise  wirkliche  6e- 
■chichte,  QDd  tem  bildet  sie  den  lidiem  Anfiogspunkt  der  Cl«^ 
«elMite  Lttienis  nnd  der  Weltstadt  Rom,  Oder  sie  ist  DMtfiBf 
dem  fallt  sie  der  Poeaie)  der  myMmhm^  der  Volkspoesie  aB> 
.heim  und  Ist  als  solche  zu  würdigen ,  und  selbst  DiebtMf  konnte 
sie  der  Knnstpoesie  in  späterer  Zeit  den  Stoff  liefern,  c  B.  zur 
groRsartfgen  Schöpfung  Virgirs,  der  Aeoeide,  hat  alao  aaeh  ia« 
sofern  ihren  Werth,  ihr  Intpresse. 

Gegen  die  historische  Wahrheit  derselben  waren  schon  frü. 
her,  indessen  nur  bescheidene  Zweifel  ^eüiifK^ert  worden ,  z.  B. 
von  Cluver,  >on  Bochart,  bis  Niebtihr  veroiüge  seiner  enormen 
Belesenheit^  seines  eindringenden  Scharfsinnes  und  seiner  scharf 
Alles  abwagenden  Kritik  erkannte,  dass  ,^die  Sage  gar  keine 
Authenticität  habe  und  mir  spatere  Aussrhrniiokung  sei  zum  Aus- 
druck der  Beziehun^ert  zwischen  den  Troern  als  Pelasgern  und 
den  liatinem  als  solclien^^  was  er  auch  nachdials  in  seiiieii  Celle- 
fiea  ÜB  Stadirenden  gdehrt  Int.  8»  desaen  VeftaeoDgen  Iber 
Ii«;  emMttU.  t  B,  der  BcrHmr  Ansg.  Mit  Bm  wllmmU 
tteHte  OHf.  Mfllkr  (im  GMcil  JevIMil  Vol.  XKV*  Nr.  53.). 

Nn»  galt  «B  aar  aaebaaweiBeil^  #ie  die  Sage  eatelaadea  wir«! 
Mk  IbrU  ned  anigebttdet  hätte«  bia  ad  der  Ftüle  aad  Bratte«  wie 
w^  aie  bei  den  Sdirlllatellera  dea  ehaiiaeben  Zeltaltera  der  U- 
mer  flndeo«  Rafiang  (in  der  Rellgiaa  der  Rtoer  L  &  61)  fib 
awr  WealMB^  nieiibi  Aamiebeiidetf  TrcffliclieB  Belerte  Bimber- 
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ger  (Im  Rhein.  Museum.  VI.  Jahrp:.  1.  H.  S.  82  ff  ),  manches 
Neue,  aber  ungeordnet  und  Viberal!  der  Sicfitnnfr  hediirfcnc!.  Klan- 
gen (in  der  Zeit8ciir  f.  Altcrtliumsw.  1839.  Mr.  7ü  f.)  ingi.  in  dpin 
weilschichtigen,  %  i(  les  l  eberttüssige,  nicht  weniges  Gewagte  und 
Unbewiesene  enthaltende  Werk:  Aeneas  und  die  Penaten  2  BB«; 
Einiges  trug  zur  besgern  Durchsichtigkeit  de«  Ganzen  nach  Gro- 
teiend  (in  der  Schriit  zur  Geographie  und  Gescliichte  von  Alt- 
Italien  H.  H.  S.  23  If.  III.  H.  S.  10  ff.  27  ff.  40  ff  ),  fuglcichen 
Preller  (in  der  Recension  des  Klauseu 'sehen  VVerlie»  in  d.  Allg. 
Lit.-Zeitung  1841,  INr.  löl  ff.  180  ff.)  und  Hertzberg  fin  der  Re- 
eens desselben  Klausen  scheu  W  crkes  iu  dea  Hall.  Jahrbb.  1841, 
1.  B.  JNr.  145  ff.). 

Durch  die  Bemühungen  uud  den  gelehrten  Scharfsinn  dieser 
AHnner  Ui  der  Gkube  aii.die  hitteiisdie  Welirlialligiceli  der  Sage 
ersehfittert  und  es  bedirf  die  Stehe  nur,  deet  das,f  ewonneiie 
Millat  suMnuaettgefewI  und  kler  bingestelll  wetde«  Du  wellea  wir 
denn  hier  in  der  Kfhrse  thnii)  die  jler  Zweck  dieser  .BliUer  er« 
heischt,  nm  nns  so  den  We^  snr  BeurtheSluaf  des  vorlief  enden 
Werltes  sa  bshnen«  -  - 

Der  besagte  Mythus  hei  verschiedene  Stnfea  oder  Feriedenl 
Wir  verfolgen  Ihn  durch  dieselben,  von  seiner  Entstehung  en- 
hebend. 

L  Der  Name  Aeneas  (Mvsletg)  ist  ohne  Zweilel  ein  erdichte- 
ter und  damit  natürlich  euch  die  Person  eine  erdichtete.  Bt 
hat  in  den  Gegenden,  wo  neehmels  GHeehen  gewohnt,  nicht  we» 
'  nige  Ortschaften  gegeben ,  welche  j^vos  oder  AivUa  geheissea 
haben,  unter  anderen  eine  auf  Chaicidice  am  thermäischen  Meer** 
husen  und  an  der  KVi>tc  von  Macedonicn  oder  Pallene  in  Thracien, 
wo  Aeneas  als  Ktistes  oder  Heros  i^^ponyiuos  noch  in  späterer  Zeit 
verehrt  worden  ist.  Vielkicht,  o«ler  wenn  man  will  sehr  wahr- 
scheinlich, hat  gerade  diese  Stadt  dazu  V  erafilas.sunpj"  gegeben^ 
eineil  solciten  Halbgott  zu  entdecJien.  Und  man  liaiie  dort  Aphro- 
dite-Cult,  so  dass  der  Heros  leicht  zu  einem  Sohne  der  Göttin 
gestempelt  werden  Iconnte  ,  intd  zeigte  ein  Grabmal  da^elUst,  was 
man  das  de«>  Aitdii^eä  iiauute.  (Dicker  iNaruti  lässt  sich  niciit  ety- 
mologisch auflösen;  er  bezeichuele  also  wohl  eine  liiston'sche, 
eher  Ittr  die  Aeneeten,  d.  h.  die  Einwohner  jener  Stadt  Aeuea  ge- 
wiss faislerlsdi^^HehligeTeroea.)  Die  botreffenden  Stellen  s.  bei 
Bsmberger  8.  8&  £  Ek  m  »ifHob,  dess  efoe^Ootonle  von  dn 
Mch  den  kldnaslsllsehea  Dardtnlen  die-  Sage  von  einem  Aenese 
htafther  verpftmst  htl^  und  iitar  dorthhi  die  hfaisse  einriebe  Sage 
von  einem  Acnees,  eis  dem  vermeiBtliehcn  Ahnherrn  der  Heraw 
•eherfimilie  in  der  neneii  Colonle,  mn  er  eben  nicht  unwehr* 
scheinlich  sehen  hi  der  Jliiitlefctedt  gewesen  isl  Beispiele  eeli> 
eher  Art  mythischer  Diehtangen  liefert  die  griechische  Mytho- 
logie genug.    Dies  gleichsam  die  erste  Stufe  des  Mythen. 

II.  Wer  enisekfae  Welse  der  iffenw  nnd  ein  Oeven  nnd  Aiet^ 
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Mier  Aknherr  Aeneas  oder  bei,  oder  nachher  Solischen  Nie- 
dBrlassunf  In  Kleinatiwi  ging  und  gilMB  md  namenttidi  im  Dird»** 
nergebiete  sesshtH  geworden :  so  konnte  atrch  dio  Sage  VM  tv^ 
jeaischen  Kriege  oder  die  hornerisohe  Dichtung  von  derselbe« 
ihn  aufnehmen  als  handelnde  Peraoii,  so  irie  denn  diese  Dichtung ' 
oder  dieeer  Dichter  überhaupt,  wenn  schon  nicht  aile,  aber  doch 
viele  oder  mehrere  ältere  (durch  die  Hcraklidenwanderong  und 
deren  Folgen  verdunkelte  und  in  Folge  dessen  anlhropisirte) 
Stamm-  oder  Locrtl  -  Gottheiten  zu  handelnden  heroischen  Wesen 
im  gro^isen  Drama  benutzt  hat.  l\1an  denke  an  Acliilleus  (r^Ache- 
lous,  dem  Stromgott ,  dem  vermeintlichen  Sohne  der  Seegötlin 
Thetis)^  an  Helena,  an  Tiepolemus  von  liliodus.  Vergl.  Rüekert  in 
der  anzuzeigenden  Schrift.  Vorrede  S.  VI.  f.  Die  homerisch- 
trolsche  Sage  weiss  von  ihm  als  solchen  su  eriählen:  er,  der  Sohn 
der  Aphrodite  und  de«  Anchises,  gezeugt  auf  dem  Gebirge  Ida, 
war  mit  der  Herrscherfamilie  in  Troja  durch  Einen  Stammvater, 
dcu  (erilieiitetenj  Trcs  verwandt,  erzogen  von  dem  Mann  seiner 
Sciiwester,  Alcathous  und  wohnte  in  der  Stadl  seines  Vaters  Dar^ 
dauus.  Anfangs  tbeilnahmioa  am  Kampfe^  ward  er  zu  tliättger 
TheiliMluDe  dvreli  AetUll  teranlaast,  der  einen  Efufoll  üi  daa  dar« 
'danisefae  GcWet  oMehle  «od  Hin  aolbat  nach  LyrnoaauB  tileb.  Br  . 
crselioiot  ala  olRor  der  Ttpferateo  im  trojintachen  Heere  ^  geehrt 
lieben  Ileclor  ond  «»derii  grotaeo' Hetden  gleidi  einem  Ootte^  ein 
LleblfDg  der  Glltter  oelbat,  vomehmlfoh  aelatr  Motter  Aphrodite« 
dfa»  UiD  flioat,  ton  .Moaiedoa  verarnndet  ond-  on^Bodea  geatirst, 
rettete,  wie  tliB  ein  ander  Mal  Poaeldon  dem  Untergang  ent« 
roiaat  Kr  kt  beatfmnit,  nacli  dem  Vorgang  dea  Cteadileditea  ded 
Ftiamoa  ftber  Troja  an  herrachen. 

Nur  80  weit  erstreoitt  aich  die  Sa|;o  bei  Homer  Iber  Aeneaa^ 
Durch  die  leiste  Aussage  giebt  Homer,  wie  schon  Strabo  ver- 
sichert, zu  ?era(ehen:  Aeneas  sei  in  Traja  geblieben,  habe  die  Re- 
gierung nbernommen  nach  dem  Abzüge  der  Griechen  und  das 
Reich  auf  seine  Enlcel  vererbt,  wenn  auch  nicht  gerade  in  der  Stadt 
Troja  selbst,  sondern  überhaupt  über  das  Land.  Verj:!.  Stlu  hen  : 
de  poctTs.  Aeneae  fugam  atque  fata  ante  Virgilinm  describentibus 
(IMonnster  Kifliae.  1827.)  p.  1.  Und  wirklith  linden  ^Uh  selbst 
in  historischer  Zeit  Spuren  Ton  Aeneaden  in  der  dortigen  (liegend. 
/   Vergl.  Otfr  MüHer:  Dorier  I.  B.  S.  221. 

So  war  der  erdichtete  Heros  Aeneas  aufgenommen  in  die  Sage 
vom  trojanischen  Kriege,  aber  das,  was  man  von  ihm  dichtete,  war 
nicht  etwa  so  stabil ,  dass  es  nicht  von  späteren  Dichlern  umgeän- 
dert, modificirt  wordea  wäre,  je  nachdem  sie  es  zu  ihrem  Zwecltc 
brauchten.  Aus  einem  Fragmeute  des  Ärctinus  wissen  wir,  dasa 
dieser  Dichter  gesungen  habe,  wie  Acueas  mit  den  Seinigen,  Uber 
das  Wunder  mit  Laocoon  erschreckt  und  betroffen,  elie  lUom  ein- 
genommen wurde ,  nach  dem  Ida  heimliiA  entwieben  wirer  (Arat* 
^X9ovy    Lesches  läaat  ihn  gar  als  Gefangenen  {dogC^niov)  ?oo 


Digitized  by  Google 


m 


Neopiol«iiiti8vd^iv  Sohne  des  Achülea,  nach  der  Einnahme  Amt 
Stadt  mit  fortschleppen  eh  ndvTcov  Javacäv  ykgaq  lloxov  aXlav^ 
^sofern,  als  die  Sa^e  den  Ncojjtolemus  nach  Epirus  (Molossfen) 
gehen  lÖKst,  kann  möglicher  Weise  aurh  Aeneas  als  dorthin  ge* 
bracht  gedichtet  worden  sein  (Vrgl.  Heliauici  fragm.  p.  152.  ed. 
Sturz  u.  p.  49.  ed.  Preller.  [Das  Fra£;ment  ist  unbezweifelt  von 
HelianicuB.]  Alvilav  —  Ik  Mokoziav  dg  ^Ixakiav  kk%6vx«\ 
vornehmlich  wenn  man  in  dieaer  Gegend  diese  oder  jene  Antiqui- 
tät dadurch  glaubte  und  trachtete  anfaiiklären  (Vrgl  Bamberger 
a.  a.  O.  S.  87  if  ).  So  liam  Aeoeaa  imcLdie  Sage  von  ihm  gldch« 
aam  in  Fluss  nach  Westen  zu. 

III.  Die  dritte  Sture  od^r  Periode  der  Dichtung  vom.  Aeneas 
ist,  wciia  von  ihm  gedichtet  wird,  er  sei  ins  weitere  Weatlaud  ge- 
;eogen,  freiwillig,  aia  freier  Mann ,  nach  Italien  wid  Sicilien.  Der 
erste  Dichter,  der  ihn  sq  reisen  andiit€hltalien<He8peHen)koiiiiiieii 
KtsI,  isl  Sleolcir  Slsaidioroa  (m  Olymp.  5t)).  Sophoki«  er» 
wihiit  dag nur  «low  Aasuraaiieniiiff  {hn^dag)  dti  Aenei»  mii 
■eiwr  Plurygier  var  S^nllnwf  TVvgm'«  (fragm«  Ltomoti  M 
PMoya^  Hilif  •  Ii  9^  48.)«  sJbni  4ui  angegärn  wijri^  Mlfo  sdbjge 
fMbebe«  «Ire.  BeMMnl  AaraoshenFiim^ebee^^M  tme  anf  81- 
f iliee  Me  rafelHigem  m  sn  fsbein.  IMio  end  nach  Uetnrüitten 
waren  mittler  Wetttf  eine-IMenge  Cokmloi  von  dettfiiieclice  «uge> , 
fShrt,  Tempel  ete.  ^efrüiidel  woaden,  und  nachdem  eine  grravme  , 
Zeit  ins  Land  gegangen  sein  mochte,  war  man  (hrauf  bedacht,  die 
Selitishung  dieser  Niederlassuiigee.  iw4  filiendnngen  naebaawel* 
aen  ned  ihre  Geschichte  ananbauen  und  au  festigen«  Aber  ver- 
möge der  Unkritil;  jeoer  Zeit  ead  der  Leichtgläubigkeit  der  da* 
maligen  Menschen  ergriff  man  nicht  s^ten  die  erste  beste  Sage, 
der  man  habhaft  wuriej  undaidiarlich  war  eben  damals  gewiss  im 
Schwange  die  Sage  vom  Aeneas  und  seiner  Fahrt,  unbestimmt  wo- 
hin? aber  nach  Westen  wenigstens.  So  fing  man  denn  an,  die 
odei  jene  Anlage  von  Aphrodite-Tempeln  ihm  zuauschreiben,  weil 
er  ja  ein  Sohn  der  Aphrodite  gewesen  und  von  derselben  im 
Kampfe  Tor  Troja  gerettet  vvorilen  wäre.  Wobei  sich  zugleich 
die  ausserordentliche  Anctorität  geltend  macht  welche  der  üich^ 
ter  Homer  uberall  bei  den  Griechen,  auch  in  den  Colonien  ge- 
nossen, dessen  Dichtungen  man  damals  allgemein  für  wahre  Ge- 
schichte  hielt.  Eben  so  ward  es  gewiss  auch  bald  mit  anderen 
ileiligthümern,  vornehmlich  mit  den  Palladien  in  den  verschiede- 
nen StSdten.  Weil  Homer  des  troischen  Pallasbfides  erwähnt  als 
eines  besonders  heiligen,  von  dem  die  Rettung  der  Stadt  IJion  abge* 
kanten,  und  man  spater  in  vielen  Stidten  solche  Palladien  hatte, 
i.  nMi  Bloss  FaMildar,  aoniiani  «kerhanpt  heflige  »Ider 
w  Sahn.tagoUenx  -r^  dcfin  der  Begriff  der  PaUndlen  bat  aieh'lni 
iMfe  der  2Seit  an*  winden,  Terallgeosainevi  nnd  M  fce« 
itnAI  war,  dieHdIlsliell  deraclbctt  dni^  eie  hoto  engedielitnta 
Aller  in  «iIiMen»  ne  Uffle  «an  die  CNwafcialile  ven  der  Bar«^ 
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kuaft  ciac&  bolcheti  Palladkims  aa  das  Pailadhini  iQ  Troja,  iiBd 
Aeneaa  ^  der  j«  nach  der  Sage  sich  aiis  dtr  äudt  §eretiel  hatte, 
ouuste  et  mm  mit  gerettet  haben. 

Mittler  W«U»  mr  mn  auch  in  Latiiim ,  io  Rom  mit  griechi- 
•dwr  Utentnr^iuiid  &bg«Bgeff;bjebtt  befcamit  geworden.  T^rqui* 
Qiiw  d.  Aa<  s»  B.  grUiidete  Circeji  und  soll  es  moIi  dar.CIrce  b«- 
moot  Inliea.  AI«o  war  lora  daauia  in  Ron  «chM  mU,  äma  blialt« 
der  homriaditii  Gedieht«  vertraut  In  LavniiiiBi  hesan  flMB.eiidli 
^  Mlebee  altca  PaHidiim«  d.  h*  ein  altea  6$ti«rbjJd>  neeb  giim 
roh  «od  «iii&abt  tob  «eleheiB  hüb  glaabtc«  daaa  ea  jlNMond«»  san 
SclMitae  der  Stadt  dienles  ma»  omte  et  die  Peoate««  SehntAr 
f Otter  der  Stadt.  Dort  «trd  Bwar  auch  Venus  die  friechi- 
'  sehe  Aptiffodite}*  verehrt.  Laoter  Aiikuüpfiiag^pimkte.  Wae 
Wunder,  wejm  man  die  Herkuafit desaatben  ebevlalla  vop  Aeneaa 
ableitete?   Diee  fuhrt  uns  ziim  *  . 

IV.  Stadium«  au  dem  Stadium  der  Sage,  das  den  Aeneas  nach 
Latium  kommen  und  Lavinium  oder  sdbat  Rem  gründen  laast. 
Sie  wird  also  nun  hier  ^^periell  ioeali^irt.  Und  sie  muss  schon  Im 
Tierten  Jahrhundert  vor  Christo  so  gestaltet ,  fortgesponneii  und 
in  Latium  localii^irt  gewesen  sein;  denn  Jamals  lebte  liellanicua 
(st.  39ö  V.  Chr.)  und  der  stellt  an  r  vSpitze  der  uns  bekannten 
Referenten  der  Sage  iu  der  Art.  Gebürtig  aus  Lesbos,  hatte  er 
in  Griechenland  selbst  auf  dem  Festlande  Reisen  und  vaterlän- 
disch historische  Stadien  gemacht.  Ob  er  auch  auf  SicHicn  und 
in  Unteritalien  gewesen?  Fast  möchte  man  mit  Preller  a.  a.  0. 
pag.  4.  es  vermuthen ,  da  er  mit  der  italischen  Aeneas-Sagc  so 
genau  bekannt  ist,  die  sich  natürlich  doch  nur  iu  Italien,  uur 
in  Latium  selbst  so  hat  gestalten  können*  lo  den  Troici« 
(pag.  21  aq.  bei  PrcUer)  bat  er  swar  mur  den  urBpruaglicbce 
grieeUadl^treMieii  Tbefl  d«r  ^e  beriehtet«  idbvllcb:  ala  der 
aalei^  Theil  der  Stadl  Uien  m  de«  A^dhiepB  eingeuomine«  ge* 
waBen<y  bebe  Aeveaa  oiit  aeim  DerdaaierD  wd-  ewcw  Tbeile  der 
Tri^mr  die  Burg  b^aetil-iHid  die  Aagriire  der  Feinde  yuo  da  ab^ 
gescUageir}  alW»  eilt  dfiii-  Waebae»  der  Gefabrr  dach  «ükTwIl" 
tigt  ra  werdea,  bebe  «r  anerat  daa  Mefiiiiilififcige  Alter  aus  der 
Äff -hewaifeaeBdel;  dann  sei  er  seltit  B(Mi  einer  erleaeaeo  Schaar 
geSfiebtet  und  g IMIfeb  auf  die  Hilheo  dea  Ida  entkomoMBt  habe 
4art  vereinigt,  was  von  früheren  Bewohoern  So  den  Gegenden 
fibrig  gewesen,  altein  bedriagt  von  den  Aoldlern  habe  er  sich  zu 
'  rfaiffin  Vertrage  entaehliessen  müssen^  Butgea  und  Schätze  den 
Achäern  zu  überliefern,  um  freien  Abzug  nn  gewinnen^  Ascanius 
sei  nach  Phrygien  gesandt  worden,  von  wo  derselbe  nachmals  zu- 
rückgekehrt und  mit  den  am  Leben  gebliebenen  Mt^ctoriden  eich 
Troja's  wieder  bemächtigt.  Aeneas  da  i^f^en  sei  mit  seinen  übrigen 
Kindern,  seinem  Vater  und  den  Götterbildern  iiber  den  Helles*- 
poni  gesetzt  und  von  da  nach  der  Halbinsel  Paliene  geschitft.  Aus 
welo^r  Dlevalfiliung  man  deutUob  eikryantj  wie  aicb  die  nrsi^rüng^ 
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liehe  Sage  im  Laufe  der  Zeit  erweiterte  oder  vieiraehr  wieder  dahin 
snrückkebrte,  von  wo  sie  ausgegangen.  Denn  es  ist  hörhst  bcmer- 
kenswcrth,  dasa  sich  nun  die  eigentliche,  ursprütigüche  Sage  dort 
endet,  von  wo  sie,  wie  wir  oben  gesehen,  ihren  Ursprung  genornmen, 
Ton  dem  Namen  und  dem  Entstehen  der  Stadt  Aenea  Das  ist  ja  aber  ^ 
eben  das  Ei^enthnmliche  des  Myihns,  dass  er  mit  dem  schliesst, 
was  zu  seiner  Erdichtung  Veranlassung  gegeben  hat.  Eine  sichere  | 
Bewährung  unseres  Verfahrens,  den  Aeneas  -  Mythus  aufgefasst 
und  erklärt  zu  haben.  Dagegen  hat  deraelbe  Schriftsteller  in 
einem  anderen,  wahrscfaelollch  spiter  (naiMem  erKva^  bekom- 
men und  genomniea  TOD  der  rtakch-latinficli-ltiliMiMa  Sage, 
▼ercL  Rrdfer  i. «.  O.  pag.  50.)  verflnatte  Werke  %h€t  die  Prie* 
•tenooen'der  argfirliclieii  Hen  es  deutlich  die  Werte  kfteneii 
Je  ftof  kehlen  endero  gedeutet  werden,  vergl.  Stent  p.  152.  und 
Preiler  p.  49.;  HelUeiciit  tagt  eoidfibckllch  i  tag  ($Q$iag  tag  Iv 
"^QfH  xttl  td  xa9^  ixdeer^/y  nQax^ivta  ewaya'^dv  und  ScaUger  ' 
hat  (^ergi  Preller  p.  50.)  die  Stelle  ganz  falsch  iwitanden,  o&d 
Niebuhr  Ist  mit  Unrecht  ihm  gefolgt  —  den  italischen  Mylhoa  an- 
knöpfend an  dasjenige  Bode  dea  griechischen,  daa  den  Herea  nach 
Epfrna  10  den  Molottern  gelangt  sein  lasst,  ausgesprochen,  daaa 
Aeneas  Ton  den  Molottern  aus  nach  Italien  nebat  dem  Odysseua 
gekommen  und  der  Grunder  der  Stadt  Rom  gewofden  sei,  dieselbe 
auch  benannt  habe  nach  einer  der  Trojanerinnen  ,  tlie  bei  der  Ge- 
lerrenheit,  raudc  der  Irrfahrt,  die  Schiffe  der  Römer  verbrannt 
hätten  auf  die  MahniTn*j  der  Korne.  Der  Lo<rograph  ist  aber  nicht, 
wie  Grotefend  a.  a.  0.  f  left  II.  S.  23.  ff.  angenommen,  cUt  Träger 
oder  Uebertrager  der  Sage  nach  Latium  erst  geworden  (vergL 
Hatlische  Lit.-Zeit.  1841  INr.  löü.),  aoodern  hier  hat  die  Löcal- 
sage  den  Heros  hinlocaiisirt. 

Indem  aber  seit  der  Zeit,  d.  h.  seit  dem  vierten  Jaiirhnndert 
vor  Chr.,  im  dritten  insbesondere,  der  Verkehr  zwischen  Hellas 
und  Rom  Immer  grosser  und  enger  wurde,  mtisste  die  griechische 
Aenea8-Sa^e  dea  Lateinern  und  Kömern  und  die  itali^cfi  latinisch- 
rdmiscbe  den  Griechen  immer  bekannter  werden.  Lud  so  trat 
der  Mythoa  denn  f n  aehi  lelitea«  in  dna 

y.  Stadinm  ehi,  m  jiich  beide  Sagen  derehana  m  dnem  w- 
adiwialertea  und  hei  der  Gelegenbteil  eilea  Frihere  ond  «eeh  hhi- 
m  Erfundene  ana  eilen  Gegenden  hi  aiah  Terefnten,  mithin  «hi 
nnaaerardentlldi  greaaartigee  Gebilde  wurde,  geeignet  lu  epischen 
Gediehten.  In  der  Art  benntste  sie  luerat ,  ao  vlei  wie  wfr  wla. 
aen,  der  rSmlache  Dichter  Ettvien«  der  Vorginger  BnniniP  «nd  Vff^ 
giPs,  und  swar  achen  in  ziemlicher  Ausführlichkeit.  Seine  Mach* 
folger  haben  indessen  noch  nninehe  Bfnnelheil  aufgenommen,  bis 
der  Stoff  zu  der  Ausdeluning  gewadbaen,  wie  wir  Ihn  hei  Virgil«  * 
hei  Liviua  u.  A.  finden. 

In  solcher  Stufenfolgen  Auseinandersetzung  und  Erfassung 
der  Sage  eracheint  nnt  aelbIfB  nicht  hlea  möglich  nach  ihrer  Ge» 
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Mit,  «rndtro  «neb  fthr  wriificMfilMt  Jt  midi  ndir  tk  dM| 
Mier  und  gewiis.  Die  Geiohioh'te  doe«  Mytlio»  htandi  ia 
fldcli  ielK  wahrer  WtgM*   Wir  bttben  also  an  der  Atneu-  Saga 
an  steh  alariich  ^ar  nichts  H istorischea,  and  Miehuhr  hat  " 
Recht,  wenn  er  ihr  jede  Aatbentieitlt  abaprieht. 

Dfeaer  freilicli  zersetzenden.,  den  histarlaehen  Glauben  zer* 
«töreiidrn,  alU  iji  die  eigentÜche  Wahrheit  ans  Licht  fördernden 
Kritik  setzt  Hr.  R.  eine  gliabige  Gemüthtichkeit  entgegen.  Er 
sagt  S.  249.  seiner  Sclirift:  ,,Die  römische  Troersage  wuraelt  an 
tief  in  dem  Glauben,  den  Uebertieferuugen  und  Hellfgthnmern^dea 
römischen  Volkes,  als  dass  man  sie  n^r  für  ein  Mährchen  Iialteo 
dürfte,  weiches  sich  die  Römer  so  leichthin  von  den  Griechen 
Unteritaliens  hätten  anfbinden  lassen,  und  es  ist  kein  ziirelLhender 
Grund  vorhsindm.  um  eine  so  vielfach  bezeugte,  von  dem  ^rössten 
Volke  des  Alterthuais  so  zu  versieh  tiic{i  geglaubte  Sache  in  Zwei, 
fei  SU  ziehen  i* 

In  diesen  Priimissen  schon  finden  wir  einiges  Schiefe  und 
Unhaltbare.  Die  Latiner  und  Römer  liaben  sich  dies  niclit  Lils 
ein  Mährchen  aufbinden  lassen,  sondern  sie  selbst,  >^ün8cliend  dag 
Altcrthum  ihrer  Stadt  und  ihres  Landes  aufznklSren ,  haben  mit 
gltobigem  Gemnthe  und  mit  grösster  Bereitwilligkeit  die  ihnen 
mit  T^er  GHIabigfceit  und  in  hfataHaelier'Fami  ^  ao  pflegt  ja  dar 
BIjrthoa  eialiersugehen  —  dargebatene  Saga  der  Helienen  bat  * 
Bhb.  anfgenomman  und  aelbat  ätmn  weiter  ftnigesponnen  und 
angel^aet.  Sweltena  iai  ea  aneh  nnriebtig,  wenn  der  Verf.  aagt« 
dat«8  jene  Sag^  lief  in  dem  Qlanben,  den  CeberHefarnngen  nad 
Beillglliinieni  dea  ramiaaben  Volkea  gawaraelt  liabe*  Denn  je 
wdter  wir  in  dar  rbmiaehen  Ltteratar  Tom  eiaaaiachen  Zeitalter 
itekwirts  gehen  ader  in  d«^  0eaehlchte  der  Reügien  and  Cultur 
dieses  Volkes,  desto  mehr  aehrumpft  eie  zusammen  und  versiegt 
andÜeh,  noch  ehe  wir  sehr  weit  gekommen  sind,  und* wir  aiad  ge* 
swnngen,  ihre  Anfänge  anderwihrta  bei  den  Griechen  zu  suchen. 

Hr.  ft.  f§hrt  fort:  ,,Wenn  ea  nach  IMüller's  Toralebtigen  For- 
schungen selbst  anerkannt  werden  mnaa,  dasa  Tyrrhener  aus  Teu- 
thranien  ond  Lydien,  durch  Aeoler  und  lotiier  verdrängt,  den 
Weg  nach  Italiens  Westküsten  fanden  und  dort  den  etruvkischen 
Staat  stifteten,  wie  kann  man  es  so  unwahrscheinlich  finden,  dass 
deren  nächste  Nachharn  und  Stammverwandte,  die  in  der  Schilf- 
fahrt gleichgeübten  und  zur  See  ^rleiehbewanderten  Troer,  in  der 
gleichen  Bedrängniss  gleiche  Richtung  naiimen  und  sich  unter- 
halb der  Tyrrhener  in  Latiura  ansiedelten?''  (Nein  unmöglich 
ist  da8  nicht,  aber  es  wird  gar  nicht  documentirt ,  durch  keinen 
einzigen  Schriftsteller  der  älteren  Zeit  in  Hellas  selbst  ).  „Das« 
nach  Homer  die  Nachkommen  des  Aeneas  das  Reich  des  Priamoa 
erben  sollten,  dass  wirklich  noch  lange  nach  Trojas  Untergang  ein 
Aeneadengeschlecht  in  der  troischen  Skepsis  bÜbte,  adilieaat  die 
Möglichkeit  nicht  auB,  dasa  nicht  auch  eine  Tenkrerichaar  unter 
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Aiführang  von  Aencato  aas  Troas  nach  Italien  auagfiwtadirl 
wm  kömieal'^  (Gau  rkhtif !  Die  Mögliclikeii  kaiu  mgf-  ' 
ilMideB  werden;  allein  dareb  welche  wahrhaft  bistoriacli« 
Bcugniate  wird  sie  zur  Gewissheit?  Und  wissen  wir  nicht  an- 
derweitig, dass  die  Alten  einerseits  erstnunlicli  poesiereich,  auch  in 
Erdichtung  sogenannter  histnrist  lier  Fiirta,  und  iiainentlich  darin 
gerade  reciit,  und  andrer  eits  erstauuiich  gianbig  gewesen  8ind 
und  Alles,  selbst  das  oftenbarsit  Erdichtete  für  historisjcbe  Wahr- 
heit genommen  haben?  Und  die  Scliriftstelier ,  selbst  die  Histo- 
riker vom  Fach,  wie  uokiilisch,  wie  ieichtgiäubig  !>ind  sie  doch  im 
Ganzen!  Das  muss  man  bedenken,  uro  so  vorsichtig  wie  nur 
möglich  bei  seinen  Forschungen  eiuherzugehen).  ,,Die  äolinche 
Sage  von  dem  in  Troas  bleibenden  und  herrschenden  Aeneas  bil- 
det mit  der  latinischen  von  dem  nacb  Latium  ausgewaruicrtcü  kei- 
nen Widerspruch  iur  die  Kritik,  welche  in  Aeneai»  eben  keine  Iii» 
storische  Person,  sondern  den  Stammgott  des  dardanisclieo  Für« 
atenhauses  erkannt,  das  theils  im  Ida  fortbeatand,  tbeils  nach  La« 
IIqui  ftbergiog.'^  (Eis  Widßrspmdl  aUevtAInga  iio  eigcatlichea 
Wortaimi  iat  mchl  iarlB,  alleio  dodi  M€h  nicht  mvorkwieo,  daai 
viele  UaebeoMtM,  8iHi4erb«rkeiUii «  Auffallendhelie«,  Damdg- 
Uebkellc«  tD  dem  ganxen  Kreiae  der  au^ebiUieteii.  Sage  TOrkom-  « 
flMa,  die  »hverlicli  aieli  beaeüige»  Jaaaes.  Ued  mtm  9  wens ,  wie 
wir  im  OUgen  gesehen)  die  Sage  nehrinale  sehen  ilire  Endacliaft 
erreicht  gehabt  hat,  end  ten  nur  immer  weiter  ferig9a|ioniMn 
lat,  dei^geatall,  dass  wir  deutlich  die  Abtbeilungen  des  Oeapionatce 
erkennen  können?  So  braucht  freilich  kein  Widerspsadi gerade 
im  Gänsen  na  aeini  aber  eine  lilsterisilie  Wahrheit  ist  es  deram  ' 
Äicht) 

Können  wir  ins  sehen  mit  diesen  Prämissen  nicht  ein?erstsn- 
den  erkllien,  so  ist  das  noch  viel  weniger  der  Fall  mit  der  Anlage 
des  Ganzen:  es  fehlt  die  kritische  Prüfung  and  Sichtung  der  be- 
treffenHen  Schriftsteller  und  ihrer  efn/efneu  Nolizen,  also  die 
eigentliclie  Anbahnung  der  Arbeit.  Statt  dessen  treffen  wir  häu- 
fig auf  sehr  gewajjte  Wortctymologien ,  Combinationen,  Abstrac- 
tionen,  <.\>nser|ueuzen,  die  Ref.  selten  auch  als  recht  begrnnd  et 
erkennt,  /u  deti  ersten  rechnen  wir:  Amykus  von  dfiv06to  und 
das  Verbuni  wird  als  boxen.«  und  Amyrus  datier  als  Boxer  gedeu- 
tet, ArRuteg  von  a^äöcsc).  SoiUe  Megabyzus  nicht  ein  persischer 
^iaa)e  aaml  Hier  wird  er  hergeleitet  von  ^iya  und  pt/^o},  und 
als  bausbäckisch ,  grosssprechcrlsch ,  barbarisch  genommen.  Die 
Dr^oper  sind  -  -  Waldiente,  die  Dolionen- ^  die  Diebischen,  Raub- 
eüchtigen,  Leleger  —  das  Mischvolk;  die  Kur^bantcu  wahrscheiu- 
iicb  nur  eine  iroische  Nebenform  von  den  kretlscbeo  Kureten; 
die  KaMren  (von  xalat)  ^  ndstgoi  aind  die  FiaapmendMi  (nneh 
Welcliei^s  Vergange) ,  der  in  Aegea  loeele  mythische  Heros  Hia- 
raneas  ist  der  filfavende,  günstige,  gedeihUohe  Windfott  vea  9#- 
^6g,  ventw  seomdiiell  AmUm  sali  der  n^rgieianr^  (sdn  Nim 
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von  opctipfcDf  c^i^«]|ri;c3^  Svxüöig  herkommeD),  „der  w  ohliliiiif  • 
Bfgiwief",  ^icT  mäoolicb«  I^MÜgitt''  sein  n.  tegi  m.   Za  dt« 

anderen  gehören  Behauptungen  wie:  y/He  menschlichen  Kur^il^ 
Priester  und  Mittler  zwischen  Gottern  und  Menschen  sind  m 
die  irdischen  Abbilder  der  Luftgeisier^^  (S.  II.);  ,,die  Diosliureii 
die  Vorsteher  derselben,  der  Morgen-  und  Abendwind  oder  der 
Land-  und  der  Seewind,  welche  die  beiden  liemisphiren  desHim» 
meJ^gewölbcK  beherrschen^^  (ebend  );  den  Kabiren  sollen  die  r5- 
mischen  Laren  entsprechen  (S.  1'2  );  ,,die  ^riecinschen  Kureten, 
die  mit  klingenden  Waffe»  diircli  die  Lüfte  tanzea  ('^),  mildem 
konischen  Heiaie  und  dem  Schilde  genistet,  womit  sie  die  Sterb- 
lichen schirmen  werden  unter  den  Metisclien  durch  priesterliche, 
reine,  gott^e weihte  Jünglinge  dargestellt.  —  Der  Duaiismus  »ber^ 
der  sich  in  den  beiden  Oberkureten,  den  Dioskuren,  und  in  dem 
Gegensätze  zwischen.Kureten  ond Satyrn  kundgiebt,  drnckt  sich  io 
dea Tänzen  der  Kureten  und  Salier  durch  zwei  einander  entge- 
gcnsteheode  Ciiöre  aus,  deren  jeder  seinen  Vorslchcr  hatte;  die 
Salier  theilten  sich  in  Fabier,  vonFabius,  d.  h.  Favonius  dem 
fltotfgen,  und  QuisctHier,  Ton  Quinctüius,  hm  Cnnctillus,  dem 
Widsnrwirtigen,  Hemmmä^tk  (coiiaiBf,  «fß  Aimlus,  Remos,  reme- 
ligo)  genmK^  (ß.  16.)  Q.  w.  Jnh  wei«  MA^  «ia  4«b  Leraia 
imwrcr  Uillcr  M  dineii  OamMmAmtm  so  Mnllw  iM;  aber 
'  *  sumathen  werden  tte  mgß  nieht«.  detgleidictt  ■«  «Mmriegea, 
wosn  ans  eech.  der  Sam  Mer  wMd  vefgesMt  IMl  8le  werden  er> 
kennen,  desa  H».  ft. Jener  Sebole  raf ehdrt,  die  tter  IHnire^  woM 
Andere  mit  emirfger  Verriebt  Terweflen,  nm  sieh  den  Weg  mm 
Folgenden  erst  anzubahnen,  leicht- Uniberli^fl  ala  Iber  Kleialgt» 
keiten  oder  Alles  rechts  und  Unke  her  zusammenrafft,  ohne  Unte^r 
schied ,  um  nur  über  die  grossen  „Wackeo^^  hioüberzu gelangen» 
ficC  bekennt  olfen  eidi  mit  den  Grundsätzen  dieser  Schule  nicht 
nbireretanden  und  mnss  deber  die  Schrift  des  Hrn.  R.  ler  verfehlt 
erklaren,  wobei  er  keinesweges  im  Ganzen  den  Fleiss*,  den  Geist 
und  die  Combinatioosgabe  desselben  will  verkannt  haben.  Es  ist^ 
oft  znm  Erstannen,  was  Alles  verkniipft  wird,  durch  welehe  Mit- 
tel und  We^e  Aileia  er  achtet  ein  solches  Verfahren  der  Wis» 
senschaft  nicht  nur  nicht  förderlich^  sondern  vielmehr  iiachthefifg. 
Wir  wollen  auf  dem  Gebiete  derGeschichte  und  der  geschichtlichen 
Alterthumskunde  nicht  Phantasmagorien,  sondern  Wahrheit,  ßs 
handelt  sich  im  vorliegenden  Falle  darum,  aus  den  vorhandenen 
Nachrichten  der  Alten,  die  in  hohem  Grade  unkritisch  sind,  das 
wahrhaft  Historische  mit  ^rösster  Vorsicht  auszuschälen ,  selbige 
nicht  noch  in  ein  neues  Gewand  fortgesetzter  unhistorischer 
Behauptungen  zu  kleiden.  Möge  daher  die  letztere  noch  so  wita« 
Toll^  noch  so  geistreich  sein  —  desto  schlimmer,  so  bestechen  sie 
den  Nkht-Kenner  mb  so  mehr  und  irerlifillen  Ihm  die  elgentlicbe 
WeMeii  nn  deete  giüaeerer  IMmeWehUgkelt  Wee  liegt  denn  , 
weU  deren,  dm  mttcuende,  fleOelehl  leidi*  IMoW  tof  ein 
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imitaiM  wtikltafcer  hiatorisAer  Wahrheit  redodri  lu  lehei!.! 
■i  M  weit  mtkt  an  d  i  e  s  e  n  Minimum  ak  an  eincni  Maximum  vtm 
Ulgcn  gelegen,  mi4  die  Wissenschaft  mnss  so  anmrtheiiich  sefn^ 
an  wanif  wMt  fW»  blov  Gcmüthlichen  bestechen  und  bestimmen 
lassen,  dass  sie  vermag,  aclbtt  daa  ihr  und  dem  GemiUbsleben 
thener  Gewordene  hinniigeben,  wofern  sie  es  als  ungclinrig  und 
«u  ihrem  Zwecke  ungeeignet  erkannt  hat  oder  annehmen  muss« 
Hr.  R.  ist  selbst  gewisser  Maasgen  dieser  letzten  Meinung  (^^'^^ 
Vorrede  S.  XIII  ) ;  indessen  ist  sein  desfall»iipes  System  das  der 
Sublimation^  mithin  ein  tai!<ches;  denn  der  Mytlios  oder  die  Sage 
geht  nicht  von  allgemeinen  historischen  Machrichten  ens  und 
toiH :reti»iirt  diesell)eii  erst.,  sondern  er  nimmt  sofort  ein  Coucretes 
und  behandelt  es  als  solches,  und  ich  kann  erst  aus  diesem  Con- 
creten  von  meinem  allgemeintn  prüfenden  Standpunkte  aus  auf 
etnax  Allgemeines  schiicssen.  Man  nehme  z.  B.  den  Mytlios  vom 
Argonautenzuge.  Hier  hat  die  mythisirende  Phantasie  nicht  den 
Zweck  im  Ausre,  zu  zeigen^  dass  die  Minyer  überhaupt  weite 
Seefahrten  nach  dem  schwarzen  3]eere  unti^^rnommen  haben  des 
Handels  wegen;  sondern  im  Concreten  eine  Erzählung  zu  liefern, 
um  einen  speclellen  religiösen  Gebrauch  in  Böotien  in  seiner  Welse 
und  nach  seinem  Entstehen  nachzuweisen,  und  bei  der  Gelegen- 
Mt  benntsC  aie  die  doreh  jene  fleeMv<cn  gewonnenen  geogra* 
pblaclien  Nachrichten  und  Bntdecknngen.  > 

<  Diea  föhrt  nna  liecli  anf  einen  andlerm  Ainlct,  den  Hr»  R.  ia 
der  Vorrede  bespricht,-  anf  aelne  Anaicbt  von  der  eigeatHahea 
Qoelle  der  iroiaahen  Sage,  durch  welche  wir  eine  aehr  ariidne 
AiaiB  Mf*  Anfkürang  der  Sache  gewinnen.  Aber  Hr«  R.  faaat  vn- 
aerea  ßnchtens  den  Qegenatand  nnr  etwaa  acfaief  auf.  Br-abgt 
.  alnilich  S.  17  f.  indem  er  die  Aeneaaaage  nrit  der  traiedien'n»» 
ainmenatellt  und,  sonderbarer  (d.  h.  ineonseqnenter)  Wdlae, 
die  erste  als  historisch  featsuhalten  bemüht  ist:  Anders  steht 
ea  mit  der  Sage  der  Griechen,  gegen  dieaich  die  Alterthnrnsfor* 
acher  oft  noch  viel  zu  gläubig  bezeigen.  Wie  Homer  s  Qeiiinga 
bei  den  Alten  das  An»jehen  jreschichtlicher  Urkunden  besaasens 
so  nimmt  man  noch  jetzt  ^ewolnilich  die  herrlichen  Gestalten  der 
homerischen  Lieder,  \  on  der  Zaubergewalt  (les  Dichteii^enius  ge- 
hlendet,  für  baare  Geschichte  hin  und  mulit  sich  vergeblich  nb, 
die  frlan7vo!le  homerische  !leJ(len?;eit  mit  der  folgenden  dunkleren 
Periode  der  grieehisrhcn  Ge>ichichtc  in  pragmatischen  Zusammen- 
haIl^;  zu  bringen.  Da  sich  indessen  ergeben  hat,  dass  unter  so 
toanc  heil  (iestalten  der  griecliischen  Sage,  ivekhe  hU  Menschen 
handi lud  aul traten,  alte  Stamm-  und  Localgottheiten  verborgen 
sind,  welche  bei  den  vielfachen  Wanderungen  der  griechischen 
fitämme  allmälig  ihre  iirf>priangliche  symbolische  Natur  verloren 
und  einen  historischen  Charakter  angenomiuen  hatten,  und  daüi 
diece  dann  Bfkers  dazu  dienten ,  um  Begebenheiteu  und  Verhält- 
aiise  jüngerer  Zelt' auf  die  Umeft  in  nharttagen  oad  ins  Wunder- 

Digitized  by  Google 


V 


bare  «usflumalen :  so  liegt  auch  6er  Gedanke  nake,  das«  es  mH 

den  homerischen  Helden  und  der  Eroberung  Trojas  eine  äbnIielM 
Bewandtniss  liaben  möge  ^  und  daFs  die  Eroberung  der  troischoi 
Land»<chaft  dtirrh  die  Aeoler ,  weil  die  L  cherlieferung  davon  an 
keinen  hervorragenden  Persönlichkeiten  haltete,  durch  die  Sa^c 
den  Stammherren,  deren  Cult  die  erobernden  Stämme  au^s  dem 
Mutteriande  mit  sich  nach  Kleinasien  hinübergenommen  hatten^ 
[oder  vielmehr  wobl  nur  noch  dunkel  im  GedIchtiiisH  behalten  hat- 
ten, weshalb  die  Sage  eben  selbige  zu  menschlichen  Heroeu  iiin- 
•chuf,  d.  h.  herabsetzte],  zugeschoben  und  damit  in  die  «rraiiesfe 
Vorzeit  zurüekv  erlebt  worden  sei,  und  da88  sich  hieraus  nun,  weil 
Aeolts  ein  äammelplutz  von  Culouisten  aus  allerlei  G riech enfitäm- 
men  war,  allmallg  die  Nationalaage  von  einem  langst  vor  der  Aeo- 
lerwanderuiig  geftlirten  Kampfe  der  glorreichen  Ahnherren  gegen 
lUon,  w«M  alto  QtMmMmmo  diircli  ikf»  qi^thisdien  Heroen 

IMamtliidi  hat  «ach  TfiUer  (in  4er  8cfcttl&  l«U.  AbA.  IL 
Mr.  89  )  Aetwlidwa  vorfctngcft.  Hr.  R.  Btamt  »bcr  (S.  IX.  l) 
die  Brttgebvrl  Or  eieb  in  Aatpreeb;  ton  min  Weik  nbct  4Sm 

Athena,  worin  er  diei  Grundgedanken  hiervon  Tenfetfagen«  iil 
mImo  1829  eiachienen.  Indessen  kann  je  Völeker,  «Mbliingig  von 
Hrn.  R  ,  selbst  auf  dieselbe  Idee  gekonunen  eeln«  Er  gehörte  je 
gleicher  Schule  en!  Des  sprielie  nnt  im  to  mehr  fdr  die  Richllf' 
leit  der  Ansicht.  Und  Ref.  muss  üur  nnbedenklich  Wahrheit  zu- 
'  gestehen,  wofern  sie  nur  in  Etwas  modificirt  wird.  Nämlich  d^ 
Mythos  hat  nicht,  kann  nicht,  vermöge  meiner  Natur  immer  vom 
Concreten  aaszugehen,  die  Eroheruii";  der  ganzen  asiatisch- äoli- 
sehen  Küste  durch  die  Grieeht^ii  habtii  darstellen  wollen,  sondern 
es  hat  ohne  Zweifel  wirklich  ein  Iroja.  ein  ilium  gegeben;  das- 
selbe ist  aber  nicht  von  den  gesammten  Griechen  atis  dem  euro- 
päischen Hellas,  nicht  in  vordorischtr  Zeit  an^c^^riffea  und  er- 
obert worden,  sondern  in  der  Zeit  /^ach  der  iJcrakliden -  Wande- 
rung durch  die  sich  damals  aui  jenem  Gestade  anzusiedeln  su- 
chenden, erobernden  Hellenen  auH  äolischcn,  achäi^^chen  und  an- 
dern Stiuiimen  (vergl.  hier  auch  Otfr.  MüUer'a  Gesch.  der  gricch. 
Lit.  L  B.  S.  74  £.)•  Uivl  diete  Broherang  mittelst  so  vielartiger 
heüenfoclier  Elemente  itt  aedhiaele  d|iroli.die  Sage  in  Jene  Periode 
ver  der  HemiUldett-Wenderung  inrMifeeciiobe»  werden,  weil 
dieses  letelere  grossartige  Feetuv,  dieie  «ngidienere  Umwfleung 
elier  VerkilCaitae  in  Grieoheniand,  de«  e%ent]icli  »jIMmIm  nnd 
UttorUehe  Zdtnittt  be^finit  nnd  eclieidet,  nnd  der  Griedie  nur 
Immt  dietteil  de«eiben  die  eigenÜielMi  GeMliiciUe  lind,  wellte 
Jedes  Omb  dee  Mythos  ist.  lotefem  nnn  aber  solches  speclelle 
Ereigniss,  als  eben  Trcifee  IBreberang  war,  ein  Glied  ie(  in  der  Ge- 
eeUditedec  Kcebemiig  des  ganien*  iolischen  Küstem^'ches,  in- 
entan,  dber  endb  nnr  in«ol«rtt  erel»  tonn  denwihe»  eder  die 
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ÜMlnms  an^wendet  werden. 

Ref.  halt  die  Aufklanuig  för  so  kitmmnt,  dass  er  üie  a4ko 
Wtwnävu  des  Homer  sur  Beachtung  empfiehlt.  So  hätte  inan 
denn  eine  ani^echende,  nahe  liegende,  natürliche  Quelle  der  tro- 
janischen Sage  gefunden,  nach  der  man  bis  jetzt  vergeblich  ge^ 
sucht.  Und  damit  wäre  dieser  Krieg  auf  immer  aus  unseren  Ge- 
schichtsbüchern verbannt;  dafcgen  könnte  «r  nun  om  so  meiir  inf 
Bciche  der  Poesie  glänzen. 

Was  die  Hiilfsmittel  anlangt,  welche  Hr.  R.  beim  obigen 
Werke  benutzt  hat,  so  bemerken  wir  noch  zum  Schlüsse,  dass 
er  besonders  die  von  Fuchs  (De  varietate  fabularum  Troicarum, 
Köln  a.  Rh.  I8t^0.)  gesammelten  Stellen  aus  den  Schriften  der  Al- 
ten, sodann  das  von  Klausen  (Aeneas  and  die  Penaten)  reichlich  dar- 
gebotene Material  dankbar  benutzt  hat,  „ohne  sich  das  Letz- 
tere für  die  alten  Naturreligionen  zu  sublimen  Deu- 
tungen anzueignend^  (Vorrede  S.  X.).  In  seinen  gegenwär- 
Mgää  Verhiltnltaen  —  dr  ftl  Murrer  tu  Schwelaa  und  Bad  Lie-  • 
bcmiGin  —  „koMte-cr  nidM  dmiif  ausgeben,  dfitM  Vorratii  «m 
eigenen  Ifilteln  ce  beieiehetn,  tenden  nnniite  «leb  liegnfigtn,  Uni 
■i>illBlMt  nnMnbtnteii  nnd  dee  Gefikenemitcr  wmm  CMakte- 
fiBrtn  — Htttm.**  AieKMBmflMhf  litniMMilMMn«  dniier 
iMi  ÜMflmapl  neeh  mM  mMm»  gtInMen  MnMen  »wahiHtipt. 
.  >ni  AaiHMf  ien  Weitee  iat  geftillg  and  ihinnluniwi 

Dr.  BegUt. 


B0m0f*a  Titas y  m  Htntaiaatare  ftersetrt  too  Wtmmm'MbnJi»  9,  ' 
'   ^fanklbrt  am  Midii.    Teilag  vaa  J.  D.  teatlBndar; 

Vossen^sUebersetsnng  der  Homerischen  OesSnge  war  epoclie- 
macbend,  aber  die  Mingel  derselben  konnten  nicht  verborgen 
bleiben.  Besonders  waren  es  zwei  schwache  Seiten ,  welche  das 
öffentliche  Ürtheil  immer  entschiedener  hervorhob,  bis  sie  end^- 
lieh  za  stehenden  Klagen  worden.  Theils  nämlich  fand  man  an 
den  vielen  Trochäen  Anstoss,  welche  als  Spondecn  gemessen  den 
deutschen  Hexameter  überhaupt  in  Frage  stellten,  theils  rügte 
man ,  und  zwar  am  nachdrücklichsten ,  das  gewaltsame  Verfahren 
mit  der  Muttersprache,  welches  Voss  durch  sein  allzustrenges 
Anschliessen  an  die  Werte  des  Originales  bis  zur  höchsten  Spitze 
getrieben.  Me  firalgeborae  deutsche  Sprache  sollte  sich  in  dop«> 
tfelte  Feasdn  aeblagen  lanen ,  In  daa  griecMtehey  ibr  nogewilMln 
fliüa  und  in  die  grieebbnl#e  tedifeni.  ItdeKnil  bü  ihf  M naü 
«Md  ile  fügt  aieb  fhoi.  Ja  ele  gelangt  dtMh  d«HNlb«  dial  tnr  Hir- 
■min  ndc  rieb  eelig|(  abtr  niebt  Jede  temfgt  dn» Zügel  den  1» 
BH»  ^^n^  Wttidne  dMiWf  .dnm  iMMBdnM  Mik  dos  VinitanlkK 
- 
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kUnpfen  Jene  Rli^e«  m  bitler  hcrfartrtteo,  ^im  fle  nieht  Mhen 
lie  Scharfe  ilea  ZorM  oder  dei  Spottes  annahmen? 

Den 'Trochäen  hatte  schon  Mher  nnd  zwar  suerai  A.  W. 
Sehlej^el  eolschieden  den  Krie^  angekündigt,  F.  A.  Wolf 
stimmte  bald  bei.  Schlegel's  Auctoritil  nicht  minder,  ale  der 
Heiz  «einer  nach  den  neuen  Grtindiätien  gebildeten  Hexameter, 
selbst  in  lingern  epischen  Gedichten,  wie  in  der  Uebersetaiing 
,  des  Indischen  Epos  <,,die  Ylerabiranft  GangaV^  (Ind.  Bibl.  I,  1% 
brachten  eine  ungemeine  Wirkung  herTOr  und  beseitigten  alle 
Zweifel  an  der  Möglielikeit  der  Ausführung.  Seitdem  ergchienen 
mehrere  Uebersetaungen  antiker  Dichtungen  in  epischer  oder  ele- 
gischer Form  mit  vorhcrrsclieiider  Richttmg  auf  trociiäenloüie 
Rhythmen  Das  nun  anerkannte  Princip  wurde  endlich  auch  in 
neuen  Uebersetzungen  der  Homerischen  Gesänge  mit  aller  Strenge 
durchgeführt.  Der  ungeheuere  Kampf  mit  der  widerstrebenden 
Neigung  der  deutschen  Sprache,  in  den  man  8ich  durch  ein  sol- 
ches Wagestück  begab,  hatte  sehr  natürlicli  beim  ersten  Vcr8uche 
alle  Kraft  in  Anspruch  genommen,  und  je  ähnlicher  der  deutsche 
Hexameter  dem  griechischen  wurde,  desto  mehr  verlor  man  sich 
in  die  Ausschliesslichkeit  dieses  Strebens.  Der  nich  dem  Master 
der  Alten  Mnetllch  gebildete  Vers  mit  Tonerm  quantitativen  Ge- 
hnlt  war  lieraosgearbeltet ;  aber  die  tQaae  Gewohnheit  der  M otter- 
apreehe  war  tinn  snm  Opfer  gebncbt  nnd  der  annntliige  Gellt 
der  HotneiMien  IHcbtung  war  In  dem  nenen  Geblide  efttaiti 
IVetn  alten  Anstrengungen  von  dieser  Seite  liehlelt  dalier  die 
Vesslsclie  Uebereetsnng  ihre  Mhere  Stellnnf ,  nnd  der  Rnf  iinch 
einer  nngeklnatelten,  in  deutscher  Weise  fliessenden  Uebertm- 
gnng,  welche  wie  des  griechisdie  Bpos  In  Jeder  Besiehtmg  einen 
nngemrten  Gennas  gestattete,  erging  nur  um  snetirker nnd drli^ 
gender,  je  klarer  und  tiefer  unterdess  das  Wesen  dieser  elnslgen 
nnd  ewigen  Naturdichtnng  erforscht  worden  war ;  und  sie  Ist  nn- 
swelfelhaft  das  allgemein  gefAhltc  Bediirfniss  der  Gegenwart. 

Der  Verfasser  der  vorliegenden  Tebersetaung  will  nun  die- 
sem Uedftrfniss  ent^eg^en  kommen  und  sowohl  durch  eine  ange»- 
messenere  Vervollkommnung  des  Verses,  als  auch  durch  HetVie- 
digung  aller  sprachlichen  und  sonstigen  künstlerischen  Anforde- 
runjnfen  eine  wahrhaft  deutsche  TJebersetzung  darbieten.  „Die 
Llelji^rzcugung'",  sagt  er  in  dem  Vorwort  S.  III.,  nachdem  er  Vos- 
sens Verdienste  gewürdigt,  „dass  eine  grössere  Annäherung  an 
die  Einfachheit,  Natfirüchkeit  und  Wahrheit  der  Homerischen 
Sprache  erreichbar  und  mit  einer  strengeren  Technik  wohl  zu 
Tereinigen  sei,  wird  meinen  Versuch  wenigstens  entschuldigen 
etc.^  Und  wdlet ,  als  er  sich  fiber  die  Grundsatae  erklärt ,  nach 
llenen  er  gearbeitet ,  8.  V.  ,,lis  wer  dnrehgängig  mein  Beatreben, 
noch  in  änsefnev  sn  genau  ele  mdgllch  in  ttbersetnen ;  jedoch  In 
den  Maanse  glanbteieh  mir  ehifge  CMhcit  gestatten  in  dfkrfen 
edervlelindif  «ttttttsaeil)  als  strenge  WMMchkeit  afdi  nleht  im* 
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raer  nÜ  «Incm  fliessemlMi  Vmbttu  und  einem  Tebensfrischen  Au»- 
druck  vereinigen  liess.  —  —  Eine  sclaTische  Worttreiie,  die  zwi- 
9then  dem  Wesentliclicn  und  Zufällijien  keinen  Uiitcrscliied  marhf, 
die  «ns  aii^^stlichpr  Sorge  für  das  l^Jinzelnc  «mvermerkt  den  i'ou 
und  Charakter  des  Ganzen  fallen  läs§l,  dem  Buchstaben  den  Geist 
aufopfert  und  den  klassischen  Ausdruck  der  Muttersprache  fgno- 
rirt ,  schlagt  nur  za  oft  in  arge  Unlreiie  luu.  Ob  eine  L'eber- 
s et z u n ,  zumal  eine  metrische,  im  vvaJireii  Sinne  treu  sei  oder 
nicht,  läsat  sich  nicht  daran  erkennen,  dass  jedes  Wort  und  jeder 
Haihvers  demGrondtexte  au sseriich  entspreche,  sondern  daran, 
dass  idles  Einzelne  von  dem  rechten  Geiste  durchdrungen  sei,  und 
das  Ganze  in  allen  organischen  Theiien  den  Totaleiodruck  des 
Originals  rein  uud  unverfälscht  wiedergebet^ 

Die^e  Grundsätze  sind  gewiss  untadelig  and  allgemein  aner- 
kannt ,  besonders  aber  möchten  wir  die  letzte  Behauptung  betonen, 
dass  in  einer  guten  Udbeneteung  „alles  ElttieUe  von  dem 
rechten  Geiste  ^urehdriingetteei  ete.^^ 

Wenn  jedeeh  der  Verf.  noch  hiosnfugt:  „Je  emttHclwr 
man  sieh  dieses  tQm  Ziele  setst,  desto  liielyr  geberl  eis  beseM- 
denes  iiisa  ven  Freiheit  io  N  eben d In  gen  ser  onverbfftehlieliett 
Treue  gegen  dss  Gsnee^S  so  nfisscn  vir  Ihsi  enl^Sfnen ,  dsss 
dieses,  wenn  ineh  noch  so  bescheidene Ifsiss  nlehl  bles  eine 
h5elnt  nnbestlnmte  Begreneung  Ist,  sondern  gemdefen  im  Wider* 
•pmcb  mit  der  unmittelbar  verhergehenden  Behaaptnng  so  stehen 
sehsint.  Tu  einem  ToHkommenen  Kunstwerke,  als  welches  dach 
4er  IFerf.  selbst  die  lÜas  erkennt,  giebt  es  ja  gar  keine  Neben- 
dinge, da  ist  Alles  und  jedes  Einzelne  bedingt  und  nethwendig 
imd  untrennbar,  wie  in  einem  lebendigen  Organismus,  und  derje- 
nige, der  eine  solche  Unterscheidung  von  Haupt-  und  Nebendin- 
gen, von  Bedeutendem  und  Unbedeutendem  gestatten  wollte, 
würde  gan7  unzweideutig  beweiscu,  dass  er  die  Composition  noch 
nicht  völlig  begriffen  habe.  Ferjicr  ist  ja  die  freie  Bewegnn^^  des 
Lebersetzers,  dessen  ganzes  Streben  auf  den  Geist  seines  Dich- 
ters gerichtet  sein  solL  ^ar  nicht  an  bestimmte  Einzehiheiten,  am 
'^'wenigsten  etwa  bios  an  das  Unbedeutende,  wenn  dies  Jemand 
annehmen  dürfte,  gebunden:  sie  muss  sich  vielmehr  auf  Mleu^ 
selbst  das  Bedeutendste  erstrecken,  wenn  die  streng  wörtliche 
Uebertragnn^  eben  den  Geist  des  Originals  unkenntlich  machte, 
entstellte  oder  gar  vernichtete.  Die  Freiheit  des  geistvollen 
Uebersetzers  ist  noth wendig,  wenn  seine  Arbeit  nicht  eine 
todte,  mechaalsehe  sflltt  soll,  aber  sie  ist  auch  einsig  uud  allein  be- 
dingt 4affeh  die  unnblnderilehe  Veraehledenheit  hei* 
4er  Sprtehen  und  ihres  Gelstee.  Wie  wire  nneh  sonst 
ein  Reprodeeiren,  ein  Darlegen  des  Gelitfgen  in  inmerer  Vom 
ibedhuiupt  und  se  auch  in  einer  neoen  Form  mögUch » ohne  VM^ 
holt  der  Bewegungt  Mit  dieser  Firelhelt  nun,  die  weniger  efaicr 
nnimordentllehen  Rntoiwldlgung,  eis  efaier  aadeni  Bepindmif 
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Tm  Seiten  des  Verf.  bedurfte,  ist  zwar  dem  Uebersetzer  ein  ' 
endlicher  Spielraum  gegeben  ^  aber  auch  zugleich  da^  sicherste 
Maass  und  Gesetz  in  der  No  t  h  w  e  a d  i g k  e  i  t.  Denn  auch  hier, 
wie  auf  dem  Gebiete  des  Sittlichen  und  alles  Geistigen  überhaupt, 
bedingen  sich  Freiheit  uüd  Aoihwendigkeit  gegenseitig;  das  litiae 
ist  ohne  das  Ändere  nicht  mcV^iich. 

Die  Idee  durchdringt  in  einem  vollendeten  Kunstwerke  die 
Erscheinungsform  desselben  in  allen  ihren  Theiten  so  ganz  tind 
gar,  dääs  die^c  bis  in  ihre  Uus^sersten  Spitzen  vergeistigt  wer-  ' 
den;  es  kann  ihm  somit  nichts  entzogen  werden,  ohne  Schwü- 
«bong  oder  Verletsuug  des  lo  ihm  waltenden  Geistes.  Jede  Frei- 
iMtt  also,  die  Mä  4«r  UebenetMr  i^Hilf  änt  wir  eine  n o  tli- 
wendige  sein. 

Wir  mecbten  gern  eanehmen  i  der  Verf*  hebe  fleh  mit  der 
oUgen  SdieidBng  Ten  Henpl-  und  Nebendingen^  ven  We* 
ientiicben  und  Unwesentlicbem  nnr  in  dem  Antdmcke  vergriffen 
nnd  damit  nur  zufällige  Verschiedenheilen  in  dem  Gepiige  und 
C^arel^ter  beider  Sprachen  bezeichnen  wellen.  Aiiein  wir  finden, 
deat  er  jene  Worte  wirklich  in  einem  ausgedehnteren  Sinne  ge< 
Bommen,  nnd  von  dieser  Ansicht  vielfach  irre  geleitel,  eelbst  in 
solchen  Eigenthömlichkeiten  Wesentliches  gesehen .,  worin  sieh 
gerade  der  Charakter  und  Geial  der  homeilaeben  Dichlaing  an  nn* 
verkennbarsteo  ausfcipriclit. 

Wir  wollen,  da  wir  unsere  Bemerkung  weiter  unten  naher 
BMtiviren  werden,  hier  nur  ein  durchgreifendes  Beispiel  anführen« 

Die  Adjectiva  sind  allerdings  Nebenbestimmungen,  aber 
nichts  weniger  als  Nebendinge.  Dennoch  behandelt  sie  Hr. 
Monj^  in  sehr  vielen  Stellen  als  solche,  indem  er  sie  bald  we^« 
lässt,  bald  versetzt,  bald  unter  sich  oder  mit  andern  vertauscht, 
bald  neue  einfügt,  und  sie  somit  der  völligen  Willkür  preisgiebt. 
Eine  grosse  Menge  adjectivischer  Bestimmungen  sind  bekanntlich 
bei  HoflMr  so  leichter  und  natorÜcber  Art,  und  kehren  an  ofl  wie- 
der, daaa  ein  der  medetnen  B^feehtnngiwebe  ellerdinge  sehr  hinfig 
Hbofl&aslg  erscheinen  mögen:  eher  .nlehta  deito  weniger  aind  aie 
der  epiaehen  Poeaie,  d{e  ea  liebt,  Uberall  frenndlicfa  sn  rerweilen 
und  jedea  Ding  in  aelneni  eigenalen  Leben  und  Sein  sn  bebipachen, 
ae  gani  weaenilich  und  eigenIhtoUch,  daat  afe  In  keiner  andern 
Gattung  der  Poeale  iholieh  wiedergefunden  werden.  Jeder  Be- 
griff, auch  der  sinnlicliste,  behalt  Immer  elwaaAbstractes,  durch 
die  homerischen  Beiwörter  wird  er  concreter,  anschaulicher,  le- 
bendiger,  lieblicher.  In  der  lyri^^chen  Poesie  nehmen  die  Beiwör« 
ter  die  Farbe  des  Gefühls,  der  Seeienatimmongenf  in  dem  Dramn 
den  Charakter  der  Handelnden:  daher  messen  sie  stets  dem  Zu- 
sammenhange der  Rede  entsprechen.  In  dem  Epos  sirtd  sie  un- 
zertrennliche Begleiter  ihres  Hauptwortes,  fast  f^anz  mit  ihm  ver- 
wachsen und  geboren  so  durcli  und  tliirch  zu  der  be8chaulichen. 
Alles  objectivirenden  Weise  dieser  Dichtung,  dass  sie  den  waluren 
A.  Jahrb.  f.  Phil,  u.  Päd,  od.  KrÜ,  Bihl.  fidL  LI.  UfL  8.  14 
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Geht  derselben  aussprechen  und  daher  der  zartesten  Schonung 
bedürl'eu*  Khi  Uebersetaer  versieht  es  hier  schon,  wenn  er  statt 
des  hestimmten  den  unbestimmten  Artikel  vorsetzt:  ein 
kräftiger  Arm  deutet  auf  den  Gui^ensatz  eines  uiikräi'ligen  Armes; 
der  kräftige  Arm  ifit  der  Ann  an  und  für  sich  iu  seiiH-r  natür- 
lichen, gesunden  Beschaffenheit,  weil  sich  in  ihm  die  Korperkraft 
besonders  zusammendrängt.  Am  Ii  hierin  hat  Flr.  Monje'  oft 
gefehlt ;  mit  weiclier  Willkür  aber  und  ganz  dem  iiornerischen 
*  Geist  entgegen  er  zaweilen  Beiwörter  einzufügen  vermag ,  davon  , 
'  ein  merkwürdiges  Beispiel  II,  10,  412.  u.  426.,  weldie  im  Graod- 
lexte  lauten: 

die  TJdierMCiung : 
'412.  ^Ibm  antwortete  dniil  der  ^efan^ene*  Solln  dee 
Eumedeo:*^ 

426.   n Drauf  antwortete  Dolon,  der  Sobn  des  geehrten 

Eumedes 

In  V*  412.  ist  de^  Adjectiv  hinzugesetzt,  weil  Dolon  ehe» 
gefangen  worden  war;  in  V.  426.  oline  Zweifel,  nur  um  da* 
Maas«  ausaofuUen ,  da  fiumedes  bei  Homer  nicht  weiter  genannt 
wird.  Eben  so  llnhomerisches  kommt  durch  übereilte  Vertäu- 
Rehungen  mancher  Beiwörter  heraus,  wie  1,598.  „und  schöpft^  ans 
duftender  Schale  den  Nektar yXvxv  viKtag  dno  y.orfrrjQog 
—  oder  noch  schlimmer:  14,  281  ,,AH(!a  fafid  sieden  Schlaf,  den 
erquickenden  Bruder  des  Todcs^',  weil  vTcvog  sehr  häulig  vrj- 
dofios  heisst.  —  Da  es  sich  hier  um  Feststellung  der  Grundsätze 
handelt,  so  müssen  wir  nocii  eine  andere  Klippe  berühren,  an 
welcher  ein  Uebersetzer,  besonders  wenn  ihn  das  Streben  leitet. 
Alles  in  deutsche  Formen  zu  ^iessen,  so  leicht  zu  scheitern  Ge^ 
fahr  läuft.  Indem  nämlich  der  üebersetzer  das  Kunstwerk  repro- 
ducirt,  muss  es  nothwendig  durch  seinen  eigenen  Geist  hindurch- 
geben, wenn  es  nicht  altes  Lebens  entbehren  soll;  aber  weder 
Btwas  von  seiner  individnellen  geistigen  Organisation  und  An- 
achaunngsweise,  nooh  der  innere  Antheil,-den  er  vor  und  M  der- 
Wiedergeburt  an  dem 'Gegenstände  seiner  Sehöplira^  empfand» 
'  selbst  nicht  die  Freude  seines  Sehaffens  d«rf  in  dss  fremde  Werk 
mit  übergehen:  er  mnss  sich  mdgiiehst  aller  Snbjeetl?lt€t  ent- 
iussem  und  sieh  hfUen,  in  irgend  ehier  Welse  die  antik« Schöpfung 
mit  moderner  Bildung  an  färben.  Jenes,  sieh  gann  an  objectiviren 
als  Uebersetzer,  mag  kaiim  erreichbar  sein;  aber  dieses,  das 
Kunstwerk  in  dem  Tone  seiner  Zelt  su  halten,  Ist  Sadie  des  Stn* 
dioms,  der  feinen  Beobachtung,  des  gebildeten  Kunstsinns  und  un« 
erlissliches  Ecforderniss.  Damit  hängt  eine  andere  schwierige 
Aufgabe  zusammen.  Die  homerische  Welt  ist  eine  Weit  für  sich, 
eine  so  ursprüngliche,  so  ungemeine,  so  einsige  Form  der  Mensch- 
heit, dass  ihr  nichts  an  die  Seite  gestellt  werden  kann«  nichts  aua 
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irgend  einer  Zeit  enttpriohlf  'iind  dabei  ist  8ie  tou  der  einen  Seile 
^  indivldiuiiiitlrt,  so  rein  ausgeprägt,  das«  tle  «ich  firiadi  und  le- 
bendig vor  um  bewegt,  theils  wieder  in  so  wiindcrMmet  Dunkel 
gehüllt,  noch  so  ganz  mythisch,  dass  sie  wie  die  dämmernde  Eos 
erscheint  ,  die  ihre  rosige  Ghit  verbir^^t.  FVir  solche  Eifizi^ykeit 
ist  die  Verlegenheit  des  Uebcrsetzers  oft  sehr  ^ross;  aber  nach 
unserna  Daiurbalten  bleibt  dann  die  möglichst  wörtliche  Uebertra- 
gung  immer  noch  der  sicherste  Ausweg  aus  diesem  Labyrinthe,  und 
wenn  sie  zuweilen  noch  so  seltsam  klingen,  unserer  Anschauung 
noch  so  sehr  niederstreben  sollte,  so  gieht  sie  den  Geist  des  Dich- 
ters, wenn  auch  verhüllt,  doch  treuer  wietlur,  als  jedes  auflösende 
Licht,  was  aus  einer  andern  Zeit,  ob  noch  so  leise  hineingetragen 
wird.  Ja  die  Wirklichkeit  hat  in  ihrem  unbewohnten  Dunkel  ofl 
etwas  so  ileizendes ,  wie  der  Zauber  einer  Wuiiderwelt.  Darum 
ist  das  Zurechtmachen  für  das  leichtere  Verstäudniss  durch  Ab- 
weichung Ton  den  Texteiworten  immer  eine  iiöchst  mitiliclie 
8«€he,  DBd  je  eifriger  die  Beiaftlieii  daraaf  ausgeht,  eioeo  recht 
dentadien  Gute  lo  iMweiten»  deelo'groaaer  iet  die  €NEibr,  daae  er 
■itaHege  «iid  Znailse  ia  aieli  anfiieliiiie)  welche  den  idnea  Klang 
veratianiieB«  ^ 

Sollen  irir  nnii  nach  der  Aufgehe,  welche  sieh  ^er  Verf.  ge- 
aetal«  der  neoeD  Uebertragnng  ihre  8t^e  anweiaee,  to  wejleo  wir 
gern  gestehen,  daaa  die  Leichtigkeit  der  Spraehe  in  Ausdmclc,  hl 
Fäguag  der  Sätze  und  Wortstellung  nicht  nur  redlich  erstreliti 
■oademauch  grössten theils  erreicht  ist,  dass  ebenfaüa  derVerabaa» 
wenn  auch  nicht,  wie  die  Vorrede  heaagt,  nadi  einer  st  rengera 
Technik  bearbeitet,  doch  im  Ganzen  gelenk«  wechselnd  und  toa> 
reich  ist  und  dem  Flusse  der  Redesich  angenehm  fügt;  aberebeo 
so  wenig  dürfen  wir  verbergeh,  dass  der  Verf  in  diesem  Streben 
bis  an  das  Extrem  gerathen  ist,  da?s  er  der  leichtern  Üi(  tioji 
alles  Uebrige  unterordnet,  und  ihr  nicht  Mos  das  leicht  Entbehr- 
liche, sondern  selbst  das  nicht  selten  zum  Opfer  bringt,  was  noch 
so  schwer  wiegt,  was  noch  so  ehrwürdig  ist  und  seine  feste  Stelle 
behaupten  nuis8.  So  finden  wir  in  anderer  liezfehung  sein  freies 
Verfahren  hiiiiil^  nicht  minder  gewaltsam ^  als  die  bei  Vohs  aus 
unbiegsamer  Ireue  hervorgegangene,  so  vielbe,klagte  Starrheit 
gegen  den  Sprachgebranch. 

W  as  unbequem  ist,  was  im  Wege  liegt,  schafft  der  Verf.  ohne 
Weiteres  entweder  ganz  bei  Seite,  oder  macht  es  aich  nach  6e« 
faiica  aorecht;  Klippen,  wo  Andere  gerungen  haben,  an  ahdier 
Torheiiakoaiaica,  vmscliffft  er  Ia  Weilar  Fcrae,  ohae  aie  kauns  ta 
gewalireB.  WodaaNttthige  fehlt,  wird  aoagef&llt;  wo  daa  Nichate 
aioht  mteicht,  wird  aahaei)  eia  aeaes  Stade  angesetzt,  Vielea  breit 
amaeluriebea)  Aaderea  geaehwiehf«  Aaderea  ftberhotea:  kam  der 
Yeif»  gehl' dea  Sehwleri^eitea  aaa  deai  Wege,  ohae  aie  la  Im- 
.aeitigea.  Aaaaerdeai  eher,  waa  am  UaaBgeaehnuiea  hertthrt,  ist 
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MMedeMlea  BölelMittfiD  mit  dngedruiigen ,  so  dass  Derjenige, 
«eldier  mit  dem  Original  recht  inni^  vertraut  ist,  sich  hier  oft 
gtr  nicht  heimisch  angesprochen  fühlt,  und  das  Rndnrthefl  besta- 

tlgeowird,  da^JS  iilclit  nur  Vieles  ütlit  J  lomerisrlio  \ <*r!rfzt  o<!or 
verdrängte,  Süiuleni  auth  trotz  der  tinverkennbH r  eu  Leit  }iti::keit, 
die  kunstlose  rSatur  und  Kiiiialt,  also  drr  rechte  Tou  und  JStil  die- 
ser vhiikU  r\ olleu  Poesie  bei  Weitem  iiii  ht  erreicht  ist.  Indess 
möge  gleich  Jiier  bemerkt  werden,  das^  das  Ganze  nicht  dnrch- 
^äi»?!}!;  denselben  Charakter  trS^t  innl  dass  alJerdrngs  der  eine 
Uefiang  vor  dem  andern  mehr  antike  I  ärbung  gewonnen  hat. 

Wir  wollea  dafiüt  nicht  behaupten,  dass  jene  vielseitigen  Män- 
gel aus  ünklarlieit  des  Zielen  oder  aikü  Fliichtigl&eit  hervorgegan- 
gen. —  Der  Verf.  hat,  wie  er  selbst  gesteht,  lange  und  sichtbar 
mit  Liebe  gearbeitet — .vielmehr  acheint  et  ihm  aovermerkt  so 
gekommen  zu  sein.  Das  neae  Princip  litt  ib«  ni  whr  behemchti 
in  dem  eifrigen  Streheo,  Alles  miindrecht  sa  OMwhen ,  hei  er  elcli 
in  dleeer  einiigeii  Biehtiinf  verloren  ondl  ist  aas  den  «äfften  Teae 
'  aefeUen. 

Frdlieli.  so  leicht  ist  4ie  Aaffsbe  aicht  gelM.  Wire  die 
Saehe  so  kqri  sbgemaeht,  oft  nur  mit  einer  WertateUvag,  so  hftt- 
tea  auch  die  fHUwrea  Uebersetaer  lingst  das  leiohteste  Tbeil  ge- 
wählt aad  sieb  nicht  so  schwer  gemttht,  und  Voss  gewlta  suent, 
4a  er  in  seiner  früliesten  Ucberfietziin  der  Odyssee  dem  Ziele  SO 
nahe  war.  Nein,  die  Gewissenhaftigkeit  liielt  sie  ab ,  je  tiefer  sie 
Itt  diese  waaderiMre  Dichtung  drangea,  je  mehr  sie  des  Homeii- 
schea  erfcsanteOf  desto  weniger  davon  aufzugeben  oder  zu  ver- 
letzen ,  lind  wenn  es  anch  noch  gebuiiden  und  gebannt  erschien, 
es  lieber  in  dieser, strengen  Fessel  zu  lassen,  als  das  schone  Na- 
turgewäohs  sHmmt  der  Wurzel  auszureissen  und  iti  einen  gana  an- 
deren Boden,  in  eine  ^wwi  andere  Luft  zu  versetzen. 

Wir  müssen  es  rjaehdriieklicli  auss|>rechen :  von  der  Vossi- 
schen  J  t  eue  und  Tiefe  darf  im  Ganzen  nicht  abgewichen  wer- 
den ,  vvedi-r  nach  innen  norli  nach  aussen,  wenn  man  nicht  auf 
seiclitc  Abwege  gerathen  und  das  schon  Gestaltete  wic^der  ent- 
stellen will;  nur  von  seiner  ängstlichen  und  künstlichen  Weise, 
Alles  nachzumachen,  was  allein  der  schmiegsamen^  ^anz  rankenartt^ 
um  jede  Form  sich  windenden  griechischen  Sprache  möglich 
war,  nur  von  seiner  starreu  Art,  die  willige  Muttersprache  gewalt- 
sam ZU  beugen,  muss  für  immer  abgelassen  werden.  Wenn  Beides 
in  das  rechte  Msasa  geireteu,  dann  erst  wird  das  erwünschte  Ziel 
amieht  sefai. 

Bei  der  grossen  Menge  von  Blaaelbeltaii»  welebe  hier  aar 
BaHlefcsiehti^ung  konoten  missen,  glauben  .wir  aoi  BegrOndang 
aaseres  Urtbeils  am  elafbelisten  aa  gelaafen,  waao  wir  erst  eine 
aassauaanbingende  Stella  duabAbham^  dsna  dalga  allgemebia 
Bmerkuogen  folgen  lassen,  walaba  die  wichtigsten ,  sonst  a«  be- 
asbtandfn  Paakta,  iasefam  da  sM  daiahrdis  Gaaac  atahte,  aoeb 
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hmood^TB  bespreehes.  Ifir  wiblw  «milclMt  ficicli  Mm  ätd&ag 
des  enten  (^esaaget  iiod  «oHeo  Im  unsern  AusttelliqgCK  wffvlf- 

lich  nur  Dis  hervorheben,  was  die  beiden  Vorging r ,  Vett  uai 
W  i  e  d  a  8  c  h ,  welche  Herr  Monj^  laut  dea  Vorwwtet  aileki  bt» 

rucksicbtiget  hat,  gerade  nicJit  UiSi, 
II.  I,  1—7.  lautet: 
Sing',  iinslerblfche  Muse ,  den  Zorn  des  Peleidcn  Achilleut, 
Jenen  unseligen  Zorn,  dnrch  den  unermessljches  l^nheil 
Ueber  die  Danaer  kam.    Viel  kräftige  Seelen  (ior  ilciden 
Sandt'  er  zum  Hades  hinab,  und  den  Hniiden  und  aiierlei  Aaren 
'  5.  Gab  er  die  1  odten  sum  Fnsa,  —  Zeua  liathachlua«  giof  io  Er- 
füllung — 

Seil  dem  Tage,  d«  einat  durch  Streit  mit  einander  zerfielen 
AlreiM  Sobn«  der  Befaemcher  des  Volks,  mmA  dercÜ«  PcMde. 
V.  1.  Ple  tpilififld^e,  aitch  voa  Nciterett  wicderMleBcriier- 
^knug  einifgw  wUem  Scholiastcii,  dus  der  cmle  Yen  der  IIIm  efneo 
miniiHciiea,  Ib  der  Odyaeec  efioen  weikliehen  filaeelwillfai 
der  JUitte  «bähen  vlieee,  wollea  wir  ii^ht  «rfiren;  aber  ealfil- 
lend  ist  gleich  die  o  ■  t  te  r b  I ic h  e  M  e  ,  ent  dem  cfofaehe« 
dea  gemacht^  d«  Hemer  entweder  9ca  eder  Movöa  aliein  in  der 
Anrede  hei,  seeil *OAvfi«*fSdeg  Movöui  oder 'OAt>fisitt  dalfiff«* 
^Xovöai^  und  nur  noch  evtser  der  Anrede  Atovöa  XLyHm»  Ferner 
ist  der  Hanptbegriff /ui^yiV^  womit  daher  auch  der  griechische 
Text  beginnt,  zu  weit  gegen  das  Ende  des  Verses  geschoben,  und 
der  malerisch  gich  wiegende  Rhythmus  auf  UrjArfiädito ^  der  den 
Heiden  des  Gesanpft-«;  so  niajp«»fätfsrh  er«!cheinen  Jässl,  dnrcli  jenen 
störenden  Ikisaiz  ^auz  verdrängt  und  am  wenigste  durcii  das 
si^ingende  und  klanglose  „Pcleide'-^  ersetzt  worden. 

In  V.  2.  ist  durch  die  dreifache  Verailbe  un  £intÖAigkeit 
entstanden. 

V.  3.  Die  mittlere  Cäsiir  mit  uilJi^'cm  Sinnabschnitt,  welche 
den  Vers  in  zwei  gltichc  lldiUeii  zviialUui  UhhL^  war  umso  mehr 
SU  vermeiden,  B.is  ein  älinlicher  Halt  V.  f).  eintritt;  auch  ist  da- 
durch die  ganze  rhythmische  Periode  aufgehoben  und  das  Subject 
iwddeutig  geworden»  —  kräftige  Seelen erianari an  acbr 
an  kösperliahe  filaweahafUglteit;  iaa  heberen  SImw  iat  i»  ma 
abatraet  <^ 

*V.  4.  ist  'dafch  den  troebSischen  Fall  Im  vierte n  Fnasoi 
wekher  nur  anlev bestimmten  BedSn^ngeAfeataUet  werden  Itann, 
höchst  finangenebm  Ior  daa  Ohr  geworden)  «em  annb  der  drei- 
fache Gleiclilaut  und  Hund  und  kommt. 

V.  5.  Die  Todten  (avzov^)  »stehen  deii  Seelen  weniger 
gut  enlgegea,  ab  die  L  ei  her,  da  die  Todten  bei  Homer  Ja  aHeb 
dÜBSeefen  selbst  sein  können.  — 

V.  6.  Die  Verkiirzun«:  des  relativen  da,  welches  hier  das 
Gewicht  des  Sinnes  und  Tones  !iat,  ist  nicht  zu  entschnldiiren, 
gelbst  nicht  in  der  dfitteo.  Steile  dea  DaJil^iua.  Amaeiileni  berrscht 
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'  der  IMpbIhoiig  ei  durch  vterniftlfge  Wlederliolung  und  dnrcb  das 
ScbliuMwort  lerfielen  io  vor«  dnt  do  httelnt  tdiwiebttcher 
KliDg  hervorgebracht  wird.  Dasselbe  gilt  auch  von  dem  weich* 
Unheil  Schlosse  V.  7.:  ^^der  edle  Pelcide^^  Warum  nun  nicht: 
der  edle  Addlleas?  £iu  solcher  Hiatus  ist  im  Deutschen  decb 
siclit  ^anz  zu  venneideB  und  each  mmiiI  toi  dem  Veiii  niebt  ?er> 
eebmiht  worden.  * 
V.  8—25. 

8. .Wer  der  Un^terbÜchea  brachte  zum  Streit  andnander  die 

Beidect  'i 

Leto's  Sotm  uod  Kronion's.    In  Zorn  auf  Held  Agamemnon 
10.  Rief  er  verderbende  Pest  durchs  Heer,  und  es  starben  die  Völker, 
Darum,  weil  sein  Priester  vom  Atreussohne  gekränkt  war,  ' 
Chryses,  der  Greis.  Der  kam  zu  den  hurtigen  Schiffen  Achaja^g, 
Köstliches  Gut  darbringend,  die  Tochter  sich  frei  zu  erkauien. 
Hatte  den  goldenen  Stab  in  der  Hand,  mit  des  treffenden  Phöbus 
15.  Heiliger  Bind*  umwunden,  und  bat  die  gesaainitcii  Achäcr, 
Aber  besondere  die  sween  heerordnenden  Söhne  des  Atreus: 
Atreutsöbn'*  iM  ihr  Andern  ,  Ihr  weUmnachieoten  Achaer, 
Höge»  ea  eaeh  dei  Olymps  bedhthreiieade  GMter  gewähren, 
Piihmna  fitadt  in  Tertilgen  nnd  webi  naeb  Hanae  in  kommen, 
ID.  Aber  mir  aelbat,  mein  ,Kbid  «i  befreien.  Nehmt  dieaen  Br- 
aata  hier, 

€nd  demiktbigeC  eaeb  Ter  Zeua  fetntreffendem  Sohne.  - 

Da  swar  ward  ea  Ton  Allen  Im  Heer  efnatfanmlg  gebilligt;, 
Dass  man  das  Gut  annehme  mit  Ehrlnrcht  gegen  denPrieater; 
Doch  nicht  also  gefiel  es  dem  Atreussohn  Agamemnon, 
Sondern  er  wies  Ihn  schnöde  mit  drohender  Rede  von  dannea. 
V»  8.  Man  sehe  die  Bemerknng  in  V.  6» 
y.  9.  In  Zorn  auf  Held^gamemnon  (o  ydg  ßaötXijX  xa^ 
XcD^ilg)  muss  im  Zorn  heissen.    Den  erklärenden  Beisatz  wollen 
wir  übergehen;  aber  Held  für  Helden  bleibt  immer  ungramma- 
tisch.   Im  ÄccuRativ  ist  es  höchstens  als  Nothbehelf  zu  ertra- 
gen; allein  der  Verf.  braucht  es  sogar  im  Genitiv  ohneFlexions 
silbe,  wo  es  zur^anz  unleidlichen  Härte  wird:  6,  199.  ,JIel(]  Sar- 
pedon*8  Göttergestatt".    Eben  so  ergeht  es  dem  Worte  Fürst: 
1,  3ö6.  „Forst  Hetion  s  lieilige  Veste'^   8, 187.  „Forst  iletioo  s 
Tochter'S  •  • 

V.  10.  „Rief  er  verderbende  Pest  durchs  Heer"  ist  eben 
60  ungewölinlich  als  uaklur  für  den  deutschen  Leser,  oimedem 
Griechischen  TÖlUg  zu  entsprechen. 

V.U.  vom  Atreuaaohne,  Oieae,  so  viel  wir  wissen,  lu- 
erat  von  Wfedaaeb  in  der  Debciaetaung  eingefSiirten  pairony> 
miaebcffl  Bildungen ,  welehe  melat  gute  Molomen  geben,  smd  ?ett 
dem  Verf.  grtotentbelli  ^icUieh  benntat  nnd  «neb  anf  üe 
Tdebter  anagedebnt  worden,  wo  nie  jedeeb  tbeilweike  beflrem- 
^en«  Dagctgen  kdnnen  die  UmKaben  Comporflionen,  wie  14, 445. 
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,,■10  SatnlosBfer^,  22, 196.  ^^ani  Dardanertbore^S  ttnr  elun  Mlat- 
TentindaiM  ■ntgeaelst  aein. 

V«  12.  Chfjses,  der  Graia.  Letaterea  ateht  nicht  im  Texte 
and  Kf  ort  aaah  Iiier  wefen  dea  Gleiehlautea  mit  dem  TCi^liergelieii- 

deo  Worte. 

V.  13.  Köstliches  Gut  darbringend^^  (tpigav  t  «M- 
QSlöC  anoiva)  Ui  blos  dem  allgemeinsten  Sinite  nach  wiedergege- 
ben und  das  Beiwort  wahrscheinlicli  aaa  V.  23.  {uykaa  anoiva) 
entnommen,  wo  es  in  der  Uebersetzung  weggelasaen  worden.  Dies 
ist  um  so  mehr  zu  rii^cn.  als  das  bestimmtere  anotvtt  Im  Griechi- 
schen immer  wiederkehrt  und  der  Verf.  bald  Ersatz,  Gut, 
Spende^  Lösegeschenk  e  dafür  wählt,  vgl.  V. 20.  21  9  ).  101. 

V.  14—15.  „Haltend  den  goldenen  Stab  in  der  Hand,  mit 
des  trettenden  Phöbus  heiifger  üiitd' timwundcn  -.  Das  Parlicipium 
umwunden  ist  hier  zweideutig,  weil  es  seiner  Stelhm^  nach  eben 
80  gut  aiif  die  lland  bezogen  werden  könnte.  Der  selten  allein 
«tehende  Beiname  Phöbos  durfte  hier,  wo  der  («oit  zuerst  ge- 
nannt wird,  icbon  der  Dentlicbkeit  wegen  am  v\enigi>ten  gewählt 
werden«  Aueh  bei  Homer  lEommt  (Poi^e  allein  nur  dann  vor,  wenn 
der  eigentliche  oder  ToUe  Name  dea^Gotlea  knn  vorhergegan- 
gen war.  — 

V«  16.  „die  iwdenheer  ordnenden  Sdbne^  lauten  sehr  bbel. 

V.  18.  „des  Olymps  hoch  thronen  de  Götter^^  geht  Bclion 
Uber  die  homerische  länfachheit  hinana,  und  mnmte  hier  auch 
deawegen  vermieden  werden,  well  nun  in  drei  Versen  nach  einan- 
der drei  gleich  schwere  Beiwörter  folgen :  heerordnenden  — 
wohiumachlenten  etc.  Uebrigena  Itann  der  Wechsel  der  ab- 
gestumpften neben  den  volleren  Formen  r  Olymp  neben  Olym- 
pos.  Achill  neben  Achilleus,  Diomed  neben  Diomedes,  sogar 
Trojaner,  t  r  o  j  a  ni  s  t  h  neben  Troer,  den  sich  der  Verf.  sehr 
häutig  ganz  nach  IJedaii  erlaubt,  durchaus  nicht  gebilligt  werden. 

V.  20.  ..mein  Kind  zu  befreien'''.  Dieser  Intinitiv  hinkt 
Im  Deut«rlic[i  sehr  nach ;  ausserdem  ist  es  auch  falsch,  Xvöai  von 
doUv  abhängig  zu  machen,  und  düs  Wichtigste,  dann  fällt  ja  die 
Bedingung  des  Wunsches  weg,  die  so  ^auz  den  homerischen 
Menschen  charakterisirt.  Alles  dies  wird  durch  den  imperativ 
vermittelt. 

V.  21.  Demüthlgct  (ag6^£i/ai)  entfernt  sich  zusehr  TOn 
dem  folgenden  Mtiö^ai, ,  mit  dessen  Begriff  et  aammmenfälit. 
Wegen  dea  antispastischen  Anfanges  „'Und  d e^mikthlget^^  weiter 
unten.  —  In  V.  22.  ,,Da  iwar  Ward  es  von  Alien^^  hat  awar  eine 
frische  Stetlnng.  —  V.  2S.  ,,Dysa  mi^n  dtf s  Gut  etc.  Die  Ver- 
künung  von  man,  einer  ao  schweren  liittelseit,  in  der  a weiten 
Steile  des  Dalctylua,  wird  auch  der  Verf.  nicht  entachuMigen. 
Nach  aulfallender  Ist  in  derselben  Steile jdieVerk&nung  der  Con- 
juuction  dsss:  V.  32.  Reise  mich  ni^cht,  dB^'ss  dii  eben  cf.- 
V.  75.  —  V.  24»  Die  aeeba  t orliergehenden  Verse  haben  in  der 
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iwelten  Hälfte  gtos  denselben  Rhythmus;  so  wie  denn  V.  25 — 
28.  vöUi;  casurlos  sind.     Dies  AUet  «Mit  mki  V4Ml  beemdeft 
•tf  enger  Technik  im  Versbau.  ^ 
V.  25.  y^chnöde  mii  droliender  Eede^^  w«lr  leicht  na  ver» 
meiden. 

V.  26— 36. 

Dass  ich,  du  Alter,  dir  uiclit  ao  den  bauchigen  Schiffen  begegne, 
27.  Solltest  du  jetzt  hier  zaudern,  and  kämest  du  wieder  in  Zukunft! 
Schwerlich  dürfte  didi  schütsen  der  Stab  und  die  Binde  des 
Gottes! 

Die  wird  nimmer  befreit!    Eh*  soll  ihr  das  Alter  herannahO) 
90.  Weit  Tom  Lande  der  Väter  io  unserem  Hause  lu  Argo^ 
Wahrend  sie  dort  mein  Bett  mir  schmüekl  und  nmwnndelt  den 
.  Wehflodu 

Vott  denn!  B«iM  midi  afoht«  dam  dn  eben  aodi  ftttlMdi  - 
dftTOBkommill 

Alan  der  Held.  D»  fehorcbU  der  Oreb  voll  Fonhl  düB  ^ 
BefebU; 

Lautlos  schritt  er  dahin  am  bnntettden  Strande  des  Meeres, 
dd*  AImbt  aobeld  er  Tom  Lager  entfernt  war,  flehte  der  Graiie 

Laut  zum  müchtigen  Sohne  der  lockengeringelten  Leto: 
V*  26»  Die  Imucliigeii  Scliiffe  werden  keine  Anerkennoig 
finden. 

V.  28.  ,,Sch  wer  lieh  ist  ein  reiner  Trochäus,  gegen  den 
der  Verf.  sonst  ankämpft.  Er  sucht  ihn  zwar  im  ersten  und  vier- 
ten Fusse  zu  vertheidigen^  aber  ohne  ausreichenden  Grtiiiri.  Die 
Leser  werden  ihn  in  der  folgenden  au^^ezo^enen  Stelle  nach  V. 
34.  40.  41.  44.  47.  finden.  Wir  werden  weiter  unten  nech  darauf 
lurückkommen. 

V.  20.  «,Eh'  soil^^  ist  hart«  sumai  es  eigentUcb  eher  heissen 
«oUte. 

*  V.  3L  Dort  ist  Flickwort f  Webätock  für  Webstuhl  ist 
pna  unbekannt. 

V.  3^.  „fort  denal^  der  Sinn  erferierteUer  ehien  raachereu 

y»  33.  nvell  tnfAi^  ialUer  weder  im  Devlaelien  gut  gewcn» 
del  beaaer  wäre  daa  Yerbun  geweaep  ^  nodi  dem  Ehy  thnNie 
günstic« 

34  Vltv^io«"^  i«i  hhr  bei  Weitem  nicbt  an  aebU»  ele 
eebweigend  oder  sHlIf  welches  mehr  das  Innerlidie,  die  Wir^ 
kung  der  liarien  Rede  auf  das  Gemiith  des  Greiaea  aoadrilekee 
wurde :  er  schwieg  und  dachte  an  einen  höheren  Hemeher«  ea 
seinen  Gott.  Auch  ist  „schritt^^  xu  feierlich.  —  ,,am  brauaen* 
den  Strande  des.  Meeres'^  nagd  ^i»a  noXvtpkolößoio  daiUxtftfi^fi: 
Qber  diese  und  ähnliche  VertauichiHigep  der  fieivörler  JinbeB  wir 
sna  aeboh  oben  erklärt. 

Vp  35,  ,|Aber  aobald  er  wem  lia^ er  entfern^  wer^  (jMt' 
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vtvd'S  xtüjv).  Der  Vers  igt  trotz  des  Zusatzes  und  trotz  der  Cisoren 
doch  unrhytlimisch  geworden.  —  flehte  der  Graue",  diesen 
jMi^s^riff  musa  mau  bedauern ;  man  denkt  dabei  au  ein  Schreckbild. 
Dazu  ^ird  nun  d^^«%elbe  Texteswort  ysgav  dreimal  vertcliiedeii 
ausgedrückt:  „der  Alte,  der  Greis,  der  Graue."  — 

V.  36  .,der  lock  engerill  gel  ten  Leto."  Dieses  Beiwort, 
welches  häufig  Torkommt,  ist  ganz  verfehlt:  ea  iät  tautologisch  und 
hat -etwas  Spielendes;  auch  kann  ja  nicht  Leto  geringelt  aein, 
sondern  nur  ihre  Locken.  Der  TolitöneDde  Name  des  Gottes,  der 
teiue  Bedeutung  im  Texte  hat,  ist  dadurch  ganz  verdrängt  worden. 
V.  37-52. 

87.  Bu  mit  tai  tUbttM  Bogm!  «Mra  »leb,  der  du  um  Chryse 
3&  Wmdvlrt,  imdf  KilU  brnhlnut,  nad  in  T«Mte  nichUg 

89«  SviiilliiMlierl  htV  uk  to  Tmpd  dir  «iut  w  Funäm 

40.  Hab^  kb  dif  jelT^ttbvflen  verbnoat  von  Stieren  und  Zlegto,^ 

41.  O  so  erfülle  mir  dies  mein  Fldio:  mit  deinen  Gcsebowea 
Siehe  die  Thränea  des  Grams,  die  Argos  Volk  mir  erprawte! 

Also  flehte  der  Greii«    Ihn  erhörete  Phöbos  Apollon; 
Und  er  entstieg  den  olympiscbeo  Höhn  mil  sürnender  Seele« 
45.  Bogengeschoss  an  den  Schultern  und  ringsnmwötbeten  Köcher.' 
Hell  umklirrten  die  Pfeile  dem  liirnenden  Gotte  die  Schultern, 
AU  er  herab  gicli  »diwuig.   So  waodeil'  er«  düsterer  Nacht 

gleich, 

Setzte  sich  dann,  uud  «(^biieUte  Tonfeni  ein  Gescbots  nach 

den  Schiffen: 

Furchtbar  haliti^  der  Klang  vom  silbernen  Bogen  des  Gottes. 
50.  iNur  Maultliierc  bezielt'  er  zuerst  und  hurtige  Hunde, 
Bis  er  nachher  sein  scharfes  GeschoH8  auf  nie  hiu^eudciul 
Traf:  stets  brannten  der  Todten  Bestattungsfeuer  in  Menge. 
V.  37.  Der  im  Griechischen  ao  schön  gebildete  Vers  hat  im 
Deutschen,  weil  ohne  allen  männlichen  Einschnitt,  nfcht  die  ge- 
ringste Spannkraft  und  stört  darum  dieWÄrde  deaGehetcs.  Gerade 
solche  Stellen  sind ,  wenn  de  einen  bomeriacben  Auadruck  geben 
lollen«  hinaiebllicb  dea  Rbythmu«  mit  der  gHlaaten  Sorgfalt  lu  bep 
baiidebi«  Man  horebe  nur  auf  den  göttllcben  Singer,  wie  der 
danke  die  rhythmiaebe  Bewegung  leitet.        V.  88.  Faat  neck 
ae)ir  tritt  im  «weiten  Verae  dea  Clebetea  dtea%  Vernndiliaa^nng 
liervor,  wo  imeral  dl«  drei  Zeitwörter  M^mdeiat,  baaebbrmat,  ge* 
bletcat*^  ermüden  —  das  mittlere  fehlt  aoa  diesem  Grunde  bn 
Texte     und  denn  daa  bedeutende  Beiwort  von  Killa  (KLkXav  t$ 
^ttS^inp)  gnna  unuberaatst  geblieben.    Wir  frügen,  ob  durch  diene 
gewaltsamen  Aendemngen  vielleicbt  bemeriacber  Qeiat  bi  die 
deutschen  Verse  gedrungen  1  — 

V.  4p.  „Fetthüften*^  (nlova  fiTjgta)  gebort  mit  lu  jenen 
wanglftekten  OempoailiaMB»  wie  V.  FUgwnieaaeger 
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(olmwcmiHioti) ^  wta  weder  analog  gebildet,  noch  klar  fit:  men 
teke  nur  an  Flugschrifl,  Flugurth eil.  —  V.  4L  Auch 
'  hier  wird  der  Vm  wieder  khoi  daich^die  eiMÜhigeA  Wörter  in 

der  Mitte 

Aäche  die  Thräneii  des  Gram»,  die  Ar|;ot  Volk  mir 

erpresste ! 
TiöHav  zJavaol  tpid  ddxQva  öoIcl  ßi/.tööLV. 
In  dieser  üebersetzuiig  zei^t  sich  recht  deutlich ,  wfc  weit  man 
eich  verlaufen  Icann,  wenu  man  einmal  anfängt,  \oi\  den  Worten 
abzuweichen.  Iiier  ist  nicht  nur  i&tark  aufgetragen^  sondent  auch 
ganz  modernes  Colorit  und  endlich  der  Sinn  nicht  eiiuual  riclitig: 
denn  die  A  r  g  c  i  c  r  bereiteten  ihm  ja  nicht  die  Thränen ,  da  sie 
V.  22.  gebolcu,  die  Bitte  dea  Greise«  zu  achten. 

V.  45.  ,,Bogen^e8choss^^  an  den  Schultern  etc.  Solche 
-moderne  Weglassung  des  Artikeln»,  oder  der  Pronomina  possea- 
8iva,  eiiie  Ziererei,  die  man  in  der  neuem  Zeit  bis  Um  Widrige 
Übertrieben ,  eignet  sich  ganz  und  gar  nicht  für  die  alte ,  treuher- 
slge,  durch  nod  dufdi  kkre  Sfaigertpraehe.  Sie  etött  hSuBg  in 
dieser  Debereeteong. .  An  unterer  Stelle  war  der  Artlk^  nm  eo  . 
nothwendiger,  als  der  Bogen  ein  Attrlbol  diese«  Gottes  ist  Auch 
der  „ r In gaamwdlbete^ 'Kodier  gtebt  nicht  den  rlditlgen 
BegrüT. 

V.  48.  Ffev  !nHi^  axavivf^B  Viäv^  (istä  d'  lov  bi^kbv.  Die 
Üebersetsnng  ist  sehr  verfehlt,  Indem  dittiv9v9B  VBmv^-mw  noth-  • 
wendig  inoi  ersten  Verhorn  i^ßto  gehört,  sum  folgenden  Sstie  ge- 
zogen, worden  und  dadurch  der  verkehrte  Sinn  entstanden ,  als  ob 
Apoliott  suf  die  Schiffe  geschossen  hitte«  Ferner  mosste  ^eln 
'  Geschoss^^  dsmm  TOrmieden  werden^  well  es  leicht  so  gedeotet 
werden  linn»  als  ob  der  Gott  nur  Bin  Geschoss  abgeschnellt.' 
Mv  ^tjxsv  ist  ja  collectiv  sn  fassen  :  er  schnellte  den  F£eil,  d.  f. 
seine  Pfeile  ab  (guta)i  das  ^el  wird  Im  Folgenden  genau  be* 
■dehnet. 

V.  50.  „Nur  Mauith iere  besielt'  er.^^  Beziclen  für  er- 
dden^  welches  im  dgenilichen  Sinne  ganz  ungewöhnlich  Ist  und 
sonst  auch  ausser  dem  KandeistUe  wenig  vorkommt,  war  sehr  un-: 
paaaend  gewihlt 

V*  51«  9«tnf  s i  e^^  (mSfOttf»}  ist  Im  Deutschen  nndeutllch,  ja 
Icanm  anders  als  falsch  su  deuten,  da  die  Uebersetsung  von  V.  4& 
den  nnrlohtlgien  Sinn  erweckt  hali  als  ob  ApoUon  «nf  die  Schiffe 
gesduMsen* 

"  Y.  52.  Die  Nsehahmong  der  piignanten  mimiKdiea  CIsnr  im 
ersten  Fusae  mit  ehiem  Slnnabschnltt  (ßaAg  Traf.)  ist  dadnich 
verfehlt  worden,  daas  der  Verf.  In  dem  vorhergehenden  Verae 
einen  spondilschen  Ausgang  zugelassen,  womit  der  Sinn  und 
Mhythmua  so  matt  siisliu|l,  dass  sich  dieses  ^IM schwerfällig 
■aehschleppt  nnd  feswapgen  eiaehetat.   Un  die  rechte  WhkMg 
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^rrmiiliriiigeii«  mnttte  darch  etoe  nnmiCtolbtr  Terhergelmde 
daktylische  Bewcgnog  der  Uebergaog  lum  neuen  Vene  nSglicliet 
erleichtert  werden  nod  eo  dei  ganie  Gewidit  dee  Sinei  wd  W- 
beaschlages  auf  das  erste  Wort  fidlen. 

Diese  und  ähnliche  Bemerkungen  feetmsetzen,  finden  wir  Im 
Folgenden  vielfache  Gelegenheit;  nm  aber  nicht  su  ermüden ,  lo 
wollen  vF\r,  nachdem  eine  luaammenhangende  Stelle  Torgelegt 
worden,  noch  mehrere«  Einzelne,  wodurch  wir  nnser  Urthcil  glau- 
ben begründen  zu  können,  in  allgemeine  Geaichtapunkte  luiam- 
menfassen. 

Das  Wesen  der  Natnrpoesle  zeigt  sich  auch  in  einer  Menge 
unscheinbarer,  aber  höchst  charäkieristischer  Züge,  in  einer  Nai- 
vität, welche  sich  bis  zur  losesten  Nachlässigkeit  gehen  lässt.  Da- 
hin gehört  in  den  homerischen  Gesängen  nicht  etwa  blos  das 
gleicbmäbäige  Wiederkehren  ganz  fertiger  Verse  bei  bestimmten 
Verrichtungen  im  täglichen  Leben  wie  im  Kriege,  oder  die  wört- 
Hebe  Wiederholung  eines  Auftrages  bei  Botschaften,  sondern  aneh 
die  edion  oben  beerte  Stetigkeit  der  Beiwörter,  die  lorgfäftige 
Wlcdertmlung  einet  Hamptbe^Ufet  oder  eines  gamcn  Sntses,  an 
woldien  elcb  dne  Gedankenrethe  angeknüpft  hatte,  wodoreh  der 
•chwebende  Faden  Immer  featgehalten  wird,  nnid  Aehnllebee« 
Diese  XTnermndiichkeit  dehnt  sieh  aus  bis  snm  Idchteaten  Spiel 
mit  gatiz  flüchtigen  Wörtchen ,  mit  einsilbigen  Präpositionen ,  die 
oft  mehrere  Verse  hintereinander  an  deraelben  Stelle  sieh  b^ 
merkbar  machen. 

in  Allem  diesen  Ist  Geist  nnd  swir  e^enthürallcber  Geist: 
der  treue  Uebersetzer  muss  Ihn  erlauschen  und  aufs  sorglichste 
bewahren,  wie  ihn  nur  die  neuere  Sprache  nachzubilden  vermag. 
Aber  gerade  hierin  versieht  es  Hr.  Monjt'  sehr  oft,  oder  scheint 
vielmehr  keinen  Werth  darauf  zu  lej2:en,  und  entfernt  sich  dadurch 
von  der  erstrebten  Wahrheit  des  Originals.  Das  unselige  Va- 
riiren  in  jener  coustanten  Naivität  ist  eine  höchst  bedauerliche 
Verirrun^. 

In  BetrefT  einzelner  Wörter  fügen  wir  zu  dem  oben  V«  13. 
bemerkten  Faile  noch  yspog,  welches  1,  118 — 120,  dreimal  hin- 
tereinander vorkommt,  »ich  ali>o  veruehmlich  genug  ankündigt, 
und  dreimal  verschieden  übersetzt  wird,  „Geaehenk  — 
fehrengebnhr  —  Dank'',  bald  darauf  V«  135. 138.  „Gut  nnd 
Bhrengeaehenfc.*^ 

Bügen  nimmt  es  «Ich  in  V.  120.  ans:  „So  fiel  adil  Ihr  Jt  Alle, 
daii  mein  Bank  anderen  Wegninnit^S  da  Bank  hidleaerBe- 
dentnnc  nasser  Gebraach  gekommen.  — 

nodag  tixvs  'JxiXXivg  V.  58.  ^^der  erhabene  schnelle  Pe- 
Idde^^  wird  apiter  noch  dreimal  verändert:  „der  gewaltige  Stür- 
mer Achilleus,  der  mnthige  Stürmer  A«,  der  gewaltige  schnelle  A.^ 

itiiyccg)  7toQv9aloXog"£ki:<oQ  „der  gewaltige  Sturmer  im 
Helmbnseh^  2,  SIÖ.»  der  wo  mSgUdi  nodi  adilimmer  'gemtben, 
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alfl  VosseDS  b  elmu  mf  latlerter  II. —  Denn  was  soll  man 
sich  unter  einem  Stürmer  im  Heliubusch  clenken*?  —  wäre 
schon  Einmai  hiureiciiend  gewesen;  aber  er  wird  noch  zum  rie- 
sigen Stijrrocr'%  zum  ,,rii8tigen  Stürmer  im  Heimbusch . 'um 
^^rührigcn  Stürmer  im  Helm'%  bis  er  endlich  den  Ilclm  ganz  ver- 
liert und  plötzUeb  als  ),der  geschäilige  ileLior''''  342. 
erscheiot. 

Selbst  "Eatoqu  älov  >)den  göttlichen  H/^  in  den  ersten  Ge- 
sängen verwtnielt  Hr»  Monj^  später  ohne  allen  äuwern  Grund,  dt 
et  rieh  rhythmisch  eben  ao  leicht  fugt,  biet  um  tu  würen,  optli 
tfl  In  den  „fürstlichen  Hector/^ 

.  Nicht  minder  tritt  dieser  störende  Wechsel  hervor  in  den 
Beiwörtern  der  Gdtt er,  welche  dtsu  gewöhnlich  mlsslinfen, 
wenn  der  Ned.  tob  seinen  Vorgängern  thweiclit.  Wur  wollen  beim 
%€ttijQ  avÖQ&v  tB  &t(av  %s  anfangen ,  der  ohngefabr  fünfmal  in 
der  Ilias  vorl^ommt  und  jedesmal  anders  gegeben  ist^  ohne  dass 
nur  Einmal  das  Rechte  getroffen  wäre:  ^^des  Göttergeschiecbts 
und  der  Sterblichen  Vater'-'  —  „der  Götter  and  Sterbticiien  Vatcr*^ 
—  ,,der  Erzeuger  der  Götter  und  Menschen'-''  —  „der  Erzeuger 
der  Erd'-  und  IlimroeUbewobner —  endlich  das  Wolfische: 
yjdcr  Vater  der  Erd'-  und  Himmclsbewobner'.  cf.  1,  545.  4,  68. 
15,12.20,50.22,167.  Homerisch  ist  allein:  der  Vater 
der  Götter  und  Mensc  hen  Man  \ ermeidet  es  um  der  tro. 
chaischen  Fülle  willen;  aliein  wa8  wird  denn  durch  die  Amphi- 
brachen gewonnen?  Was  nur  Einmal  recht  ist^  muss  man  unbe- 
rührt lassen,  wenn  es  auch  dem  Ohre  nicht  so  schtneichelt.  — 
Ebenso  verwandelt  sich  auch  der  VBipelt^y^gsra  Ztvg  immer.  Wir 
wollen  nur  einen  Fall  anfübren,  wo  die  Gleichheil  des  Ausdrucks 
nicht  dringender  selnlcann:  1,  511.  517.  zi^v  d'  ovu  nQ06iq>ii 
wag»«  Z.  nnd  ox^i^öag  jcQoCetprj  vstp.  Z*  bei  Hrn.  M onjd:  Er 
tcbwieg  der  gewölktulStcheuchende  Donnerer^^  ^Nun  sprach 
liefen ftthmend  der  donnernde  Wolken ver8smmler*^  Zu  JSiud^ 
dieses  Gessnges  noch  „der  gewölliauQsgende  Herrscher'^  — 

Der  ,.Fern schütz  Phöbos^^  neben  dem  „trcffenden^^  lind 
^^ferntreffendcn  Sohne  des  Zeut^^  wird  schwerlich  AneziEennung 
finden. 

ßo&mg  witvia  "Hqt]  ,,die  edelblicliende  Uert^^  mildert 
mar  Vossens  „hobcilblickende  H.'^,  ist  aber  immernoch  niclii 
homerisch.  Das  Edle  liegt  eben  so  wenig  darin,  als  es  ein  her- 
vorstechender Zog  der  Ilera  ist.  Später  wechselt:  ^^die  erhabene 
Herrscheria  H>'  mit  Auslassung  von  ßodäjtt^i  ^^Herrscherin  11.^^ 
Am  richtigsten  tliulen  wir  es  nach  Wiedasch  ^,  471.:  ,,grossäugige 
Herrsclit  riii  II.''  —  „Des  Zeus  blauäugige  l  ochit^r^'iyXavKoyntg) 
"  sollte  doch  endlich  eiufiial,  iiiichdcra  der  Sprach^ehraucii  so  genau ^ 
erörtert  i»^t,  richtiger  bezeichnet  werden  durch  gliildu^i^  oder 
lichtäu^i^.  —  Der  modernen  „lockengerinfrelten"  auch  „lo- 
dieuuiuring^elLtiu^^  Leto  haben  wir  schon  gedacht.    Am  schlirom- 
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■ten  ist  in  die«er  n hinsieht  die  Thetis  ^vp;:^^elNnltncn :  1,537.) 
^^Thetis,  tles  herrechenden  Greises  im  Meere  weissfiissif e 
-  Tochter.'^  Man  begreift  nicht,  wie  der  Verf.  in  eine  solche  Ge- 
schmacklosigkeit verfallen  könnte,  da  er  doch  sonst  öfter  ,,dl4) 
si  I  berf  ü  s  !:e  Tiietis^**  wählt  und  solrhe  rmchäen  gtr  Bicllt 
gebeut.    So  kofinten  wir  sammtliche  Götter  ^or^l]lncM. 

Nur  ein  lieüspiei  jenes  Falles,  wo  ein  leitender  ilauptbegriff 
-  vorausgeht,  welcher  nach  einigen  Versen  den  verlafssencn  Gedan« 
ken  wieder  anknüpft  und  daher  im  Orii^iiml  iminer  mit  demsel- 
ben Worte  bezeichnet  wird.  1,  85.  sa^t  Ar!ii![cus  zu  Kalchas,  um 
ihn  «u  ermuthi^n:  QaQo^öag  uccXa  ^ltte  ^tonQ07ri.ov»  V..92, 
htisst  es  dalier:  xal  z6t6  9tj  ^c'rxnpjt  xai  rjvöa  fjLavtig  dfi.  Die 
IJebei  Setzung  lautet  V.  85. :  fiirclile  dich  nicht,  und  sage 
getrost,  was  Götter  dir  Beigen.  V.  92.  Dt  uuu  fassle  sich 
Muth  und  ipr««fa  der  antadh'ge  Seher. 

AiidrviHiiler'vieniialigerrWiederiioiinigder  lo  nacMiticftt- 

ao  die  8pita«  de»  Veraee  f  eatellten  Pripoiitidn  in  1,  430— 
499*  Andel  aicb  bei  Hrn.  Monj^  keine  Spur. 

,    Selbst  nleht  einnial  in  den  so  iiiuflgen»  nnTerindert  wiedeh- 
kebf enden  Versen  bleilit  sich  die  Uebcisefsnn^  glefch«  Z.k.  8ai' 
¥Wt\  o^dl     ^fidg  iÖWBto  daixdg  ^tus  wird  1, 46S. Übersetzt  s' 
^^Jeder  geness  des  ordneten  Msbts  sur  Genüge^,  und  V.  0OS.s 
nichts  fehlte  sur  Lost  sn  geordneten  Mshle.^^ 

Die  erste  Uebersetzung  ist  giinz  Terfehlt ,  die  zweite  nicht 
.klar  genug,  ovöb  ti  dufftög  kÜ,  d.  b.  bedeutet  nicht:  Jeder  genoss 
des  g.  M.  zur  Genüge  —  dies  liegt  ja  im  folgenden  avtdg  Imi 
»oöiog  xai  tÖtjxvog  fc|  igov  evro  —  sondern:  die  Lust,  der  Ap- 
petit nach  dem  Mahle  fehlte  nicht  im  Geringsten, 
d  1  sie  hatten  guten  Appetit.  Dazu  tiigt  sich  auch  so  gut  dag 
folgende  avTccg  STttl  Ttööiog  etc.,  nachdem  sieden  Appetit  gestillt 
hatten.  Ucbrigens  ist  auch  .,das  ^^corthjcte  MhIiI"  für  öaitcg 
it6T]q  viel  zu  unbestimmt;  denn  nnch  bei  jedem  andern  Mahle,  wo 
nicht  Jeder  gleichen  Tbeil  cmpüngi  war  Alles  durcli  die  Sitte 
geordnet. 

Doch  genug  hiervon.  Solche  Variationen  sind  wahre  IMiss- 
töne  in  der  einfachen  Harmonie  des  ehrwürdigen  Säugers  und  er- 
innern nur  zu  sein  an  die  neue  musikalische  Erfindung,  oder  an 
rednerische  Phraseologie. 

Neeh  nftssen  wir  hier  efaier  andern  Weihelt  fedenken, 
wilehe  sieh  der  Hr.  Üebersetser  erlbubt,  weiche  aber  eben* 
falls  Ton  Yerltennung  des  lionierischett  Geistes  sengt:  es  Ist 
die  BlnfiUirong  des  praeant«  kiaioricum,  weldies  beksnnflieb 
^bei  nnseim'  Dichter  gar  nleht  rorkonnnt  Der  alle  eplselie  ffa- 
tnrgeiittg  kennte  nichts  daven  wissen ,  weil  er  Alles  tn^  objMI- 
ver  Ruhe,  darstellt,  Alles  In  seiner  Zeit  nnd  an  seinem  Orte  er-  , 
scheinen  lisst,  wie  es  geworden  nnd  wie  es  ist.  Jene  sogenannte 
Vergegenwirtignngf  des  Vergangenen  IM  niehts  ab  ein  rheterischer 
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Kanstgriif,  die  Aufmerksamkeit  zu  spannen,  das  Ferne  naher  zu 
rücken^  Handlungen  zu  beeilen  oder  zusammenzudrängen,  kurz  die 
Wirklichkeit  zu  nlürea  und  Schein  hervorzubringen :  solcher  Mit- 
tel bedarf  am  wenigsten  der  ruhige  epische  Dichter.  Die  ganze 
Stelle  U  —  201.;  wo  Pallas  Athene  erscheint,  ist  durch  das 
künstliche  Präsens  unepisch  geworden,  ebenso  1,  500 — 503.  und 
fast  in  jedem  folgenden  Gesan«;e  findet  sich  ein  gleicher  Fall, 

So  v'iti  genüge  über  die  Treue  und  Wdlirlieit  dieser 
Uebersetaung  im  Allgemeinen. 

Der  Verf.  beruft  ticli  ferner  in  dem  Vorworte  anf  9,k loa si* 
acben  Atiadruok.  der  Muiierapraehe,  den  Andere  igno^ 
rirl^\tiiid  auf  ,,die  unbeufaeniea  (1)  Regeln  dea  Ge* 
aehmacka^S  denen  ein  Uebergetier  auerat  huldigen  mliaie;  aber 
auch  hl  dieaen  beiden  Beaiehnngen  können  wir  ihm  ebenfalla  nicht 
wenige  und  nicht  geringe  Mingel  nadiwelBett ,  wie  aich  «um  Theil 
achon  aus  dem  Bemerkten  ergiebt. 

Bleiben  wir  zunächst  bei  dem  Sprachlichen  ateheo,  ao  kön- 
nen wir  den  Ausdruck  durchaus  nicht  rein  nennen^  da  sich  nicht 
nur  fehlerhafte  Fügungen,  Verstösse  gegen  die  Grammatik  und 
gegen  den  herrschenden  Sprachgebrauch,  sondern  auch  Harten, 
Unebenheiten  und  tlnjjenauijjkeiten  aller  Art,  so  wie  besonders 
unschöne  und  selbst  geschmacklose  Hililuniien  in  iler  Ucberselzung 
finden,  was  um  so  mehr  auffallen  muss,  da  «gerade  diese  Seite 
ganz  ausschliesslicher  Gegenstand  der  Bestrebung  des  Verfassers 
gewesen. 

Wir  bemerken  zuerst  die  oft  vorkommende,  aber  ganz  fehler- 
hafte Trennung  der  adjectivischcn  Bestimmungen  von  ihren  Sub- 
stantiven in  adverbialer  Form,  wodurch  der  Sin»  entstellt  oder 
,  ganz  aufgehüben  wird.  Z.  B.  i4,  58.  u.  08.  „dass  sie  (die  Mauer) 
die  Schilf  und  das  Heer  würd'  undurchdringlich  be- 
achätzen^%  wo  „undurchdringlich^^  auf  die  Mauer  gehen  soll, 
aprachgemSaa  aber  nur  auf  daa  Verbum  ,,be8ch&taen^^  bezogen 
werden  kann,  waa  keinen  Sinn  giebt.  8, 134.  — 16, 368/  ^^Hektom 
trug  mit  der  Wehr  daa  Gespann  achnellfHaalg  hinlU>er^\  waa 
sna  Kondache  grfinit. '  16,'  123*  ,,in  daa  Schiff,  und  logleich  un- 
löaehbnr  atand  es  in  Flammen ^^S  oItl>a  dößitfvii  xix^zo 
^Xoi. —  Oft  entsteht  dadurch  noch  eineZweideutigkelt:  1.%  775. 
,,IIeute  gefailt'a  dir,  Rektor,  mich  ganz  unschuldig  zu  tadeln^S 
waa  eben  so  gut  heissen  kann:  Heute  gefällt's  dir,  mich  auf  eine 
ganz  unschuldige  Weiae  zu  tadeln ,  während  du  mich  sonst  nur 
niit  Unrecht  tadelst  —  18,  326.  „dasa  ich  dereinst  ihm  den  Solui 
Toli  Ruhm  heimführe  gen  Opus'^  (TrsQixXvzdv  viov);  nicht  zu 
gedenken,  dass  %  oll  Ruhm  undeutsch  ist.  Steif  wird  nicht  sei- 
teu  der  Ausdruck,  wenn  das  Adjectiv  ohne  Flexionssilbe  seinem 
Substantiv  nachgesetzt  wird,  wie  15,  529 — 530.  „Doch  Schutz 
gab  jenem  der  Panzer,  |  Stark  um  den  Leib  anschliessend  mit 
Wölbnngeo^  welchen  aich  Phyleua  heimtrug'S  wo  auch  das  Relativ 
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deppelte«^  Relativ. 

Gegen  den  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  findet  sich  öfter 
pleonastisch  da$  impersonaie  es,  so  dass  der  Satz  dnchirrh  ein 
zwiefaches  Subject  erhält:  14,97 — 90,  ^^dass  es  noch  be^ser^  ' 
Alles  nach  Wunsch  ausfalle".  Im  folgenden  Falle  18,  285.: 
,,Nein,  mir  ^fciüllt's  mft  nichten,  Foljdamas,  \vas  du  ^eredet^^» 
war  es  schon  um  des  Misslautes  willen  zu  vermeiden. 

Eine  eigenth&mliche  Harte  entsteht  dnrch  elliptische  Fii- 
gun^en,  wie  8,  407.  421.  „Hera  n  mag  er  so  sehr  niclu  gram  sein 
oder  erbittert^^,  weil  erbittert  nicht  mit  dem  Dativ  verbunden 
wird  und  derjnfinitiv  sein  sich  nur  gewaltsam  dazu  ergänzen  lässt. 

Spiaehwidffig  mud  liMnt  Mtt  eiad  die  Fügnngeo  adt  gim 
ilierfl 6t eigen  Adverbien«  wie  15.,  574.  ^^Trojas  Krieger 
enlwiebea  snrbek^S —  yßP^S  Seite  deven%  und  im  6e- 
MiibeUe  wieder  elnetttrsen  fir  bbtebwlorsen  15,  6i4.,  ven 
fikdrtor:  „Und  etbrif  .ein»  wie  die  Woge  ikb^  bi  des  eilende 
'Sebiff  slirst^%  wodnreh  ein  bomfeeberNebensbui  erweckt  wM.— 
9,  202.  stellen  lir  snürtellea  oder  hinstellen.  Auch  mit  Mk* 
tifer  Vermehrung,  wie  15,  62.  ,,Doch  die  Aebier  SoMer  nn->; 
ruclcwärts  drängen was  sich  el)enfalls  in  Zusammensetzungen 
findet: „ulk  herabwärtssinkenden  Händen''  15,  114.  eine 
auch  sonst  missfällige  Composition.  —  Ein  ähnlich  unstatthafter 
Gebrauch  zeigt  sich  mit  Prä'positionen ,  wie  9,  30').  .,Wagt'  er 
sich  gegen  dicli  an".  Man  sa^t  wohl:  sich  an  Jemanden  wagen, 
nicht  aber:  sich  ^:egeii  Jemanden  anwagen.  15,  573.  ^^Schwang 
sieh  hervor  vom  Vordergewühl''.  8,  199.  „wandte  sich  heftig  ^ 
i  m  Thron''^  Hierher  gehören  anch  diejenigen  Fälle,  wo  die  mit 
ent  ^ebiideten  Zeitwörter,  welche  den  I);itiv  zu  sich  nehmen, 
noch  die  Präposition  neben  sich  haben,  wie  ^,  43<3.  „und  die  Ho. 
reh  entspannten  diese  vom  Wa^en".  8,  503.  „entspannet  —  die 
Rosse  iiiis  dem  Geschirr".  —  Ung^eiiüii  ist  auch  1,  436.  „VVcrfen 
die  Anker  hinaus'',  waä  eioeu  ganz  andern  Sinn  giebt,  als:  sie 
warfen  die  Anker  aus. 

Eben  so  stört  oft  die  annetbiffe  HEolbog  der  irennbaren  Par- 
Ükehi  in  den  Cempesttls!  11,  407.  «^Aberwenmi  dnrebdminl 
der  Oeisl  mir  eelcbe  Ged«dcca1»  nnd  Mer$  14, 60.  ,,So  dnreb- 
wirft  sieb  du  Bf orden^S  1, 919.  „and  em  sllbemen  Chili  die  ge- 
wnlclge  Hand  » vlbaltend^^  filf  baltend.  14»  405.  ,,ttnd  d«r  Speer 
einwftbiend  bw  Ange^,  t  iifp%al^9iU^  Öid  obsiebln 
ebM  ibeitolebene  MeÜBrei. 

Andere  Verstösse  gegen  den  Sprachgebrauch  zeigen  sich  ent^ 
weder  in  gam  ungebränebllcben  Redensarten,  oder  in  unstattliallcii' 
Neuenmgen^  die  sich  am  wenigsten  liir  die  Naturpedsie  eignen. 
7, 192.  „Denn  ich  gedenke  den  Sieg  au  er  stebn  ven  dem  gdtt> 
liehen  Hektoi^^  gieiefasaM  wie  bi  etoer  Veratelgemng ,  lat  gana 
unavbMt.  » 
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10, 104z-105.  <),nichC  jeglichen  Wiingcb  —  Ruft  ihm  der 
waltende  Zeus  In  Erfilllung^S  —  20.  „dem  Neleusflohae 
tfch  gleichend".  —  14,  341.  und  oft  ,,Leg:ten  wir  uns  dort  ru- 
hen''*',  fnr  sirh  «schlafen  oder  niederlegen.  —  5,  284, 
,,Wenn  im  Wort  sich  jüngere  Männer  bestreiten*'*'  für  be- 
kämpten  ;  man  sagft  wohl  sich  etwas  bestreiten.  —  2,87 — 88. 
,,\\ie  wenn  Sdiaaren  der  Bienen  liinausgehn  Aus  dnrrbhöh- 
li:tem  Feken^^  wo  euch  diirchhöhlt  einen  ialHchen  Begriff 
glebt.  — ■  14,  89.  „welche  bereits  unsägliches  Weh'  uns  geko-  " 
•  tet*'^;  man  sagt  wohl,  en  kostet  mich  Mi'ihe,  DeberwinduDg,  , 
Schmerz  etc.  aber  nicht  VVelie^  in  solchen  Fällen  behauptet  der 
Sprachgebrauch  unbedingte  Herrschaft.  —  5,  275.  „Sprengten 
die  Beiden  heran  mit  dem  hurtigen  Laufe  der  Rosse"  würde 
nicht  eininti  tn  der  lyrischen  Sprache  ctalthafl  mId.  —  15.  647, 
„Daran  alockte  der  Fnst^%  nimüch  aoi  Schilde,  ty  oy  iarl 

«Aa^^O'e/s,  fnr  ttleaa  daran»  atrcnchelte.  ^  16»  79«  ^^nbelade 
Vocr-d  ecken  daaFeld  mil  Geachrel^^  —  Hieilier  gehören 
ftndl  aolche  unrichtige  Wendungen,  vrie  1,  55.  „Diesem  gebot 
ea  Im  6eitte^%  tg3  yäg  knl  tpgiöi  oder  16, 135.  ,,Gftr- 

tet  aodann  um  dij^  Schulter  das  Schwert  Ton  blitzendem  Erse^ 
(XaAtcsov),  wii  Tom  Schwerte  der  Helden ,  das  wie  ein  Hirach- 
lloger  umgeworfen  wurde  (ßclAsro),  nicht  gesagt  werden  kann. 

Ungenau  ist  auch  1,  67.  „wenn  Opfergedüft  ihm  naht":  ' 

der  Gott  nur  naht,  um  das  Opfcr^edüft  zu  empfangen.  — 14,  520. 
und  öfter.  ,,Ajas  — .entleibte  die  Meisten";  man  aagl  nur 
lieh  entleiben. 

/  Zu  den  Zeitwörtern  mit  ganz  Teralteten  oder  neugemachten 
Ableitungssiiben  gehören  ausser  den  schon  oben  V.  50.  Angeführ- 
ten bezie  len  für  erzielen,  aiirh  b  L  ü r  t e n  für  umgürten  oder 
gürten,  z.  B.  9,  126.  „War'  un begürtet  ein  Mann",  oder  15, 
371.  der  .,be8tirncte  Himmel  '"  für  gestirnt. 

Ganz  \¥tdiig  dds  öfter  vorkommende  Particlpium  gelei- 
stet fon  feisten,  f&r  fett  oder  gemialet:  7,  222.  „den  Schild,  aus 
•leben  gefeisteter  Stiere  Hauten  geroacht^%  auch  schwerflllig  Ter* 
bnnden.  Geiiert  klingt  gefecftefc  ihr  fest:  9,  663.  „im  Ver- 
•ehieg  des  gefesteten  Zeltei^^  Anderswo  u^edcr  gefestigt  fir 
befestigt  s.  B.  9,  35Q.  Das  seltene  und  gesuclite  spreiteten 
9, 660»  musste  um  so  mehr  gemieden  werden,  da  streuen  Yor- 
ausging  nnd  anch  Im  Griechfochen  iwcimal  oopstfov  sieht. 

Manche  Verba  sind  mit  Zwang  wieder  actiflsch  gebraucht, 
deren,  active  Bedeutung  sich  entweder  ganz  in  die  neutrale  ver- ' 
loren  hat ,  oder  nur  nocli  in  gewissen  Verbindungen  üblich  ist. 
Z.  B.  15,  590.  „und  die  i  roer  folgten  mit  schrecidicliera  Ruf  und 
regneten  herbe  Geschosse";  man  «agt  jetzt  nur  noch:  es  reg- 
net Geschosse,  Steine  etc. ,  oder  nach  Luther  mit  dem  eigent- 
lichen Subjective:  die  Himmel,  die  Wolken  regnen  Gerechtigkeit« 
Die  Uebertragung  der  transitiven  Bedeutung  auf  andere  Subjeiite^ 
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welche  Ton  neuern  Dichtern  zuweilen  veriucht  worden  ist^  kit4ey 
allf^cmeine  Spracligebraiich  verworfeit.  Zuweilen  stösst  man  auch 
auf  Provincialismeii,  wohin  das  soiuU  i  Lare  (1  >  e  i  d  o  p  pelt  gehör4: 
1,  (Iiis.  II.  ot'i)  „Wollen  sie  t  inst  d  rci  doppelt  ond  vier- 
fach wieder  ersefzen".  Es  soll  liier  dreilach  bedeuten;  man 
raa;;  al;>cr  den  Be;;riff  drehen  und  wenden,  wie  man  will,  so  kointut 
immer  sweimal  drei  d.  i.  secli8riml  oder  se<  li^la«  !i  heraus.  In 
Bolchen  all^emeiiicn ,  etwati  üubestinuntes  bezuichueuflen  For« 
mein,  die  der  Gebrauch  fegtgesteilt  hat,  ist  schon  die  gleiche  En- 
dung^,  oder  überhaupt  ein  gewisser  Gleichlaiit  erforderlich,  wie 
auch  im  Griechischen  tQixX^j  titQaxk(^-z^^i^%^ä  zt  xai  wgajfit^ 
DMb  dasu  dttrdi  den  Accent  gehohen. 

.  Attcb  das  ganz  uogebrindilklie  Geschirr  fiir  1»^ agen,  oder 
^ffiigner**^  für  Besitier,  ^«der  Eneugie'^  furSobn,  liädea  nacii 
Vom  Mit  wiederliolt  werdea  solleiL 

Bio  uoerkUlriicber  Miatgrlff  itt  das  einigeoMil  ▼orkommmde 
Wort  BoUen  für  Pfeil,  auch  mil  achieiB  Beiwort  U,  ^«ad 
Mg  den  gefiederten  Bolsen^'*  ßUog  m»v. 

Noch  findet  sich  eine  aiemllcbe  Zaiii  einseloer  unangcmcaae* 
BOT  Ausdrücke  dar  vertcliiedensten  Art.  Daliln  gehört  unter  an* 
dorn  1,4^1.  ,,Praa8e1te  mlttco  ina  Segel  der  Wind''  (iv  d'  av^ 
fjLog  ng^ötv)^  was  weder  der  Grundbedeutung  von  ugijöiVy  nodi 
der  hier  erwarteten  Onomatopöie  entspriefjt.  Prasseln  kann 
ja  nur  von  einem  nachahmenden  Geräusche  harter,  spröder  Kör- 
per gesigi  werden.  Das  oft  vorkommende  ..^mächti^  er  las  st  von 
der  Rede''  (ixv^ov  dyafiöd^tvoLj  für  er«rriflren,  fallt  nicht  minder 
auf,  als  das  Vossische  ,,da8  Leben  —  die  Wehr  entrati  (  ri'"  für 
erle^^en  15.,  460.  516  und  öfter,  was  sogar  noch  veratärkt  wird: 
„Stark  eiUrafft". 

Spratliwidri^  ist  auch  1,  485.  Zogen  sie  dort  ihr  dunkeles 
Schlü  auis  Feste  des  Landes''  statt:  auf  die  Feste  des  Ltandes, 
oder  anffl  Festland,  iquui^QLo. 

Prosaisch  aufgelösst  ist  15,  561.  „daa  Hers  voll  £ifer 
uoli  BhYo^,  fcol  hl  i^vfiip  i  ao  wio  in  15,  291. 

ywmui  fiküdsv,  „niedergeworfien^S  ein  afpoolalloE,  höcliotaiiaahMi- 
Uolior  Aoadradt  in  ofaM  aligtfitirn  vorwaodoU  wiid.,  oiMPohl  or 
««(rtlicli  gegeben  asdi  in  Detttedieo  veiatlndlieli  war. 

Zü  den  granoiatiaehea  Veraldaaon,  welcbe  wir  acban 
oben  an  It  1«  9.  aoftfulirt  iMben,  Jßigen  wir  noch  einige  andere 
Fälle.  Das  Participinoi  dea  AcÜvs  wird  im  Deutschen  nur  in  eini- 
gen äeatimmten  Wörtern  comparirt.  Schon  u«  desMisslautcs  wil- 
len musste  datier  ein  Saperlativ  vermieden  werdeh,  wie  14,  287 : 
^  die  Zweige  der  ragendsten  Tanne^;  aber  auch  der  folgende 
ciddarende  Relativsatz  konnte  die  Steigerung  entbehrlich  machen. 

Die  alte  Vielsilbi^keit ,  besonders  auch  in  comparirten  Wör- 
tern, zu  erneuern,  erfordert  grosse  liehutsan^keit ;  ,,am  fernesten'^ 
10,  113.  ist  2u  gestatten;  „die  grossesten  Schilde^^  14,  371.  er- 
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gcheiiit  scbou  ct^sa^i  weicliiich;  aber  ganz  m  verwerfen  ist 
^^Weisseai  du  uicht%  eine  Form,      roao  nur  foii  w  eis seo  d.  i, 
weiss  anstreichen  ^  bilden  darf. 

Ferner  ist  die  den  iiiodenien  Dichtern  aogehörige  Auslassung 
des  Zeitwortes  sein  in  solchen  Fällen  zu  misabiillgen,  wie  5,  17 J. 
,,Pauilaros,  wo  dein  Bogcngeacho«  die  fliegenden  Pfeile 
oder  der  persönlichea  Pronomliw,  wem  «fe  nidil  unnrfttdber  vor- 
hergehen s  ^  192.  „Weisst  ja  nldit'^.  7, 226.  ,,Sollat  jetH  deot- 
Beh  ei^etmcDy  o  HeM*^  Alt  oodeutaclie  CeM^metleoeo  mteen 
beedchnel  werden«  i.  B.  2, 174«-75.  ««Wollet  ihr  elto  wirUiuli 

Moh  Hanl  fliehe,  und  slllrset  Mnein  le  die  regaemmdera- 

den  Sehlffet^^  we  iiigleidi  das  den  Schiffen  gegebene  Beiwert  m 

lidein  iat. »  14«  75.  ««Lattt  una  jetat  an  die  SchiATe  Hand 

anlagen  ondalehnaie  gesammt  etc.^' 

Sehr  störend  iat  audi  die  eUauhiafige  Weglassung  des  Ar- 
tlkela  edcr  des  Pronom.  poaaeaa.«  wo  der  Sinn  daa  eine  oder 
daa  andere  durchaua  verlangt. 

Am  h&ufigaten  vermiiat  man  den  Artikel  bei  den  stehenden 
Beiwörtern.  Es  würde  zu  weit  fuhren ,  hier  ins  Binzelue  zu  ge- 
hen, nur  ein  Beispiel  jeder  Art  möge  geni'igen.  1,  339.  „Vor 
gluckseligen  Göttern^''.  Dies  setzt  ja  un^»  1  Vi  ck sei ge 
Götter  voraus ,  wovon  Homer  nichts  weiss.  üehri^ciiH  iti^t  auch 
giückseiig  unpassend  p:e  wählt;  die  Götter  sind  selig. 

2,  171.  „keines  der  Schiffe  Rühret  er  an,  denn  erfüllt 

war  Herz  und  Seele  mit  Uumuth^^;  hier  fordert  der  Sprachge- 
brauch durchaus  ein  Posseraivum  oder  eine  VermiUeltin^  durch 
ein  persönliches  Pronomen:  das  Herz  war  ihm  erlüilt.  x»iaii  vergl. 
1,  45.  —  Zuweilen  hat  das  eine  Nomen  den  Artikel  und  das  an- 
dere ^vleder  nicht,  was  ebenso  falsch  ist:  ,,wenn  dai$  ermüdende 
Werk  «1  II  d  S  c  h  w  c       ihm  die  Kuico  beschwerten''^  13,  711. 

iNoch  mehr  entfernt  sich  die  Ucbersetzung  von  der  homeri- 
schen Biofachheit  in  unaihligeo  Anaachmiaiinigen ,  Hyperbeln 
und  Malereien. 

Hier  alnd  ea  beaondera  iBe  langen«  prunkenden«  raanoHBen* 
geaetiten»  thella  ven  Andern  entlehnten«  theiia  nengeldldeten  Bel- 
wdrter«  wodurch  dem  beaeheldenen  eplaehen  Geaange  ein  ftem- 
dar  Glan»«  vnd  oft  ebe  gann  moderne  Farbe  geliehen  wird.  Die 
grfeehiache  Sprache  gestattet  vermöge  ihrer  klangroUen  Voeaie 
und  biegaamen  Sndailben  eben  ao  relSbe«  ala  achöne  Zusammen- 
setaungen :  sie  fliessen  wie  von  selbst  anaeaMnen  und  haben  den 
'  beweglichsten  Rhythmoa.  Im  Deutschen  werden  sie  bei  aller  Bieg- 
samkeit der  Sprache  nur  zu  leicht  schwerfällig  und  hemmen  den 
Schwung  des  Verses.  Sie  erfordern  daher  die  vorsichtigste  Be- 
handlung, und  sowie  sie  hinsichtlich  ihres  Gehaltes  fein  gewogen 
werden  müssen,  so  ist  auch  ganz  besonders  der  Wohlklang  dabei 
zu  beachten.  Schon  bei  Voss  sind  diese  kiintliclKu  Trunkwörter 
mit  Becht  gerügt  worden  i  Hr.  Moui^  hat  sie  nicht  gemieden^  aoa- 
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dern  noch  bei  weitem  vermehrt  und  \crstarkt.  Wir  glauben  diese 
ÜiMungen  am  besten  charakten'^ireo  zu  können  in  folgendem  Bei- 
spiele 1 ,  248 — 249.  toiöt  ÖS  ISiiöt&Q  t^Övexijg  «i  ö^oi'öf  .  Aiyvg 
TJvXimv  dyoQrixT^g^  „Doch  Nestor  Ton  Pylos  Spran«;  nnn  auf.  der 
beredte,  mit  süssd  n  r  c  fi  t  ön e  nd  er  Stimnie^'.  So  wie  hit^r  von 
dem  Originale  nur  derüegrilf  süsh  diirchkliogt,  das  Uebrigc  leerer 
Sehali  bleibt:  so  ist  Ton  und  Geist  der  tucisten  dieserUiidungen. 

Man  vergleiche  unter  Andern:  ,,die  volkr eichblüheud e 
Veste'^  ivvaioyLtvov  u.  IvxTifitvov  2,  13-^.  4,  3»^.  .,die  weitum- 
mauerte  Veste",  ^iya  aözv»  —  „diu  breitdurchbahnete  1  roja^% 
iVQvuYVLav.  —  „der  breitaufliegeode  Brustgurt**,  vno  nkuito^ 
teXafnavog  3^  796.  — „wetsend  den  gUnsenden  Zabo  ao  der  t ieff- 
eiDliefeDden  Backet  fibrä  yvaimryoi  yiifv06ivt  eaisija  der 
gebogene,  geachweifte  RIktteK —  ,,die  furehtbarpraogende 
Aefia^S  edylda  ÖovQtv  15,  308.  —  f^ainDuneachtende 
Qoal^^,  fjiiliuvdmv  idtfpdmv  15,  394.—  ,,die  gewallaanlech* 
leode  Spitzels  fMugtoMa,  —  ^«dcr  Thetia  unheil- 

schwaDgeren  Wuoach^V  ^£«^tf«>y  dg^t  wodurch  das  wichtige 
mä6av  ganz  Terdrtngt  worden  ist  5,  599.  —  ,v^le  Schalen  dea 
randumacb&ttmenden  Weines^S  Kgrit^gag  intöxsipiag  otvoio 
b,  232.  —  „ro thachäumen des  Blut'%  xBkaivttphq  al^itu  — 
„ans  grauBchäuraende  Meer^^,  9iv  i(p*  akog  SEoAt^g. —  ,,de8 
gcwaltsamtobenden  Krieg:er8",  VTCtQtpfogiovtog,  —  ,,mit  dünn- 
V  e  r !  ä  n  c  r  t  e  n  Zungen*'^  ylcSoCj^ci  agaiijöL  16,  1  1 .  ~  Recht 
modet  i)  ^eiarbt  ist  „der  sa  n  f  te  i  n  wi  e  n  d  e  Schlaf**.  vtjÖvuog 
vnvog  1<>,  454.  —  ..der  allau  fr  egen d e  Kriegskampf*',  o^ouov 
nolhioLo  Hj.  670.  und  ,.die  erz umschlossenen  Lanzen^'  18, 
.^34.  geben  keinen  ganz  klaren  Sinn.  —  „im  Geschlecht  sprach- 
tönender  Menschen^*'  pLigontö^i^  was  auch  gegen  die  Analogie 
gebildet  ist;  sonst  findet  sich  dafür  ,^r  e d  e n  d  e  Menschen^^  und 
„vielfachredende  M/' —  Das  saatlosvvogcude  x>leer  '  ist  in 
anderer  Hinsicht  eben  so  verwerflich,  als  das  un^chicldiche,  von 
Voss  entlehnte  „verödetes  welches  ebenfalls  einige  Mal  vor- 
Itommt. —  „mit  hocherscballender  Stimme^^  18,571.  soll 
wahrscheinlich  heiiaen:  der  Knabe  aang  hoch.  UnveratindHcli 
aind  aneh  „die  knrsnmbarnlachten  Freunde^^  diikLXQO%i%givBg 
16, 419. 

Besondere  miaafillllg  und  ohne  alle  RIhdcaichl  auf  Wohlhiot 
aind  unter  anderen  folgende  gebildet:  „aufs  weit  bauchige 
Schiffs  fAe^^axi^rat'  vfß  (iBkalvy  8,  222,  —  „die  hohl  ra ureigen 
Schiffers  notJUiii  auch  „die  regsam  rudernd  en  Schiffe''*'  mo- 
XvKkfjiÖBg  können  nicht  gebilligt  werden^^  —  „ein  unabhclf- 
liebes  CJnheil^^  8,  ISO.  —  „die  geschirrhinreissenden 
Keaae^^l5,  354.  und  oft.  —  „die  hufau  f^rerfeud  en  Rosse'% 
„die  wenaomkrätiselten  Schaafe'*'  1^,  528.  552.  —  ..ff er  dumpf 
aufbrum  mende  Stier^^  1',  ^^Hi). —  „der  donnersfrohe Kronion^^ 
Nicht  selten  hiafen  sich  aokhe  prachtige,  lauggeaogene  Beiwör- 
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ter  in  einem  Verse  oder  in  inthrereu  hintereinander,  und  be- 
schweren den  Uhythmus. 

15,  G'iO.  Trotzet  dem  jaiiandriugcnden  Lauf  heilsau&euder 
Winde",  und  i  »,  7(  9— 711. 

otsöi  dvi  TTt/JxtoüL  aal  adhnjöi  ^idiovTO^ 

,,Scliwaugen  sie  Aexte  m  i  t  M  ae  h  t  und  «ohirfelnhauende  Beilen 
Auch  achwerwiichüge  Schwerter  und  iwieftehachneidend«  Linien, 
Manch  achönblickendea  Schwert^  mXki  d\  (paoymvu  fudä.  Wie 
Tiel  iat  Iiier  anfgetni^ni 

Dttr«h  Vertantchimi;  der  Adjeetiv«  wird  der  Ansdraek  oft 
.  Jyriaeh  achwiin|;baft  oder  draiMtiach,  wie  6,  205.  ,,,Artemi8  ^oid- 
nauiDfihrende  Hand  erlegte  die  Tochter'' oder  18,280—201. 
„Wenn  aie  (die  Roaae)  geaittiget  aiod  vom  stodlamachwir« 
nDiendcnL{Hife'*S  xavtoiov  dgofiov  atfQ  vno  nzoliV  i^laoxd^tav. 
^  Auch  „die  Hand  Itess  fallen  den  Bogen''  15,  421.  465.,  iit 
weder  hoinerisch,  uoch  sonst  gefällig. 

Die  Schwierigkeit,  manche  Beiwörter  ins  Deutsche  rhyth- 
misch überiutragen,  gestaltet  wohl  zuweilen  eine  Ant'losung  oder 
ümschreibijna;  des  Begriffes;  dies  tlart  aber  nur  in  dem  äussersteu 
Falle  geschehen,  da  es  doch  immer  etwas  L-nliomeriscIies  bleibt, 
und  muss  durch  besondere  Geschickliclikeit  vermittilt  werden. 
Auch  hierin  hat  es  Hr.  Mouj^  oft  Tersehen  und  nicht  aliein  uu- 
nöthigc,  sondern  auch  sinostörende  Umschreibungen  gewählt. 
Z.  B.  8<  435.  „Rückten  den  Wagen  sodann  zur  Wand  tcII  schim- 
mern d  c  n  Erzes*-,  Ttgog  h'cüitLa  «afKpavomvra  ^  was  erstlich 
zu  be8tiinmt  bezeiciniel  ist  uml  dann  einen  störenden  Nebeasiuu 
hat;  auch  niut»^Le  es  heissen  lehnten  hinan. 

16,65.  „fiilire  die  Myrmidonen  hinaus  zum  ersehneten 
Kaaipfe*'^  MvQfnidovedöi  <pikoxtoX^(iOi0i  (idx^ö&ciL^  —  V.  66. 
^Weil  ja  die  Sehlffe  bereite  der  ^ewalttmm  etirttendon 
Troer  Bchwtrnen  Cl>ewö]ic  nnulehi'S  d  nvawtov  Tgmmp  viq)og 
ttfKpißsßtiUBv  vtjvelm  imKQtivkiit^  —  16^  77,  „nur  Hektor'e  dro* 

lionder  Mord  ruf  wscliniettert  «idi'S  oiU'  '^^fo^og 

iMpo^ovoeo  —  mQtAyvvtixi.^  —  19^  233.  «„Unter  den  olmrnen 
Seliotze  der  Ruttniifen''  i6ödfiBV0i  %ttlK09  mmgkt-  —  Andere 
Umschreibungen  und  Verschiebungen  der  Begriffe  finden  sich  in 
den  früher  angeführten  Beispielen. 

Aeh  Ii  1  iche  UeberCüUung  eider  VemnchliMignnf  de«  WoUiantee 
neigt  sich  auch  in  vielen  zusaromengetetilen  ^Sn  bat  a  n  1 1  v  c  n,  wo- 
Toii  wir  schon  oben  zu  1^  40.  einige  Proiien  «gegeben  beben.  Dahin 
gehört  ferner  der  wfdiigklingendc  Manernferstörer ,  zumal  in 
ifolgendcr  ungeschickten  Verbindung:  2,  113.  9,  20.  „Heimziehen 
sollt  ich  dereingt  als  Trojas  Mauertizerstörer^^  *'Ikiov  ^xTrsg^avt 
tvtUxf^oi'  ajiüvhöQ'at.)  wobei  wieder  das  Beiwort  uoterdrückt  iat. 
—  „dachten  mit  Sehn  Suchtskummer  fivQOfUvoLöL-Jtö^ci, — 
nAnibrosiawaaacr''  li^iHX  erinucftanCöbiincliesWaaier. — 
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,,detii  Sehne eber^  gleW^  (SqsX  vifposvn  l^,  754w):  Dm  ivire 
ja  ein  Berg  von  Schnee  geoMcbl,  wie  ein  Sch neemsBit,  ein 
schiecbtes  Compliment  für  den  unbeiwinglichen  Hektor.  So  ist 
der  moderne  Raths  mann  für  ßovXrjrpoQDg  (5,  ISO.  und  öfter) 
in  jeder  Hinsicljt  veninglüt  kt ;  dazu  kommt  noch  die  Arsis  auf 
dem  Gnindworle:  „U^thsma  nn  der  bepanzerlen  Troer"". — 
B  r  a  nd  g  1  u  t  für  jrOp  oder  öfAag.  ^  7,  473.  „Brzwerk^'" 
XaXxov.  —  S  491.  L e i  eil e n ff  e Ii ä u  f'*'  vtxvcav  —  8,  853.  ,,dag 
ün^lückgvoik  der  Achäer^^  okkvusvav ^:Javttmv.  —  ..Pracht- 
thron" 8.  565.  —  Ueschauen  der  K  ii  na  t  pr  aclii''  daldaka 
Uv60(xiv  19,  19.—  Selbst  „Stembiid*-'  fnr  Stern  stört  die 
Bchöue  Ver^leichung  ö,  401.  „so  schön  wie  ein  leuchtendes  Stern- 
bild''. Wir  bchliessen  hieran  einige  Beispiele  von  abstracten 
oder  8on9t  für  den  Ton  und  Stil  der  Naturdichtung  viel  zu  gelehr- 
ten Ausdr&ckeii.  13,  688.  .„Streliten ^ sie  Hektor'a  F 1  •  m  men  - 
gewalt  Ton  dtnnen  in  treilien^^  "Emtoga  ffkoyl  sImAov.  — 
,,Held  Sarpedon's  Gdttorf  egtiU^^  (livr/Oeov  0,  ^  ^i"»^ 
Gdltörgettall  Giliynledet^^  yf^^  Scepter  dat  ewige  Ahnen- 
▼ermiehlnitt^S  m^n^dXiov  aip9ne¥  altl  2, 4$.  —  ^denn  die 
werden  dem  Zwang  des  Befehlenden  i ch  1  e n n  1  g  gehorch en^^ 
15,  199.)  woduroh  nieht  einmal  der  Sinn  getroffen :  kckI  dvdys\i 
d.  i*  wenn  ei  thneni  auch  schwer  wird,  und  «^schleunig"  ist  hinzu- 
gesetit.  — ^- „des  BesiUthuBis  Fülle  verwsltend"  5,  708.  ^eya 
nixfvtoio  (izfir]X6g,  —  „Bethört  vom  eifernden  Heehtinn"  öv 
dh  (tsyakijTOQi  ^vfKß  tt^ag  9,  109 — 110.  —  „rettende 
Wehrkraft**  («Aki?).  —  „Zeus  mit  siegender  Allmacht** 
(vTtBQfLtVfa).  —  In  dem  schönen  Gleichnisse  6,  506 — 511.  wird 
von  dem  Rosse  gesagt;  ,,iu  der  Schönheit  stolzem  Bewusat- 
fteiii"'  ü  d  (y.'ykaTr]q)L  Tttnoi^cog.  —  „Äjas  ricfs  mit  errathen- 
demGeist**"  ai)  ytyvtüöK0jr''l4 ,  475. ,  was  um  so  übler,  da  V. 
474.  vorhergeht:  „es  verrätli  sein  Antlitz**^  —  „Ztus  kann  nicht 
das  Geschehene  anders  p;e stalten"  14,  54.  —  Auch  begei- 
stert ist  zu  abstract  iür  Homer,  was  öfters  xorkommt:  8,  218.  —  » 
„Wenn  nicht  Heradas  Herz  Agamemnon  i>  hätte  begcihtcrt" 
für  das  einfache  sl  juij  inl  (pQtöl  x^ifue  —  oder  15,  594.  ,,Der  mit 
erhöhetem  Muthe  sie  begeisterte**  HyuQi* —  8,366.  „Hätt' 
ieh  auvor  doch  dieses  geschaut  In' der  dmenden  fieele*^  vöia. 

Ganz  modernisirt  sind  foigende  Stellen :  2,  2 — 3.  ,^Nnr  Zeus 
nicht  kam  in  des  Schlummers  s&sse  Gewalt*^  ^Ui  f  oi)k  i%$ 
v^Övfiog  vjtvoq»  —  14,  352—53. 

,,Sorgloe  schlummerte  nun  auf  Gargarec  Höhe  der  Vater 

^^Saiift  in  des  Schlafs  und  der  Liebe  Gewalt»  die 
Gemahlin  umarmendes 
wosugleich  die  zwei  Adverbia,  wovon  im  Teite  nur  eint  dtgi" 
fg«^,  den  Ausdruck  nicht  minder  schwachen,  als  das  Partlcipium 
,,umarmend.** 

Auch  senst  tritt,  der  hemerischen  Einfachheit  gegenüber^ 
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Selimuck,  Ueberladim^  und  Kun^tlfchkeit  in  den  ▼erBchiedenirtig- 
8t«n  Gestalten  henor.  IVnr  aiif  Weniges  wollen  wir  •ufmerkgam 
machen.  1,  603—604.  ,,Nicht8  fehlte  siir  Lust  am  geordneten 
Mahle  Und  an  dem  wonnigen  Klang  von  Apallons  prachti^r 

l.eier-',  ot*  ^ih>  rpoQ^i'yyog  TttQtTiaXXBog  ^  r^v  e/'  ^tt.  —  2,41. 
iiu'ch  umwr'ht  ihn  der  Nachklang  göttlicher  Laute^^,  ö"«*!; 
ds  fitv  duq-'cij'z'  ou(prj,  wo  zugleich  das  Praes.  hiator.  —  8, 
565,  „bis  Eos  nahte  vom  Prachtthron '•^  Ivxfgovov  'Hc5  fti^- 
vov  :  wofür  sonst  die  g  lU  d  f  n  t  h  r  o  n  e  n  d  e  E."  —  Auch  14, 
508.  .„Musen,  ihr  thronenden  ant  dem  Olymp ns"  ist  pegen 
^Xovöat  zu  pretiös. —  9,211.  „der  gött  Ii  chsch  öne  Patroklos'*'' 
löoifBog  (pcjg.  —  jjder  Tod  umschleierte  jenem  das  Antlitz" 
(KalvipEv)  malt  schon  nach  moderner  Weise;  aber  ins  Graiisen- 
hafte  gezogen  ht  13,  544  und  öfter:  „Um  ihn  ergoss  sich  der 
Schauer  des  geis  tent  raffe  nden  Todes^^  a/uqpl  de  oi9dvatog 
pko  &v(ivga'CöT^g'  —  14,  198.  «^Gieb  mir  den  Zauber  der  Lieb' 
und  der  eehnauehlweckenden  Anmnth^S  dog  vvv  ^oi  <pi- 
Xot^a  *€tl  Tfic^ov.  14, 311.  ,,hellfunke1nder  Thau  troff  per- 
lend  hernieder^*,,  wo  ffperlend^^  Terachonemder  Zaaats  ist. 

Anderer  Art  sind:  1, 173*  ,,flieh  nur,  wenn  dich  daa  Hers 
a  0  jagt^^  (hci6övtttt)i  wogegen  gleich  darauf  V.  174.  sehr  mo* 
dem  klingt :  „ich  bitte  mit  nichten ,  mir  zu  Gefallen  allhier  zu 
verziehenes  Dieses  gebuchte  mit  nichten  liebt  Hr.  Monjd 
überhaupt  sehr.  —  Von  dem  sanften  Tode,  den  Artemis  sendet, 
Ist  viel  zu  stark:  ,,durch bohrten  sie  Artemis  Pfeile'-''  tf,  428. 
ß(x?J'  *AQT(fi.  lox»  —  2,  95.  „und  der  ächzende  Boden  er- 
dröhnte" vno  öi  ötBvaxiiito  yaXa,  -r-  14,  60.  ,,der  Schlachtruf 
dröhnet  gen  Himmel"  Ty^i  Selbst  die  Spitze  eines  Speeres 
fällt  mit  Gedröhn  zur  Erde.  —  12,46"^  mit  nächtlichem 
Grauen  im  Antlitz,  vvhzI  dtdkavtog  vjtojTiLa.  —  12,  466. 
),Glut  sprühte  der  Augen  wüthender  Blick**  nvol  d'  öööe  ÖsSfjsi, 
—  14,16  „Wie  tiefdunkel  das  Meer  aulkocht*'  ag  ote 
noQ(pvQi]  nikayog.  —  14,  48Ö.  „Wuthvoll  sprang  er  heran" 
cjy^tj^t]^  ähnlich  15,  198.  —  15,  230.  „Schwinge  sie  ma  cht - 
'  voll  drohend''^  ti^v  fidk'  biciöG^LCOV  von  der  Aegis.  Auch  in 
der  l^errlichen  Stelle  1,  5*28.  etc.  stört  ein  malerischer  Zusatz: 
,iUnd  Toll  wogten  hernieder  die  heiligen  Lodcen  dea  Herr- 
achera^S  eewie  der  dadurch  berbelgefiUirte  Antiapait. 

Matt  und  geschwicht  wird  wieder  der  Ausdruck  durch  der* 
gleichen  ZuaStae,  wie  10,  162.  „doch  kräftig  und  aehnell  auf- 
fahrend^^ ftäX«  »gaanfag  oder  10,  173.  ^^Schwebt  ea  doch  Allen 
bereite anf  achneldender  Schirfe dea Meaaera^^  hü  ^pov  tata - 
tai  axfi^g.  Kann  man  sich  eine  Schärfe  ohne  Schneide  denken? 

Ganz  geschmacklos  überboten  sind  unter  andern  Ibigende  Stel- 
len:  1 ,  103*— 104.  Zorn  achwellte  die  Brust,  und  es  kt)c h te  daa 
Blut  ihm  schwarz  ums  Herz"  fiBvsog  dl  (iiya  (pgevsg  dfi- 
fpipiBkaivm  9tl(iMlavt\ —  It  193  ,,Wlilirend  er  diese  Gedanken  im 


^ujui^uo  i.y  Google 


MmJ«:  Homer*t  lÜM  in  Httnaot««  abenetit.  iSl 


Geht  mid  Im  ütisen  heraawilil'«  SgiiaivB,  —  1,  Ml.  ,,aftil 
inom  Wnth  dir  ins  Hen  frisst^'  tfv  d'  ivdoPi  dvfiov  dftv^  * 
££t$.  —  4,  23.  „wild  l(octite  der  Ingrimm  ;|^(^Aog  dl  SygtOQ 
fgsi,  —  8«  209.  9,Nur  den  Einen  besiel'  icli  umsonst,  den  wft* 
tlienden  Iletzliund!^^  xvva  XvöOijtijQa ,  nämlicii  Helttorn. 
Unedel  sind  aiicli  Ausdruelte«  wie  1,  550.  „  D^^nocli  moMt  du 
mich  niclit  liaarltlein  ausfragen  nud  forsclieu^^  (sTtuöia)^  wo  zu- 
gleicli  dae  Spnehwidrige  in  der  Consüraedon  der  beiden  Verbn 
•nmiit. 

Wir  l^ommen  endlich  zn  dem  Vers  bau,  ficr  narh  Hrn. 
Monje's  Versicherung  Vorw.  S.  VII.  ,,ura  so  inelir  Sot  n;fait  er- 
heischte, als  der  deutsche  Hexameter,  trotz  der  ^ieliacheii  üe- 
mütiun^en  ^  welche  man  ihm  in  iieiierur  Zeit  gewidmet  hat,  noch 
Iceineswegs  zu  üolc-her  Vollendung  gediehen,  das«  ihm  das  volle 
Bürgerrecht  in  ua8erer  Sprache  niciit  mehr  zu  hestreitt  u  wäre/^  '  * 
Da  dem  Verf.  , .selbst  die  meisten  nach  strengen)  Regeln  gemach- 
ten Versuche  in  dieser  Versart  nicht  den  uiiverkümmerttia  Ein- 
druck der  griechiKchen  Anmuth,  Ungezwungenheit  und  Reinheit 
zu  gewähren  schienen^^  so  entstand  dem  Verf.  ,,h6i  der  Toriiegen- 
den  ^ebersetzuiig  die  Aufgabe,  die  nnmittelbar  aus  demhomerl- 
■eben  Verebau  abfelcitete  Theorie  nach  Maassgahe  der  Venehle- 
denhelt  dee  deulNhen  ond  de«  grieehlscheo  Spraehidleme  nrnso- 
MMen^  imd  die  Modlfleitionen,  doreh  welehe  die  allgemeine 
Grundform  dea  Hexanetere  inll'dem  elgenthfimllehen  Weeeo  un- 
«erer  Mntterspraehe  aotfeaSbnt  werden  kann,  anf  feale  Creeetee 
sorfiekaufuhren*^^  Er  ▼erwelat  in  dieser  Hinsieht  anf  seine  ,,Be- 
merbengen  Mierden  deutschen  Hexameter^'  in  Yiehoffs  Archiv 
fftr  den  Unterricht  im  Deutschen,  Jahrg.  1849.  Wir  hatten  Ge- 
legenheit, diese  Theorie  nachzusehen;  Accent  und  Quantität  sol- 
len vermittelt  werden,  wie  es  ja  in  der  Praxis  von  geschickten 
Verskünstlern  langst  geschehen.  Das  Ganze  reducirt  sich  darauf^» 
dass  wir,  während  die  Alten  den  Hexameter  vermöge  ihrer  genau 
bestimmtenQuantität  ,,zuden  vierzeitigcn  Rhythmen  zählen 
Iconnten,  im  Deutschen  das  wahre  l\Taass  dafür  in  der  Mitte 
zwischen  drei-  und  v  i  t:^  r  z  u  i  tiger  M  esauug  iiadea^^  und 
danach  den  Vers  gestalten  Triüsson. 

Was  durch  diese  neue  !  intcieckting  gewonnen  werden  soll,  sc- 
heu wir  nicht  ein.  Das  iieugi-schnittene  Maas»  iiiifl  nichts;  man 
schaffe  lieher  die  tüchtigen  Füisse.  Das  Ilauptübcl  bteibl  nach 
wie  vor:  dem  lahmen  Verse  wird  damit  nicht  auf  die  Beine  ge- 
holfen, und  der  starkfiis^ige  geht  won  selbst.  Nur  dies  Binzige 
kommt  dabei  zu  Stnttt  ii,  dass  die  schwachen  Brüder  doch  nun 
einen  leidlichen  Trost  für  ihre  Existenz  haben.  Denn  die  Folge* 
rungen,  welche  der  Verf.  aus  seinem  Hauptsatze  zieht,  sind  thells 
längst  anerkannte  Noth wendigkeiten,  theÜs  neue  Stikties  für  die 
beseiiigtea  Trochäen ,  die  nun  einmal  leben  weUeo  und  iolleo ; 
die  vidfuhea  Ausnahmen  laufen  nebeKhcTf  ao  dasi  dodi  das 

Digitized  by  Google 


Griechische  Liiteratur. 

Schwierigste  dem  subjectiven  Erme&sen,  dem  gebildeten  Gehör, 
wie  dem  Drange  der  Noth  iiberlagseii  bleibt.  Aber  wir  lAnd  auch 
der  Meinung,  dass  Hrn.  Menj^s  Princip  einer  switchen  drei-  tui4 
▼ierzeitiger  Messung  mUten  ian«  lieg ««ideii  Rbythmifc  des  denl* 
sehen  Hexwiiaiers  nicht  einmal  Gi&ltigkeit  hat  Ohne  Scbwierigw 
keil  könnte  man  gerade  das  Gcgenthäi  bnweuen«  das«  der  dniii«- 
sehe  Hexameter  das  ▼ierseilige  llaaaa  eher  aosfölit,  als  der  grie- 
chische, da  die  grieehisoben  Längen  weniger  lang,  und  die 
griechischen  Kursen  kuraer  als  die  deutschen  sind.  Die  Grie- 
chen müaaen  ihre  SOhei»  mit  aupserordentUcher  Schnelligkeit  ge» 
8prochen  haben,  etwa  %vie  die  Franzosen;  wie  hätten  sie  sonst 
selbst  die  stärksten  Diphtlion^en  vor  Vokalen  Terlcürzen  l^önnenY 
Mnn  vergleicfie  nur,  wie  viel  scIineUer  sich  a.B«  die  griechiseke» 
Worte  des  ersten  Verses  der  Ilias  aussprechen  lassen  gegen  dae 
Deutsche:  Singe  den  Zorn,  o  Muse,  des  Peleiaden  Achilleti!;. 

Die  Möglichkeit  einer  Verrnitteliing  zwischen  Accciituation 
und  Qnantitiruiif:  srlieint  uns  vielmehr  ilarRui"  zu  beruhen,  d.iss  im 
Deatschcn  durch  dis  logische  Moment  dei  Silben,  welches  der 
Acct'ut  bestimmt,  der  iiiaterielle  Gehalt  oder  die  fjfitürliche  Quan- 
tität derselben  nicht  aul^ehoben,  sondern  nur  relativ  bestimmt 
oder  geistig  gewogen  wird.  DaluT  entstehen  nach  den  liediiigiui- 
gen  des  Sprechens  sthrkere  und  st  hwächere  Längen  und  Kiitzeti, 
in  deren  ^e^rcnscitigera  VerhäUni»«s  aber  immer  das  erforderiiche 
Gleichgewicht  herrscht,  da  der  Accent  seiner  Natur  nach  weder 
verlängert  noch  verkürzt,  sondern  nur  hervorhebt.  Durch  den 
^  Accent  wird  der  HauptbcgrÜf  eines  Wortes  mit  seiner  Umgebung 
logisch  gemessen  und  erhält  dadurch  jedesmal  um  so  viel  mehr 
relailTes  Gewicht,  als  die  übrigen  Silben  ihm  begrifflich  unterge- 
erdnel  sind.  Treten  nun  z.  B.  zwei  Tolle  Stimtne  in  Ein  Wert 
suaammen ,  so  wird  der  eine  unbetonte  Begriff  iwar  in  seiner  ab» 
floittten  Dauer  geschwaebt,  aber  der  betonte  gewinnt  in  dieser 
Verbindung  um  so  wiel  mehr  an  relatirer  Dauer 9  als  der  andere 
verliert.  Li  6  r  0'  s  s  m  G i h  Ist  daher  trotz  des  trocbaiaohen  Fallea 
der  volle  yierzeltige  Rhythnraa  dea  griechiaehen  Spondeys  ent- 
lialten,  da  die  betonte  Silbe  gerade  so  viel  an  Zeitdauer  gewinnt, 
als  sie  der  andern  entsteht,  hier  also  ein  AehteL 

•   

Bbcn  ao  halten  bei  uns  fan  Daktyina  die  liehleB  entaehie* 
den  kunen 'Silben  der  LSnge  In  ao  fem  daa  Gleiehgewielit,  als  die 
betonte  Linge  too  den  beiden  Kirzen  je  neeh  Ihrer  BeacheflinH 
heit  ein  Achtel  der  swei  Sedissehntel  dm*cii  die  Nator'des  Spre« 
diens  gewinnt.  Je  schneller  die  KiirseU)  desto  stärker  die  ihnen 
verengehende  Lange.  Denn  die  K  ü  rze  ist  eben  so  gut  wie' die 
Liege  eine  relati?e  nod  ihre  Fiüehligkeit  hingt  eben  nur  von 
dam  Bngent  VcrweBea  auf  der  Benptallbe  ab,  um  das  Qteicbge* 

wicht  wieder  hertuatellen.  Also  tna'fhYg^r  =  1  C  _  Hfun 
vtjgi.  das  Homerische       6  %av%  äo^nauva  icrl^  wo  die  Irralions« 
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.  liUt  ebenfail«  mr  «tlMinbar  itl:  die  lehtende  Kihrae  ttoekt  Iii  4«« 
synueaitch  sa  Bpi«cheo4co'''£iiD^ 

Der  Aceent  —  das  muss  festi^ehalten  wcfden  —  bdiemcbt 

in  unserer  Sprache  die  rhythmischen  Bewegungen  des  Wortes  und 
der  Redeso  sicher,  wie  Poseidon  mit  dem  Dreizack  die  Wogen 
des  Meeres,  und  ist  ein  göttÜcher  Herrscher  :  darum  muss  man 
ihn  scheuen.  Wir  haben  daher  die  Alten  um  ihre  vorwieg^ende 
materielle  Quantität  l<eineswe«jes  7u  beneiden,  vielmehr  uns  nur 
zu  IVoiien  .  cifKs  auch  in  dcMi  i  onnchwinpungen  unserer  Sprache, 
wie  in  dem  reinen  Character  der  DeuUcbeu  überhaupt  die  Seele» 
der  Geist  vorwaltet- 

Darnm  scheint  uns  immer  noch  über  alle  Theorfe  jf  ne  alte 
ciiifaclio  Lclire  hiunuszurcichen :  mnn  suche  sowolil  alle  tieftoni- 
gen  oder  sofi«t  UHA  ollkommcnen  Lünten,  als  die  wirklich  mittel« 
zeitiiTt  n  Silben  bald  in  die  Tliesis  der  Spondeen,  bald  an  gewisse 
Stellen  des  Verses,  wo  der  Rh^tlimus  sie  hebt,  in  die  Arüis  zu 
bringen,  damit  weder  trochäisclie  Beweg^un^  walirgcuominen,  noch 
die  Hebung  des  Accents  gestört  werde.  Am  meisten  aber  bind 
^  alle  diejenigen  Fälle  zu  meiden,  wo  Accent  und  Arsis  in  unmittel- 
baren Kampf  geratheu  und  beide  uch  au  der  Gränze  »streiten, 
wie  um  ein  gemeinsames  Gebiet,  oder  das  antispastiache  Hin-  und 
Rerserren,  wodnrch  das  Ohr  fnrchterltch  gerietst  wird. 

Kehren  wir  nun  zu  nnserra  Verf.  zurück  und  fragen,  was  er 
auf  diesem  Gebiete  geleistet,  so  i^t  nicht  zu  leugnen,  dass  Äcceut 
und  Quantität  möglichst  vermittelt  sind,  obwohl  uicht  mehr  als  bei 
seinen  beiden  Vorgängern  oder  aaf  Kosten  anderer  wiehtigen  For- 
derungen, und  dass  dieÜehersetsung  einen Reichtbumanleichtflies- 
aenden  nnd  wohlklingenden  Hexametern  hat;  aber* eben  so  wahr 
ist  auch ,  dass  sich  sehr  viele  schwerfällige^  matte  und  gans  aua- 
elnanderfallende  Verse  darunter  finden,  so  wie  überhaupt  eine 
Menge  solcher,  welche  von  metrischer  Seite  gar  nichts  GefalUges 
darbieten  und  höchstens  nur  die  natiirliche  Wortfolge  für  sich 
Ilaben,  welche  der  Verf.  nicht  selten  ab  Brstta  für  den  mangeln- 
den Rhythmus  gelten  su  lassen  scheint 

Um  snerst  die  Sllbenmesan  ng  Im  Allgemeinen  sn  benlh* 
ren,  so  herrscht  In  der  Uebersetsung  von  Anfange  an  bis  zu  Gndn 
eine  wahre  Regellosigkeit  und  Willkur.  Man  kann  f^r  diejenigen 
Silben,  welche  nicht  reine  Stämme  sind,  gar  kein  Gesetz  auffin. 
den,  nach  welchem  sie  gemessen  sind.  Die  entschiedensten  Kür- 
zen werden,  sogar  in  demselben  Verse,  an  den  verschiedensten 
Stellen  bald  lang  bald  kurz  gehraucht,  und  anerkannte  Längen,  wo- 
su  man  auch  die  Wörter  als ,  dass,  bis,  nich  t  ctc  ,  so  wie  die 
'  Pronomina  Possessivs  wegen  ihres  selbstständigen  Begriffs  und  ma- 
teriellen Gehaltes  rechnen  sollte,  und  uicht  minder  die  schwer* 
sten  Mittelseiten  werden  ganz  nach  Bedail  verkürzt. 

Bn  mnss  sich  Allna  der  angenommenen  schwnokeu  Mitte  swi* 
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geben  Vier-  und  Dreizeiti^kcit  fügen;  in  die  man  freilich  viel  hin- 
einbringen kann,  weil  sie  liitlits  Halbes  und  nichts  Ganzes  ist. 

\m  meisten  müssen  >%ir  uns  wundern,  dasg  Hr.  Monj(^  oft 
gegen  die  Vorschriften  seiner  eigenen  Theorie  gefehlt  hat.  So 
findet  er  es  (S.  158.  in  dem  oben  erwähnten  Aufsatze)  mit  Keclit 
n  e  r  t  r ä  g  i  i  c  h  ,  wenn  mittclzeitige  Silben,  welche  der  entscbie-- 
denen  Länge  nahe  kommen ,  die  zweite  Stelle  eines  Daktylus 
eiunebmen.^^  Und  doch  begegnet  mao  häufig  so  unertüägllclien 
MeMungen,  wie:  ,,und  wlTs  ich — ^HsT,  de^'nn  dtfr  —  di^e 
as'n  yhm  —  di^ts  ifnt  d^r  —  ff  d^u»  "Odyueas  —  wön 
de'm  bi'^a  stf'ni  Himmel  —  immer  soent  gilt  di^r,  wff's  ^ch 
sage  —  Pallas  Atheoeoa  Gestalt  —  dnirn  alinet  er  n/eht, 
drss  todt  sei  —  Hi^rmtt  ir«frgnügte  der  Held  sidi^  und 
ibnllchen. 

Selbst  die  nachdrikekliehsten  Wörter,  worauf  das  Gewicht 
der  Bede  ruht,  werden  an  dieser  Steile  verlKarst«  und  wiederum 
ganz  gleicbgüllige  Kurzen,  nicht  etwa  blos  im  ersten  Fusse,  mit, 
dem  Ictus  versehen.  Z.  B.  „ni'chts;  jä"  Tch  drü'he  dir  dies 
noch.^^  Auch  finden  sich  Daktylen  ,  wie  „zwä'nz Vj^ma"!^^:  7, 
37^^.    Dann  könnte  man  freilich  auch  Vnt  «  rlä  nd  messen. 

Sü^ar  priecliische  Casusenduugen  — der  schreiendste 
Silbenzwang,  der  je  gewagt  werden  kann,  zumal  wenn  man  so 
eifrig,  wie  der  Verf.  gegen  alles  Gräcisiren  ankämpft — werden  zur 
Arsis  erhoben:  {,  184.  u.  o.  „Brise'us  s e Ii ön wangige  Toch- 
ter^^  So  wird  auch  neben  der  richtigen  deutschen  Betonung 
Pijlä'sf'  die  widrige  Arsis  „Pältist''  öfter  gefunden,  z.  B. 
1,  222.  „wohnen  im  l'aläst  Vater  KronionV^  —  ii.  „Heröldö** 
neben  „H  e  r  ü'1  d  fe*'. 

Dass  der  Verf.  in  zusammengesetzten  Wörtern,  besonders  in 
Spondeen ,  die  Araia  oft  auch  auf  die  unbetonte  Silbe  fallen  lässt, 
Icann  man  aelion  aua  den  angefohrten  Beispielen  vermntben;  weit 
hinfiger  aber  ala  einer  aeiner  Vorganger,  läsat  er  die  dem  deut- 
schen Genius  ebenfaUa  widerstrebenden  antispastischen  Anlange 
Btt,  wie  «,and  dtoothiget  eucli*^  —  ,,Und  voll  wogten  hernieder^ 
,^Und  stiirzt'  ein'S  —  oder  In  der  Mitte:  ^^^d^ten  aie  ei'n-> 
steigend:  10,  570.  Solche  Worter  wie  and  Iconnen  nur  Tor  gans 
Inirsen  Ableitungssilben  als  Langen  gelten;  vor  den  starluten 
IiSngen  aber  werden  sie  kurz. 

JEin  nicht  minder  störendes  Schwanken  hemcht  in  der  Mes- 
aung  der  binalchtlich  ihrer  Quantität  gana  unswelfelliaften  Ablei- 
tungssilben. So  werden  z  B.  er,  ver,  un  etc.  Jenach  Bedarf 
bald  lan«^,  half!  kurz  gebraucht,  und  nicht  minder,  wenn  zwei  sol- 
cher Silhcii  unmittelbar  ztisammentretfen.  Man  findet:  „dea  ö'n- 
ergründliclicn  Kronos und  wieder :  „n'n  d  unermüdlich" —  „85 
n'n  erfreulich  es  sein  mag^'  und  „sö'lch^  unf^rspriesslicher  Hath^^ 
—  ,,obsch«/n  unvermeidlicher  Kampf^^  neben  u  n  ve rsöhnlich". 

Wenn  bei  solchen  Ableitungssilbeii  die  wiüküriiclie  Messung 
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DOiJi  irgendwie  entschuldigt  werden  könnte ,  «o  {st  ds^efen  in 

Zusaromensetzangen  die  Verkürzung  des  zweisilbigen  Thelles  eine 
FÖllige  Ausartung,  da  es  doch  «rewiss  anerkanntes  Gesetz  bleibt^ 
dass  im  Deutschrn  ein  zweisilbiges  Wort  nie  p^rrhichisch 
gemessen  werden  darf,  weil  dann  immer  die  eine  Silbe  den  Stamm 
enthält.  Dieser  Zwnn^r  wird  besonders  der  Präposition  über  an< 
gethan  in  niizäliligen  Fäilen:  „wr'it  ü^bi* flogen"  —  ,,so  lass  ich 
mich  Iii  cht  u" herholen"  —  „im  h ö'ch ü"^ he rd achten  Paläste'* 
—  in  der  übelgebildeten  Composftion:  ^^der  GefrihnVbi-r  winder 
Odysseus*"'  —  „ü"berkn'm"  —  „u  b  t;rwfi'cht'*  und  dann  wieder 
^^er  üb  Erkühne  deitie'\ 

Dieselbe  Härte  kommt  noch  in  einzelnen  Zusammensetzung 
gen  mit  wieder  mm  Vorseiiein:  „in  getclileatener  Seliaa'r 
wXdmtänden.aie^  —  AJaa  ee'lbat  widerstand  niclit  melir^.  Man 
musa  aicil  wandern,  daas  die  Präposition  unter  nicht  eben  so  be* 
bandeit  worden  ist;  aber  weder  fln  t^riitfgen ,  noeh  ein  anderes 
Befapiel  dieaer  Art  iat  nna  aufgeatoaaen.  Dagegen  wird  mit  nedi 
grosserem  Unrecht  der  unbeatinunte  Artikel  in  aeiner  sweisflbi- 
gen  Form  doppelt  irerktat:  „und  ergr/ff  e^n^n  Stein  mit 
der  Rechten 8 ,  321« —  ^^atelle  geachwi'nd  e^^in^  gröasem 
Schale''  9,  202. 

Bei  so  willkürlicher  Prosodie  ist  es  sehr  erklärbar ,  dasg  man 
nicht  selten  Verse  findet,  die  zwiefach  gemessen  werden  können 
nnd  in  beiden  Fällen  eine  Abnormität  ergeben.  Z.  B.  3 ,  '258.: 
„A^rgös  and  go'n  A'chHja'^  oder  ,,A>g(7'8  n'nd  gen  Achsja 
zurück".  —  4,  32.  „Dir  so  BÖ8cs  ^'ethn'n,  dass  dü  a  nsb- 
lässig  entbrannt  bist"  oder:  ,^D.  s.  B.  geth&'n,  däaa  da^  ftn* 
ablässig  entbrannt  b.'^ 

Auch  mehrere  gewaltsame  Elisionen,  welche  den  Vers 
entstellen,  sind  uns  begegnet.  Die  Abstossung  des  mildernden  e 
auch  vor  Konsonanten  mag  in  so  häufig  vorkommenden  Imperativ 
veu,  wie  geh,  steh,  sieh  etc.  oder  in  weh,  heut,  Oebirg, 
Gehäuf  etc.  mit  der  Gewohnheit  moderner  Dichter  entachuidlgt 
werden:  aber  in  Personaleodungen  der  Verba,  bemdera  im  Con** 
junctiv,  ist  ea  darcfaaua  nicht  snliaalg,  wie  2,  34.  (daaa)  ,,Nicbta 
von  AUem  entgeh',  wenn  der  labende  Schlaf*^  etc.»  oder  am  Ende 
dea  Veraea  10,  278.  „wo  ieh  hingeh'^S  eben  ao  wenig  <nUnmh*'^ 
am  Schlnaae.  Die  mSeiichate  Härte  tritt  in  folgenden  aynkopirten 
Formen  hervor:  6,246.  „mit  den  Termibleten  Frauen  zu  mhn; 
geg^nftber  denselben"  (cf.  9,  218.).,  wo  nach  der  Analogie  ron 
ü'b^r  besser  die  Tolle  Präposition  geblieben  wäre.—  1,  381. 
„Schenkte  dem  Flehenden  Gehör,  dä"  dfir  Prieater'' 2,  816. 
„erhascht  er  am  Flügel  die  Schrei'n  d  e.'' 

Eben  so  stösst  man  sehr  häufig  auf  unangenehme  lliaten  ; 
„dfe  im  Namen  Kronion  s ,,dT"e  <  riegte  der  Heid",  wo  aach 
die  VerkVirziiTig  des  Uelativs  zu  bemerken  ist.  Noch  mehr  flies- 
aen  zusammen:  „sie  ibm^S       i''*^^  »^1®  '»^S  „meine  uusterb- 
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lirhe  Mutter".  Selbst  „der  du  um  Chryse"  war  zu  vermeiden^ 
oder:  ^.nm  dieschöiiuingiirtett* Jungfrau^^  —  wie  cUim  der  Wohl- 
klang aucli  sonst  öfter  gestört  ist  durch  das  Znsammentreffea 
mehrerer  <!l eichlautender  Vocale  oder  Consonanten.  Z.  B.  1,  4l4, 
,,VVozu  zog  ich  dieh  auf  —  8,  lö3.  „wie  eiii  VVeiblein'-  — 
9,  15.  „Der  vom  steilen  Gestein  sein  finsteres  Wasser  her- 
abtiäuft^^  —  Wo  Beides  zusammenkoiuiut,  wird  es  am  nnange- 
nehmsten:  „doch  den  Atreiden  erjsrriff  drauf  Zorn;  aiifiahrend 
voii]  Sitze'S  wo  zugleich  der  ganze  Rhythmus  missrällt.  In  zu- 
sammengesetzten Wörtern  haben  wir  dies  schon  früher  gesehen. 

Was  Dun  den  rhythmischen  Bau  der  Verse  inabetondere 
betrifft,  so  iai  awar  inniehst  die  PctttkciBinereB  mit  Sorgfalt  be* 

•  obachtel^  obwehl  ohne  bemerkbaren  Grnnd  häufiger,  ala  bei  den 

-  Vorgangern ,  ftberacbrltten  ^  aueh  Ist  Im  Gänsen  der  notbwendi^e 
Wediaä  ton  m&nnllehen  iMid  weiblichen  fifnaehnlttea  ^ehallen^ 
ab«r  nichft  immer  der  angenehme  Wechsel  in  der  rhythmlaehea 
Bewegung  der  beiden  Hauptglieder.  Besondere  Ist  in  der  a wei- 
ten Hälfte  des  Verses  der  Spondeus  und  Molossus  vorherrachi^ 
and  zieht  sich  nicht  selten  mehrere  Verse  hindurch.  So  finden  sie^ 
B.  4|  54 — 60.  fünf  Verse  hintereinander  mit  folgenden  Rhyth« 
mus  Im  zweiten  Theile  -  -  -  o  ^  -l  öfter.  —  15,  603 — 15. 

.aecha  Verse  dieser  Art.  —  14,  68—75.  15,  108— li5.  und  9, 
39*2  —  405.  begegnen  sich  acht  solcher  Rhytlimen,  und  nach 

.  Unterbrechung  eines  eiiizii^ren  Verses  folgen  wieder  fiifif,  und 
(gleich  darauf  dieselbe  Zahl.  Hier  füllen  nun  meistens  die 
schon  üben  berührten  langen  Beiwörter  die  Reihen  mit  aus  und 
vermehren  die  Eintönigkeit.  Man  vergleiche  z.  B.  8^  373*  ete. 
15,  605.  etc. 

Bin  noch  ^r()Shiercr  Uebelstand  wird  hei  beigeführt  diir<  b  die 
.  Häufung  einsilbiger  Wörter  in  der  Mitte  oder  zweiten  Hälfte 
des  Vcrscä.  Sind  diese  von  schwacher  oder  mittelzeitiger  Dauer,^ 
80  wird  die  Scanaion  nnaicher;  aber  wenn  diese  auch  unzweifel- 
haft aefai  aollle,  ao  lähmen  ale  doch  die  Kraft  dea  Veraea:  er  fusst 
umher  und  kann  keinen  featen  Halt  finden,  um  daa  Ende  au  er- 
reichen. Wo  aoll  er  aeinen  Aufachwung  nehmen,  wenn  nicht  in 
der  Mitte,  da  ja  nncfanaeh  dea  Verf.  Analdit  der  Anfang  gleich- 
gftltifer  latf  hi  dieeer  Be*lehnng  hat  die  Ueberaetsnng  bedeu* 
tende  BCIngel«  Ffir  den  eraten  Fall  ist  awar,  um  die  Scanaion  au 
leiten,  durch  Cursivschrift  nachgeholfen,  aber  daa  Uebei  wird  da-* 
.  a^t  nicht  gehoben.  Z.  B.  1^  162.  „Den  ich  so  sauer  verdient,  den 
mir  die  Achäer  verehret^^  18,  213.  „Als  ihn  Gefährten  ent- 
fS'rnt  nnd  e'^r  ihn  den  Aerztcn  empfohlen^^.  9,  578.  „Allda  bo- 
ten sie  fhm  efn  treffliches  Gut  zum  Besitzthum^^*  15.  139. 
„Mancher  bereits,  weit  stärker  denn  e'r  an  Armen  und  Streit- 
kraft     19, 175*  ^^liier  vor  Augen ea  aehn,  und  du  dich  freneat 

im  Jierzcn". 

Aber  auch  solche  Verse ,  deren  Quantität  ,eutachiedcu  iat^ 
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schleppen  «ich  mfih«e)ig  hin,  zumal  wenn  die  Rede  einen  lefehte- 
ren  Rhythmus  Terlangt :  1,  s  86.  „Wie  viel  höher  ich  sd»  ah  Ou*^ 

1,  194.  ..L  ud  sein  machtiVes  Schwert  schon  zieht,  kommt  Palla« 
Athene';  1,  200.  21rl  414.  4,  17.  „Ist  euch  Allen  TielleTcht 
dies  So'  nnn  recht  und  erfrpulich^^  -  8,  419.  „Wenn  sein  Don- 
nerg^cschoss  euch  fasst,  daiin^^  etc  —  10,  331.  Wahrlich,  ioli 
nur  dir  zur  f^wiren  Zierde  bestimmt  sein! 

Sehr  häufig  reichen  solche  einsilbige  Wörter  bis  zum  Schlnsa 
dea  vierten  Fusses  und  bilden  zn-leich  einen  8innabschnitt;  dann 
wird  ^ewöhiilirli  der  ganze  Kliythraus  zerr>tört,  wie  8,  30f>.  „Wie 
zur  Seite  der  Mohn  sein  Haupt  nei^t".  —  8,  402.  „Hera'u  mager 
80  sehr  nicht  gram  seines  —  15,  17 1.  „Wie  aus  schattigen  Wol« 
ken  der  Schnee  fliegt^' 

Auch  der  so  Mtifig  im  vierten  Fiisse  eintretende  zweisil- 
bige Spondeira  Ifisct  den  Vers  matt  zusammensinken:  13,  414. 
,«Non  liegt  Asioa  dort  nieht  vtthnlos^K  —  8,  35.  „Aber  wir  wollen 
Tom  Kampf  »war  abatelin«'.  —  10,  29.  „So  nucb  wollest  du  mir 
jetat  beistebn''.  —  15,  498.  „Sdndloa  bleiben  ihm  Haas  und 
Brbtheil''. 

Den  Streit  wegen  der  Tidangefoehtenen  Trocbten,  welche 
der  Verf.  nach  seiner  Theorie  „in  Veraen  von  leichtem  InhnH^ 
gern  gestattet,  sie  jedoch  auf  den  ersten  und  vierten  (t)  Piiaa 
beschrinken  will  (obwohl  er  sie  an  jeder  Stelle  hat:  man  sehe 
oben  zu  V.28.  —  21,  84.  „Welcher  mich  dr'r  von  Neuem  "•),  wol- 
len wir  bei  Seite  liegen  lassen.  Aber  tadeln  müssen  wir  die  nicht 
seltenen  trochäi«chen  Senkungen,  besonders  mit  einem  Sinnab- 
sclinitt,  im  zweiten  1  nsse  ,  wo  sie  aus  bekannten  Gründen  von 
seinen  beiden  Vorgän^evn  mit  Uecht  panz  «lemjeden  sind.  Z  B. 
1,  546.  „Wissen  zu  wollen!  sie  brächten  dir  l'eiti  ^  —  11,  444. 
„Heut  noch  treifen !  du  sollst'**'.  —  9,138.  „St  lhst  eindringend» 
den  Raubas      14,70.  „Hand  anieijen,  und  ziehn  sie  ^osammt^'.  — 

Ein  Gleiches  ist  über  die  tIlI  zu  häutigen  Trochäen  im  vier- 
ten Fub&e  zu  sagen,  wnliei  gar  nicht  die  gewöhnlichen  Bedingun- 
gen, unter  denen  sie  ertragen  werden  können^  beobachtet  sind. 
Man  findet  sie  sogar  mit  einem  Sinuabschnilt.  Auch  hier  lässt 
sich  das  Ohr  durch  keine  Theorie  beschwichtigen.  Dieser  Fuss, 
hl  wetehen  Hr.  Monj^  gern  alles  Unbrauchbare  schieben  möchte, 
tat  bd  weitem  nicht  so  ^lelchgQk)^.  Die  schöne,  sogenannte  bu- 
kolische Cisnr,  auf  weldie  die  Alten  m^t  Recht  so  viel  Flelsa  ver- 
wandten, wird  daher  auch  viel  an  aelten  ^iimden.  Trochäen,  wie 
die  folgenden  nnd  f hnllche ,  sind  aammtllch  an  verwerfen.  1,  H99, 
„Hilf,  Mntter,  dem  wacheren  Sohne --r  I9  44S.  ^«bm  dein 
Khid  dir  sii  bringen  imd  Phöboa  die  Sfthnhekatombe^.  1,  478. 
„zum  weiten  achaiach eh  Lager^^  —  4,38.  „Dieser  geringere 
Zwist  ausschlage  zu  ärgerer  Zwietracittf*«  —  9,  155.  ,,Dle  gleich 
einem  der  €NHiter  mit  Gaben  ihn  werden  verehren'^  —  11,  030* 
,,Mtthlos  aber  erhob  ihn  Nestor  der  Oreia  von  der  Tafel^S  wo 
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ohnehin  die  erste  Hälfte  des  Verses  ganz  abgelöst  ist  von  Her 
2weiteu.  Oeäbcr  :  Mühlos  aber  erhob  ihu  vom  Tisch  der  erg^auete 
Nestor.  —  14,  325.  ,,Semele  aber  gebar  den  Erfretier  der  Men- 
schen, den  Bakchoe^^  ^  Eben  so  verwerflieli  ist  ein  Sinnabtdmltt 
in  fönften  Fiiase,  wie  14, 121.  Dieser  TerraihUe  sich  daon  mit 
Adnstos  Toebter ;  der  Pfil  1  a  s t^S   Mao  vergleiche  8, 76. 

Zu  den  schwiehliehsten  und  darum  gans  so  Termeidenden 
Venen  gehören  bekanntlich  auch  die,  welche  gar  keinen  minn^ 
liehen  Hait  haben,  besonders  wenn  sie  dabei  noch  casurlos  sind^ 
oder  gar  in  mehreren  Trochäen  hintereinander  suaammenbrechen: 
aie  bilden  dann  das  entgegengesetzte  Bxtrem  zq  den  widrigen  antispa- 
atischen  Verzerrungen.  Auch  deren  findet  sich  eine  sieinliche 
Zahl,  s.  B.  oben  1,  37.  oder  1,  571.  „Aber  der  Mutter  zu  Liebe, 
der  lilienarmigen  Heraus  4,  101.  ,,Aber  gelobe  dem  Phöbos,  dem 
iykiscben  Bogcnberiihmtcn'^  wo  zugleich  das  leiste  Beiwort  «ehr 
unpassend  zum  Substantiv  erhobeu  ist. 

Eniilich  ist  zu  bemerken,  dags  der  Verf.  ^ejC^en  die  bindenden 
Cfisuren  wenn  auch  nicht  gleichgültig,  doch  weit  weniger 
um  sie  besor|s:t  ist,  als  seine  Vorgänger.  Man  sieht  es  besondere 
bei  Voss,  wie  ihn  gefällige  Cäsuren  zu  mancher  Härte  verleitet 
haben,  aber  ^'m  sind  anch  der  reizende  Schmuck  wie  die  gedie- 
gene Kraft  des  Uiig  sich  schwingenden  Verses.  Hierin  steht  die 
vorliegende  Lebersetzung  bedentend  zurück ;  sie  hat  nicht  nur 
sehr  viele  casurlose  Verse,  die  sich  nahe  begegnen,  sondern  auch 
oll  swei,  drei.  Ja  vier  dergleichen  unmittetbar  hinter  einander. 
Man  vergl.  s.  B.  8,  25—27.  13,  231-84. 

Einige  Proben  gans  aus  einander  fallender  Verse  haben  wir 
schon  oben  mitgetheilt;  su  erwähnen  iat  nur  noch,  daas  bei  der 
minnlichen  Hauptcisur  der  Ictns  sehr  natürlich  nicht  auf  ein  un- 
hedentendes  Wort  fsllen  dsrf ,  wie  i.  B.  2, 14t$.  „Aufwühlt,  wo  er 
eich  aü's  dem  Gewölk  Kroniou's  hersbsturst''.  Eine  strengere 
Technik  hat  aber  auch  Fälle  zu  veroiciden,  wie  8,  6.  und  öfter: 
„Dass  ich  verkündige,  wä's  in  der  Brnst^  —  od.  Id,  591.  „End- 
lich wandt*  er  sich,  ä'ls  er^'  etc. 

Die  Ausgänge  der  Verse  bieten  einen  angenehmen  Wechsel 
zwischen  drei  -  und  zvvcisilbigen  Wörtern  und  vollen  Spondeen; 
nur  selten  sind  uns  fünf  zweisilbige  Ausgänge  mit  schwächlicher 
Endung  hintereinander  begegnet,  wie  50,  454  —  458.,  öfter  eine 
gleiche  Zahl  Aiis^^änge  auf  en  in  mehrsilbigen  Wörtern 

Auf  die  unrichtig  übersetzten  Stellen  können  v*ir,  um  nicht 
zu  weitlauüg  zu  werden ,  nicht  mehr  eingehen.  Der  Verf.  wird 
erkennen,  dass  wir  seiner  mit  eben  so  \iel  Fleiss  als  Liebe  gear- 
beiteten Uebersetzung  nicht  wenig  Aufmerksamkeit  gewidmet  ha- 
ben; wir  wünsciicii  nur  noch,  dass  er  unsere  Uenierkungen  so 
wohlwollend  aufuehmeu  möge,  wie  &it  gemeint  t>iud. 

A.  IViedmch* 
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T,  Mac  et  Plauti  Amphitruo.  Ad  codicnm  PaJatinoram  fidera 
cum  potissima  varietate  lectionis  et  commentanis  edidit  Friedcricue 
Oulielmus  Holtzius»  Lipsiae,  apud  Carolom  •  Tanchiiitiaai«  1846. 
VU  a.  116  ß.  U.  a 

Vorliegende  kritische  Bearbeitung  des  Piautlmschen  Amphi- 
truo schllesst  sich  in  ihrer  äusseren  Forni  fast  ganz  an  die  ein  Jahr 
früher  erschienene  Bearbeitung  der  Bacchides  von  G.  Ilermanu'a 
MeisterhiDd:  Pia  uti  Baeehidet,  Mecenstiit  Godofredu8 Her- 

.  nummu.  tiptne  apud  1¥eidiiiuiiioB  1845.  VIII  «od  101  S.  kl.  8. 
weicht  jedoch  in  ihrer  inncni  EinriehlaBgnlclift  wenig  tcq  der^ 
eelben  eb,  indem  ihr  Yerfecser  eine  nidirfiidi  vetiehiedene  Ten« 
dem  verfolgt  Denn  wihrend  der  berlUinite  Leipziger  Kritiicer, 
wenig  bekftinnierl  um  die  SSweDinieDBteiiDng  des  kritieeben  Me- 
terules  und  die  Bemerlcungen  Fremder  wobl  beachtend  und  ev- 
wigend 9  aber  keineswegs  seinen  Lesern  nacbinweiten  trachtend, 
venngsweise  bemüht  lit,  den  Text  hcrzustelleiif  wie  Uin  Flau- 
Ina  achrieb  oder  doch  geachrieben  haben  konnte,  worüber  der 
allTerehrte  Verfasser  sich  selbst  also  ausspricht  praef.  |i.  VI :  Eg^ 
quidem  id  egi,  ut  verba  poetae  ita  exhiberem^  qmmßdmodum 
ab  eo  vel  scripta  esse  vel  pottiisse  scrtbi  i'idebanlur ^  und  geist^ 
•  reich  ,  wie  immer,  in  Lm^restaltung  des  Textes,  wo  er  Terdorben 
schien,  und  in  Auffindung  fremder  Zusätze,  wie  solche  sich  bei 
Fiautus  nachweislich  häufiger  zeigen^  als  in  den  meisten  übrigen 

-  lateinischen  Schriitstellern,  den  Leser  8elbst  da  noch  erfreut,  wo 
er  nicht  ganz  beipflichten  kann,  sah  da^ei^cn  Hr.  II.  sehr  wohl 
ein,  dass,  was  dem  Meister  zustehe,  dem  Jünger,  auch  dem  tüch- 
tigsten, nicht  gleicherweise  erlaubt  sei ;  und  machte  es  sich  deshalb 
cur  Pflicht,  nicht  hlos  die  \^ortc  des  'Fextes,  soweit  dies  mit  den 
ihm  zu  Gebote  btchendeii  Hülfsmittein  zu  eruiöjfflichen  war,  fegt 
zu  stellen,  wobei  er  namentlich  die  Grono  v -E  ru  e  8  tis  c  fi  e 
Ausgabe  zu  Grunde  legen  zu  müssen  meinte,  sondern  auch  den 
kritischen  Apparat  aelbat,  deaaen  er  ilcii  bei  Feststellung  de^ 
Textea  bedient«  fnr  den  Leaer  ao  weit  anaanoMmoatelien ,  damit 
dieser  aelbat  lu  urthdien  in  Stand  geaetit  aei,  anf  weiche  Art  er 
•eine  Aufgabe  in  I5aen  geancht  habe.  So  iiaat  er  denn  nun  nadi 
d«n  Texteawcrten,  die  ftal  dnn^ängig  in  leaerlicber  Geatalt  er- 
ach«inen  nnd  nur  biaweilen  durch  ein  vorgeaetstea  Sternchen  den 
Leaer  erinnern,  daaa  der  Hr.  Herausgeber  selbst  mit  aelnem  Re- 
sultat« noch  nicht  gani  im  Beinen  ad,  S.  72 — 116.  seinen  kunen 
Oonmentar  folgen,  der  nnaaer  den  handschriftlichen  Verglcichun- 
gen^  die  sich  bei  Pa r  e  u s  und  6  r  u  t  e r  finden ,  Torangaweiie  die 
ehuielnen  Ausgaben  deaPlautus  undgdegentüchen  Besprechungen 
unseres  Stückes,  namentlich  die  neueren,  beruckaicbtigt,  denen 
der  Hr.  Verf.  dann  seine  eigenen  kritischen  Bemerkungen  anzu- 
adilieaaen  Gelegenhdi  naluttf  ohne  iedoeh  rein  oicgetMie  Bdr 
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gaben,  wobei  ebenfalls  die  Leistnn^rn  Anderer  fortwährend  in  Re- 
Iracht  gezogen  wurden ,  (>dc:i  auch  eigentlich  grammatische  Fra- 
gen, he>^onder<«  wenn  sie  dem  Piaiitiiiischen  Spracligeiirauclie  »or- 
SiiggweUe  galten  ^  davon  auszuachljessen. 

Dem  Zweifel  aber,  ob  überhaupt  die  kritische  Bearbeitung 
irgend  eines  Stuckes  des  Plautns  räthlich  habe  erscheineu  hönnen, 
ehe  die  Hülf^mittel,  die  Fr.  Kitsch!  In  Bona  zusammenge- 
bracht, dem  grösseren  l^lblicura  vorgelegen,  begegnet  Hr.  H.  ia- 
mit ,  dass  er  bemerltt ,  dass  der  Ambrosianiache  Palimpsestiis ,  die 
Uauptfundgrube  der  Kritik  des  Plautu«,  bekanntlich  mit  andern 
Stücken  auch  den  Ampliitnio  meadiliQis«,  mn  aber  di«  wUg^ 
meinen  Regeln  mä  CknmMtee ,  naeh  deaeo  min  PhtttniT  Mcke 

von  0<  H«tMi«aa 

oni  Fr.  Rliiekl  dergMUM  fett^esldlt,  mcIi  Jen«  Hilfs-^ 
nlttel  «elM  m  mit  dureli  Angtlo  Maf  eiid  Cr  RlHohl  erSfinet,  ' 
dM  ntii  Mboo  Jetil  «foe  kiMtrfie  BcmtM^rnng  dw  AmpliNniii 
iMbe  sotenieliflieii  kdnneo ,  9h§Meh  mmth  iM«li  ia  mtbr  imm 
«Iner  Stelto  woM  Hfdrt  eher  niil  Sfoher^it  getprocfaeii  wanden 
Iftnne,  bevor  nicht  jene  lange  Terheltsene  Ausgabe  erschieotii 
i^i.  Jetzt  hat  er  mir  <las  leisten  känneii,  was  Riltclil  In  4m 
fiacchidea  und  Jacob  in  dem  Epidictis  gethan  haben. 

Wir  nisten  bekennen  ,  dasf  Hr.  H.  seine  Aufgabe  mit  Fleiia 
aad  Geschick  so  lösen  bestrebt  gewesen  und  dass  seine  Leistaaf 
aneh  onter  den  bezeichneten  Umständeo  alles  Dankes  werth  wa 
achten  sei.  Offen  hnt  er  die  Leiden  des  Textes  tibcrall  gezeigt, 
ohne  Anmnnssmi;^  'licst'llietK  jio  Meit  es  in  setner  Maetit  Ui^,  zu 
hebeii  i:<\siit:lit ,  lit  s^-lten  auch  (jnrch  ricliti^crc  Ijilerpiinrtion, 
bessere  Darlegung  der  olters  zicnilich  verwickelten  (  'Orislriittionen 
und  durch  deutlichere  hirklärufi^  der  Texteswtirte  selbst  niuncher 
für  rerdorben  gehaltenen  Stelle  ciulgeholien  und  so  einen  l  exl 
geliefert,  der  nicht  (jIos  an  siefi  weit  leserlicher  als  die  Iriiherea 
erscheint,  sondern  diich  dunf)  die  bei^re^ifebenen  Anmerkntigeil 
noch  mehr  aul^ekiärt  ««d  manchem  Zweüei  überhoben  wird.  Nur 
das  können  wir  nieht  bergen,  dass  der  Hr.  Verf.  in  mancher  Hin- 
sicht allsu  ängstKeli  verftbren  isC,  nicht  Mos  in  rein  orthogrm'* 
phis«bea  Dingen,  irasa  gebftrt,  wean  wir  aaf  derselben  Balte 
mdßeere und  affleere ^  tmnSih  «rid  nmfiHB n.  s.  w«  leean,  dn  Vaa- 
was  «as  nur  dana  ala  awacMlaalMi  etschianan  sein  wftrd% 
Hann  eine  gani  alle  Haadsefarift,  wie  eben  der  Anibiasiswisiha 
Pattnspsastaa  an  re^sentim  gewasen  wir«,  «nd  ca'  aM  tMA 
ma  irarsMadana  Bandscbtilllen  aaa  naoaaer  8afl  gabaideit  Mtla» 
aandarn  bisweilen  auch  belBeaClMsing  das  Tanten  aidbst»  aaiibm 
wir  aber  mit  dem  Hm.  Verf.  Mar  um  so  weniger  raehtten  woUan, 
As  er  gewMniiich  <Ib  dam  Gaaimelitare  seleha  Akallen  bespasahaa 
Iwt,  und  es  ans  immer  besser  ddnkt  lieber  an  famaah  ala  zu  mnah 
bei  feststeilnngwad  Aendemag  dar  Tantaawaria  wn  rerfiahren. 

Wbr  Imsbo  5  naoiideBn  wir  es  mssit  aasgespadian  Itaban  woi- 
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len.  da»8  iiiisvon  den  ^ramraatificheo  Uotersuchutigen.  vorzugsweise 
die  über  den  Wechsel  des  Conjunctives  nnd  lodicatiTes  zu  Pr»L 
V.  17.  p.  74  sq.,  80  wie  die  Fiber  die  Folge  derTempora  zu  Prol.  v. 
69.  p.  Öi  8fj.  an^esprociicn  haben ^  hier  jioch  einige  Bemerkungen 
folgen ,  wie  sie  not  beim  Durcliieaeii  der  Scbrift  suiaüig  aufge- 

'Zw  den  Worten,  woraUMercQrius  sich  •«Ukslal^  Proltt- 
gafemföhrt: 

Ut  vüä  in  voatrh  voUis  mercimoniis 

Eniundis  vendundi8^ue  me  laetum  iucris  i 

Adficere  aique  adfunare  in  rebus  omnibu»^ 

\      •  '  Bmt»  eMpedir0  vöUU  peregriqu^  «1  4mmi 

'  ^anopte  aique  ampUi  mmUare  perpekto  ktero 

feilte  Hr.  H.  wobl  htmtirkm  feamten ,  d«M  d«r  Diohter  felir  fUkmr 
dl«  iMeDilM  CMeltfioniiel»,  dlei  die,  mthkm  mv£  Gewte. 
fiedineteD  oder  f ote  Botielwft  wünschten ,  woU  öfteti  m  Mimm 
iMiloB  mochteD,  travestire;  dies  wohl  der  Grund,  wanim  cr  eben 
■D  ausführlich  diese  VerhiltniMe  Torführt.  Be^titigt  ^iM  Msm 
auch^durch  V.  IS: 

Haec  ut  me  völlis  adprobare ,  adnilier^ 
wo  F?r  H.  gelbst  wegen  des  Wortes  odprobdre  nach  La  m bin  uod 
Gronov  darauf  hinweiset,  dass  dies  der  ei^eiitliclie  Angdrnck  ge- 
wesen, wenn  man  sich  der  Götter  Segen  bei  irgend  elufiiB  ÜoliiBff^ 
ttehfuen  erflelit  habe :  Adprobotel 

Ferner  können  wir  uns  Prol  v.  109.  mit  der  von  Hrn  H.  ge^ 
wählten  Lesm  t,  die  noch  dazu  auf  blosser  Coujectur  beruht,  Jiei« 
neswe^  ein\ erstanden  erklären.    Dort  sagt  Mercur  suerst  VOB 
Aasj^bitrao  unii  tseiuem  Verhältnisse  zur  Alcamena  V.  lüOsij^q. 
-    Is  nunc  Amphitruo  praeJeclUHt  le^iojiibua^  \ 
-  Nam  f-fj/ii  Teleöois  bellum  aU  TUebano  poplo, 
Is  prmsquam  hinc  abiü  ipsemet  in  eserritum, 
Qravidam  Alcumenam  feeit  usarem  suam. 
mä  «nfthlt  sedbnn  v.  107  sqq.  von  Juppksr  wtA  Mürnun  Veiliältniaalß 
W9f  fliimihltii  4ft  ämtHKltam  In  gliMMü  SiMie  s 

/«  0mm  0C0€pU  Jikumtmmm  (im^mrmm 

M  graMamfeek  U  wm  0impr0§m  ma. 
Hier  missfiei  nw  Hot.  H.  ia  eam  und  er  gbiobte  mit  Lind  emtim 
gegen  4ii  gfniit  sämmtlicher  Handsefaiüteii  üidevi  dafür  Im^ 
slilUai  m  afiiM.  QlMie  allen  Grund  undf  ofene  «Ue  Noth.  Wir 
ftfeta  to,  fUts  ilidem  M  sieb  wohl  möglich  ggWMStt  isiiMf  fiült» 
afeor  m  It  eam  nicht  nur  nicht  das  Geringste  aussnsetm«  sMtai 
machten  iD'nderer  Bes iehung  imssibe  nicht  elimial  gern  nUsseiiii 
Zuerst  ist  das  wioitufeiUa  w  pm  im  Erxählungstone  jener  Zeit, 
was  nicht  blos  die Torsasgegangenen  Worte  Vifoer  ilgiphitrao 

K.  Jahrb.  f,  PkiU  «.  AmL  0(1,  Krit,  BibL  Bd,  hh  Uft,  3.  16 
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beweisen,  sondern  eine  unendliche  Men^e  SteUea  anderer  Zttit- 
gcmiicn ^  wie      Terelit  And  I,  3,  10  sq. 

Fkit  oiim  hinc  quidam  se/icw^ 
Mereator :  navem  ^»  ftegit  ap?id  Andrum  insulami 
Ts  obiit  mortem',  ibi  tum  hanc  eiectam  etc. 
oder  bei  L.  Piso  bei  Gellius  VI,  9.  Cn.  Flaviua  patre  iibertino 
natüa  scriptum  faeiebat :  isque  in  eo  tempore  aediti  curuli  ad- 
parebat^  quo  tempore  aediles  subrogantur :  e um  qua  pro  tribu 
aediletn  curulem  renunciaverunt  u.  a.    Sodann  ist  die  von  Hrn. 
.  H.  nach  Lindemann's  Vorgang  gewünschte  Kückbeziehun^  des 
Verhältnisses  Juppiter  s  zur  Alcumena  auf  das  mit  ihreai  Gdtten 
in  so  fern  hier  vorerst  ganz  überflüssig,  als  die  Verse  folgen,  wel- 
che die  Sache  Meh  io  eio^klareres  Licht  xu  aetsen  bestimmt  sind: 
Nunc  dB  AkwmBma  ml  rmn  ten^^Ut  rmttku^ 
üiHnfU9  «Ii  grmnda^    es  tirpy  «1  es  ewmmo  Jo9e^  . 
«ularili  die  duieh  iMem  geseehte  RftekboMiung  in  den  ▼orher-  < 
gdiendda  Worten  nfchi  nur  fiberillUsig,  •ondem  tegir  beinhe 
uupaMend  geaniAt  wird.  % 

lyd.    197,  wo  Hr.  H.  nteb  W.  A.  Becker*!  Vergang  ge- 
wkriebenbil: 

pocto  donis  sit  donatm  plurumis  ^ 
"  obgleleh ,  wie  er  selbst  angiebt ,  alle  handschriftliche  Aoctoillil 
(r.  C.  et  omnee  PalL)  für  die  Wortstellung  eÜ  dmtU  donatus 
spricht,  führt  one  enf  eine  Fkfsge,  die  wir  hier  weder  erschöpfend 
behandeln  können  nodi  wollen ,  die  nämlich ,  ob  der  Eintritt  der 
Caesnr,  des  Hiatus  u.  s.  w.  an  der  oder  jener  Stelle  mehr  nur  an 
die  äussern  Versrüsge  gebunden  sei  oder  ob  auch  hier  der  innere 
Sinn  der  Stelle  das  Uebcrgewicht  haben  müsse,  die  wir  jedoch 
kein  Bedenken  tragen  anders  zu  beortheilen,  als  es  von  den  Mei- 
-  tten  geschehen  ist,  und  mehr  zu  Gunsten  des  jedesmaligen  innern 
'  Gedankens  der  Rede,  als  der  äussern  Stellung  der  Worte  ira  Verse 
zu  entscheiden.  In  dfesem  Sinne  können  wir  denn  nun  der  von 
Becker  im  Interesse  des  äus^erfi  Versbaues  ji^ewün^chteii  und  von 
Hrn.  M.  vorgenommenen  Umstellung  donis  sit  donutns  unseren 
Beifall  nicht  zollen;  denn  was  der  Vers  gewinnt,  verliert  der  Ge- 
danke, der  sich  am  äusseren  Gleichklange  donis  donatus  eriVeut, 
und  ich  möchte  demnach  ohne  Nuth  donis  donatus  eben  8o  wenig 
trennen « wie  in  Chriedrisclien  n6iLB(iov  noktp,üv  u.  dgl.  m.,  and 
behille  «bo  labedeoUidi  bei: 

9iiO|NMto  «II  damit  danrnhu  plmrumie.^ 
t  vm  00  mebr,  da  eo  dealieh  otolieid  IM  in  wldmnUlOB«  die  den- 
Jnnetfve«  olT,  eeeei  eie.  oe  ntlM  ols  möglieh  on  die  BBloliT|Mrll<> 
kekk ,  weloiio  fuo  paet9  Mer  .tertilll,  hteooebrlngen « woiilfer 
Stftreaberg  s«  de,  JrdL  1, 1«  pi^d  eeMe  ptam  eU  •ourl- 
güM«  10  seiner  Zeit  flebtig  genrtheHl  bat 

Bosselbe  Verhiltnim  waltet  nun  aaeh  eb  Ibid.     141  ^  wo  fibr. 
K  am  Rftokaiobt  oaf  den  inaaom  Venbae  an  de«  Werlos: 
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Et  aervus  cuitis  ego  hane  fero  imaginem^ 
.  obschon  die  Handschriften  nichts  su  ändern  scheinen,  AnatM^ 
nimmt ^  weil  ihm  der  Hiatus  am  Ende  der  zweiten  Dipodie  uner- 
träglich eriscliciiit.  h:h  glaube  aiicti  hier  mit  Unreclit ;  denn  auch  die 
Zulässigkeit  des  Hiatus  liängt  allezeit  mit  dem  Sinne  zu«iammen, 
und  dieser  waltet  auch  hier  vor ,  wenn  fero  nicht  elidirt  wird,  da 
das  Zeitwort  mit  seiner  Affirmativkratt  hier  besonder»  berv<Nr(iitt« 
wie  wenn  wir  sagen:  deshalb  tru^e  ich  dessen  Maske. 

Act.  I.  sc.  1.  V.  206.  hat  Hr.  II.  ^egen  seine  sonstige  Gewohn- 
heit den  Text  etwa»  kühner  umgestaltet  imd  es  (hut  uns  leid,  ihm 
gerade  hier  nicht  beistimmen  zu  können.  Mercur  bedroht  dort 
äohid,  wciiii  er  nicht  sofort  weiche,  also: 

.  Neacio  quam  tu  familiär ia  ata;  niai  uctutum  hinc4»bi§^ 
F^uMarU  Mee^ierefaso  haud  fmttiUarU9r*  • 
wmnf  Saab  «stg«f  Ml: 

Sic ,  inquam ,  kakU^  eg0  atjpe  korune  smvtu  m$m^  * 
tan  Ifatonr  «firfdert: 

wihread  Sosb  fragt; 

wunof  Mercur: 

Auf  er  er    non  obUu» ,  ti  ego  Juatem  aumpaero. 
Hier  schrieb  Hr.  H.  ohne  eigentliche  handschriftliche  Äuctorität, 
nur  etwas  Aehnliches  in  der  Anmerkung  des  Pareu»;  findcn49 
weM  eine  Täuschung  leicht  unterlaufen  knnn^  V.  206.  also: 

Faciam  ego  hodie  te  sr/perbum  ^  ?/i  avlutum  ~ 
lind  will  diese  Aposiopesis^  die  durch  des  Sosia  Frage  unterbro- 
chen werde,  wie  V.  203.  und  V.  'iü9.  iiisi  ariidum  hinc  abis  ver- 
vollständigt wissen.  Wir  können  Hrn.  H.  dabei,  wie  gesagt.,  un8crn 
Beifall  nicht  schenken.  Dean  will  und  sucht  er  blos  Gleichklang 
der  Rede,  so  setzt  er  selbst  ni  st.  nisi  und  erreicht  diesen  auch 
durch  die  Aposiopesis  selbst  nicht,  da  doch  die  Ergänzung  des 
Gedankens,  wo  nichts  weiter  gesagt  wird,  eine  beliebige  bleibt, 
wenn  sie  nur  den  erforderlichen  Sinn  giebt.  Ui  eb  ihm  aber  dabei 
um  Festhaltung  des  Worte»  actutum  zu  thun,  ao  kann  dies  gar 
keinen  entscheidenden  Grund  au  jener  Aendernng  abgeben,  de  « 
des  Wert  ein  bei  Bedrohungen  nller  Art  seh»  Mufiger  Ausdrnek 
iM  ead  lüut  ie  der  ikbi^ea  Rede  gar  Ma  Gnud  se  flndciLkt, 
werom  miii  daneUbe  mit  eller  -Gewalt  nnd  gegeo  die  Qeodac|urttlU» 
wieder  faereteHen  ndlaM,  wohl  abior  dae  Wert  Mm^  was  die.  Hand» 
athrlfteii  leaeo,  mwA  ehi  heaeederee  Anrecht  en  dieae  Stelle  hat, 
,  de  Jn  die  Sehenworte  dea  Mereiiras  Aeuwi  age  hMa  U  super- 
tan,  aiefa  enf  d^itlhe  heafarea,  wie  V.  2Q7.  deetliek aueyrlehti 

Auf  er  er 9^  nm  oMia^  ai  egofuaiem  mmp^ero. 
ibid.    240.  schreibt  fljr.  U,  nedi  I«liidemeBii ' a  Ce^^eetur : 

Ute)  M*  mdd  wk»  mm  neaeik^  . 
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'   §44  litUiiilMiMi  L&tteratw; 

wofiir  die  Handschiiften  lesen:  DicUo  H  qmd  Pis^  non  noee&o. 
Wir  würde»  vorziehen  m\  schreibea : 

'  Didto ,  quid  vis ,  non  n&ee^. ' 
!>enn  vv^mm  ein  Abschreiber  st«  die  gesebrieben  habe  dteiio  lemfa- 
(et  nicht  ein;  si  qmd  vis  konnte  er  aber  leicht  «ehreiben,  wem 
•      iho)  noch  V.  vorscliwebte: 

Imtiio  induciae  parumper  flant  ^  8%  quid  vis  loqui. 
Aoch  die  ibid.  v.  260.  mit  Bothe  uod  Undeflnami  Torgenom- 
mene  Ooitteliuni; 

statt  der  ^wÜttlMeo  Leetrt  t 

k5MMNi  vir  iMH  «ttMIngt  gni  helMcn;  die  Wendung  Ampid' 
tnwda  €§B0  war  den  LalelMT  eo  «i§e  ^MeUeeaeii^  4m  iqmI 
>  da  d»i  fiSad*«  in  Jmphiirmomh  Bieht  voll  «ageaeblife«  wird ,  der 
YeraaiiagaDg  ^iiipAtlriientfwiii  eben  i»  weiSg  M^IUlen  darf,  wie 
didus      oder  dictusit  bei  Terenz  aed  waa  dei||L  Mlv  iat 

Ree.  Mcht  hier  seine  Bemerkungen  ab ,  die  nur  beweisen 
teilen^  dasa  er  dem  Hm.  Vf.  überall  hinnttgleielier  Anfmerksamiceit 
gefolgt  ist ,  und  bemerkt  achtieaalieh  nur  noch ,  umiaeh  nocb  elwiä 
reia  Exegetisches  zu  berühren ,  ^ass  Hr.  H.  nicht  wohi  daran  g»- 
lliaB  tn  haben  aeiielnt,  wenn  er  Act.  1.  sc.  2.  an  V.  6. 

Ute  adeo  iUum  mentiri  aibi 
(Jredet^  nerjne  credet  hur  profcrtrnn  ^  ut  iusserat. 
die  Anmerkung  iimcht:  ^^Pcu  ticula  aäco  h.  i  vim  procliticarn  ha- 
bet ^  spectat  enim  ad  mentiri^  de  qua  vi  et  omni  omnino  huius 
,  purtivulae  U8U  egregie  disputavit  Aleiniva  in  Zeiisrhrift  für  die 
Alter thumsw,  lS54l,  nr.  154.  p.  1303  sqq>^  Denn  es  ist  doch  au 
viel  verlangt^  wenn  adeo  Reine  überhaupt  noch  nicht  erwiesene 
proclitische  Kraft ^  noch  dazu  über  ein  zwi^chenstt  Iiejide««  Wort, 
wie  hier  illam  ist,  hinweg,  auf  das  nachstehende  meniiri  werfen 
soll.  Der  Hr.  Verf.  wird  sich  leiclit  überzeuj«^en,  dass  hier,  wie 
80  oft  anderwärts«  adeo  zu  dero  ilim  unmittelbar  voranstellenden 

.  Pronomen,  hier  ille  ^  gehört  und  nur  in  engerer  Verbindung  mit 
dieaem  sich  den  übrigen  Worten  dea  fikitzes  anschliesst,  wenn  er 
M  ieiipiele  vergkdeirt,  M  Ben.  In  aeineni  Handw'orterhmth  der 
AH.  Spr.  Bd.  1 8. 127.  nH  «eae»  Stdie  dea  Pinntna  aelbal  man* 
•HmgeateiltlMt. 

Bndlidi  kann  aldi  Vte.  init-4ler  intcr|niiio0iNi  nieht  vemtln- 
41|en« liie nrbel  Rm.  H.  Act»  IV.  ae.  I.'t.  inm.  findet,  wo  ea 
heiaal:  . 
Noucratem  qtmm  «onrnnim^  mM^  4i  mmi  nm  era€. 
Neqm  dornt  ntfm  in  «r4e  iimfmi&  f^mmmm  fut  dMMm  tidrn^. 
Nam  ONMidl  jilniaM  pBfTtfiavi^  gymnatm  wimjjfrüpMiMj 
jipud  emporium^im  mateltB^  in  palaestra  atqm  inf^^ 
In  medickiH^  im  tmmhMj  ^fud  mmd»  mdi9  «oertw. 

,  ^MM  ^/eaana  fainwidmnifo,  mmfmm  iwaandfl  Nrnt^jOtm. 
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Dmi4u  Funct  V.  5.  iMcli  mcras  ist  oifeobaj  falsch^  und  Reos» 
warde  m  für  einen  blossen  Druckfehler  in  Hrn.  Holtae*«  Aütpi^ 
wehen ,  wenn  nicht  auch  in  den  fibri^en  Ausgaben«  du»  dem  Reo. 

för  den  Augenblick  zur  Hand  sind,  dieselbe  InterpuncMon  sich 

fände  Mödlich,  weuu  auch  mühseli;:^  ^enug  wäre  es,  perrepiavi 
aus  V  >H  iDocli  in  seiner  Verballcraft  in  den  Versen  4  und  5  walten 
zu  lassen,  aber  warum  solche  Härte,  wenn  Allee  sich  sogleich 

fiigi,  weaa  man  die  überüeCert«  JotaxpiwctM)«  «mgesUttii^  uai 

schreibt: 

.    Nam  omnU  plateas  perrepiam^  gymnasia  et  myTopolia.    '     '  > 
Jlpud  emporium  ,  in  maceilo ,  in  palaestra  atque  in  foro^ 
Jn  medidnis^  in  tonsttinis ^  apud  omnis  aedis  sacras  * 
Sum  dejesma  qua&ritajido :  wjsquuui  invenio  Naucraiem. 
Sum  defessus  ^uaeritando  icli  habe  mich  bis  zur  Erschöpfuoif 
suchend  «bgemuhi,  und  dies  passt  am  be^teu ,  auch  in  Bezug  auf 
die  ioMMtFlIfoiig  der  Rede  lu  den  Worten;  Apud  migmkmy  H 
nm^ßtc-  Aoob  d«if  dcff  Vcms 

alehl  aoallciii  ttefetn,  Msh<Mi  vefen  der  Wofie  nu$qmm  imwtm^ 
IStmwrmmn^  welelM  «Im  enger»  Belebung  «a  den  ffriii^ehen* 
4mi  Warten  nüthif  haben. 

♦ 


S^nongme9  Oraüä  «oMsiltfi  dm»  las  ^oriTains  des  diif^reats  &gfm  ' 

de  la  litt^rature  dMtqw  Si  sxfli^u^s  d'apr^s  les  GraaunairieaSy 
r^tyflMlIagie  et  l'usn^c  ^vec  des  ex«ai^l«B  ür^s  des  meilleun  »elsOT    '  ' 
,    Grecs  par  M^  Alex,  Pülon,  Biblioth^caire  ä  la  Biblioth^que  royale,  , 
I'un  dea  anteurs  de  la  nonvelle  Edition  do  Dictionnaire  gTec>fran9iu«  de 
blanche.    Paris  ä  la  librairie  ctasslqtie  de  M"'^  Matra-*Oij#n. 
aaai  CanÜ  iKr.  la^  mi.  VUI  oad  d^tö  3.  gi «  ft. 

Hr.Pillon,  dessen  LitteraturkemUniss  jeder  bewundert,  wel- 
cher die  Pmitser  Biblioth^que  rujale  des  imprimes  braucht^  und 
deäii^u  grammatische  und  diplofuatische  Genauigkeit  bei  Benutzung 
der  Schätze  von  Handschriften,  namentlich  der  GrijBcUschen «  die 
in  Fkris  anfbewshrt  stehen,  hi  Knteiuitii  eet«!,  g»b  idinn  -l8S^ 
eioe^rwiSk  Uebeiintfong  der  griech.  S^uoriymen^nn  Amnoniot 
AJeu  lierane.  DIna  Feld  hM  mr  seitdem  alt  LMIIngwiebe  w  IN- 
^Mlen  ÜMTtgefidiren  nhne  IJnterhreehiuf ,  Oi^iin  eefne  Ausgabe 
des  giiedb.  Wcterhueiiai  ron  Pbrncihe  w«r  d^r  HawplMrbeit  nichl 
fremde  Ib  w orliegendcm  Buche  finden  wk  nun  die.  fcoaptUte  sei- 
.ner  eben  so  seharfsiunigeu  als  gediegenen  ForactkmgttDt  Wir 
bflf  leiten  den  Hrn,  Verl«  «in«  Stmke  dureb  din  SMitÄte,  in  ««|- 
che  er  uns  einfahrt,  um  mancherlei  Gewinn  zu  Tagn  m  fördern« 
QnvinNitiker,  Btjfoioln^in  mid  SprneliigebiMidinlM  iHwre  Fnbrer, 
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welche  er  überall  mit  «resiindem  Verstände  und  mit  grosser  Efn- 
•icht  benutzt  ,  uikI  wctclie  wir,  was  wenigstens  eben  so  viel  «nireii 
will,  mit  Auswahl  angezeigt  finden.  Jeder  Erörterung  sieht  mau 
es  an,  dass  Hr.  Pillon  nicht  alles  giebt^  was  er  darüber  weiss  und 
anfuhren  könnte  Besonders  müssen  wir  seine  nüchterne  Etymo* 
logie  rühmen,  so  wie  seine  wortgetreue  tfebersetzung  der  Bewcia- 
stelleu.  IVehmen  wir  zum  Beleg  des  Gesagten  gleich  den  ersten 
Abschnitt,  welcher  einen  dtr  unbestimmtesten  und  darum  für  Sy- 
nonymik sehwierigsteri  Begriffe  behandelt,    "^yadnq^  'Eöt>Ady, 

ördg ,  £jtovdaios ,  *EnuiH7jSt  'J^vficsv^  Ktövog.  Wir  verkennen 
die  Sciiwierigkeit  in  de^  Aiiordnan|f  der  einielnen  *  Wdrter  einet 
Hauptbegriffea  Iteineswega,  gleuben  aller  die  Sonderang  der  poe- 
titchen  and  der  dialelLtoiogiscli  Terschiedenen  Anadrüclte  von  den 
andern  wäre  angemessener  gewesen.  Jodoch  liat  aneii  die  Anord* 
nnng  des  Hrn.  Verf.  etwas  lllr  sieli ,  welclie  die  diditerfaclten  und 
die  diatektisclien  Unterseliiede  überall  beaelchnet  und  nach  meinr 
oder  weniger  verwandten  Begriffen  anreiht.  Als  solche  werden 
hier  folgende  bezeichnet:  *EodX6g»  *Evg  .  Kgijyuog.  Xatog.  Kr^di' 
vos*  Mit  Recht,  obschon  diese  aam  Theil  auch  bei  Xenopboii 
vorkommen.  Denn  es  ist  schon  von  Sturz  (Lex.  Xen.)  und  voni 
Ref.  (griech.  Synonymik)  unter  vielen  Artikeln  die  Bemerkung  ge- 
macht worden,  dass  bei  Xenophon  eine  grosse  Zahl  dichterischer 
Wörter  vorkommt.  Dies  könnte  man  auf  Kosten  seines  iiarblä's- 
sigen  Stiles  rechnen.  Allein  auch  andere,  uoch  f^ut  ciassische 
Prosaiker  erlauben  sich  dergleichen.  So  Piaton  z.  B.  KQ^yvog 
selbst  (Alcib.  I.  p  IllE.),  der  freilich  auch  nicht  frei  ist  von 
Nachlässigkeit  Aber  auch  Thucydides  S.  Poppo  Prolegg.  T.  I. 
p.  253—257.  und  Suppl.  T.  XL  p.  33  f.  Und  selbst  der  correcte 
Demosthenes  sagt  z.  B.  övijiuvatvov  Cor.  §.217.  Wenn  das  Ge- 
Tühl  des  Uedeiidcn  zum  DiclUeriijche^  sich  erhebt,  so  ist  auch 
der  poetische  Ausdruck  augemessen.  Diese  Beobachtung  hindert 
aber  natörllch  nicht,  aolchen  bei  Erörterung  der  Proprietät  ge* 
hörig  bemerkbar  la  machen.  Ba  können  aber  die  poetischen  Ana- 
dr&cke ,  eben  wegen  dea  darin  vor  dem  Veratandeabegrlffe  vor^ 
herradienden  G^lhlea  aelten  ao  acharf  von  einander  geschieden 
werden.  Darnm  sprachen  wir  vorhin  die  Meinung  aus,  daaa  matt 
ale  wohl  besser  ausgesondert  hStte. 

-  Ueber  die  Etymologie  von  Kgi^yvog  sagt  Hr.  P«:  ,,0n  le  dd- 
rive  de  xsag  et  de  yava)^  qui  rejoult  le  coenr;  Bnttmann,  de 
X0'i^^tog^^  Wie  den  Behauptungen  der  Grammatiker  gewohnlich 
eine  gute  Tradition  au  Grunde  Hegt ,  welche  sich,  von  dem  noch 
lebendigen  Verstehen  der  Sprache  herleitet,  so  scheint  es  mir 
auch  hier  der  Fall  zu  sein.  Von  agiag  und  ^öoßat^  wie  sie 
sagen,  kann  zwar  das  Wort  Tri  och  wenijrer  kommen ,  als  von  '^pi/Ot- 
juoc,  wie  ButtmaiHi  will  (Lexilog.  T.  1.  §.  10.).  oder  von  XQaxvg^ 
wie  derselbe  als  möglich  Sussert.    Allein  es  scheint  doch ,  falls 
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das  y  nicht  Tor  tler  Kndnn^  ein^escTioben  ist,  nm  xpiap  nnd  dem 
FOD  den  Grammatikern  öfter  aiij^efiihrteo  yscj  oder  yva  (eiririeh-  ' 
men)  gemacht  zu  sein,  und  dies  käme  dann  in  der  Bedeutung  mit 
xoEctQ  Tjdvvcov  Überein.    Vielleicht  wissen  die  Saoakr^taaer  eine 
bessere  Aushülfe.    Vavcs  aber  existirt  nicht. 

Unter  den  iihrigeu  Wörtern  dieser  Familie  wird  natürlich 
^^yu&og  als  der  allgemeinste  Begriff  bezeichnet,  nnd  zwar,  wie 
bei  Homer  vorherrschend vom  physisch  Guten  an  bis  cum  rein 
Moralischen  Piaton.  Ale.  I.  p.  134  A.  (nicht  184).  Dazwischen 
liegt  der  Begriff  des  Nützlichen.  Auf  der  Anwendnng  dieses  Be- 
gräfea  beruht  ein  grosser  Theil  der  Beweisführung'  in  Platon'a 
Qorgiaa  (Capp.  24  £  mid  55.) «  und  auf  dieaen  Begriff  dea  N&lt- 
Ucbeii,  Braochlnreo,  betchrinkt  ilcli  XQriötog-,  jedoch  mll  dm 
erweitertcii  VenUade  ▼om  moraliach  Brauchbaren  (vom  Tugend* 
haften.  Gütigen).  Kifkog  dagegen  (eigentlich  acbön)  tchllCiai 
den  Begriff  nutiUch  aus.  Am  voUkommenttea  und  nmfasaendaten 
werden  dieae  Beniffb  dea  Gntcn  und  dea  Brauehbaren  erachöpft 
durch  uttXog  «ayuddff.  Dagegen  wbrd  Smovdalos  (eigentlich 
eifrig)  nur  im  moralischen  Sinne  getagt.  Aristotel.  Magn.  Mor. 
IK  c  13.  Negativ  ist  'J^vfioav.  Den  speciellsten  Begriff  eutbiU 
daa  von  Gregoriua  Qw*  mit  Unrecht  als  ionis(  h  bezeichnete  'Em- 
swijg,  bescheiden,  nachgiebig.  Aristot.  Magn.  Mar.  II.  c,  1« 
{nicht  21).  Ejnsd.  Mor.  Nicom.  VI,  U  iin. 

Dies  Bciapiel  wird  genügend  den  fteichtbum  dea  Buchea 
seigea. 

Die  Litteratur  der  Grammatiker  giebt  Hr.  P.  g^enau  an.  Ea 
ist  aber  8.  III.  durch  irgend  einen  Satzfehler  in  den  Noten  B  und 
5  eine  Verwechselung  entstanden,  dahin  au  berichtigen:  Phryni- 
chosed.  Lobeck  und  Thomas  Mag.  ed.  Blancard  (Bernard).  Fer- 
ner sind  nicht  alle  neueren  und  besseren  Ausgaben  genannt  z.  B. 
nicht  Thomas  ed.  Ritschi.  Halle  1832.  Harpocration  et  Moeris  ed. 
Bekker.  Berlin  1833.  Und  unter  den  griechischen  Synonymiken 
fehlt  M.  Dan.  Peuceri  Lexicon  vocum  graecarum  synonymicarum 
potissimum  ex  Ammonio;  Lesbonacte  et  Philopono  collectum  et 
lacapletatum.  Dreadae  1766*  8. 

Die  Idee  4  welche  Peueer  bi  dieaem  Bfiehelchen  hochal  man* 
gelhafi  ausgeführt,  aellta  Hr*  PUlen  in  einem  groaiartigen  Haam- 
atabe  au  Stande  bringen.  Indem  er  nicht  blea  In  Bealebnng  auf 
Synanymlk,  aandern  überhaupt  alle  grlecbiacbe  Lexikegraphen  * 
omfaeate,  Ihre  Artikel  in  der  Art  alphabetisch  geordnet  heraua- 
gabe,  dass  sowohl  die  Wiederholung  derselben  Wörter  und  Ar- 
tikel vermieden ,  ala  dasa  die  VerscbiedcBheit  der  einaelnen  Ver- 
ÜMier  erkennbar  gemacht  wurde.  Ein  solches  Corpus  Lexico- 
graphorum  würde  selbst  für  diesigen  Gelehrten,  welche  alle 
elnaeine  Anagalien  der  Grammatiker  immer  zur  Hand  haben  kön- 
nen, sehr  bequem  sein.  Und  wie  erwiinscht  wäre  gar  den  im 
BveheKfarratbe  besahrinktem  Mättnern  eine  Saauniangf  darcb 
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ileren  einsige  Anschaffung  die  andere  seltene  und  kostspielige  Er- 
werbung aller  einzelnen  grossentlieils  unnöthi^  würde  1  Kämen 
aber  nun  gar  noch  die  ungedruckLen  ^iechisclieu  Lexica  der 
Pariser  Bibliothek,  z.  B.  des  Eudemus  (Cod.  regins  ^aecus  Nr. 
MMbCXXXVI  von  288  Blättern  in  Folio)  in  dieg Corpus,  80  wira 
im  gmdesH  ein  uoentbelirlidift  W«xfc,  das  tdoiei  Reicblhmni 
«Bg^flktel  dodi  licl  obeo  aiigedeatetor  Eiiiriclittia§  aiclit  mehr 
ab  einen  Folieoteil  miaaeli^n  keente.  Ea  mechte  aber  wohl 
^  Inqm  JeaMod  fftr  dieae  Arbeit  geeigneter  gefnaden  .werden  aia  Hr* 
Pillen,  welcher  anagerHatet  mit  aoidier  Kenntnl« ,  GenäiiigiKelfc 
nnd  Auadaacr  nnf  der  ItenlgL  Bibliothek  lebt,-  wa^reh  Ihm  die 
Ausfiihrang  eines  aolchen  Unternehmens  möglich  wird.  Dieser 
Foliant  f  ehiirte  reohl  eigentlicfa  sum  grieoh.  Thesanma  der  Um. 
DMet  Dr»  Vamek  • 


FBfmvn  und  Q^ktau^k  d99  SaimarUkels  oder  dar  Con- 
janation  daa  bei  Harfmanil  Ton  Aa«.    Bine  gmamatisclie  Btodie  von 
Dr.  C*  August  Honäg ,  Oberlehrer«   Prograinm  der  Bitter -^Akade- 
•   ade  so  Brandeaborg  a«  U«  ld^7«  4. 

,  _  « 

Damit  nicht  unter  der  grossen  Menge  mittelmüssi^er  oder  uu- 
bedeutender  Programme,  wie  sie  jährlich  erscheinea  und  —  iinbe- 
achtel  Torüberjtrehen,  das  vorliegende  gleiches  Schicksal  habe, 
was  e8  nicht  vei dient,  fühlen  wir  uns  verauiasbi,  dasselbe  einer 
betondern  Anzeige  zu  wiirdigeu 

Der  Verfasser  desselben  hat  sich  bereits  dem  Gelehrten-  . 
Publicum,  nanmUiah  den  Forschem  und  Kennern  der  altdeat- 
acfaen  Spmehe  und  UUeritur,  vortheUhalt  bekannt  gemacht  durah 
anin  ,|,IMassorfimi  s»  deu  Q^ditäUm  von  der  Vogel- 

utMßneint  mmem  ReimverzekktUu^  (QncdUoburf  1844.  B*)* 
Jetai  ist  er  beatrebt«  ein  ahnlichca  Werk  anaufertigen  ^an  dmn 
MrtOt  herauagegeben  Von  Morits  Hanpt  (Letpsfg  f 839),  xu  dmn 
BrmgerkiM^  herausgegeben  von  Karl  Lachmann  (Berlin  1838)  ^aii 
den  Liedern  und  Büchlein  und  dem  armen  Heinrich  HarU  , 
mannevön  /^iie,herattSgegebettVon  Moritz  Haupt  (Leipzig  1842)^^ 
,  Ein  Unternehmen,  was  den  gröbsten  Fldss,  die  grdsate  Sorgfalt 
etheiscbt,  aber  von  Selten  d^s  Publicums  auch  die  regste  Thell** 
nähme  und  Anerkennung  verdient  bei  des  Verfassers  fast  grenzen- 
.loser  Genauigkeit  und  Ausdauer  Als  Probe  davon  giebt  er  hier 
den  Abschnitt  über  ^^die  Formen  und  den  Gebranch  des  Salx* 
attikeU''^^  dessen  Inhalt  wie  il essen  Anordnung  gleicherweise  un- 
sere Aufmerksamkeit  zu  tesseln  im  8(ande  ist,  wofern  man  über- 
haupt Sinn  für  derlei  Studien  hegt.  Üie  Lehre  von  dem  bestimm- 
ten Artikel  nämlich  ist,  wie  der  Vf.  ganz  richtig  im  h^ingange  sich 
äussert,  in  der  mittelhochdeutschen  Graiuiuatik  und,  fügen  wir  hin- 
an,  in  der  ganzen  deutschen  Sprache  eine  der  umfasseiidsten  und 
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9clm'iengf;teTi,  abcf  auch  eine  der  wlcbtigiten  •Afateriea,  aowtU 

in  seiner  Ueziehitiii;  auf  einzelne  Nomina  als  in  seiner  Bedeutung 
als  Artikel  des  JNebensatzeg.  Dazu  kommt  seine  manni/^altige 
Gestalt,  seine  ehemaligen  vielen  Ziistiniiiienziehungen ,  die  jetzt 
gar  nicht  mthr  gebränchlich  sind,  die  zur  Zeit  Ffartmann's  von  der 
Aue  etiUveder  rein  änsserlich,  dnrch  blosse  Anfügung  an  Prono- 
mina £:eschalien,  äuilixlruiig  mit  etwaoiger  Abscfawädiun^  der  Vo- 
cale^  wie  z.  B.  dazte  at.  daz  tu,  dazs  st.  das  ea,  oder  durch  Apo- 
copirujigen  und  Versehleifungen  mit  dem  folgenden  Worte ,  wie 
deich  st.  dass  ich,  oder  so<:ar  deichz  st  dass  ich  es,  deier  oder  * 
st.  dasa  .er,  defe  ai.  dsu^n  ihr ,  deia  at.  daaa  ea  u.  a.  w. 

M  der  HiwdgliJtigkeil  der  Bedeotimf  ud  der  Anwendoof 
dce  flniMÜkela,  am  tthosiii  JmrOMI,  «mt  calftriwMn  VtfC. 
«ine  groaie  wd  aobwm  Auffalle,  d«D  SMT  logiMh  iidnr  mliiv-  * 
gwlat  luwii  gtmkHm  Kategorien  n  erdne«. '  JBr  ImI  ite  aldker - 
dm  reehlen  W«f  getoeObn^lodiai  «rdie  fittae  «it  de«  Sitar- 
Hkele»  der  SpitMyalt  Oeavseitse  gttot  lial,  die  de»  eii* 
arlaffia  Caaoa dar flehatamite  eetaprcehett.  Jsl  ^ellpMit  «IMedie 
Arbeit  noch  ilbersfchtlicher  geworden  adn,  wenn  er  gleich  ¥00  Tom  - 
herein  den  Stoff  unterstellt  hätte  folgoodee  eUfemebiea  Namen: 
der  Satzartikel  U  in  Mooiinativ.,  !!•  Aemtllv-,  III.  Genitiv-  und  ■  . 
IV.  Dativaitaeii  und  unter  diese  allgeneine  Rubriken  dann  die 
apeoieilere  geordnet.  Nämlich  es  ist  gani  offenbar ,  und  der  Un- 
terzeichnete hat  schon  öfter  Geiegenheit  genommen,  darauf  hinzu- 
weisen, dass  sich  im  Satzgefüge  das  Wörtergefiige  wiedcrhoit, 
eine  Ueincrkun^,  die  iihcraus  wichtig  für  die  Anorduuni;  unserer 
Grammatiken,  wenn  man  bei  Ablassung  derselben  aligemein  dar- 
auf eingehen  wollte,  und  eben  erspriesslich  für  den  grammar 
tischen  Liiterricht  werden  könnte.  Wie  einfach,  wie  harmonisch, 
wie  übersichtlich  selbst  ftir  den  Anfänger  würde  «ich  der  Stoff  an 
einander  reihen !  Wogegen  jetat  — >  man  aehe  unsere  Gramms^ 
ttken  darauf  an !  —  in  den  meisten  die  Syntax,  namentlich  die  iSaiz- 
ielire  ein  unaufhörliches  undurchsichii^es  Chaos  von  unendlich 
-  vielen  ordnungslos  aulgcnpeicherten  Kegehi  bildet.  Auch  guod 
und  ut^  oti  und  u  a.  w.  sind  Sataartikel,  die  bald  Neminativ-, 
Wd  Ac«mUt*v  bald  andere  Satse  ctnieilCB.  Dnd  Mmm  Aanda 
deif  und  eoli  ntebl  Uo«  in  der  Grumtlk  BMuig  liaibea,  :ele 
■■M  rie  ceoh  bekeMMii  bt  der  Leneograpfafe  beb  Aiierdnwiiff  dar 
BedenCengen  «iid  dea  Gehnaieha  der  betreÜMideii  Oea|n»eWaa^ 
oder  Sateartikel.  Wir  halten  ood  erbllren  daher  die  Aiiri— g 
dea  Hm.  H.  nicht  ellainfhr aehr  g^faMgen»  aendcm aecb  fSr  durch-* 
iNrt  neehafamuigtwerth,  und  wer  aahMr  Leaer  aieh.aellle  «khft 
veranlasst  sehen  von  den  fielen  einzelnen  in  dem  Prograame  wm* 
gefilhtle»  Steilan  nnd  VünneB  Gebrauch  su  «aahan  edar  Kennt- 
niss  zu  nehmen,  mag  wenigstens  nua  dem  Ganaoi  lernen,  a^äe  ehi 
aeidier  Arühei  fai  ehwat  ,Weriar»iiahe  iiiwlMgai  iat.   Der  eid< 
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oende  Sinn,  und  Fleiss  aoseres  Vf.  ist  ilim  mit  einem  gateii  Ben 
t^eie  Bu  ieiditer  nun  luilieftcb werter  Naebfoige  ^orangegangeo.  ' » 

Heffter. 


TüCitUS  Agricola,  Einleitung,  Uebtrsetzung  uiid  Commentar 
von  Dr.  D»  A.  F.  Nissen.  Zum  Druck  bereitet  und  heraosgegeben 
von  Dr.  Friedrich  Lübker,  Uaoiburg,  Netttler  o*  Melle,  löi7.  gr,  8. 
(1  Thlr.  15  Sgr.) 

Hm  Oonmtor  L&bk  er  k  Siftknilff,  der  idt  fitaf^ 
•kli  dnrcb  seiiie  tlwlitiien  philologiiclieB  Bilcber  fkbar  dtti  Hm»- 
tlw  wid  efaie  Rdlw  Udoer  adiftlsbaitr  AWwwdhwfBa  ven  dar 
beetim  Bills  ImImhI  fmdit  hat  'Wd  dauitdaa  trawata  BMot 

für  den  gewählten  Beruf  in  Wort  und  Schrift  vcarlMwIali  fihrfg;iftt 
is  der  Torliegenden  Schrift  den  Freaadfla  dar  ehailaeliaii  fiiiiafi 

tur  die  Hinterlaaseiischaft  einea  Iheuern  Amts^enossen.  Dell^v 
Andreas  Friedrich  Nissen  (geb  am  26.  Julias  1611)  «ar  als 
zweiter  Lehrer  an  der  Gelehrten-Schule  zu  Rendsburg  von  J.837 
bis  1844,  wo  er  am  1.  Junius  ein  Opfer  der  Schwiaiiucht  ward« 
ein  Schulmann  von  seltener  Tüchtigkeit  und  Treue.  ,,BrUebfee 
seine  Schüler, schreibt  Ilr.  Lübker  in  der  dem  Bache  vorge- 
setzten Charakteristik  des  Verstorbenen  ,  ,,auch  in  ihren  Verif»^ 
rungen  und  Fehlern,  so  warm  und  wahr;  ihr  Wohl  schwebte  ihm 
stets  vor  der  Sede.     Auch  dann,  wenn  sein  Wort  im  gerechten  • 
Zorne  ungestüm  daher  fuhr,  blieb  doch  keinem  derselben  verbor- 
.  gen,  dass  er  das  Eine  Ziel  unverrückt  vor  Augen  hatte,  und  sie 
hingen  ihm  nur  um  so  inniger  an.    Sie  wussten  jederzeit,  was  sie 
an  ihm  hatten,  denn  er  gab  sich  ihnen  ganz  und  ohne  Ruckhalt 
hin.  Er  hasste  alles  oberflächliche  und  hohle  Wesen  anf  das  lllnt- 
aridedeiiste ;  er  drang  im  VVitssen  und  im  Leben  überall  auf  Klar- 
heit «d  Lauterkeit.'  Bioeao kräftige,  durdi  und  durch  wahre 
Nator  keoBta  biavcilee  «ohi,  aumal  uoter  neuen  Verhaltnissen,  zu  * 
hart  aOBiifaaieD  aehdeen;  aber  war  nae  erat  mit  derselben  ver- 
traut uodi  bekaant,  wie  edei,  wie  llebenawfMig  enwfaien  sie  dann ! 

hat  mit  Wissen  Md  Willen  Nlemdem  wehe  gethaa;  darum 
aegiien  sein  Andenken  auah  Viele  Ifir  dietrene  Arbeil  an  ihren 
Seelen  in  dankbarer  Liebe.1*  In  deraelbeB  Vonede  wird  dam 
über  Nissen's  selb^tständlge  philologiaohe  Arbeite^ aeiaeSdivtfl 
über  den  Redner  Lykurgoa  <Kiel  mS),  seine  Yevtheldigung  der 
^  Lebensbeschreibting  des  Comelitia  Mepea  (Bttidaberff  IMm  und 
mehrere  kleinere  Abhandlungen  geq^iecAen  und  ein  Bild  der  Ali 
entworfen,  in  welchem  er  seinen  Schülern  die  alten  Schilfteleller 
zu  erklären  pflegte.  Es  geht  hus  derselben  besonders  hermv  äam 
N  is^eu  (iiii  eben  so  gewissenliafter  als  anr^ender  Lehrer  gewe- 
sen 18t.  „Er  setzte  sich",  sa^t  Hr.  Lübker ,  „mit  der  Seele  den 
Leruendeu  in  unmittelbaren  Verkehr ,  in  iebendl^e  Wnidmjlaii 
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kting,  er  weckte  das  eigene  ibätige  Denken  und  den  aefbstständi- 
gen  Fieiss,  ohne  die  alle  Arbelt  des  Lehrers ,  wie  er  wohl  wasste, 
fruchtlos  int  Erst  als  ein  weiteres  Erfordemlss  galt  ihm  die 
Schönheit,  während  aller  Scfimnck  ihm  zuwider  war,  der  nicht  aus 
dem  iiiiicrssteu  Weseo  der  Sache  8eibst  hervorging  Er  forderte  ein 
promptes  und  genaues  VVit>8eii,  dem  er  selbst  durch  lebendige  Ein- 
übung überaU  so  HAlfe  kam ;  liu  Sprechen  aber  eine  zusammen- 
Mngen4m  BnIwickeloiigteQfilttnken,  etaMchw  aii4  lebendigm 
Bnengen  und  Wlederg eb«D  des  gdstigCB  Inlitllf.^^ 

Von  dieteB  ftrfklinilM  BlgeathtolidikeiteD  finden  wir  In  dem 
yerifegeudei  Itaelie«  weM  Mheii  dueelbe  kcteetwegs  eine  Miiil* 
sMgijEitMia  idi,  hMtogHolie  Belege  isml  ver  «Utfni  des  Qefift 
einer  iprindtteheB  FeneboBg  nnd  da«  ediarfe  Blngelien  auf  die  * 
SeeieetHaWniig  des  Schriftstellers,  in  welcher  er  sein  Werk  vcr« 
tetlwt,  beides  Eigenednften ,  die  er  mit  Hrn.  Lnbker  theil^ 
ae  daae  dessen  Befähigung  snr  Herausgabe  der  Nissen'sdMo 
tettaaienachaft,  falls  sie  überhaupt  könnte  In  Zweifel  geeegea 
werden,  auf  das  Glänzendste  erwiesen  werden  ist  Das  NissenV 
sehe  Buch  enthält  eine  Einleitung,  eine  Uebersetzung  und  Anmer-> 

'  kungen  hinter  dem  Texte,  man  darf  sich  jedoch  durch  diese  Ein-* 
riehtnns^  nicht  zu  dem  Glauben  verführen  lassen,  als  enthalte  das- 
selbe einen  Commentarios  perpetnus  im  iimfas^endNten  Sinne  dea 
Wortes,  oder  eine  zweite  Bearbeituug  des  Agricoia  in  der  über- 
strömenden Weise  Walch V    Der  verstorbene  Nissen  hielt  nam- 

'  lieh  mit  gutem '  Urtheil  einen  solchen  Commentar  nicht  angemes- 
sen auf  einem  Boden,  wo  schon  soTiel  gearbeitet  ist,  und  wo  er  das 
Vorhandene  wohl  au  einzelnen  Punkten  zu  ergänzen  und  das  ^e- 

,  bliebenc  Dunkel  aufhellen  zu  köuneu  meinte,  aber  bich  nicht  zu» 
trauen  durfte,  der  Interpretation  ganz  nene  zu  eröffnen. 

Sfliiie  Arbeit  zollte  daher  war  ein  Beitrag  mr  F5raerung  der  tSr- 
küriiiig  d«r  aebwferlgate»  SehriHtatdler  der  Alten  aela ,  we- 
bei  ihn  unfehlbar  der  Wiinadi  Jbüete,  dereh  aelo  Bveh  auch  jün- 
geres Lceem  beaondera  cn  e&tsen.  Br  hatte  data,  wie  wir  fea 
Hm»  Lftbker  erfthren,  swel  Maouacripte  verbereitet,  am  beideii 
nniaate  alae  da«  ^weekoatssigste  euaannnenf enteilt  werden^  we« 
dttidi  die 'BeHwterigkalt' nicht  gering  wurde,  indem  es  an  sich  - 
adion  misslicl)  und  unerquicklich  ist,  das  Maaas  des  Enthehrlichea 
Wid  des  Nothwendigen  in  siehdre  Öraozen  abstecken  zu  wellen^ 
end  dies  bei  Nissen^s  Papieren  neeh  dareh  seine  besondere  Ei* 
genthümlichkeit  erschwert  wurde,  denn  er  verschmähte  jede  eigen!« 
lieh  künstliche,  gemachte  Form;  er  wünschte  auch  hier  die  Na- 
türlichkeit zu  bewahren  und  wo  möglich  selbst  einen  erheblichen 
Abstand  zwischen  dem  mündliciien  und  scliriftlichen  Ausdrucke  zu 
meiden.  Daher  musste  Hr.  Lübker  diese  Richtung  schonen  und 
sich  natürlich  auch  da,  wo  er  nach  seinem  Sinne  eine  andre  Fafr* 
aimg  vorgezogen  hüben  würde,  vor  allen  Aenderuugen  hüten. 

Dieae  allerdings  nicht, kiobte  Au^be  hat  Hr.  Lübker  mit 
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GeschickliclikeU  imd  gutem  TactgdSst  uod  weoa  er  Bich  selbat  aitr 
dabei  auf  einige,  meistens  HtterarischeZiraälse  beschranken  konnte, 
80  zeigen  doch  auch  diese  hinlängUch,  wie  einheimisch  er  in  der 
Taciteischen  Litteratur  ist  und  Mie  vortreffHch  diese  Ausgabe  wür- 
de auBgefäUoü  Hcin,  wenn  der  ursprüngliche  Plan  beider  Männer, 
eine  vuu  iluicu  gemeiiii»aiu  besorgte  Ausgabe  zu  lieleru,  ausge^ 
fahrt  worden  wire.  E«  geuiige  hier  aua  der  Zahl  aeiBer  Anmer^ 
kuugen  nur  auf  S.  VU.  ,d«r  Euaeitong  und  auf  S.  13.  83.  uod  240. 
des  Connieiiten  m  ftrweiaeii» 

Wir  wMideii  not' iMrnt  «1  dar  |!i«l«itiing,  dam  mtor 
Abiidbnil*  diaUcbafachrift  M«k)  Lcbta«  BOdiiagsgaag  nadaafailllk 
«i^etiidia  IMtIglaift  det  Tadtaa  A«  dkM  Vkmh 

rfchtliafc  fatdiriebeBCtt  fitfldte  motaK.wftr,  4an  NI«b«k  m 
dia  Ihai  bakaMten  Feffacbungen  gabaUa»  tet|  dait  av  da»  Tadtua  . 
akiVctfasaer  dm  dialogm  SU  aatriif«  corrufitm  whgueniiae  a»» 
idflunt  und  über  die  Lebenaaiiaicht  deaselbea,  41a  aicli  in  aalMMi 
poiiliaaiifio  Auftreten  unter  Vespaaian  und  dessen  Nachfolgern  alH^ 
apiegelt,  raehl  bdriedigend  gehandelt  hal.  iBraagt unter  anderms 
„Tacitna  war  ausgezeichnet  durch  ein  eben  ao  lebetidigaa  42e£ubJl 
aia  durch  scharfen  Verstand;  dabei  besass  er  ein  tiefes,  reines^ 
durchaus  sittliches  Gemiith,  zwar  nicht  auf  Kefigion,  sondern 
lediglich  auf  dem  Gefülil  der  Ehre  im  Gegensatz  der  Schande 
ruhend.  Die  Religion  tritt  bei  ihm  in  den  Hintergrund,  ob^i^leich 
er,  wenn  sonst  Jemand  ^  von  r^atur  mit  einem  für  alles  lleligiöse 
sehr  emptangiicheu  ;Sitinc  (nisgestattet  war,  aber  die  Verderbtheit 
seiner  Zeit  machte  ihn  irre,  und  gewiss  i&i  ihm  nicht  der  C^iüiibe 
au  Einen  Gott  beizulegen,  wie  HofTmeister  tbutf^  denn  die  Idee 
der  Gottheit  erbuheint  in  seinen  Schrilten  vielmehr  ah  eine  ä3»the* 
tische;  er  war  durchaus  Skeptiker,  wie  er  es  selbst  ausspricht. 
Aunal.  VI.  22."  Und  am  Schluss*j  die§or  in  der  Hauptsache  mei- 
stens nach  Hoffmeister  (.Weltansicht  den  Tacitus  S.  192.  iT  )  ge- 
führten IJuters^chnng  belsst  es:  „der  Be^ff  der  JBbre  stand  ihn 
amHiahata»;  atahtahaastaarmelir,  alaAUaa»  wadarahaidiJKami4 
ab  Mciiadi  ond  haaoadefi  ala  Raoiar  wagwirfl«  er  liaite  dan  altan 
waliren  Ramantals;  er  Jagt  daher  attah  viel  Oevicht  auf  Toraali» 
IM  Cteburt)  auf  die  Abatanunimf  van  altan  Btaerceadilfttiiti 
daab  anur  la  aa  Ham«  ala  aiah  anah  dta  atta  Tagend  ia  iaiaaiHim 
fartgepflaoit' hatte'S  Da  sich  nun  Nissen  ebenfalls  mit EatachifH 
denheit  gegen  die  Ansicht  erlüärt  hat^  daaaTaaltus  der  stoiaalNNI 
Philaaophie  avgebeo  gewesen  sei  (wobei  es  ihm  jedaah  alahlfe-' 
lungen  ist  uns  nach  den  Ausführungen  SöFern*s  übet  den  Kuna^ 
Charakter  des  Tacitus  S,  183.  und  Haasens  iiber  die  romischen 
Stoiker  in  der  Ersch-Gruber'schen  Encyklopädie  Sect.  HI.  Tlil. 

zu  ilberzeugen) .  so  wäre  hier  oder  auf  S.  25.  eine  kurze 
sprachliche  Bemerkung  iiber  das  konestum  an  «einer  Stelle  ^e- 
wesen^  weil  es  sich  eben  utn  dies  Wurt  handelte  und  den  eigen- 
atea  Sinn  desadUbea^  diortth  wekbeo^es  in  der  römiachea  SfiraGhe 
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als  der  liöchste  Zfetpmlrt  «Her  Bür^erttt^nd  galt  und  unserem  . 
Worte  ,,EhTe^^  Tora Qgaweiae  entspricht,  wie  an«  den  Rechtstclleo 
in  BurchardV  Grundins^en  des  RömiFchen  Strafsystems  S.  259 — 
269.  nnä  ans  der  treltlichen  Bemerkung  in  Roth's  Schrift  ikber 
unsere  forlwähreude  Abhängiglceit  von  der  elastischen  Litteratiir 
S.  8.  hervorgeht  *).  Mit  diesen  Ansichten  in  ZasammenhaMjü^'e 
steht  Nissen  8  ürthei!  über  die  poli^twehen  Grundsätze  des  Ta- 
citus,  dass  er  sich  nämlich  in  der  Partei  der  Massigen  gehaltra 
habe,  in  der  Mitte  zwischen  der  Oppositionspartei  oder  den  Ultra- 
Kberaien  Im  römischen  Senate  und  den  Anh^n^ern  des  Despotis- 
mus, die  eK  einsah,  dass  Horn  sn  tief  gesunken  sei,  nm  noch  als 
Republik  beKtchcu  zu  kennen,  nnd  dass  die  Monarchie  die  einzig 
mögliche  Kegierungsform  wäre,  lliurauf  begrüiideteu  sich  auch 
seine  historischen  Studien  und  schriftstellerischen  Arbeiten  ^  die- 
nach  der  gewMiiiiich  angeoommenen  dironologischen  Folge  auf- 
feHlirt  «iid  tMM  dnmfcterMM  w^en  (B.  lS-*9t)  Am  läng- 
•mi  iMt  tfek  bd  der  Qeraniila  aoffelmltoii.  utmyianAn* 

Heh«  hrtemia^  walefaes  IMtnt  an  den  Mraaneii  mkäi^  tli  in 
eftier  krlfligmi,  im  Chmien  mit erierboimi  anil  Mefin  dar  damli 
ta  Bma  hemcliewkii  8lCtmrr«rdefMaii  eirtgegengecelitett  HiIIob 
wer««,  darflw  in  Verfcindmig  nll  dam  vIelfaclieB  laterMe,  wel* 
«Ima  dIelleiitaelM  damab  tibertianpt  In  Rom  amgt  hattaa,  betveg 
aebie  Ocnnania  zu  schreiben,  wahrend  oder  kurz  nach  dem  zweHen 
Gonsolate  des  Trajan  im  J.  90  (German.  37.).  Gegenttber  dieser 
Ansicht  Hoffmeister's  (a.  n.  O.  1^202.  ff.)  i  die  auch  Dftderkltf 
(Jhroiegom.  in  TacH.  Opinra  cap  1.  p.  X.)  als  die  wahre  ^^aanitate 
0i  Hm^citate  quam  aagacilate^  €t  tubtUUaie  splendidhrem^^  be- 
nefchnet  hat,  erscheinen  nnserm  Herausgeber  die  von  Laden  amd 
131r.  Becker  aufgestellten  Meinnn^en  am  wenigsten  haltbar;  eine 
,  Tollsfändi^e  An^ah<»  afler  ab%voichenden  Ansichten,  wie  «^ie  in  der 
Aufzählung  Bähr's  in  der  Geschichte  der  römischen  Litteratiir  8. 
515—52!  fi:egeben  ist,  darf  man  hier  nicht  suchen.  Wir  gedenken 
hierbei  einer  unter  den Miscellen  im  zweiten  Bande  der  Kieler  Bei- 
lrR«i^e  ab<;e^ebenen  Meinims:.  welche  dem  ausserordentlichen  Fleisse 
des  Heideiberger  Gelehrten  entgangen  i>t.  IVach  derselben,  wel- 
ahe  wir  jedoch  nicht  theilen,  bat  die  Germania  ursprünglich  einem 


**)  Zwei  deutliche  Dichterstellen  über  dai  Aoftwtum  sind  b«i  Liica- 
Fharsal.  VIII,  490.  everiilque  areet  notpesfui  Aanssto*,  Sn  Mond«  de« 
Lasterhaften,  aar  S«lia«kiot»igkeit  mthaadea  PaiMami  dod^balCltaadianas 
de  IV.  Consulat  Henor.  t.  M6«»W.  M  amR|Mfbis  iMota«.  VI§ö  f0i 
quid  lieeatfsed  quidfedtse  ietM^  Oaeuirai  mtnUm^  äamti  rwpfcnii 
Jbaetft.  Oana  fcJbane«!«  «od  atainallsah  mial  sbd  «arti'  f^pialanat  U 
de  eaadiU  b»ÜI.  C&  1.)  fmm  faae  iMMif  idMsai,  «MaMfis- 
naai,  tierasandfiMi  UMkwm  et,  at  g'tMraltor^dKSirraiy  canM  iansa  m-  , 
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354  UifliBiirtiii  IMm^atk  . 

X  grdeaeren  Werke  als  Episode  angehört  und  ist  nur  ziiilllig,  ehe« 
weil  der  Gegenstand  für  Deutsche  einen  besondereii  Anreiz  haben 
innsste,  besonderg  abgeschrieben  worden.  Jenes  Verfassers  Grund 
ist  namentlich  der  Mangel  einer  Einleitung,  eine  solche  Art  des 
Anfan^^es^  wie  der  in  der  Germania,  sei  durchaus  ge^en  dieWfiiie  ' 
eioefi  80  gedankenreichen  Schriftsteller»  als  Tacittis  ist. 

Der  «weite  Abschnitt  der  b^inleitung  von  dem  schriftstellcrf- 
tcbea  Charakter  des  Tacitus  (S.  21  —31,)  kann  nach  den  vortreff- 
lichen Arbeiten  eines  Lfpsius,  Herder,  SüTern^  Ulrici,  Hoffoieister, 
Lerminier  und  Anderer  ,  denen  sich  zuletzt  Kortiim  in  seiner  rö- 
mischen Geschichte  ä.  374.  f.  angereiht  hat,  eigentlich  nichts 
Nenes  enthalten,  aber  dis  Wissenswürdigste  ist,  und  zwar  nament- 
lich für  jüngere  Leser,  gutzusanimengeäeUfc  iHidcBipfangt,  beson- 
ders was  die  Mifiibirt  4w IMlm  im  Allgettdttai  Hirffft,  in 
eiueliieii  fitollen  des  Coameiita»  «die  weitere  Beitttigiiig.  fiiee 
iHlitere  AiufüMfeUteit  hätten  wir  eef  S.29l*te  AhbMidlong 
vMi  den  PeetMien  I»  Stile  dee  TtcHne  gewtoeiit,  welelw  miIh 
wendig  dnrcii  einige  Bobpiele  oder  Voqglelclinngen  ndt  Mannten 
Plelileni  erweitert  werdM  nmtite.  Ylrglliue  UeM  Ueim  dae  * 
vnHdiete  Heteiitl,  wennC  aelMMi  Braesti  zu  Tacit  AnneL  II,  5,  and 
IMor.  m,  92.,  dann  Wnkli  i.  AgiieoL  S.  112.,  Petersen  in  seiner 
Observat  in  Tacäum  jjjpeo.  /.  p,  8.,  Bälir  e.  n.  O.  §.  239.  nnd 
Sillig  SU  Cirfe     5.  aufmertani  gemacht  haben,  wahrend  Wei^ 
nkke  im  Thomer  Scholpregrannn  vom  Jahre  18^  de  eloeuiione 
Tacili  eine  idiitzbare  Sammlung  veranstaltete,  zu  der  lell  in 
64.  65.  der  zweiten  Abtheilung  der  Aügem.  Schulzeitnng  vom  J. 
1832  eine  Anzahl  alphabetisch  geordneter  Nachträge  (nicht  einen 
Auszug,  wie  Nissen  auf  S.  31  angegeben  hat)  geliefert  habe^ 
deren  Fortsetzung  durch  andere  Studien  und  Beschäftigungen  bis- 
her verhindert  worden  ist.    Der  dritte  Al)sehflitt:  von  den  Hand- 
schriften und  Bearbeitungen  des   racitus  entspricht  gleichfails 
seinem  Zwecke,  da  Iiier  weder  eine  kritische  Geschichte  des  Tex- 
tes, noch  eine  Vertheidi^nug  der  befolgten  Recension  (namentlich 
ist  in  dieser  Beziehung  gar  keine  genannt)  gegeben  werden  sollte, 
wohl  aber  wird  die  Art  und  Weise ,  in  der  Nissen  über  Texte 
und  Herausgeber  schmuck-  und  kunslloä  ge^proelien  hat,  für  jün- 
gere Leser  von  Nutzen  sefn.    Auf  die  neuesten  Ausgaben  von  Dö- 
derleiii  und  OreUi  konnte  noch  keine  Rücksicht  genommen  wer- 
den.   Ein  vierter  und  letzter  Abschnitt  handelt  (S.  34 — 89.)  vom 
Agricola  insbesondere.    Hier  weicht  Nissen  von  Walch  ab, 
detten  .fticli  er  ftkerliaupt  als  ,,ein  preciöses,  in  hochfahrender 
Handle  abgefamtee  nnd  vell  tendeitoer  Amlidiien^^  eowolil  liier 
nto  eneh  im  Com^ientire  (n.  B.  enf  8. 196;  215. 844  n.  e.)fert- 
wihrend  getndell  und  eelten  deme»  Veiynge  und  gnte  Seiten  en- 
erkannt  hei,  wie  deeh  In  Fr.  JaeoVe  grtadlleher  Reeeniien  In 
diceen  mbb.  1828.  H.  2.  8. 161.  ff.  gesdiAett  Ist,  belebt  faet 
Men  ntee,  ngi  Mliien,  :den  AgiMe  tMb  fom  8lind|i^^ 
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dar  allen  Biographie  Sliarltoiipt,  thcils  ron  da  an  liMrtbetleii, 
*db88  diese  Biographie  ans  iler  Pietät  dea  Tadtus  gegen  seinen 
Schwiegerrater  herrorgegangen  sei.  -  Wenn  einmal  hier  die  erstere 
ürgaclie  erwähnt  wurde,  so  bedurfte  es  nach  unserem  Dafürhal- 
ten aucli  einer  kurzen  bestimmten  Angabe  des  hauptsächlichsten 
Unterschiedes  zwischen  der  antiken  und  moderaen  Biographie. 
Die  andere  Ursache  ist  aber  ganz  richtig  in  folgenden  Worten  auf 
S.  35.  f.  angegeben:  „Tacitus'  Zweck  war,  die  Verdienste  seines 
Scliwiegervaters  um  den  romischen  Staat  zu  schildern;  derSchan- 
]))atz  §einer  Thaten,  Britannien,  bildete  darin  das  Hauptceotrum, 
daher  iässt  sich  Tacitus  auch  nicht  auf  sein  häusliches  ulid  Fami- 
lienleben weiter  ein  als  nur  in  ein  Paar  kurzen  Zügen;  dergleichen 
konnte  kein  Interesse  bei  den  Lesern  finden,  da  man  überhaupt 
im  Alterthume  die  Schönheiten  undReize  eines  Familienlebens  nicht 
kmiite'S  Die  letatereo  Warte  aM  doch  su  aligemein  und  Tielleicht 
n  Mtooff  hingeeteUt,  d«in  4ie  Metfaea  und  Edmer  waren  ^ 
'  fpilifllcii  lo  bflUageö  geveM,  wom  nnn  ihooB  §n  kdaeii  QHam* 
l»D  «■  deo  Wertb  d«t  bioilieheM  OlfickM  sutnaoi  wdke.  Wir 
«imMTD  Uer  mir  a«  die  Venrede  ColmMilft'a  smD  swoMleo  Badie 
de  re  nu^im  «od  •»  die  auf  die  PamfHe»lf?hett  bezügUcheB  fiti: 
cfce  in  den  BMMm  etnes  Jeeobe  9    W.  Becker,  Cnuner  and  A»> 
derer,  unteir  denen  Behagel  besonders  zu  nennen  ist,  der  III 
Mannheim  eine  besondere  Schrift  über  das  FendUenleben  nadh 
Sopiieelea  (1844.  66  S.  8.)  JmI  drucken  lassen.    Wenn  In 
einzelnen  Lebensbeschreibungen,  auch  bei  Plntarch,  Ton  den    *  ' 
Erlebnissen  der  frühesten  Jugend  und  der  fintwiclcelung  der 
Kinder  eine  spärliche  Meldung  geschieht  oder  wenigstens  spärli- 
cher, als  es  in  neueren  Schriften  der  Fall  ist,  so  hatte  dies  seinen 
Grund  in  der  vorherrschendeu  INeigun^  der  alten  Biographen,  mög- 
lichst bald  zu  den  politischen  oder  kriegerischen  Eigenschaften 
ihrer  flelden  überzusehen.    iSitzsch  hat  neuerdings  in  seinem 
Buche  iiber  die  Gracchcti  und  iiire  jiäelisteu  Vorgänger  hierüber 
(S.  7.)  eine  gute  Bemerkung  gemacht.    Das  CJrtheil  über  die  vati- 
canischen  Handschriften  3429.  und  4498.,  ob  die  erstem  durch 
Tiele  leichtsinnige  Aenderungen  des  Pomponius  Latus  entstellt  sei, 
stimmt  doch  nicht  ganz  mit  der  jetzt  angenommenen  und  auch  von 
Döderlein  a.  a.  O.  p.  311.  ausgesprochenen  Aubicht.  dass  die  vati- 
eanische  Handschrift  3429  (Vat.  b.)  nach  Dronke's  genauer  Ver- 
§ieiefaimg  als  die  beste  unter  mUen  'la  betracbten  seL  Die  an  sich 
9ciMin  bedentcnd'e  Zahl  der  Etteeeintusgaben  «ad  BrUuternngs-  ' 
eeinülen  dee  Agrfcda  lint  Hr.  Lfibker  aech  dnreb  ebie  Anzahl 
.bbendMer  Sebiiften  vergraieert. 

'  IMeUebereetenng  irtridil^ttadwortgetien,  dMlalstaeve 
vittleiebt  ndtimler  In  einen  nn  litbbn  Gcnde.  8e  flnden  nir  den 
'flcUnae  der  wdtter  nnten  ane  Giq^  SO.  nl^^etbelllni  SIeUe,  Ivndr 
Oap.ii.  ,,d6nn  nncb  din  Chiltterv  böfien  wir,  bÜhtm  OtoiiM)  bs 
.   iMege«*^;  €tp.  28.  ^  rtml  ond  -WdlMi  «ewnddl^  (eemeri^l; 
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vOijp«M.  )9tiMi  dci'  Welt  und  der  Freiheit  letsten  Söhne,  (wo  ex^ 
trenms  '^t  ubersetit  nt)  schützte  die  Bntfernun^  selbst  and  der 
Bmcd  nmeres  Namens  bis  auf  diesen  Ta^.^^  Wie  ^ero  'wir  m\ch 
Immer  uns  der  Erklärung  auf  S.  203.,  die  im  Allgemeinen  von  den 
frtihcren  abweicht,  anachliessen  und  sinus  famae  synonym  mit 
recessus  nehmen^  so  data  aber  recessus  vom  Standpunkte  der  Ca- 
iedonier  aus  gesagt  Ist  und  sinua  ?on  Seiten  der  Römer,  indem 
ginva  famae  sicher  kein  Busen  ist,  der  das  Gerücht  au  sich  trägt, 
sondern  ein  solcher.,  der  es  macht  —  es  bleibt  doch  trots  dieser 
Annahme  die  Uebertragung  hart  und  für  den  ersten  Anblick  ud-  ^ 
deutlich.  Aehnltches  ist  uns  allerdings  auch  in  anderen  Stellen 
begegnet,  wie  bei  dem  Gebrauch  deutscher  Farticipien,  wie  sie 
die  englische  Sprache  anzuwenden  pflegt,  ote  M  gehäuften  G^ 
nitiven,  tis  Cap«  U).:  ,^ber  te  MwiilliiliB  wui  gtiaieiiloee 
Raom  an  tetedinn  Clerttde  iHaier  ffmduiUMiitr  UMcr 
«pitttfteb  wie  «u  ciMD  Kefl  «b^,  otar  M  iwkkr  gartellteA  A4- 
▼flibien,  als  Cap.        „und  tilnnai  Aafinig«  TcrtUoltier  (ocm^ 

Mar  M  «te  dto  daiilMiM  IMemiMNig.  floiideilMM 
HtugB  midk  im  §m  Artftel  — ggihiMe,  m  «Mtre Sptaelw  aAe 
0fiaiille  IM1I9  Ml  ilmu  Vonuga  wm  erteora^  wie  1.  Qap.  6b 
^fTümXtn  (w«nMiirfe1ll Talent«'^)  hatten  jcdtü Splelnun  Mk 
wa  celgen^^;  eben  so  die  HuMifgtto,  allerdings  nach  dem  Bei- 
tpiel  König  Lodwig's  Tan  ftayam,  aber  ohne  dass  die  Rad#4^ 
dnircli  «o  Gefälligkeit  gewoanen  bat.  80  Cap.  13.  ..Völker  (waren) 
- .  •  beiwnngen,  Könige  gefangen ,  und  Tom  Schicksal  beaeichnet  Ve^ 
•pasianus^^  Und  gleich  darauf  Cap«  17.t  „Aber  ala «it  dem  übri- 
gen Erdkreis  Vespasian  auch  Britannien  gewann,  da  grosse  Feld- 
herren, treflFiiche  Heerschaaren,  gesunken  der  Feinde  Hoffnung 
Wir  mussten  diese  gerin^rü<rigen  AusHteilungen  vorausschicken, 
um  mit  auf  diese  unser  Urtheil  zu  begründen,  dass  Njssen's 
Uebersetzung  ein  Beweis  des  treuesten  Ringens  ist,  die  Eigen- 
thümlichkeit  der  lateinischen  Sprache  in  einen  lesbaren  deut- 
-  achen  Ausdruck  überzutragen.  Ein  solches  Unternehmen,  dem 
man  die  Mühe  und  Arbeit  ansieht,  ehrt  allerdings  den.  welcher  es 
sich  aufbürdete,  namentlich  in  einer  Zeit,  wo  unsere  Sprache 
durch  gewissenloee ,  leichtfertige  Uebersetzungen  misshandelt 
wird,  und  hat  denn  auch  dem  Uebereetzer  in  Fielen  Stellen  durch 
gewinaciiten  Erfolg  gelohnt«  Wir  «ilileo  hierzu  zwei  Beispiele, 
daa  erale  am  Cap.  20. 

ate  dar  %wmnmf  tan  xm§  Ü»  Tmpfw^,9ammmßmg^ 
tagen  waren,  da  war  er  vWä  hu  Boge,  Mte  dftt  MmmmmUii 
«rieb  Seratrentlt  mmmmm,  iviAte  «iM  dfe-LagwpMMM,  nnt^r- 
«lahla  Torher  in  Vmmu  Baeliiiw  (mnhmHti)  wmi  WnUäm^  wd 
MaaajMitardaM  dnn  WfMm  Mnn  RoIm,  npndBwi  pMndarln  iin  In 
pfötsiiclien  AndUien:  wiedawiin  iMtfte  er  genugsam  ffiffcidnf, 
(tP)  neigte  «r  dnneh  Betarnn«  teMndnna  Hein.  Ufltnr  .dlB' 
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aea  Umstünden  ^abeii  viele  Gemeinden,  die  es  bis  zu  dem  Tage 
den  Römern  gleich  gethan  hatten,  Geiäsein  und  entsagten  ihrem 
Zorn  und  wurden  mit  Landweliren  (jfrae$idiis '})  und  Schanzen 
umgeben,  mit  so  genauer  Berechnung  und  Sorgfalt,  daas  kein  irii- 
her  {ante)  neuer  Tiieii  BriUniüeiis  uuaogefüchtea  ?orub«rgiiif 

Daä  aweite  Beiapiel  ist  aus  dem  berühmteu  äcliluää-Capiiei 
eutlebot 

„Ist  den  Manen  der  Frommen  eine  StIUe,  erlöschen,  wie  die 
Weisen  gleubea,  grosse  Seelen  nicht  mlft  den  Körper,  so  ruhe 
y  Du  sanft;  und  ons,  die  Deinen,  rufe  von  anlurlfllgeoi  Schnett  und 
weibischen  Klagen  inr  Betrachtung  Demer  Tugenden,  die  wir 
weder  betnnem  noch  beklagen  dftrfen.  Durch  Bewunderung  lie- 
ber und  ewige  Lobpreisung,  und,  Tcraiag  es  nnaere  Natur,  durdi 
AelmllchlLeit  wollen  wir  dich  ehren.  Das  —  wahre  Elbre,  das  — 
fromme  Liebe  jedes  Dir  eng:  Verbunden eu.  Dies  nÖchte  ich  auch 
der  Tochter  und  GatUo  empfehlen,  so  des  Vaters,  so  des  Gatten 
Andenken  zu  ehren,  dass  sie  alle  seine  Thaten  und  Worte  bei 
sich  wiederholen  und  Gestalt  und  Bild  seines  Geistes  nehr  ala 
seines  Körpers  um^KSen*  Mlcht  weil  ich  Bildnisse  verehiett 
möchte,  die  aus  Marmor  oder  Erz  gebildet  worden,  sondern,  wie 
der  Menschen  Antlitz,  ebenso  sind  Abbildungen  des  Antlitzes 
kraftlos  und  vergHu^Iicli ;  des  Leibes  Gestalt  ist  ewig,  ^  eklie  man 
festhalten  und  darstellen  kann,  nicht  durch  fremden  Stoff  und 
durch  Anderer  Kunst,  sondern  selbst  im  eignen  Charakter.  Was 
wir  an  Agricola  geliebt,  was  wir  bewundert  haben,  bleibt  und  wird 
bleiben  in  der  Seele  des  Menschen,  in  der  Ewigkeit  der  Zeiten, 
im  Ruf  der  Geschichte.  Denn  Viele  der  Vorsseit  wird  ak  rühm- 
und  verdienstlos  Vergesseoht-it  begraben;  Agricola,  der  Nachwelt 
geschildert  und  überliefert,  wird  ewig  lebea>^ 

Wie  lesbar  nun  auch  immer  diese  und  die  ihnen  Ihnlichen 
Sthcke  ahid,  so  aeigen  sie  doch  auf  der  andern  Seite. hlafingllch 
die  groise  Schwierigkeit,  ein  Stuck  .des  Tadtua  In  aehm  elgett* 
sten  Geiste  und  eigenster  Gestalt  deutach  anaDschaueti  und  au 
genlessen.  Denn  unsere  Spradie,  welche  durch  die  Arbeiten  von 
Voss,  Goethe,  Schlegel,  F.  A.  Welt,  W.  v.  Hunboldl  und  Ande- 
rer, die  in  Ihrer  Wdae  daa  cksiMie  Alterthnm  unter  uns  fe- 
pflegt  und  angewedelt  haben,  eine  andere  geworden  Ist  und  neue 
Formen  erhalten  hatte,  Ist  wieder  „durch  jene  Hanuntrung  und 
Verrenkung,  die  ao  Johaanea  Müller,  der  selbst  nur  ein  Nacha^ 
•  ner  des  Tacitus  war»  erinnert'^  *) ,  auf  allerhand  Abwege  geia« 
Iben.  Man  hat  naneatlich  Unrecht  daran  gethan ,  eine  bequeme 
Entwkkelung  der  gesduaubten  Kncse  Tonnileheo,  die  man  schia- 


*)  G  od  h  e\  Wüfte  m  LadttA  ia  dan  BückbUckm  m»  dmmLtben 
(Jena ,  luil )  8.  73. 

ty.Jahrü,  f.  HtU.  u.  Päd.  od.  Krit.  Uibt.  Bd,  LI.  Uft.  3.  J^^ 
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^eotl  s&ü  aeuueii  und  iioth  zu  bewuaderii  pflegt,  utitl  konnte  da- 
her v^  ohl  nicht  leicht  ein  vou  grosserer  Uiikimde  beider  Sprachen 
Beugendes  Urtheil  abgegel^  werdoif  ik  in  Theod,  MwbiH'b  in 
seinem  Boote  flher  dt«  dMtHiw  PiiMi  (S.  5(l-r57.)i  dut  IßtilM 
ideii  MlMiteaiitMi  Mdtmm  wf  dit  Iktwiokeliing  der  de«tiitai 
Sfiradie  gehabt  lultle.  BiiM  aolcbe  htt  ▼iehncfar  CScero,  der  vom 
Miwdl  e.  0*  &  54--5e.  mit;  den  li«ftigateii  Tedel  «beneliiktlele 
Schriflsteller  geftbt,  den  Wieiaad  und  Reinhild  (die  demi  deeb 
beide  wuetleii«  was  ea  betsse«  gut  deutsch  xu  eefaMflien)  förtw&h- 
read  ihren  Ijehrmeister  im  deutsctien  Stile  genannt  haben,  irfe 
van  mir  im  eiateiÄ  Excurse  sii  den  Briefen  Niebnhf*s  an  einen  jun- 
gen PbUolagen  fLeipaig«  1839)  S.  196.  f ,  ^Kreitlaufligcr  dargethan 
uNNrden  ist.  Sauten  wir  aber  ein  deutsches  Geschichtswerk  nen- 
nen, das  in  Farbe  und  Haltung  die  meiste  Einwirkung  Taciteischer 
Studien  verräth^  so  müssen  wir  doch  noch  immer  Manso's  Preussi- 
sche  Geschichte  seit  dam  Ilnbertsburger  Frieden  bis  aur  zweiten 
l'arisLr  Abkunft  als  citi  solclieis  boseitihnen.  Dflhei  ist  übrigeus 
keineswegs  unsere  Meinung,  da»s  Manso,  der  wegen  Heines  vef- 
8täiiLlid;eii  bJifers ,  seiner  ausgeacichneten  Weltkluglieit  und  !>,cijier 
grobseu  Gelehrsamkeit  ein  hohes  «nd  wohl%'erdientes  Ansehen  ge- 
nosä^  wegen  dieser  Spiaelii^ewandtheit  den  Namen  eines  deutsciieii 
Tacitus  führen  könnte,  eine  Aninciassiing,  von  der  Niemand  weiter 
eullernt  gewesen  sein  würde  als  gerade  Manso  selbst,  der  „durch 
Achtung  fdr  Wahrheit  und  Gerechtigkeit ,  durch  AngenUfessenheit 
und  SidMciieit  ktknallarliebef  Dairttdhing  autge^zeichnete  €to- 
aabichl«chf«iber%  wie  Iba  Wadiler  bi  der  Sneignung  der  «ierlcir 
Aaigabe  aeuiet  LeMoobca  der  Oeaebidite  genaaiit  bat. 

Der  Ce  aiineatar,  au  den  wir  jelat  liib«rgeben,  eatbält  ehie 
gnaae  Aatfabl  guter  Mtbeber  imd  exegetiacber  Bettetinngtti ,  bi 
denen  sich  Sorgfalt,  luHBlcbtSge  Mftu^*  and  Kenaliilaa  dea  Tkeb* 
leisohen  Sprachgebrauches  nicht  verkenaea  llatt  Ana  denn  kriti- 
aeheu  Theile  der  Nisse  naschen  Arbeit  Terweilen  wlrsucrttbei 
dersoFiel  besprochenen  Steile  in  Cap  ö.  Ludoa  et 
modo  rationis  tU^ue  ahn ndantiae  d?fTif  ^  welche  Nissen  so  er- 
klärt: Spiele  und  sonstigen  Ehrenprunk  seines  Amtes  berechnete 
er  nach  dem  Maassstabe  eines  verniinftigen  Aufwandes,  d  h.  er 
mied  die  luxuria  eben  so  «ehr  als  liie  Knauserei;  er  Jiielt  (iie 
Spiele  Inden  Schranken  eines  ordentlichen ,  angemessenen,  ver- 
nünftigen Auiwandes.^^  Der  Sinn  der  Stelle  i^t  richtig,  die  klei- 
nen Ab\\andiungen  und  Abschattungen  in  der  Auttassung  der  ein- 
zelnen Worte,  bei  den  mehr  als  zwan«!^  Philologen,  die  sich  an 
dieser  Steile  versucht  und  bald  medio  mit  den  \  atlcanischen 
HindaaMftei^  bildmdd»  geteeeu  haben,  veränderte  in  der  Haapt- 
aacbe  die  wabre  Ihrkllraag  niebt  Diese  hatte  aod^  schon  der  in 
aoleben  Dingen  aebr  klar  schauende  Job«  Mattb.  Genaer  ia  aelnem 
Tbeaaaraa  T.  11.  p.  279.(wiel«baiebataiebmenaadefabierefaiaebll^ 
gigea  Benrarkongea  in  den  Qnaest  Bpte.  |i.  123.  erwibntbabe)  ge- 
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geben:  aestimavH  Agricola  te,  «f#  medhtm  guMam  wwftwvi 
inter  id  quöd  svadet  ratio  et  t/uod  mperflnvm  est^  womll  tiieh 
Fr.  Jacob  a.  O.  fi.  167.  übereiDatimmte.  Zur  Litteratur  der 
fitolie  gehören  M€h  tiiaser  den  drei  so  eben  angeführten  Schrif- 
tendfe  Erörterungen  K.  Fr.  HeraMtfa*e  im  Neuen  Rhein.  Museum 
II.  4.  S  5^91.  ff.  und  ans  spaterer  Zelt  die  Anmerkungen  Döder- 
lein's  und  Bernhardy  8  mi  d.  St.  —  In  Cap.  15.  ist  das  doppelte 
aeque  vdn  Nisseit  mit  Recht  beibehalten  worden.  AJijer 
dnrfte  nicht  dnrch  aeque  -  atque  erklärt  werden,  wogegen  Hand's 
Erklärung  im  Tursellin  T.  1.  p.  194.  warnen  konnte,  hl  Cap.  18. 
zieht  Nissen  die  Lesart:  eoque  initio  erertapromncio^  et^  qui- 
bus  bellum  volentihtts  erat ,  probare  exemplnm  ac  receiitis  le^aii 
animum  opperiri  der  andern  ut  quibus  vor  und  setzt  gut  auRein-  . 
ander,  weshalb  die  letztere  einen  schiefen  Sinn  gäbe.  Et  quibm 
dagegen,  sagt  er,  bildet  offenbar  einen  sehr  passeiiden  Gegensats 
flQ  der  ganeen  F^Mtflees  die  gmie  FWrvfM,  iiieb  dte  aalMM, 
iselelie  des  Ue|^  eben  nicbt  «ftaMUe,  wenn  gespannt  ilercli  ' 
Jcim  ¥erfdl9  om  die,  welche  den  Krieg  wteaeblen,  gingen 
notfc  writer,  ale  Heüen  et  aMt  bei  de«  pautven  fnlereaae 
bewenden,  aondem  lebten  laet  da«  llefa|rfel  der  Oedoriker,  «tan* 
den  aber  vorläufg  anf  der  Lauer.  Fa«t  eben  so  hat  DMerlefn 
dieae Stelle  gefbaat,  nsH  de»  Nissen  auch  In  O^^.  SO.  anaennne»- 
f  etveffen  iat:  um  Brikmmmmm  gtaäii  sine  mncr&me  romplexum 
ümwrum  et  in  aperto  pugnam  non  toierabant.  Die  Leaart  in 
operto  bedeutet  nämlicli  an  sich  nicht  so  tIcI  als  in  aequo^  son- 
oem  es  wird  dadinrch  ein  offenes  ,  freies  Feld  bezeichnet,  einem 
Ort  entgegengesetzt,  der  dnreh  Gchtisrh,  Mauern  oder  sonstige 
Gcijciisläfjde  gedeckt  ist,  locus  apertus  ist  also  ein  Ort,  an  welchem 
die  Krieger  den  Angritien  mehr  blos  gesteilt  sind,  so  düss  man 
ihnen  gerade  anf  den  fieib  rVirken  kann.  Dafür  spräche  aiirl»  com- 
'  pLcjcus  arniOfUiii^woixu  iVisseii  den  poijbianisclien  Aiisdriuk  öia- 
krii^i^  (III.  30  33.)  und  ähnliche  lateinische  Ausdrücke  ariiiornhrt 
hat.  In  gleicher  Weise  ist  die  Redeweise  /;/  aperto  pi/^nare 
durch  eine  Reihe  ahnlicher  Stellen  erläutert,  8o  dass  an  ihrer 
Spracbrichtigkeit  durchaus  nicht  gezweifelt  werden  kann.  We 
andere  Lesart  in  «r^,  die  Nissen  Irrtbtelkfa  eine  Conjeetur  ge- 
nannt Inn  (ale  Met  aiali  aber  in  der  Medle«Mien  Handaalurift), 
.wttrde  ebne  die  andere  Tenfl^lltfpe  nlefat  gerade  an  irerweri'en 
eein,.da  lartea  ebtnialia  «en  ehwa  engen  Sanol  niAt  aeken  ge>^ 
bmabt  iat,  wie  bei  LIHua  XKVm,  $2.  Se^opr&^emeM 
mmgtniitt§  ratus  et  qu»i  im  artö  pngna  Rommh  apiior  und  In 
den  von  mir  in  den  Quaest.  Bpic.  p.  6K  f»  getaaimelten  Stelle^; 

FiMMkatmr  ore  vulgi  dus  /^^ricola^  ^^mparantibus  cunetk 
eigorem)  tmmtrnntiam  et  espertum  beilin  animum  inertiae  etfor- 
midini  eorum.  Das  letzte  Wort  hSU  Nissen  Jetat  nicht  mehr 
für  eine  Olosse,  weil  Tacitus  mit  den  Worten  erperfnm  bellis  ani- 
miüR^aleib  der-eeoereten  DMeleÜMiff  Bilbert  und»  «^^«//i'/s  bekannt- 
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lieh  sehr  gewöhnlich  für  die  Person  selbst  steht,  so  tlns^  man 
C^on  halb  an  das  Salliistischc  (Ju^.  85.  13.)  denken  könnte:  com- 
parate  nunc  cum  illorum  superöia  me  hominem  novum.  Nun 
stehe  freilich  das  Nomen,  auf  welches  sich  eorum  bezieht^  nämlich 
miLitares  viri^  sehr  entfernt,  aber  dergleichen  entfernte  Be- 
ziehungen wären  nicht  selten  (z.  B.  Nep.  Agesil.  4,  7.,  wo  tuun  aus 
demselben  Grunde  cui  um  in  Deorum  verwandeln  wollte)  und  be- 
sonders in  der  Taciteischen  Stelle  könne  nichts  An^tÖssiges  darin 
liegen,  weii  der  Gedanke  aa  diese  Fcidherreii  nothwendig  dem 
Leser  in  frischer  Erinnerung  bleiben  muss,  da  an  allem  früheren 
Missgeschick  der  römischen  Waffen  die  Anfulifer  allein  Schuld 
fcwesea  waren;  ntmeiitttcli  id  wmm mlbm  dardh  t^mpmmUkiB 
moüMxii  wdebea  nnwillkirlieh  nm  an  4fe  ungesdililliK 
Feldherren  Senken  Itot.  Wie  gern  irlr  euch  die  Grinde  Nis- 
•em^e  anerkennen  möchten,  anch  jene  Beiiehong  den  PreoMnem 
enriini  nnf  ein  liemilch  entfemtee  Subject  för  gar  nieiil  se  ange- 
hfinehliehenchlen,  so  gestehen  wir  dedi,  inderTeeiteiaehen  Stelle 
eine  nicht  geringe  Harle  au  finden,  wenn  wir  eorum  auf  die  Feld- 
herren beziehen  wollten ,  wie  denn  auch  Bremi  in  der  Corneliani- 
sehen  Stelle,  wo  das  iMnifigliche  Werl  weit  niiier  steht  aia  im 
Taeitna  die  ttVt  müiiares,  statt  eomnt  vorgeschlagen  bat  Deorum 
lu  lesen.  Demnach  dürfte  hier  wohl  mit  Döderlein  eine  Lücke 
anzunehmen  sein,  in  welcher  ein  längerer  Relativsatz  gestanden 
hätte,  oder  eine  Conjectur  zu  versuchen,  reormn ,  ccterontm^  wie 
schon  Tcrmuthet  ist,  oder  vielleicht  prionrm^  wenn  man  sicli  nicht 
überhaupt  mit  der  Gegeneittauder.^tcllun^  der  abstracteu  Begriffe 
vigor^  constantia  und  espers  aninius  aui  der  einen  Seite^  inertia 
und  formido  auf  der  andern  begnügen  will,  was  uns  sowohl  den 
allgemeinen  Sprachgesetzen  als  dem  Gebraache  des  Tacitus  ganz 

fut  zu  entsprechen  scheint.  Eine  ähnliche  Stelle  ist  Annal.  III. 
6.  PosLquam  pro  modeutia  ac  pudore  ambitio  et  via  incedebat, 
oder  Sallual.  CatlL  20,  8.  Itmfue  amnis  gratia^  poimUkty  kenoa^ 
dkfüiae  apud  ätfna  mmI  «Hl  wki  üU  PoUmt^  noHß  reUfuere  perü 
Ufiln,  r0piU9tt8^  iuäima^  eg^^üOem,  Aber  die  Veiindeninf  der 
«ngenoiawienen  Leaa'it  mtm  rinarKn  et  formiiitte  naeh  dner  Rand- 
bemerkung der  VatlMUdicheo  Handaehrülin  iinarltfl»  cl/arM»* 
dini  halten  wfarf&r  nnndlhig  und  durah  die  HerverfielNHigder  bild* 
iichen  Bedeutung  des  Worts  comparare  (die  dmreb  passende  Sei- 
spiele erläutert  sein  mHaate)  nioht  gereeblfertigt  las  foigenden 
Capitcl  schreibl  Niaaen:  potiremo  non  iamobscuri  suadenim 
simul  terrentesque  pertrasere  ad  Dornitianum  und  findet  in  tarn 
mitRecht  eine  vortreffliche  Ironie  desSchriftstellers,  einen  sarka« 
stischeii  Euphemisiiiiis  für  ihre  Unverschämtheit,  d.  h.  nicht  m 
gewaltig  dunkel;  indem  die»e  Menschen  selbst  went^«;tens  glaub- 
ten, vorher  noch  nicht  deutlich  genii^  angedeutet  zu  haben,  wor- 
auf sie  eigentlich  hinauswollten.  Non  tarn  und  non  üa  stehen  so  in 
Terent.  Heautont.  V.  U  1.  lu  äluill«her,  viaüeicht  noch  dentllclie- 
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rer Weite  •rklart  Doderlein  bei  non  tarn  obscmi  $  mSL,  pumantea 
pmm  qvietem  laudabant  und  findet  io  der  Stellung^  efaie  mit  Tronic 
geniischte  Mecosis.  M.  s.aiicli  Kritz  zu  Salliist.  Jiig^.  100,  4.  Noch 
bemerken  wir  ans  Cap  45.  dass  Nissen  hier  rnbot\  qfio  se  contra 
pudorem  muniebal^  geschrieben,  jedoch  im  Coramciitar  8ich  für 
die  handschriftiichc  Lesart  a  quo  erkllirt^hat,  nur  hätte  er  nicht 
sollen  (IJese  Construction  als  gleichbedeutend  imi  per  quem  neh- 
men, wie  ai)s  Handys  Tursellin.  T.  I.  p.  81.  zu  ersehen  war.  Der 
blosse  Ablativ  kann  hier^  mic  Lipsius  zuerst  Tornesch lag'en  hatte, 
recht  gut  stehen,  aber  die  ungewöhnlichere  Anwendung  der  Prä- 
Position  mnsste  doch  gegen  ihre  Auslassung  bedenklich  machen. 
Denn  gerade  für  unser  deutsches  „vermittelst^^  ist  a  in  dieser  Ver- 
bindung bei  Tadtos  nielH  leHeii,  tia  Annal.  VI.  35.  et  a  propioH- 
hu8  mdfurUus  ped99  ap9et^bant  imd  fflrter.  IV.  TS.  drialh^  a 

tvr^pr9$9U  4rq8,  und  da.  INIderlelii,  der  dletelleiipiele  so  anrar 
Steile  angeiiihTl  hei.  Mh  Tadtut  iHmnieii  die  IKdiCer  ftbeielQ, 
wie  OvMiee  Amer.  19^  4h  SivUUti  mareei  ab  mmh^  Ii,  15, 
14|  hiqwthuan  ndra  kqmuß  ah  arte  cadam.  Meten.  VI  II,  054« 
aarva  elova  suspensus  ab  ama  uihI  (]as.  Bach,  Her.  v.  152  a  720- 
iCro  mmekts  ignefuü.  Ferner  bei  Siiins  Italiens  Punic  IV.  106. 
n€tu$  (jKves)  ab  honore  Diones.  VI.  69^.  arrideas  Foenaa  lenta 
prodmmat  üb  ira,  IX.  585.  Excipit  hic  Juno  longique  laboris  ab 
ira  —  ait.  Aber  die  Stelle  aus  Cicero  pro  Mil.  21.  (percultt 
ab  abiecto)  gehört  uach  Ilaiurs  I3estimmung  nicht  in  die  Reihe 
dieser  Beispiele,  zu  denen  sie  Nissen  gerechnet  Iiat.  Im 
letzten  Capitel  hat  Nfsscn  nach  Aridalius  Vermiithung  geschrie- 
ben: admir  atione  polius  le  ei  inimortalibus  taudibus  —  decore- 
mtiSy  wie  jetzt  auch  bei  Döderlein  gelesen  wird,  und  meint  die 
Lesart  ietnporalibHS  rühre  von  einem  christlichen  Mönche  her, 
dem  immortalibtis  Hh*  einen  Heiden  zu  viel  gedünkt  habe.  Kine 
solche  Textentstelhsng  wHrc  allerdings  ^ar  iiiclit  wider  die  Ge- 
wohnheit chri&llich-aioiiclii^chcr  Abschreiber,  aber  ia  unserer 
Stelle  miiss  bei  der  Uebereinstimmung  der  Handschriften  und  al- 
ter Ausgaben  doch  eine  andere  Quelle  der  Verderbnbi  aufge- 
avclit  werden* 

Ber  andere  Thefl  deaCommentara,  die  exegetiacbeBeaprechtm|^ 
.imd  Aualegung,  gSebf  genlbgende  Belege  lllr  die  Spradikenntniaa  ond 
grammatiaclie  Grilndlieltkelt  N  ta  aen'a  nnd  berichtigt  mandie  fUber- 
eilte  Annahme  MhererlSrlcllrer.  Dahingehören  zuerst  die  Erörfe** 
mngen  über  die  Bedentang  der  Tempora  imd  Casus.  Schon  in  Cip. 
1.  CS.  72.)  aeigt  Niaaen  gegen  Walch,  und  in  Ucbereinsthnmung 
mit  Wez«  dass  in  dem  Perfectum  omisit  gleichen m  l'erfectum  and 
PfiUens  Terbnnden  <;ci,  das  Perfectum  stehe  in  ttiickaicht  auf  die 
verschiedenen  in  Tadtna'  Zeit  verfasstcn  Biographien ,  die  er  als 
die  früher  erschienenen  Tor  Augen  hatte,  dass  Präsens  aber  in  Rück- 
aicht  darauf,  daaa  die  noUra  aetas  noeh  inuner  fortdauerte  und 

Digitized  by 


hataiaigche  Literatur, 


ia  dem  Augenblicke,  ^ia  luLiUis  schrieb,  diesen  Charakter  noch 
lUcht  verloren  hatte.  Weui^t^  Scilcu  ilaraui  t»iaü  die  Worte:  ut 
mihi  nunc  nan  utiuo  LUam  defuncti  hominis  venia  opus  JaiL  in 
äliiiliclier  Weise  besproohen  uud  geltend  gemacht  wordeu,  da^is 
fuit  sich  auf  die  Ueberseuguug  deaScbriflUitellen  besieht,  die  dem 
BegioB  d«»  Werk«  und  dm  BntidiTime  daau  (narriUuro)  vorher- 
ging ,  ob  er  daaietbe  ebne  eine  aokhe  captatio  banefoleiitiae  (vrgl. 
Henog  SU  SaUuit^  Jug.  95.  2.)  henesgeben  keme  oder  nicbt 
Diese  tlieUt  er  Idstoriech  mit  und  ssoiciiil  In  Geg esanls  su  den 
MiMrea  Blographeo,  qMu9  ms  fu&  jmier^  nmdam^  dem 
geiede  darin«  deis  er  die  Bitte  um  Wohlwollen  in  einer  «o  feinea 
Form  ausspricht,  zeigt  Tacitus,  wie  tief  sein  sitllieher  Slols  durcb 
den  Zwang,  den  ihm  die  Zelt  enferlegte,  verwandet  wer.  Dsluv 
anriebt  er  nur  andeutungsweise  und  in  einer  vornbergebesdea 
Wendung.  Endlich  hat  Nissen  auch  darauf  aufmeriwsm  ge- 
Bscht,  dass  die  Vermischung  beider  Zeitpunkte,  Gegenwart  und 
Vergangenheit,  in  der  Auffassuugs-  und  Spracliweise  der  Südlän- 
der eine  besondere  Erklärung  finde,  und  dabei  aut'die  Hora/ischea 
Worte  Carm.  1.  M,  I.  rmm  tempns  —  eral  mit  Lübker  Com- 
mentar  S  203.  f.  verwiesen.  Aehnliche  Erörterungen  limlcn  wir 
am  iände  des  dritten  und  zu  Anfang  des  neunten  Capileis  (S.  67. 
und  113.),  bei  denen  wir  besonders  auf  die  letztere  über  den  Ge- 
brauch des  Participiuiui^  det»  riä&enH  aufmerksam  machen  wollen. 
Hiiisiclitjich  der  Casu8>Erklärun^en  hat  INisiea,  wie  auch  bereits 
von  W  alch  an  verschiedenen  Stellen  gescheiten  war ,  dem  Dativ 
sein  gates  Recht  widerfahren  lassen  und  ihn  gegen  Vcräudiif  uu- 
gen  geschützt.  So  meint  er  in  Cap.  15.  (S.  150.)  blaadieulibu^ 
vUik  kdnne  sehen  als  Ablativ  genommen  werden,  aber  durch  den 
Ilsüv  «eide  dw  Gedenke  weit  pndivcher,  kibner  und  des  Tsdtns 
wirdlger;  in  Cap.  22.  (S.  176.)  liebe  in  den  Werten  ponsndti  tn^ 
mipm'  eatMlitt  tpaUum  fuU  der  Detiv  mehr  die  persdnliebe  Be* 
lieliang  hervor,  weldie  die  easleK0  mit  der  Thitl^kelt  des  Agri- 
ceiU  gdsM  hätten.  Bben  se  Ist  in  Cap.  23  ubtinf  ndh  richtig  als 
OstiY  erklirt  worden,  wogegen  wir  in  Ge^aS«  (8.  ^9.)  die  fi«. 
merkunf  sn  den  Worten  et  ntts  quid  ein  gaudio  praedaqu9  la^ia 
pietorms^  daaa  statt  des  Dativs  sonst  häufig  bei  Tacitus  laetus  mit 
172  verbunden  werde,  fiir  üb«rflQflsig  und  auch  nicht  dnrchgängig  rich- 
tig finden.  Vielmehr  hätten  wir  su  Cap.  %l.  eine  Anmerkung  Qber  den 
Gebrauch  des  Dativs  aestimautibus  erwartet,  der  zwar  nicht  allein 
Taciteisch  ist  (m.  vergl.  Kritz  zu  Sallust  Jug.  46,  3.  und  \xt*8 
W'etzlarische  Coimnentationes  phiivloi:(!C  vom  J.  1841  n.  1^42.), 
aber  docli  bei  den  Schriftstellern  aus  lacitns^"  Zeit  sehr  häufiir. 
So  lesen  wir  Getfuaii.  0,  aestimauli  luid  in  den  Histoi  i^  ii  ;illein  (irei 
Mal  (11,  50.  III,  S.  lind  IV,  17.)  reputuuLibub^  ebds.  V  ,  11.  intma- 
tibusy  als  Heispiele  dieser  freien  Fügung,  die  auch  im  Griechi- 
sidien  uichi  selten  ist,  wie  ^^^^cj/^ivc}  in  zwei  Herodoteischen  Stei- 
len I,  14.  und  V.  68.  vergl.  Poppo  i.  Thucjd.  1,  i.  p.  124  f.  , 
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-  NiMen:  Tawtaa  Agrieok  «.  i«  w«  M8 

Als  Bele^  einer  iirnfassenderen  Behandlung  einzelner  Sprach- 
erscheinungeii  nennen  wir  die  Bemerkiingeü  über  die  nm  ver- 
wandten Wörtern  lu  entlehnenden  Snhjecte  (S.  133,),  über  ein- 
zelne Abweichungen  der  lateiniscJien,  griechischen  und  deutf>rhen 
Redeweise  (S.  217.  und  243.},  wo  wir  namentlich  die  tiemerknn^ 
fiber  visere  au$»zeichnen,  ferner  i'iber  die  «wel  verschiedenen  Con- 
strticliüiicii  bei  einem  Verbuni  (S.  291.),  und  über  die  Figuren 
des  OxyraoruiDS  (S.  107.),  der  Ileudiad^g  (S.  147.),  der  Anaphora 
(8.  155.),  der  Pro§opopöie  (8.  107.  179.  230.)  so  wie  über  die 
AsyaMä  aiif  S.  229.  En  lal  iweh  dem  Umfange  des  Torliemiei 
Bvehee  leteht  teilen  aksiinehiiien ,  du»  hier  niehl  iberall  eine 
ginsUeKe  Vollatindlg keH  erretcht  eein  IniNi,  aber  dfe  aiigeflbhrlMi 
Beiepiele  ehid,  aowefl  wir  haben  nachkonnien  können,  gut  gewttül 
nnd  erlHlleQ  Ihren  nlchaten  Zweeh,  4ler  ilelleldil  hier  nnd  da 
doreh  die  Ver^Iefehung  nil  deataehen  Stellen '  nedi  nehr  ge- 
fördert Ware,  wie  s.  B.  bei  den  Worten  In  Cap.  7.  arrnui  ^f* 
flisU  und  den  hinzu  gefügten  Erörterungen  bber  die^e  Proaopn^ 
pöie  der  Zeit  die  Verglcichung  der  Schiller^schen  Stelle:  ^ydat 
Jahr  übt  eine  heiligende  Kraff'S  nicht  überflüssig  gewesen  seia 
würde.  Wir  haben  wenigsteue  bei  der  Lesung  kteinischer  odet 
griechischer  Srliriftateller  immer  gefiinden^dass  eine  solche  Her- 
anzie^Hiüg  deutscher  Stelleti  tTir  unsere  Schüler  einen  iirro«;sen 
Reiz  gehabt  hat.  Aber  eine  andere  Prosopopöie  der  J^ciarila^, 
welche  Nissen  zu  Cap.  3.  S.  erwähnt,  können  wir  nicht  als 
solche  annehmen.  Denn  wie  ausgedelnit  auch  die  religiöse  Ver- 
ehrung praktisch -moralischer  Begriffe  aU  gotilieher  Wesenheiten 
in  Rom  gewesen  ist  (m.  s.  Zumpt  über  die  Religion  der  Römer  S. 
21.  IT.),  so  ist  doch  an  eine  solche  Pcrsonificatiou  bei  Tacitus  in 
dieser  Stelle  nicht  zu  denken.  An8«;er  diesen  allgemeinen  Bemer- 
kungen sind  die  Erklärungen  einzelner  Wörter  im  Tacitcischen 
Spracligebrauche  alf  genau  und lleis^sig  hervorzulieben.  Sulche  Er- 
läuterungen sind  die  über  inania  honorU  und  die  ähnifchen  Con- 
atruetionen  (S.  102.),  vh9ihabüu8{^,  174.),  über  mortale${8.  ^28.), 
fkber  den  prägnanten  Gebrauch  von  Präpositionen  (S.  147.),  oder 
ehie  durah  ate  bewirkte  lockere  Verbfaidungs weise  und  LiaaUeh- 
kelt  der  Rede,  in  welcher  Hr.  Lübker  auf  8.  153.  eine  Hinnei- 
gung aum  modernen  Sprachidiom  erkannt  hat.  Ala  andere  Belege 
nennen  wir  dleKrdrterangen  fiber  dleStelhing  dea  igUur  (S.  }35.) 
nnd  den  Gebrauch  des  nunc  (S.  77  ),  des  et  für  eiiam  (S  82.), 
dea  quid  at'nnd  nisi  quod  (S.  81.  96.),  über  den  Unterschied  zwi- 
achen  alüu  nnd  aUer  (S.  94.  107.),  über  den  Taciteischen  Ge- 
brauch von  es0rcere  (S.  11^.  209,),  der  sehr  passend  durch  her- 
beigezogene Dichtersteilen  erläutert  ist,  nnd  wie  sie  N lasen  auch 
in  Beinen  Anmerk.  zu  Cap.  29.  (cruda  ac  viridis  sen€etu$)  und 
zu  Cap.  34.  {furta  noctis)  hätte  gebrauchen  können.  Denn  für 
den  ersten  Fall  liegt  das  Bild  des  Virgilischen  Charon  (Aen.  VI, 
304.  Cruda  Deo  viridüquw  8eneefu$)  au  nahe^  wober  bei  den 
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Dichtern  der  Taciteischen  Zeit  entdtjs  in  die  Bedeutung^  des  Fri- 
schen, Neuen  überging,  wie  hei  Sfaiius  J  Ik  Ii.  U,  341.  AVs/  crudtis 
amor  ^  nee  dum  post  flammaa  toli  Inlepuere  tori  oder  Achill.  I, 
270.  Cntda  ejcoKÜa  ?nognae  Indolis:  vergl.  Weich crt  de  Cassio 
ParmenBi  Part.  II.  j).  4S.  Im  andern  Falle  gcwälul  ausser  dem 
Virgilianischen  Verse  (Aen.  XI.  r)15.)  Furla  paro  belli  convedo  in 
iramite  silvae  bei  NiBsen  die  längere  Anmerkung  Drakenborcir« 
I.  Sil  Itel.  XVII,  91.  eiae  bialänglieheSIcheritellnng  gegen  Walchs 
Angfcbl  voo  diesen  Worten^  Ueberdiea  konnte  der  Herausgeber 
nocii  auf  Kruger'a  Note  so  Xenoph.  Anab.  IV,  6,  11.  verw«een. — 

Wir  entlaiaen  dies  Bach  mit  dem  benliehen  Wonicbe,  daee 
unsere  Anzeige  nach  Möglichkeit  den  Zweck  frommer  Liebe  be- 
fördern möge»  welche  Hni.  Lobke r  veranlasst  hat,  seinem  froh 
vollendeten  Amtgenosscn  in  der  Veröffentlichung  des  Torllegenden 
Boches  ein  Denkmal  seines  Schaffens  und  Wissens  so  errichten. 
/•  »eru8  honor^  ea  eanimnetuHmi  anuague  pietas. 

Halle.  ÜC.  Q.  Jaet^. 


1.  Die  Buchstabenrechnung  ond  Lehre  too  den  Gleichangen 
mit  einer  Sammlang  Ton  Aafgaben  von  F.  Rummer,  Lehrer  der  Ma- 
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schale zu  Heidelberg.  I.  ThI.  Die  Buchstabenrechnung  bis  zur  Leh- 
re von  den  niederen  Reihen  (einschliesslich)  und  die  Gleichungen  vom 
1.  und  2.  Cürade;  2.  ThI,  Combiiiationslehre  neb*;!  Anwendungen, 
Reihen  höheren  Ranges  und  höheren  Gleichungen.  Heideiberg  bei 
Jul.  Groos.  J847. 

2.  Kurze  Anleitung  zur  Algebra  für  G^mnagfen  und  zum 
Privatgebranche  von  Fr.  Jos.  Iln  > mann ,  ordenü.  Lehrer  am  Grosa- 
herzogl.  Hessischen  Gymnasinni  zw  iicn>lieiin.  Darmstadt  und  Leip- 
zig bei  Krust  Kern.  1846.   286  S.  8.  (1  fl.  36  kr.) 

3.  Leitfaden  beim  Ünierriehte  in  der  Buchataben- 
Arithmetik^  Algebra  und  Combinatienalehre  V9n 
Prof.  Dr.  H,  A.  Brtittnerj  k5nigl.  preoss.  Regiernnga-  ond  Sdiulrath 

-  in  Posen,  Mitglied  mehrerer  gelehrten  GeselUcbaften.  4*  verb.  ond 
veraiehrte  Aofl*  Breslaa  bei  Josef  Max  n.  Comp.  1847.  VIII- o«  237  8* 
8.  Ifl.  ISkr. 

4.  Aueführliehee  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Al- 
gebra com  SelbstonteitriGht  and'  mit  RSdcsieht  aof  die  Zwecke  des 

praktischen  Lebens,  bearbeitet  von  lt.  Tl.  Imbsen.  %  verb.  o.  verm. 
Aufl.  Oldenburg  bei  Schulze.  18461  Xll  u.  280  8.  gr.  8. 
Ö.  Lehr-  und  Handbuch  der  /Arithmetik  fnr  den  Unter- 
richt an  der  k.  k.  Ingenieur-Akademie  in  Wien,  auch  für  das  Selbst- 
studium eingerichtet  und  heraosgegeben  von  Dr.  Alexander  Mor- 
ganic,  k.  k.  Capitain-Lieuten.  im  Ingenieur-Corps,  Professor  an  der 
k.  k.  Ingenieur  Un'lemie  ZU  Wien,  Wien  bei  C.  Gerold.  J847. 
XVJII  ü.  320  ö.  gr.  8.  (3  fl.) 
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Der  Sclirfft  Nr.  1.  lie^t  keine  klare  Idee  der  Arithmetik  warn 
Grunde;  es  mangelt  ihr  die  Durchfuhrnng  derselben  am  Verän- 
dern, Vergleichen  nrid  Beziehen  der  ZbIiIcii;  eiiie  wohlbemessenc 
Zusaromenzielitiiig  der  Disciplinen  würde  kaum  einen  Hand  von 
300  Seiten  erfordert  haben,  aber  ein  wohlbegrimdetes  Ganze  ent- 
liallen,  welches  nioht  so  stückweise  erschfeneij  wäre.  In  dem  ersten 
Bande  liegt  wohl  ein  jener  ^dce  nich  annähernder  Gang,  allein  es 
fehlt  die  geistige  und  setbstst^ndige  Verarbeitung  der  Materien 
und  eine  wohlbemesgcne  ßeachluiig  der  mathematischen  Methode, 
nm  Sur  Klhne  und  Bestimmtheit,  Klarheit  i>nd  Evidenz  zu  gelan- 
gen; es  kt  die  ErlliniDg  nnd  der  Gnmdsatz  ganz  vernachlässigt, 
diher  kein  Lebraats  knn  anfgesprechen  «ad  gehlVrig  begHlndet, 
waa  doch  an  jtAtm  klaren  imd  erfolgreMeo  Yortrage  gehSrt. 
Dar  Terf.  Iiat  ein  laebr  mealtanlicliea  and  afaieni  Dreaalren  bnidi* 
l^dca  VeriUiren  beabacbict,  wortber  wegen  der  kmaan  Awelga 
nur  ebmelne  Belega  gegeben  werden. 

Die  sehr  kurze  and  apSriiche  Einleitung  macht  weder  mit 
dem  Wesen  der  Arithmetik,  noch  der  Zahlen  und  ihrer  Charaktere 
liekannt  nnd  führt  endlich  die  Algebra  als  denjenigen  Thell  der 
allgemeinen  Arllbnietik  ein,  der  sich  mit  der  Anfanchung  un- 
bekannter Grossen  aus  bekannten  mit  Hülfe  der  sogenannten  Glei- 
chuu'jen  beschäftigt,  vobei  der  Verf.  nicht  bedacht  hat,  was  er 
niederschrieb,  indem  die  allgemeine  Arithmetik  ihm  die  Lelire  von 
der  Rechnung  mit  allgemeinen  Grössenzeichen  (soll  wohl  heisseo 
„Zahlzeichen'^)  ist,  also  die  in  Ziifern  ausgedrückten  Gleichun- 
gen nicht  zur  Algebra  gehörten.  Dann  wird  aus  6  +  2,  ans  8 — 5, 
aus  4 .  7  u.  8.  w.  stetä  eine  Zahl  aus  den  bekannten  Zahlen  ge- 
tüncht und  ist  das  IVlittel  hierzu  die  Gleichung;  mithin  ist  dem  Vf. 
bew^iesen,  dass  er  sich  des  Wesens  der  Sache  nicht  bewnsst  ist. 

Schon  die  cr^te  Erklärung  von  der  Lebcrcinstiiniming  zweier 
Dinge  in  zweierlei  Beziehungen  ist  ganz  gehaltlos,  unsicher  und 
Terfehlt,  indem  bei  der  Zahlengrösse  der  Stoff  gar  nicht  zur 
Sprache  kommt.  Der  Begriff  „Grösse^  muM  erat  eikJirt  aefn, 
bever  aie  Anwendung  findet«  ZwefGrönm  braneben  nieht  ubei^ 
efnraattmnien  nnd  können  dodi  gieleb  adn«  wie  die  Zahlen-  nnd 
Ranmlehre  in  undlhligen  Beiapielen  darlegt  Gana  ebne  Wertb 
iat  die  Annabme  einer  ,,genieinen  nnd  allgemeinen^  Aritbnietik; 
letaterer  atebt  die  beaondere  Zablenlebre  entgegen.  Jeder  Sata 
der  Bfaileitung  enthält  entweder  eine  Dunkelheit  oder  einen  Wi- 
derspmcb  oder  ein  oberflaeblieliea  Abaehreiben  aus  anderen  Lehr- 
bihehern,  wofür  der  Beweis  In  dem  Umstände  liegt,  dass  der  Verf. 
aicb  biufig  widerspricht  und  Angaben  mittheilt,  die  ihm  fremd dnd. 

Der  erate  Abschnitt  bandelt  von  der  Buchstabenrechnung  und 
den  eotgegengesetztoi  Grossen  (S.  3—25).  Für  die  Addition 
heisst  es:  zwei  Zahlen  a  und  b  werden  dadurch  zusammengezä'hlt, 
dass  man  ihre  Einheiten  zu  einer  neuen  Grösse  s  vereinigt;  die 
allgemeine  Beseicbnung  ist  s  ^  -  a  +  b.   Die  linricbtigkeitea  sind 
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folgende:  a  uni  h^imUm  dadortli  tddirt«  da«»  mm  de  aMalat 
des,  Addltfonaadidiim  +>eripi9det,  woraus  die  noae  Qrtae  • 
akodaa  Blld«  +  l»^i<Hlit«litf  dmu»  s  gehlaiw«+b  iWMlnM 
umgekehrt  liarvor«  HiarM  kenait  aooh  dev  Irrlhn»  dai» 
der  Veri  «,AgerepiiteB^^  statt  AfHpregaiid  aobreibt.  ]Biil«ader-l«t 
es  ein  DroidMiUi  eder  gMti  der  Verf.  a«  jenes  Ldbrern, 
die  der  latein.  Sptaidie  inikiindig  sind,  aber  doch  ai!^  ihr  entlehnta 
B^riffe  gebrauchen,  und  ergiebt  «leb  daon  ein  Beleg  für  dm  Uo- ' 
atitthafle  i«Mr  FeaderoogeQ,  aqs  Gewerbseboto«  das  JUateiuische 
ganz  zu  Terbairoen.  Jede  aodere  Operation  ist  ähnlich  erklail 
lind  eothält  gleich  viele  MSngnl,  welche  aoeb  auffallender  vor* 
kommen  bei  den  Angaben  fiber  die  entgegengescUleo  Grossen, 
deren  Bezeichnung  schon  unstatthaft  ist.  l)as  Operiren  mit  ihnen 
verdient  keine  Erwähnnn».  Dem  Verf.  ist  das  forraeile  und  rt-elle 
Operiren,  also  die  formelle  DiHerenz,  reelle  Mulliplication  etc. 
entgangen ,  wodurch  die  En t Wickelungen  einfacher  und  bestimm» 
ter  erfolgt  wären.  Potenz  ist  wohl  ein  Produkt  aus  gleichen  Fak- 
toren; hiermit  aber  die  l2)ot8tehung  des  Begriffes  nicht  erklärt. 
Die  Sacherkiärun^en  übersieht  der  Verf.  fast  überall,  wodurch 
sein  Vortrag  wohi  wortreich  ,  aber  nicht  klar  und  bestimmt  wurde. 
Der  gleiche  Faktor  heis§t  viel  passender  „Di^nand'^  als  Wurael, 
well  dieser  Uc^griff  eine  andere  Bedeutung  erliäU.  Die  Rechnung 
in  Petenzgrössen  ist  sehr  mangelhaft  und  das  Potensireu  ganv 
fiüacb  mit  Ibr  verbunden ,  well  ans  letzterem  jene  erst  hervorge- 
ben.  Daa  Foteniriran  das-Biamiiinia  und  Polyaemimna  Ist  nur 
neebaaiacb,  aber,  nicbt  wjaaansebafUieb  und  auf  pädago^iadie 
Prind|iien  gsgrikndel,  bearbeitet,  imwegen.aacb  daa  Wursdaiia«' 
zieban  an  denselben.  NaMgeln  leidet.  Beide  Absebnitte  (&  2d  bia 
55)  weiden  kebm  Anfänger  befirkdlgen,  noA  weniger  kennen  aier 
vm  Selbatatttdbun  dienen.  Di«  Bridamngen  werden  idefat  Uber, 
•andern  von  etwas  gegeben.  Wegen  imi^biärer  Grössen  vermiset 
BMD  gana  die  Reduktion  auf  den  Faktor  / — 1  und  die  fiiigeaaeiia^ 
t«n  «einer  Petenaen«  daanf  ibnen  die  «Misten  Gesetne  beruben. 

Für  die  Rechnung  mit  Wurzeigrössen  im  4.  Absehn.  (S.  55 
hh  64^  vermisst  man  die  Grundlage,  nämlich  die  Eiutheilung nach 
Hadikaiideii  vind  Exponenten,  Das  vom  Verf.  Gesagte  hezieiit 
siefi  auf  die  in  i>l  -Hirsch  vorkommenden  Beispiele  und  entbehrt 
aller  Gründlichkeit.,  so  dass  jedes  Gesetz  der  Materie  beanstandet 
werden  müsste,  wenn  streng  wissenschaftliche  Kritik  stattfinden 
sollte.  Der  r>.  Abschn  (S.  64 — 74)  bringt  die  Proportionenlehre 
in  einer  Weise,  welche  keine  Bmpfehliinij  verdient,  und  in  einer 
Ordnung,  welche  dem  Wesen  der  Arithmetik  widerspricht,  da  jsie 
zum  Beziehen  der  Zahlen  gehört,  was  den  Verf.  veranlasst  zn  lia- 
bcn  scheint,  ihr  im  6.  Abschn.  (J!5.  74  Dil  )  die  Lelire  von  den  Lug- 
'aritbmen  und  im  7.  die  von  den  Reihen  (S.  90  —  101)  nebst  An- 
wendungen auf  Ziflsesainsen  und  Rent^-Berecbneog  folgen  au 
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laBsen«    Das  Beziehen  der  Zahlen  beruht  auf  ibKem  V«r§ieuiifiaif 
'  mitlilu  muss  dieses  jenem  abfiohit  ? orau^geheo. 

Noch  gehaltloser  int  die  Algebra ,  des  Verf.  Darstellung  von 
deo  Gleichungen,  behandelt.  Er  giebt  wohl  an,  wie  die  Glei- 
chung unijgeiormt  wird,  begründet  aber  kein  Gesetz,  wodurch  die 
Angaben  einer  meehaaischeu  Abrichterei  gleich  sehen  und  auch 
im  Grunde  nichts  Anderes  sind.  Das  Bchaadela  der  einfachen 
GlekjMUigen  beruht  auf  den  Gmteen  dea  Eiorichtens ,  Ordoeoa 
wmi  lUdtttüreoa;  kftmn  dl«  liemento  dloHi»  Vkm  ite  j«M 
«tt  LBMttgkaiiMif  ud  bfldMNi  kiia^ir  kngm^mdm  «id  wm- 
¥MlMllclm.GlclciiMgnr«eepte,  Mdi  wddieB  dar  ¥«rl  muk 
dio  qOTdutii«lim  QteMiiii0e»  behMidelt.  DI»  toNslong  toü  M.« 
WmA  Mas  abtriBtli  kerfcallAnp  Mooh  ii«tti««r  genügt  daa  Utar 
dk  mliftiwmtcn  AnfSfaben  Qmgte,  indem  der  Weg  nicht  klai 
oröfttert  tat«  die  Irrationalitäten  mm  den  Werth en  der  Unbekannten 
Sil  entfemsii.  Dtn  meiatsn  üotisii  gewäbrea  die  prsitiacben  B«^ 
toiele^  welshe  «sB  fttrifSBS  su  dgasea  SswJttny»  ki  §HIsssmv 
Mnsge  hat. 

Nr.  2.  beabsichtigt  eine  Anleitung  aur  Gleichungslehre,  wel- 
che der  Verf.  Algebra"  nennt,  im  Gegensatze  zur  Arithmetik, 
weiche  dch  mit  der  EiitsteliiitJi: ,  verschiedenen  Verbindung  und 
mannigfaltigen  Beziehung  der  Zdhlcn  beschäftige.  Bedenkt  meo, 
dass  die  Gleichungen  aus  lauter  Verbindungco  bekannter  Grössen 
mit  unbekannten  bestehen,  so  ersieht  mau  sogleicii,  dass  die  Be- 
grüfisbestimmungen  des  Verf.  unhaltbar  und  der  Arithmetik  ein 
Haupttheil,  nämlich  das  synthetische  Vergleichen  derZahleu,  ent- 
zogen ,  sie  also  ihres  wissenschaftlichen  Zusammenhanges  beraubt 
ist«  Leber  die  Zweckloäigkeit  der  Begriffe  ,,Algebra  und  aige* 
braisch^^  hat  sich  Ree.  schon  oft  ausgesprochen ,  weswegen  er 
niskts  laebff  bemerkt. 

Wfkc  dk  Bedsalang  dss  Befrües  ,,€lisktaM|^*  soUle  die  aas* 
IjPtfadie  usd  ayathsttadie  Olsithheit  von  swol  AosdfickMi  iMift 
,  übciMben  ssl«.  Das  A«ildsen  Jeder  Gisicbongr  fsr^sri  die  Ksool» 
ntaa  dsr  Gesetse  dss  Bfnicbtsiis,  (Mnens  md  RsdMlroiis,  wor* 
•US  der  Werth  der  Üabsliasiilen  bervoripsbt.  Bs  keaimea  alclit 
bnmer  Tnnaposftlsttflii  Ter,  wie  der  Yeif«  sagt,  sonder«  es  nSs«  • 
aen  die  in  des  sedis  Operationen  Uei^nden  dndOegensitse  bcedi* 
tet  werden ,  um  den  Zweeb  so  erreichen.  Der  Charakter  Tee 
bestimmten  und  anbestimmten ,  einfachen  und  höheren  Gleichnn- 
gen,  absoluten  und  lelstiveii  Wertben  der  Uebeksiinteii  ist  alebt 
feh^rig  erörtert. 

Nach  dieser  Einleitung  behandelt  der  Verf.  Gieicbungen  und 
Aufgaben  mit  einer  und  mehr  Unbekannten  (S.  4-138);  sodann 
solche  vom  zweiten  Grade  (S.  138 — 210),  endlich  solche  von  hö- 
heren Graden,  nämlich  kubische  und  biquadratisciie  Gleichungen 
(S  '210  •>74V  Ein  Anhang  bringt  uobestimmtc  einfache  und 
quadraüfiche  Au^ssbeo  (S.  275— An  all^  Qkicbnngeo 
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können  die  Versetzungen  der  Glieder  in  andere  Gleiclmngstlieile 
erst  nach  dem  Elnricliteu  d.  h.  nach  dem  Eutfernthabcn  aller 
Brüche  stattfinden ;  daher  sollten  die  ans  den  sechs  Operationen 
hervorgehenden  Gegensätze  nnd  ihre  Anwendung  zur  Entfernung 
der  Verbindungen  gründlich  erörtert  und  die  Gesetze  dafür  be- 
wiesen sein.  Dadurch  hätte  der  Verf.  grosse  Kürze  und  die  Ge- 
aichtspunkte  für  das  Einrichten ,  Ordnen  und  Reduciren  erzielt, 
statt  an  vielen  einzelnen  Gleichungen  die  Hegeln  Iierau^zufinden 
und  zu  weitläufig  zu  werden.  Da  er  logarithmische  Gleichungen 
behandelt,  so  rousste  er  ihren  Charakter  erklaren;  aholidi  verlM 
CS  sich  mit  den  Wunelglelchangen,  welche  lo  aj^mn  behandelt 
ilnd.  Weitere  Belehrnnf  bieten  die  «i»  M.  Hirsch  entnommenen 
Aufgaben  und  yehichiedene  tut  Hoffmann'i  fragmentariachen 
Grnndlehren  der  Algebra  entnommenen  geometrlichen  Aufgaben» 
•0  dam  In  materfeiler  Hinsicht  der  Flelaa  dea  Verf.  aebr  su  lohen 
'  iit  Vlelea  laial  aich  freilich  viel  liGrzer  darstellen ;  alleinjenem 
war  ee  heaonders  darum  in  thun,  mittels  des  Bildens  der  Glei- 
chungen ana  den  Bedingungen  der  Aufgaben  den  Geiat  su  wecken, 
den  Miarftinn'iu  üben  und  die  Schüler  im  Denken  und  Urthellen 
SU  üben. 

Für  die  Gleichungen  mit  zwei  und  mehr  Unbekannten  sollte 
TOr  Allem  der  relative  Werth  jener  im  Gegensätze  tu  dem  abso« 
hiten  Werthe  scharf  erklärt  sein.  Die  Aiiilösiing  selbst  ist  ent- 
weder eine  direkte  mittelst  Comparation  (weJcIie  der  Verf.  unge- 
eignet Combination  nennt)  und  Substitutiofi  oder  eine  indirekte 
mittelst  Addition  oder  Subtraktion  von  zwei  Gleichungen  Diese 
Methode  nennt  der  Verf.  unrichtig  ,,Elimination^%  weil  dieser  Be- 
griff die  Wegschaffang  einer  Unbekannten  bezeicliuct.  was  auch 
Zweck  der  Comparation  und  Substitution  ist.  Die  ans  Hoffmann 
entnommenen  Beispiele  und  Gesichtspunkte  ciit&prechen  den  wis- 
senschaftlichen und  pädagogischen  Anforderungen  durchaus  nicht, 
der  Verf.  bitte  alch  eine  beaaere  Quelle  wihlen  oder  aelbitatin- 
dig  verfahren  aoUen.  0ieae  und  andere  Beiapiele  aiia  SL  Hirach 
Idat  er  aehr  wortreich  auf,  wobei  viel  Raum  hätte  eragart  werden 
hönnen.  Aehnlich  mhiit  ea  aich  mit  den  rem-quadratiachen 
Gleichungen  f  welche  inageaammt  auf  die  Form  u*^  +  n  und  die 
Formel  u  =:^-f/±n  su  bringen  eiod,  woraus  alle  Werthe  der  l)n- 
hekannten  folgen«  Eine  unrein -quadratische  Gleichung  von  der 
Form  \-±  ax  r  ^  +  b  kann  nicht  voUatandig  heiaaen;  an  dieaem  Be-  < 
griffe  irrt  der  Verf.,  er  bezeichnet  alle  Gleichungen,  welche  im 
eraten  Gieichangatbeilc  das  Quadrat  einea  Binomiuma  oder  ein 
Produkt  aua  zwei  zweitheiligen  Faktoren  enthalten,  wovon  der 
Ycff  1»  seiner  sehr  ausgedeltnten  Darlegung  Beispiele  genug 
liefert  Weniger  W'orte  niul  mclir  geistige  Analyse  wäre  wün- 
achenswerth;  es  ist  zuviel  beschrieben  und  zu  wenig  w is:^en8chaft* 
lieh  entwickelt;  daher  werden  Leser  und  Lernende  bald  ermüden. 
Für  solche  Gleichungen  mit  zwei  Unbckauuten  solUcu  die  Ge- 
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iichtopunkte  £&r  die  indirekte  Auflosungtwdii«  fachgeiiiiticr  dar- 
gelegt und  in  wenige  Beispiele  coricentrirt  sein;  viele  iiiMcrtI 
wortreich  behandelten  Aufgaben  aus  den  bekannten  Quellen  müssen 
jene  Kürze  und  Bestimmtheit ,  die  gewünschte  Deutlichkeit  und 
Klarheit  ersetzen  Der  Verf.  bewältigt  das  Theoretische  nicht 
gehörig.  Dieses  Bediiifiiiss  lühlen  die  Leser  überall,  wo  es  auf 
theoretische  DarsteüungeD  ankomint;  diu  an  und  fiir  mch  sehr 
breiten  Vortrag  in  der  berü Irrten  Quelle  drückt  er  uodi  viel  brei- 
ter, wodurclt  dh'  Hauptsache  veriiuükelt  ist. 

Noch  grössere  IJnbehoIfcuheit  begegnet  dem  Stndirendeii 
beim  Behandeln  der  kubischen  und  biquadratisrheu  Gieichuiigen, 
für  welche  z.  Ii.  über  eine  sogcuaaale  Probirmc thode  vieles,  aber 
nicht  das  Entscheidende  gesagt  ist.  ilec.  cleutet  blos  auf  das  Ent- 
feroeo  ^r  Brilelie  aus  einer  kubischen  geordneten  Gleichung, 
wobei  der  Verf.  viel  von  einer  Zehl  spricht,  womit  mm  die  Un- 
bekannte multipllciren  oder  dividlren  könne,  ojbne  eioftch  lu  er* 
8rtem,  daso  diese  Zalil  aus  dem  kleinaten  Vielfachen  der  Nenner 
beatehi^;  die  bekannte  eardaniscbe  Formel  ist  nlcbt  gut  behandelt. 
Aus  den  Beispielen  der  Quellen  beschreibt  der  Verf.  die  Verfall» 
rungsweisen ,  wodurch  die  unmässige  Weitaehweifigkell  entsteht, 
welche  in  keinem  Lehrbuche  gebilligt  werden  kann.  Was'  an  der 
Sache  fehlt,  tuhlt  jener  wohl  am  besten  und  bedarf  keiner  nähe- 
ren Bezeichnung.  Die  näherungsweise  Auflösung  dieser  höheren 
Gleichangeo  giebt  fi'ir  den  cleraentsren  Unterricht  das  Gewünschte. 

Eine  grosse  ünbeholfenheit  zeigt  sich  noch  m  dem  Atihange 
hinsicbtlieli  der  unbestimmte  ii  Aufgaben  und  des  hJiitieriieiiH  der 
Brucbtheile  aus  den  Gleichuugen.    Warum  soll  m,  ü,  in  der  Glei- 

chungx-:^y+  ^  7^    der  Ausdruck  ity-k-  l  =  3s;  ein  Andermal 

o 

für        der  Zähler  i  —  1  =  2u  u.  a.  w.  sein,  fragt  doch  wolil 

jeder  nachdenkende  Schüler  und  warum  sagt- der  Verf.  nicht  es  sei 

■sL^ — =s  oder  — — u  u.  a.  w.,  woraus  daa  Gewünschte 

3  2 

sich  Cfffiebt.  Diese  mechanische  Behandh!^:r'^^^e^sp  !int  der  Verf. 
aus  il()ffrn»nirs  Buch  in  seine  Darstellung  übertragen^  wodurch 
wenig  erzielt  ist. 

Sieht  man  auf  die  materiell*praktische  Seite  des  Buches,  so 
bietet  es  viel  Stoff  au  Uebungen  dsr,  die  Aufgaben  sind  zwar  nicht 
neu,  aber  dem  elementaren  Unterrichte  angepasst.  in  Betreff  der 
Theorie,  welche  mit  der  Praxis  verbunden  ist,  müsste  viel  ge- 
ändert werden,  wenn  es  den  wissen^ichaftlichcn  Anforderungen 
entsprechen  sollte.  Ber  grosse  Fleiss  des  Verf.  uud  die  gute 
iiisserc  Ausstatüing  verdienen  ungetheilten  Beifall. 

Nr.  3.  erscheint  in  der  4.  Auflage,  wai»  beweist,  dass  das  Buch 
an  verschiede^eD  Anstalten  gebraucht  wird^  woxudie  Stellung  des 
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Y«rf.  iai  Meiste  beitragen  mag,  indem  der  wigsenschaftliche  und 
fiitogogiMbe  Werth  deaseiben  den  Absatz  nicht  allein  herbeiföh- 
nii  kann.  Ree.  hat  bei  der  Anzeige  dieser  Auflage  die  3.  im 
Aoge  und  fugt  jener  nur  einige  Iturze  Bemerldingeri  bei.  Der 
Verf.  hat  in  der  Darstelinnjj  Einiges  nbn;eänilert ,  aber  nichts  Wc- 
aentiiches,  sonnt  hätte  die  ganze  Anlage  geändert  und  sowohl  den 
Anforderungen  der  Wissentschaft  als  denen  der  Pädagogik  ange» 
passt  werden  müssen.  Es  gicbt  weder  eine  Buchstaben-Arithme- 
tik, da  mit  Buchstaben  nicht  gerechnet  wird,  noch  eine  Algebra^ 
da  der  Begriff  keine  Wort-  und  Sachbedeutung,  also  keinen  Sinn 
nnd  wissenschaftlichen  Gehalt  hat,  sondern  eine  allgeroeine  SSah- 
lenlehre,  welche  alle  besondere  und  allgemeine  arithmetische 
DisciptineUj,  also  ;iuch  die  Combinationsiehrc  cnthfilt.  Auch  giebt 
es  keine  vier  Speeles,  boudern  sechs  Veränderungsarten  in  Zahlen, 
womit  das  gesammte  Gebiet  des  VerSaiems  abgethaa  iHrd.  Mbst 
die  Behandiungsweiie  der  po0ittT«ii  uad  negativcii  Grtoea  da 
),entgegengesatatc^^  iMt^kcmn  Baatand ,  da  dieaar  Begriff  gleidl- 
aaai  «la  Natbbelielf  lo  die  Aritimaetik  gezogen  wM.  Zogleidi 
aamen  die  Tielen  imlsloa  Kewihlteii  Fremdwörter  vermledeiraeiii, 
wie  die  BegrÜlb  dea  1«  §.  Qtianliuii  ond  Qoa&tltlt  beweiaeii;  er> 
aeial äle  die  deoleeiie  Bpradbe  mit  den  Be^frfffe  »Grösse^,  ao  ge- 
taineiie  maii  dfeaelbe)  weea  deaii  ein  Gelelirttliifii  mit  fremdeii 
Wörtern? 

Die  Zeichen  und  —  als  eigentliche  Operationszeichen 
eaterscheidet  der  Verf.  nicht  gehörig  von  ihrer  Bedautoof  «la  Be- 
tchaffenheitszeichen ,  als  welche  er  sie  Vorzeichen  nennt ,  womit 
durchaus  kein  Charal<tpr  bestimmt  ist,  woher  es  kommt,  dass  die 
Operationen  in  negciii\  cn  Zahlen  völlii;  dunkel  und  chaotii^ch  be- 
handelt sind.  Der  Begriff  „Posteu'^  hat  keinen  Werth  und  das 
Snbtrahiren  fordert  bios  ein  Aufheben  der  Grösse,  woraus  die 
Veränderung  der  Beschaffenheit  derselben  hervorgeht.  Der  Verf. 
sagt:  Man  verwandle  das  Vorzeichen  des  iSubtrahendus  in  das  ent- 
gegengesetzte und  addirc  ihn  zu  dem  gehobenen  Minuendus.  Die- 
ses ist  z.  B.  bei  5  —  (-}-  3)  5  —  3  a  nicht  der  fall,  da  3  von 
5  weggenommen  wird.  AehnUche  Unbestimmtheiten  empfehlen 
das  Buch  wohl  niehl  ao  aehr,  ala  man  aus  der  4.  Auflage  entneh- 
men will. '  Die  LogarillimeDldire  lat  von  ihrer  Grendidee,  dem 
Beiidien  der  Zahlen ,  {getrennt ,  was  gegen  Wiaaenidiaft  und  Pa- 
dagogik  lat;  aie  gelidrt  eur  Uihte  mm  VeriMniaaeil  mid  Fropor- 
tieeed,  welehe  der- Veif.  eial  im  7.  Akentmllt  lieliaad^.'  Aeknllah 
tfirfül^di  alaii  mH  den  «leielumgeia ,  Ar  %M!i«Ae  die'aimlftiaal^ 
dnd  aynthetitche  Vergleieiieng  wohl  zu  entewaMden  i^t.  Baa 
■leaaliieiMn  der  letzteren  zwischen  LogarHBmeB-«  end  Fropor* 
tlonslehre  entspricht  dem  logischen  ZüsamaMftfaaage  nicht.  In 
das  Einzelne  geht  Ree.  eicht  ein,  da  die  Anzeige  der  3.  Anfl.  da^^ 
jenige  ktir/  berfih'rt,  was  wesentlich  gefordert  wird,  und  jenes  sehr 
flaie  Verbesaeruegen  erltorddrtieli^Baaht,  weielie^etBei»lttife<Jav^ 
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if^^Hoflg  war  wesentlicheu  Bedin^Bg  tnacheii  wiMeo,  wean  dfe 
Schrift  den  neuen  und  pädagogischen  Anforderungett  eiit8|imfteii 
40llle.   Dt8  Aetissere  Ist  sehr  gut. 

Nr.  4*  lerffillt  fii  «wei  Theile ,  die  Arithmetik  und  Algebra, 
uruteii  eioer  dem  anderen  die  Selbststfindigkcit  und  den  Charakter 
eines  geschlossenen  Canzen  entzieht;  der  Vf.  hatte  weit  verständ- 
licher den  Titel  besondere  md  alljremeiiic  Arithmetik^'  ircnählt 
lind  den  wort-  und  sachbedeuiungsiosen  Bcgrilf  ,,Alg(  bi  a  gans 
vermieden.  I^cider  soll  mit  ihm  gar  vielen  Lelirbüchern  (  in  ho- 
her wissenschaftlicher  Werth  gegeben  werden.  Auch  konnten 
die  vielen  schwülstigen  und  oft  übertriebenen,  nichts  sagenden 
und  thcils  lächerlichen  BLnicrkimgen  über  die  Wichtigkeit  der 
Mathematik  und  Natui  wi^Hea^diaiten  in  der  Vorrede  wegbleiben. 
Wolle  der  Verl  nur  nicht  glauben,  er  habe  durch  sein  oft  ver- 
worrenes Gerede  jener  aucli  nur  Einiges  genützt.  Das  ganze  Ge- 
schwätz scheint  au6  der  Rede  Cmrier^s  les  Sciences  et  la  Soci^t^ 
flulnottmien  sn  tehi,  bettiAt  au«  nichtesagenilen  HeklAUMllMicii, 
«iliieeiil  «tffiilrien  Sitten  flb  Jene  VTtiaenMimllen  und  systemhimi 
Oedtnkett  wai  irlrken  ^trum  g«r  nielit.*  Oer  Veit,  tiedanert,  dm 
in  GekshrleB*  und  fteuhchnlen  noefa  eö  tiele  koitbire  SSeit  tof  un^ 
nfttne  Oegenatlnde;  Mif  Studien,  welche  des  Ben  nicht  hersUeher 
umchttn,  vei^wendet  werde,  und  empfiehlt  jungen ,  unbemltteHen 
Leuten  nichts  dringlicher  als  die  Erwerbung  mathematiseher  Und 
nftturwissensehalllidier  Kenntnisse;  denn  sie  hitten  die  Jelit  Chi- 
lis! rten  Völker  bus  anfänglicher  Eöhheit  hcransgerissen ,  sie  ge-' 
bildeter,  gesitteter,  humaner  gemacht;  Existenz  und  Blüthe  der 
Staaten  sei  von  ihren  polytechnischen  Scliulen  abhängig;  jene 
Wis^en^^chaften  verbreiteten  allgemeine  und  wahre  Geistesbildung 
und  gäbeji  das  jetzt  so  Vielen  fehlende  —  tägliche  lirod.  Doch 
genug  von  den  überipanuteo  Gedanken  des  Verf.,. den  sehr  Viele 
betöcbeln  müssen. 

Oer  1.  Theil  befssst  sich  mit  den  4  Rechnungsarten,  gewöhn- 
lichen und  Decimalbrüchen ,  direkten  und  indirekten  Verhältnissen 
und  ihren  Anwendungen  bei  Vergleichnng  der  Mfinzen ,  Maasse 
und  Gewichte;  der  Z.  mit  einfaclicn  Gleichungen  von  einer  Un- 
bekannten,  mit  den  Rechnungen  in  allgemeinen  Zeichen,  mit  vor- 
läufigen Begriflfen  der  Petenten  und  Wurzeln,  mit  Ausziehen  der 
letsteren;  mit  Jenen  Im  Allgemeinen;  mit  i|uadniil>ehen  Gleichun- 
gttt^  Pru^rMiAmveto,  Logaritlimett  und  Slueeniingredinung,  worauf 
mg  Auinng  folg^  welcher  nmn^  IHscipIinen  ergimen  boII.  tH 
4«t  Vflvl  mir  «6  fnraktiaeh  winhtigaten  Lehfen  der '  ZiMenleiiri» 
ttSglfehgt  gründlich  und  dettlUch  vortragen  will  /  iO  Hidet  ma^i 
it^bM  hierin  einen  Gmnd  vod  gewlaaer  System-  und  6ehaltloa8|f- 
ttoft,  wuldi«  er  damit  zu  bemlntein  «uuht,  dass  er  prahlerisch  be- 
niMfkt,  flim  unbekannte  Personen,  aum  Theil  Landkute,  hätteh 
Ihm  wegen  des  aus  dem  Buehe  gezogenen  Natzens  gedankt.  Ree. 
hilt  ttuf  •nieten  fügeiifoli      ntchtfe  und  'bedauert,  iu  dem  Budie 
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nicht  ifefaniieii  su  haben,  wis  er  ia  Folge  der  Versprechungen  der 

Vorrede  erwartete. 

Statt  zum  eigenen  und  selbstHtäiuligen  Denken  anzuhalleu, 
bewegt  sich  der  Vortrag  in  einem  gewissen  Mechanismus^  um 
durch  ihn  die  praktischen  Kunst^riife  zu  versinnlichen.  In  wissea- 
Bchaftlicher Hinsicht  findet  man  nirgends  einen  coii8e(|uen(en  Zu> 
Bammenhang  der  Nebenideen  mit  der  Hauptidce  und  eine  zurei- 
chende Begri'mduug  der  nachfolgenden  Gesetze  durch  die  vorher- 
gehenden. INur  selten  i«it  die  Darstellung  klar  und  lebendig,  an- 
schaulich und  gründlich,  aber  doch  Tielgestaltig,  woraus  hervor- 
geht, dasa  der  Verf.  nach  kdner  beatimmten  Idee  arbeitete,  son- 
dern mdi  TenebJedenen  Quellen  gearbeitet  su  haben  scheint. 
Sie  geht  wohl  hiuflg  vom  Besonderen  sum  AUgedieinen  &ber,  am 
die 'Lernenden  an  eigenen  Abatractionen  zu  yeranlasaen^  allein  der 
Zweck  wird  doch  nicht  ToUkommen  erreicht«  weil  die  consequente 
Analyala  fehlt  ond  die  Sch&ler  maochmal  Wahrheiten  annehmen 
messen,  wovon  sie  nicht  überzeugt  sind.  Dahin  gehdren  nament- 
lich die  Angaben  über  das  Wurzelausziehen,  welches  durch  das 
Potenziren  nicht  gehörig  vorbereitet  ist.  Der  Grund  dieses  Fehl- 
griffes liegt  in  dem  völligen  Vernachlässigen  der  Gesetze  des  Bin- 
deiis,  Veränderns,  Vergleichens  nnd  Beziehens  der  Zahlen,  wor- 
aus der  innere  Zusammenhang  der  einaelnen  Diadpiloeo  sich  von 
selbst  ergiebt. 

Unter  den  einzelnen  Operationen  ist  z.  B.  die  Subtraction  in 
allgemeinen  Zahlen  nichts  weniger  als  gründlich  und  fasslich  er- 
örtert, indem  daraus  nicht  erkenntlich  wird,  warum  z.  B.  M  — 
(+  D)  :^  =  M  4^  D  wird.  Noch  weniger  genügt  die  Begründung 
der  Beschaffenheit  von  Produkten  und  Quotienten  aus  positiven  und 
negativen  Grössen  und  die  Eatwickelung  anderer  Gc;iieUe  über 
Potenzen  und  WurzelgrÖMcn.  Die  Gieichungslehrc  ist  sehr  zer- 
stückelt, indem  swladien  die  einfachen  und  quadratlachen  Glei- 
chungen, die  Potensen,  Wuneln  und  daa  Aussleben  letsterer  efai* 
geschoben  sind.  Die  Progreanonen  gehören  sum  Verhalten  der 
Zahlen,  Ihr  Loareisseo  ?oo  diesem  widerspricht  allem  wlisenschsft- 
liehen  Zusammenhange.  Die  Geselse  der  Verhältnisse^  Propor- 
tionen, liO^^arithmen  und  Progresilonen  bilden  die  Idee  vom  Yer-  ' 
halten  der  Zahlen  und  können  durciiaus  nicht  getrennt  werden, 
wenn  von  Gründlichkeit  die  Rede  sein  soll. 

Die  quadratischen  Gleichungen  sind  eben  so  ungenügend  be- 
handelt, als  die  einfachen ;  die  mitgetheilten  Aufgaben  zeigen  das 
Wesen  der  Theorie  keineswegs,  vielmehr  bieten  sie  den  Schülern 
eine  doppelte  Schwierigkeit  dar,  die  sie  nicht  so  leicht  überwin- 
den. Der  Verf.  hat  diese  unfehlbar  nicht  bedacht,  sonst  würde 
er  anders  verfahren  sein.  Jene  fordert  die  genaue  Bekanntschaft 
mit  den  Gesetzen  des  Einricbten8,  Orduens  tnid  Reducirens,  wo- 
durch den  Schülern  das  geboten  ist,  was  sie  zum  eigenen  Behan- 
dein der  Sache  fähig  macht.    Im  Anhange  konnte  das  über  imagi- 
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«Ure  Grosseo  Oestfle  wegUeibea,  weil  es  keiaen  Werlh  hat,  so 

pompös  der  Verf.  auch  Terrährt.  Grosssprecherische  Redensarten 
verfehlen  ihren  Zweck:  Die  Dan^tellimgeu  «eibistlobeo  ihren  lUei- 
•tor«  weswegen  Bmc,  nur  jene  zu  beachten  für  erforderlich  halt. 

Der  2.  Theil  föbrt  im  1.  Absch.  (S.  1—16.)  mit  den  Ketten- 
lirächen  and  deren  Anwendung  auf  Aussiehuog  der  Quadraiwiur- 
sein,  im  2.  (S.  16  —  42.)  mit  der  Combinatiooslehre  and  Ihrer 
Anwendung  aus  dem  bmomiscben  and  polynomischen  Lehrsatz 
fort;  behandelt  im  3.  (S.  42 — 50.)  die  Elemente  der  Wahr- 
i»dieinlichkeit8rechnung;  im  4.  (S.  51 — 70.)  die  höhercu  arith- 
metischen Reihen,  im  ö.  (S.  70 ^73.)  die  ^zusammeii^esetateo 
Seiben  nnd  im  6.  /S.  74—^7.)  die  Anwendung  dieser  Discipil» 
m  naff  MI-  «od  UeflNrentn  aaiwt  LebcMaranichnrung  u.  dgL 
Die  Lehre  von  den  höheren  Gieidnuagen  heginat  im  1.  Ahacli. 
<C«I>7— im.)  nill  FomnwIflildMiffJeteleMr,  behmid«!!  fan  2. 
älm  Anfiitnng  rein  hihmt  /ßleiiduui^env  Im  3.  dis  Aufsuchen  dnr 
"mesabewn  H^urzehi ,  vnn  Ziffm-  (nicfct  f en  ZAien»)  Gieldm»- 
fen  (S.  109— 124  ),  im  4.  das  Auflösen  dnr  Gieiditngeo  ?om  3. 
«nd  4.  Grade  (S  12^^i4ß,\  im  5.  das  Auffinden  der  irrationalen 
WursehidttPeh  AnnaheruBg  (S.146— ^I'>1)^  im  6.  das  der  hölieren 
Gleichungen  mit  mehr  Unbekannten  (8.151— 164.)  und  im  7.  ver- 
mischte Aufgaben  (S.  164  —  176.)  Im  Anhange  werden  die  Re- 
sultate und  Andeutungen  zu  den  im  Buche  enthaltenen  Auffahen 
inü§etheilt  (S.  177~23j.). 

Bezüglich  auf  den  1.  Tlieil  finden  die  Leser  eine  Bcstatigiing 
des  Mangels  an  wiaseuschaftlicher  Conseijuenz.  Das  b^inschieben 
der  Ketten  brache  zwischen  die  Gleiehuugs-  und  Combiuationsleh«- 
ren  lässt  sich  durch  keinen  haltbaren  Grund  rechfertigen.  Aehn- 
iich  verhält  ch  sich  mit  den  Gesetzen  vom  Beziehen  der  Zahleoi 
worauf  alle  Dibciplineu  beruhen  ,  welche  die  Reihen  u.  dergl.  be* 
tretfeu.  Das  Entstehen  des  Kettenlmicjiea  fat  «fehl  veialMIM 
eriJart,  de  gecadezu  gesagt  int,  men  iMle  Uhtor  nni  Heaner  des 
iUhtan  ibttchAi  durch  den  aUte  nnd  behnndle  IMhineii 
■nf  ^Iddhn  Weiee^  bin  die  IMvsiiien  aufgehe,  ftteee  Aügabe  eal- 
•prieltf  dem  Gaiate  der  awlhemaliiitliea  Analvsii  aieht»  vM  dar 
aedtfolgenda  Aaedincfc  aiehl  mm  dem  1.  eb^eieitfet  aneliafait  Da 

Jedoch  Jf=Ar=5         und  •:i=is  =  i — r  ist,  so 

wire  die  Dariegnng  naek  dieter  VaaiiaaliilNiBf  dem  Waean  der 
Saeha  entsprechender.  Mr-dla  Verwandkng  der  gemeinen  Kel» 
Icabrikhe  sind  die  ücliten  von  den  «nachten  Brachen  wohl  zu  un- 
terscheiden. Das  Darstellen  mittelst  der  Quotienten  nnd  das  Be- 
stimmen jedes  Partialbruches  sollte  viel  bestimmter  nnd  verstand^ 
lieber  entwickelt  sein.  Der  Verf.  beecfareibt  viel  und  analysht 
vreniger,  wodurdi  der  Vortrag  an  Ltega  geariant  uad  in  Jümieit 
verMert. 

Nicht  viel  besser  ist  die  Oombinationsiehra  behandelt,  wallte 
üi, Jahrb.  f,  PhU,  «.  Putd,  ud,  Krit,  Bibl.  Od,  LI.  üß.  8.  18 
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bekaüDtlich  auf  aiialytischeu  Gldchaogen  beruht,  daher  an  das 
VeriDdcrn  der  Zahlen  angereibi  seio  solile.  Die  Aiiweudiuig  auf 
den  binomischen  und  polynomischen  Lehrsatz  billigt  Ree.  dämm 
nicht,  weil  die  Analysis  denselben  för  alle  Eitponenten  aus  den 
Gesetzen  des  Potensirens  einfach  ableitet  und  zum  geistigen 
Eigenthume  der  Lernenden  macht,  wo^e^en  diese  Anwendangen 
der  Combinationsgesetzc  ihm  die  Scibbtätüudi^keit  eutziehen  und 
die  Schüler  in  da»  Gesetz  der  Coefficienten  und  Exponenten  nicht 
leicht  eindringen.  Die  BenuUunc  der  abgek&nten  Beseidinii^ 
weise  mag  für  die  Seknle  kefeie Buligung  f «ünen,  obgleichBte* 
durch  die  Wnnmim  M^AiBt  luid  itaiidbllidMr  wentai«  mli 
ifo  tai  Schileni  hMI  roolit  simmi  iwd'  letiteM  die  liTe 
Mifcti  arflto  DwnielwMBg  wrtwA  iHwea  weite«,  iwdeaü»> 
tmkht  wewBlUeh  eritldilert 

Dm  den  Reihen  twd  Qeaetdwn  der  WahneMalktteltem^ 
MMf  M  Beieeluning  der  LebensveraleMtiiBgcn  beigefugt  dniAi 
hei  für  die  praktische  Seite  det Buchet  weecutlfche  Vortheile,  ent- 
•ttiMit  aber  derTlMiie  dtrum  nieht,  weil  dieMeterie  als  mit  der 
jwMKNiinareolliiiMif  m§  ferlmnden,  ¥on  dereeBiee  eielit  getreeet 
werden  darf,  wenn  von  einem  gründlichen  und  conseiiueetee,  velr- 
ständlichen  und  fruchtbaren  Unterrichte  die  Rede  sein  soll.  Um 
letzteren  scheint  jedoch  der  Verf.  sich  wemg:er  zo  bekümmern, 
da  er  den  französischen  Mastern  iiacii^oahmt  und  in  dieselben 
pädagogisch-wissenschafth'cheu  Fehlgrille  sicli  verirrt  haben  ma^^ 
worüber  liec.  die  Beweise  wegen  Kürze  der  Beurtheilong  nicht 
liefern  kann.  Eine  enge  Verbindung  der  praktischen  Verstäud- 
ilchuog  der  mit  Hülfe  der  zusammengesetzten  Zinsrechnung  ent- 
wickelten Formeln^  welche  im  Grunde  nur  auf  einem  Hauptver- 
haltnisse, auf  der  Potenziatiou  und  Summirong  der  Glieder  beru- 
hen^ würde  dcu  Anforderungen  der. Gründlichkeit  und  Bestimmt* 
heit  mehr  entsprochen  haben.  * 

'  JHe  Lehre  ve«  ile»  hdbem  Glelcbnoge»  liept  «fah  eewehl 
ktaeer  ele  eMwkcr,  waMbMkm  elf  grfwdlicher  heheadcin, 
weea  mm  des  HMee  der  felMMigee  QleidMMgeB  eelwliMt, 
weteee  tMe  IM|iiirthlieJiiihieiieiiderll^eliliientne  der  QMeder  ned 
dei  bekeeelMi  Qliedee  lieh  deliidi  efgebee,  eliee  iiuiNiiiltwelige 
KrMernegee  eitlilg  ee  iiebee.  Für  die  pnktMie  Lebee  reWb 
ele  Werth  der  Unbekannlee  vüWg  Uo«  erftUe  wer  eicht  eothwee« 
dlfi  wegen  te  ihrigett  Wnnehi  le  grosse  Weitschweifigkeit  an- 
eeweeirn ,  um  diese  zu  lieitlttWiie.  Selbst  Cir  inellonsle  Glei- 
chungen giebt  die  ^wfaiideeg  der  Näherungifewele  für  die 
fraglichen  Gleichungen  den  gewünschten  Naherungswerth.  Die 
Behandlung  der  Cardanischen  und  Gartesischen  Formeln  konnte 
wegbleiben,  weil  die  Reduction  auf  Null  eben  so  schnell  und  in 
vielen  Fällen  noch  leichter  und  sicherer  die  Werthe  der  Unbe- 
kannten giebt,  als  jene  Formein,  ^eldie  diese  oft  sehr  versteckt . 
dmteUee.  Den  meisteji  Werth  heben  die  beigefögtea  ikiilgebea 
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reo  ond  den  Schfilern  Formeln  ins  jener  in  Brinnemng  bringen, 
welche  von  cntsclneilenem  Interesse  sind.  Der  praktische  Tlietl 
der  Schrift  macht  aoch  hier  die  bessere  Bearbeitung  bus^  wes- 
wegen sie  den  Schülern  von  Realschulen  besonders  su  empleliloft 
ist.    Die  äussere  Ausstattung  verdient  grosses  Lob. 

Die  Schrift  Nr.  f).  will  der  Jugend  keine  blosse  Gewandtheit 
im  Rechnen  beibringen,  sondern  ihre  Auffassungsgabe  wecken  und 
nähren^  die  Urtheilskraft  stärken  und  schärfen  und  im  Allgemein 
nen  ihre  gcisil^en  Fähigkeiten  möglichst  entwickeln,  damit  sie  sich 
frühzeitig  gewohnt,  aus  Betrachtungen  und  Untersuchungen  folge- 
rechte Schlüsse  su  sieben.  Ihr  Verf.  ging  bei  Bearbeitung  des 
Bttobift  VM  d«r  Uebentugung  aus,  41«  Lernenden. rai&ssten  stets 
dilifai  MfUhn  «citoi,  von  jeder  Vmrrtahtung  «4  Bejiiauptung 
jUi  ▼olle  RedMMahflft  su  geben ,  die  IMelfe  wr  AefUeiiag  von 
Aufptoi  oidhrt  IcMieai  m  lonm»  md  llwe  Bedhignngen  grM^ 
Heb  m  eikoBMii.  Ilief4«fel|.wMe  jeder  eeeli  mmt  erftteipriMg 
Begilite  edae  DeoldMI  engeregt  Ahiee,  sie  laelir  M|d  nelir 
scharfen  und  de«  natürlichen  ZiiHanmMriieiif  4er  Beinchtungea 
leicht  einsehen,  wos  ein  inniges  Verlangen,  efaie  mMÜge -Trieb- 
knÜi  anr  Verfiolgmig  der  Wissenschaft  anrege  und  zn  ihrem  Stur 
dium  mit  Eifer  ond  Liebe  hinwende.  Hiermit  wird  der  aiiein 
fruchtbare  Weg  des  mathematischen  Unterrichtes  gebahnt  und 
ein  Vorth  eil  cmmgeo,  weicher  für  die  Geioteoeetwickelai^;  im» 
lierechenbar  ist. 

Der  Verf.  hat  diese  Richtung  seines  Buches  und  dessen  In- 
halt in  der  Vorrede  nicht  blos  in  Worten  dargelegt^  sondern  in 
der  Bearbeitung  des  itrithmetischen  Stoffes  durcligebeods  verwirk- 
licht^ indem  er  einen  Ideeugang  verwirklicht,  welchen  Ree.  schon 
öfters  als  unbedingt  nuthwendig  für  den  Unterricht  gefordert  hat, 
wenn  die  Arithmetik  von  den  vielen  Missgriffen  ihrer  Behandlung 
befreit  und  als  selbststandiges  Ganze  entwickelt  werden  soll.  Br 
bringt  in  |enen  das  Bilden,  das  dreifache  Verändern  mittelst  Znsam- 
measeteuug  und  Zerlegung  der  ganzen  Zahlen.;  Iiebendelt.e|ideei| 
4ie  gehraolieMe  ZtiMoPj  idliiAcn  die  goMlaM«  IManl^ini  Eet- 
twihrwrhe,  geilt  se  den  Gteieliiwgeii,  ProgreatieMn  e«i  Lofetiih 
«eil  «her  ead  tbeiil  «iMleiiii  die  Aefiasung  Heler  im  jeiüflieei 
Lebe»  veKkeaaender  Ae^ebea  «it.  thm  diete  DweteUBef  der 
eiitliMlischeu  Oiioipihiee  dM  omlireft  Qeiite  der  Analysis  ent- 
ifrieht  und  efleiii  ebie  consequente  und  streng  wiweeschaftüdie 
EntwickeiMf  jener  müglich  macht,  braucht  Ree.  nicht  näher  wa 
begründen.  .  Die  Schrift  enthalt  den  Beweis  telbot,  b^daif  deher 
keiner  weiteren  Empfehlung  und  liefert  dem  Bee«  eisen  erfreu- 
lichen Beweig  lilr  eeiae  aehea  aeit  vieten  ieiiffea  aeifeif reeboMO 
Ansichten. 

Der  Verf.  stellt  alle  Entwickelnngen  in  Aufgaben  dar,  davon 
lOU  die  ganse  Tlieorie  def  Biideii%  Venoderns,  Vergleichens  und 
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Bestehens  aniiDieben.  Fftr  das  sogenannte  Nnmerfren  bestimmt 
tt  6  Aufgaben,  welche  (heilweiHe  in  Fragen  eiogekieldet  sfn^, 
del^n  Erörterung  jedoch  zu  breit  gehalten  wird,  wait  ein  Hauptfeh- 
ler in  ^er  Darfiteiiiin^  selbst  ist,  indem  viel  Raom  erspart  und  der 
Preis  bedeutend  ermäßigt  worden  wäre.  Ffir  das  Zugammensetzen 
(sollte  wohl  besser  heissen  Vermehren)  der  Zahlen  betrachtet  er  in 
einer  Aufgabe  das  Addiren,  in  5  Aafgaben  dasMultiplicfren  und  in  6 
Aufgaben  das  IVitentlren  derselben^  ohne  im  letzteren,  wie  in  Jedem 
anderen  Falle  analytisch-synthetisch  zu  verfahren,  was  zu  der  iioth«- 
wendfgsten  Bedingung  des  fruchtbaren  Unterrichtes  gehört  und 
auch  von  dem  Verf.  beachtet  ist,  jedoeb  ohne  genaue  Befolgung 
der  hiersu  effor^terliohen  Geatchtspankto«  fadem  4iireh  die  v«r- 
achiedenMi  Fragen  mdir  die  praktlacheB  Kunatgriffe  bedadift  wer» 
•  to.  Kiitt  Belegt  fttr  tiieae  Veitanerang  der  DurateHengawetae 
diene  dea  Pecettritea  efaer  fwti- unA  dreleiflbrigeii  Zabl  Die 
MIlMg  aeigt  die  Zeiriegung  In  Zelmer  und  Slner  od.  Honderter, 
itohner  und  Einer,  die  Gestaltung  der  Hunderter  zu  Zehnern  and 
dcrgl:  Darnach  ist  36«  ==  (30  -f  6)«=^  (30  -f  6)  (30  +  6)  - 
30  .  30  +  6  30  +  6  .  30  -f  6 . 6  =  30^^+  2  (6  .  30)  -f  6^  r  900 
+  2 . 180  -f-  36  936  +  360  =±z  1296.  Aehnlich  wird  478^  . 
/400  -f  70+8)«^  (400+  70  -f  8)  (400  +  70  -f  8)  400 .  400 
4-  70  .  400  +  8  .  400  +  70 .  400  -i-  70  .  70  +  70  .  8  +  8  .  400 
+  70  . 8  4-  8  .  400«  4-  2  (70  .  400)  -h  2  (8  . 400)  +  70«+  2 
(8 . 70)  +  8'^=:--4ü0^  +  70«+  8«+  2  .  28000  +  2 .  3200  +  2 . 560 
=z  16000  +  4900  +  64  +  56000  -f  6400  -f  1120  _ 228484. 
Diese  Analyse  föhrt  zugleich  auf  das  rein  wisjsenschaftliche  We- 
sen des  Warselausziehens ,  welches  an  und  für  sich  iu  dein  Zer- 
legen der  gegebenen  Zahl  in  die  einzelnen  Glieder,  woraus  jene 
{^bildet  erscheint,  und  in  dem  allmäligen  Abziehen  dieser  besteht, 
daher  die  nachfolgende  Operation  TÖUig  begründet  und  erleichtert. 
Zugleicli  wäre  sehr  instructiv  gewesen,  die  wichtigeren  Gesetze 
des  QusdHme  und  CuMreiiB  für  die  idniBuslie  und  leidlte  AnflA* 
deng  der  ^edrifee  und  €ubl  anderer  ZatUea  tu  eetwlclteitt  ond 
den  Lerneedeo  <H>eMfaiitficll  nitiatliellni. 

Iii  der  Veif.  die  eedia  ModillcatiiNicn  dea  Terledema  in 
giMiM  SSaliiea  eli&e  IMeAreclifmg  belumdelt,  ao  kennte  er  die 
BeelHiaiMelie  reeht  gut  als  Potenaaaiden  entwielLeiii  und  aowolil 
in  fbnen  als  an  gewöhnHehen  Brüchen  alle  Operationen  voradi* 
men.  Die  fiinndaelnmg  der  Addition  von  ^gressionsglledem 
stört  übrigens  den  consequenten  Vortrag  sehr,  weil  die  Charaktere 
der  Progressionen  nicht  bekannt  sind  unf  der  Verf.  das  Wesen  der 
analytischen  Gleichung,  worauf  das  gesammte  Gebiet  der  Yeran- 
dernnnferi  der  Zahlen  beruht,  nicht  entwicicelt.  Auch  firr  die  syn- 
thetischen Gleichungen  bleibt  ^ar  manches  zti  wiinHcIien  "brig^, 
was  Einfachheit  und  Kürze  im  Auilöseti  erzielt  hätte.  Vor  allem 
sollten  die  im  Einrichten/ Ordnen  und  Reduciren  bestehenden 
allgemeinen  Gesichtspunkte  umfasst  und  dargelegt  and  an  Bei- 
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•ptoten  wfamiiciit  wi»,  fedocb  der  VJirf.  untaritot,  wet^ 
gen-  Mine  DtrtUUiiBgPweise  uichi  im  Interesse  de«  MMttndiquif 
•■scheinen.  In  das  Einzelne  näher  elnsu^eh«!!«  gestaUel  d^r 
Baum  nicht,  weswegen  Ree.  mit  der  Bemerkung  »bbHcht,  dass  in 
der  BearbeitiiDg  dieser  und  einiger  anderer  Disciplinen  Verbesse* 
rangen  erforderiich  sind,  um  den  Anfordenmgen  der  besondereii 
Arithmelilc  su  entsprechen.  Dshin  gehört  das  Aussehliessen  ^pw 
positiven  und  negati?en  Zahlen  und  die  verfehlte  Ansicht,  diesel- 
ben in  der  sogenannten  Algebra,  worunter  der  Verf.  wahrschein- 
lich die  aUgemeine  Arithmetik  versteht,  vortragen  zu  müssen.  Für 
dtee  f^Jgt  daher  eine  neue  Bearbeitung,  weiche  ip  einem  Bande 
JfBe  bebandalii  a^U.  Möge  sie  recht  bald  im  Prucke  erscheine« 
VBd  imii^  Wink«  iKurdekainliligt  e«U)aUea.   Daa  Aeusam  4cr 

« 

Schiil-  und  \  ?BiiyfiiT^tfil/iiiRdlirHrht^ %  BofiürdomiiEiBB 

and  EkmiMiei^uiigw» 


Crefeld.  Zu  dem  25jährigen  Aiiitsjabil|liim  des  h^rers  an  der 
höheren  StadtJsehulQ  Carl  Rider  erschien  als  Gratalationsscbnft  im  Na- 
men de«  CoratonoiDS  nnd  Lehrercollegiams  folgende  Abhandlong  des 
Rectors  dieser  Anstalt  A,  II.  Bein ,  die  iVamen  Salier  und  Salisehe  Fran- 
km  ola  Bezeichnungen  eines  Frankcnstammea,  Crefcld ,  Funcke  und  Mül- 
ler 1847.  43  S,  L^^Ö.  Die  Aufgabe  ,  welche  sich  ür.  R.  Kestellt  bat,  ' 
Ut  so  beweisen ,  dass  die  bei  den  neueren  Geschieh tspchreibera  herkonna- 
Uob  gewordene  Beseicboang  der  weltlichen,  in  Gallien  eingedrungen««! 
Ffunkaa  jnit  4e«  Namen  odar  $4mhe  Frßt^^  lai  G«|aD«ats  w 
da».aa  Wadarrb^  jtewtdan  B^grmn  odar  jyjMwrWsw  fiki  MSslfil 
JV«lff  t  wifibtif ,  wantaitipii  willkirlicb  aaL  •  t^ii«anda  fiDd«LaUli.dia^ 
aar  GaiiwiaM  In  da»  gfialriMfcan  Gaadtf^blsqiialien  and  lUcht  aia  aiaiir 
«w  Mal  da«  »Maa  dalH«  |>ar  Aa«dr««lt  «aMk  Fr^nlDflit  aber»  walcbai 
Im  flaUsabasi  aasaHii  paah  jdlaf  aanmo  Taj|ta4«itik  aabr  aweifelhaft  f«- 
wardaa»  In  da»  Fsftakisabao  Capitoiarian  dagegen  dreimal  nachweisbar 
aalt  Jbsaatchaa  gawis«  nnr  ein  PaabH »  darcbaas  nicht  ein  GentiiveBhflt; 
nbif,  a«B  wenigflta»  dan  gjwsaiwiiaflbaii^  inlt  den  westlich  vorgcdrungenea 
Eroberern  GaUieofi  4aata«fflns<^«lnUcb  seien  die  Stollen  der  Cfi|)ita- 
larien  aof  die  Rheingegeodpn  nn  beziehen  ,  wie  überhaupt  in  diesen  nnd 
dien  östlichen  Landern  der  Franken  der  Ausdruck  «<|lscHt  ip  seinen  ver- 
•ohiedenen  Verbindungen  vorzugsweise  hfiufig  Vorkomme.  Wie  ngn  4^ 
Verf.  in  den  Zusaamensetzungen  mit  salicus  die  der  Rom.  Rechtssprache 
üblichen  Uebersetzongeo  deutscher  Rechtsansdrncke,  in  diesen  aber  durch- 
«abenda/iat  3UmwMriM>  .#d<t.'«^iP«  «fdA^.fcJ^en^t  i)n4  J^phwaut; 
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m  er  letsttttcs  asch  (Hr  den  hm  einigen  Rom.  Hlstoitkern  u.  Dicii' 

IMU ,  wie  in  'der  notit.  dignit;  ¥orkoinniend6n  Volksnamen  SalU  als  Stamm 
muMiätW  10  können.  Bekanntlich  werden  Salii  bei  Julian's  Unternehman- 
l^'gegen  di«  Franken ,  in  Julian's  eigenem  Bericht,  bei  Zo?im.  n.  Amm. 
Bfarcell.  anerst'ond  historisch  aliein  genannt.   Die  Krwäbnung  Claudiairf? 
bei  Verherrlichung  der  Verdienste   ^^eines    Gönners  StiK<!ho,  und  des 
8idon.  Apoil.  bei  Lobpreisung  der  gemeinsamen  Siege  seines  Schwieger- 
vaters Avitiis  und  i^ea  Äetios  fiber  Burgunder  Uüd  ihnen  verbündete  Hor- 
den, wird  als  poetische  Ansschmnekong  mit  Namen  angesehen,  welehe 
in  froheren  Kämpfen  und  sonst  selten  oder  gar  nicht  vernomraen,  schreck- 
lich klingen  und  wie  die  Gefahren  deö  Kampfes,  so  natürlich  auch  den 
Ruhm  dcü  Öicgea  vergrössera  mtisäten.     a&gl  doch  selbst  Natar,  Utk 
Paneg.  Const.  Aug.  dict.  c  28:  beUicüBi  itrepimt  Miioa  e*  kMinÜti 
barbariae  in  ipais  TMbiilif  adUbat  hMnmm.       Dar  Im— liwibimg 
dar  otar      BBm.  HaOTaaabthdlnagao  in  der  nat.  difak.  anf^afihttjwi 
8tHi      dan  van  Jaüaa  baalagten  «ad  aar  TroppeaMtlbaig  Terpfliehülvn 
PVaakaMltfMia  wird  Bwar  nidil  in  Abrada  faMIfc ,  Mb  banarki,  dna» 
^  aadara  dar|  TotkaManda  TfappaaaaMi  oiabi  VStkagmeaa,  aa»- 
daiD  Basakimaagaa  dar  BawafiiOBg  adar  aoaatig^  Btgaatbibriichkalle« 
tOm,  dlai  tlattabdit  «nah  bai  da«  fhmm  SM  dar  Ml  aaU  diiftfti 
dann  amaarte  ZaatMMataUiBc  n#  da«  a  iittidiB  ^labntaii  gMdb- 
laotendea  PriaatenMuaan ,  wird  aof  die  gedaohAan  Stellen  Claud.  n.  Am» 
aufmerksam  gemacht.    Die  Worte  de»  Erftaraa  SoIhu  pede  vmeiiur  daoCa  * 
auf  Emb.  Biidong  oder  Erkldnag  des  Namens  und  die  IV orte  Amm.  Fran- 
eoi — eo§  viäeUeetj  qw$  eonguetudo  Salioi  appellavity  aof  das 
frühere  Nichtvorhandensein,  anf  eine  irgendwie  veranlasste  Ent«tehong 
des  allmälig  üblich  gewordenen  Namens.     Aehnlich  sagt  Amm.  XXXI,  3t 
jilanorum  —  quos  Grmithu7ig;is  confinc»  Tanaita»  consuetudo  nomi- 
navit.    Tanattae  iät  hier  aucii  kein  orspronglicber  Volks-,  sondern  ein 
von  dem  Ftuss,  an  welchem  sie  sasaen,  entnommener  nnd  in  Gebrauch 
gekommener  Name,  indess  schwerlich  bei  dem  Vulke  selbst,  sondern  hei 
dvn  Römern.     Auch  die  Namen  Sulü  wollen  Viele  von  dem  Nauien  eines 
gloatai  äbMtae,  frSber  die  Meitten  m  der  Prinkiachen  Saale,  neuer« 
#Bgi  «ahr      dar  Yiaal,  an  dar«  Uftm  dai  0aaHand  daa  Valkaa  Qau- 
namaa  bafvahm  iall.   Ghnbt  mm  aaab  dar  Varl  Mar  daa  Vatai  alte  * 
JItaa  aocbaa  n  laiai^a,  «ba  as  auf  daa  Ran.  Gablet  gedtibgt  wsida,  aa 
adiafail  ibai  daeb  dar  Nama  aiabt  ▼«a  dan  Fbuia,  aandam  tan  dar  bairff 
fabab  Bimiablnig  dar  Man  «aOffb/waldia  ala  auf  daa  Hba.  Gabl^  all- 
bradrtan;  baffinanunaa  an  Mb, '  Wi«  daa  ISr  dla'  SilbMa  «ftd  daM 
Besitzer  geüanda  Racbt'naeb  aalnar  Malminx  dw  SaKiaba  gananat  ottd 
allmaiig  in  der  lax  iallaa  gflaananeit  add  da»  V«rftidaiwM|g  d<r  vtitpifait' 
Uchen  Verhältnisse  gemiss,  ömgestaltet  und  erweitert  wurde,  so  gfaiAd 
er,  dass  die  Baflllsar  dar  freiaa  Selhofe , selbst  sich  ond  ihr  Reohutirip> 
hältnisfl  mit  einem  ^on  dieaea  entlehnten  Namen  benannt  habanj  der  von 
den  Romern  vernommen,  aber  nicht  verstanden,  als  Volk^iime  gebraucht 
worden  «ei.    Indem  die  vorgefundenen  Be%vohncr  von  den  eingedrungen 
aen  Frankoa  aiabt  aiugatraiben  Qad  vartflgt,  sondern  aar  Thiülug  dea 
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Bodens  guBWMgt  m%  Willi  4w  #n  neae«  Hm  «ehMf» 

8al!an#  Mm  MAaf^nafiot  wfw^b  mIa.  98r  Am»  Ifrtlimii  inilet  4m 
Verf.  eiiMs  CÄnind  in  der  Menge  Ton  OrUna«Mi,  in  weleben  das  WM 
8«! ,  abgesdiwaeht  in  sei  oder  gedehnt  seele,  wUMtlich  als  Bodoog- ent- 
halten Ist.  Diese  Ortsnamen  erstrecken  sich  von  den  Ufern  der  Yssel 
dnrch  Brabant  a.id  Plnndern  bin  Artois  bin,  theils  in  Gmppen,  theils 
strichweise,  und  stimmen  mit  den  Angaben  ober  Jolian^s  Berahriingen 
mit  den  Saliern  ,  wie  mit  d<'m  ursprünglichen  Gebiete  der  JOK  flUcA  BMk 
den  in  dieser  enthaltenen  Ortsbestimraun^^en  überein. 

Dieses  ist  der  wesentliche  Inhalt  der  interessanten,  ebenso  mit  Ge- 
iehrsamkeit  uiiU  Scharfsinn ,  ais  mit  Klarheit  und  Geschroaek  geschriebe- 
nen Abhandlung,  dnrch  welche  diese  wichtige  Frage  bedeutend  gefordert 
Qnd  weiter  gebracht  ist.  Bei  der  BegrifTserklärang  von  sal,  sala  ,  wird 
Bekanntes  übergangen  und  nur  auf  die  Stellen,  wo  dies  besprochen  ist, 
irerwiesen ,  fnr  die  Bedeatong  „lies  vollen  freien  Besitzthum»'''  aber  eine 
Bldiatong  angezogen,  dl«  mn  ChriniD  und  Graff  mit  einem  andsni  W«tey 
mim  tnOMo  mo  ta^mm  tmdM«,  ▼OTbanden  ist,  die  dm  «bar  mm 
fai  Begriff«  dei  WMtM  Mi  ib  iMMeit—  %Mdnnä  btrMfngilMi 
*  MlMint  BMc«  te  VmI  Mli  ▼«npiMhM,  ibw  dto  OrtwMW  Im 
6tta  GcgMdmi  äm  Mi«d«rrliflin  wmä  äen  wiiMldMeB  OegnwdM  W 
,ilHr  anten  OelegenWh  «»Rlitlidttr  bnMa»  UM  «rfUlM.  Wmnm 
MUg^tta  seine  Vbfllab«  Ifa  die  Owahtohm  jmm  CtefB*4  aefrfe  mIm 
bewttffle  Tiekligkeit  fnr  historiMbe  MerMcbongen  dieser  Alt«  Te»  * 
wddier  anch  seine  in  dem  Scheiprogramm  von  1844  erschienene  gedie- 
fette  Abbendlang:  ,yBeHräge  tmr  enehichie  d€t  Stmdt  €r^eld  und  ihrew 
ekemaHigen  BesUser,  der  Herren  und  Greffen  een  MBn ,  Ms  tum  JtJkre 
1600*'  ein  r^hmUcbes  Zengniss  ablegt.  Der  genannte  Gegenstand  ist 
hierin  «um  erstenmal  im  Zusammenbanj^e  bebandelt  und  ausser  andern 
Rechtsge^enständen  das  oft  bestrittene  Lelinsvei  liältniss  der  Grafen  von 
Mors  7.U  den  Grafen  und  nachherigen  Herzögen  von  Cleve  besprochen 
worden.  Auch  sind'darin  über  verschiedeno  Orte  der  Gegend  interes- 
sante vorlier  zerstrente  Notizen  gesammelt.  Altgelts  ansfobrilcbe  6e-  . 
addcbte  der  Grafen  von  Mörs  erschien  erst  ein  Jahr  spater.  — II« 

ELBIffö.  Die  <lasige  liohere  Bürgerschule,  für  deren  innere  and 
äussere  Verbesserung  von  Seiten  des  Magistrats  die  ansehnlichsten  Geld« 
Opfer  gebracht  worden,  sablte  Ostern  1847  10  SchSt^  ki  I.,  3S  ia  II., 
U  Iii  m.»  «7  le  IV^  91  le  Y ^  4»  ie  dar  eMte»(VL)  and  S9!adar«wat- 
Um  BhMtailtlMM  (VU.>  Die  MeleeeMditoB  eMkaiteB  S.  1%  k/km^  ' 
emwl»  NeabrielMra  Aber  <le  Sirtgeiimg'  <ler  i^qeeM,  weneek  IMI 

«e  Mdm,  imt     ims     ibmi  iflB,  iwi      im%  m 

iMtni^«  Mika- 1810  ffsnliv  8  Ablteileoteii  mm^  beatw^eMV  PfUMg 
■Itiinn.  MMleeiMcMM  belgegebee  In  die  vee  4eB  Dire^ 
Hr«  0erts5ef^  bei  der  lElnübnnig  aefe  Ami  em  26.  Jitni  1846  gehaltene 
Kede:  Dot  G^nNMItoiR  uiid  dis  BCrg-erscAule  (17  S.  4t),  eise  treffliche^ 
Ton  Geist,  tiefer  Brkenatniss  ond  edler  Begeisterung  zeugende  Rede. 
BnÜMlt  sie  der  NeMr  einer  Rede  gemäss  anch  oft  nor  Andeatang,  so  sind 
ai^  wftalMiimi  Mimialii  iiitilili  wi  Wiera wgaad  4ariaafUt 
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Wie  es  von  einem  »o  tüditif^un  PiiUoiogen  aicht  anders  erwarten  wQg^ 
wird  der  Werth  der  Altert humöatmlien  tief  cingelu-nd  j^cwürdigt,  abcar 
auch  die  Atif^rabe,  welche  die  Gegjenwjyrt  Ihaen  «teilt,  und  die  Art  ua4 
Weise,  wie  ^ie  zu  Jösea,  bezeichnet.  Mit  Freuden  den  Gymoaäien  ihrea 
Vorrang  zuerLeiinend ,  weist  der  Hr.  Redner  die  BerecliLignng  der  höhe- 
ren Bürgerschule  nach,  indem  er  die  von  ilir  zu  losende  Aufgabe  als  von 
der  Vernuiit't  und  dum  rechten  ZeilbewuäBtsein  gefordert  sei|^.  .  Eef*  hat 
ichuu  an  uineiu  andern  Orte  ausgesprochea ,  daM  er  nui  diesen  Anaivbitil 
▼ollkomraen  übereinsUmmt,  und  den  Zweckte  kfibeni  Uw§naMk  it^ 
fin  findet,  daae  ai*  im  Bfirger-,  4u  b.  im  C#i— rtüMarta,  diejenige 
fittteig  M  viriailm  falbe,  imMm  ilAticw  V«^^ 
wmi  nogUeii  wmMf  fiUr  dm  bwuiUcht  Tidbm  de»  AütiiKftlilrfthi 
«M»eMy  Hm  ud  CMrt  im  iMton  laivMdel,  WMi  te  gwütofcna 
ImhmtkuwMMk  äU  Um  mmkmiMp  r^itigMfc,  «ondem  nit  Unktm» 
4m  mi  tfowcfc—diBi  beCmSkeB  leiirt.   Am  dta,  wu  dw  JEU* 

Eifc»  Ekm  dto  Bidetmi^  der  ihilg«»  Uiitenl«bt«f«fa»rtaiida  ab«»  i« 
'  bkr  ab  tief  apricbt,  beben  wir  Aor  bervor »  dass  der  ftaiSlimhwa  Litte- 
Minr  ein  wehUhitignr  IWnflm  aif  «Üietiacbe  Büdung  abgesprochen  w^ 
•»^  ein  Afliipniiby  den  wir  awar  nicht  unbedingt,  doch  Im  WaaentiMihwi 
▼oUkoflMien  etofawlMdea  mterscbreiben  und  dem  wir  wm  M  iMhr  wdt« 
lieb  aligemeine  Aneckemiiiiig  wnnaoben ,  je  mehr  noeb  immat  im  Jagend- 
nnterrichte  besonders  von  den  hohem  Standen  dem  Fransoaiscben ,  ohne 
die  Gefalir  des  Verlustes  an  deutschem  Sinne  za  berücksichtigen  ,  einge- 
räumt wird.  Kben  ao  stininu  ii  wir  deiD  Hrn.  Redner  vollkommen  bei, 
wenn  er  dem  Englischen  einen  Platz  in  unserer  Bildung;  zugewiesen 
wünscht,  theils  wegen  des  Gtihaltes  der  englischen  Litteratur,  theils 
wegen  de«  Verhältnissos  dieser  Sprache  zu  den  übrigen  neueren,  theils 
,  wegen  ihrer  Bedeutung  für  Handel  und  Wandel.  Auf  mehreren  höhern  Bür- 
gerschulen hat  es  bereits  Aufnahme  g;efanden.  Voizngsweise  berück' 
sichtigen  wir  das ,  was  auf  die  Kenntnibä  des  klaääiactien  Alterthums  Be- 
ng  bei.  Mit  Yotlatem  Eeebte  fordert  der  Hr.  Redner  von  der  böbern 
BttjgwscbnU,  date  jle  die  ibr  eeveitmaa  Jagend  eeeb  adt  den  AMev- 
♦bniii  Teitnivt  oMMbe»  aiebt  daieb  bkase  geiebiebtliebe  ItaBrteliiuig^  m- 
d«  daitb  Utoeg  ee  eieif  eae  eeioea  Weifcm  an  gewhweediP  A»> 
^^^^üitiB^KH  ^l^ts  fluR^^lk^M  ^G^v^flftttB  ^  mokcK  ^B^vi^uip  xn^St^^tf  ^liU^Pfl^^  ITflilb^udt^iii^i^^iHi  iBiftdl 
iweckmiAige  BdSatMeg  datvelbeii  ek  Bild  ves  der  eigMtlMm  %iad^ 
■ftd  Peefcweite  der  Aken  md  der  Sbim  Wetbeii  a«%a^i|»»  Sdheebcill 
gegeben  werde.  Alle  eimitbtsvolle  Pädagogen  ibid  dMUt  eiawsUndefl# 
med  Jeder,  det  ner  will,  mna«  sich  davee  «becseegca»  daas  ohne  Kennt- 
niss  der  VmgWgiiiihih  wahre  Bildeeg  onmogliob  sei.  Viele  frailicb 
halten  eine  so  an  gewinnende  Kenntaisa  des  AHerthams  Cur  in  allen  Pällen 
genügend,  ohne  zn  bedenken,  dass  je  tiefer mid  sicbeaer- sie  sei,  desto 
höher  die  Bildung.  Der  Hr.  Redner  zeigt  sehr  gut,  wie  man  auf  diesem 
Wege  nur  zu  einer  Ahnung,  nicht  zum  vollen  GeniTüse  und  Besitze  ge- 
lange. Kr  furd'Tt  fiir  die  höhere  ß iirgerschule  auch  den  Unterricht  in 
der  lateini&cheii  .Siirache,  nicht  allein  v^egen  des  daraus  für,  die  fonnelle 

BUdiu^  des  ijieiüt«»  bervprgeliejideii  GewIikM  — '  de«  .YejEMg»  den  in 
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dieser  Hinsicht  die  lat.  Hpr,  vor  jeder  nptiern  hat,  kana  nach  des  üru» 
Redners  Worten  nur  ein  ignorant  oder  ein  T  räumer  verkeDiien  —  ,  mn*  • 
deru  auch  we^en  der  B«deutiing>  die  »ie  nocli  iiDaier  ia  der  Prai^is  baU 
Wenn  der  Hr.  Redner  ansspricfat,  lia&s  gerade  dafch  diesen  doppelten 
Unterriciit  die  künftigen  Bürger  Achtung  vor  denen  gewinnen  werden^  die 
das^  wovon  sie  nur  eine  Ahnutig  erlialtea,  in  vollem  Maasse  besitzen,  ao 
freoA  wir  ons  dieser  Bemerkung  um  so  mehr,  weil  sie  auf  ein  Kamp^ 
wkttl  hiaireisty  dessen  Benntsung  wir  sckon  langst  gewünscht.  Preiset 
«ine  9mhm  bmIi  <o  walur  and  begeistert,  dar  graata  Hanfisi  dar  aia  alahl 
kaMly  nM  jdaab  daMB  MfUlen»  dia  ita  vaiakliam,  daiaaateifeMli 
aatoaddaaaaaaflUmelifcsnlanMabfaialiaitbar  tabtal  ihm  dia  Mit 
aalbat  fcanBaa,  and  ibr  Wartb  iilrd  alab  acbaa  vaa  lalbat  AabUvg  aiw 
binpfaAi    Nar  dadarab  kam  dia  AltaHbaBiwIiaaatahaft  «ladar  bala 
Valka  papalar  waidao,  daaa  dia  Vartratar  daiaalbaa  dlaa  aalhal  mk  dm  • 
AlteitliBMa  bakHMit  «aabaa,  abar  finSUab  aialit  in  abtsaitigar  ud  bUndat 
BaavaadcMg  fir  AUaa ,  aaab  daa  laagil  Ta«  der  Menscbbeit  Uebcrwaa* 
daaa»  aaodam  k  nach  allen  8eit«i  garaahl  wardigaadav  Dmtallanf»  Haii 
^e  Bernfang  des  Hrn.  Dr.  Hertzberg  ton  Director  ainar  hdbara  Mr|y 
sohole  schon  den  erfrealicken  Beweis  geliefert,  dass  man  wenigstens  aa 
einem  Orte  die  hohe  Bedeataag  des  philologischen  Studiums  für  den  Ja- 
gendonterricht  noch  achtete,  so  verdient  seine  Rede  auch  «m  deMwiüen 
eine  weitere  Verbreitung,  weil  sie  eine  Versobniuig  des  heftigen  Streites 
anbahnen  hilft.    80  lange  die  Gymnasien  mit  stolzer  Gerin^schätznng 
auf  die  Real- und' höheren  ijürgerscholen  herabsehen,  so  lange  auf  der 
andern  Seite  diese  sich  anaaassan,  sie  könnten  gana  au  die  äteUe  jener 
treten,  so  lange  ist  kein  Friede  möglich.    Gerechte  Anerkennnng  des 
Binen  durch  den  Andern,  welche  nur  von  einem  klaren  Bewu^ätsein  über 
dia  iron  jedem  zu  lösende  Aufgabe  ausgehen  kann,  ist  die  eiste  Grnnd«> 
läge  aa  aiaaai  allseitig  safriadanflallaadab  FiriadaainMmai   Möge  Hr. 
Dir.  Harteberg  sa  daiUilbaQ  oitaewirkan  niabi  aafkSraa.  [ ' 

iLBnu».'  Daa  da%a  bonigi.  Pädagogian  batta  Bllah«  IM?  Si 
flabBlar(3lbi  l4  lSI»Il.a»12i|iIf.b»ainIU).  Oftam  I8d6wi«daa 
mutt.  wa  mm  anftaa  Mda  daa  Moa  MatullitapriUiMgsgaMti  bi 
ABwandaag  kan|  7  nr  UrfTatiitil  aaühsiaa«  Aas  daai  Lakfefaellt(|bi 
aabiad  Oaiani  1846  dar  Sabaaoraalar  Dr*  Jk^m,  iadaB  ar  aia  Divaalar 
«■  daa  Qjmmu&an  ia  Lnumi  fwaatat  ward.  In  Folge  dava«  wardea 
dia  Calhibaralaiaii  Odbaawu  ond  CaptU»  wukL  Gehaltoerhobaag  Aab» 
canrectorcftaraannt  und  zwei  Hütfsiehrer  angestellt,  der  schon  vorher 
am  PadagegiOm  beschäftigte  Scholamtscandidat  Dr.  W,  F.  I^iedmtk  oad 
der  Schulamtscandidat  Dr.  Cromey  Letzterer,  besonders  für  Realien  an^ 
gestellt,  erhielt  für  das  Sommerliaibj.  1847  Udaub  zu  einer  Reise  nach. 
Frankreich  und  «-ine  angctnr>«»ene  fJfidtiiUerstStzung.  - —  Die  den  Schol» 
nachrichten  vorausgehende  Abhriiullunp:  Ouaestiones  chronologicae  iJof 
ratianis  quibmtdam  carminWuM.  l'ari.  1.  Ser.  Dr.  fF»  F.  fFiedatch  (42  S. 
4.),  beschäftigt  sich  mit  der  FeststeHung  der  Zeit,  in  welcher  die  zweite 
Ode  des  ersten  Boches  abgefasst  ist.  Stimmt  das  gewonnene  Resultat 
audi  iu  d«jr  Hauptsache  mit  dem  ,  was  Franke  FasI«  Uorat.  p.  166 — 4/1, 
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anfgeitellt  hat,  «berein,  so  hat  doch  der  Hr.  Verf.  durch  sorgfältige  Um- 
'  eicht  lind  Prüfung  des  GedichtRs  ioi  Ganzen  ,  wie  ini'  Sinzeinen  und  ^^^e- 
nmiie  Berücksichtigung  der  ZeitgeAehidhte zur  Bestätigung  desselben  luan- 
ehes  Neoe  beigebracht.  Die  Methode  der  ganzen  UnterRochnng  irerdient 
die  vollste  Aoerlcennung,  obgleich  die  Darstellung  an  einigen  Stellen 
leichter  nnd  deutlicher  sein  könnte.  Wenn  nun  Ref.  gleichwohl  über  die 
Auffassung  des  ganzen  Gedichtes  nicht  mit  dem  Hrn.  Verf.  übereiiistim- 
men  kann ,  so  wird  derselbe  seine  Bemerkangen  ond  Zweifel  gewiss  nur 
alt  in  der  Absiebt  dargelegt  entgegeimofaflMA,  4uBit  ein«  nodmiaKge  Pri- 
tog'itt  «Im»  «kbren  UrMl«  «bar  ^ie  skx^Mf^  IMm.  V^Ucmmmi 
JiMht  hat  te^  Hr.  V«rf«,  tea  41«  S  antaD*  StMulMa  te  Gadichia  6m 
>  San  49ß  Japllar'  «ddideniy  walabmr  dm  Uatersaag  nad  Vmimt  aHar 
Y^Mhätam^  wia  aiiMl  bai  dar  Bmmhmämkm  riath,  ürahtaB  Ubali 
«ben  i»  «ottagbar  ist,  daai  Japilar'  dU  RSaMr  aainaii  2ani  tiar  daiw 
WMqa  laüai  da«it  ahh  aar  aibnang  ihrer  acbald  gatrigbatt  wardaa«  Waa« 
m  äbar  babanp««!  mird,  da«  «mar  deai  aüda  dat  Tibaris  oad  Hb  - 
dlaO«laviadMsb«Partai,  ^aiaiadwBMbä  Hr  Oiaav'a  Bnardaa« 
sn  weit  fegaag e6  sei ,  gaMliiI  warde ,  so  drangen  sich  dagegen  folgaaiia 
Bada^km  auf:  1)  Itta  war  zwar  de»  Oeschleabta  der  Aeueadea  aalt* 
sprossen  ond  folglich  dem  JirilaBben  Geschlechte  yerwandt,  «bar  immerhin 
big  ^e  Andentnng,  dass  sie  wagen  Casar's  Ermordung  sfirne ,  dem  romi- 
sehen  Voiksglanben  fem,  der  sich  Tielmehr  die  Ilia,  des  B4MBu1us  nnd  * 
also  gewissermaassen  der  Stadt  and  des  Volkes  Mutter,  erzürnt  denken 
musste ,  weil  der  Staat  durch  Börgerblöt  entweiht  war.  Mindestens 
wärde  den  Dichter  der  Vorwurf  der  Dunkelheit  trcITen.  ü)  Die  Octavia- 
'  nische  Partei  hatte  im  Kampfe  gegen  Antonius  gar  nicht  mehr  die  Be- 
strafung der  Mörder  Casar's  als  Vorwand  zDm  Kriege.  3)  Ein  auch  nur 
leiser  und  versteckter  Tadel  des  Octavianus,  als  sei  er  in  der  Verfolgung 
der  Rache  für  Ciisar  zu  weit  gegangen,  scheint  deip  Zwecke  des  Dichters 
widersprechend ,  da  er  diesen  leicht  erzürnen  konnte.  In  der  That  hatte 
sich  Oct.  vor  dem  letzten  Bntscbeidungskampfe  gegen  Antonius  bereite 
die  Liebe  und  Aditang  der  Bfifger  in  selcbem  Grade-  -erworben ,  dass  der 
Diehler,  wean  er  arfbife  aar  dea  leiflaitaB  Tadel  te  beaaUhneiM  Art 
••sgesprodMtt  büle,  «Ü  der  MaaMng  dar  Mehraabt  aebMT  aallgaMM» 
iaa  in  lyidaripnwb  gatrataia  wira,  wla  dar  Br.  Varf.  aalbat  aa  aebra. 
ran  iltallea  anetkaiMll,  daia  dl»  ValkiatimBia  filr  OvLf  gagan  Aalamai 
fawaaaa  erf.  -  WalHawai  aa§aa,  der  Tadel  hrjniibn  rieb  MiahtaafOata> 
^aa  iaibit,  sawlern  aar  aaf-gawlMa  Iiaala  aelaer  Partei/  i»  «ivdbdfaifc  '  ' 
die  Erhebung  desselben  noch  weniger  va^kfliiarigi  daaa  war  daaa  aa 
llrdMea,  das^  Oct.  diese  Rachsüchtigen  nicht  oledeiballan  koMfte  edar  ' 
aNMet  4)  Die  Parthei  des  Oelcflaue  kiflM  daaa  tei  aach  scblecbler 
weg,  als  die  des  Antonias,  da,  waa.gegea  diese  faaagt  wird,  ja  jene 
•neb  mit  trifit)  ja  man  konnte  daraus  eine  Entschuldigung  für  diese  fin- 
det, weil  jene  in  Verfolgung  einer  gerediten  Sache  dennoch  viel  an  weit 
gegangen  sei.  Kann  isich  aber  nach  dem  Angeführten  Ref.  niqht  uber- 
zeugen, dai»a  ein  Vorwurf  gegen  die  Ocfcavianische  Partei  im  Sinne  des 
Dichters  gelegen  habe,  so.  wird  damil  keineswegs  iu  AiH(ede  g^atfility'dass 
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dieser  gleidransM  4&e  Thatsache,  dtat  Birgwp  gii||iM'B8rger  kdinplleii, 
als  erae  beklagensw«rthe  Entweihung  des  Staates  ansehen  doifte.  Seliv 
riehtig  hat  der  Hr.  Verf.  das  Widernatfirliche ,  welches  in  rttotti»  Utmm 
JStruseo  «ttfienfer  «n^  angedeatet  wird  y  urgirt ,  eine  Beomrkung,  dereü 
Richtigkeit  durch  das,  was  Orelli  nach  Pea  aber  die  noch  jetzt  herr- 
schende Ansicht  von  den  Ueberschwemniungen  des  Tiber  beigebraclit  }iat, 
keineswegs  aufgehoben  wird  Kragen  wir  nun:  auf  wessen  Seite  hi  in 
dem  Kriege  ,  welcher  durch  die  Schlacht  bei  Aclium  beendet  ward,  das 
WidernaliirÜchc  ?  Auf  Octavian's ,  der  nach  I5eschlii>^s  des  Senats  und 
Volks  in  den  Kampf  zog  (dass  dies  nar  Vorwand  für  selbstische  Absich- 
ten war,  konimt  nicht  in  Betracht),  oder  des  Antonias?  Ref.  kann  sich 
der  Ansicht  nicht  entscblagen ,  dass  unter  dem  Bilde  des  riberstroms,  der 
aaf  Anreicung  seines  Weibes,  Roiu,  die  iStadt,  die  er  schützen  sollte,  zo 
zerstören  trachtet,  Antonius  gemeint  werde,  der  far  Cleopatra  —  daiM 
ümr  wnr  im  Kiiag  erkürt,  —  gegen  sein  V«t«riud  ktlägf«.  Br  aMit 
allerdings  de»  Bhiwiai  tevaw,  ^etf  dk,  amieiiieiiitullmn  ^r. lila  bÜ 
der  Olie^trm  «ielit  ganz  passend  sei,  ee  ^  die  iVaga^,  ^ekken  Graad 
ieutf  Ifia  habe  gegen  tbm  a»  aftmea,  wMm  der  Uiiaeliey  4ie  Oleopa* 
tm  bewegen,  deeh  fllnlllcli  eeln  aMe.  Den  letalen  findet  ne»  lelaliti 
?eg weigerte  Btee  mihi  die  IIb  aam  Seme  g'gea  ReM,  iie  wHI  eine 
tat  Iwwibgeelate  QMn  aab^  wie  CJeepatem  KSidgHi  lUki'i  aa  weite 
wfineeht.  Hill  «aa' sich  aber  an  das  Bfild  im  Allgemeinen:  Wie  der 
TibeifCreai  aaf  das  Andringen  seiaer  aieb  gekrankt  fahlenden  Gattin  die 
Stadt  zo  zerstören  droht,  io  Antonios,  gestachelt  darch  der  Cleopatra 
Wünsche,  sein  Vaterland  —  so  wird  die  V«rglei^ong  darchaos  nicht  wan- 
darlieh  erscheinen.  Wird  Octavian  mit  dem  Mercar  identificirt ,  so  kön- 
nen ja  wohl  Antonios  ond  Cleopatra  mit  diis  minornm  gentium  in  Parallele 
gesteUt  werden,  um  80  mehr,  da  Jupiter  ihr  Vorhaben  nicht  b^giinstigt. 
Denn  in  den  Worten  Jove  non  probante  kann  Ref.  nicht  das  finden  ,  was 
der  Hr.  Verf.  darin  sieht:  J.  billige  nicht  den  Zorn  der  ilia  überhaupt  nicht, 
sondern  nur  den  zu  lang  und  zu  stark  genährten;  J.  will  vielmehr  Roro*s 
Zerstörung  nicht,  er  hindert  dieselbe.  &o  wird  Octa?ian's  Sieg  verherr- 
liebt.  Antonius  masste  unteHiegen,  weil  er  den  Jupiter  erzürnt  durch  . 
sein  Vorhaben,  Rom  zu  zer.storen.  Richtig  i>t,  was  der  Hr.  Verf.  be- 
merkt, auch  Vesta  dürfe  man  sich  nicht  als  des  Tiberis  Zerstdrongswnth 
l^illigend  denken.  Hätte  sie  1^  Hea^Umm  Tea  Uun  ewstSreD.  laatea,  ee 
%vif«  iie  lüarella  aM*Rma  gewichen  gevveeen,  Hiebt  eabwer  findet  «an 
<M  Saiananenbaag  ia  4i«keai  eretetf  Tbelld  dee  «ediebtee.  JapUer  bat 
4eatlleb  genog  den  Unern  geailfst.  Der  Untergang  dae  Beicba  war  sa 
iltebtea.'  TIbeilt  wolite  die  ttadt'aantifeai  ebi  B4haer  aog  geg^  uim 
eigenea  VaMand*  IKian'admiMet  sieh  ganz  peaeend  die  eaehete  atiefbeb 
MtprkH4jg  bt  gai»mdnf  Biiferbhit  ist  bi  SMaer  gufiaeean,'  Re£.  iat 
•  nit  ämm\  der  Hr.  y«tf.  jtber  dltia  fllrüphe-  (aaia  TbeB  nnab  Ande- 
rer' Vorgang)  aagt»  •abnrantänden,  na»  dtetet  er  Tide  parentum  nicht  scr: 
aof  beiden  Mten  ist  gefehlt  weiden,  aendem  findet  den  Sinn  darin t 
Hinr  darch  anstoe  Fehler  konatM'^  es  Terdient  haben,  dass  so  Grass- 
.Wiaaget Aeben,  dam  Bäiger  gegen  fi&rger  ftchtio  koanlen^  wn»  dardi 
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Titii«  nn^tris  Vn.  46.  bestätigt  wird.  Diese  S<}bald  mfm  g^ülmt  werden. 
Das  Foigentle  scbeiut  der  ür,  Verf.  wiederum  nicht  ganz  richtig  «afgOr. 
fasBt  2U  haben,  wenn  er  sagt,  dem  Apollo,  Venns,  Mars  hätte  die  Rolle 
des  Sübners  nicht  zugetheilt  wercieu  kgiinen,  ApoUo  tleoa  Augur  nicht, 
denn  einer  That,  nicht  einer  Weissa^ng  habe  es  bedurft  —  Venus  nicht, 
denn  mit  Scherz  ond  Liebe  habe  sie  zu  thun  —  Mare  nicht,  weil  ihm, 
Tielmehr  der  Krieg  gefalle.  Der  Dichter  zeigt  sich  zweifelnd  ,  welchetii 
Gotte  Jup.  den  Auftrag  geben  w^rde,  Rom  zu  eotflühnen.  Wäre  es  bei 
ihn  entacbiedeo,  ApoUo  konae  oder  wolle  piobt,  eo  koanto.«r  ihn  loicbt 
anflehen :  T«ld«B  yeoiaa  prMMW«  Kr  w«Qd«t  fidi  «R  «ndm  Ciottex» 
Erycina,  die  jnmf  tüuk  Bm  gtloMhi}  wa  «!•  einriebt,  da  wfUan 
Franla  «nd  Lle^,  dft  midiii  «Mb  dto  Henea  ww  rohic  Mlibr  «bk 
Dringcgider  lat  dl«  Bitte  m  Mm;  «b<ir  dor  VwmU  ui  Ucf  btt  er  fU^ 
MMtn.  da»  dS»  Wimm  «eine  BakAl  dad«  ktal  mäMk  mU  «r  dat  AhiMÄ 
PJBdililft  arfiUf«.  Mm  4iM  ab»!  dav  dif  4flr  Vana»  4a»  Mm 
atÜMillHi  Mpllbai»  hitaaiwigp  m  alaar  aalafaaii  Daatiaic  «niiifiWt  nia 
dia  dai  Hm.  Verf.  Richtet  mtm  Mio  AjagMerk  damaf ,  daM  Mtra«c 
acrt  ganz  in  glakbar  Waife  angeredet  wird,  wie  Vanai  nnd  Man  (aifa 
la  aMfit»  five  respids,  aire,  iadtaria),  io  aiabl  »an,  wie  den  Di<^taK 
llaichsam  plotaliab  dar  Aafeebloa?  wird,  Mm»  aai  in  Aagost'a  ISaitirtt 
•  MT  Erde  gekoouiien«  Bs  findet  alio  hier  eina.  gana  ähnliche  Bewegiuig 
der  lyrischen  Handlang  statt  (Tgl.  D oderlein  Red,  nnd  Ani«.  II.  p.  221.), 
wie  im  13,  Gedicht  des  2.  Buchs.  Sehr  ansprechend  ist  des  Hrn.  Verf. 
Nachweisimg,  warum  gerade  Morcur  mit  Octavian  identi'ficirt  werde. 
VieUcicht  hat  attcb  dazu  mit  ])eigetragen ,  da^s  Mercur  nach  den  Sagen 
oft  in  Menschengestalt  auf  der  Erde  al»  Bote  oder  Begleiter  des  Jupiter 
gewandelt.  In  pattem  voeari  Caeaaris  ultor  liegt  keincnfalls  eine  Andea- 
tiing,  daa^  «ich  Mercnr  diesen  Namen  gefallen  lasse,  obgleich  er  mit  der 
Art,  wie  die  Rache  genommen  worden,  nicht  einverBtandea  sein  könne. 
Es  heisst  nur:  Du  ha»i  dich  deiner  Gottheit  entüu^äert  und  lassest  dir  gOr 
fallen  ein  blosser  Mensch ,  der,  welcher  Cäsar  rächte,  geuamit  zu  wer- 
den. Ba  wird  bicv  gerade  dIa  Gerechtigkeit  4«r  9aQb«  Oataviaa*«  bar* 
vorgehoban*  8M»  ^a  0^  la  dUaas  aaaafalaaa»  aab»,  aa  darfta  atjua 
TbeUnahatt  am  BSifarbriafe  aiabt  ala  fwa  «agaraabto  darfaataUt  «ardap. 
Ja  iimaa  aad  «Maler  M  4ia  baUa»  latKan  8ti«phaa  idaa  GadiäbU  biK 
teaabtai,  na  aa  wmii§n  fcaan  ar  daa  Bfttk.Vant  KrUamag  daradbin  «• 
4aa  aringfBB  awcbaa,  Br  fiitabi,  data  ar  abrfaada  aiaa  Mabnang  a» 
aatafiaa,.ar  aatta  akbt  4aai  SSama  Baaai  gSipaa,  ftadaa  kaaa«  6m 
JMttai  da  ffafleet  nicht  schnell  enteilen ,  wird  eipfach  dia  Patitiaa  aair 
gegeogeeetnt  Blaiba  biar.  Der  Hr.  Vuk  -aabalvi  daa  GegenaaM  aw^ 
«eben  in  coelnm  redeae  nnd  hie  nicht  ^enng  ina  Avge  gefaast  an  babas* 
Das«  in  der  letiiten  Strophe  mefar  der  Mta<|tib  Octavian ,  ia  der  Tprher- 
gebendeo  der  mit  ihm  identifidrte  Gott  augeredet,  nnd  al^o  der.^n  ^aii 
Weiche  nicht  Mercor  vom  Octavian,  davon  kann  Ref.  «ich  durchaus  nicht 
überzeagen;  er  findet  nor  die  Bitte,  dass  doch  ja  niclit  Octavian  die  Al- 
leinherrschaft niederlegen  möge.     UnumstÖSfilich  gewiss  erscheint  es  dem 

Ref.  nach  diofien  letaten  .TitoAle  ,«laa  Qedl^bt^»  4*9^      |4cht  rar  Octft- 
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ituht  RMMr  naA  Roidy  alM  nMC  Tt»r  W  ifncbtleb«!!  teL  Daant- 
ivliadeii  ^ttOi  «r  es  lattan,  ob  man  aagnaa  triampliot  Mi  ab  arat 
nudi  bavorstehend,  oder  bereit«  vorfiber  denken  aifisse;  er  neigt  idlar- 
Aigs  tn  dam  Letiia«  Un»  waM  ja  Mar  bereita  arftdnwne  Ehre  den  Gott 
■ehr  bewegen  moss  an  bleiben,  als  erst  noah  au  erwartende.  Ref.  haA 
mehr  die  Puncto  berücksichtigt,  in  welchen  er  mit  der  Mainnng  des  Hm. 
Verf.  nicht  einverstanden  ist ,  auch  sich  mehr  mit  Andeutongen  atatt  wei- 
teren Aoseinandersetaottgen  begnagt.  Er  hStte  riei  Gntes  ond  Treffli- 
ches ans  der  Schrift  des  Hm.  Verf.  anfahren  können,  wenn  es  der  Raum 
gestattete.  Erwähnt  werdr  nuch,  dass  in  eiiiem  Excnrs  gegen  Drumanti 
Rom.  Gesch.  I.  p.  496.  und  Fischer  Zeittafeln  p.  370.  der  Beweis  geführt 
wird ,  dass  mun  mit  Orosius  den  Tod  des  Antonius  r  i:[it  wohl  als  an 
demselben  Tage,  wo  seine  Flotte  uberging  (Kaiend.  Sextil.)»  erfolgt  an- 
nehmen könne,  ohne  gegen  die  Wahrscheinlichkeit  SU  Terstossen  und  den 
Zeugnissen  der  Alten  Gewalt  aazulhun.  f^*! 

KnEUZTfACH.  Das  königl.  Gymnasium  zählte  am  P.'iuJe  des  letzten 
Wiaterhalbj.  157,  am  Ende  des  Sommerhalbj.  1847  144  .Schüler  und  ent- 
llais  MiCb.  IMO  3  «nr  DniTersitat.  Ins  Lebrareollegiaro  trat  am  8.  Oct. 
ISM  4ar  MaUtttaeaii Aiait  IF.  atiaills  ala  ailMahrar  ein,  der  Lefi- 
aar  Jt^^il  atMelt  daa  PrSdicat:  Obarfebrar.  0aMaai  iat,  nacbdem  ar 
iNsbatt  HbigaMF  Salt  dwab  Kfaulcbdl  am  Uutandabtgaban  Tarbindeft  ge* 
^naaaa  war,  MUL  Latear  Praf«  AMkum  Votty  a|a  Babn  ^on  Iclbann 
BMbKiA  Yaaa ,  batoMiit  todi  aaSaa  IMbutea  an  dar  Haranagaba  mab« 
ftebr  ÜabmUMfHi  tan  XIaiBikam,  am  IS.  ffot»  geatnrben.  ~  Dt» 
mbiiaiiaabiiMb  ha  AMmidbingi  ONamenladbMim  Am  (ilfanuf  IiMi  ayiaalnaii 
■awnilaw  ftfm  OberMurair  Dr.  Mrter  (28  S.  4.) ,  blMat  afna  wMIga 
Fortsetaong  der  Mbar  (Im  Progr.  Coblenz  1841,  dann  auch  im  Baeb- 
handel)  erschienenen  Commentatio  de  Horatü  earmme  taeculari  (vgl.  NJbb. 
3ÜKXIV,  4.  S.  471  ff.).  In  trefnicher  Darstellung  bietet  der  Hr.  Vert 
sebr  wichtige  ond  anregende  Beitrage  zur  I^ritik  und  Erklärung  des  Ho- 
ras, indem  er  tüchtige  8prach-nnd  Sachkenntnisse  und  Scharfe  des  Ur- 
th^üs  mit  der  begonnenen  Achtung  vor  dem  positiv  IJeb erlieferten  Ter-« 
bindet.  Der  erste  Abschnitt  geht  von  einer  eben  .so  gerecht  anerkennen- 
den, wie  scharf  eindringenden  Beurtheilung  und  einer  interessanten 
Parallele  Bentl»  y\s  und  Hofmann  Peerikamp's  ans  und  stellt  als  Resultat 
heraus,  dass  beide  im  Prinrip  irrten,  indem  sie  sich  den  Dichter  als  einen 
durchaus  vollkooimenen  Lyriker  dachten,  N^aln -nd  doch  dessen  eigene 
Aussagen  beweisen  (Od.  IV,  2,  25.J ,  daas  er  selbst  manche  Schwäche  ah 
sicherkannte,  ond  die  Schwierigkeiten,  welche  sich  dem  ersten  Versuche, 
die  griechisobe  Lyrik  auf  romischen  Boden  an  verpflansen,  entgegen- 
stellten ,  kaam  aina  nbaahita  ToUcaaMnaiMt  «twartan,  lassen.  Natürlich 
acUlBBat  sich  daran  alaa  ErSftaning  des  Tatbiltntaasa ,  in  welchem  ffia 
naMtan  Harinsgabar  an  Sana»  ^Vorgängern  ataban*  KSrsar  wardan  OnArf 
and  IJMxty  «asfibrBabar  dia  Dillanboifar^Mba  Attigaba  bespradian. 
Dia  Ammtaltangen,  walaba  ar  bat  daie  vaAstaii  Anarkaannng  ihrer  Var- 
dkmuMkak  an  dar  laMavan  madit,  sind  nlebt  vnaibdhfidl  nad  nnr  an 
bffllgaH  (s.  B.  daa  Abarlriabaaa  Baati^ban  aUa  Gadkbto  In  8  TMI«  sn 
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«erlegen  und  die  IlaußUentens  «tets  in  der  mittelsten  Strophe  tu  suchen; 
die  zu  grosse  Sparsamkeit  in  den  Ifiterpoiicttonszeichen,  wozu  des  seligen 
Jahn'.'j  letzte  Arbeil  in  diesen  Jhbb.  L,  2.  vergiicheii  werden  kann);  doch 
kann  Ref.  nicht  dam  Urtheile  beistimmen,  dass  D.  die  AuseinandersetzQfl* 
gen  über  den  Zusammenhang  und  Gedankengang  ,  ja  selbst  die  Vita  dea 
Horaz  hätte  lieber  weglassaii  äolien.  Kt  verkennt  die  Richtigkeit  des 
padagogi^ichea  Grundisatzäs,  der  den  Hrn.  Verf*  dabei  leitete,  keiaea- 
wegs,  giebt  aber  zu  bedenken,  daM  ja  ubenül  «in  grosaer  Theil  der  Qo- 
difihte  der  Prifatlektore  SbMlMiM  bMbM  mm§f  wm  B^Mü  dari^ben 
9ktßt  dergleicbM  Aatetangen  Dwr  mttlkli  ud  §d>wMUk  ad»  kiMMfl, 
■mmI  4a  DUlsabwitr  miigftMW  mAUtäktXk  tai  Ihtikm  det  BMk&m 
mtk  genug  Spiilcwi«  gdMMü  lut.  AUardings  «bor  wMmna  di«  flcMiar 
fwilwl  wMan,  dUfe  AiwinteMtnnr^  ww  «b  «is  liltt«!  m  Iw^ 
tnditMiy  mütm  mm  ptüfyß  fcoMMR,  «b  (ria  felfcit  dai  li«1itli»  fifiidM 
Md  «vdtfdi  iie  tallMt  attf  don  fdite»  Wag  M  kiM'  hMi  mUm. 
JMa  MfMidaa  Iteek^'lMlHtfdah  naa  aald»  810^  nddha  dia  Ha«^ 
amgabaTy  «all  iia  dai  abta  angedeutete  Princip  rerkaoala« » «dl  Itaiadlft 
für  verdarben  oder  untergeschoben  erklart  haben,  aad  zwar  dar  iwaifea 
solche  ganze  Gadi^tiUiMie ,  welche  von  Peerllmap ,  weil  sie  ans  anvar- 
standüchß  Sachen  enthalten,  für  uoäeht  erklärt  worden  sind,  wie  Epod. 
9,  17—21 ;  Od.  I.  16,  13—17$  III.  ^  17—7%  Die  Dnnkaheiten  in  den 
bekannten  Gedichten  I,  35.  und  IV,. 8.  werden  daraos  erklart,  dass  dem 
Dichter  ihm  and  seinen  Zeitgenossen  bekannte  Bildwerke  vor  Aogen 
gestanden.  Im  ersteren  (va,  9.)  wird  gewiss  richtig  profugi  durch  in 
fnga  iaculanles  gedeutet  (Anm.  p.  10.).  Wenn  übrigens  der  Hr.  Verf. 
bei  Gelegenheit  des  zweiten  Gedichtes  das  von  iVleincke  und  LFichrnann 
dnrcbgefnhrte  metrische  Gesetz  rücksichtlich  der  vierzeiügen  Atrophen 
zwar  nicht  bestreitet  ,  aber  doch  für  nicht  ausreichend  begründet  erklärt, 
»  so  hofft  Ref ,  dass  er  sich,  wie  Kirchner,  doch  noch  von  seiner  vollen 
Kichiigkeit  überzeugen  wird.  Als  Beispiele  solcher  Stellen ,  welche  uns 
dunkel  bleiben  müssen,  weil  ihnen  besondere  und  z\var  Privatverhäknisäe, 
die  wie  nicht  kennen  aber  desshalb  nicht  mit  Orelii  für  fingirt  halten  dfir- 
fea,  sn  Grund«  liegen,  werden  Od«  III^  17  und  19.  angeinhrt,  suglMflli 
ia  alaar  kvm,  bawiasen ,  dass  iai  latatora»  0adiabte  snpra  fir  aia  Advatb« 
gabaltao.  wardan  MÜaaa.  Wir  varwaiiaB  ifiakaichtBab  dlaa«>  MIa  mT 
das,  wat  Kraaaalar  ia  daa  Cnrnmuni  aritt*  (Gntalatiaaiaahfift  aaO«Haiw 
naao,  JLeipzig  1839)  p.  6  baigaWaabt  hat.  Im  a.  Absdndlt  baapritifct 
dar  Hr«  YarC  aaloba  fltalliii,  walcha  anaaaaCMg  daiab  daa  DUb» 
tan  Maid,  wakha  alao  fiir  'dat  IMcbtata  »wlidlg,  abar  datahalb  alahl 
fIr  aaidit  aa  hallaa  aiad.  3alft  Urthail  atfaart  biar  aü  da«  ibarala, 
itaa  Jabn  a.  a.  O.  8.  903  arSrtart  bat  Dia  btarim  garacbaataB  fltaMaft 
sind  III,  14;  IV,  4,  18^22;  die  letzte  Strapba  Toa  lY,  S$  II,  20,9—12; 
III,  27,  51 — 57  (beiläufig  finden  in  einer  Anm.  Vi.  $8  Und  73  dieses  Ge- 
dichtes richtig«  BrkiiroBg).  In  Betreff  der  Strophe  III,  11, 17 — 90  giebt 
der  Hr.  Verf.  zwar  zu,  daaa  Idar  «ehr,  als  irgendwo,  Grunde  anr  Ab- 
nahme einer  Interpolation  Tarttagan^  bilt  aber  gleichwohl  dieselbe  eben 
io  waaig  iar  aatafgaacfaabao,  nia  Up  19»  2a  ff»    AUardiagt  iat  dia 
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Grause,  bis  to  welcbir  «kr  dem  Dicbl«  dM«  mMiiIHmiiii  Aoadrock 
Bchreiben  idurfen ,  schwer  to  beetinuneii.    Nor  eine  sorgfUtige  Piüm^ 
darüber ,  was  in  Aogost^s  Zeitalter  für  einem  Dichter  erlanbt  od«r  wnmh 

latibt  gegolten,  kann  einen  sichern  Anhalt  bieten,  da  doch  jedenfalU  an- 
zuoehmen  ist,  dass  Horaz  weder  £ich  über  den  Geschmack  seiner  Zeit 
hinweggesetzt,  noch  Etwas  ölTentlich  herausgegeben  habe,  v^as  die  fein- 
sten tkenoer,  die  er  zu  seinen  Freunden  zählte  and  denen  er  zuerst  »eine 
Gedichte  mittheilte,  gemii^.sbi  II  igt  hätten.  Nach  dem  ,  was  vM'r  bis  jetxt 
darüber  wissen,  dorfte  allerdiit^ü  die  getmnnte  Stroplie  nur  für  eine  sol- 
che gelten  können,  aaf  deren  prosaische  Haltung  gewia»  die  Gebildethtea 
der  Zeit  den  Dichter  aufmerksam  gemacht  habeu  würden.  Audi  da» 
beq^fochene  Gedicht  i,  28  erklärt  der  Hr.  Verf.  für  nicht  eben  lobe«»»- 
wertk,  T«rtlMMici  aW  mk  inbr  b— ahtenswfftto  Grftnden  die  Ansicht 
PmiUmp^s  ,  daa«  daafetb«  dnaii  MMiolog  dw  Ardi)rtM  Mthato.  Ali 
MldM  Ansdrficke  md  Äedaffcisen,  a»  wak^ea  dla  Kritiker  ak  Ilwaahft 
AMtoaa  gawMUM^  urail  aia  dan  Piafitar  lo  aakr  a»  das  jan  ilwgij|ii> 
SprachflabniMlb  gabandaa  MtaOf  waidaa  %m  4.  Abaahaliia  afwibali 
«MitoOd.  JI.  1,  &,  «ad  41a  ZaiVM^  ^  1«  31$  lU«  19,  5;  11,«.  la 
aber  Aam.  liefert  der  Hr.  Verf.  dnige  NadbCrage  M  dam  ia  dar  Camai* 
de  carm.  saee.  p.  18  aber  die  Syllepsis  Gesagtaa.  Didarlaia*s  tirafiKaha 
Abbaadiuig  de  bradiylogia  wird  Ihm  vielfachen  Natsen  sa  ^er  no«^ 
WB&saendareB  AafliaUnng  dieses  Sprachgebrauchs  gewUuren.  AusHihr« 
Uali  wird  st^ar  aiaro  I,  18,  8  Tertheidigt,  in  einer  Anm.  aach  Orelli*s  Mei- 
itvag.abar  dmra  snruckgewiesen.  Od.  IV,  4,  65  wird  event't  in  Schnts 
genommen ,  indem  durch  Beispiele  (I,  36,  20;  Uf,  M  ,  27j  27,  60;  Sat. 
II,  4,  43;  A.  P.  ö6)  erwiesen  wird,  dass  Horaz  manche  Worte  in  ihren 
arspränglichcn ,  fast  veralteten  liedeutangen  zu  gebrauchen  liebe.  Rhen  " 
■  80  wird  emxrabUur  I,  5,  8  durch  die  Hinweisung  gerechtfertigt,  tlaiss  Hör, 
Tiele  anut,  isyoiiEva  habe,  zugleich  auch  Dilleahurger'f»  Zweifel  über  die 
Bedeutung  durch  die  Darlegung  beseitigt,  dass  der  Dichter  häutig  com- 
posita  statt  der  simpiicia  gebrauche.  Sodann  werden  die  mit  re  ztisam* 
mengesetzten  Verba,  an  weichen  Peerlk.  mit  Unrecht  Anstois  genommen 
(remitiere  II,  11,  3;  redonare  III,  3,  33;  remmcere  IV,  16,  30  und  A.  P. 
151 ;  reparare  I,  31,  12  and  37,  24;  revtetae  Od.  IV,  4,  24) ,  theiU  durch 
Anführong  von  Belegen ,  theils  dorah  FestateUaag  der  Bedaatang  gesi- 
chert. Aacb  ardaaara  n,  1,  11  wird  gerechtfarCigt ,  zugleich  äber  raa 
pabBcaa  ]>inaabargar*a  Aniicbt  balgatralea.  Salbst  dar  allerdings  aa* 
alSaalga  Aaadrock  awdaai  paaara  laaiMi  I,.  16,  IS  lladat  darab  daa  Hra, 
Verf.  klare  AaeeiaaedeiaeCaaBc  SiabaistellHig,  io  nfle  maa  ihm  aaak  fa«- 
fnM  bdatimmen  wird ,  wean  er  die  eoräbirtaa  Vmrae  ab  wirkliak  Tarhai^ 
daa>  aber  aiakt  ia  die  .Gediahtsammloag  an^faaommen  aBaimmt  aad  die 
'  Taa  Andern  angenommene  Ironie  laognet.  Traffead  Jit  ,aach  das ,  waa 
fiber  den  Gebrauch  von  Epilhatik  beim  Piabier  gesagt  wird  (1 ,  26,  7i 
aprieot ßorea ,  die  Beispiele  von  prägnanter  und  proleptischer  Bedeutung; 
der  absolute  Gebranch  gewisser  A^jectiva;  beiläufig  ober  tuvenia  I,  16, 
23).  Möge  der  Hr.  Vf.  den  von  ihm  gegebenen  Fingerzeig,  wie  viel  maa 
aoa  TaeitaafSr  die  richtige  Brkiaraag  aad.WiirdigaBg  dea  Horai  gawin- 
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sen  könne,  weiter  verfolgen;  es  lassen  sich  g5nstige -iiBd  die  Muhe  loh-  • 
«ende  Resoltate  hoffen.     In  einer  Anm.  findet  der  Grebrftnch  von  Adiec- 
tiven  für  Adverbien  Berücksichtif^ung,     Als  neu  und  beachtungswerth 
erwähnen  wir  die  Erklärung  von  frequem  III,  I,  ä4,  durch  üherall  bei 
der  üand  nach  Tac  Agr.  37.,  zu  welcher  sich  der  Hr.  Verf.  lui^u  Der 
5.  ond  letzte  Abschnitt  behandelt  wieder  solche  iSteiien,  in  weichen  wir 
ans  Schwachen  des  Dichters  gefallen  lassen  maasen.    Als  dunkle  und 
zweideutige  werden  bezeichnet  I,  1,  65  I,  -i,  16;  Epod.  ö,  87;  Od.  Iii, 
23  extr. ;  II,  lö,  30;  I,  24,  11;  II,  20,  6;  lU,  10,  10;  I,  35,  20  und  we- 
gen der  verschiedenen  Aof&tssnng  tob  vtkm  II,  16;  fiust  man  indes« 
«ftum  in  der  weltiitaii.Meiitang,  i»  viM  dar  Aastvit  verailiidertk  In 
der  Hot*  wtiiM  dl»  Stellig  1, 13,  Iff  mid  91,  5  «Is  «okh»  aosgesoadn«, 
fpeUnn  dir  Dichter  aMeMleh  «weid««lig  «Meb.    An  dar  ktrteu 
^Melle  Hfkd  «url«  ab  dordwoa  notiwreatig       das  BfaerbOMB'  ■«  fw- 
atahaii  «ilcllrt.   Fir  aMg  mA  toMmSig  ^fM  IT,  4,  4  SrnpfUlmt  eiiilfft. 
fMa  Ift  II,  a»  11  an  indeode  Wldeniaiiig|[ait  toq  roarfi  wird  ia  «laar 
Aaai.  darak  dia  aaf  dia  Lasaft  watngar  HaadMMfkan  bagtindala,  dm 
ftef.  «iaht  gant  gelüHge  Emeadatiaoi  Qua  jMM**aMaaii»,  tvmik'qm  m 
ailt?uo  beseitigt.    Dies  fuhrt  so  Ausspreohnng  des  UrÜiaiU)  dus  die 
Codd.  des  Horaa  meistentheiis  aas  einer  Quelle  geflosaenn-üla  acbeineii 
^▼gl.  iaha  Vorr.  aar  3.  Aasgabe) ,  ond  (übereinstimmeiid  «lit  Kirchner), 
diaa  öfters  spatere  imd  geringere  Handschriften  die  richtige  Laaait  Ua^ 
ten ,  wofür  ais  Beleg  evlim  I,  15,  ^  angeführt  wird.    Auch  «enleniianfak 
Od.  III,  4,  70  findet  der  Hr.  Verf.  anstossig ,  worin  ihm  Ref.  gern  bei* 
stimmt.     Wenn  aber  I,  9  der  Nachsatz  nec  mpressr ,  ner  veteren  a^an- 
tur  orm,  matt  und  die  Disianction  durch  nec  —  nec  für  unpassend  er- 
klärt wird,  so  ist;  Ref.  nicht  gleicher  Ansidit.    OiTcnbar  wiH  der  Dichter 
die  Sorgen  um  die  Zukunft  beseitigen  durch  den  ihm  geiäuügen  Gedan- 
ken,  dass  jede  trabe  Lage  sich  wieder  verbessert.     Des  SchicksaU 
Schläge  werden  mit  den  Winden,  die  von  ihnen  getroffenen  Menschen  mit 
den  Baumen  verglichen.    Der  Gedanke:  Wenn  die  Götter  den  Winden 
Stillstand  gebieten,  so  haben  die  Bäume  Ruhe,  hat  demnach  nichts  An- 
atSaiigea»   Dam  Bilde  aflgaaaaaen  müssen      mmt  auch  bei  der  Dinano- 
tloii  awleahaa  den  Cypresrnn  and  den  altea  Ufaian,  an  xwd  Klaami'Yai 
tfaBichen  dankaa«    Dta  GyprasaaB  aiad  achwaiikft»  ran  daa  Wiadan 
Webt  hewagbara,  aSadriga,  «Ha  alten  Ulnan  Ibita,  «tarha,  hohb  BIkima. 
Banaah  wSra  dar  Sinn  1  wenn  dam  Sahldkial  die  C(5tCar  gebieten ,  halian 
w^der  Hohe  noch  MMcra»  wadar  Starlca  nach  Sehwacha  <v  laidan. 
'   Vlaikicht  hdnnto  man  nach  daran  denken,  dam  Aa  OjypraaMn^nnr  vail 
Vomahnan  gepianatt  dannach  aalbit  nobUea  asriboraSf  dia  and  gawMi- 
llaha  Danna  ^ran  (▼gl*  Favcall.  ■•  t«  euprMicf).   Dach  mSahta  allar- 
dhlga  Hef.  «liesen  Erklarungsversodi  alt  denselben  Worten  begleiten.,  mit 
walaban  der  Hr.  Verf.  seine  Abbandlmig  schliesst*    Disoreta»  II,  13,  3S 
ist  rein  verständig  betrachtet,  anatäacig,  behält  man  aber  die  in  diesem 
Gedichte  herrschende  ijrriidie  Bawagpng  im  Auge  (vgl.  Doderlein  Red. 
ond  Aufs.  II.  S.  222),  so  wird  man  ihm  gewiss  keinen  solchen  Vorwurf 
machen.  1,  25^  SO  halt  der  Hr.  Vert  gans  richtig  bemerkt,  dass  OralU 

■ 
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Bcntley^s  ^»charfi^ichtigeii  Zweifel  nicht  beseitigt  habe.  Dasg  der  Dichter 
durch  ein  griechisches  Vorbild  de  Widersinnigkeit  verleitet  worden, 
möchten  wir  nicht  annehmen,  beiieakU  loaii  ,  \^ie  oft  h  den  mit  Vocalen 
anfangenden  Worten  faUch  vorgesetzt  wird,  und  wie  leicht  Euro  mit 
ekro  äU  verwechseln  war,  so  ^^ird  man  leicht  bewogen,  BentleyV  Con- 
iectur  für  richtig  zu  [lalle.n.  Auch  II,  1j,  6  wird  das  von  Lübker  und 
Dillenburger  angeführtu  lieispiel  aus  Aelian.  Var.  Hist.  III,  1  mit  Hecht 
als  uapasöend  zurückgewiesen,  copia  narium  aber  bat  gewiss  dei)  Zeit- 
gMOMeo  des  Horas  nicht  fSr  so  unedel  gegolten ,  wie  uns  NasejifuUer. 
VlflUtUil  iMilto  dar  Dk^tar  garada  doiah  dia  Naahait  des  i^osdrucks 
Mdil  aasahawliah  iHuBiien,  wia  aahr  taba  Zeit  dar  «llan  vaifdbiadaa 
•ai,  ia  waldiqf  mm  daa  GaooM  saklMr  WaUfsrich«  fu»  und  gar  MtA 
kaoata  oder  dach.niabt  aohtata.  [D,} 

^^aamMjtm  Sacbsbit«  Bm  Minutarina  dae  Cnttoe  und  daa  affani- 
Kahmi  UmacrfaliU  htA  im  nasaefter  Zeit  «ahrm  dia  G jMMuden  batralfaid» 
YfVttffdBHifaii.  äriaiien.  Dia  «Uta  dwielbaii  btlrillt  dM  Ualvitit^ 
examen  (VarordfUBi  VMi  2S.  Oct.)«  Mbao  frfihary  bammden  aWr  ImI 
dar  in  Aagatt  1845  gehaltenen  Rectorenconferenz  war  von  SchnlmäaMffB 
flOWaUy  als  auch  UniTersitätsIehrern  eine  Aendernng  des  Matnritatso\a- 
mens  baantragt,  weil  dia  Schüler  in  Erwartfng  desselben  das  letzte  Halb» 
jähr  nur  auf  Einpragung  gewisser  Realien  Terwendeten  und  in  Folge  d&t 
dadurch  bewirkten  geistigen  Abspannung  ohne  die  rechte  Lust  zu  der 
Universität  kämen.  Auf  eine  gänzliche  Abschaffuni;  ^  wie  sie  von  meh- 
reren Seiten  gewünscht  wurde,  konnte  die  hohe  Behörde  nicht  eingehen, 
weil  der  Staat  sich  die  Ueberzeugun^^  verschaffen  muss ,  dass  von  den 
Gymnasien  nur  tüchtig  Vui  liereitete  zur  Universität  übergehen,  anderer- 
seits ein  feierlicher  Absctihis^,  der  Schulzeit  in  pädagogischer  Hinsiebt 
durchaus  wünschens Werth  i^t.  Es  wäre  dazu  auch  ein  nach  Vereinba- 
rung mit  den  Standen  zu  erlassendes  Gesetz  erforderlich  gewesen.  Um 
aun  den  gerügten  Uebelstanden  su  begegnen  und  den  Gjianasiasten  einen 
Antrieb  ao  geben,  die  wr  Reife  erfiNrderücban  Kaoatiiieea  Qod  Fertig- 
kailao.  nloht  durah  aio  rapides  Blahataeii  wabrand  dee  latataii  Haliijabree» 
•oBden  durah  glaiahaassigen  flelss  nah  aamaignen ,  hat  dM  Minlitaii— 
falfMida  BaatiauaiWigew  geferaffn:  a)  deiu'euigea  Ahlturiaiitaa  wird  Dil« . 
yaaeatiatt  vaa  dar  afiadliahaB  Prafbag  gawahvi,  walaha  wahraod  daa 
Vii,  GnnaalB  Pitea        4m  battjahrigea  PrMataB  jadeewal  im  den 

Gaaaiiren  (gut)  aihaltoa  hahaa.    Diese  Dispensatioa  aiatRaeht  dah  aber 

aar  aaf  die  Fächer,  in  welchen  ein  Schüler  sich  dia  geaanaCa  Ceaeor  er- 
worben hat ,  und  es  haben  die  LehreraeUeglen  14  Tage  Tor  der  münd- 
lichen Prüfiug  darüber  Beschinss  zn  fassen ,  ob  die  in  Frage  kouBaadaa 
Abitorianten  auch  im  letzten  Semester  ihrer  Schulzeit  sich  eine  solche 
Censur  erworben  haben,  wie  zur  Dispensation  erforderlich  ist.  b)  Die 
schriftliche  Prüfung  bleibt  für  Alle,  wie  bisher,  bestehen,  doch  wird  c)  die 
Zeil  für  die  lateinische  und  deutsche  Arbeit  auf  je  Tag,  für  die  an- 
dern Ausarbeitungen  (griech,,  mathera.,  franz.)  auf  je  8 — 4  Stunden  be- 
schränkt, d)  Alle  Jahre  einmal,  wo  nicht  zweimal  ,  soU  ein  königlicher 
iV,  j0hrb,  f.  PklL  K.  Päd,  otk  KriL  Bibl,  Bd,  LI.  UfL  3,  19 
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Commbitar  bei  der  mfindlichen  Prüfung  zu^^eguu  sein  und  es  ist  desshalb 
Ür  jede«  Gymnasiam  uin  Abhaltungstennhi  festgesetzt  worden  ^  vun  dem 
anderen  hat  jedes  zur  rccbtea  Zeit  das  Mititsterittm  in  Kenntnijjs  zu  setzen. 
Von  dän  beiden  Leipziger  (Thomas-  und  Nicolaischale)  und  den  beiden 
Dresdner  Gymnasien  (Kremschule  naiä  VHslkafli^lidMt  GefehlechtsgymiiB- 
sinm  nebst  BtocfaoHMi'Mfcflai  iMtUat)  mUmi  di«  AbilnrUsiMi  dardi  «üa 
geraeiiitehftftUche  pyifuBgscoinriiiioa  fnawilMlrt  wafd«a.    e)  fir  die  mC 
•naiiiidI«Gb«ii  od«r  nicht  tut  IMÜMidichen  AMtalteo  GebiMelea  wird  dm 
«l|6M  Mfimgsodaifliiailoii  ki  Leipttg  nicderfeaeltl  werdeo.  IHd'lbfi. 
'I^.VeriNrdiiaiigeii  vom  99.  Oetober  eothiltMi  wcitoM  AMfMiriMgen  ib^ 
einige  Puocte  hä  RegolMlT.   I)  Die  ente  bflngl  eiM  gedrMkten  Eidkt-  ' 
fkm  flit      mtnktm&lMkm  MfnUrM»  in  den  GMKttemehOm  ter  effcpt» 
liehet  KenetniM.    In        wird  beitinnt,  dass  der  Corsos  fär  die  drei 
ameren  Kietaea ,  obgleich  er  für  die  übrigen  Unterriditsfacher  anf  1^  J, 
'fhitge<;ctzt  ist,  für  die  Mathematik  dennoch  in  Recksicht  theils  aufsdüiel» 
ier  die  Klasae  dareUaufende  Schüler,  theils  anf  grosssere  Befesttgnag 
des  Wissens  einjährig  »ein  und  ron  den  4  wöchentlichen  Lefarstunden  Je 
swei  anf  Arithmetik  und  Geometrie  vertvendet  werden  solfen  ($.  b.  be- 
ruft sich  in  Betreft  des  letzten  Ptmctes  auf  die  Erfahnin^^,  welcfie  den 
hier  angenommenen  Grnndsatz  langst  bewahrt  habe).     §.  d.  giebt  fol- 
gende Anordnong  der  Lebrpensa:  1)  IV.  Kl.  a)  l.  Halbjahr  a)  Arithme- 
tik :  Wiederhohing  der  gemeinen  Reehnangsarten ,  die  Satze  von  Prim- 
sahlen, Ton  Zerlegung  in  Primfactoren ,  vom  grossten  gemeinschaftlichen 
Maasse,  von  dem  kleinsten  gemeinschaftlichen  Vielfachen,  Anfang  der 
Proportionsiehre  in  Anwendong  anf  Regel  de  Tri ,  ß)  Geometrie.  Wie- 
derhoiong  dee  frSher  BrlemteD;  Lehre  toa  den  Wloiceln,  die  Sätze  von 
Oengraeu  der  IMecke  Mi  die  denlt  ■aMmneiibäiigeiiden  Süse 
nd  Aefjgeben.   b)  3.  HM^äkr  «)  Arfthaetik.  Wiedefbebmg  det  Terigen 
PeoiOB,  Uebirgeng  ven  den  gemeineii  m  dee  Deeinelbriteben.  ß)  Geoin. 
lieeh  ibeyeleliliidier  Wiederhelmig  der  Grandbegriüe  die  Lehre  Ten  den 
Pirnllelen  and  den  Fenllelegnamett.   Bioe  Anmericmg  dem  besegt» 
dMit  weit  mut  den  BegrilT  der  Cengneon  eee  der  geemeCrlKhen  An* 
■dmnnnftlehre  bekennt  ▼eranszasetaen  bebe»  dieses  Liebrpenfluin  mnk 
den  neaen  QoertMern  verslfindiich  gemacht  wtrden  kSnne,  wenn  man 
bei  iehicklicher  Oelogeuheit  die  beiden  Congraenzfälle  filr  Gleichheit 
«Weier  Selten  mit  dem  dngescblosseoen  Winkel  ond  für  Gleichheit  aUer 
9  Seiten  kurz  anselnander  gesetzt  habe.    9)  III.  Kl.  a)  1.  Hatbjahr, 
«)  Arithm.    WiederhfrhTTig'  der  Redhnang  mit  den  Declmafbröchen.  Be- 
rechnung der  Quadrat-  und  Cobikwnrz«ln ,  weitere  Ansfnhrniig  (?er  Lehre 
von  den  Proportionen ,  mit  Anwendung  auf  <He  darauf  sich  «tlittenden 
practisehen  Rechnungen.     ^)  Geom.   Die  Lehre  von  der  Gleichheit  der 
Fif  irren ,  der  pythagoreische  Lehrsatz  und  das  damit  zunächst  Verbun- 
dene, Umwandhing  und  Tbeilong  der  Figuren,  die  8ätze  vom  Kreise  in 
Verblndang  mit  geraden  Linien,  Winkeln  und   geradffnfgen  Figoren. 
b)  2.  HaSh).  «)  Ariihm.   Elemente  der  Buchstabenreehnung  ,  Uegriff  und 
Beieivbanng  aHgerndner  Zahlen,  Verbindung  derselben  dorch  die  vier 
mtßm.  fteihanngenrten,  «inetiiBaiige  and  entgegengesetste  Zahlen ,  die 
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HaoptoStze  der  Potensreekmmg  mit  positiven  und  negatlveii  Iftas en 

ExfHinefiteDy  MaHiplicatioB  und  Division  aligemeiner  Polynome.  Algebra, 
Begriff  der  analythischen  nnd  synthetischen  Gleichung,  Bestimmung  des 
Grades  einer  Gleichung  mit  einer  Unbekannten,  Aoflosimg  der  Glel- 
changen  des  ersten  Grades  mit  ein  er  Dnbeksnnten,  Bohandlong  sofchct 
Aufgaben,  welche  anf  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekann- 
ten fähren,  ß)  Geom.  Die  Lehre  von  der  Aeliiilichkeit  der  DriMeckt» 
ond  Vierecke  ond  von  den  Proportionen  am  Kreise.  3)  Ii.  Ki.  a)  1.  H, 
tt)  Aritbm.  Allgemeine  Poten«enlehre ,  Ausdehnung  auf  Potenzen  mit  gth 
brocheaen  positiven  und  negativen  Exponenten,  imaginäre  Zahlen,  Lehre 
von  den  Logarithmen,  arithmetische  und  geometrische  Progression,  nebst 
Anwendung  auf  Zinseszinsen  and  Rentenrechnung.  ß)  Geometrie.  Der 
im  Thtül  dar  Stereometrie ,  die  gegenseitige  Lage  der  geraden  Lialan  imd 
Bbeoaa  in  Ranme ,  BegrMf  der  orthographischen  wid  der  penpeetisdieii 
Pfoiectio»  eiaer  fevades  Lioie  and  einer  garadßnlgea  Figtrr,  einiges 
Lefehtereaua  der  aegenanatea  beschraibeadea  Geonetrie,  das  kdrperfiebe 
]>Mieck  oder  die  drettamige  Etkß^  die  Lehre  Yon  der  Congmeos  kSr- 
perfiaher  Draieeke.  b)  %  BM^,  «)  Arithv«  Anü^nag  der  6leleh«i( 
doa  1»  Gr*  mk  Bwhrera  Unbekaaateii,  so-  wie  der  refeen  mid  feniachfeit 
Gleichmigan  daa  8.  Gr.  mit  einer  Unbekannten,  Aufgaben,  welche  auf 
Gleichangen  dieser  Art  fabrea.  ß)  Geom.  Wiederholung  der  8ätze  tob 
Aebnlichkeit  d«r  Dreiecke,  von  der  Aehnlichkeit  der  li^guren  fibetbaopt 
ond  von  den  Proportionen  am  Kreise;  An>mc!*«un^  der  Figuren,  Kreis- 
berechnung, Auäösang  geometriseber  A  ufgaben  theils  nach  der  anaiyti- 
sehen  Metbode  der  Alten,  tbeiis  darch  Hülfe  dsr  Gleichnngen.  4)  !.  KI. 
a)  l.  Halbj.  €<)  Arithm.  Niedere  Anaiysis,  die  Combi  na  tfonsfehre,  der 
binomische  Lehrsatz,  wenigsten«  für  ganze  Eirponentcn ,  die  Agttrirteir 
Zahlen,  kohere  arithmetisch«  Rethen,  ß)  Geom.  Goniometrie-,  ebene 
IVigonometrie.  b)  2.  lialbj.  Arithiu.  Gleieltung  dei»  2.  Gr.  mit  meh- 
reren unbekannten  Grossen,  einige  aflgeiaekie  SStze  voa  den  höheren 
Gleichangen.  ^)  Geo«.  Zweiter  TheHdwSleMenietrie,  dwaphärlaehe 
ilreieah,  dach  deiae«  Beiraehtuiig  die  Sätee  Tew  k9r|>eiydiatf  Orekdbv 
wiedarholt  and  befisatigt  werdea,  die»  dgeMltalo  Kdrperlehre,  Mantd^ 
wem  ea  die  Zeit  gesUUet,  Einige»  aw  der  iphirfMdieii  lV%oaeiaetria 
(in  den  Regniative  war  dleae  ala  heieodefB  albnhaadelade  tWaeaaichalt 
aB%eatelit)»  c)  8.  BoK/.  «>  Arithai,  Itte  lieht«  tos  den  KetlBabrilehaa» 
die  AnflSaong  der  oabekaiHteB  Gteiehaagea  dee  eratea  Gmdea«  f)r  Ble** 
maate  der  analytischen  Geemetrie,  die  C«or£natenraethode, -die  Glel* 
diang  der  geraden  Linie ,  die  Kegelschnitte.  %,  5.  gestattet  d(BD  T^hrer 
die  in  %,  3.  angegebene  Verbindung  der  arithmetifebea  aad  gaoBMtriscfaea 
Lehrpensa,  wenn  ee  die  Umstmtde  erfordera,  zo  verladem,  aircb  ha 
Falle  nicht  auareiebender  Zeit  in  Secunda  die  perspcctivische  Protection 
ood  die  beschreibende  Geometrie  we^olassen,  so  wie  im  2.  Ha!bj.  der  " 
Prima  von  den  höheren  Gl^^on^on  abzusehen  und  nar  eine  wöchentliche 
Lehrstunde  aaf  die  Arithmetik ,  dagegen  ^  auf  die  Stereometrie  zn  ver-- 
wenden.  In  §.  6.  wird  angeordnet,  wie  bei  Eatwerfung  der  LectlonnH 
pläoe  darauf  geaehea  werdeasetie»  dasa  der  antbaietiache  und  geeaetri- 
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8chc  Unterricht  in  jeder  Klasse  auf  2  aof  einanderfolgende  Wochentage, 
der  raathematische  Unterricht  überhaopt  aber  so  viel  möglich  wenigstens 
im  Sommer  auf  die  VormittagÄstunden ,  nur  im  Winter  aber,  und  zwar 
aach  dann  nur  der  weniger  anstrengende  TheÜ  auf  die  Nachmittagszeit 
von  Uhr  verlegt  werde.  S*  7.  stellt  swar  die  Reihenfolge  der  Lehr- 
satse  in  den  eirndnen  Abachaltlen  des  Bnmieen  dee  Lehren  mheini, 
fordert  aber  die  Vermetdong  dner  tn  idinitKdi  ■yeteomtieeheo  («rchitee- 
toniaehen)  Anordnung.  §.  8.  wnmt  vor  der  Uebereilndg  des  Uaterriehte 
nnd  gebietet  die  Betehrinlnng  nnf  die  moglieh  kleinste  Ansaht  Ten  sjste- 
■»tischen  Haaptsatien«<»  9.  empfiehlt,  die  henristisdie  Methode  Je  höher 
die  Klasse»  doeto  mehr  in  Anwendnng  an  bringen ,  in  den  nntem  Klassen 
dagegen  die  constitative  vorwalten  sn  lassen.  $*  10*  ordnet  die  BlnfSh- 
rnng  von  Diarien  an,  in  welche  wahrend  der  Lection  schriftliche  Notlaen 
Angetragen ,  und  von  Arbeitsbfichern,  in  welchen  die  von  dem  Lehrer  ge* 
stellten  Aufgaben  bearbeitet  werden  sollen,  und  §.  U.  endlich  empfiehlt  die 
EUofohrung  eines  Lehrbuchs.  Diesem  Lebrplane  sind  einige  bewndere  Be- 
merkungen über  die  Methode  des  mathematischen  Unterrichts  auf  Gymna- 
nen  beigt'M;eben ,  aus  denen  Ref.  Folgendes  hervorhebt.  Nachdem  der 
Zweck  des  maLhcmatischen  Unterrichts  theils  In  der  dadurch  gewährten 
Gymnastik  des  Geistes,  theils  in  der  Erwerbung  derjenigen  Kenntnisse 
und  l\'riif;keiten ,  weiche  die  Schüler  später  in  ihren  Berufskreiseii  noth- 
wendig  haben  werden,  gefanden  ist  (ein  dritter  Zweck,  die  Vorbereitung 
solcher,  welche  auf  der  Üaiver&iläL  sich  der  Mathematik  als  Fachstudium 
widmen  wollen,  wird  als  nicht  eigentlich  zu  beriicksichiigen  nur  uebenbei 
erwähnt) ,  werden  daraus  folgende  Forderungen  für  die  Methode  herge> 
leitet  s  1)  der  Unterricht  mnss  ein  wahrhaft  wissenschaftlicher  sein,  wobei 
ea  weniger  anC  die  Menge  der  Sitae,  als  anf  ihren innem Slnsammenbang, 
dessen  Uebemdiaaoag  Ten  den  Scb&lem  gefordert  werden  mnss»  an- 
kenunt.  VonügUch  nethwendig  ist  die  Erwecknng  der  Liebe  fnr  die 
Sache,  dieae  wird  dnrch  hinfiges  Fragen  des  Lehren  gewonnen,  wobei 
.  das  im  Lehrfdan  fiber  die  henristisiAe  Methode  Gesagte  wmter  erörtert, 
fSr  die  obern  Klassen  aber  auch  der  zosammenhangonde  Vortrag  längerer 
Abschnitte  ala  aur  Uebang  der  Schuler  in  selbstthltlgem  Verfolgen  des 
Gehörten  sweckdieolich  empfohlen  wird.  Ferner  wird  die  Lost  nnd 
Liebe  geweckt  werden ,  wenn  der  Unterricht  nicht  eher  zu  etwas  Neuem 
übergeht,  als  bis  das  Vorhergegangene  deutlich  und  vollständig  aufge- • 
fasst  ist,  endlich  wenn  auch  die  productive  Kraft  des  Schülers  in  An- 
spruch genommen  wird.  2)  Der  Zweck  wurde  verfehlt  werden,  wenn 
man  .dein  Schüler  die  Erfassung  und  gewissermaassen  die  eigene  Auf- 
bauung des  gesammten  Gebäudes  der  Mathematik  znmuthcn  wollte,  weil 
eine  solche  Aufgabe  nur  tut  den  Mann  ist,  und  zu  viel  Zeit  verwendet 
werden  masste ,  «Is  dass  der  zweite  Zweck:  die  Erlernung  der  fiir  die 
Praxis  nothwendigea  Kenntnisse  ,  erreicht  werden  konnte.  Der  Unter- 
richt darf  also  weder  zu  lange  bei  dem  Einzelnen  verweilen,  noch  ober 
die  wichtigsten  Haaptsatie  hinansgehen.  3)  Da  die  Lehntnnden  nur 
Anleitung  »m  Lernen  gelten  sellea,.  se  mnss  der  Schnler  aach  ansser 
denselben  Zeit  anf  dns  9tadiam  der  Blathematik  verwenden.    Dem  Ver- 
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hhnüf  wonadi  die  Schüler  das»  mtm  in  den  Lehntonden  behanddl  wer- 
den,  weiter  anisnfSliren  oder  do^  nnstawrbdten  luilien,  eteUen  ald  bei 
sablreicheren  Klaisen  zwei  HindemlMe  entgegen ,  dnmal  daee  den  Lebrer 

die  Corrector,  dann  aber  daes  ihm  ancb  die  ÜeberBeagmig,  eb  jeder 
Schüler  mit  eigenen  Kräflen  gearbeitet  habe,  onmoglich  ist.  Desthalb 
wird  folgende!  Verfahren  vorgeschlagen:  Man  fSbre  ein  aosfahrliches 
lichrbach  ein ,  Ton  dem  die  Schäfer  iwar  In  den  Lehrstooden  selbst  kei- 
nen, aber  ausserhalb  derselben  einen  om  so  ausgedehnteren  Gebraach  za 
machen  haben  (zur  Repetiiion,  Vorbereitung  und  eigenen  Ausarbeitungen). 
Wahrend  der  Lection  zeichnen  die  Schuler  die  Figur  und  die  Glieder  de« 
Beweises  als  Gleichun^fcii  in  liuchslahen  kurz  in  ihre  Hefte  (wodurch  die 
Schuler  zur  fortdLiuernden  Aufmerksamkeit  und  Thatigkeit  in  der  Lection 
genöthi^t  werden  sollen).  Als  das  Hauptsächlichste  ffir  den  Privatficiss 
aber  v>ird  die  Bearbeitung  von  Aufgaben,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  in 
jeder  Klasse  gestellt  werden  sollen ,  betrachtet.  4)  Werden  gewisse  Vor- 
schriften ertheilt ,  wie  der  Lehrer  bei  einzelnen  Schülern  mit  oder  ohnei 
Schuld  entstandene  Lucken  au^.t\iilcn  soll.  Die  den  Lehrplan  begleitende 
Verordnung  schärft  einige  theils  in  demselben ,  theils  in  früheren  Verord- 
nungen entiialtene  Bestimmung  rScksichtUch  der  Forderungen  bei  der 
Attfonhmey  Tmnslecallen  nnd  dem  Abitnrienfenezanen  besenders  ein* 
H)  Blne  sweite  Verordnung  Ton  demselben  Datnn  Taroffuitlicbt  den  JXr- 
plan  fSr  ibn  nofnnraMentcJ^flliDAefi  Oktcrrleftl  m  OMkrUtuMUn^ 
ordnet  die  BinfBbrnng  des  genannten  Unterrichts  anf  allen  Gymnasien 
fon  Ostern  knnfttgeD  Jahres  an»  nnd  Ibrdert  Bericht  Sbcrdie  sn  demselben 
vorhandenen  oder  benotUgteo  Apparate,  f.  1«  erUirt  die  Anliiabme  des 
beieichneten  Unterrichts  fSr  nothwendlg,  weil  ein  gewisser  Grad  natnr- 
wissenschaftlicher  Kenotniss  als  Grondlage  fnr  die  erfolgreiche  Betrei- 
bnng  künftiger  Fachstudien  immer  wmdger  entbeut  werden  könne ,  für 
empfehlen R  Werth  aber  desshalb,  wcll  in  demselben  vermöge  seines  Sto£Fes 
wie  seiner  Methode  ein  eigenthumliches ,  höchst  wichtiges,  formales  BU- 
dungsmittel  gegeben  sei,  and  stellt  demnach  afs  Ziel:  die  EinfQhrnng  in 
den  Inhalt  und  Geist  dieser  Wissenschaft  durch  einen  zwar  elementaren, 
doch  gründliclicii  iil^er  die  verschiedenen  Zweige  der  Naturkunde  sich 
verbreitenden  Unterricht.  §.  "2.  fordert  die  zusammenhangende  Durch- 
fuhrung desselben  durch  alle  Klassen  und  bestimmt  2  Lebrstunden  wö- 
chentlich in  jeder  far  denselben  (übereinsiimatend  mit  dem  Regolativ 
^.  4L),  ausserdem  aber  im  Sommer  regelmassige  Excnrsionen.  Rück- 
siclitlich  6ob  Umlaiigs  steiit  ^.  3.  die  Forderung,  dass  dem  Schüler  nicht 
mehr  mitgetheilt  werden  solle ,  als  was  dieser  sich  zur  Klarheit'  und 
Sicherheit  des  Wissens  tn  bringen  f ermoge ,  ond  erkennt  als  die  Raapt* 
saehe  die  BinfShrong  In  den  Geist  empirischer  Ponchung,  weicher  die 
nene  Naturwissenschaft  charakterisirt.  Die  Ergebnisse  der  Wissenschaft 
sind  nicht  als  Fertiges  historisch  sn  nbertlefem,  sondern  for  den  Augen 
nnd  Unter  Mitwlriung  des  SchSlers  sn  entwickeln;  dcssbalb  Ist'der  SchS- 
ier  in  dem  beschreibenden  Thelle  aninregen,  die  wesentlichen  MeriuDalci 
das  Gemeinsame  f  wie  das  Unterscheidende  selbst  anftnsnchen  nnd  den 
vergleichenden  Maassstab  an  dieBrsengnIsie  nnd  Brschrinnngen  der  Natur 
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SQ  legen,  in  der  Natnrlchre  von  der  Besonderheit  der  einzelnen  Bcobach. 
tung  bis  zu  der  Allgemeinheit  des  Gesetzes  und  von  da  wieder  zurl?eber- 
schauung  and  Beherjrschiiog  der  einzelnen  Fälle  m  fuhren.  §.  4.  be> 
zeichnet  die  Reihenfolge  der  Unterrichtsgegenstände  nnd  zwar  in  der 
Weise,  da&s  die  Ndturbefciireibung  deo  beiden  Progymnasiai-  und  der 
untersten  Gymnasialklasse  (Zoologie  nnd  Botanik  in  VI.  und  V.,  Minera- 
logie und  Geolo^^iu  iu  IV  .}  ;&ufaUeu  j  iu  dea  überea  Klas&en  gestailel  di^ 
Zeit  nicht  dio  lUpetition  der  Naturgeschichte ,  doch  sind  auch  die  Scha- 
ler dieser  Klassen  zur  Theiloabme  an  den  CUcnrsiooeB  aosoregeo.  Unter- 
richt in  der  Astronomie ,  iaathe«atlMlim  wmA  phytIMim  GeograjpMi^ 
«ipefthells  b«icbf«ib«B4  vid  bMbtolilend,  andmilioib  «vf  4i«  wirkanden 
yiMMb«»  «ii^Bkiod,  biM«l  d9D  C^bergang  fiir  NAtnrldtr«  ««4  Ui  dem" 
mcb  in  la  «0  «rMleik  Ngivil^lif«  mdHcb  biU«(  die  Aufgabe  fit 
•  II»  imd  1«  &  »vdtt«!  4«ii  CvfiVB  IQr  die  9  ontereo  HJajften  eip»  f9r 
die  dvri  Obern  l^J^ibiig  an,  ferdert  aber  su  Aendemageo  die  Oenebn^* 
gmif  dee  MInifteHliliif  h  ^—-^^  entballea  folgende  «naeine  BestiiiBiQn- 
Upterricbt  bat  mit  Zoologie  und  Botanik  za  beginnen,  weil  dae 
Iiebendige  dio  Aufmerksamkeit  mehr  fesselt  nnd  bei  den  organischen  Ge- 
bilden das  Unters^eldende  wie  das  Uebereinstimmende  mebr  io  die  un- 
mittelbare Anschauung  ßUt,  weshalb  auch  in  VI.  am  angeneaaensten  mit 
der  Qeschreibupg  der  höheren  Thierklassen  der  Anfang  gemacht  wird« 
Wegen  der  Benutzung  lebender  Pflanzen  ist  in  V.  und  VI.  Botanik  im 
Sommer,  Zoologie  im  Winter  2U  lehren;  der  Lehrer  hat  aber  auch  dafür 
zu  sorgen  ,  dass  die  einen  Theil  zum  zweiten  Male  hörenden  Schüler  durch 
eine  angemessene  Abwechselung  bei  tli  ilm  hmendem  Inlere>'»e  erhalten 
werden.  In  IV.  soll  der  Schüler  in  eiiu  iu  (  uriius  die  \^ichtig8ten  Mino- 
ralgattungen  mit  den  nöthigen  Erläuterung  tu  über  ihre  Zusammensetzung 
kenneu  U  rnen  ;  von  der  KrystaÜographie  sind  nur  die  hauptsiicliiichsten 
Formen  zur  Anschauung  zu  bringen.  In  einem  2.  Curaus  soll  eine  Dar- 
stellung der  Lagerung  der  Gcbirgsarten  und  der  Umwälzungen,  welche 
^Ab  BrdHnde  «rlitten  hat,  gegeben  werden;  wegen  der  Bxcursionen  eig* 
net  iioii  der  Sominer  mehr  für  die  Geologie ,  der  Wioter  für  die  Orykte* 
^etie*  In  IU*  Ist  ein  Semefter  fSr  die  Kenntnfaa  des  geatirnten  Him- 
ttela  und  def  tcfaeinbar^n  Bewegqng  der  Geslime,  nebsi  der  daran  aieh 
knlpfenden  matlievntiacbeit  Geegraphie,  ein  sweiles  nach  WiederbeinaiK 
dee  Im  eraten  flen^ater  Bebandelten  aebon  der  nen  eiogeiretenen  Sebfiler 
wegen ,  auf  die  BejMhreibnng  des  WelCgebindea  so  verwenden.  (Den 
einaickteveUeo  Leser  wird  webi  nicht  entgehen ,  dasa  daa  Miniaterinm  nur 
eine  gam  pojpnlere,  beliere  nntbematischc  Kenntnisse  nieht  voraussetzende 
Behandlung  der  genannten  Gegenstände  fordern  kann ,  nnd  die  den  Lebr- 
plan  begleitende  Verordnung  enthält  in  der  That  eine  Andeutung  davon). 
Das  dritte  Semester  ist  für  die  physische  Geographie  bestimmt,  wobei  die 
über  Gegenstände  der  Physik  zu  pchendeu  fOrlänternngen  mehr  au«  Beob- 
aditnngen,  als  aus  Experimenten  zu  enti^ehmen  sind  und  als  Vorbereitung 
für  die  Naturlehre  auch  in  so  fern  (iioaen  ,  aU  eM  dadurch  möglich  wird, 
den  Schüler  in  der  folgenden  Klasse  in  jeden  Cursus  d  r  Phy?iik  eintre- 
ten zu  lassen,  wie  dies  bei  den  halbjährigen  Versetzungen  uothweodig 


Digitized  by  Google 


i%ird«  Für  die  beiden  obersten  Kla«sen  sind  die  Lebrpensa  in  folgender 
Weise  bestimmt:  I)  in  IL  a)  1.  Seme&t.  Aligemciiie  Physik  (allgemeine  . 
Eigenacbafteo,  Cobision,  Schwere}  nod  Grimdzüge  der  Chemie  (nur  so 
weit,  dass  den  Schülern  durch  eine  {yassende  Answahl  von  Stoffen,  Ex« 
perimenten  und  Hiuweisungen  auf  bekannte  Erscheinnngcn  eine  VorstoU 
long  von  der  materiellen  Verachiedei^heit  der  Körper  und  vun  den  wich- 
tigsten cbeniscben  Processen,  welche  in  der  Natur  und  im  tüglicheu 
Üben  f«rkoiiunea,  gegeben  werde),  b)  2«  Sem»  Lehre  vom  Gleichge» 
widU«  4er.  icliw«m  KSrper ,  amM  ftitei  ab  tropflbnreo  und  lollföiatt- 
gen  AggrcgatmtaiidMt  e)  3.  Stak  Lohre  d«r  Blwtrkitilft  denG«!- 
^WBhmMf  BlagMtiiMiif  md  dem  gSnmwienhaMy  diowr  Krifta»  S)  in 
I.  •)  1«  Bawiflpwc  der  Uatw  ,  «idi  tfeftbma  Korpar  (MI»  Wiiiril 
Pendel»  PJielikraft»  Aniflaea,  Welleai)  »eUt  der  Lehre  tob  SciMJle* 
b)  8.-  Ae».  Lohre  Lieht»  o)  d*  San.  Warmelehr*  md  Meteor«- 
lofle.  Der  Lehntoff  der  PriiBA  soll  m  orveitemdeB  RockbUeheii  onf  die 
ToracluedeiieD  bis  dahi«  behandelten  Gegenstande  der  r^atnrwissenscbafli 
insbesondere  der  Aetronomie,  Gelegenheit  geben.  ^  III)  Eine  dritte 
Verordnung  yon  demselben  Datam  ändert  die  im  Regulative  §.  64.  gege« 
bene  Bestimmang  aber  die  philosophische  Propädeutik  in  der  Weise,  wie 
CS  Ref.  in  diesen  Jhbb.  L ,  4.  S.  468  vorgeschlagen ,  indem  der  Unter- 
richt zwar  auf  eine  wöchentliche  Lehrstunde  beschränkt  bleiben,  aber 
wiedci  um  auf  alle  Primaner  ausgedehnt  werden  soll.  Als  Lehrstoff  wird 
ein  i'injätiriger  Cnrsns  der  Logik  angeordnet,  für  das  S.  Semester  aber 
die  Hauptsatze  der  Psychologie  zu  behandeln  oder  einen  Grundriss  der 
Geschichte  der  griechischen  Philosophie  zu  geben  in  das  Ermessen  des 
Lehrers  gestellt.  ■ —  Ref.  enthält  sich  über  dleso  von  dem  rajslloÄen  Eifer 
der  hohen  liehürde  zeugenden  und  viel  DaukenüvverLhes  bietenden  Ver- 
ordnungen hier  aUer  Bemerkungen,  weil  sie  nur  too  einer  Erorteron^ 
•llfooMiiwr  Principfinceo  wiegeheB  hSimlen,  fiir  dieee  aber  ein  groaeerer 
Raiun  In  Anspmeh  genonuneo  wird.  Er  behalt  sieh  denoadi  die  Aaeela- 
aaderaetcoBg  aeioer  Anaieht  lor  eioen  andom  Ort  7or« '  Dagegeo  bonntst 
er  dieee  Gelege^eit»  um  aber  eines  Artikali  M$  GMrtmt^adm 
der  KStdgrtküu  Sadbe»  in  der  Zelteebrift  for  das  Gyana^weeea,  h«r^ 
aaagei^  voa  B^denam  oad  MiltaeO  I.  Jahrg.  4  H.  8.  314-^329  einigt 
BeMHkoogea  aDesaeprachoii.  Der  Artikel  ist  aoeiiyai»  aaterzeichneti 
1^  Sächtücher  Schiilmmw.  Ref.  verkennt  keioeewegs,  dass  es  Ruck- 
aiehtoo  glebt»  wekihe  die  Veraehweigaag  dea  Naaieiu  nicht  bloss  räthlieb» 
•fonideni  soger  nothwendig  machen I  Tor  Allem  da,  wo  eine  Einmischung 
der  Person  der  Sache  schaden  moss.  Er  kann  sich  nach  wiederholter 
Lcsunr^  des  fraglichen  Artikels  nicht  der  Vermathang  entschlagcn,  dass 
der  Verf.  desselben  sich  über  manches  in  seiner  eigenen  Lage  empfun- 
dene Drückende  habe  aussprechen  wollen ,  und  er  macht  ihm  desshalb 
wegen  der  Anonymität  keinen  Vorwurf.  Eben  so  fordert  die  Nächsten- 
liebe ,  dass  man ,  wenn  man  das  Verfahren  eines  Mannes  öffentlich  rSgen 
will,  ihn  nicht  durch  Nennung  seines  Namens  an  den  Pranger  stelle;  dann 
wird  der  Tadel  freundlicher  aufgenommen  nnd  leichter  berücksichtigt 
werden*    Aber  etwas  ganz  Anderes  ist  es,  wenn  gegen  einzelne  Per- 
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sonen  oder  Anstalten  erhobene  Beschuldigungen  in  einer  Weise  ausge- 
sprochen werden,  dass  an  allen  ein  Makel  zu  haflea  scheint.  Halten  wir 
uns  an  die  Sachen.  Nach  einer  Aufzählung  der  SachsiBchen  Gelehrten* 
schulen,  der  Lehrerper»onale  u.  s.  w.  lesen  wir  Unter  den  vom  Hrn.  Vf. 
gemachten  Wahrnehmungen,  dass  nur  an  einem  der  11  Gymnasien  Spu- 
ren der  Rutbardt*8chcn  Methode  vorkommen.  Mass  man  darnach  nicht 
denken,  als  bekümmerten  sich  von  den  Sächsischen  G^ninaslaliehrcrn  nur 
Wenige,  vielleicht  nur  £iner  um  neue  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der 
Pädagogik  ?  Ref.  kann  aber  anlDhren ,  dass  aber  die  genannte  Methode 
MwoU  der  liolian  Bdidrd«,  als  von  L^rercoHeglefi  ffirSrlenNifMi  n. 
VerhandlaogMi  aogwtelll  !«rordeii  sind.  Und  bkben  ddi  denn  niclic  be- 
dentflodA  ^MagogM  atdi  angestditeii  yermdiai  gegen  die  mibfldtogt« 
AimafaBe  dwMlbeii  «fUarlf  Darms  wird  man  dodi  dttt  SlldunsclMD 
Hdnlen  Inioeo  Vorwarf  aiadbaB,  dass  sie  iiidit  sofort  die  iltere  bewikrto 
Methode  verBeiieB ,  am  mit  einer  neveo ,  ▼ieUeiebt  lan  greisen  Naditheü: 
der  SsiCÜery  an  «aperiaeatirea.  Hat  dean  aber  der  Hr.  Verf.  den  Ihi- 
teriielii  an  allen  11  GTamasiea  ge|»rfifty  am  adt  Sidierbeit  das  Urtbett 
aassprecben  so  ItSnneny  aaa  faabe  nor  an  idaeai  das  Gute,  was  Rathardi 
anfgesCeilty  siell  angeeignet  oder  nicht  sebon  vorher  befolgt?  Es  finden 
sieb  nnr  an  einem  Gymnasium  Sparen.  Wir  wissen  von  dem  Verf.  nur. 
dass  er  ein  Aiehsischer  SehalsMam  sei;  dass  er  in  antern  Klassen  Sprach- 
unterricht zu  ertbeilen  habe ,  können  w!r  aas  Andeutungen  nor  verma- 
then.  Bei  seiner  Begeistening  für  die  Ruthardt'sche  Methode  hat  er  denn 
doch  gewiss  Versuche  mit  derselben  gemacht.  Man  konnte  fast  sich 
seine  Aeusserung  so  interpre;tiren  :  Von  allen  sächsischen  G^mnabiallelirern 
bin  ich  der  Einzige,  welcher  die  Kuthardt'üche  Methode,  natürlich  aber, 
weil  meine  Collegen  nicht  gleicher  Ansicht  sind,  nur  in  sehr  geringem 
Maasse  (so  dass  nur  Sparen  dem  Beobachter  sich  seigen  w^den)  in  An- 
wendung bringe.  Doch  wir  gehen  nicht  so  weit.  Wir  erkennen  an  ihm 
einen  redlichen  Eifer  für  die  <Sache;  aber  v%arum  sagte  er  nicht,  woraus 
er  seine  Wabrnebmong  geschöpft ,  ob  aus  eigener  Anscliaaung  oder  ans' 
den  Behalnaehrichtea  ta  den  Pregtamaen^  oder  ans  miodHcben  TnuH- 
tioaeaf  Dann  kennfea  Alle  ntthcilen,  wie  weit  darans  deai  SiebsiMhen 
Lehrerstandv  ein  Verwarf  i*  maeheo  sei.  Wenn  sodann  ndtgethdltwlfd^' 
dass  an  eln^  fliehsisohen  GTmnasiaai  (So.  ol^  in  HT«  gelesen  wurden, 
so  fragt  es  sieh:  Mad  Aese  Bücher  gaas  nnd  In  Ihrem  ZoaaninienImBge 
erklart;  oder  aar  einaelae  Abiehnllte  gelesen  wordenf  Das  Regnlatlv 
{•  49.  schreibt  ür  HI.  eine  passende  Chresiomathia  Ciceroniana  vor.  Die  ' 
dem  Ref.  bekannten  Steher  der  Art  enthalten  Viel  aas  den  Ollicien. 
Wie  nun,  wenn  ein  Lehrer  in  Ermangeloag  einer  Chrestomathie,  nach 
sorgfaltiger  Auswahl  die  seinen  Schülern  angeaesseaea  Abscbiutte  er* 
klarte?  Wenn  Ref.  in  dem  Lections Verzeichnisse  eines  Gymna><<inm  Tic. 
oflf,  in  nr.  verz<»ichnet  gefunden  (er  kann  aus  dem  Gedä'chtnf!J?«e  von  ei- 
nem sächs.  Xe«.  Memor.  in  III,  anführen  und  \^ill  des  Hrn.  Verf.  Mit- 
theilung keineswegs  in  Zweifel  stcllt  n),  so  würde  er  sich  Zweifel  und 
Bedenken  zu  äassern  erlaubt,  aber  der  Einsicht  det>  Lehrers  und  der 
Vorgesetzten  so  viel  Vortraaen  geschenkt  haben ,  dass  er  nicht  sofort  ein 
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V<rwtfiiMig»iMrtlwH  tiugeiiMrochen  hatte.     Die  drftle  W«hraebMif  itC, 

dAM  an  einem  andern  Gesangbachlieder  deklaailrt  werden  V  lUar  tmgjt 
et  sich,  in  weldier  Klasse?  Oder  hält  etwa  der  Hr.  Verf.  dai  Aoswea- 
dlglernen  kirchlicher  Lieder  —  der  herriiehateB  Bn«vgBlsse  christliclMr 
Poesie  —  und  die  Uebong  in  angemessenes  Vortrage  derselben  fiber- 
hanpt  für  verwerflich?  Auch  hierüber  massen  wir  grwndKchc  Untersu- 
chung fordern.  Weiter  beklagt  der  Hr.  Verf.,  dass  der  Staat  die  beiden 
Leipziger  Gelebrtenschuien-  und  die  Dresdner  Krcozschule  nicht  ebenfalls 
habe  äbernehfuen  können,  weil  die  betr.  Stadträtbe  sie  nicht  hatten  ab' 
treten  wollen.  Wir  wissen  nicht,  wie  weit  derselbe  in  die  darüber  ge- 
führten Vcrhandinngen  eingeweiht  und  dadurch  berechtigt  ist ,  den  betr. 
Stadtratben  aber  die  Nichtannahme  der  Propositionen  der  Staatsbehörde 
einen  Vorwarf  zu  machen.  Er  erwähnt  als  daraas  hervorgegangenen 
Naclitbeily  da*t  ei  an  den  Gymnasien  der  beiden  ersten  Siadte  des  Lan- 
des Doch  CoUaboratoren  und  AdfatnetetttteHeB  gebe  and  daei  die  Inhaber 
derselben ,  obgideh  lie  Ktusenordinariate  fSbren  «iMtea ,  deeh  keine 
gro^ien  Gehalte  besieben  (oder,  üb  mit  teinen  etgcneD,  allerdiogs  nlcbt 
edela  Werten  an  reden:  ebgleidi  ile  die  aniirengendate  nnd  fblgenrelefaete 
Oberlebreniibieit  verriebten  und  dämm  ancb  Oberiebreibedirfniwe  beben» 
BÜi  dem  geringsten  Unfcariebrerintter  abgeepelet  werden).  Bi'  iit  aller- 
dings wabr,  dass  in  Sachsen  junge  Schnlmanner  lange  Zeit  mit  nnteni 
Stellen  nnd  niederen  Gehalten  furlieb  nehmen  müssen,  aber  in  welchem 
Lande  ist  dies  nicht  der  Fall  ?  Die  Gehalte  der  sachsischen  Gymnasial- 
lehrer stehen  im  Allgemeinen  denen  in  andern  Landern  nicht  nach.  Dass 
ein  schnelles  Aufrücken  nicht  möglich  ist,  hat  seinen  Grand  in  der  Klein- 
heit des  Landes,  und  übrigens  können  Beispiele  genug  angefahrt  werden, 
dass  jüngere  tüchtige  Lohrer,  noch  ehe  ihre  jugendliche  Kraft  aufge- 
braucht war ,  einträglichere  und  sorgenfreiere  Stellungen  erlangten.  Wir 
vereinigen  uns  recht  gern  mit  dem  Hrn.  Verf.  in  dem  Wunsche ,  dass  die 
Lehrerstellen  Sachsens  verbessert  werden  mögen  ,  und  sind  bereit  dafar 
nach  Kräften  mitzuwirken  ;  aber  wir  müssen,  wenn  derartige  Zustände 
vor  die  Oeffentlichkeit,  iiumeiitlich  dem  Auslände  gegenüber,  gezogen 
werden ,  Gerechtigkeit  fordern  für  die ,  in  deren  Händen  die  Gewahrang 
eder  Nichtgewibrong  rnht.  Mass  man  denn,  wem  an  nnd  fiir  sieb  bil- 
lige nnd  gerechte  Wnniehe  niebt  'erfSlIt  weiden ,  eefort  an  ein  Niehl» 
wollen  oder  ^n  Verkennen  dee  Rechten  denken?  Kann  nicht  bei  dem 
besten  Willen  dennoeb  die  Unmogllebkeity  die  Büttel  an  besebdBMiy  w 
banden  sein?  Blnst  nicht  rühmend  anerkannt  werden ,  dass  i.  B.  In 
Leipzig  mehrmals  die  Verdingong  der  Themas-  nnd  Nieolalschale  lor 
Verhandlung  kam,  dass  aber  Stadtrath  nnd  Stadtverordnete  die  Ktkai" 
« tnng  beider  Schulen  und  die  Darbringung  fernerer.  Opfer  wegen  des  nll* 
gemeinen  Besten  besdhlossen.  Wahrlich,  wo  so  Viel  fSr  Verbessemng 
geschehen  ist,  darf  man  nicht  sofort  ins  Ausland  hinaus  eine  Klage  er- 
schallen lassen  I  kann  vielmehr  der  Abstellung  derselben  mit  frohem  Ver- 
trauen entgegen  sehn.  Der  Verf.  schliesst  daran  die  Klage,  da^s  über- 
haupt Schlendrian  und  Kctsten^eisi  hier  und  da  auch  in  den  sächsischen 
Gymnasien  noch  ihr  Wesen  treiben«    Ancb  hier  mnssen  wir  vor  Allem 
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wieder  die  Frage  slellen:  wo  uad  woher  schöpft  dei  Verf.  seine  Be- 
liaoptung?  Meint  er  bios  die  Schule,  an  welcher  er  angestellt  ist,  warum 
Hgt  er  es  nicht?  Zielt  er  auch  auf  andere,  so  beweise  er  seine  Be«chut- 
digong.  Der  hLastengeist  §oU  aicb  darin  zeigen,  das»  die  Oberlehrer, 
Rector,  Conreetor  u.  s.  w.  mit  mitleidiger  Geringschätzung  auf  die  Unter- 
lebrer,  Collaboratoren  und  Ädiuncten  herabsehen  ,  wesshalb  Gleichstellung 
t&rer  Lehrer  den  Schülern  gegenüber  unbeschadet  aller  verdienten  Bevor- 
zugungen Einzdner  vor  der  WeiU  gefordert  wird.  Von  NebenlebrerOy 
die  et  aa  allen  aacbfiacbea  Scholeo  giebt,  i«t  keine  Redej  Cotlaboimtorai 
iiii4  Adimale  ciod  nur  nodi  an  dan  beidan  Leipziger  and  an  der  Draad* 
nar  Kmasaabnla  aifaitelU,  Jana  Pofsdaning  und  jene  Klagi  kooDan  aich 
ilio  nw  anf  dia«e  banlaban.  Migan  dia  auf  aaldie  Waiaa  dar  Garin^ 
aabitBiwig  gtfaa  dU  Dntadalurar  nugaUaften  Obarlehrar»  wann  sie  aa 
far  daf  Mnba  weitb  baltan,  aidi  aalbat  varthddigan.  Die  Varncharang 
dea  Ctafentbaila»  dIa  Baf,  mit  gntaai  GawlMen  waaigataaa  von  üim  par- 
aiatidi  bekannten  Männern  gabaa  kSnnta,  wurde  in  den  Angan  des  Pub- 
licnms  am  Ende  nicbi  aobwerer  wiegen,  als  die  Klage  des  anaoymen  Hrn. 
Verf.  Aber  diea  flwaaan  wir  als  eine  Forderung  der  Gerachtigkeit  auf- 
stellen ,  dass  man ,  ehe  man  ein  Urtbeil  falle ,  erst  frage ,  ob  denn  nicht 
übertriebene  Forderungen  auf  der  einen  Seite  Geringschätzung  von  der 
andern  Seite  in  dem  erblicken  lassen  können,  was  ganz  unabsichtlich  und 
natnrlich  istV  Ref.  weiss wie  Jedermann,  dass  ein  tmtcrer  Lehrer  sich 
(iurch  persönliche  Tüchtigkeit,  wozu  ab*>r  voi'  Allein  UeschMdenhcit  und 
Anspruchslosigkeit  gehöreti,  sich  bei  seinen  äusserlich  höher  gestellien 
CoUegen  Achtung  und  Liehe  erwerben  kann,  und  kennt  Beispiele  der 
Art  gelang.  Sollte  sich  ein  IMann  unter  diesen  finden ,  der  den  Fehler  des 
Stolzes  au  ^sich  trüge,  so  wird  er  sich  selbst  richten.  Eine  dllentliche 
Anklage  de«swegea  wird  kein  Gekränkter  erbeben,  ohne  sich  einer  ähn- 
lieben  Sebald  tbettbafUg  zb  awcbeo«  SoUta  ein  unterer  Lehrer  dadarcbp 
dtit  dia  Mabranbl  tainar  CoNegan  ibn  nnraidiant  garingaabatsen,  eine 
•Bindanng  findaa«  *iit  Sagen  an  wirken,  «o  wird  ar>  wann  er  diaa  nicbt 
Sndarn  )cann,  Uabar  aainar  Stella  aotaagan«  Wabe  der  Anataiti  wo  ein 
aolahar  Geist  hn  ItabraraoUeglo  barrsebtt  Daaa  es  an  aioaai  aacbaiacban 
QTpaamAm  dar  Fan  «ei,  kann  Ref.  nicht  glanbaa,  ao  lange  ibn  nicht 
grindilcb  Sb«raanganda  Beweiaa  dargeboten  werden.  Poch  dar  Hr.  Vf. 
findet  die  Ursache  W  den  hier  und  da  anftaoebanden  Kaatangaiste  nnd 
Schlendrian  in  einer  an  allen  sächsischen  Gelehrtenschulen  beatehenden 
Einrichtung,  der  namlicb,  dass  die  Ordinariate  der  Klassen  raeist  mit 
bestimmten  Stellen  verbunden  sind^  und  dass  die  meisten  Lehrer  einen 
bestimmten  Kreis  von  Lehrstunden  nnd  Lehrgegenstanden  zugetbeilt  ha- 
ben, indem  nur  bei  Vacanzen  und  Veränderungen  ein  Wechsel  eintritt, 
Padtirch  soll  der  Lehrer  wider  Willen  in  den  Schlendrian,  in  eine  Ver- 
sumpfung und  Verdumpfung  hineinj^ezogen  werden  ,  und  dpsshalb  wird 
«tatt  des  bisherigen  stereotypen  Klassensysteins  ein  {regelmässig  nach 
Halbjahren ,  Jahren  y  oder  längeren  Ztfitahichnitten)  alternirendes  y  ohne 
Zwang  und  Zurücksetzung  für  diejenigen  Lehrer^  welche  etwa  freiwillig 
auf  den  Unterricht  in  höheren  Elassen  für  immer  oder  auf  Zeit  verzichten 
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moUtn,  gefordert.  Es  ist  wohl  mdgüch,  daat  Lehmr«  MttH  «e  einet 
wmd  denselben  Uoterridit  Jabt^  lang  ertheilen,  in  einen  fifiHesen  Schles* 
drian  verfallen,  aber  dies  können  nnr  solche  sein,  welche  von  der  Heilig- 
keit ihres  Berufes  nicht  tief  und  innerlich  durchdrungen  sind.  Es  iai 
eine  unumstössliche  Wahrheit,  dass  je  vollständiger  ein  Leluer  die  Wis» 
senschaft,  die  er  lehrt,  beherrscht,  je  tiefer  er  durch  sorgfältig;!-  und  um- 
fossende  Studien  in  sie  eiogedniDgen  l.st ,  desto  segensreicher  sein  Unter- 
richt sein  wird,  voraus(2;e:«etzt,  dass  die  rechte  pädagogische  Befähigung 
vorhanden  ist.  So  lange  also  die  Wissenschaft  selbst  nicht  stag- 
nirt,  so  lange  Iiat  der  Lehrer,  welcher  immer  mit  einem  Gegenstände  sich 
beächäfügt,  auch  keine  geistige  Versumpfung  zu  furchten,  er  wird  immer 
noch  zu  stndiren,  zn  vervollständigen,  zu  prüfen  finden,  ja  je  länger  er 
ti^  put  ihm  beschäfUgt,  desto  mehrt  VmI  walaha  Abwaehaalwag  bietet 
M  flittdiiii  Hl  Miatbtniliif  Jadaa  Mr  kai  dar  Lahm  aina  aiidar« 
Klaaaa  vor  aiab;  «ndara  MividpaHtataii  fardam  aina  ««dara  Bahaadlnogi 
ülao  alata  AlaT,  ateta  VarankMamv  m  MahiMdigar  Uabarleguug ,  air 
8i«irt«Dg,  «DT  VarvoUatiadigung,  aar  Vardantliahiiiii^  IMa  Pravda  «mI- 
Oab,  welaha  dia  AaffHsaqg  dar  Mnlar  makt,  aaalrt  aia  idcbt  da»,  waU 
ahar  wabra  Uabe  «o  aainam  Banfi»  Ua  Banan  tvlfl,  daa  TVaakana,  daa 
in  der  €»rtwaliraadaQ  WladailiallNig  dasaelbaa  Jiagaii  kana»  ^aigaaiaaf 
In  der  consequenten  Dnrchfuhrnng  daa  Klaasan*  and  Pachsystenu  könne« 
wir  also  k^ne  GaÜlÜir  fir  die  Lehrer  setzen,  welche  nach  deaaalbaa  ibra» 
Baruffikreis  zugewiesen  erhalten ,  für  die  Schuler  nach  viel  weniger;  dam 
Je  gereiftar  der  Lehrer  durch  Studium  und  Erfahrnog  ist ,  desto  grosse- 
ren Gewinn  verheisst  sein  Unterricht,  fis  ist  leider  eine  nur  zn  hanfig 
gemachte  Erfahrung,  dass  junge  Leute,  wenn  pie  die  Lanfbahn  de« 
Schalroanoes  betreten,  am  liebsten  sogleich  in  den  oberen  Klassen  unter- 
richten wollen.  Sie  verkouiien ,  dass  gerade  in  diesen  am  meisten  gei- 
stige Reife  und  pädagogischer  Tact  erfordert  wird,  dass  nidit  eine 
Summe  von  Kenntnissen  und  Darsteliungsgabeden  Lehrer  aHein  ausmache, 
sondern  Eingehen  auf  des  Schülers  Individualität,  richtige  Auswahl  und 
weise  liescbränkuiig  auf  das  \\alHluift  Cifdende.  Desfelialb  finden  wir  die 
sächsische  Einrichtung ,  wonach  den  äitcren  und  erfahrenem  Leiirerii  (dass 
aof  sonstige  Befähigung  Rücksicht  genommen  werde ,  versteht  sich  von 
•alhat)  die  Ordinariate  in  den  obern  Klassan  vorsogsweiaa  übertragen 
wardaa »  w  awaekauUsig.  Gegen  das  ▼argaaeUagaoaB  W^ahaal  Ia  das« 
iaibaii  niiaaaii  wir  wt  arkllraD,  achaa  am  dam  Gnmday  wail  Jadat  Ldb« 
rar  in  aalnan  Kraiaa  a'rat  Srfiihrong  ■^aaban  mnai.  Wir  barafoi  aaa  nf 
daa  BawiiMtaaiii  Im  aegenaraiab  gafiibrtaA  Sabolavta  argraiitar  Iiabnn 
Wann  aia  aufinerfcaan  anf  ihr  fräbaraa  Wifkan  BttffiakbBAasy  la  wardta 
sie  aingailahaoy  walaba  Pablar  tia  im  Anfbnga  ibrar  Wiiinaailnit  bafta» 
gen ,  wie  viele  TargabUehe  und  natsinaa  Bxpaiiaiaiite  sie  vorg< 
haben.  War  nicht  mit  nachhaltiger  Begeistannig  aach  in  eioar 
XJaaaa  Jahre  lang  In  danaatben  Gegenstanden  nnterriabten  kann,  waii  dIa 
Liebe  nicht  das  Mühsame  und  Trockene  (Correctnren  o.  dgU)  vergessen 
'  macht ,  wer  mit  Neid  und  Scheelsucht  anf  di^enigen  seiner  CoUegen 
blkkt,  wjBkha  bdhara  Gafanatand«  in  iabran  haban,  dar  b«t  mm  Lahrar 
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kelii«ii  Ml«n  Bertf.  Uebrigeai  geilth  der  taunjmm  Hr.  Vert  adi 
^Mh  aelbtt  in  Widersprach,  Bf  noat  zngeatehen,  dass  zu  einem  recht 
Mgenirdchtfo  Wirken  aa  Gymoarfan  eine  Preibeit  in  der  Veriagvac  über 
4ton  Gegenstand  gehere$  weoD  er  aber  binzosetzt :  „  wie  man  sie  nur  €t- 
hngi  und  bebaoptet,  wenn  man  so  glucklich  ist,  seiner  Schale  and  seinen 
Sebölem  ganz  —  leben  zo  können  so  muss  man  hinzusetzen ;  and  wenn 
man  nicht  bald  ans  der  einen  Klasse  in  die  andere,  bald  von  einem  Zweige 
des  Unterrichts  in  einen  andern  geworfen  wird,  sondern  wenn  man  jahre- 
langes und  anhaltendes  ( natürlich  kein  einseitiges)  Stadium  auf  einen 
Kreis  von  Gegenstanden  verwenden,  vielfältige  Erfahrungen  einsammeln 
and  diese  i,üfort  in  die  Praxis  überfuhren  kann.  Mindestens  können  wir 
nicht  be^^reifen,  wie  der  Hr.  Verf.,  der  ein  halbjährlich  regelmassig  alter- 
nirendes  Klassensystem  vor^chlä^'t ,  in  folgende  Worte  ausbrechen  kann: 
„Nur  äei  hier  noch  im  Namen  der  Jugend,  der  Pädagogik  und  der  Wis- 
senschaft mit  allem  zu  Gebote  stehenden  Nachdruck  Protest  gegen  ein 
Herkommen  eingelegt,  neb  weldieB  noch  bis  auf  den  beatigen  Tag  bei 
einem  der  K.  SSchriseben  GynnaideB  der  GescUelitioiiterrieht  gleich^ 
seitig  Tier  Lehrern  In  der  Wette  nbertrageo  Iii,  den  der  eine  In  den 
brfden  obeitt  Klassen ,  der  andere  In  Tertia  Um  stete  bebllt,  die  beiden 
nntnrsten  Klaaseaabtbellnagen  aber  alle  Halbjahre  t^c!)  einen  andern 
GeseUehUlebrer  haben«**  Hier  Ist  Ja  dn  altemirendes  Faeheysten,  ge- 
«Is0  weniger  icbadfeh/ala  der  Wecheel  In  der  Geeanmi-Ldtnng  einer 
Klaaie.  Ref.  wBI  mH  seinen  Werten  nicht  gesagt  haben ,  dase  es  nieht  ^ 
wSuHAeoiwertb  sei,  wenn  jfingcren  Lehrern  dch  anch  In  ebern  Klassen 
SV  Tersuchen  Gelegenheit  geboten  werde,  aber  er  protestirt  im  Namen 
der  Schale  und  der  Wissenschaft  gegen  das  Aufdrangen  eines  Syetems, 
bei  weichem  den  Wünschen  einzelner  Lehrer  der  sichere  Gewinn  geopfert 
Werden  wurde.  Ueber  die  Andentangen,  welche  der  Hr.  Verf.  ober  die 
Verbindung  yerschiedener  Lehrgegenstande  giebt,  werden  wir  erst  dann 
sprechen,  wenn  die  verheissene  weitere  Ausführung  ein  Etjigclien  auf  die 
leitenden  Principien  möglich  machen  wird.  Aber  noch  niüsaen  wir  über 
einige  Bemerkungen  über  den  Dresdner  Gymnasiaivereia  berücksichtigen. 
•  In  dem  gegenwärtigen  Artikel  macht  der  Hr.  Verf.  den  Sächsischen,  und 
besonders  den  Dresdner  Gymnasiallehrern  den  Vorwurf ,  dass  sie  es 
zu  dent  Gymnasialreformvcreinc  hatten  kommen  lassen  nud  dass  sie  es 
verabsäumt  hätten,  die  Bewegung  in  ihre  Hände  zu  nehmen,  ein 
Vorwurf,  den  ein  fkdherer,  wahrscheinlich  Ton  demselben  Verf.  herrüh- 
render ArtUtel  in  derselben  Zeiisehrfft  (S.  Heft  S.  206)  noch  weiter  ans- 
ffhrl  nnd  hinnnfSgt,  dass  gerade  die  Bethelligtsten  ein  wahrhaft  nnheiai< 
Kehes  Stitlschweigen  über  die  Saehe  beobachtet  tfittcn.  Ref.  befindet 
aleh'  In  s^em  Urtheile  8ber  den  Gynoasiaivereia  seihet  mit  den  beiden 
AfClkeln  Ihst  kt  gSotlieher  Ueberelnetiniainng$  wie  er  bereitwillig  das 
Gute,  welches  der  Urheber  desselben  gewollt  nnd  was  er  geleimt  hat, 
anerkennt»  so  Ist  Ihn  die  Form,  nnter  welcher  die  Sache  Ins  Werk  ge- 
setzt worden,  im  höchsten  Grade  anstSis^.  Daniber,  in  wie  weit  l>r. 
Kodily  durch  in  seiaer  nächsten  Umgebung  vorwaltende  Verhaltnisse  an 
dneni  wMtw  Schritte  geltleben  wnrde»  hnt  er  kein  Urthell.   Daae  Ver- 
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besserangen  im  sächsiscben  Gymnasial wesen  nothwendig  gewesen  und 
noch  seien,  stellt  er  durchaas  nicht  in  Abrede,  kein  Vernünftiger  kann 
es;  aber  feierlichst  protestirt  er  gegen  den  Scbluss ,  daas  das  eine  Kxtrem 
nur  durch  ein  anderes  Extrem  hervorgerufen  worden,  sobald  man  ihn  auf 
sämmtHchen  sachsischen  Gelehrtenschulen  ausdehnen  will.     Es  ist  dies 
gerade  ein  sehr  wesentlicher  Vorwurf,   den  der  Gymnasial  verein  nicht 
widerlegen  kann,  dass  er  vereinzelte  Ert>cheiaungen  in  einer  Weise  ans 
Licht  zog,  als  wären  sie  allgemein,  durch  Hörensagen  and  Vermothangen 
.«Btftairileiio  Bebaiiptaingea  aafiitfillta,  «Is  waren  sie  ToUe  und  aaomstoss-  • 
lidie  W«IiEh«iteiiy  endlicb  Bünner  ab  Gagpar  und  ab  AnbSiigtr  dar  Ein- 
•aitlgkait  md  das  Aliao  basalahnata  >  dia  nidito  weniger  ida  ftafama« 
abganaigt  sind.   Bbaii  sa  wanig,  vna  aUaa  Oota,  wm  Dr.  Köchly  aufge? 
stellt  I  nach  van  Nianadam  aiiagai|»iocheii  nad  erkanot  trar,  war  AUa» 
anf  dan  fliduitdian  Galahrtanaaliolan  mbaaclitat  g^llahao,  .was  dia 
vanara  Pädagogik  an  Tage  gafSrdart'battai   Hall«  ma»  wiiUicb  in  aUaa 
Galabrtenschoien  des  gesammten  Landes  dia  van  da»  6«*>Y»  aoigasffa*> 
Chanen  Maagel  and  Verkehrtheiten  gefondeo ,  so  wurde  die  ganze  Anga« 
legenheit  anasar  Draaden  und  in  diesar  Stadt  selbst  ein«  nel  grossere 
Theilnahme  gefunden  habaSy  selbst  wenn  wir  abrechnen,  dass  Vieta^ 
welche  die  Idee  theilten ,  wegen  der  gewähltao  Form  sich  fern  hielten. 
Aber  warum  haben  denn  die  sachsischen  Lehrer  geschwiegen?  Haben  sie 
dadurch  nicht  die  gegen  sie  erhobtiien  Beschuldigungen  zugegeben?  Der 
eine  Artikel  (im  3.  H.)  giebt  selbst  zu,  dass  der  Ton  der  Reformsprache 
eine  Entgegnung  kaum  möglich  ^'emackt  habe.     Ganz  geschwiegen  haben 
auch  die  sächsischen  Lehrer  nicht  (z.  B.  Staiihaum^  Nobbe  u.  A.),  aber 
eine  Erörterung'  war  schon  desshalb  unrathlich ,  weil  man  auf  das  Be> 
stimraleste  wurste,  dass  das  Ministerium  ein  Regulativ  in  Arbeit  habe, 
und  die  berufene  Rectorenconferenz  au  dasselbe  die  letzte  Hand  legen 
soUte«    Von  m^raren  Gymnasiea  würden  aber  einige  Besttmoiungen  des 
Entwarft  dar  haben  Baborda  VantaUongAn  oad  WSnacba  Targctragaa, 
Inahrar^  Ractaran  h5rtan  dia  Aaaichten  ibrar  Callegen ,  eha  aia  an  dar 
Bacathong  Antbail  nabman.   Dar  Vorwarf  kann  alao  dan  aacbciichan 
rarn  nicht  gamadit  wardan»  dacs  aia  filr  «Ina  Basaarang  gar  nichta  gatbaa. 
haben.   Wann  da  dar  BahSrda  tartraotany  diaaalba  warda  alla  Bkachai- 
nnagen  dar  Naosiltlnf  Ama  ftasan  «nd  daa  Gata  aoawiblan,  so  Tar- 
dianan  aia  dafir  nur  Lob»    Die  Baschnldignngan,  .wdcba  gagan  da  ar* 
hobanwaren,  konnten  sie  nicht  abwehren,  weil  Jadar  für  sich  hätte 
sprechen,  in  dganar  Sache  Zeugniss  geben  müssen.    Sie  konnten  aa 
aber  getrost  anterlaiaen,  weil  eine  Uotersachung  ihrer  Sache  der  Bo> 
horde  zukam,  der  sie  verantwortlich  sind,  weil  ihr  Wirken  kein  TarboTi- 
genes  war,  sondern  aus  seinen  Fruchten  erkennbar,  weil  sie  der  grossen 
Zahl  Füinsichtsvoller  im  Vaterlande  eine  vorurtheilsfreie  Prüfung  zutrauen 
konnten  ,  um -Urtheile  aber,  welche  aus  Parteisucht  und  Leichtsinn  her- 
vorgingen ,  sich  nicht  zu  bekümmern  brauchten.  —   Ref.  hat  im  reinen 
Interesse  für  die  Sache  seine  Bemerkungen  niedergeschrieben.  Mögen 
sie  wenigstens  zu  einer  sorgfaltii^en  und  unbefangenen  Prnfaog  Veran- 
lassung geben.    Einen  Wunsch  kann  er  nicht  onteidruckao ,  daaa  die 
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Lehrer  an  den  «ächBiHchen  höheren  Schalen,  wie  in  andern  Kreisen  ge- 
schieht, jährlich  wenigstens  einmal  zar  Mitlheüung-  ihrer  Erfahrungen 
Qnd  zor  Beratbung  über  die  wicbügsten  Aogelegenbeiten  der  Schule  za- 
Bammenkomraen  möobteo.  Vielleicht  ist  die  Realisirung  dieses  Wansches 
nicht  so  anraöglich  and  nicht  so  fern  als  es  Manchem  scheint,  vielleicht 
bedarf  es  aiir  einer  Aufforderung  und  einer  rorläafigen  Verständigung 
über  Ort,  Zeit  und  dio  Art  der  Verhandiimgen.  Reicher  Gewinn  f>1r 
da«  Ganze,  wi«  ür  difl  EkMebeD  wirde  gewim  oiebt  ausbleiben.  [D,] 

war  Blick«  1M7  Ton  301 
ÜahBlefii  beiweht,  ton  denen  IS  in  I.,  37  in  IL,  4&  in  ni.-,  19  In  III.  rea- 
le,41  in  IV.n,36inIV.n.iei^,  d6inIV«b,41in  V.,98  In  VI.  saa- 
gen,  nnd  hatte  Bfidu  9>  in  deaselhen  Temine  1847  7  acbiiler  snr 
UaiTenitit  entiaieen.  In  den  LehrareeHeciam  war  keine  Verindennig 
(9,  Nihil.  XLIV,  1.  987)  vergeicenunen,  aUMer  da»  der  Bchalanitfl- 
cnndidat  Lekmatm  einige  Leetlenen  erlheilte.  La  dleij»  Soaiaier  ward 
anch  ant  dem  Taninnterricht  unter  Leitung  def  Tanilehrer  Rieht  eu  An- 
faog  gemadht.  Dem  Jabreabertcht  geht  rornn  der  vierte  Beitrag  zur 
Creschiehte  dea  Stralsurtder  Gymnasiuma  von  Dr.  Emst  Zober  (24  S,  4,^, 
enthaltend  die  Lebensläufe  der  Lehrer  von  1617 — 1679,  Biner  weiteren 
Besprochung  können  wir  uns  um  so  mohr  enthalten,  als  von  diesem  Bei- 
trage dasselbe  gilt,  wa«!  von  den  frtiheron  in  diesen  Jhbb.  XXVI,  364  n. 
XXX,  335  gerühmt  ist,  und  die  Herausgaljo  des  Ganzen  eu  Anfang  des 
oichaten  Jahres  zu  erwarten  steht.  Aufgefallen  ist  uns,  dass  in  diesem 
4.  Beitrage  zweimal  auf  einen  zukunltig  erscheinendeii  4.  Beitrag  hinge- 
wiesen wird.  [^'1 

WertuHIM*  An  daaigen  grossherzogl.  Lyceum,  weiches  wäbroad 
dee  f erlL  Sehnljahrae  Ua  Sehiier  zählte  (7  in  YL,a,  5  in  VI.  b,  7  in  V.a, 
14in  V.b»  14  hl  IV.a^  90  in  IV.  b,  21  in  DL,  9B  in  IL,  39  in  L),  iat 
dmdi  Verefdnnng  t.  7.  Dee.  1848  der  katheüadie  ReH^onanntenlebe 
den  Yicarins  OchKar  Walldüm  flbertiagen  nnd  durch  Versrdnnng  tob 
98.  Jnai  1847  der  PeMwebel  Bekät»  nnc  Mannheita,  sehen  Terber  ale 
Sehwhnaiehrer  heaehiftigt,  aii  Türnlehiw  angeätzt  worden.  Die  Bei- 
lage mom  Programme  enthalt i  Anendnfipnce  JuHmteat  wott  Piof.  fViMr. 
Corl  Herüein  (36  8.  8.),  zum  Tbeil  sehr  evidente  VwrbeeteningvToi^ 
schlage  an  einer  grossen  Zahl  von  Steilen ,  welche  für  die  wen  dem  Brn. 
Verf.  nn  erwartende  Aufgabe  eine  sehr  gfinttag»  Brwnrtnng  erweolien. 

  [*] 

Todeafälle. 

Am  8.  Jan.  1847  starb  zu  Stettin  der  Gymnasiallehrer  Dr.  Gttat.  Bauer. 

Am  14.  Jan.  zu  Venedig,  wohin  er  sich ,  um  seine  zerrottete  Gesundheit 
wiedM*  iiennateUea,  begeben  hatte,  der  Director  des  Gyronas.  znm 
gvnnen  Kleeler  an  Berii«  Dr»  Auff,  Ferdmanil  JUMedk,  geb.  sa  Magde- 
hm  an  18-  Nev.  1780. 
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Am  KK  Jan.  za  Paris  Graf  v.  daraCy  ConserfVior  der  ScttlptafiB  inXMf^ 

TKy  Verf.  TOD  Mns^e  de  scnlpture  ancienne  et  moderne. 
Am  95.  Jan.  zu  Bamberg  der  Bibliothekar  H,  J,  Jäek,  69  J.  alt. 
Am  26.  Jan.  zu  Halle  Dr.  th.  et  ph«  Färrtemmmi  Bibliothekar  an  der 

Universität  sbibiiothek. 
Am  29.  Jan.  zu  Breslaa  der  X.  ordentl.  Lehrer  am  Gjma,  Eiijabetairam  ' 

Joh.  C.  Wüh.  Geisheim» 
Am  7.  Pebrtiar  zu  Schleusingen  der  Oberlehrer  am  (Uis.  Gymnas.  Mücke» 
Am  9.  Febr.  zu  Trier  der  Gymnasiallehrer  Sehwendlvr. 
An  demselben  Tage  zu  Lübeck  der  frühere  Director  der  funitl.  Akademie 

2.H  Jaäsy,  Prof.  Dr.  Ertut  Emman.  Tolhausen, 
Am  25.  Febr.  der  Obettehrer  am  G^rmn.  so  Cobleas  Erntt  ßockitm,  im 

52.  Iiebeii^a&re. 

Am  28.  Febr.  m  Bdekebsif  der  Fror,  am  daa.  Gymnas.  hui,  DaoU  Me- 

tfrieftJUi^,  geb.  1789. 
Am  1.  Mars  so  Prag  der  das.  Prot  Jonpk  Gümefa^  H  J.  «It 
Am  18.  Mars  sa  Lodcan  der  Oyiwaaiallehror  Dr.  tlmmmn  TMm** 
Am  dK^  Mars  so  Gotba  der  Geb.  Hofrath  Dr.  MMrmft  ÜwoiOy  geb; 

daselbst  am  6.  Oct.  1764 ,  der  Nestor  der  FMIologeii  and  einer  der 

bedeatendsten  Männer  Deutschlands. 
Am  demselben  Tage  an  LiegBits  der  Prof..  an  der  da«.  Ritterakadooüo 

iTorl  Friedr.  Blau, 
Am  31.  März  za  fitttttgart  der  penaionirte  Rector  den  das.  Gymn«  Prälat 

V.  Camerer, 

Am  19.  April  zu  Petersburg  der  Akademiker  Hofr.  Joh.  Aug,  RutL  von 
Kohler  j  geb.  am  2.  April  1769  zu  Wechselburg  im  Königr.  Sachsen. 

Am  19.  Mai  zu  Hannover  der  Königl  Minister  der  Justiz,  geistl.  und 
Untcrrichtsangelegenheiten  und  Curator  der  Universität  G(>liingeu, 
FreUt.  van  Slralenheim» 

Am  20.  Mai  za  Prag  der  Bibliothekar  Dr.  4ta,  Ferd,  Spnk  im  61.  Le- 

.  beosjahre. 

Am  23.  Mai  sn  Jena  der  aosgeielcbnete  Historiker,  Geh.  HoFrath  Prof« 

Dr.  B,  Luden ,  geb.  sa  Lockstedt  bei  Bremen  am  10.  April  1780.^ 
Am  38.  Mai  an  Pldn  der  Conr«  am  Gymn.  Dr.  TiWau  Bmming  MSUr, 
Am  10,  Jnni  sn  Marburg,  der  Geb.  Hofirath  und  Prof.  l>r.  Carl  F^rmm 

fFogner^  geb.  sn  Helmstadt  am  18.  Nov.  1760. 
Am  22.  Jnni  sn  Posen  der  l*ebrer  am  Mariengymnasiam  DziMt. 
Am  1.  Jnti  sn  Salzbiii^  der  Preoss..  Generalleutnant  Rühle  vom  IdUet^ 

Stern ,  Director  der  Kriegsflchnlo  tu  Berlin  wid  Generellns|ieeeor  der 

Militärschulen  im  Königreiche. 
Am  3.  Juli  zu  Dresden  der  Prof.  des  acarf.  Gymn.  zn  Hamburg  Dr.  Joh, 

Chr.  Aug,  GroAmmm^  geb.  an  Gros0k4>ibetha  bei  Weisseafek  am  7. 

Aug.  1770. 

Am  8.  Juli  zu  Dessau  der  Privatlehrer  Aug.  Facha. 

Am  16.  Juli  zu  Königsberg  der  Geheime  Medicinalrath  Prof.  Dr.  Burdach, 
Am  2.  Aug.  zu  Kemnath  in  der  Oberpfalz  der  quiescirte  Stadien-  and 
Seminardirector  v,  Neuburg  Joh,  Mich,  PSUalh* 
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Am  6.  Aug.  zu  München  der  Rath  und  Haosarcbivar  Georg  DolHnger» 
Am  8.  Sept.  zu  8t.  Petersburg  der  bekannte  Linguist  Akadem.  Schmidt, 
Am  17.  Oct.  xa  Grosakmehlea  bei  Ortrand  im  Königreiche  Sachsen  der 

Grotsh.  Badtscbe  Geh.  Rath  mä  Prof.  der  Physik  an  der  UniTertitat 

Hdddberg  Dr.  Gtorg  WUhtim  Mmukt. 
Am  1.  Nov*  in  Leipiig  dar  «marorteU.  Pfof.  In  dar  Jncislenftciihit. 

Am  A»  Not*  m  Mmipfbita  dar  8.  Prot  an  dar  daaigan  LandaaMhola  Dr« 
llan.  JFoff. 

Ab  &•  Not.  in  KaiMl^  wo  ar  als ■  Landtagsd^atirtar  Yanvattta,  dar  Prof, 

der  Gesehickla  au  der  UiuTaraitat  Marborg  Dr.  Fnedr.  Rekm, 
Am  11.  Non  in  Berlin  der  Geh.  Obennedidnalrnlh  Prof.  Dr.  DiefcnbatA* 
Am  12.  Not.  cd  Berlin  der  Geh.  Obarragierungsrath  J.  G.  Hoffmmmf 

frttber  Dlrector  dea  atatiatiachen  Bnraana  nnd  FtoL  dar  StaaUwisaen* 

Schäften  an  der  UniTeraitat. 
An  demselben  Tage  zu  Kopenhagen  der  Chemiker  Prof.  Zeise. 
Am  13.  Nov.  zu  Kreuznach  der  Prof.  am  das.  Gymn.  Dr.  Abr.  Voss, 
im  November  zu  Reva!  der  Collegienrath  nnd  peoaionirte  Oberlehrer  am 

das«  Gyvuu  Df.  Friedr,  WUh,  Becker 


*)  Die  Redaetian  glaabt  dan  gaelirtan  Lasern  dfaserlahrbficher  einen 
IHeMt  so  erweisen»  wann  aia  In  Zukunft  die  Nachrichten  von  Todes- 
fallen, sobald  sie  ihr  zof^fhen ,  in  den  einzelnen  Heftcti  mittheilt.  Sehr 
erfreulich  wfirde  es  ihr  sein  ,  wenn  Verstorbenen  nalie  stellende  Krcunde 
sie  mit  kurzen  Nottaen  über  deren  LebeusTerhäitnisse ,  Schriften  u.  dgl. 
nnlaratitnan  wnlllan. 


^  BerkhtiguBgen  SU  Bd.  50.  Heft  4. 

S.  389  Z.  5  TOD  oben  lies  wortgetreuer  statt  BatnrgelWaer. 

ft    «*  ft  ^  )t      »t  •tKiehe:  können. 

„  »I  „  »  M     „  Hm  haltea  atstc  kalCea. 

395       7  TOD  uBtea  lisa  Jaaa  Statt  Vaaa. 
„  396  „   2  von  «A«a  lies  Juna  «Utt  Vuaa. 
M    tt  't    ^   •>    »)  Insel  «UU  lassla. 

ft  t>  «'  II   >9    M      ,>    Tor  atatf  Ton* 
9>  1^        »Bten  lies  Magnets«  statt  Vataateo. 

„  397  „  13  voo  oben  lies  Bdk  htarHh  iitatt  Bok'ktaiISh« 
„  398  „  10  voB  unten  lies  Mvxot  statt  Mr-xot. 
„  38B  „  14  „      „       „  Saksa  statt  $akan. 
^„  air  „  »  „  WabjaaMt»  etat!  Wahyagdita. 

*•    M       30  ^         Jutlra  statt  Hutlja. 

„  400      34   „  Königs  feru  er  statt  KOoltsfr Sa a  d. 

410      13  rou  nuten  lies  O  t  anes  statt  O I  aass. 
„  417  „  13  fOB  ebaa  llss  Bdisaftaaf  an  stall  Vclnapton|. 
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Mirttische  MmtMheh 

s 

fojr  das 


In  Verbindung  mit  einem  Vereine  von  Gelehrten 

begrSodet  joa 

gegeowartig  herausgegeben 


9wmf.  JBeltfJI.  JHI«i»  «od 


Einmidfuiifsigtter  Bund.    Viertes  Heft. 


Druck  und  Veriag  von  B.  6.  Teubner. 
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der  in  das  Gebiet  der  Philologie  und  höheren  Sehulwis- 
seniachaften  gehörigen  Schriften,  welche  hn  Janaar 
September  incl.  1847  ganz  neu  oder  in  neuen  Auflagen 

erschienen  sind«  * j 

Zagammengesiellt  von 
Dr.  duAtev  MftlilmMB  in  Leipzig. 


1.  Sdiriftcn  Htenrisciien,  Mtiichen  und  yemilschteD  Inhalts. 

Ornsse,  Joh.  Gen.  Theod,,  Hanffbnnh  der  allgemeinen  Literärge- 
schichte zum  «Selbstfitudium  and  für  Voriesungen.  Ein  Auszug  a.  d.  Verf. 
grosserem  Lehrbacbe  der  allg.  Literargeschichte.  Leipzig,  Arnold.  3.  Bd, 

2.  Lfg.  8.  193  —  384.  gr.  8.  Geh.  1  .f.  I— III.  2:  8Vi  ^.  [2.  Bd.  ang. 
'  in  (1.  Heidelh.  Jahrb.  {^G)  5.  Hft.  S.  782  ]  -  Fuchs,  Grundriss  der  Ge- 
schichte des  Schriftenthunis  der  Crierhon  und  Römer  (46)  rec.  in  der 
Päd.  Rev.  Juli  S.  30—66  von  Mgr.  —  üibliographie  par<imiologique.  Btadei 
bibliographique«  et  litt^rafree  tnr  ks  ouYreges  sp^ciaiement  consacr^s  au 
proTerbes  dans  toutes  Ics  langou.  Par  Ü.  O,  Dufietti»*  Paria,  Potier« 
(♦4)  33  Bog.  gr.  8.  10  Fr.  , 

GeUsletj  bibliogr.  Handbuch  d.  pbilolog.  Literatur  i  45)  ang.  im  Leipz. 
Rep«  23.  Hft.  8.  361  flg.  —  BSbUatiuea  aciiptoraai  claialcorpm  et  Grae- 
cofiiHi  et  Latinomn.  Heranig.  yon  flPitib,  Engdwumn,  Mit  einer  liCarar*- 


•)  Zugleich  mit  Nacbträgen  auB  (t«a  früheren  Jahreu  uuü  mit  Nachweibung  dtr 
BeanheiluBffen   philologiBcber  und  schulwlBaenichtHlicher  Schriften  m  ileu  u  ichn^ 
stea  krWscfen  Zeiuehriften  des  Jahrm  1M7.  Die  bej  d«n  »bc^kiUaieii  liUria  bear- 

iV.  Jttkrb,  f,  PML  «.  Md.  od.  KrU,  Sm,  BH,  XLVifi.  Itft,  4.  1 
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hifltor.  Uebersicht.  6.  gänzlich  umgearbeitete  Aufl.  der  Bibiiotlieca  aucto- 
rum  classicorum  von  Bnalin.  Leipzig,  Engelniann.  XLVIII  u.  508  8.  gr.  8. 
Geh.  n.  2%  [ang.  im  Leipi.  R«p,  23.  Hfl.  8.  362—868  q.  r«e.  in 
4,  Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft  8.  525—535  vun  Bähr.)  —  Preller,  philolog. 
Bettand  der  BIbliotheca  Scs«oriana  in  Korn.  Ztschr.  f.  Alterth.  no.  26.27. 

—  Ruhmann,  J.  G. ,  Compendium  Phiiologiae.  In  Uüum  praelectionum 
suarum.  Aiubergae.  Regensbarg,  Manz.  S.  gr.  8.  Geh.  6%  N/. — 
Rdekardif  die  Gliederung  d.  Philologie  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil, 
lind  Päd.  49.  Bd.  S.  115-169  von  Jahn.  —  Treg^der,  P.  H. ,  Hand- 
buch der  griechischen  and  römischen  Literaturgeschichte.  Nach  d.  Däni- 
schen für  deutsche  Gymnasien  und  Lehranst.  bearbeitet  von  Privatdocent 
J.Hofo.  Marburg, Blwert. XVIII 0.280 8. 8.  Gth.%>ß.  P.S.  1  0.80 kr. rh. 

—  Tregdetj  P.  H.^  Handbuch  der  griech.  u.  latein.  Litteraturgeschichte. 
Zum  Schulgebraucli.  Frei  f  deutsche  Schulzwecke  bearb.  v.  E.  Vollbehr, 
Braunschweig,  Vieweg  &  Soh».  XU  u.  257  8.  12.  Geh.  %  —  Lehra, 
über  Wahrheit  und  Dichtung  in  der  griechischen  Litvratargeschichte. 
Rhein.  Mus.  6  8d.  S.  58—81.  —  Dictionary  of  Graek  and  Roman  Bio» 
graphy  aud  Mythology.  Edited  by  //T.  Smith.  Vol.  11.  Karinus  —  Nyx, 
London  ,  I2i8  8.  gr.  8.  l  i.  IG  sh.  -  Suringar^  de  Roinanis  au- 
toi>iograpUis  (^-kb)  irec.  in  d.  Heideib.  Jahrb.  3.  Hft.  8.346 — 3Ö9  v.BahrJ 

—  OeAler,  snr  Literatur  d.  Glossen,  Archiv  f.  Phil.  u.  Päd,  13.  Bd. 
8.  230--^.  8.  825—387  -  Ufpmkmp^  Amg.<,  frkieSpia  diapntatiiNAi 
de  origine  conscribendac  hlstorla«  litterarum  apnd  Graecon.  Monast.,  Cop- 
penrath.  87  $.  gr.  8.  —  Corssen,  Urigines  poesiis  Romanae  (46)  rec.  in 
d.  Hall.  Ltztg.  no.  94-96  Ton  Herteborg  u.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  Hft. 
8.  359—375  v.  Bahr.  '  Roih^  die  mlttetalterlichen  Samminngen  lateini- 
acher  Thierfahela  Philol.  1.  Jahrg;.  3.  Hft.  p.  S'23  546.  —  liervhnrdy, 
Crod,  y  de  scriptoribus  historiae  Augustae.  Prooemia  1 1  schntis  universitatis 
Fridericianae  mdiceiidis  scripsit.  Halae,  Heudei.  32  <b.  gr.  8.  Geh.  6  Njnf. 
~~  GrMenh&nf  Lexilogie  der  Römer,  von  Augustos  l»ia  so  Bnde  de* 
4.  Jahrll.    Archiv  f.  Phil.  u.  Päd.   13.  Bd.  8.  96-127.  — 

Serappnm.  Zeitschrift  für  Hibliothekswissenschaft  u.  8.  w.  Heraasg. 
von  R.  ISaumann^  8.  Jahrgang  1847.  Leipzig)  Wcigel.  24  Nr.  gr.  8. 
4  1^  15  N/.  [Inhalt I  SfeintcAneMfer,  die  BacberMromlnnc  Britiah 
Museums  u.  Mr.  Panizzi's  Wirken  an  derselben,  no«  1 — 3«  Bibliotheka- 
risthe  Ausbeote  auc  Mattei-'ä  leltres  et  plices  rares,  no.  3.  Hänel,  Hand- 
schriften im  Schlosse  Liebenau  hei  Ravensburg,  no.  3.  Keller ^  Bruch- 
stucke aus  Wolfram.^  Wtllehalm,  no.  3.  Die  Manuscripta  Tischendorfiana, 
no.  4.  5.  Zweiter  Bericht  des  Dr.  tGf.  Heine  in  Berlin  über  seine  Ut4era- 
fische  Rel  c  In  Si>anu  n,  gerichtet  an  Hofr.  u.  Prof.  Dr.  G.  Hänel,  no.  6. 
(vergl.  vi  r.  Jahr^^  no.  lo).  Dritter  ßorirhf.  no.  7.  8.  Heine,  aber  Kin- 
ffihrung  der  ßui:hdruckerkun.«t  aaf  der  Pyrenäischen  Halbinsel,  no.  8, 
PfeS/er,  SKer  elfie  Hatedaehrift  ^ofi  Cicero*a  Briefen,  no.  8.  Feg-e{,  cur 
Geschichte  der  Heransgabe  der  Floreutiniachen  Pandekten,  no.  9.  Budik, 
Äeltere  Korre^ctoren  u.  diö  von  Ihnen  korrtgirten  Drucke,' no.  10.  Vogel, 
Erinnerung  au  Ant.  A^UHin^s  Bibliothek,  no.  11.  Budiky  zur  Sage  von 
Dr.  Paust,  no.  II.  ^d^cf ,  Foftsetz.  der  bibliogr.  Mittbeil,  über  die 
deutschen  Ausgaben  von  De  Bry's  Sammlung  der  Belsen  nach  dem  abend- 
und  morgenland.  Indien,  no.  12.  Laurent,  über  die  Murbacher  Hand- 
schrift des  Vellejus,  no.  12.  Beschreibung  der  Handschriften  im  ßesit/.e 
des  Hn.  T.  0,  Weigel  in  Leipzig,  no.  13 — 16.  Keller ^  zur  Pischart- Li- 
teratur, no,  13.  Naumann,  die  Ticerarfsche  Verlasaenachaft  des  BtbUotlk 
der  Marclana  Glacomo  Morelli,  no.  14.  Tischendorfy  über  die  Ausgabe  deo 
Codex  f^riderico  Augnstanus,  DO.  15—16.]  —  An^ei^f^  der  Bfblrotbekwis- 
aenschafU  Jahrgang  1846.  Heraasg.  von  Bibliothekar  JuUuß  Petehold^ 
Uipaig,  AMaid.  IMV      190  8«  «.  8  tih,  m  gr.  4.  gr*  g.  CM.  1«^ 
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la  Nyf.  [DtrMrf.  1846.  rec,  in  4.  Jm.  Lt«^.  n».  96.  von  2o||«9k]'-^ 

Recberches  sur  les  principe«  liiiidanientaux  tJe  la  clusfriricatiun  liMiogra- 
pbique;  jpr^ceii^ee  d'an  expus^  des  principaux  «ystemea  KibUogRipbiqtt^ 
Mg  J.  F\  M.  AllerU  Paris,  H«nou9rd.  ^^ng.  8.  \  60  c—  /|«^ticn, 
te.  d.  BnicMung  von  iSchiMAbliotMim  an  Mfimiatein.  Ms«. 

4.  Rhein.-Wefctpli.  Scbulro-Ver.  4.  Bd.  4.  Hft.  S.  dTS'v^M^  —  ^dria«, 
Mittheilungen  aus  HaiidscbrifMn  u.  B«lt.  Drucken.  (46)  angez.  im  Leips. 
Kep.  12.  Uft.  ;S.  443—447.  üaniiii«,  Wikh,,  allgMii.  Uücherlexiro«. 
A.  B4.,  1635  bis  Bnda  184t.  Hrag.  ?,  0.  ^.  Miii«.  10.  Lfg  Miisai«^ 
Aotteck.  Leipsig,  Brockhaa«.  gr.  4  2  Abülig,  i  %  ^.  Srhreibp.  k  %, 
i  ^  6  Ny<.  —  Kechercbes  historiques,  g^nöalogfque«  et  bibliographiques 
6ur  les  Elsevier  par  de  Heuine.  Bruxelles,  Ki«h«ltng  &  Cu.  119  ä., 
niil  1  Portr,  uud  3  liti).  Taif.  Lex.-»,  ii.  1  «/^  10  N;^.  Notica  aur  la 
via  tft  laa  awragat  4%  8imw  Mviii{  par  J,  A»varf ,  1849. 

24  S.  gr.  8.  mit  1  Kupf.  7%  N^if.  —  kecbercbea  aar  la  vi«  et  les  Um^ 
vaux  de  Pierre  de  Keysere,  iniprimeur  a  Paris  de  1473  k  1479;  par 
P.  C.  VOM  der  Aieeräch,  Gand,  1046.^1  6«  gr.  ö.  1  ^  Les  NoviciaU 
BtiMralret  mi  CSavf  d^aeil  bislanqna  aar  la  coudition  da«  huainies  de  leUraa 
aa  France  depuis  eaviron  cinquauie  aus,  par  Fr.  IVi^ndt.  Pariü,  a« 
coaipt.  des  imprim.  unis.  19 '4  ßog.  ß»'-  6-  4  Fr  —  Catalogue  de  livree 
fran^ais,  anglait,  itaiiens  et  espn(;nols  dcsignaut  un  grand  nnmlire  des 
pnbtications  lea  plu»  marquaute»  daos  ces  langues ;  suivi  d'un  index  des 
.  prtediNMix  joaraans  fraacaia  ai  aog taia.  VImmi«,  Garoid,  Varlas*  IV  n, 
4XS  S.  gr.  8  Geh.  n.  %%  ^,  —  Biblioth^iia  Franfaiaa^  Catalogna  nö- 
thodique  et  complet  des  ouvragea  de  tout  genre  qui  se  publienten  France, 
•oivie  de  m^langes  liii^raire»  ci  bibliographiqiies,  de  catalogues  iaidiie« 
ata.  Paria.  Laip^ig.  W.  Garkard.  51  Nrn.  gr.  8.  8  1fr.  Hibliacri^ 
phia  da  la  Fraaca»  •n  Jonraal  g^n^ral  de  rimpriaiaria  at  de  la  Ubrairie, 
et  des  cartes  g^agr.,  gravures,  lithographie«  et  oeuvros  de  mosique,  86. 
Ann^e.  Paria,  Pillet  ain^.  52  Nm.  mit  vielen  Beilagen,  (jr.  8. 
20  b>.  Catalagua  gen^ral  de  la  librairia  fran^aiae.  52  Nrn.  Paria, 
lawat  Fraaak.  gr.  8.  4  Fr.  -^*Cat«iague  nensncl  dea  nouveaut^a  da  la- 
libralrie  Parisienne.  Paria,  Renoaard.  Lei|>zig,  Michelsen.  12  Nrn.  gr.  8. 

EBtis.  Catalogue  des  acrotssements  de  la  bibliotbeqne  royale  cn  livraa 
prini4a,  an  carte;^,  esUinpes  ai  m  nianuscrits,  7*  parMe.  ^ruxallea.  Mq- 
qiiardt.  144  8,  gr.  8.  n.  1$  Nuf.  Rapport  i  ML  la  iMHra  da  riirtd- 
rieur  aar  deu  nuiaacrita  d^pos^s  a  la  Biblioth.  Koyale,  cantanant  Ton 
Tabreg^  des  oeuvres,  et  Pautre  la  traduction  latina  des  histoires  diveriea 
d  £lien  par  Ph.  Bernard.  Brnxelica,  8.  Hiatoire  de  la  bibliotb^aa 
Sainta-Geneviere,  par  M/r.  da  Boug^.  Paris,  aa  compt.  dea  inpr.  nnia. 
27  Bog.  gr.  8.  8  Fr.  —  Catalogue  aidiliadiqaa  da  la  bibliotb^na  publique 
de  la  ville  de  Brugo«,  par  P.  /.  Lßude.  Bruges,  LIV,  669  8,  gr.  8. 
4  ,ß  10  Nyf.  (angPE.  im  Serap  no.  11  v.  Vogel.]  —  The  Publisher'a 
Circular  aod  Ganaral  Rerord  of  British  Literatura:  containing  a  complate 
aipbabat.  Liü  ef  aU  New  Warba.  VoL  X.  Na,  223-<46b  I>oiid.,  1847. 
Lex  -8.  8  ab.  Manthly  Lisi  of  New  Booka  pabliahed  1«  Great  BriUiii. 
London.  Longiaan  and  Co.  Leipcig,  Brockhaus  et  Avenariaa;  W.  Ger- 
hard; T.  O.  Weigel.  1847,  12  Nm.  Fol.  gratis.  —  CaUlpgaa  of  London 
Periodieala ,  Newapapara,  Law  Reporta,  and  TnuMgatiana  ef  vaHooa  8e- 
detiea,  for  1847.  Land.,  1847.  1  sh.  ^  Bibliografia  da  KapaAa,  perid. 
diao  de  la  iinprtnta  y  de  la  liberia,  grabados,  mapa«,  müsicas,  litografias. 
Madrid,  1847.  24  Nrn.  8.  —  Boletin  bibliogroficu,  Espafidl  y  estranjero. 
AAo  VIH.  Madrid,  Boix.  1847.  24  Nrn.  8.  40  Es.  -  Catalogue  da  la 
bibKetb^qoe  publique  de  Cbanbery,  redig^  par  0.  ji,  üatiebef,  afe«y|t 
biblSoi.  Cbamb^ry,  mc  434  a.  XXVIII  8.  gr.  8.  —  Lijat  van  niaiiw 
vitfakosiB  Boakwi  io  de»  Jare  1847.  teatardaai,  SebleUer  an  Zpen« 
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12  Nm.  B.  1  Thlr.  5  N^r  ^  Bibliographie  da  la  Belgiqne  on  Catologae 

S^n^ral  des  livres  beiges  pubti«!  par  la  Hbrairie  alleroande  et  ^trang^re 
e  C.  Muquardt.  10.  ann^e  1847.  Brux<?l!e«?  et  Leip^if;,  Mnquardt 
12  Nrn.  8.  15  Ngr,  —  Annuaire  de  ia  ßibüotheque  royale  de  Üelgique 
par  ie  Baron  de  Heiffenherg.  8.  ann^e.  Braxelies,  Muquardt.  394  S.  mit 
i  HoltscbmUtafeln.  12.  1  15  Nyf.  [angez.  im  Serap.  No.  7.  T.SclMler.] 
—  Swonsk  Bokhnndels-Katolog.  Stockholm,  Norstedt  et  Soner.  1846. 
323  8.  gr.  8.  1  lUr.  -  Sweiisk  bibliographi  för  Ar  1847,  eller  AUmän 
Förteckiüug  öfwer  utkotnna  Böcker,  Mnaikalier,  Kartor,  kopparatidc  och 
Stentryck.  Utgifwen  af  Boktryokcnri-Societetan«  Stockholm,  Norstedt 
et  Soner.  12  Nrn.  8.  1  Tbtr.  Bncheint  seit  1829.  —  Svensk  Litterator- 
Bulletin.  Porteeknin^  öfver  a!la  nya  ntkomna  Becker  otc  4.  Arnrnng. 
Stockholm,  Bonnier.  12  Nr.  8.  20  N^.  —  Förteckiiing  ötwer  de  fÖrnämste 
Brtitiska  och  Franayska  Handskrifterna  uti  Kongl.  Bibliotheket  i  Stock- 
hotm.  Af  6oo.  ikephens.  Stoekb.,  Norstedt  et  Soner.  XII,  2o4  S.  gr.  8. 
l  ffi  Nyf.  —  Danak  Bibliographie  eiler  Fortegneise  over  Boger,  Tida- 
gkrifter  etc.  der  i  Aaret  1847  ere  udkomne  eller  paany  oplagte  i  Dan- 
mark  etc.  Kj0benhavn,  Host.  16  Nrn.  8.  43  sk.  Erscheint  s^t  1843  — 
Honi  imdalni  hirdetS.  Kiadjäk  Eggeoberger  P.  Pia  ete.  5.  Sr.  Pesten, 
Fd.  Bggenberger.  12  Nr.  gr.  8.  10  Nyf.  —  Vierteljahrs  -  Catalog  aller 
neuen  Krscheinungen  im  Felde  der  Lituratiir  in  Deutschland.  Ndch  di  ii 
Wissenschaften  geordnet.  Mit  aiphabet.  Register  und  Intelligenz  -  Blatt. 
Jahrg.  1847.  Leipzig,  Hinrichs.  4  Hfte.  gr.  8.  Redacteur;  de  Marie,  a 
7%  N^.  ~  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.  Bin  HvSebentKcbes 
Verzeichniss  aller  neuen  Brscbeinungen  im  Felde  d.  Literatur.  Jahrg.  1847. 
Leipzig,  Hinrichs.  gr.  8,  Red.  :  de  Marie.  24  Nyf.  —  Verzeichniss  der 
Bächer  a.  Landkarten  etc.,  welche  v.  Jan.  bi.i  z.  Juli  1847  neu  erschienen 
od.  neo  aufgelegt  worden  sind,  mit  lit.  Nachweisongen  einer  wissen- 
sciiaftl.  Uebetsicht  etc.  98  Fortsetig.  Leipzig,  Hinrichs.  LfV  n.  240  S. 
8.  ,p  —  Sc\\ihp.  n.  %  ,ß  —  Allgemeines  VerzeichnitR  der  Bücher, 
welche  von  Michaelis  1846  bis  Ostern  1847  neu  gedruckt  oder  aufgelegt 
wordeu  sind;  mit  Angabe  der  Verleger,  Bogenzahl  u.  Preise.  Nebst  einem 
Anhange  Ton  Schriften,  diekfinftig  erscheinen  sollen  (Mesakatalog).  Leipzig, 
Weidmännische  Bnchhdig.  gr.  8.  %  —  Thunes  Verzeichniss  neuer 
Bücher  mit  Binschloss  der  Ijandk^rten  und  «sonstiger  im  Buchhandel  Tor- 
kommender  Artikel.  4  Hfte.  Leipzig,  kiinkhardt.  Geh.  ä  9  N^.  — 
Veneidiniss,  knraes,  sammtl.  im  J.  1846  erschienener  Bfichev,  Lsndkarten 
etc.  Zugleich  als  Register  zu  Thun's  vierteljährigem  BScherverzeichniss. 
Leipzig,  Klinkhardt  1846.  203  S.  8.  Geh  ^.  —  Catalog  des  Bnrher 
lagers  von  T.  O  Weigel.  1.  Abth.  Theologie  u.  Philosophie.  Leipzig, 
T.  O.  Weigel.  186  S.  gr.  8.  Geh.  n.  16  N/. 

l«ei|Mliger  Revue.  Zeitschrift  f&r  Literatur,  Kunst  n.  Lehen.  Her- 
ansgeg«  von  Marbach.  Nr.  1  —  24.  * 2  l»eipzig,  Vereinsverlafisbuchh. 
1847.  gr.  4.  n.  1  ,/?.  (Wird  nicht  fortgesetzt.)  —  Das  Ausland.  Ein  Tag- 
blatt für  Kunde  des  geistigen  und  sittlichen  Lebens  der  Völker.  Redact. : 
S4.  Widmmmn,  20.  Jahrg.  1847.  812  Nm.  k  B.  Mit  Lidmgr. 
Manchen.  Stuttgart,  Cotta.  Roy.-4.  n.  j  ,/^.  —  Misceilen  aus  der  neuesten 
ausla'ndisrhen  Literatur.  Ein  period.  Werk,  polit.,  histor.,  statist.,  geo- 
graph.  u.  literar.  Inhalts.  Von  Fr.  Bran.  1847.  12  Hfte.  Jena,  Bran.  8. 
9  Thlr.  —  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  ausländischen  Lite« 
ratur.  Unt^r  Mitwirkong  der  Universität  Ijetpsig  herausgegeben  von 
JS.  G.  Gersdorf.  5.  Jahrgang.  1847.  52  Hfte.  a  2^^— 3  B.  Leipzig, 
Brockhaus.     gr.  8     n.  12  ,ß.  —  Literarische  Zeitung.    Redacteur:  K. 

Brandes.  Jahrg.  1847.  in  104  Nrn.  Berlin,           gr.  4,  5  »ß.  —  Allgemeine 

LÜeratar-ZeKnng  ▼om  Jahre  1847.  Heranüg.  von  den  Proff.  Blimdsfer, 
J»iiiidbsr,  Fntdtmtdtr^  Gmto,  Mmer,  N&Mysr,  Ml,  Ro^Ugv^  Weg- 
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icheidcr,  12  Hfte.  odrr  288  Nrn.  a  %  H.  Mit  TntHlif^enzblattern.  Halle, 
Expedition,  gr.  4.  n.  12  >fu  —  Schreibp.  n.  15  —  iNeue  Jenaiscbe  «U- 
geroeine  Literatur- ZeHang.  6.  Jahrgang.  1847*  Rod.:  F»  Hand»  312 
Nrn.  Bg.  Leipzig,  Brockhaos.  n.  12  ,ß.  —  Heidelberger  jahrbächer 
der  Literatur,  unter  Mitwirkniin:  der  4  Pacultaten,  redig.  von  F.  C.  SrhloB- 
aer,  Muncke^  Chr.  Bahr,  40.  Jahrg.  1847.  6  Hfte.  60  ß.  Heidelberg, 
Mohr.  gr.  8.  n.  6%  .f.  —  Gottingisdie  gelehrt«  Anseilen,  unter  der  Auf- 
iicbt  der  Konigl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Jahrg.  1S47.  3  Bd«. 
oder  208  Nni  Göttingen,  Vanficnhoek  und  Ruprecht.  8.  n.  7'- .^  — 
Gelehrte  Anzeigen,  hrag.  von  IVli t n;iiedern  d.  k.  bayer.  Acadeinie  ti.  VVis- 
fenschaften  24.  u.  25.  Bd.  13.  Jahrg.  1847.  260  Nrn.  a  %  Bg.  München, 
FfBnf.  gr.  4.  n.  6«^.  [V<Hn  Jahrg.  1846  beneifce  noch  folgende  Abhand- 
lungen :  V  Martins,  über  die  gepanzerten  Früchte  der  Palmen.  No  251— 
253.  Höth,  über  das  Dnalistische  bei  Aristoteles  und  Leibnilz,  No.  253. 
flg.  Hofier^  ßemerkoDgeo  über  den  Tod  U.  Ludwig«  des  Kelheiiuers  1231 
und  die  Ihn  enihlmden  Quellen,  No.  255.  «on  jlreftn,  cur  Geschieht« 
der  Gefangennehmung  des  Landgr.  Philipp  von  Hessen,  No  256  —  Von 
Jahrg  1847  bemerke  folgende  Ahhandlunj^en  ?  Schmeller  ^  über  einen  in 
Nordamerika  in  einem  Grabhügel  am  Ohio  gefundenen  Stein  mit  einge- 
grabenen Charakteren,  nach  einer  von  E.  Fr.  Jomard  in  d.  franz.  Acad^- 
fliie  des  loser.  M  Beiles  -  lettres  gelesenen  Notit.  Thier  ich ,  über  zwei 
Inschriften,  welche  zur  Aufhellung  von  Gebrauchen  und  Geschichten  alter 
"Völker  von  Wichtigkeit  sind,  No.  34.  v.  Koch- Stemfeld  ^  über  die  ehe- 
lualige  Cistercienser-Abtey  Victring  in  Kärntben  und  den  Geschicbtschrei- 
ber  JohwMies  de  Victoria,  No.  86—88.  MofAaiitf,  fiber  den  bei  8cbo- 
nenberg  Landgerichts  Burgau  gefallenen  Meteorstein  und  sein  Verhallnita 
zu  dem  im  mineralogischen  Kabinete  der  Akademie  der  Wissenschaft,  be- 
findlichen Aeroiithen,  No.  69 — 72.  Erdl^  über  eine  neue  Form  elektrischen 
Apparat«  bei  Gyranarchas  nilotiens.  No.  73*  Bisehof,  Bemerkungen  ober 
die  Frage,  ob  das  vegetabilische  Leben  froher,  als  das  animalische  aof 
der  Erde  erwacht  sei,  No.  75.  76.  Koch- Sternfeld,  über  den  Carvancas 
in  Kärntben,  den  Cirvancus  bei  Salzburg,  ond  die  Karwenden  in  Ober- 
bayern, No.  77«  Philipps,  über  den  Antheii  des  heiligen  Bonifacius  an 
don  Scnne  der  MeroTinger,  No.  77.  78]  —  Jahrbfieher  der  Literatur. 
Jahrg.  1847.  117-120.  Bd.  Wien,  Gerold.  8  —  Nouvelle  Revue  en- 
cyclop^dique  publice  par  F.  Didoi  frires.  2.  annie  1847.  Paris,  Didot 
fr^res.  U  Nrn.  1.  Hft.  134  S.  gr.  8.  baar  9%  *p.  —  Biviüta  fiuropaea. 
Giomale  dl  sdense  morali,  fetteratnm  et  arti.   Milane,  PIratto.  1846.  gr.  8. 

Morgenbiatt  fnr  gebildete  Leser.  41.  Jahrg.  (1847).  Redact.:  Hauff, 
Mit  Intelligenzblatt  und  den  J?i  ila^rrti :  Kiinsthl;itt.  2R.  Jahrg.  redig.  unter 
Mitwirkung  von  E.  Förster  und  Fr.  hugtcr.  Literaturblatt,  lö.  Jahrg. 
Kedact. :  H^,  Menzel.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta'scbe  Bucbh.  4.  UVd 
Daa  Konstbl.  allein  3%  i^.  Das  LiteratnrbU  allein  3Vb  —  Hamburger 
literarische  und  kritische  Blätter.  Red.:  Fr.  A.  Wille  n.  F.  Niebour. 
1847.  156  Nrn.  h  1  Bg.  Hamburg.  Herold,  gr.  4.  n.  10  ./»,  —  Blätter 
für  literar.  Unterhaltung.  Herausg.  von  Heinr,  Brockhaus.  1847.  365 
Nrn.  %  Bg.  Leipzig,  Brockhaos.  gr  4.  n.  12  *f.  —  Deotsch«  Viertel 
Jahrs  Schrift.  1847.  1.  Hft.  No.  37.  Stuttgart,  Cotta.  400  8.  gr.  8. 
1  ,ß  25  Nj^.  [Zu  bemerken:  die  Aufgabe  der  Sprachreinignng,  8.  194 — 
210.  Die  Naturwi^senscbaft  und  die  Philosophie,  S.  233—246  Der  Re- 
ligionsunterricht auf  den  Gymnasien,  S.  254  —  278.]  —  Jahrbücher  d«r 
Gegenwart;  herausg.  y.  A.  Sdkwegler,   Jahrg.  1847.   Tnbingen,  Fues. 

5r.  8.  12  Hfte  n.  8  ff.  [Zu  bemerken:  Rapp,  die  neueren  Sprachkarten, 
an.  n.  I^'ebr.,  S.  86—91.  Stahr,  Poesie  und  Geschichte,  S.  157—182. 
Bappf  HebePs  Idyllen  in  französ.  Ucbersetzune,  8.  182—1901.  —  Oester- 
relcbische  Blätter  für  Literatur,  Knast,  GoichichCe,  Geographie,  Statlatik 
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und  Natarkaode.  Hrtgeb.  n.  Redact.  Dr.  A,  Adtif  Schmiii.  IV.  J«brg. 
1847«  3l!fc  Nrn.  k  <^  Bg.    Wien,  Schaumbiirg  St  Com^.  Roy.- 4.  ii.  U  4. 

[Zu  bemerken  ausser  den  Receiisionen :  Versammlungen  der  Freunde  der 
Naturwiasenschafteii  in  \N  i  11  :  No.  7.  8.  14.  18  fg.  '24  fg.  25.  31  fg.  32. 
36  —  40.  43  fg.  49  fg.  50.  56.  61.  67.  73  £g.  74.  79.  80  fg.  91.  93.  97. 
100.  108  fg.  109^111.  116  fg.  121.  127.  184-136.  140  145  fg.  149. 
151  fg.  159—161.  164  fg.  169.  175-178,  183—186.  189  fg.  l9l.  196  (jg^ 
199.  201.  206.  208  fg.  210.  213-217.  219.  221.  222,  Ferocr?  Literatar 
der  Eutnuneii  oder  VValaGben,  No  13.  (vor.  Jahrg.  No.  129)  von  Marlin» 
Die  Uterarltche  Tbatigkeit  der  deotscbeo  Gymnasiallehrer  und  die  Pro- 

KaoiiiMOliteratar,  v.  Dr.  E.  No.  16,  l7.  fv^^  Da«  Gymnasinm  zu 
arburg  in  Stcyermark  ,  No.  19.20.  21.  PeutscA,  die  hebräischen  Ma- 
aascripte  der  k.  k.  Holliihiioihek  zu  Wien,  No.  21.  22.  23.  45.  54. 
iSkUncr,  H.A.  Keiler  a  ätaudpunkt  iu  der  Literatur  der  Gegenwart,  No.  26. 
fl«iinfrvdkini<K,  R&ckblick  a«f  di«  Grfindung  dar  bSblB«  Geaell- 

•eliafl  der  Wissenachaften  zu  Prag ,  No.  29.  Malpaga ,  Biografien  Ua- 
lieni.scher  Zeitgenossen,  No.  30  In.schrift  eines  ^wrierhischea  Grabsteines, 
No.  40.  Ueber  die  Hydroelecirisirmaschine ,  JNo.  64.  Deuttch^  welchoa 
*  ist  die  älteate  bebraiacheBibelhandscbrift  in  Buropa?  No.  78  Geschiebte 
der  Krakauer  Universität,  No.  86.  87.  88  95.  100.  llO.  lU.  v.  Fra$t, 
Bandschriften,  welche  in  der  Bibliothek  des  Stiftes  Zw.  tl  befindlich  sind, 
No.  123.  127.  129.  139.  165.  Marlin  ^  Wanderunncn  im  wo-^tl  Sipbr-n- 
bürgen,  No.  152.  157.  160.  l67.  172,  Kritisch«^  Beitrage  sur  &iawi&chen 
PUlolagi«  Toa  LegiB  OI«dkte%,  No.  158.  159.  168.  165.  166.  17a  171. 
172.  173.  200.  Beiträge  zur  Literatur  Gothels,  von  fFurzbach,  No.  176. 
177.  Puffi  zur  AIt«»rtbmnskmidc  der  untera  Steyermark ,  No  l83  von 
Gyurikovittf  Tagebuch  über  die  iiu  J.  1598  von  der  k.  k.  Armee  vorgar 
Dommene  Belagerung  der  Stadt  und  Festung  Ofen,  No.  191.  192.  KaUeH' 
bäde,  deuUche  Volkslieder  aus  dem  16.  Jahrb.,  No.  194.  198.  205.  212. 
P.  A.,  Pädagogische  und  (]iclakti.scbe  MiafgrifTe,  No.  196.  197.  198.  202. 
203.  204.  Der  Verein  für  .siebenbürgische  Landeskunde..  No.  217.1  — 
'Neues  Lausitzibches  Magazin.  Herauäg.  v.  iii.  Tiiiich.  Görlitz,  iieinge 
tt  Comp,  1846.  23  Bd.  4  Hlto.  [Inhalt  daa  1.  Heftoa:  AaeAoelr,  Nacb- 
trage  zur  WendenliteratDr ,  8.  28~-82.    E.  Struve,  ob.  d,  römiüche  ao* 

R bistische  Uteratur  der  Kaiserzeit,  —  48.  AI,  Struve^  fib.  Entstehung  d. 
lineraiquelien  und  ilure  Nachbildung,  —  65.  —  Aus  d.  2.  Hefte:  Knolhet 
die  Johanniter  -  Comniende  zu  Hirschfelde,  S.  108—  117.  Der8.|  das  alte 
flcboppenbucb  zu  Hirschfelde,  ^  123.  Schumann^  ub.  oSnige  hei  Golstsen 
aufgefundene  alte  Handmuhlen  und  andere  Allertbnmer,  S  127  —  130. 
Grave,  Mich.  Hemme, —  l34.  Tilraius,  ub.  RoseumüUors  Höhlenbähr,  — 
147-    Neumofiti,  die  Handschriiten  der  IVliUchschen  Bibliothek  iu  Guriita, 

—  199  ]  ^  LRof arhisCoriacliea  Taacbenbncb.  Heranag.  t.  ü.  E.  iVul«. 
5.  iahrg.  Har.aovor,  Kiua.  1847.  VIII,  459  8.  8.  2,^  20  N>^.  [Rntbalt: 
W.  Alexis,  Anton  Reiser,  S.  1  —  72.  Roggc^  die  Geschichtschreibnng  der 
Griechen,  —  1.50*    Die  Berliner  Monatsschrift  von  Gedike  und  Biester, 

—  222.  Stakr,  Don  Diego  Hnrtado  de  Mendoza,  —  276.  Schäfer^  üb. 
d.  Epochen  d.  dootachen  Literatur,  —  318«  iSrinürroetcr ,  die  politischen 
Gf?d]<  hte  der  proven^alischen  Troubadours,  —  388.  Köchly,  die  Alkestis 
deg  Euripides,  —  390.  Prutz,  Scbubart,  —  411.  Miscellen  w.  Notizen, 
'-'459.1  [ongez.  in  d.  Lit.-Zeit.  No.  9.  so  wie  Hogge^s  n,  Kochly't  Auf- 
aatso  in  d.  Zucbr.  f.  d.  Altthw.  No.  49.1 

Journal  da«  SavanU.  Ana^e  1846.  Nov.:  Biot,  sur  la  planete  nou- 
vellement  derouverte  etc.  art.  2,  S.  641—665.  Rnoul-Rocbette,  surt  Le 
Aotichita  della  äicilia ,  par  Duca  di  äerradifalco.  art.  1,  — 677.  Quo- 
<raai4re,,  anrt  Reioand,  relation  des  voyages  faits  par  lea  Amboa  nt  loa 
Porta  na  dana  Plndo  ot  In  Chile,  art.  %  «-G90.  —  Poci  Mtgiiol,  anrr 
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Weiss,  TEspagne  depuis  leiregne  de  Philippe  II.  iasqa^ä  l^aT^ement  do« 
fioarbons,  S.  705—721.  Raoul-^othfXtt ^  la  Antichita  etc.  art.  2,  —732. 
Quatremire ,  vor :  Reinaad  etc.  art.  3,  ~  763«  —  JwmnX  des  Savant». 
kxßBiibt  1617.  Pnrnit  Inprin.  Royale.  gr.  4.  Janv.  Uniitf tw<n> ,  Mn 
Molil,  lellvre  dei  Refi.  art.  1.  8.  5-18.  Blof,  aar  la  dan^to  a«Qv«ll»» 
ment  deconyerte  par  M.  le  Verrier.  art.  4.  — 86.  Paraessus,  aar:  Hen- 
ichel,  Glossarium  mediae  et  intiiuae  latinitatis.  —62-  Nouvelles  «tc.  —64. 
—  Pevr.  Biotf  sor  la  plannte  ete.  art.  5-  dern.  — 86.  Fardessus ,  »ur: 
Haiwcftd,  Qleuariom  etc.  art.  2.  94—106.  Rmtd'RotkeUn,  a»rs  Serra* 
cRfalcö  Antichita  della  8icitia.  art.  3. — 121.  NonTelles.  —128.  —  Mars. 
Äaoui-RocAette,  sor:  Vitet,  inonographie  de  l'f'fillse Netre-DÄm^  de  Neyoii, 
art.  1.  — 140.  ^uatremiret  sur:  Mirkhond.  histoire  des  Samanides.  l6Z 
-180.  NouTelies.  — 192  --AttO.  F1«areiit,  tMorie  de  P^Mrlsatien.  —909* 
i'krtttl,  Atir:  Labitte,  ^ndes  litt ^irei. —209.  Chevrml,  sur:  Reionnd  eie. 
art.  3.  —224.  Raoul-Rochette,  sur  Scrradifnlco,  Antichita  della  SiriMa. 
art.  4.  —235.    Quatrem^re,  auri  Reiitaud,  relation  des  yoyages  taita 

ßar  les  Persans  ^as  TJnde  et  ü  la  Chine.  — 249.  Nouvelles.  — 256.  — 
lai.  Jlfafiitiit  ■c^:  Banaz-Breiz,  Chams  popalalres  de  la  Bretaj^oe.  257 
^271.  Sainte-Reuve  y  siir  :  Chanipdllidn-Fi^M^nr ,  poe'^iV^  de  Krancnfs  T. 
— 291.  Rnoul-Rochette,  sur:  Serradifaico,  ie  antichita  della  Siciiia.  art,  5. 
-r307.  ^uotrem^e,  sur:  Mobl,  le  lirrc  des  Rots,  art.  2.  —316.  Nouvel- 
les etc.  —820.  —  Jain.  IViltii,  aar:  I>etehry,  Romeaa  eitel«  <l*AugiMte, 
8.  321—330.  iDetronne,  sur:  Jal,  archeologte  navale.  — 340.  Aaeitl- 
Röchelte,  siir:  Serrarnfalro,  le  Antichita  della  Siciiia.  art.  6.  —367.  Ubrif 
sur:  Breitschwert,  Kepplers  Leben.  —375.  Nouvelles  etc.  —384.  —  The 
American  Jonmat  cf  Bcienee  and  Arti.  Ooadaeted  hy  Prof.  Sülimm^  9^ 
SiUiman  jr.,  and  Jam.  D.  Dana.  New.  Sarlet.  Vel.  II.  New  Häven,  1646« 
gr.  8.  No.  4:  S.  O.  Morton,  Some  Observations  on  the  Ethnography 
and  Archaeolog^  of  the  American  Aborigines.  S.  l  — 17.  fV.  H.  and  i?. 
£.  Rogers^  on  a  new  process  for  oblaining  Formic  Acid,  and  on  the  pre> 
parattoB  of  Aldehyde  and  Aeetic  Add  hy  the  ose  ef  the  Bicbromata  af 
Potassa.  — 24  CA.  L^ell ,  on  the  Evidence  of  Po.ssil  Poatprints  of  a 
Quadroped  alHed  to  tihe  Cheirotheriutoi,  in  the  Coal  Strata  of  Pennsylva- 
aSa,  —29.  TVk.  S.  Hunt,  Descriptien  and  Analysis  of  a  new  Mineral  8pe  • 
des,  cont.  Tltaaium;  wifh  Some  remarici  on  Ihn  Conttltntian  of  TMani« 
foons  Minerals.  — 36.  T.  A.  Omrady  Ohionralton«  on  the  <Gee1ogy  dt  % 
part  of  East  Floriria ,  \^\t\i  a  Catalogue  of  Recent  Shells  of  the  Coant. 
—48.  D.  P.  Gnrdnrr.  t  h  Physfcal  Stmctorc  of  Planta.  —63.  J,  D.  Dan«, 
on  Zoouliyteb.  —69.  Kvpiy  to  the  crrtidsm  on  Prof.  Twining's  Demonstra- 
Uon  reiating  to  Paraltelt  — 7l.  A.  Smith,  Abttract  ofHierinoaietrieat  lle- 
cords  kept  a  the  Missionary  Stattons  of  the  ^merlcan  Board  of  Coromfso 
fiioncrs  for  Foreign  lVlit«fion8  in  Western  Asfa.  —85.  C.  Dewey  ,  Pact« 
Reiating  to  the  Great  Lakes.  —87.  J.  D.  Dana,  on  the  occereace  of 
Fluor  Spar,  Apatie  and  Cliondondrite  fai  Llmeaton«.  —89.  IF.  A.  Caryen« 
(er,  Deacription  of  a  peculiar  arrangement  of  maides  in  the  Glase  Bnak» 
(Ophisaurns).  — 95.  J.  L.  Smith^  Obvervation«  on  the  morp  recent  In 
the  Manufactnre  oT  Iron ;  cont.  — 102.  Geolojgy,  2ooloj|;y,  Botanic,  Astro- 
nomy,  IVliscetl.  Intelligence  ete.  —154.  —  No.  d:  /.  CT  Bayes^  Notice  of 
Baron  Wolfg.  Sartofius  T.  'Walteri'hausen's  Work  on  Moont  Etna.  —16t. 
ÄK,  C.  Kedfield,  on  thrpe  sevcrat  Hnrricancs  of  fhc  American  Seas  anj 
their  relations  to  the  Nortber«?,  so  caiied,  of  thr  Gulf  of  Mexico  and  the 
Bay  of  Honduras;  mit  S  Karten.  —187.  J.  D.  Dana,  on  Zoophytes:  If. 
— 202.  G.  t'aw  of  Bleetra-Magnetie  Indnetion.  -^204.  C.  0.  Ar^re, 
on  the  probable  Conduction  of  Galvanic  fClectridty  throngh  IM  eist  A  ir. 
— 210.  T.  A.  Conrad,  Eocene  Permatlon  of  the  Wal  not  Hills,  etc.,  Mis- 
sissippi. —215.  C.  R.  Adam$f  Notice  of  a  amall  Ornithtchnite.  --216. 
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£.  G.  Squietf  OD  tbe  IHfcoMal  8loiiM  of  the  ImHan  Moands.  —318.  A 

«Ki/tiuan,  Chemical  Kxamination  of  MTtfal  Natural  Waters.  — 225.  Nor- 
wood  and  Owen ,  Description  of  a  remarcable  fossil  Echinoderm  ,  from 
the  Limestone  Pormatioo  ot  St.  Louis,  Missouri.  —218.    C.  Lyell  ^  Ob- 
•ervations  on  the  FomU  Plants  of  the  Goal  Field  of  Tuscaloosa ,  Alaba- 
nat  wteh  am  deacriptioii  of  some  species  by  C.  T.  F.  Atm6iiry.  — ^233. 
M.  Faradayj  Genernlity  of  Magnetic  and  Diamagnetic  Action.  ~245.  C. 
Dewey,  Caricographie.  —249.    Shepard.,  on  three  ncw  Mineral  Species  ' 
fron  Arkansas,  and  the  Discovery  of  the  Diamond  in  North  Carolioa« 
—246.  Sdeiitific  IntaUicence;  Chaniiatry  etc.  — 902.  —  No.  €t  W.  M, 
Thomson,  ön  the  Sabbatic  River.  8.  805—10.  Redßeld,  on  Th  ree  seve- 
ral  Hurricanes  of  the  American  Sees  etc. ;  mit  3  Karten.   —334.  J.  D. 
Dana,  on  the  Volcanoes  of  the  Mooo.  — 355.    G.  Troost,  Description  of 
three  varieties  of  Meteoric  Iron.  — 858.  Fd,  Romer,  a  Sketch  of  the 
Geolofy  of  Tests.  —365.   A.  Hare,  Fusion  of  Jridion  and  Rhodiiuii. 
—^9.  Silliman  and  Flunt,  vn  the  Meteoric  Iron  of  Texas  and  Lockport; 
mit  Kupf.  —376.  Shepard,  Report  on  Meteorites.  — 392.   T.  y4.  Conrad^ 
Caialogue  of  Shells  inhabiting  Tampa  Bay  and  other  parts  of  the  Fio> 
lidaCoast.  —398.   T«  A.  Comod,  Description  of  New  Species  of  Or- 
ganic  Remains  from  the  Upper  Eocene  Linicstone  of  Tampa  Bay.  — iOO. ' 
Scientific  Intelligence  ;  Cheraistry  etc.  —448.  Index  —456.  —  Vol  III.  New 
Häven  1847.  No,  7.  Jan.:  Dana,  On  Zoophytes,  No.  IIL  S.  1—24.  J. 
Henry,  On  the  Indaction  of  Atmosph.  Blectricity  on  the  Wires  of  (he 
Blect.  Telegr.  — 32.    Teschemacher  j   A  New  Mineral  from  the  Azores. 
— 34.    C.  Lyell ,  On  the  Delta  and  Alluvial  Deposits  of  the  Mtssisippi, 
and  other  points  in  the  Geology  of  N.  Aoierica,   observed  in  the  years 
1845,  1846.  — 39.    ^\  G,  Morton,  Hybridity  io  Animals,  considered  in 
fefereace  lo  the  qoettion  of  the  Unity  of  the  Hniuo  Spedea.  — 50.  O 
Rool,  Solution  of  a  Mathematical  Problem.   —52.    A.  Braun,   On  the 
American  Species  of  Isoetes  and  Marsilea.  Comrounicated  by  Dr.  G.  Flü- 
gelmann. — 57.  Review  of  the  New  York  Geological  Reports.  — 74.  J, 
Deane ,  Notiee  of  New  Fossil  Pootprints.  —80.  /.  fF.  Baüejf^  Notes  on 
the  Algae  of  the  United  States.  —86.   TesdbemocÄer,  Ca  tiie  Fossil  Ve- 
getation of  America.  — 90.  J.  A.  Lapham  ,   On  the  existence  of  certain 
Lacostrine  Deposits,  in  the  viciuity  of  the  Grcat  Lnkes,  usually  confoun  • 
ded  with  the  jDrift".  — 94.    J.  D.  Dana,  On  the  Origin  of  Continents. 
— 100.  fF.  d^•e,  Description  of  two  New  Species  of  Shells. —101.  Seien-' 
tific  Intelligence.  Physics  and  Chem. »  Minec  and  Geology,  Zoology  etc. 
• — 152.  —  No.  8.  März,  E,  de  remeuil,  A  general  Review  of  theGeologie 
of  Rossia.  — 100.  J.  D.  Dana,  OnZoophytes.  IV.  — 163.  Review  of  the  New 
Toric  Geological  Reports.  — 171.  C.  Dewey  ^  Caricography.  —173.  J.  L, 
Le  ConU,  On  Coracite,  a  new  Ore  of  Uranium.    —175.  /.  D,  DanOf 
Geological  Resalts  of  the  Kartht^s  Contraction  inconseqnence  of  Couling. 
— 188.  Notes  on  .the  Herbaria,  Gardens  and  Botanists  of  Upsal,  St.  Pe- 
tersborg, etc.,  gathered  from  the  letters  of  a  distinguished  botanist  du- 
ling  a  Continental  tour.  — 192.  Observations  on  the  Rocky  Mountains 
and  Oregon;  from  Reports  of  the  Exploring  Rxpeditions  of  Capt.  Fre- 
mont.  — 202.    5.  G.  Morton,  Hybridity  in  AnimaLs,  considered  in  refe« 
rence  to  the  questioo  of  the  ünity  of  the  Human  Species.  — 212.  S.P. 
Büdretk,  Abstract  of  a  Meteorological  Journal,  for  the  rear  1846 ,  kept 
at  Marietta,  Ohio.  —222.  /.  P.  Aorfim,  On  the  Analysis  of  (he  Oat. 
— 236.    E.  G.  Squier ,  Observations  on  the  uses  of  the  Mounds  of  the 
West,  with  an  attempt  at  their  Classification.  —248.  H.  J.  Prout,  De- 
scription of  a  Fossil  Maxillary  Rone  of  a  Palaeotherium,  from  near  White 
River.  — 250.  J.  M.  Batchelder,  Observations  upon  tbe  Devalopment  of 
Klectrkit^  in  Bands  af  Laathar.  — Si52,  Gh.  G»  Aye«  BaTolntiaa  af  a 
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Magnet  on  lU  own  Axi«  withoat  tbe  u«o  of  Merearial  OoMfantoft,  mkI 

nlio  wiihoul  Viaible  Support.  — 254.  Scientific  InteWtgcnce.  Ch^mt- 
atry  and  l^byaics  aUt.  ^SiVZ.  —  H;  9.  Mai.  D^aor,  On  tii«»  U(*iation8 
wbich  «xbt  Wftfreea  tbe  PImmmui  o#  BrraCfe  Blockt  in  Nortbern  Ba- 
rope  and  the  Elevations  of  «Scandinavla.  — 318.  J.  P.  iVorfM.  Ob  tlie 
Analysis  of  the  Oat.  -^-dda.  H.  Ilan,  On  Free  ElectrJcity.  -^336.  /.  J>. 
Danoy  Ott  Zoopbytes,  V.  — 347.  Nuticefl  of  Koordistan.  Derived  rhiefly 
fjrom  Iba  letlara  o(  K«t.  IL  H'right,  —  d64.  C.  Deweiff  CaricographT. 
— A  JBvaef  On  •  New  MeUü,  Felopitin ,  eontalned  üi  fbe  &mrfaii 
TaaüUl«.  -^366.  i>.  Om,  Tmfnation  of  ihe  Pataeozfc  Period.  and 
Commenrement  of  the  Meaosoic.  -^3ö8.  E.  N.  Horaford,  Glycocoll  (Ge- 
iatifie  l$Dgar>aiid  aome  of  iU  Producu  of  Beconpogitioii.  ->-88I.  J.  D, 
Jkmn,  Origin  ef  Che  Omd  Oetline  Peatnrea  of  tbe  Barth.  —Si^ö.  J.  fT. 

^^^^  ^  ^'g""«  °f  United  States.  -403.  A.  J.  MufdUaeii, 
A  few  ReiDaHks  on  tbe  Silurian  Clasaification.  — 407.  //.  Silllman  ^  Hy- 
<irate  of  Nickei,  a  New  Mineral.  — 40S>.  H^.  /T.  Ala<Ä€i,  On  Cupellatleo 
wiiii  tiie  üiowpiptf.  — 414.  D,  Stanley  f  On  tbe  Variation  of  a  Diffe> 
Mütiftl  Coeilicieol  of  a  Pueetien  of  any  nunber  ef  VariaMee,  -~49S. 
Moitifio  fnteHigenee.  Cheniatry  and  PhyMc«)  Mineral,  and  Geologj,  SSoe- 
legy,  Meteorolofjy,  Aütroaooiy  etc.  Index.  — 464.  —  L'fnstitat,  Joernal 
OBiToraei  Uea  aciencea  et  dea  auciet^a  eavanies  en  France  et  h  IVtranger. 
I.  Sedjes  (hebdeoMdaire)  t  Sdeaeea  natb^auit. ,  phyaiquea  et  naturelles. 
.XV.  jUiideu-' II.  SeoLtoo  (menauelle)i  Meiencea  blator.,  trebdelef . et phU 
loaopbiqoea.  XL  Annpc.  f'aris,  J847.  gr.  4-    36  u.  24  Kr. 

llepertorlam  der  pädagogischen  Journalistiic  u.  Literatar,  od.:  Aflgera. 
Wickliueit  aus  dtui  aeoeateti  Zeit-  u.  andern  Schriften  fnr  Eraiebung  und 
Uaterrklitt  ceaeaun.  lund  beeauageg.  von  F.  jr«e.  IfeMf.  t.  Heft.  A«iga- 
burg,  Jeniach  u  «Uge.  1847.  VIIJ  n.  96  8.  gr  8  9  N;f.  2-  Heft. 
A.  Ö7— 20».  Ehffttda«.  9         3.  mid  4.  Heft.  8  209  — 400. Ebdaa.  k9S^. 

Scbal'Cbronüc  vom  öeminardirekter  ZaAn,  i£iber£oki  a.  Meura,  Scbid- 
beebb.  4.  iehrg.  I8«7.  16  Mi«,  gr.  B.  m,  1  ^  10M>f  ^  gekmt-^uifg^ 
aUgemeUie.  Begründet  von  Em$t  Zimmermann.  Mit  beaond.  Mitwirlruag 
deA  Direktor  Vos^rl  für  daa  böbere  Bürger-,  Real-  u.  Gewerbschulweaeii 
fortgeaeixt  von  Karl  Zimmermann,  Hofprediger.  Damiatadt,  Leske.  2^4* 
Jakrg.  1Ö47.  Wi  Nrn.  Bo.)  12  Hefte,  gr.  4.  HaibjäbrI.  o.  2%^  — 
Bmmo^  padafogiacbe.  Herauagegeben  ee»  Mager«  2firieb,  Scholoieaa. 
Ä.  Jahrg.  Bd.  XV— XVH.  1847.  12  Hefte,  gr.  8.  n.  7  fVom  Deccmber 
1846  iat  neeb  tu  bemerken}  Sopkron  P^ptieola^  über  dfe  Hanptsrtf-n  des 
Scbalrtfgimenu.  Kbdaa.  zweite  Abtb.  161— I70.j  iabrg.  1847.  l>färx: 
Aiebilfirfegea  ttfid  fcbsiklagen.  Btfef  ekiee  RecliCMtMUHM»  at  ieiae  Cal* 
lagen,  S.  177^194.  Der  M:faalnliaige{Jnterriebt  kt  den  Naturwis&eMdiaf* 
teu.  Von  Mager^  — 216.  ApHl  n.  Mai:  Cramer ,  Parallele  zwi^rhen  So- 
krates  und  Pestalozzi,  26ä — 284.  MielieUen ,  die  Graaitvtttik  und  die 
Sclmler,  S.  285—300.  Seheibert,  die  Netb  der  geiatig  arbeitenden  Claä^e» 
ond  das  geistige  Pfetetariat.  Ankfindigun^  eines  volUtändige«  Werkes  üb. 
4Ue  böheru  Bürgerscboten.  385—427.  Oetfentfichcr  Unlerriebt  o.  gefcbrte 
ficbolea  in  d.  V.  St.  von  Nordamerika  Von  M,  Morgan  F.  Smead  (aofs 
der  Liier.  Zeil.)  8.  448^54.  Theorie  u.  Praxis.  Vonüfa^er,  2.  Atxh. 
9, 6S^T5.  WiUtidm^  die  Metbede  dea  «lalbeaatiedmi  OnCervicbti.  !f  ebit 
Proben  aiser  eebnlmisaigen  BcAiandloiig  der  Geometrie,  JaK  8.  1 — 87. 
Wirkuogen  des  fttaatsaekaiweseHs  auf  «geistige  nnd  siüHche  Bildung 
einer  Nation,  B.  82^ — 88.  DielUn,  die  ^iaculerfeter  der  Koniel.  Reaiacbuie 
ttu  Berlin,  Aagust  S.  89—105.  Mager ^  bei  Aidai» eines  BmMHeli  ii. efnes 
frtidigtfragntntrff ,  — 131.  Entwurf  eines  Geseises  «ber  die  Hocbscbule 
4es  Cantons  Bern  3  Abtb,  S.  97  Ifl  v.  Mgr.  mit  Bemerlcnng;p>n  mlt- 
getfaeilt.]  — •  Pädago(;i8che  Monatsaehrift.  Herausgeg.  i^on  F.  Low  und  F, 
^.  Jakrä,  f.  Phil.  u.  Päd.  oä.  KrÜ.  Bibi.  Bä.  XLVUL  Heß  4.  2 
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Komer.  1—6.  Heft.  Aschei  sieben,  Laue.  1847.  8.  1—528.  gr.  8.  ä  ii.  l^L  ^v^» 
Portsetxung  der  „Pädagog.  Literaturseitoog.'*  —  Pädagogischer  Jahreä- 
berichi  fSr  OsdCmMmhI*«  VolkMch«]i«lir«r.  In  Verein  mit  Bartholomaf, 
HenUcliel,  Kellner,  Laben,  Prange^  Schulze,  Stoy  u.  Tele er  bearbeitet 
n.  heraü5geg.  K.  IVacfce.  2.  Jahrg.  Leipsi;;,  Einhorn'^  Verl.  Kxp.  XIII 
u.  410  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1  t^.  —  l>ie  Volksschule.  Eine  pada^^ogische 
Monatoachrifu  Redig.  im  Auftrag  d.  Württemberg.  VolksschuUehrür-Ver- 
einet  von  Seminar-Rektor  6.  ^,  Rieeke,  7.  Jahrg.  1847.  1%  Hefte. 
Stuttgart,  Köhler,  gr.  8.  n.  1  10  N/.  —  Pädagogische  Zeitung  in  Ver- 
bindong  mit  Dr.  Hölting^  Jan.son  und  Romer  herausg.  von  /f.  Gräfe  und 
C.  Clemcn.  3.  Jahrg.  1847.  Nrn.  Leipsig,  Teubner.  gr.  8.  n.  4% 
—  Söddenteeher  Sehnlbole.  Zektehr.  f.  4.  dentoeke  deliniwefen.  11.  Jahrg. 
1847.  Red.;  Inspector  Folter,  26  Nrn.  (B.)  Stnttg.,  Beleer.  i.  n.  1 
Blätter  ans Suddeutschland f.  d«  Volkserziehangs- u.  volksntiternchts  Wesen. 
Unter  der  Redaction  von  Pfr.  Bührer,  Seiuinar-Rektor  Risenlohr,  De- 
kan Stockmayer,  XI.  Jahrg.  1847.  4  Hefte.  Stuttgart,  Köhler,  gr.  8.  n.  ä  1  ,f. 

Rheiniacbe  BläUer  fSr  Krziehnng  a.  Unterricht  Herausg.  v.  Diester- 
weg.  Essen,  Bädckcr.  1847.  gr.  8.  2  20  N;<.  XXXV.  Bd.  [Jan.  und 
Pebr. :  Peatalozzi,  S.  3 — 27.  Thilo,  die  Schulreformen  im  Regierungbe- 
stirk  Erfurt,  — 60.  Erklärungen  und  Grundsätze,  — 75.  Sjuest^  Bericht  Qb. 
dee  Tarnen  der  MSIer  in  d.  Gymn.  t.  Baad,  ~68.  Dulitz^  Bericht  ub. 

d.  zweite  Vers,  für  deutBchee  Beel-  u.  höheree  Bargerschalweeen,   144* 

März — April,  lilumenthal ,  amerikanische  Schulnarhrichten  n.  Ansichten. 
S.  147  —  161.  Diesterwegf  Naumann.  — 172.  Ders.,  v  as  die  VoiksschoUeh- 
rer  des  Königreichs  Sachsen  wollen?  —185.  Math  u.  Demuth  — 202.  Be- 
richte o.  Literatur.  —262.  Mai  u.  Juni.  Dietterwtg,  J.  J,  Romsean.  8. 
265  325.  /f^.,  aus  dem  Siegerlande. —337.  En$lin,  zur  Pädagogik.  —351. 
Anzeigen  u.  s.  w.  -—378.]  —  Die  Mittelschule.  Zeitschrift  für  das  ün- 
terrichtü-  und  Ersiehungsweseo  u.  s.  w.  In  VerbiodttOg  von  Curtmann, 
Bduteim  und  Kapff  beraafe.  SMtaer^  1846.  4.  Heft.  [Enthält  aus- 
ser denen  ihrem  Orte  engänlirten  Reeensionen  folgende  Abhandlungen: 
Lübker,  aber  die  Einführung  unserer  Jugend  in  d.  Alterthum,  8.  48t — 503. 
Reuter,  ob.  d.  Verbannung  d.  Lateinischen  aus  d.  Realsrhiilen,  N  5()3 — 
514.  S  eeger^  der  Kampf  zwischen  Mathematik  u.  Grammatik  um  d.  Prin- 
cipat  d.  ReaMnle,  S.  514—542.]  —  Pädagog.  Vierteljahnsdirift,  ZeitwAr. 
f.  das  Gelehrte  u.  Realschulwesen.  Mit  besonderer  Rucksicht  BOf  die  Me- 
thodik des  Unterrichts  unter  Mitwirkung  von  Direktor  Curimann  Rector 
Eckitein,  Professor  Kapff  herausgegeben  von  Rector  Sehnitser,  3.  Jahrg. 
4  Hefte.  AU  FerCeetenng  der  Zeltachrift  „die  Mittdacbnle.**  1.  nnd  II. 
Jahrg.  Stuttgart,  Ebner  k  Seubert  gr.  S.  Geh.  n.  ^%  ^  [Inhalt  dee 
ersten  Heftes  ausser  den  Reeensionen :  Curtmann,  über  die  Kunst  d.  Vor- 
trags, S.  1 — 20.  Kaliach,  Grammatik  u.  kein  Ende,  —27.  Jäger,  d.  reale 
Princip  fSr  d.  Unterricht  in  Real-  u.  Bürgerschulen.  —53.  Leibnitz,  üb. 
d.  Einführung  der  Dupais*schen  Methode  d.  Zeidinungianteniclits  In  Ge- 
lehrten-, Real'  nnd  höhern  Töchterschulen,  —78.  Dieiugtr^  einige  Worte 
üb.  d.  Unterricht  in  der  Geoiuetrie.  —93.  Schnitzer,  die  organische  Ein- 
heit der  Schule,  —107.  lohaU  des  »weiten  Heßeei  Klumpp,  über  Na- 
tionalefeiebang,  S.  153—177.  BämmUkk,  6b.  d.  Religionsunterricht  in  den 
obern  Gymnasialklassen,  —188.  ub.  pädagogische  Vereine,  -  198.  /Va- 
gely  über  die  praktische  Gestaltung  des  Begriffs  der  Realschule  in  VVürt- 
teiuberg,  — 213.  Schnitzet',  das  württembergische  Landexamen,  -223. 
JleiitdUe,  über  bergebracbte  geographische  Irrtbämer,  —231.  Ders. ,  uie 
nenaiten  HnlfoinitteT  des  geograpb.  Unterrichts,  — U2.  HefmeUUr,  cB« 
Zeichnenunterrichtsmethode  des  r.  u.  A.  Dupuis,  —253.]—  Der  badisdni  • 
Sobttlbote.  Eiae  Zeitschrift  fär  Erziehung  und  Unterriebt.  Herausg^'g. 
V.  £ffH  Gruner  anter  Mitwirk,  vieler  Scbuimäaner.  2.  Jahrg.  18*7,  ö^Nrn! 
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(B,)  Carlsruhe,  Herder,  gr.  4.  Halbjährl.  n,  i  ,ß  6  N^.  —  QnarUUchrifi 
für  prakt.  Schulwesen.  Mit  besond.  Rücksiebt  aut  das  Königreich  Uayern. 
Uerausgeg.  von  Fr.  jinU  Heim  n.  Fr,J69.  Hmm;  11.  Jahrg.  Neue  Folge 
a«  Jahrg.  1847.  Aagshurg,  Kolhaaon.  gr.  8.  n.  1  *p  7^Nji<.  ->  DerSchul- 
bote  aus  Franken.  Heraus^;,   von  /.  P.   Scheuenstuhl .    1.  Jahrg.  1847« 
12  Hefte  (ä  1*4—2  B.)  Ansbach,  Gummi,   gr.  8.  Jedes  Heft  3  Nyr  — 
Korhessiscbe  8chulblaUer.  Redig.  von  Pfarrer  h\  Bang,  Ii.  Jahrg.  iö47. 
SaNrn.      B.)  Kassel,  Hotop,  in  Com.  gr.  8.  n.  2  i^.  Schleslsche 
Schullehrer-Zeitnng.  Redacteur:  Chr,  G,  Sehois.  26  Nrn.  (B.)  Breslau, 
Scholz.  1847.  gr.  8.  n.  1  ,ß  10         —  8chlesische  Volksschul-Zeituug. 
Organ  fiir  da?«  gesaniinte  schlesifche  Volksschulwesen.  Red.  Lehrer  Jfifiice* 
4,  Jahrg.  1Ö47.  52  Nrn.  (B.)  Goldberg.  (Striegau,  Hoffroann.)  4.  n.  1'/^»^.— 
Evangelisches  Kirahatt-  a.  Schaiblatt  Zunächst  für  Schlesien  und  die  be- 
■adbbarten  Provinzen.    Redakt. :  Ferd.  Gaupp  und  Huthardt.    52  Nrn. 
(Bog.)  Breslau,  Max  &  Co.  1847.  gr.  4,  Hall.jnhrl.  n.  1  »f,  Fortsetzung 
dea  Kirchl.  Anzeigers.  —  Der  Y oiksscbulfreuud ,  eine  Zeitschrift  fQr  die 
VaOusokflllehMry  iMfidisI  dar  Pf^vlnt  Prensian,  begrondal  tob  A.  E. 
Freust  SBCar  BalhatligvnK  •äaiinti.  Schalrathe  der  Provinz  u.  unter  Mit- 
wirkung vom  Lehrer.  Elditt ,  Conrcktor  OhUrt,  Serainar.-Obcrl.  Fetter, 
herausgeg.  vom  Pfr.  M.  Gregor,  Nene  FoUe.    i.  Jahrg.    Der  gangen 
Reihe  11.  Jahrg.  1847.  4  Hefte.  Königsberg,  Bon.  gr.  8.  n.  tO  N|f.  — 
BarMner  JahrbMar  für  Erziehung  und  Unterricht.    Eine  Monatsschrift. 
HaiMlsg.  von  mchrern  Lehrern  Berlins.  III.  Jahrg.  1847.  12  Hefte,  ca.  60 
Bogen.  Berlin,  Grobe,  gr.  8  n.  2%.^.  —  Monatsblatt  f.  Pommerns  Volka- 
schaUehrer  zur  Förderung  wahrer  Geistes-  a.  Uerzenseiniguo^  in  clwlstl. 
Ffibrwig  des  Bchnlaats.  18.  Jahrg.  1847.  12  Monatsirgn.  (B.)  CossKot 
Hendess.  8.  Geh.  n  <^  ,/».  —  Sachsische  Schulzeitung.    Herausgeg.  von 
Jul.  Kell.  1847.  52  Nrn.  (k  2  Bog  )  Grimma,  Verlags- Com pt.  4.  n.  2 
  Schalblatt  für  die  Lehrer  au  den  Burger-  und  Landschulen  im  Her- 
zogthum Braunschweig.  Hersnsg.  r.  Senu-Dlroclor  ji,  Ludtmg,  7.  Jahrg. 
1847.  6  Hafte.  Wolfenbüttel,  FloUe.  8  n.  1     15  Ngr.  —  Evangelisches 
Kirchen,  u.  Schulblatt  für  das  Grossherzogth.  Oldenburg.  Herausgeg.  von 
Oberhofprediger  Ernst  Goltfr.  Ad,  Bockel.  3.  Bd.   4  Hefte,  ä  ca.  5  B. 
Oldenburg,  StalUng.gr.  b.  Schleswig  HolsteiniMdies  Sehulblatt, 
«in«  ^^oartalschrift  fitr  Bladt-  and  Landschulen.   In  Verbindung  mit  den 
Schullehrern  LangfOdi  in  Altona  und  Niesen  in  Deicbkamp  heraiisg.  von 
Prof.  u.  Direktor  Jgmuaten,  9.  Jahrg.  4  Hefte.    Oldenburfr  in  Holstein. 
(Leipzig.  Brauns.)  1847.  8.  n.  2^ß,  —  Feddersen,  olfenea  Üeadschreiben 
aa  den  Herrn  hangfeldt,  Mitr«dn«tMir  dsa  Sditcswig-Hoist.  SdinlblaUs. 
Oldsslo«.  (Altona,  Schlüter.)  15  S.  gr.  8.  Geh.         —  Kirebea-a.  Schul- 
blatt für  das  Herzo4>th.  Schleswig,  Holstein  und  Laueuburg.  Red.  Archi- 
diakon.  TA.  Jets.  Diakon.  E.  Vtrsmann,  52  Nrn.  (ä        1  Bog.)  Itiehoe. 
(Kiel,  Schwer«.)  10^7.  gr,  4.  n.  2      —  Schvvwaarjscb«  Wittar  fSr  Br- 
siehnne  nnd  Untmiclit.  Herausgeg.  von  Fr.  Tl.  Fsranltffccn.  2.  Jahrg. 
1847.  26  Nrn.  (Bog.)  Zürich,  Meyer  u.  Zeiler.  gr.  4.  n.  1  ^  20  N^.-— 
Katholische  Zeitschrift  für  Erziehung  und  Bildung.  Herausgeg.  von  Dr. 
Thd.  Rottels.  3.  Jahrg.  1847.    5.  u.  6.  Bd.  U  Hefte.  CöUi  und  Neusf, 
Schwann,  gr.  8.  n.  2  ^.  —  Dtr  katiMÜsdia  Jiigandbildnar,  ein«  pidafo- 
giscfae  Zeitschrift.   Unler  Mitwirkung  von  L.  KeUner  etc.  heransg.  vo» 
C.  Barthel.  9.  Jahrg.  12  Hefte,  (ä  4— 5  B.)  Breslau,  Leuckart.    gr.  8. 
halbjährl.      %  »fi.  —  Jahrbuch  für  Lehrer,  Aeltern  und  Erzieher.  Her- 
aosgegeben  v.  Ignaz  Jaksch,  l4.  Jahrg.  1847.  Prag,  Kronberger  n.  Rilw- 
nate.  XXVI  n.  286  8.,  1  Kpfr.-  u.  Musikbeil.  gr.  8.  Geh.  n.  %  — 
Magazin  f.  Pädagogik.  Kathol.  Vierteljahr.*schrift  fGr  Voikserziehung  und 
Volksunterricht,  zugleich  Organ  für  detv  kath.  Volksschul  Verein  in  Würt- 
temberg, herausg.  v.  Pfr.  J.  St,  Hau,  Ii.  Jahrg.  iö47.  4  Hefte.  Rottweil, 
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A^eiter.  f r.  d.  n«  2i^.^l>«rScbiilfreliiid«  ttin«QaftrtaJtcbrift  tur  i*'Örilerung 
d«s  ElemwitaracholwiBBi  «.  d«r  JagendarsMiatig.  Im  Ver«ine  mit  ächal- 
aiiiilern  o.  Jagend  freunden  beransg.  von  S^mUm.  kftib  Pfr.  9»  Illing. 
1847.  4  Hefte.  Prüm.  (Aachen,  Kntuertr.)  gr.  8.  25  N</^.  —  MonatsblaU 
für  kathol.  UnterrichU-  n.  Kr«iehung«we«en.  2.  Jahr^.  1847.  12  HefW. 
IViüniiter,  Theissing.  i.  Heft  S-i  6.  gr.  ö.  n.  1  tf'.  —  Der  deutsche  ächut« 
b^te.  BiM  lfatlM>l.*pädBgog.  Mtadir.  f.8eb«iawMNnr  gtiatl.  Und  «raltKchM 
Standes.  i'\unilien-  u.  Jugendfreunde«  Heranag.  vom  Pfr.  Ö,  FloitmannUi 
jkhnli.  M.  Heisshr.  6.  Jahf??  1847.  4  Hefte*  Augsburg,  Rieger.  gr.  8.  1  ./*. 

Zeitschrift,  für  die  Aiteribamewitienschaft.  Herauf«g.  von  den  Prof. 
^k9od.  Bergk  and  M»  Obeiin^k  6.  Jahrgang.  1847.  144  Nrn.  (%Bog.) 
odier  n  Hefte.  Cassel,  Fischer,  gn  4.  6 Rmade  philologie.  V^l»  II« 
No,  2,  3  et  4,  P.  97-132.  Les  premier»  habitanU  de  la  Rassie:  Pin^ 
nois,  Slaves,  Scytes  et  Grec.^,  von  A.  v.  Srklntet.  P.  183^189.  Une  ob- 
bervat,  ooncernaat  lea  fiobolies  tur  Araios,  von  Utibner,  P.  140H-1&Ö. 
iSaaai  i*M  «unM  afiliqm  da  PbliiaiM  «cel«iiaatiqiie  d^Boabba,  vofe  4t 
Maury.  P.  156-^165.  Inicriptiane«,  quai  comites  Carpena«  In  ormwiiii 
tum  arcia  Caatri-Mutiii  s.  Meldulae  eoiituleruni ,  deicriptae  a(  recogn«  a 
Fr»  Rocchio,  P.  16&«190«  PragmeaU  iaödiu  dea  Colloctioni  d'OrihiiMe« 
▼an  MdUri»  P.  191^196.  Quelques  inscriptions  latinea  d^u  vertes  dana 
la  Lyonnalie,  Ton  4.  de  iMngpmtr.  P.  197—200.  8ar  dm  insoriptioft 
latine  decoiivcrte  k  Conatantine,  von  Maury.  P.  200^203.  Bloge  de  la 
perome  et  du  iiombre  six,  au  suje^  d  un  envoi  de  s'm  pommes;  fragment 
In^ity  extraii  d'ua  lUtiiiuscr*  de  ia  bibl»  roi'ale  et  commaniqu6  par  f  im- 
mi.  P«  ft04^a24.  RdYiafon  eritimia  dea  nagmwte  d«  Lnailins,  JNtt- 
fier.  P.  225—235.  Notularutti  in  Psendo-Babriana  appandioiia ,  von  G« 
Bürget*  P.  236—246.  Misoelianea.  1.  Le  rhf^teur  C^ph^nides.  2.  Menandr« 
et  Pbil^mon.  8i  «»ibyiUoai  4.  Un  vers  eitä  par  Suida«.  P.  247—280.  Boi* 
letfal  bSbiiographiqo«.  P»  281'-d04i  De  l'^sclavage  auji  temus  bürolfiuea 
d«  1*  Gfta,  par  fTalton,  P.  305-335.  ObiatVattona  aar  fAlitboiogia 
grorque,  paf  Piccvlo^.  P  33)  34o.  Tfiiraliana  von  Otrlmtk*  P.  346», 
Inscription  latine  d^couverte  a  Tenez  (Algötie).  P,  347—853.  Note  re- 
lative k  la  nottvelte  ^ditldn  du  commeiitaire  de  Proeius  sar  ie  Tim^^e  de 
PbilMli  par  Fk^m.  P.  8ftfr«'4l60.  Notict  aar  aaa  ioanriptioa  inedite 
troBv^  k  8en8,  par  A.  de  Longp^ier,  P.  36(^^864.  Miacellanea 
Dübner»  6.  Vers  d\m  mime  latin.  7*  Sur  ttfte  pasia^e  de  la  Milüiuenn« 
(22,  59)  8.  Dionys  d'Ualicarnasae;  denx  laennes  rempiies  (hipiKt.  ad  Cn. 
Ptampej.).  9*  JoM  TMtaeai  Htfot  mgl  Siutpoi^dg  9rotr/«uv.  P.  365^76. 
Bulletin  bibiiagrapbique.  >^  Tba  daaakal  Maseum,  o  Jdarnol  «if  Pbüo» 
I«>gy  and  of  andent  Hlatory  atid  Littcratnre.  Vol.  JH.  London,  Taylor 
et  Watton»  1846.  gr.  ö.  —  Museum  d(  s  Khoinisch-westpbaliacben  8rhnl^ 
nianner- Vereins,  redig.  von  Grauert^  Hemm.  Schöne,  Prof.  Wilberg, 
5  Bde.  1847*  Essen,  Bädeker«  gn  8.  1%  ^.  Rapeit^rittm  d.  daseisehen 
l'hüoloKte  u.  der  auf  sie  sich  beaiehenden  pädagogischen  Schriften,  her- 
ausgeben von  Cif.  Mühlmann  u.  Ed,  Jcnitke.  3.  Bds.  1,  Heft.  Leipaig, 
C»  L»  Pritasche.  182  S,  gr  ä.1%  —  Programmen-Revu«  Ki  IIP  Zoit- 
aobfiA  fir  fiahtilb  a*  wltamacbtrt.  Hcrausg»  v.  A,  fL  AUtani,  i.  ßaud. 
Programme  u.  Mono^traphien  von  1844,  45  46.  1.  HeHt  Divaden,  Adler 
u.  Dietxe.  1847.  52  S.  gr.  8  ^  Rheinisches  Miisöum  f.  Philologie  .  Hrsg. 
von  F.  C.  Wückcr  und  F.  Hitschl.  Ncuo  B'olge.  6.  Jahrg.  in  4  Hftu! 
FraAfcfurt  a.  M  ,  J,  D.  Saucrländers  Verlag,  gt.  8.  Geh.  n.  4  ,^  — 
Archiv  für  Philologie  u  P&dagogik.  Heraasg*  vMl  M.  CArv  «Mn  and 
neinh.  Klotz.  13  Supplbd.  «tt  den  N.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  4  Hefte. 
Leipzig,  'IVubner.  ^r.  8.  %  ,ß  20  N/.  —  Pbilologua.  Zeitschrift  f.  daa 
klaasiache  Aitertbum.  UeraOi-g«  von  F,  A.  üvÄmeifUwm.  2.  Jahrg.  GÖt- 
tiiigiiiy  Piatafldi.  MM.  A9SIS.  gr.  8.  [Das  4.  U«ftdeä  l.Jalirg. 
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te  Gdtt.  Am«  No«  40,  fem  Ii«r«iifg.j  —  Zeitodirta  f.  das  Gymntffial- 
vtwen,  in  Attftrage  tt.  iiHtf  Mtt«ilfl[Mg  d«i  Min.  6y«iNiflaN  Lehrer» 
Verdna,  htraosgeg*  i^dii  ^.      Hmdemann  und  M^.      C.  M«i(0«l|.  Ia 

yierteljähr.  Heften.    I.  Jahrgatlff.    T  -  MI.  Heft.    BerMn ,  Knslin.  1847. 

SP.  8.  h  II.  1         ilnhatti  Einleitung  (von  <1.  Herausgebern.)    8.  1—20. 
onneU,  Ueurüteiiuiig  der  im  (HaUer  sehen)  Janu«  erflchienenen  Aufsätze 
ü».  4at  preoaa.  GyftnMialwttM,  MAitHt,  Ib.  «ile  IMMmdlaiig 

dentachen  Lkeraturgeachichte,  namentlich  der  alteren  aof  GymnukH)  mit 
Anhang;  von  Kopkß  fib.  das  dritte  Buch  de§  niten  Passional,  —71.  ->74« 
AiüUeil,  iat  die  Qemania  de«  Tadtus  aut  Gjramaaien  sa  lesen  Mer 
■tebif  «^98.  ITselecfc»  fb.  4.  OyiaDaiial«v«Mi  ki  d.  Heneglk.  AidMMh 
Ifeiningen,  — 111.  ÜTopJb«,  d.  dSalMbeR  Scholen  Ii.  ihre  Refemen,  — 128« 
Literarische  Bericht« ,  Vererdnnn^en,  pädagogische  Misceüt'n,  vermfschte 
Nachnohtert  ond  Personal*Nottten  ,  —  293.  2.  Heft,  Srvberk  ,  üb.  d. 
G;yfunatial Wesen  in  d.  Hervogth.  Sachsen-Meiningeu.  2.  Art.,  S.  1~41. 
Jütokf  ab.  d.  Gymnasialanterrifiht  Ift  aMen  fipracbeSi  ^'S^  Bmfiwtmm^ 
ib.  (!en  geschichtlichen  Unterricht  auf  Gymnuixien,  —-92.  Jaeob»,  fib.  d. 
Bedeutung  der  Casus  in  besond.  Bealebang  auf  die  lateinieche  Sprach«, 
— Id3.  Literarische  Berichte,  Vererdnangen,  MlioeUen  a.  s.  w.,  — 274. 
a.  Heft  XBpke,  ab.d.  Iiialrt«lla«  fOr  dl«  MMm  MtleB  ymi  9. Mr. 
1844.  8*  1*-*16.  ITiate,  d.  Gymnasi«B  «•  dli  nkfinftigen  ThaelofMk 
-^32.  Joco6«f  ob.  die  Bedentang  di  r  Casus  tn  besonderer  Betiehnng  ani 
die  iateinische  Sprache,  — 75.  Recc.  n*  Anieigetti  Verordinnigeii)  ter« 
milchte  NacbHrhten  u.  s,  w.,  — 233.] 

Beriet;!  üb.  die  aar  Bokanntmaebung  geeigneten  Verbandlg.  d.  Preasa, 
Alcad.  d.  Wisaenschaften  an  Berlin.  An«  dem  J.  1846.  Berlin,  Dummler. 
396      mit  1  lithogr.  Tafel,  gr.  8.  n.  15  Ny{.    Knthalt  unter  andern  fol» 

Kid«  lifiraere  Auaafige  aua  d.  VortrSgen  der  Alcademilieri  P^ggendtftff^ 
etil  ProblMi  bei  Hneavtr  Vani^eigong  etektriieber  8ir<n*.  &  1— iö« 
Dooe^  fib»  d»  Zosaniroenhang  der  Temperaturverandernngen  der  AtiwapM» 
und  der  oberen  Erdschichten  mit  der  Entwicki^hmg  der  Pflansen.  — 27* 
Lachmann^  üb.  d.  Beiscbrift  eines  in  Paris  befuiditchen  Basreliefs  troischer 
Sceneii.  S.  29 — 33.  Lejeniie  Disrieklet^  üb.  die  Bedttigungen  der  Stabiiitat 
daa  Gleichgewlehca.  ^§7»  Xi^g^  ^b.  dl«  Hymenopterennttung  Philan* 
tho8  Latr.  S.  40  f.  Ri«a«,  Öb.  elektrische  Figuren  und  Bilder.  — 44, 
ßnrkfi,  üb.  den  neuen  Planet  die  Asirä«.  -—48.  v.  d,  Hägen,  üb.  die 
ächwanensage.  S»  51  f.  i/ove^  äb.  die  täglichen  Veränderungen  dea  Ba* 
nMMttti  Im  dar  MiaMii  flSen«.  0.  öi-^*  J.  OramiM,  8b«  JonMMidet.  -(IT« 
Jlfittbr,  ftmm  Bemerkungen  fib.  d«  Bio  der  Ganoidea.  86.  Steiner, 
8b.  einige  geometrische  Lehrsfitse  und  Aufgaben.  Kummet  in  Breslau, 
aahlentheoretische  Untersuchungen.  ^96.  hhrenbergy  üb.  die  gefermteo 
und  crystalliniachen  Kieaeitheile  von  Pflanien,  besonders  äber  Bpongilla 
EriiiaaiBa  in  SeblailaR  ond  Ihfe  Batlehang  an  den  Infusorienerde-Ablage 
rungen  de»  Berliner  Grundes.  —101.  Lejeune-DirieMetf  fib.  eine  Unter- 
anthung  üb.  die  Theorie  der  complexen  Einheiten.  — 107.  «.  Buch,  üb, 
8pirifer  n.  Terebrateln.  — iU.  Zumpf,  de  legibus  et  judidis  repetuo« 
danim  III.  8.  Ilft^lS,  deotacbar  Amang.  4,  Hmgem,  0m  ttvadM. 
Parstelluttgen  and  Bearbeitungen  des  altdeotsehen  Haldengedicbts  Otnit| 
Bttgdietrich  und  Wolfdietrich.  •—131.  Paf^ofka,  nb.  die  Kanstvorsteliung 
der  Gräa.  —134.  if.  Aose,  ßemerkuu^en  üb.  das  Sprataen  des  6ilber»| 
8.  187  f.  IMnt»^  ub.  die  qnaiitllattvft  BMtInMiang  des  Hamitefft  ib. 
daa  Dnmaain.  —143.  v,  liw«*,  ib.  Spirifer  Kellh.,  dessen  Fnndorl  nA 
Verhfiltrttss  aa  ähnlichen  Pormen.  14^.  Mviler^  ab«  die  Stimmorj^^ne 
der  Singvögel.  —149.  Ehrenberg,  üb.  d.  Auswurfsaschen  des  Heda  im 
J.  1846*  -^153.  Hügen^  üb.  die  Oberfläche  der  Flüssigkeiten.  ---ibS, 
Kkmikm^,  itfknakap.  OrgaslMM.  -«176.  MiU»,  MadHrag  m  dar  Ab- 
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bandl.  fib.  die  Cornaiulen.  — 179*  fßggmUf  ab.  Brufinort  Reii^ltaie,  betr. 
die  Veränderung  der  Cohation  «l«r  FKSfifli^etei  dufdi  dl«  WSrme.  —185. 
H.  Jloftf»  fib.  d.  Biowirkung  des  Wataerfl  auf  ChloroMtall«.  — 189.  Ehren- 
hergf  weitere  mikroskop.  Analysen  vulkanischer  Auswurfsstoffe.  — 207. 
ig^eune-Dirichlet^  üb.  die  cbarakterist  Eigenschaften  des  Potentials  einer 
anf  einer  oder  mebrerea  eodlicben  Flächen  vertheilten  ftlasae,  8.  Sil  fg. 
A  Roae ,  üb.  dw  PteaakÜ  am  dmm  IfaMiiMbiiie.  fiU  120  t  H,  Bme^ 
üb.  ein  neues,  im  Tantalit  von  Baiem  «otbalteoea  Metall.  8.  229»86i» 
Bitter,  ub.  d.  afrikan.  Heimat  des  Kafieebaames.  —38.  Böckhf  nb.  zwei 
aiiiscbe  Recbnnogsurknnden.  — 241.  Poggendorff^  üb.  d.  eiektrorootori- 
fi«ben  Kräfte  der  galvao.  Strome.  —256.  MüUer,  ob.  neue  8äugthier- 
glittansm  [Iniectenfresaer  und  Nagethiere}.  — 259.  Dove,  üb.  d.  täglichen 
Verändarmgen  der  Atmosphäre.  —267.  Gerhard^  üb.  die  Kunst  der  Phö- 
nicier.  — 271.  Inscrtptiones  duae  bilingues.  — 273.  Bneke,  üb.  die  neu- 
entdecktea  Planeten.  S.  279  —  83.  Dave,  üb.  die  anomale  Gestalt  der 
jahrl.  Teai|»erat«reafta  in  NovdtMrika.  8.  290-93. .  üftilbr,  fiber  di« 
Lanrenzustande  a.  die  MetamorplMM  der  Opbinren  B«  fiMgal.  —  310. 
Goppertj  Zusatz  zu  s.  Untersuchungen  ub.  das  Ueberwachsen  der  Baum- 
stumpfe  abgehauener  Tannen  mit  neuen  Holz-  und  Rindelagen.  mit 
1  lithogr.  Taf.  KareUn,  ub.  d.  Carbarete  dea  Biaena.  —318.  Vkrmt^ 
mikroak.  Untersuchungen  des  bei  Lyon  gefallenen  SIniceoataobaS' 
n.  Blutregens.  — 328.  Poggendorff^  üb.  d.  galvan.  Wasserzersetziing  u, 
verwandte  Gegenstände.  —350.  Jacobi^  üb.  Probleme  der  analyt.  Mecha- 
nik. -7-355.  ßdagnus^  Knoblauchs  Unteraucbangen  üb.  strahlende  Wärme. 
-866.  Umk^  fib.  d.  Cy«adeciii  im  oatilrlidiiii  syttaai.  -^l.-  EkrmAergp 
weitere  Mittheilungen  üb.  mikraak<q>.  Untersuchungen  u.  s.  w.  8.  876 — 81» 
Ders. ,  fib.  eine  halibiolithische  von  R.  Schomburgk  entdeckte,  vorberr- 
achend  aus  mikroskop.  Polycystinen  gebildete  Gebirgsroasse  von  Barbadoa, 
->385  mit  1  Tabelle.  Namen-  und  8achregister.  —  Abhandlungen  der 
mathematisch  physikal.  Classe  d.  k.  bayer.  Akademie  der  Wisaenachaften, 
4.  Bd.  3  Ablhl.  INliinchen,  Franz.  1846.  244  8.  mit  12  TaflF.  gr.  4,  k 
n.  2  [Inhalt:  fFagner  ^  die  geographische  Verbreitung  der  Sauge- 
thiere.  3.  Abtbl.  8.  3^114.  v.  Ledebour,  über  Pugionium  cornutum. 
— 123.  4e  SUbM  et  ZmeemkA^  Flane  Japoaieae  fMniUaa  natnralaa, 
adjectis  geMnun  et  apederom  exemplis  selectia.  Sect.  II.  Plantae  di- 
cotyledoneae ,  gamopetalae  et  monochlamydeae.  — 240.]  5.  Bd.  1.  AbtbL 
fibend.  252  8.  mit  15  Uth.  Tafeln,  n.  2  4,  [Loanont,  Resultate  des  mag- 
netischen Obaerratorimiia  ia  Manehea  in  d.  Jahren  1843  —  45.  8.  1— 
117.  Wagner,  Beiträge  zur  Kenntntta  der  Biogethiere  Amerika^. 
— 208.  Erdl  ^  Beschreibung  des  Skelets  von  Gymnarcbus  niloticus  nebst 
Vergleicbung  mit  Skeleten  form  verwandter  Frosche.  —252.]  —  Abhandig. 
der  philosophisch  -  philolog.  Classe  der  k.  bayer.  Akademie  der  Wisseu- 
schafteo,  4.  Bd.  8.  Abthl.  Ebead.,  1846.  201  8.  gr«  4.  n.  2  [labaltt 
Muller,  ub.  d.  oberste  Herrschergewalt  nach  d.  moalimiachen  Staatarechta. 
89  8.  Sehtneller,  üb.  Valenti  Fernandez  Alem3  u.  seine  Sammlung  von 
NaclirichteB  nb.  die  Entdeckungen  und  Besitzungen  der  Portugiesen  in 
Afrika  ond  Aaien  bia  tno  Jahre  1508.  8.  1—73.  Streber ,  die  ältesten 
bnrggräflich-nurnbergischen  Münzen,  od.  vierzig  bisher  meist  unbekannte 
burggräflich  nürnbergische  Pfennige  aus  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb., 
mit  2  Taf.  Abbildgn.  —201.]  —  Abhandlungen  der  historischen  Glesse 
der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften.  4.  Bd.  3.  Abtheiiung. 
Bbend.,  1846.  116  n.  89  8.  gr.  4»  i  2  [Inh.:  Jo».  «.  GSrrmf  me 
drei  Grund -Wurzeln  des  celtischen  Stammes  in  Gallien  u.  ihre  Einwan- 
derung. 2.  Abthl.  8.  1—116.  Hofler  ^  Analekten  zur  Geschichte  Deutsch- 
lands u.  Italiens.  Nach  handachriftl. ,  bisher  unbekannten  Berichten  de« 
papstlidien  AraklfS,  dar  hibL  RiMtrdiana  ao  Slarm  o.  s.     8«  1-89.] 
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—  Novi  eomniflntarii  Academiae  Scientiarom  IndtUntl  Bononiensis.  Tom.  Vf. 
fasc.  IV.  Bononiae  t844.  IV,  U6  8.  mit  4  Taff.  gr.  4.  [Zu  bemerken : 
Caüegari,  de  aso  sobtractionis  et  difisionis  CeoUmen].  Tom.  VJL  Ibid, 

1845.  IV,  584  8.  nU  SS  Kapfertefdn.  [Zn  bemtrkent  Bertolonüt  Mis-> 
cellanea  botanica  IV.  «fo  BrignoUf  dumpü»  novae  speciei  portalacae. 
Ca^iinelli,  disooisitlonea  analyticae  soper  aeqnationibus  trinomialibus  for- 
mae  Xx+Ax+B—^O.  JJianconi,  tentamcn  iti.spositionis  systematicac  la- 
pidum  ad  coastructiotiem  atque  ornatum  inservientium.  BedeUif  de  revo- 
iDdoiiibaa  ilnon»  corponm  te  niitno  trabentiuni*  CmahtM^  de  aeqmi- 
ttonibus  algebraicifl  quarum  radfces  constant  qaataor  eleroentis«  Cmllegarif 
applicationes  calcaü  symbolici,  quo  Rübtractionis  et  divisionia  usus  javatur 
et  eztendilurl.  —  Abbandluncmi  d.  k.  bohmiacben  GeselUchaft  d.  Wiasen- 
tchafleii.  5.  Folge,  4.  Bd.  von  dem  J.  1846-46.  Prag,  CaUe.  838  8. 
■fe  23  iithogr.  Taff.  gr.  4.  6  »f.  [Fritsch,  ab.  d.  pertodfadi^  Erschei- 
nnngen  im  Pflantenreiche,  8.  1—90.  Doppler^  ab.  eine  we^entl.  Verbes- 
serung d.  katoptritchen  Mikroskope,  —128.  Zippe,  üb.  einige  geognostische 
Verhältnisse  in  d.  Gebirgszogen  der  Mitte  Böbmena,  —154.  Uanhuy  Cor» 
reapondenz  zwischen  Kaiser  Rodolpb,  König  Mtttmaf  ii.  s.  w.  in  BatMff 
des  passaaischen  Kriegsvolkes,  —238.  Haidinger^  ab.  d.  Cordierit,  —260. 
Fretl,  Supplem.  Tentaminis  Fteridiograpbiae,  —  380.  KreU,  magnetische 
and  geographische  OrtsbeatimmoAgeo  in  Böhmen;  aufgeführt  von  1843 — 
4d,  -47$.  BtAMuger^  4er  roCiie  Glaskopf,  -496.  Doppler^  ana  d.  Ge« 
biete  d.  WeUenlehre  nabst  Anwendung  auf  Akustik,  Optik  a.  Astronomie, 
—524,  Prtrma,  neue  Theorie  F'lektrophors,  — 546.  Fritach^  ub.  J. 
periodischen  Erscheinungen  am  Wolkenhimmel,  — 620.  Doppler,  Beiträge 
zur  Piicstcrnkunde,  —646.  Z^pe^  üb.  Cornwailit,  eine  neue  Species  des 
Mineralrdclis,  ^54.  Haidingv,  nb.  d.  Eisenstein  Vorkommen  bei  Fitten 
in  Oesterreich,  —666,  Bolsano,  v.  Kroinhholz  nach  seinem  Leben  and 
Wirken,  51  S]  —  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  kön.  sachs.  Ge- 
adlschaft  d.  Wissenschaften  zu  Leipzig.    I  —  VJIJ.    Leipzig,  Weidmann. 

1846,  47.  gr.  8.  k  10  Nc^.  (Za  bemarkea:  «.  HPieteraMn,  Broffiinnga- 
rede  ub.  d.  Bedeatang  Leibnizens  für  seine  Zeit,  wie  für  die  Gegenwart, 
S.  1^ — 24.  Drobisch  f  Kestrede  üb  Leibnizens  Ideen  üb.  Geseilscbaften 
der  W iäsenschaften  u.  die  .Aufgabe  gelehrter  Gesellsch.  io  unserer  Zeit, 
—44.  —II.  Haupif  üb.  d.  I>icnter  Q.  Mucius  Scavola,  8.  48—53.  Ders., 
Uber  ein  Fragment  ^er  Handschrift  Ton  Otfri^s  Evangelienbnch,  —60. 
Brockhaua,  üb.  d.  gnomischen  Dichter  Südindiens,  —70.  Scy^artb,  über 
das  Laterculiiin  d.  Eratostbenes ,  —78.  —III.  MöbiuSj  üb.  d.  phoronomi- 
sche  ]>eutung  des  taylorschen  Theoreme«,  —82.  Erdmann,  üb.  Samen- 
aschen ond  deren  Analyse,  —90.  Jhohkch ,  iib.  die  BegrUndofig  eines 
Gesetzes  zur  Bestimmung  des  scheinbaren  Alters  d.  Menschen  ans  äusseren 
Merkmalen,  S.  106 — 116.  —IV.  //crm«nit,  üb,  einige  Trilogien  des  Aes- 
chyius,  —127.  Seidler^  ob.  ein  Epigramm  d.  Philodemus, —130.  Haupt, 
üb.  einen  altfranzoa.  a.  einen  lat.  Laich  (ana  einer  Brfnrter  Handscbr.), 
—136.  OöttUng,  üb.  d.  vier  lyknvglschen  Rhetren,  <-~158.  ~V.  Smbedt, 
über  die  Schwingunp^cn  gespannter  und  nicht  gespannter  Stäbe ,  —  164. 
Möbius,  Veraligeiiu-inerong  des  Pa^^raUchen  Theorems,  das  in  einem 
Kegelschnitt  beschriebene  Sechseck  betr.,  —175.  —VI.  tFettermann,  üb. 
d*  ModäKtii  der  atbenlscben  Gesetzgebung,  geprüft  an  den  in  die  Rede 
d.  Demosthenes  gegen  d.  Timokrates  §.  20.  23.  27.  33.  39.  40.  59.  ein- 
gelegten Urkunden,  8.  188 — 208.  Haupi^  üb.  zwei  ungedruckte  Gedichte 
aus  später  Zeit  des  rdsiiscben  Aiterthoma,  — 221.  Henminn,  über  die 
Aegiden,  von  denen  Finder  abftaninite —226.  — VTI.  ÜBrnianii,  nb.  d. 
Antike  n.  Moderne,  8.  238—  245.  JiewA,  Versuche  ab.  die  ab&tosaende 
Wirkung  eines  Magnetpoles  auf  unmagnetische  Körper,  8.  250  —  255. 
— Vllly  üemptf  üb*  die  böhmische  Uebersetzani{  eines  d.  Lieder  K«  Wen- 
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Eelä  von  UohmeOf  S.  2&7 — 265«  Braekhaug,  üb.  finniscbe  SpricUworUr  u. 
Htith««i,  — Bermatmf  pb.  die  horaxische  Ode  an  Censoriiius,  ^286. 
[«■gel«  In  den  Gott.  Ans.  No.  f6 — 77  voo  üergnann  u.  Bericlit  über 
Uerauuuit  «•  GdUllmgi  AbbaiuH.  in  No.  3,      i.  in  (t.  Ha!!.  Lui^.  (ii- 

!l  Kumt  ia  GieMea.   1.  Bd.    1.  atu   Ciie««en,  kicker.    IV  u.  ili 
gr.  &  Mb.  n.  %      «•  liiiMirM  e(  pabttcRtioM  de  te  MIcA  d«t 
teimiWi  4e«  «rU  et  de«  iHUee  du  Ualaaut.  Tom.  VI.  1845^46.  Moa». 
gi>,      —  Mtfmoirat  de  i'Institut  royal  de  («Vapee,  Academte  des  Inscrip- 
üotxa  et  Beiles- f^trea*   Toio  XVI.  Deuxieme  Partie«   Par.,  Inipriiaerie 
myaie.  iö4ö.  bi%  8«  laii  vielea  K.upU.  gr.  4.  21  Fr.  [Inb.  t  Biot,  aur 
Ifl  floÄaqii«  «IPMlam  de  Wnderab.  6. 1-*I0A.  Letramia^  Analyae  critique 
rcur^aentatioM  zodiacalea  de  Deiid^a  et  d^Eao^,  — 210«  Lamf^lois^ 
flor  Cricbna,  coauder^  comme  peraonnage  biatortqae,  — Letronne, 
•aa»ea  ebroaologlque  de  cea  dattx.  ijueaUona :  1)  La  croix  aotee  ^yptieoae 
a-i-eUs  et«  «nployöe  par  lea  cMticM  d'Bgypte  poar  exprUwrle  »eaa 
nmmB  4m  Christ?  2)  ReirouTe-t-oo  ce  «yoibole  aiir  des  moMMMMW- 
tifjucs  ^raagertf  k  TEgypie?  •^284«    Haoul-Hoohette,  de  la  croix  ans4e. 
-^.iHZ.    JSauUy,  snr  aae  iitseriptlon  ddcouvert«  ä  Marsai  (departeiu.  de  la 
Meunbe)»  ^Ü^?«    itclroiane,  aar  l'aatlieaticit^  de  la  lettre  de  Tliibaat, 
nl  4t  Niprarrtt»  k  i%t^qm  4«  Teactiliup,  — 41S.   Mjftronim,  «laaieo  ari- 
Uque  da  la  diiooarerte  d^ua  coeur  huiaaia  falte  a  la  SaiotO'Chapelle ,  oft 
Voa  d^aiootre  <jue  ce  ne  pent  etre  la  c«eur  de  m\nt  LouU,  — 532.  — 
Coiaptet  retKlus  bebdomadakes  des  s6aaces  de  i  Acadeiaie  des  seiendes 
Mbl&a  par  MM.  1«  ttMy^tairäa  parpMaeli«  Tmi.  UV.  XXVI.  Parif, 
MMliar.  Ga^as  500  8«.  gr.  4.  b%  Pr.  —  ijMMMira  de  l  lnoiiot  das 
provluoes  et  des  eongreg  leientifiqae«.   Paris,  1846.    p;r.  18.  —  Mf'niolres 
4a  l'AcadtMttie  r«yale  Ues  icieoce«  ,   iiiscri^Liuas  et  beJIe.M-Icttres  de  I  on 
kMisa.       ^erie«    Ti*m,  II.  Taulouiie ,  iÖ46.       b.  —  Mesiotred  de  TA- 
§■«■10  ffovale  4«  Mete.  27.  ana^  184&  Mate,  1816.  gr.  &  M^ 
■Miraa  de  la  tloci^  royaie  dea  aoieflMxs,  lettre«  et  art«  de  Naad,  1845. 
Manci,  Raybois  1845.  13  Bog.  gr.  8.   aut  3  Kupfertaif.  ~  Memoires  of 
tbo  AttOfticaii  Acadoiifty  oC  Aris  aud  ilskueafiea  Cambridge.    VoL  U.  ^pm 
SmIm.  GMibfidgo,  N.  AoMT.  1844^  46L  gr.  8.   [J.  tMvj»^  mmI  iT. 
|>.  JHoAd,  an  Accooat  of  tbe  laagnetic  Observatioas  ■ia4e  at  tbe  Obser- 
Tatorv  of  Harrard  ^Uaiver^itr.  S.  1— -160.    Bj.  Pierce,  to  Latitude  of  ihe 
Caaitmti^e  Obserratory  ia  ^lÄa«acbttaotts »  deteriained  fcom  rrdn«iu  of 
8ltara  over  tbe  Prine  Verticai  observed  doriag  the  Mootbs  of  Ucii.  IÖ4^ 
«l4  Jan.  1845,  —204.   J,  PUkerimg,  on  tho  Laaguage  uhI  JakiMtenteaf 
Lord  Nortk's  Island  in  tbc  tadiau  Archipelago,  with  ■  VacaKnlary,  —247. 
Üam.  M.  MmMurjfj  a  Vocabuiary  of  tbe  Soabiii  l>anf;oiige,  on  the  eaatem 
Coast  o4  Affica,  — Üöi        ii.  Ainrer,  a  Syaopsi»  ot  tbe  Ft»be»  of  Noith 
Awarica,  -317.]  —  PMeawliaga  «f  lie  Ro^  Aodeiy  of  BdSoburgk,  VeL 
II.    Edinburgh y  1845«  46.    gr.  8.  ^  Tranaadioiks  of  tho  Eofsl  IMaiy 
•f  fidiabargb.   Vol.  XVL    Part.  II.    Bdinburgb,  1846.  ^^r.  4.  Neu 
edirte  Werke  der  Wedrevf 'GeneUsckaft  m  ßdinburg.    Heitlf-lb.  J;tl»rb. 
i.  üft.    S.  86  — 6^^.  von  G.  iVeker  in  üaidelbarg.  ~<  Proceediu^«  uf  tbe 
Royal  Ifiah  kmAnmj  for  tlia  yev  1844--46.  Vd.  IIL  Pwi  imi% 
DaUis,  1845^  46.  gr.  8.  —  The  traiuactioos  of  tbe  Royal  Irisb  Acadamy. 
Vd.  XXJ.  Part  i.    Doblia ,  1846.    4.  —  Het  Innitant.  of  Verslagea  en 
Mododeeliage«,  nüfegeven  door  de  vier  KloMen  van  het  koa.  Neder- 
I— d^aha  lititeiit  «an  Wetonacbappen,  Lritte>fcaa4a  ea  JSebooiM  Kanateft 
orer  den  laae  1846.   Aaisterdani,  MüUor.  I848u  gr.  8.  [Darin  in  No.  it 
t^wmmn^  orer  dea  iarloed  der  Maan  in  baare  vcrM-hrLIende  Standen  opbet 
▼oortekiagarermogen  der  dierea,  8.  89—61.    hie^enbeek ,  o ver  de  ver- 
4leaataB  ^aa  Xacob  Cate  ala  fiteftfamaji,  8.  72 — bl.   «an  6foiMi4>ever,  Mo' 
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dededingen  nopens  de  beerbMMft  *n  den  curgus  pabUtO»  in  ImI  RmMM- 

■che  Rijk,  S.  93—119.  No,  2.  van  HaM,  Opmerkingen  over  het  OoMlfe- 
dlsche  Sawoehout,  8.  17 — 153.  iWi^uel,  Aanteekeningen  omtrent  eenen 
nieowen  Cycadenvorm  in  Amerika,  —158.  8wart,  sor  le  magn^tiine  par 
retatioa,  8.  16^184.  No.  3.  ffenckehaeky  of«r  d4  dageÜJkadie  vS«- 
•MdM'ing  der  magnetische  Declinatie  te  Breda,  8.  259~274.  Roge ,  övst  - 
de  Wetenscbappelijke  gronden  der  Bouwkunst  in  de  middeleuwen,  8  303^ 
313^  Vrolikt  Aanteekeningen  over  de  zeunwen  van  bei  bnikvlies  bij  den 
HypevdidM,  —SVX  Miquel,  &f9t  teeo*  ti«eiiliatnH||ke  ontwikkeling 
▼an  dtf  btoemen  eener  Cissus,  — £28.]  —  Nedwe  VttrlmBdfeUilgdn  dlsr  ttüni  ' 
klasse  van  het  Koninklijk-Nederlartdsdie  Instituot  van  wetenscbappen  en 
schoone  kunsten  te  Amsterdam.  12  Deel.  1—3.  8tuk.  Amsterdam,  1846. 
er.  4i  —  Nooveau«  M^moires  de  TAcad^mie  rovale  dea  sziencea  et  bellea- 
Mf«B.d»  BrmMliet*  Tmi.  XtX.  Brusdlea,  1815.  gr.  4  8     15  f^jf. 

JMmrtenSy  gur  la  force  ^lectromotrice  du  fer,  46  S.  de  Smet^  iur  Bau- 
leahi  IX.  corote  de  Flandre  et  de  Hainaot,  1195-1202.  34  S.  de  Reif- 
fM^gf  la  dIui  ancienne  gravure  connne  avec  une  date.  33  8.  de  Reif- 
JMergf  le  fMd*Mr^cM  priiic«  Charlea- Jotipfc  d«  Ligne,  71  S.  Roulem^ 
ribtice  sor  nn  bas-relief  funeraire  da  miit^e  d*Afeito,  rept^teärtmt  Wie  ; 
.  scfne  de  toilette.  14  8.  Queteiet,  Craba^,  Dapre«  etc.  obftervatt.  m^t^- 
rologiques  etc.  —  Annuaire  de  TAcademie  royaie  des  sciences,  des  lettres 
et  des  beaiUL-arts  de  Belgiqne.  13.  ann^e.  Braxelles,  Mnquardt.  1S47. 
188  8.  «r.  8.  %P/i  NX*  —  BallatiiM  de  fActd««!«  foyale  d«*  teiMeei» 
des  lettres  et  des  beanx-arts  de  Belgiqiie.  Tom.  XlII  en  2  partie*. 
Bruxeiles,  Hayez.  1846.  gr.  8.  8  Pr.  —  M^moires  de  TAcaderoie  rovale 
dea  Sciences  de  Li^e.  Tom.  II.  2.  partie.  Li^e,  Ondart.  1846.  gr.  8; 
I  iß'  %S  fi^.  [Inhaltt  ile  Sak^Longehmmpt ,  dnlMMnrtiiM  dea  IimMIM 
Lepidopt^res  de  ia  Belgiqne.  8.  1—35.  Lecointe,  th^orie  g6i^rAlb  d«  hl 
Polaire  des  courbes  du  second  d'^grJ^,  — 64.  Malhcrbc,  sar  quelques  es- 
pfeces  de  Pics  du  Bresil,  — 70.  TrasensteVf  sor  les  niachines  destinees  k 
I'aerage  des  Mineit,  —141.  Kwjpperachlägery  mt  la  proc^df*.  pour  iepardr 
'  la  Polasie  de  la  Sonde,  —145.  NnSli  aar  les  propriltes  de  rBllir>«e»  -3|f^ 
Lamarief  aar  les  principes  fondamentaox  de  l'AnaIjse  transcendante,  —348. 
Bra«seicr,  sur  un  nouvel  ^nonce  des  conditions  d'iquilibre,  —352.  Putzeyt^ 
pr^mices  entomolociqaes,  — 418.  Schmit,  sor  Tarchitecture  en  Italie  depuis 
U  dteadenee  d«  i^rt  romain  Jusqu'a  nos  jofiri,  —444.  Mmti^utmttHy  mit 
la  r^alotion  deei  ^qnutions  num^riques,  —476.  (rfaMfimer,  iut  la  r^fra- 
ction,  —492.  iVoc7,  Resum^  des  IVlethodes  el^mentaires  en  g^ometrie,  —520. 
Putzey»,  Monographie  dea  Clivina  et  genrea  voiains^  — 663.J  —  Annalea 
de  la  Bod^U  royaie  dea  beaoz-arts  et  da  ffttdratuM'da  Gand.  Gand, 
184tiL  gr.  8.  —  Det  Kongl.  Danske  Se^akab  for  Padrelandets  Hi^torfe  og 
Sprog,  i  dets  föste  Aarhundredc  af  E.  E  Werlavff.  Kjobenbavn,  GyV- 
dendal.  1847.  255  S.  gr.  8.  2  —  Afhandlinger  det  Kongelige  Danske 
videnskabernes  Selskabs,  natnrvidenskabelige  og  mathematiske.  12e  Deel. 
Med  d8  Tarier.  KjdbenhaTn,  Host.  1848.  CXL  u.  406  6.  fr.  4.  CarC 
8*^  .f.  I— XII.  n.  31^/3  ,f.  —  öfversigt  af  Kongl.  Wetenskaps-Aeade- 
.  laiens  fÖrhandlingar.  4.  Argang.  1847.  Stockholm ,  Norstedt  och  8oner. 
gr.  8.  In  monatl.  Lief.  n.  2  Rdr.  —  KongL  Wetenskaps  >  Academieat 
Handliiigar  Uf  Ar  1844.  Stodcliolnr,  NortlMt  «ch  88ner.  1848.  -447  8, 
mit  11  Taff.  gr.  8.  2  Rdr.  —  Nova  acta  regiae  -  Sodetatla  scientianiai 
Upsaliensij».  Vol.  XITT.  fasc.  1.  Upsaliae  (Stockholm,  Bonnier)  1847. 
XXVIH,  186  S.  nebst  2  Taff.  Abbild.  4.  2  ^  4  Ny^.  -  Bnlletin  de  la 
dasae  des  sciences  bistoriqnes ,  phiioloeiqnet  et  politiquea  de  PA<»deaile 
iBsp.  det  fdanoet  d«  8t.  Peteraboiirg.  Tchm  IV.  24  Nrii.  (Bogen.)  Mit 
Kvpfam.  8C.  PeUntbarc.  (Leipzig,  Voss.)  gr.  4.  n.  2  —  Bulletin  de 
la  classe  physico  >  math^matique  de  TAcad^mie  imp.  dea  actencea  de  St. 
iV.  Jukrb,  f.  Phil.  N.  PAd.  od.  hrit.  Bibl.  Bd.  XLVUl.  Heft  4.     •  3 
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Peierabpaif«  Tome  VI.  24  Nrs.  (Bog.)  Ebend.  gr.  4.  n,  2  ^.  -  Ver- 
handlangen  der  gelehrten  Estnischen  Gesellschaft  zu  Dorpat.  1.  Bd.  4.  HfU 
Dorpat,  Gläaer.  1846.  100  S.  2  üth.  Taf.  u.  1  Tab.  in  4.  gr.  d.  n. 
24  -*Aflta  fodetatii  leiMiti&rani  Fcanicaa.  Tob.  I.  Helaingforaiae 
1842.  (Leipzig,  Vosa.)  XXII  n.  816  S.  n.  14  Tafeln,  er.  4.  Geb.  n. 
b  *ß*  —  Memorie  delP  i.  r.  Istitato  Lombarde  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti. 
Vol.  II.  Milano,  Bernardoni.  1845.  XVI  u.  532  S,  mit  6  Kpfrn.  gr.  4. 
(13  L.  5  c.)  [Inhalt:  CrwelU^  Storia  del  genere  Grordius  e  di  an  naoTO 
Blniiiito  AatopleeCoi.  8.  d— 24.  iPonlvca,  dalla  Lampreda  narlna,  ~-St, 
titlo,  iol  meto  permanehte  deil'  acqua,  — 142.  Borguis,  aopra  nn  nnoTO 
metodo  di  gettare  le  fondaraente  degli  edifizi  in  ac<|ua,  —152.  Carlini, 
deli*  orbita  elliUca  della  cometa  uitimaoiente  osaervata  e  di  alcaae  leggi  . 
die  apparifcoBO  nalla  distaribtisione  de*  corpi  del  aiateaia  solare,  —iSI. 
Ciurioniy  Sai  terreni  aediniento  inferiore  dell  Italia  settentrionale.  — 210. 
Roasiy  Alcnne  idee  sopra  te  vicende  del  diritto  nella  itoria,  —252.  Catena^ 
Allegorie  etniche  e  cristiäne  considerate  sotto  Taspetto  della  loro  veritä 
atorica,  —268.  BtUbif  delle  prioiarie  aititadini  dei  globo,  — 304.  Lom- 
terdlnt,  della  oatora  dei  laghi  e  delle  opere  intese  a  regolarro  I'  effioMO, 
^28.]— «Esercitazioni  scientifiche  e  letterarie  delP  Ateneo  Veneto.  Tom.  V, 
Venezia,  Cecchini.  1846.  VIII  u.  352  S.  4.  [Inhalt:  de  Tipaldo,  ricordi 
atorici  deil'  Ateneo  Veneto.  Reuier  et  Minotto  ^  degli  Stadl  acientifid 
dall  AtOMO  di  Veoaiia  ad  1839—40.  Droi$^  disaorio  odl*  kMBgorasione 
dd  moBOiBeiito  di  Aglietti.  Ceneddla,  auUa  datloiala  e  suir  oaiido  zan- 
tico.  MaoHf  sobra  rembriotomia  e  i!  taglio  cesareo,  Paleocapaj  snlia 
datemazione  stabile  di  Val  di  Chiana.  Campi  -  Lanzi  ^  suIl'  architettnra 
-  ecclesiastica.  GowAOf  I  Büd  aotografi.  Caluoi^  cenni  atorici  sai  progressi 
della  dTÜe  legisladone.  Codortn,  i  Miei  studi  Degli  archida.  AtÜtf 
della  Vita  e  degli  studü  di  Antonio  Bottarl.  ^  Guide  de  TAcademie  tai* 
p<6riale  et  rovale  des  Beaux-art«  de  Venise,  par  J.  A.  Adami,  Venise, 
Cartallier.  24  S.  8.  2  L.  —  EsUtatos  de  Real  Academia  de  nobles  arte« 
de  San  Fernando,  decretados  por  S.  M.  eo  I.  de  abril  de  1846.  Madrid, 
impr.  nacional  1846.  1  Bog.  gr.  4.  2  rs.  —  Albam  des  liCerarischen  Ver-> 
eins  in  Nürnberg  für  1847.    Nürnberg,  Bauer  &  Raspe.    VI  u.  176  8. 

r.  8.  20  Nof.  [Bnth.,  ausser  Novellistiachem  u.  Gedichten :  LoscA,  ub. 
Matter  «roedieV  n.  Sdiillei's,  8. 1—15.  Btiffmmm^  die  nene  Comoedie 
der  alten  Griechen,  —53.  Ders.,  üb.  d.  dentsche  Thiersage,  —84.  Mmrx^ 
einige  bemerkenswerthe  Zahlenverhältnisse,  — 96.  Merz,  üb.  Charakter- 
bildung, —104.  Amoldf  üb.  d.  Wörter:  machen  u.  thuo,  — ll3.  —  Album 
dea  litterar.  Vereins  in  Naumburg  a.  8.  zur  Feier  seines  25jähr.  Beste- 
llens. (Als  Mcpt.  f.  d.  Mitglieder  gedruckt.)  Nfonibarg.  (Leipzig,  T. 
O.  Weigel.)  174  S.  gr.  8.  Geh.  n.  24  N/.  —  Lüntzel,  Zeitschrift 
des  Museuros  zu  HÜdesbeim.  Abth.  für  Geschichte  u.  Kunst.  1  Bd.  (46) 
rec  in  d.  Gott.  Anz.  No.  35.  36.  —  Die  Veraanunlnng  der  deutschen 
Sprach-,  Eeehta*  and  Gesehiditsfondier  in  BVankfort  a.  M.  d.  24-26« 
8ept.  1846.  Ztsdirft.  f.  Gesch.  46.  10.  Hft.  S.  383  fg.  von  SchmUU,  — 
Verhandlungen  der  9.  Versammlung  deutscher  Philologen,  Schulmänner  n. 
Orientalisten  zu  Jena  am  29.  30.  Septr.,  1.  u.  2.  Octbr.  1846,  Jena 
Gdiker.  104  8.  gr.  4.  Gdu  %  ^.  [rec.  in  d.  Jahrb.  f.  PhU.  u.  Fad! 
50.  Bd.  8.  417-»4S7.  von  Amm.'i  —  Die  nennte  Veraamnilang  der  deut- 
schen Philologen ,  gehalten  zu  Jena  u.  s.  w.  Päd.  Rev.  Dritte  Abtheil. 
Jan.  p.  1-13.  Febr.  p.  17-23.  -  Bericht  üb.  d.  Verhandlungen  der  pä- 
dagogischen Section  bei  der  neunten  Versammlung  der  Philologen,  8chaU 
manner  u.  Orientalisten  in  Jenn.  Von  Dr.  Sefesfiin,  Padagog.  Viertel- 
jahrsschr.  3.  Jahrg.  1.  Hft.  p.  137—152.  -  Aua  den  Verhandinngen  der 
am  30.  Sept.,  1.,  2.  u.  3.  Oct.  zu  Mainz  gehaltenen  zweiten  Versammlung 
zur  Besprechung  der  Angdegenheiten  der  deuUchen  Real  -  and  höheien 
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Bargerschale.  Von  Mager,  Päd.  Rev.  (46).  Dcbr.  p.  357—383.  —  ttu 
de<  5ar  TAntlquit^,  pr^cWes  d'un  essai  aar  let  phiMt  de  liiistoirft  Iii* 

teraire  et  sor  leg  iufluencRS  intelleciiieüiis  (]es  races  par  M.  Pbilar^te 
ChatUß,  prof.  au  Collie  de  France.  Pari«,  Amyot.  XII,477S.  3 Fr.  50 C. 
[Angez.  im  Leipz.  Rep.  1.  Heft.  p.  1 — 6,  wornach  die  Schrift  folg.  Ab- 
handlimgeii  «nthfilt:  iV^^^r  dfeUeherfetsongen  n.  die  Concordanien  4w 
Bibel.  2)  über  die  Uefctersetzangen  des  Homer  and  die  MlüKchkdlt  jeder 
Uebersetznn^  fiberh.  H)  fCuripides  u.  Racine.  4)  Des  Femnips  grecquea 
avant  T^re  chr6tienne.  4)  Le»  Helalres  (jrecques.  5)  Paradoxe  contre 
M.  T.  Cicero.  6)  Des  tradactears  de  Virgile  et  de  son  g^nie.  7)  De 
tentonicis  latinisqae  tfngoie,  sea  quo  neza  Inter  se  oKm  cohaeserint,  et« 
quid  dfscrimiaie,  per  varia  lenpoffnm  et  loconim  apatia»  ineanennt, 
disquisitio.] 

Alüller''«,  Karl  Otfried,  kleine  deutsche  Schriften  über  Religion, 
Kunst,  Sprache  ond  Litteratnr,  Leben  nnd  GeacMdite  ddt  Alterthnne  ge> 
tawnelt  n.  krtg,  von  Ed  Müller.  (In  3  Bdn  )  1.  Bd.  Nebst  Erinnerun- 
gen ans  dpm  Leben  des  Verfassers.  Mit  I  Karte  (in  4.).  Breslau,  Max. 
&  Co.  LXXX:V1I  0.  550  8.  gr.  8.  2^  tfi.  [Inhalt:  I.  Zar  philologischen 
Bncjdopädie  nnd  M«tbodologie.  Reeensionen.  II.  Zar  klassiidien  Altef^ 
thnHUwissenschaflt  hn  Allgemeinen*  Recensionen  n.  die  Abhandlnngt  Hb- 
trurion.  iri.  Zur  philologischen  Kritik  tind  Hermpncutilc.  AmcA^nn  n.  Rc- 
cen&ionen.  IV.  Zur  Grammatik  a.  Lexicographie  der  Sfircu  hen  des  AJter- 
thains.  Recensionen  a.  die  Abhandlung :  Üeber  escit  und  die  verwandten 
Fennen  in  den  Xif  TaMgeaetsen.  V»  Znr  griechisclie»  Liieralnrgeeciiklite. 
Recensionen  a.  folg.  Abhandlungen  t  Was  für  eine  Art  Drama  waren  die 
Heloten?  Ueber  den  Zusammenhang  des  Kommos  in  Apschyl.  Choeph. 
304 — 371.  Scholien  za  den  von  Dubner  berausgeg.  Versen  des  Tzetzes 
Über  die  verschiedenen  DiclitlingBart'en*  Bkk^klem«.  VI.  Zar  rSmischen  ' 
Literaturgeschichte.  Reoenaionen.  Angei.  in  d.  GÖtt.  Anz.  No.  151—153 
von  F.  W.  S.  u,  in  dem  Repertor.  der  ciass.  Philql.  3.  Bd.  8.  4  ff.]  — 
Emperii,  Ad.,  opuscula  philuiogica  et  historica.  Amicorum  studio  collecta 
ed.  F.  G.  Schneidewin.  Gottingae,  Dieterich.  VIII  u.  354  S.  gr.  8. 
Geh.  1%  fß.  [Inhalt»  I,  De  tempemm  beHi  Mlthridatici  prinii  ratiene, 
S.  1 — 17.  De  orat.  Corinthiaca  falso  Dioni  Chrysostoroo  adscripta,  — 50. 
()b«»erv.  in  Lysiam,  —102.  De  exilio  Dionis  Chrysost.,  —110.  firaendact. 
in  Athenaeam,  —118.  In  aliquot  locos  Aescbyli,  — 135.  Bmendaniur  aliqaot 
loci  Pansaniae,  Athenaei,  nnas  Plntarehi,  — 147.  AnaleeCa  eritica,  16). 
K^tola  ad  J.  Geelium  de  Dionis  loci«  quibasdam,  — 165.  Conamina  cri- ^ 
•  ticB,  286  —  00,1  Wilhelm  der  Siegreiche,  8.  165  198.  Jo.  Guttenberg, 
— 200.  11.  Recensionen  III.  AHversaria.  I )  h<J  Hr.siodum.  2)  Delectus 
poett.  elegiacc.  etc.  3)  ad  Bruuckii  Aualeclu.  ^)  ad  Orionis  Antholognof* 
mieon.  5)  ad  Meinekii  poetas  oomicea  6)  ad  Herodota^  7)  ad  oratoraa 
Atticos.  8)  ad  Polybiom.  9)  ad  Diodor.  Sicaium.  10)  ad  Diogeneni  Laert. 
11)  ad  Plutarrhi  Muralia.  12)  ad  Pausaniam.  13)  ad  Athenaeum.  —  Angei. 
in  den  Gotting.  Anz  No.  89  von  F,  W.  S.J  —  FnUscAe,  Cht,  Frid., 
nevaopnsenlaacademica.  Tnrfd  11^46,  Meyer  A;  Zeller.  VI  n.  379  8.  gr.8w 
Geh.  t^.  —  Eserzitationi  Filologiche;  del  prof.  Parcnti.  No.  2.  Mo- 
dena,  Camera.  1845.  X,  80  8.  gr.  8.  ^  Frcunrf'?,  fVilh.,  Schüler  Biblio- 
thek d  griech.  n  röm.  Alterthums.  1.  Abth.  Präparationen  zu  den  eriech. 
u.  röm.  Schulklassikern.  2.  Bd.  PrSparation  zu  Ovid*s  Metamor^sen. 
Heft  IV  n.  V.  Berlin,  Literatur- Compt.  8.  289-463.  16.  a  n.  %  ,f. 
—  dieselbe.  1.  Abth.  Präparation  za  Xenophon's  Anabas's.  Ilft.  II.  Kbd. 
8  97—192.  16  ä  n.  %  (Die  früheren  Hefte  sind  jetzt  ebenfalls  Ver- 
jag des  Literatur- Comptoirs  in  Berlin.) 

UniveiialUiiikon  der  Gegenwart  nnd  Vergangenkeit.  Herausgeg.  von 
jt.  N.  Herar.   L  Aull.  33.  n.  84.  Bd.  oder  id9.— m  Heft.  Altenbnrg,  . 
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Piercr.  704  8-       ^-  ^  %      Velinp.  %      f.  Velinp.  V,    f.    Hiebei  das 

5.  Heft  de«  Atlas  der  Abbildungen  gratis,    isupplemenle  zu  der  l,  Aufl. 

6.  Bd.  a.  u.  6.  Hell.  Kbetid.  S.  32i  — 480.  a  ^.  Äcfcroibp.  %  ^.  — 
AilgemelDe  deatsobe  Real^Bncyclopidie  für  die  gebildeten  Stände  (Con> 
versations- Lexikon).  9.  verb.  n.  verm.  Original  Aufl.  87—109.  Heft  od. 
11.  Bd.  Bog.  37-48  bis  14.  Bd.  Bog.  1—30.  l.elpzinr,  Blockhaus,  ^r.  8. 
k  %  $p.  Neae  Ausg.  der  9.  verb.  u.  verm.  Original- AuA.  de&  Conversa- 
aontrleslkoii.  99.,  hhL  od«r  1—7.  Band  Bog.  1-^.  Ebenda«,  gr.  8. 
k  2%  Nyf .  SystMiaüscher  Bilder-Athw  sum  Conversations-Lexikon.  Nebat 
erläuternd.  Text  von  J.  G.  Heck,  65—86  Lief.  Taf.  265—352  (StahlsUj. 
Rhendas.  qq.  gr.  4.  ä  6  Ngr.  —  Wigand's  Conversations-Lexikon.  For 
aUe  Stände.  27-54.  Heft  oder  3.  Bd.  8.  161—927.  4.  Bd.  950  S.  5.  Bd. 
8»  1—480.  Leipzig,  Otto  Wigand,  gr.  8  i  2*^  Nyf.  —  Mcyer's  Convof- 
MtioM-LoiikoD.  1.  Bd.  —  10.  Bd.  1.  Lief.^  ä  18  Lief,  mit  Sublstichen 
und  Karten.  Hildburghauscn,  Bibliogr,  Inst.  (Leipzig,  Gebhardt.)  Lex.-8 
k  7  Nji^.  —  Allgemeine  Keai-Enc^cTopädie  od.  Conversations-Lexikon  für 
das  katholiadie  DeslacUtad,  henivf g.  Ton  IT.  Bimlor.  15-40.  Hoft  odor 
bia4.  Bid.  Bog.  1—24^  RegMitburg,  Mans.  gr.  8.  k  4^^  N^nf.  —  AUga* 
»eines  deataches  VoH(SConTersaUons-Lexikon  und  Fremdwörterbuch.  Lief. 
1—50.  od.  Bd.  1—5.  S,  1—16.  Hamburg,  Tramburg's  Erben,  gr.  8. 
k  3  Njnf.  —  Ergänxungsblätter  xu  allen  Conventions- J^xiken.  Het-aosa. 
imi  ^Mm  Vor^o  von  Gelehrten,  KSnsIloni  «nd.FachmSnneni.  Red.  Mv, 
Steger,  No.  40—130  (Bog.)  od  2.  Rd.  1-4.  Heft  u.  3.  Bd.  I.  u,  2.  Heft. 
Leipzig,  Romberg.  Lex.-8.  der  Jahrg.  n.  2  f^.  —  Swenskt  Konversation*- 
LexikoA,  1--8.  Heft  A— Bstlaud..  StockhoUn,  Berg.  1846.  iä».  1—44%.  4* 
^  Msli  Biicyklopedy«  Polifc«  pffses  S,  P.  2  Tony.  LIm»,  Gintlior. 
1841  Q.  47.  1138  8.  gr.  8»  4  ^  20  N;^.  —  Volks- Bibliothek.  3.  Bd. 
Die  Sprichworter  u.  spricbwofU.  Redeisartcn  der  Dentschen,  Mit  den 
Redensarten  der  deut.schen  Zechbruder  und  aller  Praktik  Grossmutter, 
d.  i.  der  Sprichwörter  ewigem  Wetter- Kalender.  Gesammelt  von  i)r. 
Mitt.  KiN«.  NeMAosg.  Leipsig,  Brockhaus.  XL  und  567  S.  gr.  8.  Gek. 
A  n.  1  ff.  —  Omnibus  für  Wissenschaft  u.  Bildung,  eine  MandbiMIoihek 
d.  Hanpt\Tissenschaften  u.  uncntbehri.  Hülfsbücher,  als  wissenschaftl.  Bei- 
stand fürs  prakt.  Leben  u.  inr  Förderung  ailg.  Bildung  f.  Schule  o.  Hau«. 
Hn«.  f.  M.  Shknktfih.  (In  SO  LiaH  k  100  8.)  1.  Lfg.  A.  n.  d.  T.t  UHrb. 
d.  Geographie  nach  den  neuesten  Staatsverand.  bearbeitet  von  OberM^ 
rer  //,  Petersen,  1.  Hälfte.  Hamburg  iS^S,  Sr.haberth  Comp.  8.  1— 
104.  12.  Geh.  a  n.  %  —  Praktische  Lehrbücher  zur  Fortbildung  aller 
Stande.  Allgem.  fassl.  Darstellung  der  gemeinnntsigen  Kenntnisse  und 
Wiaaenschaften.  2  Bd.  Die  Astrenomie  in  populärer  Darst^nng  von 
C?.  L.  Schulte.  Mit  vielen  Holzschn.  und  1  litbogr.  Sternkarte  (in  Fol.) 
Leipzig,  B.  Tauchnitz.  XV  I  und  232  8.  gr.  8.  Geh.  %  »ß-  —  Vogel, 
Emil Ferd-f  praktische  Handbibliothek  gemeinnütziger  Kenntnisse.  1.  Bd. : 
du  Wfaieniwfirdigate  ras  der  Natmlehre»  Bin  Hufiibach  ürLelirer  and 
Leitfaden  zum  Selbstunterricht.  2.  Ausg.  Leipzig,  Brauns.  XII  n.  262  B. 
8.  Geh.      *ß.  —  dieselbe.  2.  Bd.  Das  Wissens  würdigste  aus  der  Natur- 

feschichte.  Bin  Hülfsbucb  für  Lehrer  etc.  2.  Ausg.  Bbend.  XVI  u.380S, 
«  Geh.  ^jg  ^,  —  Allgemdne  dentsche  Volks-  u.  Jugendbiblioth^k.  2.ä«ct. 
Nnlnrwissenschaften.  6  Thle.  4.  Theil.  A.  n.  d.  T.:  Grundlinien  der 
physikal.  Krdh "Schreibung.  Enth.:  in  6  Hauptstücken  eine  kurze  und 
allgena.  fassl.  Darstellung  von  der  Geologie,  Hydrographie,  Klimalehre, 
dem  Erdmagnetismus  und  der  Geographie  der  Pflanzen  und  Thiere.  Von 
ITefaf.  Benfiftan«.  StnttgnrI,  VeduaHMlNui.  VIII  n.  430  &  gr.  8.  Gell. 
t^*f4  —i*  Seetion.  Lander-  u.  Volkeikando.  3  Tbl«.  1.  Thl:  A.  u.  d. 
T. :  AUg,  Geographie.  IVlit  besonderer  Rucksicht  auf  Deutschland  bearb. 
von  Hejbir.  Bebau,  Bbend.  VUI  n.  454  8..  gr.8.  Geh.  1%^,  7.8e«t. 
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Politik.  4  Thie.  4.  Tbl.:  Der  Mensch  in  der  Ce«etU<baft,  oder  die  Kunst 
4e8  Umgangs  mit  Menschen  von  dem  heutigen  Standpanite  der  Cultor 
und  Cä^ÜMlIiNi  dargeAtelU  von  €ftr.  BartA.  Bbendaa.  VIII  und  320  S. 
ipr.  8.  Geh.  1  —  Mehrende  und  un^rhaltende  JogendbibUothek.  Un- 
ter Mitwirkung  anderer  Schriftsteller  hrsg.  von  Rect.  ^ug,  Lüben  und 
Carl  Ileinemann.  N.  F.  u.  4.  Bdchn.  Asch  rsleben,  Laue.  l6l  u. 
160  6.  8.  k^/s  —  Unterhaltende,  lehrreiche  Jagendbiblipibek.  d — 6  Lief. 
Nürnberg,  Zeb  (UlabeckX   lt)4  o.  192      16.  ä  ^  Neae  BIbUo. 

tbek  der  Unterricbta-Lectüre  für  die  Jugend.  1  %  Bdcbn.  3.  Abth.  Natur- 
geachicbte.  4.  Bd.  Unterbaltongeo  aas  der  Naturgeschichte  der  Vögel, 
l.m  Berlin,  Richter.  XXXVI,  332  S.  Ö.  n%lS^.  -  Schütte'»,  A., 
iHatlrirte  JagendblbHotfack  für  £i«ktiacbe  und  wittriiakend«  Belehniiif. 
1.  Abthlg.  A.  u.  d.  T*t  Onkel  Radlieb^a  Gespräche  mit  sefaea  Kindeni. 
1.  Bd.  Gespräche  über  die  mechan.  Fertigkeiten  der  Insekten  o.  Vogel. 
Mit  80  Holzschnitten.  Prag,  Haase  Söhne.  XVI,  216  S.  u.  1  Stahlst.  16. 
Geh.  21  N^.  —  Beumer,  P.  J«,  Prämien* Bibliothek  für  die  liebe  Jugend. 
\,  Bdcbn.  Nm  Folg«.  Kleine  Bnahinngen,  Parabeiii  md  Pabeln  tar  ' 
Veredlung  des  Gemuthes  und  Bildung  des  Verstandes.  Mit  4  Bildern. 
.  Wesel,  Bage!.  112  8.  16.  Geb.  \  Color.  %  ^.  —  dieselbe.  2.  Bdch. 
Neue  Feige.  Neuester  Fabelschatz,  üer  Jugend  aar  Luat  u.  Lehr  hrsg. 
M.  18  Bild,  Bbd.  112  8. 16.  Geb.  %  ,p.  —  Real-^Mnl-Utlkon  f.  d.  ttadir, 
JngMd,  Tpa  Prof.  Gr.  JT.  Kraft  und  Prof.  Aflillef.  7—11.  Ueff. 
AkMm  HuMMrkli.  3.  481-880«  Lex.-«.  A  14  ^. 

2.  Grlcdilsclie  Schiifttteller  und  Erliaternngssclirlftcn. 

Schneider^  de  artis  rritime  natura  et  notione.  Breslau,  18*^4?'  8  8. 
4.  —  KeH^  griech.  Epigraphik.  Fhüoi.  1.  Bd.  8.  752— 7ö9.  Jahresber.  — 
JTeil,  Giroi.,  Syltoge  liMriptitnttM  BeeotiemM.  Lipsiae,  Vogel.  XII 
und  249  8.  gr. 4.  Geh.  3  i^.  —  Inscliriften  von  schwaraen  Meere  aai 
dem  Bulletin  der  Petersb.  Acad.  Nü.  70.  Zeitschr.  f.  Alterth.  No.  85.  — 
Zwei  griech.  Inschriften  (Ross  Heilen.  1,  2.  S.  94.  No.  14  and  8.  97. 
No.  22.)  Hall.  Ltztg.  Intelligeuzbl.  No.  27.  von  K.  KeU. 

Bibliotbeca  Graeca.  Vlronua  doctor.  opera  taoega.  el  comaeat.  instr. 
cur.  Fr.  Jacobs  et  V,Ckr,  Fr.  Rost.  B.  Scriptor.  erat,  pcdcslris  vol.  VII. 
Contin. :  Thucydidis  de  hello  Pelopeone&iaco  libri  VIII,  ed.  Em.  Frid. 
l\»p|N». Vol. III. 8ect.I.Lib.V.  Gothae, Hennings. I868.gr. 8. Geb. 2.6%!Sv(. 
Yal.  X.  Sect  HI.  B.  f.  t »  Xeaophoatis  apefa  oaiala.  V0I.  IV.  8ect  III. 
Cent.  Hieronem.  Ed.  läUw.  üreHenbath,  Ebend.  XIV  and  76  8.  gr.  8. 
Gfh.  —  A.  Poetarom  vol.  IX.  Sophociis  tragocdiac,  cd.  Ed,  Wun- 

dcrus.  Vol.  1.  Sect.  III.  Oedipus  Coloneus.  ed.  III.  Ebend.  215  8.  gr.8. 
Geh.  i^,  8ect.  II,  cont.  Oedipum  regem.  Bdit.  III.  Ebend.  1708.  gr.  8. 
Geb.  ^^  *ß,  [Dcmostben.  orat.  telect.  Ree.  SoM^pius.  Fase.  I.  (45)  rec.  in 
der  Päd.  Rev.  (46)  Nov.  8.333—342.  von  Rauchenstein,  Platonig  Apolog. 
et  Crito.  Rec.  Stallbaum  (43)  aag.  in  d.  Heidelh.  Jahrb.  4.  Heft.  6Ö1  fg. 
Xeaopboatis  Ageaüaus.  lUc.  Br^tmbach  (46>  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb. 
46.  5.  Heft.  p.  800.  Xenoph.  Hiera.  Reeogn.  Breitmbmeh  (47)  aogei.  ia 
d.  Leipx.  Rep.  11.  Heft.  S.  410—413.  ▼«»  — r.  a.  ia  d.  Heidelb.  Jahrb. 
4.  Heft  8.  632  flg.  Sophociis  Antigona.  Rec.  Wunderu»  (46)  anges.  in 
d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  HfU  8.  632  fg.  Soph.  Electra.  Rpe.  WvndtruM 
(46>anges.  ebendas.  1846.  5.  Heft.  8.800.]  —  Vharuia  •criptoraa  Graad 
■iaores  ed.  ITcilemami  (46)  Didymi  Chalcaatari  apaapala  (4&)  rac.  Ia 
der  Jen.  Ltztg.  No.  132—138.  von  Kayser.  —  Fragni»-nfa  comicorum 
Graecomm  coTlegit  et  disposiiit  Aug.  Mcincke»  Kd.  minor.  2  partes, 
Berelinl,  G.  Reiaar.   XXIV  and  1284  S.   gr.  8.   6  ^.  —  Knock, 
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aoctoriim  qni  choliamb.  Qti  sant  Graec.  rdfqD.  (45)  Selbstanz.  im  Rhei- 
nisch-Westphäl.  Museum.  4.  Bil.  3.  Heft.  p.  331.  —  Nicdermühlbichler, 
l?em.,  fvxolöyiov.  Liber  jjrecationura  metrice  graeco  serraone  conscrip- 
tas  et  hymnos  piuriaiaiu  parteiu  ^uiitiuens.  Innsbruclc,  Wagner.  XXXVIII 
«od  855  S.  gr.  8.  Geh.  1^  —  UeberMtcungaHteratar  (Sophokles 
Yon  MinckwiUt',  Aeschylos  von  deroselb..  Aescbylos  Oresteia  von  Frang, 
Aristophanes  von  Miilier).  Heidelberger  Jahrb.  2.  Heft.  S.  303—309.  — 
Sammtliche  Werke  der  Kirchenväter.  Aas  dem  Urtext  in  das  Teat^che 
Sberaetxt.  35.  Bd.  Kempten,  K^sel.  396  8.  gr.  8«  &  %  86.  Bd.  Bben- 
daaelbst.  398  S.  %  —  Thier sek^  fi.,  schölte  Tremoniemes  (46)  ang* 
in  der  Zeitschr.  f.  Alterth.^  No.  26.  —  Bergk,  commentntionnm  crit  ,  Spec. 
IV.  Progr.  von  Marburg.  X  S.  4.  [angez.  in  der  Zeitschr.  fiir  VIterth. 
.  No.  34.]  —  Schapen j  diorthotica  in  varios  scriptores  veteres.  ir'art.  1. 
Bonn,  Georgi.  13  S.  4.  —  Sturm^urg^  corrupti  aliqaot  Aescbyli ,  Cioe^ 
F0IÜ8,  Taciti  loci  emendantur.  Progr.  von  Hildburgbausen.  14  S.  4.  — 
Stick ,  Wolfgannr  ^  über  den  relifrioson  Charakter  der  griechischen  Dich- 
tung und  die  Weltalter  der  Poesie.  Bamberg,  Ztiberlein,  in  Comm.  94S. 
gr.  8.  Geh.  %  —  BrHfm^  fiber.  den  Paralleliemn«  in  der  Gomporitfon 
altgriech.  Kanstwerke«  Rhein.  Mna.  5.  Jahrg.  S.  321 — 346.  —  Haupt^ 
Geo.j  gymnasii  mllegn,  prngrarama  gymnasii  Budingensis.  Insunt:  G.  Hauptii 
commcntati»  de  lege,  quam  ad  poetas  comicos  pertinni.s.se  ferunt,  annali. 
Fr.  Ziinmermanni  observationes  aliquot  Sophoclcae.  Gissae.  (Oifenbach, 
Hdnemann.)  48 gr.4.  Geh.  %,ß.  Unkht  de  Acbaei  Pirithoo  tragico 
et  Aethone  satyrico.  Philol.  1.  Jahrg.  3,  Heft.  p.  557 — 562.  —  Si  hnei" 
äewin,  Tyrtaeus  IV,  3  und  Sophron.  Philol.  1.  Jahrp.  3.  Hrft  p.  587  fg. 

Bernhardjff  Euicrisiä  quaeüliouis  Woltiauue  de  carminibus  Homericis 
Progr.  y.  Halle  1846  6  8.  (geht  auf  die  prolcgoni.  Wolf,  in  Horn.  ein).  Int.  d.  * — 
IfaU.Ltstg«  No.  1.  —  Lachmannf  C,  Betracbtnng.  nb.  Homers  Ilias,  m.Zll 
snt7cn  von  Moritz  Haupt.  HcrUn,  G.  Reimer.  110  S.  gr.  8.  Geh.  *4  — 
DiintzeTj  über  das  24.  Huch  der  lliade.  Rhein.  iMnseiim.  5.  Hd.  S,377 — 
421.  —  Forms  ol  ihe  iouic  Dialect  in  Uumer:  with  an  Appendix  on  the 
principd  Dialectic  Peculiaridet  of  Herodotoa.  Trantlated  hom  the  Ger^ 
raan  of  K.  With.  Lucas.  London.  112  S.  gr.  8.  3  sh.  6d.  —  Apez,  de  vocibos 
nonnullis  Horaerkis  disseritur  (46)  Ang.  in  der  Jen,  Ltzt^;.  No.  140.  — 
Eichiiofff  de  vocabulorum  quorundam  Huaicricorom  signiticatione.  Mas.  d- 
Rhein.- Westpb.  Schuhn.-Ver.  4.  Bd.  3.  Heft.  8.  247—256.  —  Remaely,  H.  J., 
decomparationibos  Homeileis  diapotatio.  Part.  HI.:  De  generibus  compara« 
tionam  Homericarnm,  praecipue  de  sirapHcibus.  Bonnae  1845.  rHnl.irht).  41 
gr.  4.  Geh.  n.  12'4  Ny^.  [Ange^;,  in  d.  Zeit.schr.  f.  Alterth.  No.  96]  — 
Schoemannij  Geo.  Frid.y  comparatio  theogoniae  Hesiodeae  cum  Honierica. 
Greifewald,  Koeh^s  Verlag.  28  8.  gr,  4w  Geh,  n.  %  Graahof,  äber 

das  Fahnverk  bei  Homer  und  Hesiod.  Progr.  ▼«  i^fiseeldorf.  41  8.  [Ang. 
in  d.  Ztschr.  f  Altth.  No.  96.]  —  BcUin^er,  qaae  Homert  de  Orri  na- 
tura et  animarum  post  ro9rtem  conditione  fuerit  sententia.  Progr.  von 
Hadamar.  29  8.  4.  —  Kirchhoff ,  qnaeetionani  Homerksarnm  parücnta. 
Dodordiss.  v.  Berlin  1846.  30-8.  8.  [Angez.  in  der  ZeiUchrift  f.  Altth. 
No.  38.]  —  L'Odissca  di  Oraero ;  traduziono  del  rav.  IppoL  Pindemonte, 
2  Voll.  Fireiice,  l^raticeüi.  1846.  260  u  260  S.  16.  4  L  48  c.  —  Prä- 
lon'tts,  F.  W,j  freie  Uebersetzang  der  Homerischen  Gesänge.  Odyssee. 
1.  2.  Lfg.  1---12.  Geaang.  Brfnft,  Hennings  St  Hopf.  X  und  828  8.  8. 
Gehl  k  %  —  Jacob,  Hoflier^a  Odyssee  (44)  u.  Afonjtf,  Homerts  Ilias 
(46)  rer.  in  der  Lit.-Zeit.  No.  9.  von  Wetiin.  —  Schomann,  compa- 
ratio theogoniae  Hesiodcae  camHomerica.  Progr.  :i8  8.  4.  [Aagez.  in  der 
Hall.  Ltz^.  InteUigensbl.  32.1 

Odos  d*Anaer£m  et  de  8appbo.   Tradoetion  nooTelle  en  vers  fran- 
$ais  airee  le  texte  en  regard  par  MareeUel  et  GffMsü.  Paris,  Fama. 
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13  Bog.  8.  3  Fr.  50  c.  —  Alkrnan  fr.  41  erklart  im  Philol.  1,  /ahrg. 
3.  Hft.  p.  442.  F.  ir.  Ä.  —  Miamermns  fr.  5.  fr.  13,  9.  Bergk:  emenS. 
im  Philoiog.  1.  Jahrg.  3.  Hft.  p.  522.  646.  F,  W.  S,  —  Hahn,  de 
articali  apnd  tragtcoa  GrMcos  loeo  pronominia  i»)lativi  naa.  Progr.  v. 
Salswedel.  1846.  17  8.  [wag,  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  63.] 

Aesch\jli  Prometheus  Vinclus.  Brevi  Commcntario  inslr.  Fred,  A, 
Paley,  Londini,  iÖ46.  Il6  S.  ^r.  8.  4  sb.  —  Schumann^  des  Aeschylos 
Eameiuden  (45)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  46.  Juli.  p.  73—81.  v.  Rauchen- 
alein.  — >  '^odtdae  JotU  Aescbylei.  8er«  Sdkoemann  (46)  ree*  in  d«  Lit.« 
SSait.  No.  65.  —  Rauchenstein,  zu  den  Euroeniden  des  Aeadiylaa  (46) 
ang.  in  d.  Heif^elb.  Jahrb.  2.  Hft.  S.  312  fg.  —  Francken,  dissert.  crit. 
de  antiquarum  Aeschyü  iaterpretationuiD  ad  genuinam  lectionem  resti- 
toendam  asu  et  aactoritate  (45)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  Hft.  S.  ' 
274—291  T.  Bahr.  —  The  Agameinnoji  of  Aeschylus.  Translated  lito* 
rally  and  rythmicr\l!y ,  hy  W.  Sew^  B.  D.;  with  A  Prefaoe  nd  Notea, 
London,  1846.  131  ä.  gr.  18.  4  sh. 

Schneidewin,  Anecdotoa  Pindaricum.  Philol.  1.  Jahrg,  3.  Hft*  p. 
420 — 442«  Hermann,  de  Anecdoto  Pindarieo  apiatola.  PhiioL  1.  Jahrg. 
8.  Rft  p.  584—86.  —  Da  caract^re  et  du  g^ote  de  Pindare.  Thtae^ 
aoutenue  devant  la  b^acult^  des  lettres  de  Dijon  par  J.  E".  A.  Sommer, 
Pari» ,  Uidot.  5%  Bo^.  gr.  8.  —  de  Jongh,  Findarica  (45)  Mommsea, 
Pindaros.  Zar  Geschichte  des  Dicbtera  n.  s.  w.  (45)  Baumann,  Pia- 
dar's  Siegesgesange  (45)  Ganter,  dea  Pindaros  Siegesgesinge  (46)  rec. 
in  d.  Ztsrhr.  f,  Altth.  No.  91    94,  v.  Rauchenstein .    Mommsm,  Pind  iro.s 

(45)  rec.  in  d.  €?ött.  Anz.^  No.  66-68.  v.  F.         V.  n.  in  d  Hali  Ltztß,  ,^ 
No.  46.  47.  V.  Öclineidewin.  —  Elg  Ilivdaffov  (xata  zj^v  ixdootv  xnv 
EMov).  ^y«aV«      Archiv  f.  PhiL  a.  Päd.  13.  Bd  8.  176  fg. 

So^^oiHovs  dqaykaxa.  Mit  Binleitan^  a.  Anmerkungen  far  Schulen 
herausg.  v.  Aug,  Witxtchel  1.  Bdrhn.  Avtiydwji.  Leipzig,  Geuthcr, 
VI  u.  106  S.  8.  9  N;i^.  -  Sophoclis  Oedip.  tyr.  rec.  Wunder  (A7)  Vin- 
diciae  Sophod.  aer.  Jungkam  (46)   Minotiae  Bophocieae  ser.  IDoeäerUin 

(46)  Die  sieben  Tragödien  d.  8oph.  Brkl.  t.  Schwenk  (46) 
Qedip.  V.  Sopb.,  deutsch  v.  Marbach  (46)  rec.  in  d.  Jahrb  f.  Phil.  u. 
Päd.  50.  Bd.  S.  131  — 196  Firnhaber,  —  SchoH,  Sopliokles.  Sein 
Lebeu  u.  Wirken  (42.)  Schwenk,  die  sieben  Tragödien  des  Sophokles 
(46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  49.  Bd.  8.  243—297.  t«  WHg" 
•cftel.  —  Bophociis  fragroenta  ed.  Bothe  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb. 
46.  Dec.  p.  943  fg.  —  ZAmmermann,  Fricdr,,  über  den  Philoktet  dea 
Sophokles  in  ästbetischem  Betrachte.  Darmstadt^  Jongbaus.  82  S.  gr.  8. 
Gen.  %  *ß.  —  Sekermi  Daratellong  d.  Antmone  dea  Sophoiclea  (46)  ang. 
In  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  938.  t.  nähr,  Bumb,  adootationaa 
qunedam  ad  Sopboclis  Oedipum  Coloneuro  secundum  ed.  IT.  cum  notis 
V.  Hi  rmanni.  Archiv  f.  Phil,  u.^  Päd.  13.  Bd.  S.  177—187.  et  ejusd. 
aduut.  adäopb.  Oed.  reg.  See.  tertiam  ed.  G,  Hermanni,  ibid.  S.  187—194. 

—  JunghoMMj  Vindiciae  Sophocieae.  Zlschrft.  f.  Altth.  No.  73—75.  — 
Bergk,  sieben  Conjccturen  zu  S(>[)hocIcs.  Rhein.  Mus.  6.  Bd.  S.  145—150. 

—  Zielf  de  asvndeto  apud  8ophociem.  Progr.  v.  Celle  1846.  13  S.  4* 
fangez.  in  d.  ZUchrft.  f.  Altth.  No.  36.] 

Baripidis  fabalaA.  Bd.  Tftee6.  Fix  (43)  rec  in  d.  Ztaehr.  I.  Altth. 
No.  21,  30—32.  V.  Härtung.  —  Euripidis  fatiiibe  recogn.  Fix  (44.) 
Euripides  von  Donner  (41.)  Euripidis  fab.  sei.  recoen.  Witzachel  (43—45.) 
Eurip.  Iphigenia  Taur.  rec.  Bothe  (46)  rec  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd. 
ÖO.  Bd.  S.  3 — 55.  y.  Ameit,  <—  Boripidia  Phoeniasae  cam  cororoentario 
ed.  Joe,  Geeliut.  Bcholia  antiqua  in  Boripidia  tragoedias  partim  inedito 
partim  editis  integriora  adjunxit  C.  G.  Cobetius.  Leyden,  Hazenberg  & 
Co.  XII  u.  326  S.  gr.  8^  3      [rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  154—156. 
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F  SJ  -  Euripidis  Alc«Btli.  feSd.  mt*$chel  (45)  tec.  ib  den 
Jahrb.  f.  PWI.  u-  P«<i-  B^-  ®-  3—25  v.  Rof  Araonn  u.  in  d.  Päd.  Rev. 
Apr  u.  Mai.  8.  310—316  v.  Hauehenitem.  —  Rmkchenttein ^  über  die 
Alkestis  des  Kuripiües  (47)  atig.  in  d.  Heidelb.  Jag#b.  S.  äflL  8.  469-^ 
471.  -  SfoMr#,  JB.  Ir.,  Ob^riehWr,  über  die  Tragödie  fibcHiaapt  a, 
Iphigenie  in  Änlis  tnsbesondfere.  GelegenheiUrede.  Hambnrn;  u  Gotha, 
F.  Ä.  Perthes.  44  S.  gr.  12.  Geh.  8  N^.  —  Finihabcr,  de  tempore, 
QUO  HeracHdaa  et  coraposyisse  et  docoisse  Kuripities  videatur  (4ö)  ang, 
in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft.  8.  6S4  fjt*  -  F^fnMef,  fiber  Biiri|>id^ 
BeranlidMi.  Philol.  1.  Jahrg.  3.  Hft.  p,  443-^-464.  —  Hermann,  de  cjui- 
boftdam  Euripidis  locis  Troadora  Prgr.  v.  Leipzig.  17  S.  4.  -  Enripidii 
fragmedta  Ueruni  edidit,  perditoruni  iragicorum  onlniani  nunc  primum 
c<il^it  Fr,  Guü.  H'^agner,  Ph.  Dr.  et  Prof.  AcciJdörtt  indice«  locnpiet. 
Cbriattia  batiens  BtaehieUi  ot  dirfstlanorani  poctanim  r«ltqiiiae  dra> 
fliatt(2me.  Ex  codd.  emend.  et  innot.  crit.  instr.  Fr,  Dübner,  Parlsüs, 
18^!^.  DIdot  fratre«.  Lex.-8.  620  S.  Geh.  n.  4  -  Chriitus  patiens  Eze- 
cbielis  etc.  Ed.  Dübner  (47)  ang.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  81).  v.  F.  . 
^Fragmenta  Euripidis  {tertn»  ed.  Wagmtr  «tc.  ^46)  ang..  Int  Leipc. 
Rep.  35.  Hft.  S.  346—350.  u.  in  Verbindung  mit  Soph.  dram.  Praeni. 
(46)  in  d.  Lit -Zeit.  No.  45.  v.  fV-n.  —  Kuripides,  Hippolytos.  Tragodfe. 
Metrisch  übertragen  ron  Frz.  Fritse.  Be-Ün,  För^tner.  1846.  XVI  a. 
71  S.  gr.  8.  Geh.  ^  jf  •  ~  Eoripides,  der  rasende  Herakle«.  TragÖdi«. 
Im  Versrtiaaiie  der  U.icbrtft  bbert.  TOb  Gyriinasial  -  Oberl^rer  ÜKl« 
Zättra.    Breslau,  Lenckart.  YIII  u.  51  S.  gr.  8.  Geh.  12  N^. 

Aristophanis  como^diae  ed.  Botke,  Vol.  III.  IV.  (46)  ang.  in  d. 
H«ldelb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  943  f«.  -  Ker$l,  Tkdr,,  CoUabör.,  die  Vogel 
des  Aristophanes  in  Hinsicht  auf  Idee,  KiHor.  ßevteb.  n.  komiBcben  Cba- 
rakt^f.  Krftirt,  Mfiller'sche  B.  80  8.  8.  Geh  l2*^  N^/f.  —  v.  Leatick^ 
Beitrage  zur  Erklärung  des  A ristophaiie^.  Piniol  1,  Jalug.  3.  Hft.  p. 
464^495.  —  Wagnrr,  quaesüonum  de  Ranis  Aristophani«  Spec.  I.  (46) 
an",  in  d.  Heldelb.  Jabrb.  2.  Hft.  S.  311  fg.  utld  rec.  in  d.  Lit.-2€jft. 
tfo»  49»  Von  Erfurdt,  ^  FrttsicAe,  Corrigitnr  canticum  Ari^tophania. 
Pro|^.  Äoatdcfc,  7  S.  gr.  4.  —  Joannis  Tzetzac  scholiomm  in  Arlsto- 
phaitem  prolegomenä.  Rhein,  Mos.  6.  Bd.  S.  108-134.  -  Des  ^ristophanes 
J^nst  uicle.  Uebersctzt  und  erläutert  von  Prof.  Hieron,  Müller.  3.  Bd. 
Leipzig,  Brockhaus.  XIV  n.  433  8.  gf.  S.  Geh.  i  1  ^.  24  Njif.  —  Dte 
Liutainel«  dea  Arlatophanaa  von  Müller.  (43.  44)  Aristophanes  Werke  v. 
Seeger  45)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Altih.  No.  46  fg.  v.  Cäsar.  Die  Lnst- 
«piele  d.  Arist.  v.  MüUer  angez.  in  d.  Lit.-Zeit.  No.  75.  v.  W.u.  Arist, 
Ubers.  Seeger  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  S.  945  fg.  — ^ 
2orii,  Ariflto|»baA«a  in  aetbAn  VarbSiftaist  sa  Sokrbtaa  (46)  rea.  ib  d. 
Miinchn.  Anz.  No.  67. 

T&ppely  de  Eupolidii  Adnlatoribn«  (46)  ang.  in  d.  Haidelb.  Jahrb. 

46.  Dec.  p.  942.  fg.  ,  , 

fFagner,  comment.  da  Maacfalai^  poata«  trag,  vite  a«  fUmlarnm  ra** 
liquüi«.  Vratial.,  Grass,  Barth  et  sott,  1846.  32  S.  gr.  8.  [ang.  in  d.  Hei- 
delb. Jahrb»  2«  Hft.      310  %.  b.  rb^  in  d*  Jen.  Ltstg*  No.  190.  von 

Pfeiler.^ 

Schmidt^  quaestiones  Epicharmeae.  Spec.  I.  De  fEpidianni  i'trtlona 
ühilosophandt.   Braitaa,  t<echner.  1846.  64  S.  8. 

Spcngei,  zu  Herodot.  Rhein.  Mus.  6.  Bd  8.  151  ff.  —  P.  S  Ln~ 
eroix,  quid  npud  Herodotnai  ad  phiiosophiam  et  religionem  pertineat? 
Par.,  Fournier.  67  S.  gr.  8,  —  Stories  from  Herodotua,  By  C.  C.  MO" 
berly,  M.  A.  Londob,  236  8.  er.  12.  S  «lu  .    .  „    .  ^ 

Schaaffelbergerl  de  CCbiUie  CMl  IndW  (45)  ibf .  in  d.  ZtM^brlt 
f.  Alttb.  No.  db; 
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C*  Hummel,  Spec  coaC.  quaettioni«  4e  Prodico  »opblita.  Doctor- 
diMwt»  T,  Leyden* 

Heiland,  de  reliqaüfl  XenopbooCit  qua«  dicantar.   Ztschr.  f.  AltCb. 

No.  76  fg.  —  Kergelf  diss.  de  tempore,  quo  icriptus  sit  libelllis,  qui  vulgo 
fertur  Xenophontia  de  republica  Aiheiuentiüm.  Vratisl.,  Grass,  Barth  et 
äoc.  'i'6  ö.  gr.  6.  —  HUdebrandy  Keiiophonüs  et  Ariatoteiia  de  uecouoaii« 
publica  dacurioae  illnttnuiliir  (45)  an^.  ia  d*  Haidalb«  Jabrb.  4.  Hft,  8. 
633  fg.  —  AeJkdimls,  C,  Lehrer,  Beilage  za  Xeaopboii'a  Anabati«  odar 
Cyroa  Feldzu|^  g^^^n  Artaxerxes.  B^ur  Sekundaner  n.  reifen  Tertianar« 
Berlin,  Kaoiptfiueyer.  IV  u.  Iii  S*  gr.  8.  Geb.  n.  »f. 
9ovitvdf(9ao 

Thucydidia  de  hello  Poloponaesiaco  Ilbri  VIII.  Recens.  et  explic.  Fridm 
Henr.  Bothe»  (In  2  Bdn.  od.  4  Lfgn.)  Tom.  I.  Pasc.  I.  Lipsiae,  Jo- 
rany.  XVI  u,  S.  1—228.  gr.  8.  Geh.  %  —  GovkvöISov  2.'vyy^«9>ij. 
Mit  Aamerkuugen  herautg.  v.  K,  IV,  Krüger.  2.  Bd.  l.  u.  2.  Hft.  5—8. 
Bacb.  Berlin,  Krogar.  334  B.  gr.  8«  Gab.  4  1,^.  [ree.  in  d.  Jan.  Listg. 
No.  20—22  T.  fioAme  u.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  5  v.  P.  W^.  8.]  —  Thn- 
cydides.  Explan.  Poppo  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  5.  HfU  p. 
799  fg.  ^  SSmUni»,  Thucvdidea.  PhUol.  1.  Jahrg.  3.  üft.  p.  564-569. 
ÜUridk,  Baitrige  cor- Brtulrang  daa  Tbacydides  (46)  rac.  in  d.  Ztoebr. 
f.  Ge«ch.  46.  10.  Hft.  S.  377  —  381.  v.  Wattenbach  u.  in  d.  Heidelb. 
Jahrb.  46.  5.  Hft.  S.  762—774.  v.  Vomel.  —  The  History  of  the  Pelo- 
ponnesian  VS'ar  by  ThutydiJcÄ.  Illugtrated  by  maps,  taken  from  actual 
surveys.  With  Notes,  by  T.  Arnold,  D.  D,  Vol.  1.  3.  edit,  Oxford, 
567  8.  gr.  8.  12  fh. 

Fincher,  de  Speusippi  Atheniensi«  vita  (45)  rec.  in  d.  Ztschr.  f. 
Altth.  No.  46.  V.  PrantL  —  Ziindel,  Aaaop  in  Aagyptan.  Ebelo«  Moa, 
5.  Jahrg.  S.  421-456. 

Piatanb  Lacbaa.  Kä,  BM  (46)  rec.  In  dar  Lii.  Zeit.  Na.  56.  «- 
Prodi  Gommentariaa  in  Piatonis  Timaeum.  Rec.  Schneider  (47)  angex. 
in  d.  Jen  Ltztg.  No.  128.  v.  Prcller,  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  43.  u.  in  den 
Heidelb.  Jahrb.  4.  HfU  8.  627  fg.  —  Olymptodori  pbiloaopbi  achoüa  in 
Piatonis  Phaedonem.  Ex  librii  acriptia  ed.  Cph.  SMk*  Fhuitt, 
Heilbronnae,  Landherr.  XVI  u.  228  8.  gr.  8.  Geb.  1  tfi.  [angas.  in  den 
Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft.  S.  629  fg.]  -  Jfeisse,  Piatoni»  de  natura  doctri- 
nae  philo«ophicae  äententta  e  libru  VH.  de  republica  expotita.  Dissertatio. 
16  8.  gr.  8.  Geh.  n.  4  N;/^.  —  /^örs,  quae  ratio  inter  Platonia 
Manaaenum  at  Lysiaa  laudationaa  a.  epitapfafarai  Intarecdat.  Pk«gr.  Triar. 
846.  18  S.  4.  [ang,  in  d.  ZUcbr.  f.  Alttb.  No.  96].  —  Rettig,  prolego- 
mena  in  Flatonis  Rempublicam  (45)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  AJub.  No.  45. 
46.  T.  Pranil.  ~  }Fa$$mutk^  Platonia  de  virtute  doctrina  (45)  Belbatans. 
in  d.  Ebain.-Westph.  Mna.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  345  fg.  —  MeAlM»,  JM. 
QuSL  Lud.,  comparationam  Platonia  doctrinaa  de^  Tero  reipablicae  exem- 
plo  com  Cbristiana  de  regno  divino  doctrina  inatituit.  Gottingae,  Diete- 
rich. VIU  u.  119  S.  gr.  4.  n.  V,^  ,p.  [rec.  in  d.  Lit-Zeit.  No.  67.  t. 
A,  /f.]  —  Schaarschnudtf  Plato  et  Spinoza  philosophi  inter  ae  comparati. 
Dactordiaa.  v.  Barlin.  1846.  S2  8. 8.  -  A,  Fora,  Platonb,  AHstotelia  et  HegeUi 
de  niedio  tennino  doctrina.  Paria,  Crapelet.  458.  gr.8.  —  Wienand,  fVilh,, 
Gymn, -Director ,  V^ertheidigung  der  Vulgata  in  Piatonis  Rep.  IX, 
cap.  9  =  p.  583.,  B.  äteph.  =  p.  448,  1—2  Bekk.,  ein  fieadacbreiben  an 
Fne4r,  Omhm.  Worms,  Stdnkibl  Ac  Smitb.  XVI  8.  4.  Gab.  n. 
7  N^.  [ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  45.]  —  Platon*9  Werke.  Grie- 
chisch u.  Deutsch  mit  krit.  u.  erklär.  Anmerk.  7.  Tbl  Menexcnos.  Leipzig, 
fiDgelroana.  XXXV  u.  88  S.  12.  Geh.  n.i^,^.l-7.n.3.^27Jj|Ni^.-Crito,een 
dialog  van  Plato,  vertaald  en  opgehelderd  van  M.  /.  NSMmVMf.  Gro- 
niagm«  Woltara.  gr.  8.  1  Fi.  —  Pbaado,  af  de  onatarfeliakaaid  dar  liolt 
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uit  het  GricWsch  van  Plato  ,  \u  hct  Frollandich  overgezed  met  nanmer- 
kiDgen  van  i>.  Bürger,  Aaisteriiam,  vaa  Kaiupeu,  1316.  gr.  8.  1  öOc. 

Heraclidis  PoKtiiiniiii  mne  exitant  ed.  iScktuMewin  (47)  ang.  in  d 
G5tt.  Ab«.  No.  99.  100.  v.  Verf.  . 

Arnoldt,  Jo.  Frid.  Int.,  praeceptot,  de  Athana  rcnim  äiculara.a 
«cripiore.    Disscrt.    Gumbinnae,  Boenig.  20  S.  4.  Geh.  6  Ny(. 

ArUtotelis  Organon.  Recogn.  IFoiU  (46)  wc.lB4,MaBchn.  An«.  N«w 
27'-29*  Spengä  n.  aftg.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  8.  941  fg. — 
*jlQi9totiXfl9  xbqI  q)iXiag.  Aristotells  elhicorufn  Nicotnacheorum  Üh^r 
VIH  et  IX.  Ed.  atque  interpr.  est  Ad.  Theod.  Herrn.  Friizschius. 
Glessen,  Ferber.  166  S.  gr.  8.  Geh.  %  4,  [ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb. 
4.  Eft.  S.  630  fg.  in  d.  Oetterr.  Bl.  No.  W.  «.  rec.  in  d.  Lit.-ZeH.  No. 
3(5;  V,  W-n.]  —  C.  M.  Zesort,  Prof.  d.  PMI.  2a  Renne»,  Comment.  in 
Aristotelis  placita  de  physica  auscoltationc.  Par.,  Joubert.  53  S.  gr.  8. 
und  Dissertation  sur  la  vie  et  la  doctrine  d'Ansxagore.    ibid.  204  S. 

«r,  8          FUchery   A.  M.^  de  ethicis  nicomadlds  «t  endomiii  Aiiito- 

tel'y  nomine  inacriptis.  I>ialertctio.  Bonnae,  Habicht.  70  S.  gr.  8.  Gab. 
n.  12'*^  N^.  —  Alexandri  Apkrodisiensis  commeiitarrns  in  Itbros  meta- 
nhysicos  Aristotelis.  Recens.  Prof.  Herrn.  Uoniiz.  Berulini,  G.  Rei- 
mer. XXVni  u.  820  8.  gr.  8.  4  »f.  [ang.  im  Leipz.  Rcp.  23.  Hft.  8. 
35g  —  373.1  ^  De  modalibns  apud  Anstotelem;  scrips.  AH:  Rtmddet, 
Paria,  Joubert.  14  Bog.  gr.  8.  ^  Härtung  y  Lehre  der  Alten  aber  die 
Dichtkunst  (45)  rcc.  in  d.  Münchn.  Änz.  No.  12—14  v.  Cron  und  in  der 
Ztschr.  f.  Gesch.    No.  67—69.  v.  Schräder.  —  Examen  des  jjyo^iques 


u  2.  Bd.  Grundtext  u.  kritischer  Apparat,  üeberseizung.  Tübingen, 
Fues  XXT,  301  u.  262  8.  gr.  8.  n.  2%  *p.  3.  Bd.  Des  Commentar» 
1.  Hälfte.  Tübingen,  Foes,  fV  n.  243  8.  gr.  8.  o.  1  *p  «  Njf.  1—3.: 
nl  3  26  N;/<.  [reo.  in  d.  Lit..Zeit.  No.  71.  v.  W.  u.  angez.  in  den 
Oesterr.  Bl.  No.  87.]  —  The  Nicomachea«  EtWcs  of  Aristotele:  a  new 
Translation  .  mainly  from  the  Text  of  BeVker;  with  Kxplanatory  Note«. 
Desiitoed  für  the  assistaace  of  Students  bi  tbo  ÜnfTersitiaa.  lly  P. 
{»a»e,  M.  A.  Fellow  of  Oriel  Colloge.   Oxford.  380  8  gr.  8.  I0ab.6d. 

Ostermonn,  CÄr. ,  praeceptor,  de  Denietrii  Phaierei  vita,  rebus 
gestis  et  scriptorum  rcnquiis,  part.  I.  Hersfeld,  Schuster.  €4  8,  4. 
Geb.  n,  12  Ntj^.  [ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  iNo.  60.] 

Anaxinenis  ars  rfaetorfea  qoae  volgo  fertnr-Arlttotclis  ad  Alezandrum. 
Eecens.  et  illuilr.  I»eon.  Spengely  Leipzig,  VerhiMbureau.  1844  XI! 
u.  275  8.  gr.  8.  Geh.  n.  1*^  ^.  —  Halm,  Ad  ADaüinenia  artem  rhetori- 
cao).  Piniol.  1.  Jahrg.  3.  Hft.  p.  576—581. 

Schwanbecky  de  Megasthene  (45)  ang.  In  d.  Ztachr.  f.  Ahtb.  No.  34. 

Deneathenea  ex  recensione  Guit.  Dindorfii.  Oxooü.  Leipzig,  T.  O« 
Waigel.  XVnl  u.  1546  8.  4  vol.  gr.  8.  baar  16  .f  n  Ny^.  [Vol.  I— IIL 
rec.  im  Leipz.  Rep.  19.  Hft.  8.  201—208  u.  ang.  in  d.  Lit.-Zeit.  No.  19. 
V.  Bs.]  —  Demosthenes.  Ed.  FoemeL  P.  II.  (45)  ang.  in  d.  Heldetb. 
Jahrb.  46.  Dec.  p.  94a  —  FuMändy  cor  BeartheUnng  doa  Denostheni- 
icban  Codex  27.  ZUchr.  f.  Altth.  No.  51.  —  RehdaniZy  zur  Kritik  des 
Demosthenes.  Phllol.  1.  Jahrg.  3.  HR.  p.  569-576.  -  MoÄr,  commentatio 
de  loco  orationis  Demostli.  in  Androtionem.  Progr.  v.  Münstereifel  iö45. 
6  8.  Selbstanz.  im  Rhein.- Westph.  Mus  4.  Bd.  8.  Hft.  p.  331.— Ortaloill 
di  Damoatena;  vdgarisatta  da  Luigi  Anm,  TU  VoU.  i.odi,  Wamani.  1846. 
844,  336  8.  I6.  5  L.  22  c. 

Starke y  de  Isocratis  orationibus  forensibus  comraentat.  spcc,  1.  Doc- 
tordissert.  y.  Berlin  1846.  39  8.  8.  fang,  io  d.  Zuchr.  f.  Attth.  No.  38.] 
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—  Frid.  yoteri  Jo.  Sevtr.  &i.  quaefitionum  hUtoricarum  fascic.  priauis  da 
Isocratis  qut  fertnr  epistolit.  Ksfan,  Form,  ttniven.  1846.  96  8«  gr.  8* 
[rec.  in  d.  Gott.  Aas.  No.  55.  56.  v.  P.  W.  8.] 

Buclld's  Klerncnts  of  Plane  Gcoraetry,  as  corrected  and  improved  by 
the  late  /ikx.  Ingram,  Leith:  with  the  fiUeinenU  of  Plane  Trigonometr^, 
and  their  Pjaciicai  Application :  adapted  te  the  ose  of  Schoola  and  Pri- 
Täte  Stndenti,  witk  mmeroiu  «od  oppropriate  Exerciaes  annexed  to  cadi 
Book.  London.  By  /.  Trotter.  232  S.  gr.  12.  2sh.  6d.  —  The  Element« 
of  Rricüd.  frorn  the  Text  of  Simsoa,  with  Geomelrical  Problems  for  So- 
lution. By  ihe  Rev.  J.  W.  Coienao.  Cantabrig.,  1846.  «iah.  6d. 
Schmidt.  Lycophroo.  Rhelo.  Moe.  6.  Bd«  8.  135* 
£.  Rouz,  dias  de  Theocriti  idyllnt.  Par.,  Didot.  97  8.  gr.  8.  — 
jimeisy  de  articali  usu  npud  poetM  Graecoron  buGolicoa.  (46)  aog.  in  d. 

Ztachr.  f.  Altth.  No.  63.  .       .  .    .v  .  t..    o.'  i 

Hermann  f  de  loco  CaUimachei  hymni  m  Detom  et  qoiDOsaaai  epi- 
graokmatis.  Progr.  13  S.  4.  [ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  26.] 

Zicgler,  observationc«  in  Apollonii  Rliodii  Argonautica.  Pfogr* 
Stuttgart.  28  S.  4.  [ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Aitih.  No.  36.] 

Heyse,  Polybii  historiarnm  excerpta  gnooiica  (46)  rec.  in  d.  Mütichn. 
Anz.  No.  14.  V.  SpengeU 

Jirondef,  üb.  das  Zeitalter  des  Astronomen  Geminos  u.  des  Ceogr. 
Eudoxog.  Archiv  f  Plül  u.  Päd.  13.  Bd.  8.199-231.  Dorf.,  diegeogr. 
Fragmente  des  Eu(lox(ts,    Kbend.  S.  221 — 230. 

Jo.  Kuiehel,  de  fontibus  et  auctoritate  Dionysli  HalScam.  Part.  !• 
Vratifl.,  Loeaa.  42  8,  8.  -  [Ex  Dionysii  Antiquitatibus  historiae  gentis 
Romanae  particula  prior  e  codd.  mss.  emendata.  Breslau,  (46)  30  S.  gr.  4„ 
worin  der  kritisd»  berichtigte  Text  der  Capp.  9  —  38  des  I.  Buches  ge- 
geben, und  zum  orstenmale  eine  Hdschr.  der  Bibliothek  zu  Elbingen  ba- 
nutit  ißt.]  —  RU9tkl,  spec.  Diooyaii  HalicaraaH»  ex  opt,  codd.  emeodaü. 
Lib.  I.  eap.  1—30.   Bona,  43  8.  gr.  4. 

/£ö<ji5g»0T',  <t>Xreßtov,  tat  svQtaniöfAfvu.  —  FlavM  Josephi  opera.  Uraece 
et  latine.  Uecogn.  (iuil,  Dindorfius,  Vol.  II.  Accedunt  eclogae  PboUanae 
quae  pertinent  ad  historiam  Judaeorum.   Pariiiis,  Pidot  fratrea.  XIV  o. 

494  8.  Lex.-8.  Geh.  k  n.  4  ....    «ki  i   i  i.w«r 

Babrius  fab.  75.  von  Amoo.  ep.  75.  oaebgeabmi.   Pbilol,  1.  Jaarg. 

^  ^PittUrd^^vitäe  parallelac.  Ex  rec.  C.  Sioleois  Vol.  IV.  (46)  ree, 
im  Leipz.  Rep.  9.  Hft.  8.  333-337.  —  ÄAÄ/«r,  comment  de  hbra  Vlta- 
tum  decem.  orat  (44)  ang.  io  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  Hft.  478. 

Arriani  annhasis  et  Indica  ex  opt.  cod.  Paris,  einend,  et  varieutem 
ein-'  i;bri  rWiiliL  Kr.  Dubner.  Reliqua  Arriani ,  et  «cnptorum  de  rell«» 
Akxandri  W.  fragmeuU  collegit,  /•««^o-CWlIstheni.  bwtoriam  f^^^ 
ex  in  eodd.  ooSo  prioi.  eSd.,  Uioerarium  Alexandn  et  mdiccs  adjecit 
Cor.  Afuiier.  ParisiTs,  Didot  fratres  184G.  ^^0  S  Lex -8  Geh.  n  4  ,^ 
[ang  m  d.  Lit..Zeit.  No.  33.  im  Leipa.  Rep.  3a.  Hft,  8.  329'346.  rec. 
io  d.  Hall.  Ltatg.  No,  134-137.  v.  Sintenis.]   ■ 

fFUberg,  fib.  drei  8teUea  der  Geogr.  d.  Ptoleoiaoa.  Progr.  t.  Bmoo. 

^^Fllfriut;  ScymniChiiPeriegesis  (46.)  Meincke  Scymni  Chii  Perie- 
geiis  (46)  an.,  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  925-928. 


3  Bd 

Geh 


Hippo^es  Bä^mtl.  Werte.  UÄenet«!  ^on  Dr  ^^P^""' 
de.  (In  1  Bd.)   Beriln,  A.  Naock  ft  Ce.   XXXII  und  1355  S  gr.  3. 
.  n.  4      —  LÄtr^,  Oenvrcs  complMes  d'Hippocrate.    i.  «• 


^44.  46)  eng.  in  d.  Gött.  An/   No.  17.  v.  Marx.  .    ^  ,  .  ' 
^^SUhd,  poeme  Grec  inedit,  »^Xribue  au  Mddegn  Aglaja^  Äo  d. 
pr^js  uu  manuscr.  de  la  bibl.  wyole  de  Pari».  1846.  23  8.  8.  £rec.  io  d. 
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GMuf.  Ani,  No.  29.  von  Msni  ud  Sn  der  Jan.*  Ltetg.  Mo.  128  von 

Xvvoi/'ig  fffpl  «yvyfiflov.  Trait^  sur  le  pouls,  attribu^  ä  Rafos  d'ß- 
pblsBe,  pnbl.  par  JJaremberg  (46)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  63.  v.  Choolant. 

PatiMMlB«  dMcriptio  Graeciae.  Rec«gn.  L.  JHmdwrf  (45)  rec.  In  d. 
fifSnchn.  Anr.  N«.  39—40.  4S.  verbonden  mit  der  Ansdge  v.  GotKtn^f 
narrntio  de  Chaeronea  atque  prBPsertlm  de  Ipone  Chaeronensis  pugnae  roo- 
numento  (^6)  u.  Wieneier^  «iie  delphische  Athena  (45j  ebendas.  No.  43. 
V.  Kayaer.  —  Sthuhari^  Beiträge  xnr  Kritik  des  Pausanias.  Zweiter  Art« 
Ktaebr.  f.  Altth.  No.  28.  37.  38.  -  Kayner^  Baitrilge  rar  Kritik  das  Pan» 
■anias.    Rhein.  Mns   5,  Jahrg.  S.  346-368. 

8e1eeiion8  from  Luriati;  wilh  a  Latin  Translation  and  Knglish  N'o- 
tet;  to  wbich  are  anbjoined  a  Mythological  Index  and  a  Lexicon,  adapted 
lo  tiie  woric.  By  J.  Walkar.  DnUin  1846.  488  8.  gr.  12.  9  ah.  »  Lu- 
dan's  Prometheus .  Timon  o,  a.  w.  V.  Mtlkkt  (46)  aogas*  in  d«  Haldalli« 
Jahrb.  46.  Der.  p.'  940  fg. 

Meinekii  phitolog.  exerc.  in  Athenaei  Deipnos«  apec  secDnd.  (46) 
rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  77.  v.  F.  W.  S. 

PhiTii  Pblioatrati  quae  snpersont.  ßd.  irajf«er(44)  rec  fnd.Ztachr. 
f.  Altlh.  No.  53  ^)5.  V.  Scheibe,  P.  3.  im  Lefpz.  Rep.  11.  Hfl.  8.  413— 
415.  V.  W.  u.  ann^,  in.  d.  Lit.-Zeit.  No,  1.  v.  Wn,  o.  P.  2,  a«  8.  in  d. 
Heideib.  Jahrb.  4ö.  5.  Hft.  S.  774  fg.  Tom  Verf. 

LeArt,  Analacta  Granunatiaa  (w)  rae.  In  d*  GStt.  Ans.  No.  49. 
F.  W.  8- 

ffeleker,  apigrammatnm  graacomm  apaclleg.  III.  Rbdn.  Mna.  6.  Bd« 

ß.  82-108. 

A,  JahnhtBf  animadvarts.  in  posteriorem  partem  Basiliani  opnseali 
de  legendis  Gantilinm  libria.  Archiv  f.  Phil.  u.  Päd.  13.  Bd.  8.  455— 
473.  —  He»8f  specimen  novae  edit.  Basilii  M.  cohortationis  etr.  (42) 
rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  49.  Bd.  S.  371^25.  Alb.  Jahn.  — 
OeOTres  de  St.  Basiie  ie  Grand  >  trad.  compl.  par  M.  HouHan.  Tom. 
IL  et  DI.  Paria,  Pariiia.  26^^  u.  83  Bg.  gr.  8.  ä  8  Fr. 

D,  Räbitt^f  da  Harroogene  atqne  in  nniversom  de  scriptarnm  a  tecb- 
nicis  apnd  Graecos  artiam  ntititata  val  inatilitata  diaqniaitio.  Par.,  Pa- 
sobry.    162  S  gr.  8. 

JßreAner«  de  ProaK  Neoplatonfei  mataphysica.  DaclordiM.^  T.  Bartin. 
1846.  22  8.  8  [  uirr.  in  d.  Ztsdir.  r.  Alttb.  No.  89.)  ^  iTeil,  Cbreitomatbia 
das  Proclüs     Rhein.  Mu«   G,  Bd.  S.  141. 

Lejff  über  die  AaflÖsung  der  Aufgaben  des  ApoIIonius  von  dem  be- 
stimmten Schnitte.  Progr.  von  Cöin.  1845.  20  8.  Selbslanz.  im  Rhein.- 
Westphäl.  Mus.  4.  Bd.  8.  Haft.  p.  848. 

Jalii  Pollucis  onomafticon.  Ex  rec.  Bekkeri  (46)  rec.  im  Leipz. 
•  Rep.  9.  Heft.  8.  337—339  and  in  den  Alonchn.  Ana.  No.  94  flg.  Ton 
Creaser. 

Constanünns  Porphyrogenitoi  da  provindis  ragni  Bycantini.  LibarTf. 
Europa.  Aacedit  appandix  alioram  libellonim,  com  ciyilium,  tum  occle- 
siasticomm,  veterem  peo^raphiam  cnm  Media,  imprimis  Byz;^nti^n.  ülu- 
strantium.  Novis  curis  edid.  epistolamqoe  criticam  praemisit  Theoph, 
Lue.  Frid.  Tafel,  Tübingac,  Lanpp.   XXXVI  u.  56  8.  4.  Geh.  1.^. 

Teuffelf  Agathias  von  Myrene.  Philol.  1.  Jahrg.  S.Heft,  p.  495— 512. 

Basilicorum  libri  LX.  Edid.  Car.  Gtiit.  Em.  ffcimbaeh,  Antercs- 
Sor  Jcnensis.  Vol  V.  Sect.  I.  et  II.  Lipsiae,  Barth.  S.  1—320.  ^r.  4. 
*  n.  1*^        Velinpapier  ä  n.  2  »ß,   I— V,  2.  n.  29*^  ,f.    Vciinp.  44  ,/?. 

Lmnh,  Kanraif  Dompriband.!  nnd  Lehrer,  biblisaba  Harmanaatik 
nach  den  Grnndsatzen  der  kathol.  Kirche  dargestellt.  Folda,  Maller.  XH 
n.  154  8.  gr.  8.   Gab.  n.  %  i^.  ^  Fkdltr^  da  laatiana  libranun  Nävi 
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Test,  Graecp  scripti  in  gymnasüf  jam  dio  onisfa  eaque  nnnc  qnfdem  r©» 
vocanda.  Progr.  v.  Wesel.  1846.  18  >>.  4.  —  Evangelium  Palalinum  inedi- 
tam,  sive  reliquiae  textus  evangeliorum  latini  ante  Uieronymnin  verai  ex 
codice  Palatino  parporeo  qnarti  vcl  qnintl  p.  Chr*  laecoK  nunc  primmi 
erait  atqne  edidit  Conttant.  Titchendorf  ^  Lipaiae,  Brockhaos.  XXVII 
and  45f5  S.  und  1  Paciimile-Taf.  gr.  4.  Geh.  n.  18  —  Tuehen- 
dor/,  roonuroenta  «acra  inedita  Reliqoiae  antiquiatimae  textus  Novi 
T^tt.  graeci  (46)  angez.  Im  Leips,  Rep.  32.  Heft.  S.  202—204  v.  Veif. 
^aaialb«  aad  der  Codex  Piidemo  Aogast.  (45)  angez.  in  der  Lit.-Zeit. 
V^o.  7.  —  Das  Nfu»^  Testament.  Griechisch  narh  den  besten  Hiilfsrait- 
teln  krit.  revidirt,  mit  einer  neuen  deutschen  Uebersetzung  u.  einem  krit. 
excget.  Kommentar  von  Heinr,  Augutt  nnd  fTilh,  Meyer.  2.  Tbl.  Den 
Kommentar  cnth.  IX.  Abthlg.  1.  Balfte.  Brief  an  die  Piiilipper.  Güttin- 
gen, Vandenhoedc  &  Ruprecht.  XIV  u.  145  8.  gr.  8.  ^f->  ^.  (I— II.  9t 
12  »ß  12%  N>(f.)  —  fFette,  W,  Af.  L.  de,  karzgcfasstes  exegetisches 
Handbocfa  sam  Neoea  TesUment.  2.  Bd.  1.  Th.  A.  a.  d.  T.:  Karxe 
BHcnrmg  des  Briefei  an  die  RSmer.  4.  Terb.  n.  verin.  Aafl.  Leipzig, 
"Weidmann.  VI  n.  205^8.  gr*8*  Geh.  Bd.  4. Tili.  2. Terb.  AoA.  A. 

u.  d.  T. :  Kurze  Frklärung  der  Briefe  an  (lie  Colosaer,  an  Philfmon,  an 
die  Kpheser  und  Phiüpper.  Ebend.  231  S.  gr.  8*  ^  *p,  2.  Bd.  5.  Th. 
2,  verb.  Aufl.  A.  u.  li.  T. :  Kurze  Erklärung  der  Briefe  an  Titus,  Time* 
tlieaa  n.  die  Helirier,  Ebend.  VIII  n.  264  8.  er.  8.  1  d.  Bd.  1.  Th. 
A,  a.  d.  T.:  Kurze  Rrklärong  der  Briefe  des  Petrns,  Judas  n.  Jacobns. 
Ebend.  IV  u.  152  S.  gr.  8.  %  ^.  —  Erklärung  der  Briefe  an  die  Co- 
losser  u.  s.  nr.  Ton  de  fV ctte  (^3)  rec,  in  der  Jen«  Litzig.  No.  139  flc* 
Ton  Kloee.  —  Baamg-artea-Oiitluff,  huAm,  Fr,  OUo^  exegetische  Schrif- 
ten zum  Neuen  Testament.  III.  Bd.  1.  Th.  2.  Haiae.  A.  u.  d.  T.:  Cea- 
nentar  über  den  Brief  Pauli  an  die  Ephener  und  Kolossfr.  Aus  dessen 
handschriftl.  Nachlasse  und  nachgeschriebenen  Vorlesungen  iierao^«^.  von 
Iiic.  Er,  Jul,  Kimmel  und  Prof.  Joh.  C  Schauer,  Jena,  Mauke.  VI 
n.  8.  145—302.  gr.8.  Geh.  I.  1.  2.  II.  1.  2.  III.  I.  4<  Vi«  — 
Nickel j  Markut  Adam  ^  das  Nene  Testament.  Zweck,  Plan  und  Zer- 
gliederung aller  einzelnen  Bücher  and  Hauptstucke  desselben.  2.  Bd.  Das 
hl.  iCvangeUom  nach  Johannes  a.  d.  Apostelgeschichte  v.  Lukas.  1.  Abtb. 
Regenabnrg,  Man*.  8.  1^288.  gr.  8.  ä  ^  — >  Heringa^  Opera  exege- 
tiea  et  hermeneotica  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  110  fg.  t.  Borne- 
roann. —  Bour,  Ferdinand  Christ.,  kritische  Untersuchungen  über  die 
kanonischen  Evangelien,  ihr  VerlKiitniss  zu  einander,  ihren  Charakter  a. 
Ursprung.  Tübingen,  Fues.  X  u.  626  S.  gr.  8.  2  ^  27  N^.  —  Bleek^ 
BeitrSge  sor  BTangelieiil^ritilc  (46)  angez.  in  der  Lit.-Zeit.  No.  18.^  — 
Bvangeiia.  quatoor,  sacra  Matthaei,  Marci,  Lacae,  Joannis  in  harrooniam 
rcdacta.  Textumcum  codice  RphraemiSyri  regio  nunc  demum  accurate  con- 
talit  et  Tariis  lectionibos  tum  alioram  codicum,  loro  Vuigatae  ediiionis  re- 
centiemmqne  editionnm  praesC.  adjectis  recogn.  X  H.  FriedlM.  Vra- 
tialaviae,  Fr.  Aderholz.  XU  u. 31 1 S.  Lex.-8.  Geh.  n.  i'^^ ,/*.  —  Domer^  de  ora- 
tione  Christi  eschatologica  Mat.  24,  1— 36  asservata.  Stottgardiae,  Liesching 
1844.  Gratama.  commentatio  in  Paulinae  epistolae  prioris  ad  Cor.  c.  7. 
Groningae,  von  Zweeden  (45)  rec,  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  16.  17.  TOn 
Gmrlitt.  ~  8eAo»ia  SwHvoort,  FtHr^'Did.^  Dtssertatio  tbeologlca  de  ora- 
tione,  a  Petro  Apostolo,  narrante  Loca  Act,  II:  14— 36,  habita;  Trajecti 
ad  Rh.,  Kemink  et  fil.  VIII  u.  137  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,^  —  Ebrard, 
das  Evangelium  Johannis  o.  d.  neueste  Hypothese  über  seine  Entstehung 
(45)  rec.  in  d.  Ball.  Literatnrztg.  No.  9-^10.  von  Ad.  Hilgenfeld.  —  We  . 
Arbeiten  der  Tobinger  Schule  an  der  Johanneischen  Frage.  Zweiter  Ar-  '  • 
tikel.  Hall.  Literaturrtg.  46.  No.  277—279.  —  fkhwanheck,  Eugen 
AlexUy  aber  die  (^oellen  der  Schriften  des  Lnca«.  Ein  krit.  Versuch. 
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i.  B4.  Ueb.  d.  «Quellen  d.  Apo«teigescb.  DanpsUdt,  Leske.  VIII,  327  8.  gr.8. 
Geb.  l*^  4.  —  Acta  apostoloron  ab  8.  iiQc«  cooMrlpta  ad  Cod.  Catu 
tabrig.  rec.  Bwrnemmim  (46)  angez.  ind«  Jen.  Litatg.  N«b  11t.  t.  Verf. 

—  Scharling,  die  neuesten  Unterüuchun{];en  üher  <lie  sogenannten  Pasto- 
ralbriefu  des  N.  T.  (46)  rec.  in  der  Jeu.  Ltatg,  No.  18Ö  fl^r.  von  Reuss. 

—  Uuiir,  Paulus  der  Apostel  (46)  rec  in  der  Hall.  Ltztg.  No.  124— U6. 
127«  ven  RiUtehl.  —  üyMen,  diai.  de  Pauli  antbropologla.  Doctordissert* 
iron  Groningen.  —  Annotation«  on  St.  PauFs  Kpistle  tbo  the  Roman«. 
De^igned  chiefly  for  tho  tue  of  Stodenta  of  the  Greek  Text.  By  Ph, 
mu,  PnU^  B.  D.  Uead  Maater  of  Repton  «cbool.  Leodon,  1841? 
192  S.  gr.  8.  6  slu  6  d.  —  X  C.  mm  dm  Hm»,  Diasert.  abtens  ddctri. 
Baal  de  Veten  Novoque  Teataoiento  in  epist.  ad  Hebraeoa  exhibitan. 
Dortordtasert.  von  Utrecht.  —  Itäbi^er.  J.  F.,  kritische  Untersuchun- 
gen über  den  Inhalt  der  beiden  Briefe  des  Apostels  Paulus  an  die 
Korioib.  Gemeinde  mit  Rückaicht  auf  die  in  ihr  herriicheuden  Streilig- 
keiteB.  Iffin  Beitrag  aar  Brklimng  der  beiden  Briefe.  Breden,  Prie£. 
Aderbob.  VUI  a.  232  S.  gr.  8.  Geb.  n.  1  ^.  —  (hiander,  J.  E.y 
Commentar  ub«r  den  ersten  Brief  Pauli  an  die  Korinther.  Stuttgart, 
Belaer.  VII  u.  830  S.  gr.  8.  Geh.  3  1^.  —  Klotz,  Friedrich  Augujit 
jHear.,  Analegung  der  Seariftatelle  dei  Briefes  Panii  an  die  Gatater  Kap, 
3.  V.  20.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Arbeiten  von  Gurlitt  u. 
Reinhardt.  1.  Abth.:  Wortbetrachtung.  Landiberg  a.  W. ,  Schäffer  Sc 
Comp.  40  S.  gr.  8.  Geb.  %  ,p.  —  Biblisk  CommenUr  ofwer  Nya  Ta- 
stamealets  aamtliga  skrifter;  af  Um,  OUkauaen.  2.  Bdet.  (Bretwen 
titt  de  Gaiater,  Epheser,  CeloMer  och  Tbeiaaloaiclier).  Oerebre,  Liadb. 

1846.  192  S.  8.  1  Rdr.  —  D.  Mt.  Latberi  Porulareng  ofwer  Epistelen 
tili  de  Gaiater.  Utdragen  of  bans  storre  werk  och  utgifwen  af  Benj, 
Ifwdner.  Umel,  Hay.  1846.  534  8.  8.  —  Lünemann,  Geo,  Conr*  Amaä*^ 
9wAi  9d  Philippenaea  epiatola.  Contra  Ferd.  Cbr.  Bauriam  defendit. 
Cbttfngae,  Dietericb.  IV  und  e4  8.  gr.  8.  Geb.  n.  %  »p,  —  Blau, 
Chr.  Frid.,  de  frenTiina  eorum  vcrborum  indole  quihus  Paulus  cpi- 
wLolain  ad  Tituro  Äcrijtara  praefatur  commentatio  etc.  Lnngeasalza, 
Bürger.  40  S.  gr.  8.  Geb.  n.  6  N^.  —  Stern ,  Car.,  tie  nuaestionibus 
qnilMitdaa  ad  8«  Jeannia  Apocalypsin  perUnentlbna  duaertatie.  Vratit- 
laviae.  Fr.  Aderholz.  31  S.  gr.  8.  Geb.  n.  ^/^  ,/?.  —  Thoughts  on  the 
Apokalypse.    By  /?.  W,  Newton.    Plyrooath,  1846.  537  S.  pr  12  5  sh. 

—  Scholz,  de  virtutiboa  et  vitiis  utrioaqoe  codd.  N.  T.  famiiiae  (46) 
angez.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  III.  Ton  Boraenann.  —  Thltrseh,  Veranch 
zar  Herstellung  des  histor.  Standpunkts  für  die  Kritik  der  neutestamentf. 
Schriften  (45)  Haut,  der  Kritiker  und  Fanatiker,  in  der  Person  des 
Herrn  Thiersch  (46)  Thicrsch^  einige  Worte  über  die  Aechtheit  der 
neutestameotl.  Schriften  (46)  rec.  in  der  Jen*  Ltztg.  No.  90.  91.  von 
8ebidtiev.  —  Biitoriak-critiak  Indledniag  Ul  det  Nye  Teatam.  ved  H.  E. 
F.  Querike,  oversat   af  TA.   Becher.    1.  Heft.    Kjobenbavn,  Wahl. 

1847.  8  Bog.  64  sk.  —  fug",  Einleitung  in  die  Schriften  des  Neuen  Te- 
staments (47)  angez.  in  der  Jen.  Ltztg.  No.  166.  von  Reusa.  —  Fan 
Griet Austen,*  de  notioniboa  Yocabnlemni  ffa^  et  adg^  (46)  rec.  in  doo 
Gott.  Anz.  No.  70—72.  von  DnaCcrdIck  nnd  in  der  Jen,  Ltatg.  No.  160. 
von  Gurlitt,  —  Zinsler ,  Jos.,  preshyter,  de  cliarismatc  rov  yldcffaig 
l9tiiiv  disscrtatio  a  facultate  Lheol.  univ.  Monac.  coronata.  Augsburg, 
(KoUmanu.)  IZ  S.  gr.  8.  Geh.  11^^  Nyf.  —  Eich$tadiua,  Uenr,  Car. 
Mir.  y  parabolam  Jean  Cbriati  de  eeeononu»  Inprobe  retraelaTit.  Jena, 
Bran.  VI  und  26  S.  4.  %  »fi,  —  Diasertatio  tbeol.  de  Christi,  e  cruce 
pendenüs,  vocibus.  Scrifiait  Gar.  Je.  Finke.  Tnj.  ad  Rh«,  Kemiok«  XVJ, 
223  S.  gr.  8.  1  ,p. 

Chorieii  Gacaei  oratienea,  dedamaUoBes,  fragiaenla.  Inannt  inediiae 
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«mtlönes  Arne.  Curante  Jo.  Pr.  Bms(if>nnde.  tPlTitSB  1846*  (L«ipsi|^ 
Brockbaoa  &  Av.)  gr.  Ö.  <^eh.  n.  3  ^  17  N/. 

Acominati^  Michaeiht  Athenarom  metropoHtae,  Pancgyricua  Jsaacio 
Angelo  post  Andrönicam  Comnenum  regno  pulsuro  dictof  GonstaiiUnopoli« 
Primus  edidit  Th.  L.  F.  Ta/ei.  Tubingae,  Laupp.  688.  4.  Geh.  17*^ 

M.  F,  Cruice,  dis».  de  Fiavii  Joaephi  in  auctoribus  contra  Apionen 
afferendis  fide  et  auctoritate.  Par,  F.  Didot.  92  S.  gr.  8.  undlsls«ai  cri- 
lique  rar  l*Hen«ttf»t»n  de  Salnt'-Baril«.  IMd.  118  8.  gr.  8. 

*SlQt'yspovs  xte  svqiokoiisvu  nuptv»  Origflida  opera  omnia.  Ed.  Cani, 
et  CaroL  Vine.  de  la  Rue.    Denuo  recens.,  einend. .  rastig.  Cor,  ffmr, 
.  Ed,  Lommatzsch,  T.  XX.I.  £.  a.  t.;  Origenis  Ufgi  dgxcÖVy  i.  e.  de  prin- 
cipHa  libri  IV.  Berolini,  Hände  &  Spener.    VHI  u.  5ö2  JS.  6.  a  1%  ,p. 

Chrysostomoa,  d.  heiHgen  Jehennei,  weil.  Bifdiofii  toh  Conatantniopel, 
sechs  Bücher  vom  Priesteramte.  In  treuer  Uebers.  von  Harm.  Scholz, 
Magdehnrf^,  Falckenberg  8c  Co.  Vlü  und  III  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^. 
—  Lutz ,  Cbrysostomua  (46)  rec  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  102.  103.  ▼.  Hm 

CoUümkett  F.  Z. ,  Geicliklite  des  ffirehenvitera  Hiereirfnilfl.  Belli 
Leb«llf  Mtne  Zeit,  seine  Schriften  nnd  seine  Lebre.  Nach  dem  Franc. 
Ton  Fr,  Laucheri  nnd  GymnasiaUchrer  Knoll.  2.  Lief.  Roltweil, 
Setzer.  2.  Lief.  1.  Abtbeiiung  161—256  und  Abtheilong  6.  1—32. 
Geb.  pro  1-3.  Lief.  \%*f: 

Efkr&w^  des  hdH.  Kirclheinraters,  ansgew.  Sckrifteo.  Ifebeit«  fmi 
P.  Zingerte,    11«  12*  hig,    Innsbruck,  Wagner.  6.  Bd.  346  S, ;  Schlass. 
gr.  8.  Geb.  &  n.  %  »f.  —  l>ie»e!bpn.  Ana  d.  Griecbiacben  und  Syrischen 
übers,  von  P.  P.  Zingerle.   4.  und  5.  Bd.  oder  7— lO.Lfg.  Ebend.  1833, 
M.   712  8.  gr.  8.  Geb.  ii  Lfg.  n.  »f. 

Johannes  von  Damaskus^  des  heiligen,  Barlaam  nnd  Josaphat.  Am 
dem  Grieehischen  nbfitr.  ron  Felix  Liebrecht.  Mit  einem  Vorwort  von 
Imdolph  V,  Beckedorff,  Münster,  Tbeissing.  XXVI  u.  304  ä.  8.  Geh.  '^»f, 

Cur&tonj  Vmdiciae  Jgnatianae  (46^  angez.  in  der  Lit.-Zeit.  No.  30. 
ron  Petermann. 

Petri  Sicnti  historia  Manichaeormn  s.  Paulirianorum.  ReeOgB,  QUtt- 
let  (46)  rec  in  der  Jen.  Ltstg.  No.  143  flg.  von  Gass. 

3.  RMmIw  Schriftatdkir  «ad  ErttaterangMcKuririoi  deisdkeiL 

• 

RappornggOTf  r^miaobe  Inscbriftea  in  Baden  (46}  angex.  iii  den 
HeMdb.  JaM.  48.  De«,  p.  983—35  tob  BSbr.  ^  Mmmitm^  iwei  mo» 

trisebe  (latetn.)  fnsoliriften.  Rhein.  Mos.  6.  Bd.  S.  188— liO.  ZaII, 
Karl,  die  römischen  Ele^ini  u.  König  I>«dwig's  Wafhallapenoise«.  Eine 
literatnrbistorische  At>kaiMli«ng  mit  etilem  Aniiaugc,  entbalieiid;  Reste  rö- 
mischer Elegien  und  Proben  einer  Uteini^chen  Uebersetanng  der  Wat- 
baMagenoai«».  Btvttgert,  Metzier.  173  8.  «T.  3.  Geh.  %  »t-  —  Id.,  do* 
giorom  RomBnonini  reli(]in»e  «dditiK  oy,Qre  Ludovici  Bav.  rp^is  quod 
inscribitur  VValhalae  consorte«  capitibus  latiue  v^rsia.  Ebend.  70  8.  gr.  8. 
Geb.  %  «f.  [angez.  in  der  Lwterat.-Zeitg.  No.  58.]  —  Zumptiu«,  de  La. 
wM»  «t  LamwHCihm  LevkitCl^  (46)  ve«  Im  d.  Jen.  Listg.  Bio.  60-^ 
von  Henzen.  —  Bcr^k,  de  Carminnm  8«iiornm  reliquiis.  Lectlonscatal. 
von  Marb»rg,  ^^f^m,  X^V  8.  4.  [angez.  in  der  Zeitschrift  für  Alterth. 
No.  9i.J  —  Jos,  H,  rriodiiekf  ComaMot.  de  Codicibua  ätbyllinoroRi  mas.  in 
naum  criticum  nondom  adbibilJa.  Vratial..  Aderholz ,  8)  8.  gr.  8.  [Der 
Verf.,  v?elcher  eine  krit,  An9gabe  des  Texte«  der  oraonla  Sibyllina  beab- 
sichtigt, erörtert  hier,  ^^  as  bisher  f.  diesen  Zweck  geschehen,  u.  beschreibt 
dann  die  von  ihm  benutzten  HandachrifteD  Lamrent.  XI,  17»  Vatic.  743 
Q.  1120;  Monac  OCCXIL] 
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Bibliotheca  acriptorom  iatiaorum,  curi«  Tirorum  doctorum  emendata 
ei  commentariii  initnicte  coniilb  God.  Beimhardy  insUtuta.  Para  V.  C. 
Conielii  Tadti  Opera.  Tom.  I|,  Historias,  Germaoiaiii,  Agrieitlam,  dialo- 
guiu  de  oratortbtis  cont.  K,  8.  C.  .*  C.  C.  Taciti  opcra  emend.  et  com- 
mentanis  iustruxit  Lud,  Doederlein,  T.  II.  Halle,  Hurhh.  des  VVaisea- 
liauses.  LViii  und  S.  gr.  8.  2%  ff,  —  Kcrivaiiu»  de  i'iiistoire  Au- 
glitte  (Aelius  Lanpridioa  et  Flavioa  Yopiaciu).  Tradacden  noavelle  par 
Taillefert  etCAcfiu.  Tom.  II.  Paris,  Panckoucke.  31  Bog.  gr.  8.  —  Bern- 
hardtf,  prooemii  de  scriptoribus  Jiistoriae  Aaguatae.  P.  II,  Pro<^r.  von 
Halle  lüi6.  i  S.  (liber  Spart.  Ael.  Ver.  c  2  t  virtute  de&ignati  statt 
■viri  d.  Terb.  Vopiao.  Satora.  c  8:  Pil.  neani  Vemai  auf  M.  Aotoninu« 
bezogen.  Spart.  Hadr.  c*  17:  sammatibus  verb,  in:  aignatibiia.)  loteli. 
der  Mali.  Ltatg.  No.  1.  —  Die  römischen  Satyriker,  von  Düntzer  (46) 
rec.  in  d.  Jahrb.  für  Phil,  und  Päd.    49.  Bd.  S.  208—223.  von  Jacob. 

Hellafi  und  Rom.  Vorballe  des  kianfil&chea  Alterthuius.  4.  Abthig, 
1,  Lief.  Die  Prosaisten  des  RSiniscbeii  Altertboms,  in  einer  organisebeii 
tlaswabl  am  ibrenMeistervrerkea.  Nacb  den  besten  vorlundenen  Lieber- 
tragangen  hr^ig^.  mit  fortlaufenden  biographischen  u.  literar-geschl  cht  liehen 
Brläuterungen  begleitet  von  AT.  Fr,  Borberg,  1.  Lieferung.  Stuttgart, 
Göpel.  S.  1—224.  8.  Geh.  ä  %  ^.  —  Nlierdinfir^  de  fragmentis  a  Nie. 
Perotto  suppos.  (45)  Selbstanz.  im  Rhein. -Westph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hft. 
p.33i  fg.  —  Hildebrandj  glosaar.  Lat.  fragm.  (45)  Selbstanz.  im  Rbein.- 
Westph.  Mm.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  333.  —  Haupt  zu  Caesar  (bell,  civ.)  u. 
Tacitua  (diai.)  Pbilol.  1.  Jahrg.  6.  Hit.  p.  5Ö6.  —  Hertz,  die  Sprich- 
wortsamalnng  des  SInnios  Capito.  Pbilol.  1.  Bd.  B,  610—614«  —  Biblio-^ 
theca  pnirnm  ecclesiasticorum  latinorum  selecta.  Ad  optim«  Hbr.  fiden 
edita  cor.  E.  G.  Geradorf,  Vol.  XII.  Arnobii  oratorit  adversus  nationcs 
übri  VII.  Recena.,  emend.  et  adnotat.  iliustr.  Frone,  Oehler.  Liptiiae, 
TancbniU  jnn.  XXXI  n.  364  8.  8.  Geb.  27  N^,  (1— XII:  8  ^  22  N^.) 
VoL  XIIL   M.  Minucii  Felicii  Octavins.  JulS  Flrmid  Matemi  V.  C. 

prrore  profaiiar.  reügion.  ad  Constantium  et  Constantem  Augustog 
über.  S.  IVIeropii  Pontii  Paulini  poema  advers.  papanos.  Commodiani 
instructionuoi  etc.  ilbrt  II.  Recens.,  emeud.  et  adnot.  Franc,  Oehler.  Lip- 
alM,  B.  Tanehniti  iun.  X  nnd  202  8.  8.  Geh.  18N<i^.  (I— XIU:  9^  J.) 
—  Bibliotheca  iMedca  ed.  Mich,  Sintzel.  T.  XVIL  B.  s.t.:  Divini  amo- 
ris  scintilloiaei  seu  preculae  admodum  piae,  Kx  operibus  Lud.  Blosii  ex- 
^rpta  a  MicA.  Sintzel,  Solisbaci,  v.  Seidel.  XVI  u.  537  S.  18.  Geb.  1.^. 
— >  Bibliotheea  aseedcn.  —  I  —  1).  Eucherii,  Episcopi  Lugduo.,  de  con- 
temptu  mundi  epistola  paraenetica  ad  Valerianum  cognatum,  et  ejoadem 
de  laude Ereml  ad  Hilarium  libellus.  Edid.  J.Ü.Mtdou.  Lovanii.  (Neuss, 
Schwann.)  IX  und  81  S.  12.  Geh.  pro  Serie  von  1200  Seiti^a  n.  1%  4, 
2—7.  Heft.  Lovanii  1845,  47.  (Cöin  u.  Neu*s,  Schwann'scfae  Verl.-B.) 
12*  pro  7  Hellte  n.  1%  4-  [Inhalt:  2.  8.  Pntrii  noatri  Jennnis  Chryao- 
atomi  pnraeneaes  II  ad  Theodorum  Lapium.  95  8«  3.  Martyrinm  S.  Stra* 
tonicae  et  Seleuci  Cyzici.  91  S.  4.  S.  Patrum  et  vcternm  scriptorum 
ecclesiast.  pietas  Mariane,  seu  homiliae  in  festis  beatae  Mariae  virgi-  ' 
nis  etc.  513  S.  5.  8.  Patrio  nostri  Gregorii  Naslanzeni  de  pauperum 
amore  oratio*  Aceedunt  S.  Jöannls  Chryaostonii  de  eroganda  eleemosyna 
homiliae  If,  nec  non  ejusdem  encomium  paupertatis.  108  S.  G.  Vita  S. 
Patrifl  nostri  Antonii,  scripta  missaque  ad  monachos  etc.  a  8.  Patre 
nostro  Aihanasio.  104  S.  7.  S.  Patris  nostri  Joannis  Cbryfiostooii ,  de 
edncandis  liberii  monlto.  103  8. 

Stahlberg,  eoaoient.  de  L.  Attii  vita  et  scriptis  part.  Doctordiss.  v. 
Halle.  1844.  38  8.  8.  [angez.  in  der  Zcitüchrift  für  Altth.  No.  35.] 

i^lauti,  M.  Accu.  comoediae.  Ad  praestantium  iibrorum  fidem  recena,, 
▼eraoa  ovdna^  ^IfieBiomlntorpretotus  estCoroL  Bwm.  Wme,  AHon 
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ed.  locoplctata.  Tora.  I.  Insunt:  Amphitruo,  Asinaria,  Aolalaria,  Bacdü- 
des,  Captivi,  Casina,  Cistellaria,  Curculio,  Epidicus,  Menaecboni,  Merca- 
tor,  Milea.  i^aedUobargi,  Baaae.  LI V  und.  531  8.  gr.  8.  2  tf.  Velia- 
papier  2^/z*ß»  fUmUf  M,  Aecü^  Aololaria,  OaptiTi,  TfiniBmu.  (u.)  P, 
Tertntu  4fH  Adelphi.  AocedU  Ant.  Codri  Urcei  supplementam  AoIalariM. 
Monacchii  1843.  (Rcgensburg,  Mani.)  242  8.  gr,  8.  n.  14^^  Nyf,  — 
Plauti ,  T  Maeeij  Amphitrao.  Ad  Codicum  palatinorum  fidem  cum  po- 
tbäima  varietate  Lectiooia  et  CommeDtariia  edid.  Frid,  GuLielm^UoUnu», 
Liprfa«,  C.  Taadmiti.  Vn  oml  116  8.  8.  Gth.  18  Naf.  ^  CeMirl, 
C.  E.y  Über  den  Codex  Ambrosianos  and  seinen  ^nfloas  anf  ditt 
Plautiniache  Kritik.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  100  8.  gr.  8.  Geh. 
n.  %  *p,  —  Bittehl^  über  einige  ältere  Commeatalorefl  nnd  Gloaaogra- 
oien  n  Plantna.  Bonn  46.  — «  Käreketf  Piroiodiacliea  tm  Plaatui  «ad 
Terentias  (46)  angei.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dee.  »«929— 99lv.6Slir. 

—  Fritzsche^  CommenUtiA  de  Planti  Bacchidibai.  Prog;r,  Ton  lioftock. 
1845,  46.   7  S.  gr.  4. 

TerenLius.  Ree.  Baitlejas.  Rep.  cur.  Voübchr  (46)  aogex.  in  den 
Heidelb.  Jabrb.  46.  6.  »t  p.  791.  nod  in  der  Hall  Lttte.  Ne,  17. 
Maur,  Spe^f  observ.  critic.  in  Terendi  Adelphos  apec.  ^atial.,  Grass, 
Barth  et  Soc.  70  S.  gr.  8.  —  Le  Commedle  di  P.  Terenzio  ^  tradnziona 
anonima,  pubbUcate  dagli  Aldi.  2  Tonii.  FlMAzei  FraticeiU.  1846.  12. 
4  L.  18  e. 

Lacili  8atorar.  reliqn.  Bd.  Gerlmdk  (46)  rae.  In  d.  BeideRi.  Jahrb. 

46.  5.  Heft.  p.  747—762.  Yon  Bahr. 

Henricksenj  H.  J.  F.,  de  fragmento  Gottorpensi  Lucreiii.  Othi- 
niae.  (Haoiburg/Perthes-Besser  Sc  Manice.)  37  S.  8.  Geh.  n.  ^^  tp.  —  ' 
Heturtekum^  de  fragpaeoto Gottorpensi  Lncrelü  (46)  rec.  Ind.  Jen.  Ltstg. 
No.  102  von  Hand. —  Index  lect.  qaae  in  acad.  Marburg,  per  sem.  hib. 
l84^>--47  habendae  proponantur.  Aact.  Tier^k  (46)  De  fragmento  Got- 
torpiensi  Lncretii  rec.  uenriehtm  (46)  Adnotat.  ad  T.  Locretii  Cari  ali- 
qnot  locoB  etc.  (45)  ree.  in  d.  Zetticbr.  f.  Altth.  No.  40.  41.  r.  Siebelit. 

—  Purmanrif  quaestionnai  Lacretianamro  speciroen.  Doctord[s<^ert.  von 
Breslan  1846.  67  8  .  8,  [anj^ez.  in  <ler  Zeitschr.  f.  Altlh.  No.  86-]  -  fftU^ 
über  einige  Stellen  des  Lucretius.     Zeitachr.  für  Altertb.  iSo.  39. 

Cicerouiü  Tuscülaoaruai  disüut.  iibri  V.  Recogu.  Kuhner  (46)  rec 
in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  HeÜ.  8.  586^648.  von  iMofer.  —  Chvter,  ra- 
riarum  lectionnm  libeUas,  qoo  aliquot  eCiceronis  Tuscul.  Disp.  loci  emeo* 
dantur  (44)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Heft.)  8.  621  tlg.  Moser.  — 
FelähügeL  ein  Beitrag  tnr  Kritik  der  Bucher  Cicoro^s  de  legibus.  Ar- 
ddr  f.  Phil.  a.  Pid.  13.  Bd.  8.  314-^19.  —  aeamla  LaeKot  bear^ 
beitet  von  Seyffert  (44)  rec.  in  d.  Lit^Zeit  No.  23.  van  R— 1.  —  Ci- 
ccroni.s,  M.  Tullü,  Cato  major  sive  de  senectntc  dialogus.  Sprachlich  n. 
sachlich  erläutert  von  Gustav  Tischer,  Halle  ,  Buchhandlung  des  Wai- 
senhauses. VIII  u.  184  8.  gr.8.  17|4Nj/^. —  Ctceroaia  Paradoxa  recogn, 
üfeser  (46)  anges.  in  d.  Heidelb.  Mhrb.  46.  5.  Heft.  p.  741—47.  Ton 
Bahr  und  rec.  in  d.  Zeitschr.  f.  Altth.  No.  82  fg.  v.  Jordan.  —  Halm,  ' 
Ciceronis  Orationes.  Vol.  L  Pars  1  et  2  (45.  46.)  angez.  in  der  Lit.- 
Zeit.  No.  3.  von  Rümpel.  —  Ciceronis,  M.  Tnllii,  orationes  selectae. 
Mit  histor.,  krit.  imd  erkÜr,  AmaerkiiBgen  von  jhH,  MMm  f«  d.  Schnl- 
gebraneh  neu  bearbeitet  von  Glich.  Christ  CruduM.  4—6.  HelL  Oratio 
pro  rege  Deiotaro,  pro  M.  Mnrceüo  und  post  redilum  in  senatu.  Oratio 
pro  L.  Murena.  Oratio  pro  T.  Annio  Milone.  4.  bericht.  Aufl.  Hannover, 
ih^.  Hahii.  328  8.  gr.  8.  Geh.  ä  [Das  3.  Heft  ang.  in  d.  Heidelb. 

Jahfb.  46.  6*  Heft  8.  798.1  —  Cieeronls  Venrinaroin  Libil  Septem.  II. 
Gicero'ä  Orations  »on  Che  Impeachment  of  C.  Verres.  Prem  the  Text  of 
Zoflipt's  Edition,  with  the  Commentary  of  Asconius  PedianuSy  and  a  Mar* 

19,  JqM.  f,  PäU,  m,  Pdd.  ad.  JMt.  BAL  34.  JLLYUi,  Bft.  4.  5 
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ginal  Summarv.  By  T/i.  Arnoli,  D.  D.  (For  the  lue  of  Rugb^^  School) 
London.  d8ü  gr.  8.  10  sh.  6  d.  —  ^,  Krause ,  Sb«r  Cicefo^s  vierte 
philippische  Rede.  Archiv  f.  Phil.  u.  Pä  I.  13.  Bd.  S.  279-313.  —  Ueben.- 
Proben  von  M.  Tullius  Cicero's  Reden.  Mit  T.  Cicero'«  Anklage  des 
C.  Verres.  Viertes  Buch.  Archiv  f.  Phil.  \i.  Päd.  13.  Bd.  S.  127—149. 
476 — 4ÖÜ.  —  Laltmann^  Jui.,  Ciceronem  orationis  pro  Ajrchia  poeta  re- 
▼era  ena  aactorem  denoostratur.  Goitingae,  Dieterieb.  IV  und  92  8» 
gr.  8.  Geb.  n.  %  tf»  —  Zej^st,  die  Umtriebe  des  P.  Serviliu«  RuUus, 
eine  Erläuterung  der  agrarischen  Reden.  Progr,  von  Reval.  1846.  61 S.  8. 
(aagez.  in  der  Zeitschr.  f.  Alterth.  No.  35]  —  Brückner.  Cicero  num 
Catilinam  repetundarum  reum  defendit  ?  (44)  rec.  in  den  Heidelb.  Jahrb. 

4.  HfC.  S.  624  fg.      Moser.  —  Ciceronis  episi.  selectae.  Für  deo  Scbal-  ^ 

Sebrauch  bearbeitet  v.  Siipfle  (45)  rec.  in  d.  i*ä<I.  Rev.  Apr.  u.  Mai  S. 
J6 — 323.  V.  Streuber.  —  Ikahntii  Symbolae  critica''  in  (^ic^ronia  epi- 
stolas  (44)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4  Hft.  S,  623.  fg.  v.  Moser.  — 
SeAneider,  de  CiceronU  fragmentii^  (44)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jebrb*  4«  Hft. 

5.  624  fg.  V.  Moser.     Friedemann j  kleine  CiceroniaiiiecbeCbreftoiiuitbie 
(44)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Aug  S.  140-142.  v.  Moser. 

Pi  opertii  eleg.  libri,  rec.  Hertzberg  (41)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil,  n. 
Päd.  •i^.  Bd.  S.  35-55.  v.  Klotz.  —  AntilLriÜk  gegea  H.  Direct.  Herts- 
berg.  Jen.  Ltztg.  No.  200  v.  Corsseu.  —  Propert.  19  aqq.  luitiMb  be- 
bindelt.    Archiv  f.  Phil.  u.  Päd.  13  Bd  S.  3-20. 

F^ersch^  Gavius  Bassus  a.  Caesius  Bassius.  Philol.  1.  Bd.  S.  614—623. 

Halm,  römische  Historiker  (mit  Ausschluss  des  Li  vi  us).  Phiiol.  1.  Bd. 
8.  679—795.  Jabresber.  Coetarit,  C  JuKa,  comiDeiitarii  de  belle  Gel- 
lico  et  civili.  Accedunt  libri  de  hello  AlexaadrInOi  Africano  et  Hispa- 
niensi.  Ad  optimar.  edit.  fidem  scholar.  in  usum  cur.  G.  Chr^.  CrusiuSy 
Edit  TT.  Hannoverae,  Hahn.  345  S.  gr.  8.  Geh.  %  tß.  —  Uenrichy  de 
C.  Julü  Cae^aris  iu  Gallia  militia.  Part.  I.  Progr.  von  Coblenz.  b  S,  -r- 
BUnt^  über  die  Stractur  der  gallischen  Städtemauern  Caei.  (b*  g. 
Vn,  21)  und  über  die  Belagenmg  von  Avaricuni  (ibid.  c.  17iqq..)  Zteehr. 
f.  Altth.  No.  75  fg. 

6alusti  Catilina  et  lugurtba.  Illustr.  Dietsch  (46).  Ejusd.  Observ« 
crit.  in  Salesti  loeurthae  part.  eattremam  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No« 
80-82.  V.  W.  Weissenborn. 

Varronis  Saturarum  Menippeamro  rcliqiiiae.  Ed.  Oehler  (44)  rec. 
in  d.  Ztschr  f.  Altth.  No.  65—67.  v.  Voiibehr  u.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No. 
156.  fg.  V.  l'rclier.  —  Keil,  das  Pragm.  Casinense  des  Varro  de  L.  L, 
Rhein.  Mus.  6.  Bd.  8.  142.  —  Schleicher,  Meletenaten  Varronianomm 
spec.  I.  Bonn.,  Geur^I,  34  S.  gr.  8.  —  KrahneTj  comment.  de  Varrone 
ex  Murciani  Cap.  Satura  supplendo.  C.  I.  de  Varronis  philosopbia. 
Progr.  v.  l:>Viedland  1846.  24  6.  4. 

Virgilii  Maronis,  P.,  Opera.  Piir  den  Scboleebnaeh  heraosg.»  mit 
einer  Einleitung  und  mit  Anmerkungen  zur  Aeneide  verschen  von  Karl 
Fr.  Süffle,  Neue  Ausg.  Karlsruhe«  Groos.  XL  VI  u.  388  S.  gr.  12. 
Geh.  lö  Nj/(.  Der  Text  apart:  12  N^.  —  The  Aeneid  of  Virgil ^  with 
Notes,  Critical  aiid  Explanatory,  a  Metrical  clavis  aud  an  Index.  By 
C.  Anlktm.  Edited,  with  considerable  alterations,  and  adapted  to  the 
nee  of  Bnglish  Schools  and  Colleges ,  by  IV.  Trollope.  London ,  1846. 
694  S.  gr.  12.  7sb  6d.  —  Wagner,  Virgilii  carmina  (46)  rec.  in  d.  Rhein.- 
VVestph.  Mus.  4.  Bd.  p.  406 — 422  v.  Freudenberg.  —  Virgilii  Aeneis. 
Illustr.  OoBtrau  (46)  reo.  in  d.  Ztsebr.  f.  Altth.  No.  35.  v.  Ladewig. 
—  Ph.  Wagncri  comment.  de  Junio  Philargyro  pars  altera.  Progr.  v. 
Dresden.  33  S.  8  [ang  in  der  Jen.  Ltztg.  No.  143.  und  in  den  Heidelb. 
Jahrb.  3.  Hft.  S.  475.]  —  Müller,  comiuentaria  Juniüi  Jb  lagri  T.  Gallr 
et  Gaadentii  in  Virgilii  Septem  priores  eclogas.   Progr.  von  Kuduli»Ladt. 
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Fart.  III.  lang,  in  d.  Jen.  Ltstf.  No.  148.]  —  Michel^  quae  vices  qaaeqae 
matatlonet  «i  VirgUinin  Ipsoin  et  das  airoiiift  per  mMiam  aetatem  ex- 
ceperint.  Doctordisa.  v.  Paris.  1846.  79  S.  R.  »  Fttu.dfsn\eTg^  viodic. 
VirgiUan.  ipec  (45.)    Selh>tan2.  im  Rhein.  Westph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hft. 

'p.  333.  —  StGvnmeiz^  annotat.  in  aliquot  Virgilii  locos  I'ropr.  v.  Mor- 
eeburg.  1846.  18  S.  —  Pufs,  Gut(.,  adiiotationes  ad  Virgiiii  Ciriii.  Cöin, 
BacbeB.  1846.  24  S.  4.  Geh.  o.  8  Nj<. 

Horatii  opera  recogn.  Süpße  (46)  Horatii  opera  rccogn.  Jahn,  (46) 
rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  50.  Bd.  S.  197-216.  v.  Jahn.  Horat. 
op.  recogn.  SiigflCf  rec.  in  d.  Päd  Rev.  März,  S.^  227— 229.  v.  8treuber. 
—  Horatii  fVae«s,  Q.,  epiatolas  commentariis  nberrimis  instrnctas  ed.  j?. 
Ohbariua.  Fase.  VIT.  et  totius  operis  postrcmus,  contin.  epistolas  XVII.— 
XX.  Lipsiae,  G.  Wir^and.  S.  349-564.  Srhiuss.  Lex.-8.  Geh.  n.  1% 
I-Vli.  cpk.:  n.  7%  ^.  [ang.  im  Leif  /.  Rep.  35.  Hft.  S.  350  fg.  vom 
Heransgeber. j  —  Horatii  Kpi^t,  ad  Pisonem  ed.  'Hofmann-Peerlkamp. 
(45)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  Hft.  8. 471-474.  Bemkardy,  prooe- 
mium  de  Horatii  cpiütoia  ad  Pisones.  Progr.  10  S.  4.  [ans.  in  d  Hall. 
Ltztg.  IntelHgenzhl.  ?f2.]  —  Anmaerkninger  til  Hnratius  Flaccus's  3  og 
4.  Kjobenhavu,  Reitze!.  1846.  1  Bg.  gr.  8.  32  sk.  —  Hauthal,  Ferd^ 
über  den  Codex  Heinianna  oder  Barcdlonensis  des  Horaz  a.  des  Akfen, 
Bonn,  Habicht.  IV  u.  47  S.  gr.  8.  Geh.  -  Dr.  HauthaVs  Schreiben 
an  die  Redartion  ühor  gewisse  in  dem  Cod.  Barcellon.  de«  Horaz  vor- 
kommende  Zeichen.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  50  fg.  —  Becker^  über  d.  per- 
sonae  Horatianae  Maenius ,  Pantolabns  n.  Nomentanus.  Rhein.  Mas.  5. 
Jahrg.  S.  868-^377.  —  ßnktftnd,  Veibalten  des  Horatins  gegen  die  Ble- 
viker  seiner  Zeit.  Philol.  1.  Bd.  4.  Hft.  S.  G04-61O.  -  EichsiadhUf 
Henr.  Cor.  Abr,,  de  primo  carmine  Horatii  commentatio  III  Jenae, 
ßran.  IV  n.  15  8.  gr.  4.  Geh.  n.  4  N^.  —  Platz  ^  Bemerkungen  zu 
Horat.  Od.  1,  28  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  937  fg. 

^  Kiessei  ^  de  Horatii  carmine  „Justnm  et  tenacem**  commentatio. 
Progr.  V.  Düsseldorf.  1845.  16  S.  [Selbstanz.  im  Rhein.-V^estph.  Mus.  ^ 
4.  Bd.  3.  Hft.  336  fg.  —  Uernays  y  Horatianum.  Rhein.  Mus.  6.  Bd.  S. 
137.  —  Rüter,  Horatiana  (IV,  8).  Phüol.  1.  Jahrg.  3.  Hft.  p.  581-584. 
>-  XKUenftur^r,  HoratlaBa.  Fart.  II.  (45.)  Selbstans.  im  Rbein.-Weatph, 
Mos.   4.  Bd.   3.  Hft.  p.  334       F.  A,  Hoffmann,  Horatiana.    Archiv  f, 

'Phil,  n  Päd.  13.  Bd.  S.  194-199.  —  Schedhr,  de  locis  Horatiants  hia- 
tum  habcntibus.  Doctordiss.  v.  Breslau  1Ö46.  37  S.  8.  fang,  in  d.  Ztschr. 
f.  Altth.  No.  36.]  —  Horaas*$  eammtliche  Oden ,  in  4  Büchern ,  in  einer 
cWiscbenzeiligen  CJebersetzong  mit  zweckgemaaser  Uraordnong  des  latei- 
nischen Textes.  Zum  Selbitanterrichte.  Brealaa,  Kern.  VII  o.  120  S. 
gr.  8.  Geh.  %  ^. 

Iprimi  cinque  libri  deüe  roetamorphosid'Ovidio;  voigarizzate  da  Jr- 
rigo  Smintendi.  Prato,  Ginsd.  1846.  gr.  8.  —  Lkibau,  de  eonsiKo  artificioso 
qQod  in  coni{>üi^endo  IMetamorphosiom  carmine  secutus  8it  P.  OvidlusNaso. 
Progr.  V.  Elberfeld  ia4h.  iT  S.  4.  [ang.  in d.Ztschr.  f.  Altth.  No.  96.] -Hen- 
ninge, Ovid's  Herolden  übers.  U4)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  37.  von  Wolflf. 

LiTÜ  Patavini,  Titi,  historiarom  librI  I— IV.  Mit  erklär.  Anmerk. 
▼on  Geffl.  Ckr,  Cru$ius.  3.  u.  4.  Hft.  Lib.  III,  IV.  Hannover, 
Hahn.  128  u.  107  S.  gr.  8.  a  %  [1.  u.  2.  Hft.  ang.  In  d.  Heidelb. 
Jahrb.  46.  5.  Hft.  8.  792  fg.  1—4.  Hft.  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  ii. 
Päd.  49.  Bd.  S.  198— 2ü8.  v.  Schneider.]  -  Titi  Livii  libri  emend.  ab 
Ainh^iki,  Vol.  III.  (46)  reo.  In  d.  Monchn.  Ans.  No.  97.  -  Qnedr,  Bei- 
träge zur  Charakteristik  des  Livius.  Progr.  v.  Sondershausen.  24  S. 
4.  [ang.  in  d.  Jen,  Ltztg.  No.  187]  —  Lorents,  Annotation  um  in  T.  Livii 
histor.  libr.  V.  spec  Progr.  v.  Köln.  1845.  12  S.  Selbstanz.  im  Rbein.- 
VVeutph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  336. 


Digitized  by  Google 


36 

Handrickf  disputalio  4e  BonniiUis  qaiiit«e  P«nll  tatirMkcii.  Progr. 
Torgau.  1846.  15  8.  * 

8oTpiciae  eclogac.  Recens.  expHc.  Cftr«  Imd»,  SckkugVtw  MiUv|«fft 
Rtyher.  1846.  44  S.  ^r.  8.  n.  12  N/. 

iUoRftgny,  QoaefiUonea  io  C.  PUaii  See.  iialuralis  hütoriae  de  ant- 
Balibns  libros.  Progr.  Bona  1845.  74  8.  8.  [ang.  in  d.  Ztsdur.  t 
Alttb.  No.  34.]  —  Kl«oa  Streifereien.  Plin.  histor.  n.  XXXV.  cap.  11» 
$.  135.  gedrockt  in  Bexuc  auf  Cramer'a  Gesch.  d.  Ers.  u.  dea  Uatorr. 
1.  Bd  S.  396.    Archiv  f.  Phil.  b.  Päd.  13.  Bd.  8.  158  fg. 

Camckj  quaestionea  Silianae.    Doctordiss.  v,  Halle  1844«  56  8.  8« 
[ang.  io  d  ZCaclir.  f.  ^tth.  No.  35.] 

Polyhistor  de  C.  Jul.  SoHn.   Trad.  ponr  le  preini^re  foio  ea  fftap» 
par  4.  Agnant.    Paris,  Panckoucke.    25  Bop.  gr.  8.  7  Fr. 

Des  D.  Junius  JuvenaUs  Satiren.  Latetoisch  n.  deatscfa.  Mit  rerbesa, 
Text,  Einleitungen  u.  Anmerkungen  y.  A»  Baadmwmtm*  !•  Bd.  I— »V. 
Greifswald,  Otte,  X  Q.  290  8.  gr.  8.  1  4,  IB  Nj^.  Htrmmnn,  de  co. 
dicibus  JuvenaUs  recte  existimandis.  Progr.  v.  Gottingen.  19  S.  4. 
[ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  66.]  —  i^ö/lcn,  Alex.  Ludw,,  Beitrage 
sur  Kritik  u.  Erklärung  der  Satyren  des  D.  Jun.  Juvenalia,  Kiew« 
(Leipzig,  Pr*  Fleischer.)  VII  o.  427  8.  gr.  8.  Geb.  d.  1%  [rae. 
in  d.  Gott.  Am.  No.  81.  too  K«  Wt.  H.  u.  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  29. 

W.-n.]  —  GHemann,  JaTenab  erat«  Satire  fibera.  Arebiv  f.  Pbii.  s» 
Pid.  13.  Bd.  8.  387-397. 

Ihtetsen,  de  M.  Fabii  Quintiliaoi  vita.    Progr.  v.  Cleve.  1845.  16  S. 
Selbstaos.  im  RlieiB.-We8tph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hfl.  p.  886.  ^  roigtland, 
disaert.  de  brevitate  Quintilianea.  Progr.  v.  Schleoiingeii.  1846.  14  8.  — 
Qaintil.  1,4,  25.  scmtabitar  niUe  etc.  TerbeMert  Archiv  f,  PhU.  a.  Päd.. 
13.  Bd.  8.  160. 

L^architecture  de  Vitro ve.  Trad.  aouvelle  par  C.  L.  Maufraa.  Tom.  i. 
Paris,  Panckoucke.  9B%  Bog.  gr.  8.  7  Fr. 

C.  Taciti  Opera  reo.  Orellius.  Vol.  I.  (46)  rec.  in  d.  Hall.  Ltstg* 
No.  21-24.  V.  Nipperdey,  in  d.  Jahrb.  f.  Phii.  11.  Päd.  50.  Bd.  8.  259- 
808.  PfiUer,  in  d.  Jen.  Lutg.  No.  iü5->107,  v.  Ritter,  in  d.  Heidelb.. 
Jahrb.  46.  Dec  8.  946—949.  OeuTres  comptMae  de  Tacite  arec  la 
traduction  ea  fnnfaU.  Tob.  L  Paris,  Dnbochet.  1846.  20^^Bog.  gr.  12. 
3  Fr.  —  ileraeus,  studia  crUica  :n  Mediceos  Taciti  codd.  (46)  rer.  In  d, ' 
Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  50.  Bd.  8.  259-302.  v.  Pfitzer  n.  ang.  in  d.  Hei- 
delb. Jahrb.  46.  Dec.  S.  i)5i.  in  d.  Lit.  Zeit.  Nu.  15.  v.  Wettin.  ^ 
Ailia,  Beitrage  aar  Kritik  aad  Brklaraac  d.  Aaaalea  d.  TodCaa  (46)  reo. 
ia  d.  Muncbn.  Anz.  No.  46—48.  v.  G.  Thomas.  —  Sej/ffert,  loci  aliquot 
in  Taciti  Agricola  emend.  et  illustr.  Progr.  v.  Kreuznach.  1845.  16  8. 
Solbstanz.  im  Rhein.-Westpb.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  337.  —  Hogg^  ex 
Tadti  Agricola  praalhilo  ulaatrata.  Progr.  tob  Araaberg  1846.  20  S.  4, 
[aag.  ia  d.  Ztaehr.  f.  Altth.  No.  28.]  —  TojgraMNii,  dispalalioaia  de  codd. 
ms»,  atque  edit.  vett,  Taciti  Germaniae  pari.  1.  Doctordissert.  v,  Breslaa 
1845.  48  S.  8.  [ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  36.]  -  Wetter^  de  fide 
TaciU  in  reboa  Germanorum.  C^uaestio.  Progr.  v.  Mönater  1846.  34  S. 
4.  [ang.  ia  d.  Zttdir.  f.  Aitth.  No.  39.1  —  Taciti,  C.  Coraelü,  dialogas 
de  oratoriboa  «am  ao?a  ooUatione  cod.  Perizoniani  in  Ofam  scholarua 
edid.  Jo.  Gasp,  Onttkt».  Torid,  1846,  OreU  FoaiU  efeio«.  48&  4» 
Geb.  12  N/. 

Plinii  Caecilii  Secundi,  C,  epistolae  selectae.  Accedunt  L.  Amuim 
Smmoso  ad  I#BcUian  cpistol««  norales  XLVIL  MoaacUi  1844.  (Regana- 
borg,  Mai».)  450  8.  gr.  8.  n.  21^  N^^. 

Pomponlus  de  ongine  juris  recogn.  Frid.  OsrnntiB*  In  OMfll  achoigr« 
academlcar.   Gissae,  Ricker.  16  8.  gr.  8.  S%  $9^, 
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Stall,  Erklärung  der  Apnlejischen  Pabel  Amor  and  Paydic.  Archiv 
f.  Phil.  u.  Päd.  13.  Bd.  S.  77-96.  -  Hotacher,  über  das  buch  des  Apu- 
leiug  de  mundo.  Progr.  Herfonl.  24  8.  4*  fang,  in  d.  Ztsclv.  ff. 
Altth.  No.  26.] 

Amobii  adv.  nationes  Hbri  Septem.  Ree.  Oehhr  (46)  rcc  in  d.  lAt. 
Zeit.  No.  39.  v.  W-n.  —  A,  Hoffmann,  conjeetanea  ia  Arnobium.  Archiv 
t  PUt  a.  P8d.  la  Bd.  8.  149-158. 

Btode  aar  la  vie  et  sur  Ics  ^crita  de  Symmaqae,  pr^fiel  de  Roma  m 
384;  par  E.  Morin.    Paris,  Panrkouckc.  6  Bog.  gf,  8. 

C.  SoUius  Apollinaris  Sidonius  u.  seine  Zeit,  nach  seinen  Werken 
dargestellt  v.  Michael  Fertig,  Wurzbarg,  45.  56.  d4  0*  48  8.  gr.  4. 
CAntaig»  in  d.  Moncbn.  Ant.  No.  240.] 

Bof^oulat,  Geschichte  des  hdl.  Aogoatin.  Sein  Leben,  seino  Lehrt 
Q.  seine  Werke.  A.  d.  Franz.  übers.  Frtedr.  Uwtm*  2  Bde.  Bchuff* 
hausen,  Harter.  8l4  S.  gr.  8.  Geh. 

Arm.  Schatikify  diäs.  de  pretio  Lactantiani  commeotarU  in  Statii 
TMalda,  ei  de  dodIdo»  philoaophie  oft  aetote  oeomeatatoria.  VnitiaL, 
Lucas.  39  8.  gr.  8. 

Boethii,  Anicii  Manlii  Torquati  Severint,  fragmentum  de  arithmetica, 
et  epi^ramma  Gerberti.  Ed.  CaroL.  Fred,  Wehery  g^mn.  Casseil.  rector, 
CaaaelTis,  Flacher.  16  8.  gr.  4.  Geh.  n.  8  NV.  [ang.  in  d.  Ztschr.  f. 
Altth.  No.  60.1  A 

Pandekten  von  Puchta  (45)  rec.  in  d.  Jen,  Ltitg.  No.  120.  121. 
123—125.  V.  Scbiaid.  —  Paraphrase  grecqae  des  Institutes  de  Justinien, 
par  ie  profesaeur  TheophÄU,  Traduite  en  fran9ai8,  accompagn^e  de  notes, 
cODÜBrfo  ftToe  loa  Cownentairea  de  Qiwx9 ,  les  R^gles  d'Ulpien ,  fe  Sea«- 
tonm  de  Paul ,  ie  Digeste  et  Ie  Code  etc.  et  suivi  de  la  tradactfon  dea 
fragmens  de  Theophile  et  d^un  appendice  philologique  par  M.  J.  C,  Fri- 
rier,  Paris,  Videcoq.  43  Bop.  gr.  8.  9  Vr.  —  Jastiniani  Jnstitutionum 
Ubri  IV.  ad.  fid.  Codd.  mss.  rec.  Kd.  LalmuLayc  Paria,  Durand.  4  Bog.  32. 

Kempii,  7%0M«i  Wer  BScber  von  der  Naebaharaag  Jea«  ChriatL 
A.  d.  Lat.  Ubers.  Mit  Morgen-,  Abend-,  Mess-  etc.  Gebeten.  U.  Aufl. 
Mit  1  Kpfr.  Augsburg,  WolfF.  (München,  Finsterlin.)  XLVIll  u.  272  S. 
12.  n.  4  N>[f.  —  Ders.,  vier  Bächer  von  der  Nachfolge  ChrUti.  Aua  d. 
Lateinischen  übersetzt  v.  AI.  BendeL  Mit  einer  Beigabe  der  gewSbal. 
Aadachuübungen.  Ausg.  mit  4  Kpfrn.  2.  Aufl.  Rottweil,  Setzer.  379 
u.  vrir  S.  mit  Tit.  in  Bnntdr.  16.  Geh.  9  Ny^  fn  Leinw.  geb.  mit 
Goldschn.  n.  ^^  *p.  In  Leder  geb.  ra.  Goldschn.  n.  l6  Ny^.  —  Dera., 
daaaelbe.  Ausg.  m.  1  Kpfr. .  Bbend.  376  u.  VIII  8.  m.  1  it.  in  Buntdr. 
18»  Geh.  7  N)^.  Ia  Lelaw.  geb.  %  -  De.i  gottael.  7%oaiaf  ▼  Xeai-. 
pm^  Nachfolge  Christi.  Uebersetzt  von  OtM  KaUcr.  Nebst  Morgen-, 
Abend-,  Mess-,  Beicht-  u.  Kommuniongebeten.  2*  Aufl.  St.  Gallen, 
Bcheitlein  und  ZoUikofer.  VITT  u.  287  S.  16  3^'  N/.  -  Dors.,  vier 
Bucher  von  der  Nachfolge  Christi.  Iuü  Deutsche  übertragen  und  mit 
dea  aSHiigaten  Gebeten,  Uebung  n  oad  Bekebraagea  aaa  dea  aet  VerCi 
übrigen  Schriften  versehen  v.  d.  Herausgeber  des  Gebetbuches :  „So  sollet 
ihr  beten.»*  Wohlfeilste  Ansp;.  Munster,  Deiters.  VI  o.  424  8.  18. 
SM  N^.  —  Ders.,  vier  Bücher  v.  d.  Nachfolge  Christi.  Aus  d.  Latein. 
inViI>enUche  fibera.  v.  Seiier6oni.  3.  Aufl.  Mit  1  Suhlst.  Coblens,  Reiff. 
XU  a.  412  S.  32.  Geb.  a.  4  Sgt. 

Des  heil.  Idiome«  v.  Aquin  goldene  Kette  oder  fortlaufende  Anslegung 
der  4  Evangelien.  Aua  d.  Lateioiachen  v.  Joh.  Nep.  OiscAinger.  5.  u. 
6.  Lfg.  3.  Bd.  Evaogel.  aaab  Marcus.  Re^nsburg,  Manz.  363  8« 
gr.  8.   Geb.  %  ^. 

Fnaderaiaere  et  Fanheeke.  Acta  8aM«lM«  Oatobtia  (4S)  IWf.  L  d, 
Gott.  Aaa.  No.  28.  24.  25.  t.  Eottbe!«. 
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4*  Hülfibächer  Hir  rla«;  Sprachstudium:  Orammatikciif  Wörler-^ 
Uebersetzongs-,  Lesebüdier  u.  »,  w. 

a.  Allgeneioe  Sprachlehre  and  SprachTergleichnng. 

Herriff  n,  Fiehoff,  Archiv  fär  das  Stadium  d.  neaern  Sprachen. 
2.  Bd.  1.  a.  2.  Hft.  (46)  rac.  in  d.  Päd.  Rev.  46.  Nov.  8.  320-^8 
Mager.  —  Zeitschrift  f.  d.  Wissens«  Ii aft  der  Sprache.  Herattsg.  v.  Hofer, 
2.  Bd.  1.  Hft.  Berlm,  Reimer.  IV,  242  S.  gr.  8.  iV,  ,f.  -  Hofer,  Zeit- 
•  flchrift  f.  d.  W'issensch.  d.  Spr.  (46.)  Vater^  Literatur  d.  Grammatiken, 
Lexika  u.  s.  w.  (47.)  Neue,  introductioa  ä  l'hiät.  g^nör.  des  Litteratures 
orieetal.  (44.)  Windisekmaim  ^  der  FertMhritt  der  Sprachkimde  (44^) 
Curtius,  die  Sprachvergleiehnng  in  ihrem  Verhältniss  aar  clasfl.  Philol. 
(46)  reo.  in  d.  HaU.  Ltztff.  No.  145-14S.  v.  Pott.  -  Curfi u»,  die  Sprach- 
vergleichung in  ihrem  Verhaltniss  zur  class.  Philol.  (45.)  Ders.,  die  Bil- 
dung der  Tempora  u.  Modi  (46)  rec.  ia  d.  Päd.  Rev.  Januar,  p.  39—44. 

CurtüUf  die  Sprachvergldchttii^  in  ihrem  Verbaitniss  inr  clais.  Philol. 
(45.)  Dera. ,  Sprachvergl.  Beitrage  zur  griecb.  u.  lat.  Grammatik  (46) 
rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  87—91.  v.  Dietrich.  —  Foter,  das  Ver- 
haltaiss  der  Linguistik  zur  Mythologie  u.  Archäologie.  Kasan,  1846. 
80  0.  8.  [ang.  in  d.  Zttchr.  f.  Altth.  No.  60.)  -  Gaugengiglf  der  gottl. 
Uraprong  der  Sprache  (46)  rec.  in  d.  Oesterr.  Bl.  No.  220Tg.  v.  Häosle, 

ßripp,  Frz.j  die  Kaukasischpn  Glieder  des  Indoeuropäischen  Sprach- 
stamms. Gelesen  in  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  am  11.  Dec.  1842.  Berlin, 
F.  Duromler's  Buchh.  83  S.  gr.  4.  Geh.  n.  1  ^^  —  iUcACer ,  Fs. 
IFSIA.»  vorlauii^e  Umriase  an  e.  allgem.  SDraehwissenoehaftslelire.  Qned« 
fiaburg,  Basse  in  Coinm.  44  8.  gr.  4.  Gen.  n.  <4  —  Ricerche  e  pro- 
posta  intorno  ad  una  lingua  universale  di  P.  S.  Milano.  (München, 
Franz.)  1846.  108  S.  gr.  8.  n.  24  N^^.  —  Wocher,  neuere  Phonologie  iür 
das  Engl.,  Italien,  u.  Franzos.  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd. 
48.  Bd.  S.  216-218.  v.  Heffter  o.  in  d.  Heldelb.  Jahrb.  1.  Hft.  S.  128^ 
130,  V.  Hahn.  —  Fllissen^  Versuch  einer  Polyglotte  d.  europ.  Poesie, 
1.  Bd.  (46.)  Dera.,  Nachtrag  zum  ersten  Theil:  *0  ngicßvg  tnnotTjs 
(46)  ang.  im  Leipz.  Rep.  22.  Htt.  S.  324-329.  —  First  Outlines  of  Lo- 

£ic,  applied  to  Granmar  aad  E!t3nnioiogy.  By  G.  It.  £afAam,  M.  D* 
lond.,  86  8.  gr.  12.  Ish.  6d.  —  Jung^ussen,  Andeutungen  über  locala 
-  Anschauungen  in  d.  Spraclio.  Progr.  v.  Schleswig  184G.  13  8.  4.  —  • 
Rümpel^  die  Casuslehre  i46i  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil,  u.  Päd.  49.  Bd. 
0.298—326.  V.  Fabricius  u.  in  d.  Ztachr.  f.  Altth.  No.  ö5  fg.  v.  Micbelsen 
n.  No.  56—58.  r.  Hansdorffer.  —  t^rUssch,  de  catnnm  obli4|QorBiB  orlgine 
(45  )  8eibatonz.  im  Rhein. -  Westph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  329  fg.  — 
Eggers,  ub.  d.  ursprunglichen  Gebrauch  der  Präpositionen.  Progr.  v. 
Altona.  27  8.  4.  —  Vater,  Joh,  Severin,  Litteratur  der  Grammatiken, 
Lexika  u.  Wdrtersammlungen  aller  8prachen  der  Brde.  2>  völlig  umgearb. 
Ausg.  von  B,  Jülg.  Berlin,  Nieolai.  XH  a.  592  8.  gr.  8.  Geh.  3  4- 
[rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Hft.  8.  149—153.  Bahr  n.  in  d.  Lit. 
Zeit.  No.  21.  u.  23.  v.  Brandes  ] 

yaXUnip.  *Ä9^vficiv,  Nast.  1846.  676  8.  Lez.-8.  Geh.  n.  6  —  Oers., 
leftadv  y&VnO"  tXXrivinov  ngoxetgov,  Dicttonnaire  de  poche  fran^ais — 
grec.  Ebend.  1846.  gr.  16.  Geh.  n.  2  >f.  —  Curtiua,  sprachvorgl.  Bei- 
träge zur  griech,  n.  lat.  Gram.  (4Ü>  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  50—52.  v. 
Benfey.  —  Landvoigt,  Friedr.  -^ug.,  die  Formen  des  griechiücben  und  ^ 
lateinMohen  Verbiinis  nDtereinander  Terglichen.  (Abdmck  a.  d.  8chnipro- 
gramm  1831  dea  Domgjrmnasiaait.)  Ifenehärg,  Ganike.  IV  n.  40  8.  4« 
Geh.  14  ffi. 
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Curtius,  das  Oskische  ond  die  neuesten  Forschnngen  aber  dai  Os~ 
kUche.  Ztfichr.  f.  Ältth.  No.  49.  50.  61.  6'Z.  63.  —  Mommsen,  Nachtrage 
10  den  oakiAcben  Stadien  (46)  rec.  In  den  Gott.  Ans.  No.  53.  v,  G.  F. 
Grotefend. 

Jahresbericht  d.  deutschen  morgenl.  Geseüsrh.  1846.    [Enthalt  aQMer 
den  Protokollen  :    iurr,  üb.  d.  Typenschiiiti  Iremder  Alphabete  und  über 
die  tabeiiariäche  üchandiung  d-  Adeiunj^iäciien  Mitbridateä ,  6.  21  —32. 
BoA,'  üb,  den  Weda,  -37.  Berihnau,  ob.  d.  Toncbiedenen  Benebnoof  en 
der  swei  «raten  Perioden  in  d.  Genesis,  —58.    Flügelf  ob.  d.  Fihirst-el- 
ob'im,  —69.    HödigeTy  üb.  d.  im  Orient  gebräiirhiichn  Fingersprache  f.  d. 
Ausdruck  d.  Zahlen,  — 128-.].  —  Zeitachr.  der  Deutisclieti  inorgenländischen 
Gesellschaft;  herausgeg.  y.  d.  Geschäftsführern.    Heft  i  u.  %.  Leipzig, 
Srockbaoi  u.  Ayenarios.  1847.   [Darin  j  ansfer  Gesellicfaafiinadiricbteiiy 
Miscellen  n.  s.  w.  o.  Ewald,  üb.  eine  zweite  Sammlung  AethiopiseherHaod'- 
•chriften  aus  Tübingen,  S.  1—43.  Ders.,  üb.  d.  Völker  u.  Sprachen  südlich  von 
Aethiopien,  —56.  Tud^  Erläuterungen  u,  Berichtigungen  zu  orientalischen 
Schriftstellern.  —65.   Hofft,  Brahma  n.  die  Brahnanen,  —86.  iVeiunonti, 
die  Sinologen  n.  ihre  Werke,   S.  91  — 128«    IVmier,  der  Neger;  eine 
aphoristische  Skizxe,  —136.    Sellhcrg,  'üb.  d.  Anlage  eines  Coionialhandels- 
J^talilisseraents  im  ostindischen  Arcliipel,  — 147.    Flei»cher,  üb.  einen  grie- 
chisch-arabischen Codex  rescriptuj^  d.  Leipziger  Univ.  -  Bibliothek,  —160. 
Tuthy  sorCreneaU  cap.  14.,  —194.]  —  Journal  atiatiqae  etc.  [1846.  Aont- 
Septbr.    Garcin  de  Tcisay,  la  rh^torique  de  nations  musulmanes,  S.  89-« 
130.    Dulaurier,  Stüdes  sa  Relation  de  Toyages  Jaits  par  les  Arabes  et 
Persans  dans  Tlnde  et  k  la  Chine,  — 220.    Julien ,  Notices  snr  le  pays 
et  les  peuples  ^trangers,  Ur^ea  de  geo^^taphes  et  des  historiens  chinois, 
—252.  Blblioi^r.,  Nouv.,  M^langes,  —284.  — Octob.  Remaudf  eactrait  d'im 
memoire  p^eographique  sur  l'Inde,  —315.    Chcrbonneau,  histoire  du  Kha- 
life  abasside  Al-Mötassem,  —337.    Schlechta- fVashcrd,  d.  Fruhlingsgarten 
on  le  Beharisian  de  Djarai,  —348.    Fresnel,  iuscriptions  trilingues,  —355. 
Bibliogr. ,  Not. ,  etc.  -<884.^  Not.— Dee.  JutiaHy  notioei  snr  Im  pays  et 
les  peuples  ^trangers  etc.  Suiie.  6,  385—446.    Üefremery,  snr  trois  prineea 
de  Nichabour,  —481.    Dozon,  sur  le  roman  raahy  de  Sri  Rama,  —509. 
Gottwaldtj   notice  d  un  nianuscrit  arabe  renferniaiit  une  coniinuation  de 
rhistoire  universelle  d  AbouUeda,  ~56-i.    Defrim^ry^  sur  le  vdritabie  au- 
tevr  de^l*bl8toire  du  psendo-Ha^ao  ben  Ibrahim,  — &54.   Critiqnee, 'Non- 
feHeietc.,  —572.]  —  Journal  asiati^ue  ou  recueil  de  m^oires  etc.,  r^dig^ 
par  MM.  Bianehi,  Btot  etc.  4.  86rie.  Tom.  IX.    Paris,  Imprim.  Royale. 
1847.  gr.  8.  [Jauv.  Ariel,  Tiruvalluar  tcharitra.  Extrait  concernant  Aova<? 
et  sa  genealogie,  S.  3—49.   Julien,  Notices  sur  les  peuples  eiratigers, 
tirto  de  g^ograpbios  et  det  annaies  chinoifes,  —66.  Bibliographie  ete. 
—92.    —  Fevr.  Dulaurier,  description  de  Tarchipei  d^Asie  par  Ibn-Ba- 
thonta ;  trad  de  Parabe,  S.  93—133.    Cherbomieau,  histoire  des  khalires 
abbassides  Ai-Onsiciq,  Al-Moutewakkei  et  Al-Mountasir,  trad.  en  fran^ais, 
—148.   Difrimery ,  sur  (|uatres  princes  d*Haiaada,  —184*  Bibliographie 
etc.,  —188.    —Mars.  Juhen,  sur  les  pays  et  les  peuples  ^trangers,  tirees 
des  gdographes  et  des  historiens  rhinois.    Suite,  S.  189—209.  BaigtSf 
note  sur  une  inscription  bilingue  trouvce  ä  Lella  Maghrnia  dans  le  rou- 
rant  de  Tannee  1846,  —218.    Ibn-Bathouthaf  description  de  rarctüpei 
d'Arie,  trad.  de  Tarabe  par  Jhüaurier^  —259.   Critiqoes,  Bibliographie, 
—284.    —  Avril,  Garcin  de  Tassy^  la  rh^torique  des  nations  musnlmaoiy 
275—331.    Rondot,  sur  le  metier  a  tisserle  jdn^  et  le  hÖ,— 340.  Ohser- 
vations  sur  Tll^xtrait  du  voyage  d'Ebn •  Djobain ,  —^4.  Bibliographie, 
-372,.]—  Jellineck^  Nachträge  au  meinem  Sefat  Chadianim»   Leipzig,  C. 
L.  Pritauohe,  1.  Hfl.  16  S.  8.  %  4.  -  Codices  orientales  blbfiotb.  rag. 
Havnlensia  JoMii  et  anspicüs,  regia  Daniae  Chriatiani  VIII,  eDumrati  et 
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descriptf.  Pars  I.  (Rt.  s.  t.i  Codicea  Tndici  descripti  a  N.  L.  Wesler- 
gward.  Subiangittir  index  codicom  Indicorum  et  Jranicorum  bibliotb.  \mi- 
▼enitatis  Havn.)   Haviiiae,  Gyldendal.  X  it.  129  8.  4.  n.  2  ^. 

j^tade  döroonslrative  de  Ia  langae  phenicienne  et  de  ia  langne  Hbyqiie 
par  A.  C   Judas.    Paris,  Klinksiek.  238  S.  mit  32  TafT  gr.  4.  Baar  8  ^. 

Storia  della  Letteratara  araba  sotto  il  Caliifato,  da  Fil,  de  Barai. 
2  Voll.  Firense,  Le  Monnier.  1846.  gr.  8.  11  L.  20  c  —  Dictionoaire  de 
poche  fhui^ab'ftrtbe  et  arabe.fran9ais  par  L.  et  H,  H^ot,   Pkirig,  Dot>ot. 
14  Bog.  18.  5  Fr.  —  Dozy,  dictionnaire  d^taill^  des  noms  des  vdtemonts 
che«  les  Arabes  (  4ö)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1  Hft.  S.  27—36.  v.  Weil. 
--  Djaronmia,  graramaire  arabe  d^mentaire  de  Mohammed  ben  Daivoud 
d  San  Hadgji ;  texte  arabe  et  traductlou  par  M.  Brtmier.    Alger,  1846« 
gr.  &  —  ChceetMiathie  arabe  Toigalre  |»ar  M.  Bnnder.  Aiser,  1846. 
gr.  8.      Do%y^  OoTrages  arabes.  1  Livr.  CoiiiDentaire  hi8toni|tie  sor  le 
po^me  d*Ibo-Abdoun,  par  Ibn-Badroan  (46)  ang  im  Leipz.  Rep.  18.  Hft. 
a.  181-183.  V.  Fleischer  u.  in  d.  Heideib.  Jahrb.  2.  lift.  S.  209-214. 
T.  Weil.      Wüstenfeld  ^  Jacnfa  Mosehtarilc  (46)  ang.  im  Leipz.  Rep. 
17.  Hft.  8.  127  —  131.  V.  Zenker.      Zakarija  Ben  Muhammed  Bea  Bfa»' 
mad  el-Cazwini'.s  Kosmographie.  2.  ThI.  Die  Denkmäler  der  Länder.  Aus 
den  Handschr.  des  Hr.  Lee  u.  den  Bibliotheken  zu  Berlin.    Crotha  und 
Leyden»   Hrsg.  ▼.  Ferd,  Wüstenfcld,  1.  Hälfte.    Mit  Unterstutzang  d. 
I>eatieheii  Morgenland.  GetelleehaR.  GBttingen,  DIeterieh.  192  8.  L<dc.-8. 
Geh.  n.  1%  4'  (Der  1.  TM.  erscheint  später.)  —  Abu  Zakariya  Yahy  el- 
Nawawi,  the  hiographtcal  dictionary  of  illustrious  mcn  chiefly  at  the  be- 
ginnin^T  of  Islamism.  Now  first  edited  by   Ferd.  fVüstenfeid.    Part  IX. 
Göttiogea ,  Dieterich.  56  H.  Lex.-8.  Geh.  ä  n.  1%  ^»  —  Abdo>U  Wdbid 
•l-Marr^Iceahi ,  the  hittorx  ef  the  Almohades,  preeeded  by  a  aketeh  of 
the  history  of  Spain  from  the  times  of  the  conqnest  tili  the  reign  of 
Yfof  ibn-Täshift  n,  and  of  the  history  of  the  Almoravides.    Now  first  ed. 
from  a  ms.  in  the  iibrary  of  Leyden,  by  R.  P.  A,  Dozy.  (Arabisch.} 
Leyden,  S.  &  J.  Lochtmans.  XXII  u.  290  8.  gr.  8.  Geh  n.  2%  *p,  — 
Lea  8iaBcea  de  Harirl.   Arec  nne  coroaMitaii«  cboisi  par  Silv  de  Saeg^ 
2-  edit.  revue  et  angm.  ^nn  choix  de  not  es  par  Reinaud  et  Derenbourg» 
(En  4  livr.)  1.  livr.    Paris.  (Leipzig,  Michelsen.)  196  S.  4.  n.  6     20  N^, 
[ang.  Jra  Leipz.  Rep.  24.  Hft.  ä.  413  fg  ]  —  Anecdotes  musulmanes.  Texte 
arabe;  suItI  d*on  dicitonoaire  analytique  dea  mota,  dea  foniea  et  dea  idio» 
tfames  contenDS  dans  le  texte  par  A.  Chcrbonneau.   Paris.  10  Bog.  gr.8« 
»  Schriften  der  Akademie  von  Harn.  1.  Bd.  6.  a.  letzte  Abtb.  —  Geschichte 
der  P>oberung  von  Mesopotamien  und  Armenien  von  Mohammed  ben 
Omar  ei  Wakedi.    Aas  dem  Arab.  abersetzt  a.  m.  Aamerk.  von  B.  G, 
iMukr,  Herausg.  o.  n.  ZnsiCaeii  tu  Briaot.  tob.  ji.  D,  Mwrdtmmm, 
Mit  1  Karte.   Hamburg,  Agentur  des  Raoben  Hauses.  In  Leinw.  geb. 
(&)  n.  5%  »f.  Bd.  1  Abth.  1— 3.  zusaromensrenommen  kosten  nur  n  11%  ^ß. 
—  Dietertciy  Fr.,  Mutanabbi  o.  Seifnddaoia  aus  der  Edelperle  des  TsaA- 
libi  nach  Gothaer  o.  Pariser  Haadschrifteii  dargestellt.  Leipzig,  Vogel« 
TI  0.  200  8.  gr.  8.  Geh.  ii.  1%  tß,  [ree.  in  Lefes.  Rep.  21.  Hft.  8  281— 
283.      Flebcher.]  —  Reinaud,  fragments  arabes  et  persans  in^dlts  re- 
latifs  i  rinde  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  45  46.  v.  Flügel.- Ernannt 
we-Deot  od.  Glaubenslehre  n.  Philosophie  von  Saadja  Fajjumi.   Ans  dem 
Hehr,  mit  thdiweiter  Benntsung  dea  Arabiachen  fllief».      JmI.  Fmr$$ 

(45)  Syateni  der  Moral  von  R.  Bechaji  bar  Josef.  Nach  der  von  Jehoda 
Ibn-Tibbon  ans  dem  Arab.  gefertigten  üebersetzung  nebst  Commentar 
herausg.  v.  Jcilinek  (46)  Maamar  ha-Jichud.  Aus  dem  Arab  des  H.  Mo- 
ses ben  Maimon  hehr.  v.  R.  Isaak  ben  Natan.  Herausg.  v.  Steinschneider 

(46)  ang.  im  LalpB.  Rep.  10.  Hit.  8.  871—978*  ▼«  Jollinek.  —  Kämpf, 
die  enten  Makamen  «na  dam  Thctdoemoni  od,  Dfran  dai  Ghaital  (46) 
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ang.  im  Lelpa.  Rcp.  24.  Hft.  S.  414-^417.  u.  in  d.  Oesterr.  BI.  No.  62. 
—  Detinitioiies  viri  meritissimi  Sejjid  Srherif  AH  ben  Mohammed  Dschor- 
dschani.    Primum  edidit  Flügel  (45)  ang.  im  Leip«.  Rep.  13.  Hfl.  8. 
491—495.  V.  Zenker.  —  BerahaWli  eommmtarins  In  Coranoin  cor  eodd. 
Paris  ,  Dresd.  et  Lips.  ed.  indicibasqae  inttroxit  JEf*  0«  Flflitc/ter.  Ptoe. 
V.    Lijjsiae,  Vogel.  160  8.  gr.  4.  Geh,  n.  2%  >f-  —  Mohammed,  dt»  pro- 
pheet,  zijn  loven  en  zijne  leer,  uit  haadtcriften  en  uit  den  Koran,  voor- 
gealeid  van  Gust.  ffeil.  1.  u.  Z.  Deel    Aiu«terdaffl,  Meijer.  gr.  8.  8  Fl. 
60  c  «.  6  Fl.  40  0.  —  CM»  .TalBodica  anetora  JEUbbi  Nissim  B«« 
Jacob  Cairovanensi  seculo  XL  florente  auctorilate  et  scriptis  clariseimo. 
OpD8  adhnc  inco>;nltnm  nunc  primum  e  cod.  Tetasto  et  rarias.  membra> 
naceo  Aueiutiaä.  bibliothecae  Paiati^ae  VienneDsia  ed.  et  iDtrodoctiom 
BDtisqn«  uiatnix.  /.  €Mäentk<U.  (Hebiläseh.)   Vindobonae,  C.  G«roM*i 
Yerlags-Buchh.  126  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2      —  Lowy^  Dao,,  Rabbioar,  . 
Leachon  Chachamim.    ^Vorterbnch ,  enth.  hebräische  Worter  Q.  Redens- 
arten, die  »ich  iai  TaliDud  befinden.    Hebräißch  erläntert  n.  ins  Deutsche 
übers.  1.  Hft.    Prag,  (Leipzig,  C.  L.  bnlz&che,)  8.  1—50.  gr.  8. 

Benuiimm,  Geo,  Heinr.,  Ankfindi^.  o.  Probe  e.  neuen  kritischen  Avi* 

fabe  Q.  neuen  Uebersetzung  d.  Syrischen  Chronik  des  Gregor  Bar-He~ 
raeui,  Berlin,  Asher  &  Co.  36  S.  gr.  8.  Geb.  n.  ^^  ^.  —  Zingerle^ 
Festkranie  ans  Libanons  Gärten  (46)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  117. 
TOn  Splieth. 

Champollinn  ,  grammalre  ^gyptiennc  (36 — 41.)   Ders. ,  I>ictionii^fa 
^yptien  44)  rec.  in  d.  Jen.  htzt^.  No.  204.  fg.  v.  Seytfarth. 

Pfisrnmeff  -Aug,^  grammaire  turque  ou  develoupemeut  &^par^  et  m^- 
thodiqoe  des  3  genrei  da  atylaa  nsit^a  saToir  rarab«!  la  panan  et  ia 
tartare.  Vienne,  Gerold's  Verlag.  XVI  u.  370  S.  gr.  8.  Geh.  n.  4*^  4, 
— •  Küsemhe^y  allgemeine  Grammatik  der  türkisch-tartarlschen  Sprache  (46) 
ang.  im  Leipz.  Rep.  15.  Hft.  S.  47 — 48  v.  Zenker.  —  Redkau^,  gram- 
maire raisonn^  de  la  langae  Ottomane  (46)  ang.  im  Leipz.  Rep.  15.  Hft. 
S.  44—47.  V.  Zenker  u.  m  d.  Hall.  Ltzte.  No.  139.  v.  Splieth.  —  Daa 
Buch  des  Sudan,  oder  Reisen  des  Scheich  Zain  cl  Abidin  in  Nigntien. 
Aus  d.  Türk,  übeca«  v.  Gca»  Aoien.  Leipzig,  Vogel«  VIII  u.  ilO  8. 
gr.  Ö.  Geh.  l^  ^, 

ßroMaiy  Mina  Mobaaunedy  Grammatik  dar^  lebendea  persiaehen 
Spradie.  Aus  d.  Engl,  ubers.,  zum  Theil  amgearb.  u«  m.  Aom erklingen 
vers.  V,  i/.  L»  Fleiicher.  f^eipzig,  Brockhaus  u,  Avenarius.  XVill  11. 
276  S.  gr.  8.  Geh.  n.  3  *f.  [ang.  im  Leipz  Rep.  31.  Hft.  S.  172--17*. 
vom  Verf.]  —  Oppertf  JuL,  das  Lautsystem  des  Altpersischen.  Berlin, 
Springer.  Ö6  S.  gr.  8.  Geli*  n»  12  ^^  Nof.  Der  Frfihfingsgarten  von 
MewlAnd  Abdurchaman  Dschami.  Aas  dem  Pers.  v.  Schlechte- Wssehrd 
(46)  ang.  im  Leipz.  Rep.  23.  Hft.  S.  375—378.  —  Moslicheddin  Sadi's 
Rosengarten.  Ans  d.  Peraiacbea  v.  Graf  (46)  rec*  in  den  Gott.  Ans. 
Ne«  5.  -*  The  Penian  ConelCmi  Inacription  at  BaUamo,  decy^hared 
and  tranilated  with  a  Memoir  on  Peraian  Caneiform  Inaoftpiions  in  ge- 
neral,  and  on  ihat  of  Behistun  in  particular,  by  Major  H.  C.  Rawlinson, 
London,  1846.  (rec.  in  d.  Munchn,  Anz.  No.  30—32*  ▼.  Neumann  u.  in 
d.  Ueidelb.  Jahrb.  1.  Hfl.  ä.  83-94  v.  Holtzmann.]  ßenjejf,  The^,, 
die  pefsiacben  KeUInaehriften  mit  UeberMtenng^  «•  Gloaear.  Leiptig , 
Brockhans  k  Avenarins.  V  n.  97  S.  gr.  8.  Geh«  a.  1%  i^.— J^dwenstern, 
Isidore,  exposö  des  ^l^ment»  constitutifs  du  Systeme  de  la  troisi^me  ^ri- 
ture  can^iforme  de  Persepoliä.  Paris,  Frauck.  101  8.  hoch  4.  Geh.  baar 
2%  4.  —  Hitzig  f  die  Grabschrift  des  Danas  zo  Nakschi-Rastam  (47) 
rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Hft.  8.  95 — 96.  t.  Holtzmann. 

ColeftroeJke't,  B.  2%«,  Abhandhing  ober  die  heiligen  Sebriftw  der 

iV.  /aAf6.  /.  PkU,  K.  PM.  mL  Xrü.  Btbi,  M  XLVIIL  ffs/l  4.  6 
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Indier.  Aus  d.  Bngl.  Ludw,  Mey»  Nebat  Fragmenten  der  ältesten 
relig.  Dichtungea  der  Indier.  Leipsig,  Teabner.  VI  u.  176  S.  er.  8. 
«eh.  1  9  Nj^.  [ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  9.  Hft.  8.  480.]  —  Me- 
ghadütu  oder  der  Wolkenbote,  eine  altiodiscbe  Elegie,  dem  Kaiiddsa 
nachgedichtet  und  mit  Anmerkungen  begleitet  t.  Max.  Müller.  Königg- 
berg,  Sanier.  XX.1J  u.  79  S.  8.  Geh  t^.  —  J«h.  WüK  Helfers  hin- 
ternMeae  StmabiiigeB  Ver4ef*  noa  Biiiter^liidieii.  Nach  •.  Tcxie  im 
Asftrage.  4,  bohn.  National-Museoois  unter  MitwtrkiMig  Mehrerer  bearb. 
B.  hrsg.  T.  Herrn.  Max,  Schmidt-Göbel,  l.  Lfg.  Prag,  Ehrlich.  VIII  n. 
94  S.  Mit  3  Kpftfif.  gr.  4.  n.  1%  ^.  —  Ad,  Fr.  Stenzler,  de  lexicogra- 
pbiae  Sauscritae  principila»  VratisL,  typ.  acad.  dO  S.  Lex. -9.  —  ^^ofp» 
JV«M.,  gWasariiiB  8«M«riliiB,  In  qw  mnam  fa^ioM  et  ireoaMa  nmi- 
titftiiBa  explieantur  et  cem  Tocabolis  Graecis,  Ijatinis,  Germanids,  Lith«h> 
nicis,  Slavicisy  Celticis  coraparantur.  (Pasc  III.  Schluss.)  Berlin,  Dinmi- 
Ur  a  Bttchh.   VIII  o.  8.  289—412.  gr.  4»  o.  2  ^.  (I—III  n.  6% 

B9tlnr9  8ftnakri|.GraMMlik  (46)  rec.  in  d.  Oeaierr.  f.  Lit.  u.  K. 
No*  20*  Hammerschmidt.  —  Hitepadesa.  Eine  alte  indische  Paftel»> 
Sammlung  aus  dem  Sanskrit  von  Max.  Müller  (44)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg. 
No.  74—70.  Y.  Schütz.  —  The  Dasa  Kumära  Charita  ot  Sri  Dandi, 
or  adveutures  of  ten  princes.  A  aeiie«  of  tales  in  the  orignal  Saoscri^ 
Bd.  by  H,  H,  Ifllsen.  London.  (Berlin»  Asber  Ar  Co.)  1846.  81  «. 
202  S.  gr.  8.  Baar  5  fß,  —  Yopadevda  Mugdhabodha.  Hrsg.  n.  erkl.  r. 
Otto  BÖthlingk,  St.  Petersburg.  (Leipzig,  Voss.)  XIII  u.  ^465  S.  gr.  8. 
Geh.  baa«  3  fß,  —  Vajurvedae  Spec.  cam  Comnentar.  ed.  Wektr  (45) 
reo.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  147—149.  Benfey. 

SckmidL,  /.  J.  u.  0.  mtMingk  Verzeicbaiss  der  Tibetiteben  Rand- 
•chffiften  a.  Hoizdrucke  im  Asiatischen  MuBeom  der  Kais.  Akademie  der 
Wiss.  Aus  d.  Bulletin  bistorico-philolog.  de  TAcad.  Imper.  des  Sciences 
.  de  St.>P^tersbonrg.  St.-P«tersbourg.  (Leipsig,  Voss.)  71  3.  gr«  8.  Geh. 
n.  %  ^,  —  Hiitolra  im  k  Litt^mtnre  lündooi  et  HinioiMtBni ,  par  M. 
Ümnim  ifo  7m^.  Tob»  IL  Bxiraits  et  aaalyses.  Paris,  Duprat.  40^  Bg. 
gr,  8.  Dem»  Bern.,  a  chrestomatby  of  the  Pushta  or  Afghan  fangaage; 
to  which  is  snbjoined  a  glossary  in  Afgban  and  E^igliah.  St.  Petersburgb. 
(Leipzig,  Voss.)  XV  o.  620  S.  gr.  4.  Geh.  baar  &  [anges.  im  Leipx. 
Rep.  18.  HA.  8.  183 185.  v.  Pldscher.]  —  Wang  Keaon  Lwan  FÖi 
Nieo  Cbang  Hän  oder  die  blutige  Rache  einer  jungen  Fraa.  Chine*. 
Erzählung.  Nach  der  in  Canton  1839  erschienen  Aosgabe  v.  Sloth  ubers* 
T.  Adolf  Boeitger^  Leipzig»  Jurany.  3.  woblf.  Anfl.  110  8.  m.  Litb. 
Geh.  ^  4.  [rec.  in  d.  Gitt.  Ans«  No.  42—44.  BIHfoon  n.  in  Leira. 
Rep.  21-  Uft.  S.  283  Gautier  de  Touroay,  trouv^re  da  XlY. 

tt^cle,  Gilles  de  Chia  ,  poeroe.  Pubiie  pour  la  premi^re  fois,  avec  une 
introduction  et  des  notes  par  le  baron  de  Reiffenberg.  Bruxeiles.  (Leip- 
sig,  Muatiardt.)  XCV  u.  200  S.  gr.  4.  Geh.  n.  2%  »ß.  —  Sechs  Wand- 
adhirmn  w  Goüultaik  d^r  ▼ergäogL  Wel^  B.  japanifcher  RoBon  im  Ori« 
finnltozin  nnnwfi  d..  FVuniniles  z,  57  japan.  Hotzscfan.,  Sbers.  o.  hrsg.  v. 
Aug.  Pßzmaier,  A.  u.  d.  T. :  Japaniscoe  Chrestomathie  1.  ThI.  Wien» 
Gerold  s  Verlagsb.  XIV,  40  u.  80  S.  gr.  8.  Schreibp.  Geh.  n.  4  — 
Yocabuiaire  oc^aaien- fran^aia  et  fran9aia  •  oc^aniaa  des  dialectes  parl^ 
MX  tlm  Blnr^nises »  Baodwleh ,  Gambier  olc.^  d^apr^  loa  doennMoe  ro» 
«Mlliet  nuh  wa  IteuX)  par  lea  missionaires  catholiqaes  et  les  ministrea 
protestans,  et  particuli^rement  d'aprös  les  nianuscrits  du  R.  P.  Mathias, 
auteur  des  lettre»  sur  i'0c4anie,  par  Tabbö  fionifaae  Mo$Meeh,  Parts, 
43,  Renouard.  21  Bog.  8.  1  Wk  S^.  [reo.  fai  d.  Hai.  Lmg,  No,. 
7—9.  V.  Buschmann.]  —  Ueber  die  Javaoisohe  Sprache  a.  das  Studium 
derselben  in  den  Niederlanden  von  B.  J.  Vetb.  Aus  dem  Holländischen 
aoMOcsweise  äberaetot  v.  H.  G.  Zehner.  HalL  Ltzig.  No.  98-*102. 
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Dicoionario  portu^et-iogiez-aUelUaO.  —  Porto^etucU-engl. -deutsches 
Wdvtofbodi  Joa4  #  iHnwMto*  Grinnuii  V«rttil-CoiBpt«iyv  IV  «• 
479  6.  16.  15  Nyf.      Gnmmmt  ot  the  PoriogMee  Langaa^.   By  >l. 

fr.  12.  7  fth. 

MffÄn,  die  Werke  der  Troubadours  In  provenTial.  Sprache  (46)  ang. 
in  d.  Lit.  Zeit.  No.  17.  —  DieiZy  altromaDSscbe  ^prachdenkqiale  bertch- 
^gt  B.  erkürt  (46.)    iTiiekMiia^et,  attframMaclie  Lieder  tt.  Leldie  (46) 

BHudbite^er,  Rügelieder  d.  Trollbadours  gegen  Rom  (46)  rec.  in  d.  lett. 

Ltztg.  No.  83—35.  V.  MatTner.  />te<z,  altrora.  Sprachdenkm,  (46)  rec. 
in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  185  f*;,  v.  L)e!5as  u.  in  d.  Münchn.  Anz.  no.  88 — 
90.  T.  Hofmann.  —  Schruut,   üb.  d.  üildane  d.  Futurums  in  d.  romani- 

adi«i  fitomclmii.  Vfogr.     Kdlii.  IM«     B.  4.  [«og.  h  d,  atMiifU  t 
AkSh.  Nb.  96.] 

Neaes  hollandisch- deutsches  u.  deatsch-hollSndiscbes  Wortarbvch  itt 

möglichster  Vollständigkeit  bearb.  y.  einem  Lehrer,  revid.  n.  ergänzt  vom 
.  Oberlehrer  Ludw^  Troas  u.  Gott/r.  Overmann  4.— 14.  Hft.  HolJändisch- 
Deutscb.  Geheimhouden — Staart.  Emmerich,  — 46,  Romen.  S.  Hl— 
1120.  gr.  8.  $abicr.*-Prt  4  6%  N^.  —  BHU^  W.  G.,  bollaadsdia  «oraab. 
leer.  Leiden»  9.  «i  J.  tofibtipaos.  i846L  XVl  822  S«  gr«  8»  ib 
d  1^.  26  Ni^. 

Nieowe  Nederlandsche  Spraak leer  ,  naar  de  beste  brennen  bewerkt. 
Nijmegen,  Hafipi  b.  gr.  8.  4  b  1.  26  c.  Alte  niederländische  Lieder  aaa 
Belgien,  hrsg.  v.  J.  F.  fFiUem».  2.  Lfg.  Bona,  Morcoa.  8.  U5— 202» 
L«i.-8.  Geh.  4  n.  28  N/. 

Dani-^h  granimar  by  K.  C.  Rask,  edited  by  T.  (r.  Repp,  2.  ed.  Co- 
peobage»,  Öchulz.  XVL  165  8.  1  Rbd.  —  Lärubok  i  ^Skandinavien« 
W&xtfaniyer  oftor  dat  rHeaiska  lyatemet  ntarbtCad  af  /  SchagergtrSm^ 
.IjDaala,  Banaelli*  96  B.  gr.  8.  82  sk*  —  Abr^  de  la  gramnaire  aii^dois« 
k  rusage  d'^trangers,  enseisnant  la  prononrlation  et  Tortho^rnphie  so^doise« 
les  regles  primitives  de  la  grammaire  etr.  suivi  d'un  vix  abulaire  de* 
fflOts  des  plus  usuelles  et  augiuent^  d*^  ulaswürs  liiaioguefi  tran^ais-aoA- 
doia.  Stockholm,  Bonnior.  1846.  99  9.  16.  82  ak.  ^  Bibliothek  for 
Laeger.  Udgivet  af  Directionen  for  det  Classenske  Literatur -Selskab. 
Red.  af  Prof.  C.  Otto.  No.  1—3.  KjÖbcnhavn,  Reitzel.  1846.  456, 
VIII  u.  474  S.  mit  1  lith.  Taf.  u.  1  Tab.  in  FoU  gr.  8.  Geh.  ä  o. 
%  4.—  Bibliatbak  for  Laeger.  3.  Raakk«.  Redk.  af  H,^Sdmer,  1  Bda. 
1.  Bit  Januar  i847.   Bbaad.  242  8.  lalt  2  Ti%,  in  qn..Fol.  gr.  8» 

Slawwehe  Blblioj^niphic.  I?ci!age  zu  den  eiawischen  Jahrbüchern. 
No,  1—4.  März,  Mai  u.  Juli  1846  u.  April  1817.  (^^  Bg_)  Leipzig,  61a- 
iwWia  Boehh.  gr.  8.  k  No.  n.  2%  N>(.  —  JakrbSebor  fer  alowiscbo  Li- 
teratur, Kunst  o.  Wissenschaft.  Hedig.  von  Jordan.  5.  Jabrg.  1847. 
12  Hfte.  Leipzig,  Slawische  Buchh.  Lex.- 8.  4  .f.  —  fila^oif^enchtschenakif 
W,,  Chrestomathie  zum  Uebersetcen  aus  dem  Deutscheu  in'«  Rus- 
sische. 2.  verb.  u.  verm.  Aafl.  Dorpat,  1844.  (Reval,  Bggers.)  183  9« 
gr.  8.  Geh.  n.  1  4  N/.  —  hosmuki,  Ks,  J6zeia,  Grammatyka  j\zyka 
ruskiego  (maio-ruskiego.)  Przemyst.  I84f>.  ( Lf^inbor^^,  Winia  z.l  XLIH  n. 
132  S  8  Geh.  n.  24  N//  .  —  Vitae  sanctoruro.  E  codice  autiquisgimo  pa- 
laeoslovenice  cum  noti;^  criticis  et  glossario  ed.  Franc.  Mikloiich.  Acce- 
dont  epimetra  grammatica  quin(|ne.  8  mi^.  Viennac,  Wenedikt  64  8. 
Geh.  n.  %  ,f .  —  TroianskVa,  J.  Ä. ,  deutsdl-potniacbaB  Handwörterbuch. 
9.  Hft.  St-Vo.  Berlin,  Mittler  S.  1275  1402.  Lex.-8  pro  9.  it  10. 
(letztes)  Hft.  n.  1  —  Slownik  Poisko  Krancuzki.  —  Dictionnaire  Po- 
loaais-Franyai*.    PoÄzyt  VII.  R— Tct.    Berlin,  Behr,  S.  2090  —  2734. 
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12.  Geh.  gratis.  Sab«cr.-Pr.  fdr  das  TolUtand.  Werk  n.  6%  4.  —  La- 
d«npr.  n.  8i^.  —  XibMiPflki,  A.^  XXXX  Tablie  sdenoycli  do  pisanSa  1 

ciytaoia  dla  Bzköl  elementarnich  poiskich  alozyl  podlag  nietody,  idacej 
od  pisania  do  czytania.  Zällichau,  Sporleder.  1846.  F'ol.  40  lith.  Taf. 
n.  1%  4-  —  Schicweky  C. ,  Grammatik  der  polnischen  Sprache.  Nach 

fenaaer  Stufenfolge  vom  Leichteo  zum  Schweren  geordnet  etc.  Fraustadt, 
Tautadt.  VIII  a.  110  8.  8.  Geh.  n.  ^p,  I>«n.,  der  PoIantchSlar. 
Eine  Sammlung  zweckmässiger  Aufgaben  zum  Uebersetzen  in*8  Polnische. 
1.  Kursus.    Bbend.   76  S.    8.    Geh.  n.  —  Der  kleine  Pole  oder 

die  Kunst,  die  polnische  Sprache  in  einigen  Tagen,  ohne  vorher  ein  Wort 
dayon  gewasst  zu  habeo,  ▼erstehen,  schreiben  ond  vollkommen  richtig 
sprechen  zu  lernen.  Ein  Hüifsbuch  ffir  alle,  welche  nach  Polen  rdsen 
und  diej. ,  welche  schnell  polnisch  lernen  wollen.  Hrsg.  v.  S,  Posen, 
Gebr.  Scherk.  147  8.  gr.  16.  Geh.  n.  12%  N>^.  —  Jordan,  J.  F.,  voll- . 
standiges  Taschenwörterbuch  der  böhmischen  und  deutschen  Sprache. 
Stereotjpantgabe.  A.  n.  d.  T.t  Auplny  slownfeek  ^esk^bo'  i  nteecUho 
jazyka.  Leipzig,  Karl  Tauchnitz.  IX  u.  722  S.  16.  Geh.  1  — Zvokr, 
J.  G. ,  niederlausitz-wendisch-deutsches  Handwörterbuch,  herausgeg.  von 
J.  C.  F,  Zwahr.  2.  Lfg.  Greben-Lopo.  Spremberg.  (Cottbus,  Meyer.) 
S.  97—192.  8.  Geh.  ä  n.  ^/^  ^,  -  3—5.  (letzte)  Lief.  (Loschj-Zyzo). 
XXIV,  8.  198-^76.  Ebeodas.  k  %  i.  compl.  1%  ^.  Bioeil,  üfori»«» 
neues  roUstandiges  Taschenworterbnch  der  angarischen  und  aettllchMl 
Sprache,  zum  Gebrauche  für  alle  Stande.  Mit  Anwendung  der  neuesten 
Orthographie  u.  Aufnahme  aller  neu  gebildeten  ungarischen  Worter.  A.  u. 
li*T.Ujkimerit6magyar-n^met^sn^met-magyar  ssebszötAr,  minden  rangnak 
hasznälatära  etc.  2  Bde.  2.  Terb.  a.  Tefm.  Äofl.  1.  Dentsch>ungarischer 
Theil.  Pesth,  Geibel,  430  S.  8.  pro  2  Bde.  n.  3  t^.  ■—  fFowy,  Jacoby 
neue  mnemotechnische  Anleitung,  die  ungarische  Sprache  nach  Jacotot*s 
Lehrmethode  auf  die  leichteste,  natürlichste  Art  etc.,  und  auf  Grundlage 
dner  Lant-,  Schreib-  a.  AbitammongtShiillchkelC  auch  die  frans.,  latein., 
eagl.  u.  Italien.  Sprache,  in  lO  wdt  ale  aich  aus  dem  Ungarischen  mne- 
motechnisch entwickeln  lassen,  zu  erlernen,  nebst  e.  deutschen  Ueberse- 
tiung  des  neuen  Geschichtswerkes :  A  magyar  nemzet  napjai  a  Mohäcsi 
rin  Qtän  Wien,  Lechner.  VIII  o.  190  S.  gr.  12.  Geh.  %*p,  —  Grand- 
gagnef  Gft.,  Dictionnalre  ^roologiqae  de  la  langue  wallone.  1.  partie. 
3  liTrs.  A— H.  Li^ge.  Aachen,  Mayer.  858  S.  gr.  8.  n.  1  ff,  27% 
—  Tentamen  crit.  in  originem,  derivationem  et  formam  linguae  Romanae 
in  atraque  Dacia  vigentis ,  vulgo  Valachicae  Ed.  A,  Treb.  Laurianua. 
Vieonae,  1840.  (Leipzig,  Micheben.)   LXXVITI  a.  298  8.  gr.  8.  n.  2  ^. 

Lee,  commentatio  de  carmine  vetusto  hibernico  in  S,  Patricii  laudem. 
Progr.  T.  Halle  1846.  46  S.  4.  (ist  im  nordirischen  Dialect  geschrieben.) 
Intelig.  d.  Hall.  Ltztc  No.  1.  —  ÄcWgrcn,  //.,  die  Grundzüge  der  finnl- 
achen  Sprache  mit  Rücksicht  auf  den  Ural-Altaischen  Sprachstamm.  Berlin, 
Schneider  &  Co.  95  8.  gr.  8.  Geb.  n.  16  —  Jfilleait«  onde 
Vlaemsche  Liederen  (46)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  47—49.  v.  Blllssen. 
— -  fyiedemann,  Ferd.  Joh.,  Versuch  einer  Grammatik  der  syrjanischen 
Sprache  nach  dem  in  der  Uebersetznng  d.  Ev.  Matthäi  gebrauchten  Dia- 
lekte. Reval,  Eggers.  144  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1  Dere.,  Versnob  einer 
€^mniatik  der  tachereadMischen  Sprache  nach  dem  in  der  Evangdien» 
iibenelioiigT.  1821  gebrauchten  l>ialekte»  Sbend*  272  S.  gr.8.  Geh.a.  2  «f« 

b.  Griechische  Sprache. 

0ri9uvq6q  %^  lllijvtx^«  ylflMTffijs.  Thesaurus  graecae  linguae  ab 
Henrico  Stephano  constructus.  Tertio  edid.  Car.  Ben.  Hase.y  Guil.  et 
Lud,  DindoifiuM*  No.  40.  Vol.  V.  Pasc.  8.  i64inäii»—6a^wp,)  Parisiis, 
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DIdot  fntNt.  150  8.  Fol.  Gah.  k  n.  S%  f.  (No.  41.)  Vol.  ¥1.  Pmm.  7. 

(ff^os^NO— 9n;|tvos).    Ibid.  ,  160  S.   &  —  Handworterboch  der 

griechischen  Sprache,  begründet  von  Frz.Fassow,  Neu  bearbeitet  and 
seiigemäfis  umgestaltet  von  Fal,  Chr.  Fr,  Rortf  Friedr.  Palm  und 
Otto  KrwBtlUr.  I.  N^2*  AbCh.  8.  Lfg.  KaUs—Kthpop,  (ScUofs  dei 
I.  Bandes.)  Des  ursprSoglidiaii  Werkel  5.  Aufl.  Leipzig,  Vogel.  I.  Bd. 
S.  1569—1884.  hoch-4.  1  ^.  —  Aet7,  griechische  Eigennamen.  Philol. 
1.  Jahrgang.  3.  Heft.  p.  551—557.  —  Franke y  Carl,  grieehische  For- 
menlehre für  die  unteren  und  mitUereu  G^mnasialklassen  bearb,  BeriiO| 
Springer.  IV  und  166  8.  gr.  8.  Geh.  l^  ^.  (24  Bxpl.  k  12^2  ^i/t.)  — 
Enger,  Robert y  Elcmentar-Graromattk  der  griechischen  Sprache.  Bres- 
lau, Leuckart.  IV  und  172  S.  gr.  8.  Geh.  llVi  Nyf.  —  Madvig ,  J,  iV. 
Sviitax  der  griechischen  Sprache ,  besonders  der  attischen  Sprachform, 
rar  Scholen.  Braonachweig,  Vieweg  &  Sohn.  XVIII  ond  283  S.  gr.  8. 
Geh.  %  fß.  —  Schmalfeldf  Syntax  des  griechitchen  Verbans  (46)  rec 
in  der  Hall.  Ltztg.  No.  19.  20.  von  Rümpel.  —  Krüger,  griechische 
Sprachlehre  für  luilcn  (45)  Mehihnrn ,  griechische  Grammatik  far 
Schulen  (46)  rec.  iu  der  Fäd.  Vierteljahrsschr.  3.  Jahrg.  1.  Heft.  p.l07 
—118.  YOD  Banmier. 

An  Essay  on  the  pronanciation  of  thc  Greek  language  by  G.  J.  Pinm 
ningion.  London,  Murray.  1844  IV,  308  S.  8.  [rec.  in  den  Gott.  Anz. 
No. 2t.  von  K.  Fr.  H.J  —  Quelques  mots  sur  la  prononciation  du  grec, 

{>ar  J.  Tarlier,  Bruxelles,  1847.  gr.  18.  —  Hainehadt,  J.H,,  de  Graecae 
inguae  reduplicatione  praeter  perfectiiai.  Disaertatio  scholasüea.  Giesaen, 
Ricker.  26  S.  ^^r.  4.  Geh.  n.  %  ,ß.  [angez.  in  der  Zeitschr.  für  Alterth. 
No.  81.]  —  Lobeck,  Ffi(iutiv,öv  (^6)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  71.  72. 
73.  von  P.  W.  8.  —  Müller,  das  griechische  Zeitwort  Progr,  von 
Naanbnrg  (47J  angez.  In  der  Jen.  Ltztg.  Np.  187.  —  JBIaejfcerl,  Crce.. 
mr  griechischen  Grammatik.  I.  Ueber  yspin^  ntmeig,  II.  Ueber  doTixi} 
nxtSaig,  Rinteln,  Bö'sendabl.  32  ^.  ^t.  4.  Geh.  n.  Y?,  fan^rez.  in  der 
Zeitschr.  f.  Alterth.  No.  60.]  —  Geister,  de  Graecorum  nominativi«,  quo« 
Tocant,  absolntis.  Doctordissert.  von  Breslau,  1045.  65  S.  ö.  [angez.  in 
d.  Zeitschr.  f.  Alterth.  No.  36.]  —  Roft,  de  fornnlu  8  tt  na^Af  et  8  t» 
lux^cDV  accnrate  scribendis  atque  explicandis.  Progr.  von  Gotha  10  S.  4. 
[angez.  in  d.  Zeitschr.  f.  Alterth.  No.  77.  n.  in  d,  Jen,  Ltztg.  No.  141.] 
—  r ofguardsen,  über  d.  angeblichen  Unterschied  d.  Partikeln  niv  a.  «fy« 
Progr.  veo  Haderaleben.  PracCieal  Introdoetion  to  Gineek  Conftnrfiig. 
By  the  Rey.  T.  K  Arnold.  London,  1847.  218  S.  gr.  8.  6  sh.  6  d. 

Heimsöth,  die  Wahrheit  ober  den  Rytbmus  in  den  Gesängen  der  al- 
ten Gn'ecbeu  (4G)  rec.  in  der  Zeitschr.  f.  Alterth,  No.  95.  von  J.  C.  — 
Deux  LciLre.s  ä  M.  A.  J.  H.  Vincent  sur  ie  Rythme,  aur  levers  dochmia- 

3 De  et  la  pucsie  Ivrique  en  g^ndral.  Paris  1846,  40  8.  8.  [angei.  in  d« 
iekschr.  f.  Alterth.  No.  60  ]  ^  UmrhiMgf  fiber  d.  Dithyrambos.  PhiloL 
1,  Jahro;.  3.  Heft.  p.  397—420. 

Kühner f  HapA.,  Anleitung  zum  Uebersetsen  aus  dem  Deatschen  ins 
Griechische.  1.  Abth.  «ar  Binfibung  der  Pomenlehre.  HaanoYer  1846, 
Hahn.  VIII  und  135  S.  gr.  8.  12^^  N$<.  Derselbe,  Anleitung  niai 
Uebersctzen  aus  dem  Deutschen  ins  Griechische  nebst  dem  dazu  ge» 
hörigen  Wörterbuch,  2.  Abtheil,  zur  Einübunfr  der  Syntaxe.  Ebendas. 
300  S.  gr.  8.  %  —  dieselbe  zum  Ueberselzen  aus  dem  Deutschen  u. 
Lateinischeo  ins  Griechische  nebst  d.  dasa  gehdrigen  Worterb.  8.  Abth., 
znsammenhiogende  deutsche  mid  lateinische  Uebersetzungsrtficke  enthalt. 
Ebend.  VTH  und  182  S.  gr.  8.  17%  N^.  (1-3:  1%  ,ß.)  —  Blume,  W, 
Herrn.,  Uebungen  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  in  d.  Griechische 
rar  Befestigung  in  der  griechischen  Formenlehre.  1.  Abth.  5.  dnrchgeta- 
hcne  v.  beriehL  Ausg.  Skrabnid,  Leffler.  WL  imd  215  8.  8.  %  — 
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Enger,  RtA.,  Uebnngsbuch  zom  UebflrMtaMi  auB  dem  Gt-l^rhischen  in  d* 
I>«ut8che,  sowie  aus  d.  Deutschen  in  das  Griechische  fiir  die  mittleren 
Gymnasialklat^fiea.  Breslau,  Leackart.  VI  und  186  S.  gr.  8.  Geh.  12  Njif. 
^  IMUArnj  Utbun^en  im  (Jebertettwi  «na  desi  Deutschen  und  La- 
teinischen ins  Griechische  (45)  angez.  iti  den  Heldelberg.  Jabrbücb* 
4.  Haft*  S.  626  flg.  von  Moser,  und  rec.  in  der  Pädag.  Revue  46.. 
Juli.  p.  69—72»  von  G*  fi.  K.  —  JucobSf  Frdr,^  filemeatarbnch  der 
griechlacihMi  9praclw  (3r  AiiÜiigar  und  G^QUer«.  1.  TU.  Nav  batrb» 
von  Joh,  ClMüii,  iu  tt.  d.  T. :  Griechisches  liesebock  luT  AnfSigar« 
14  Aufl.  Jena,  Frommann.  XXIV  und  3)8  S.  8.  r.  —  Dens.  Elemen- 
tarbuch  der  prifchischen  Sprache  für  Äatan^er  und  (icÜbtere.  2. Th.  Nett 
b^arb.  von  Joh.  CiasMen*  7.  Aufl.  A.  u.  d.  T.  :  Anika  oder  Aussage  aus 
dM  GMUtsbtMclmilieni  und  RtdMiii  d«r  Griechan,  in  Betiebimc  mijT  di« 
Geschichte  Athens  für  die  mittlem  Classen  gelehrter  Schulen.  Bbendaa. 
XXII  and  408  S.  8.  1  ^.  ~  Ders.  AUika.  6.  Aufl.  Sappiemente.  Enth. 
die  Letfestucke ,  vvelche  ia  der  vo«  J.  Ciassen  beransgagebenen  7.  Aofl« 
UazBCekommeD  siwl.  Ebead.   83  S,  8.  Gab.  %  ^. 

c  Lateinische  tijprache. 

Khi»^  aMMdf  HndwiTtarbodi  dir  laleinlacbfn  Sprache,  In  2Bda. 

1.  L^.  A — Aestimo.  Lex,-8.  Brauntchweig,  Westermann.  1.  Bd.  8.  1—208. 
Gab.  Sobscr.  Pr.  n.  16  Nyf.  George«,  deutsch-lateinisches  Handwör- 
terbuch (45)  ^usäue  in  der  ZeiUchr.  für  Alterlb»  No.  Ton  Obbarius* 
—  1Vagner*9j  Fr.,  dentsch-latein.  Phmseologia  nadi  dea  btstan  QttelleB 
IUI  Crebraoche  der  studirenden  Jugend  gänslich  umgearb.  von  Igntm 
SeibU  Prag,  Haasens  Verlag.  IV  und  IG86  S  I.px  8.  Geh.  t%  4,  — 
Kichert,  Olto,  voliständii^e«;  Wörterbuch  zum  Corneliijs  Nepns  mit  he« 
ständiger  Bestehnng  auf  die  lateinische  Grammatik  vuii  ZuJtwt.  Breslau, 
K«ni.  tUI  und  243  8.  gr.  16.  Oali.  %  ^.  Allgaynt^  BenerkvageA 
sur  3.  Auflage  des  Antibarb.  von  Krebs.  Progr.  von  Ehingen  46.  50  S. 
4.  [anpez.  In  der  Zeitschr.  f.  Altcrth,  No.  36  ]  —  Hiachojf,  Lateinisches 
Elementarwörterbuch  ^42)  anges,  in  der  Pädag.  üevue  April  und  Mai 
8.  807.  rm  Mager. 

Scbool  Gramroar  of  tb«  Lttine  Langnage.  By  C.  G.  Zompt.  Trans- 
laled  and  adapteti  to  the  use  of  the  High  School  ei  Edinbarph  ,  by  L. 
Schmitz,  P.  Dr.  Lond.  1846.  374  8.  gr.  12.  4  sh  •—  Fu(sr//c,  Ca>  l  FaU, 
lateiaische  Grammatik  für  uniere  und  mittlere  Gytuiiasialklaaseu  so  wie 
fir  hSbM«  Burger-  iiiid  Realidiiileifc  Xan  B«hofe  eiaea  ttafiMweiM 
Ibrtachreitenden  Lehreangs  ausgearb.  u.  mit  einer  reiche«  Auswahl  clasai- 
aeher  Beispiele  veraeSen  3.  Aufl.  Jena,  Maiike.  XXIV  nnd  330  8.  pr.  8. 
Geh.  %  4.  —  ^i^ertt,  M«,  lateinische  Schulgramniatik.  Für  die  untern 
Klassen  bearbeitet.  Neu  bearb.  und  für  die  mittleren  Klassen  erweitert 
von  M.  Mmrhtg,  6.  verb.  Aufl  Bonn,  Habicht.  VIII  and  311  S.  gr.  8. 
n.  17*^  N^.  —  Feldbausch,  Schast.,  kleine  lateinische  Schulgranimatik 
für  Gymnasien  und  höhere  Bürgerscbnlen.  2.,  sum  Tbeil  neu  bearb.  Aufl. 
Heidelberg,  Groos.  VIII  n.  372  S.  gr.  12.  Geb.  i  4,  —  Ders.,  lateio. 
Uebung<^h.  s.  Bkiftbung  d.P«rmeiiMire  «.  d.  eriCen  syntaH.  Ragdn  nebat 
leichten  zusammenhangenden  LeaAitUcken  für  Anfänger.  Rio  Anhang  zu 
der  kleinen  lateinischen  Schulf^rammntik.  2.  Aiitl.  ICliond.  TV  und  199  S, 
jgr.  12.  Geh»  ^i,  [Beide  an^r.  in  den  Heidelb.  J  ihrb.  3.  Illt  S. 476  fg.] 
iÜMÜer,  fyUhelm,  lateinische  Klementargrammatik  luil  Auigaben  sum 
D«biMiMi  !■«  DMtwh«  tnd  LatwaiNhe  Mbü  LeoHonen  lir  Aiifiiig«r« 
I«  3  C«cMa  eingethelit.  Neustadt  a.  d  O.,  Wagner.  Vlil  and  302  8. 
fr.  8.  U  Nj^.—  Määmgflm^MMb^BjßmikMam  (44)  reu«  ia  dea  Jabf'* 
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Mtdim  far  Pbil.  und  Päd.  49.  Bd.  8.  42&-458.  Ton  Varges.  ^  MrSgvf^ 
Grammatik  der  lateinischen  Sprache  (46)  rec.  in  der  Päd.  Rev.  August, 
8.  132 — 140.  von  Schweizer.  —  Hattemer ,  lateinische  Sprachlehre  (42) 
jr«e.  in  der  P&d.  Re?.  46.    Aug.  u.  8ept«  p.  149 — 156.  von  8ch weiser. 

J|Mt€fMr,  lalaiaiidM  Sprad^Iehre  (42)  Antfkritft'  Terf.  gegen 
Schweizers  RMBiiiioit  u.  Antwort  Ton  Letzterem  in  der  Päd.  Rev.  Pebr. 
8.  110—123.  —  Leitfaden  beim  ersten  Unterricht  in  der  lateinischen 
Graniiiiaiik  (45)  Fritesehe ^  lateinische  Formlehre  (46)  rec.  in  den 
Jahrb.  f.  Fhil.  u.  Päd»  48.  Bd.  8.  238—245  t.  PideriU  —  Keim,  F©r* 
MBlehr«  dftr  laieinisehen  Sprache  (46)  n.  kl«hie  latein.  Gnunaatlk 
rw.  in  der  Mittetsch.  2.  Jahrg.  4.  Heft.  p.  603  -  606.  von  Kapff.  — 
Venedig  j  Herrn,  ^  die  latein.  Satzlehre  nach  klassischen  Aatoren  bearb. 
nad  mit  Anwendung  auf  zahlreiche  Beispiele  und  Aufgaben.  Wien.  (Kla» 
genfort,  Sigmund.)  VIII  und  164  8.  gr.  8.  Geh.  18  N>if. 

Weissenborn,  Bemerkungen  ub.  d.  Bildang  d«Modaa  im  Lateinischaa. 
Philo!.  1.  Bd.  4.  Hft.  S.  589—604.  — -  Patze,  «her  die  Conditionalaat«« 
der  lateinischen  Sprache.  Progr.  v.  Soest  1846  25  S.  4.  [angez.  in  der 
Zeitschr.  f.  Allertb.  No.  27.J  —  SpiesSf  diäput.  grammat.  de  Infin.  histor. 
Aocns.  c.  Inf.  et  eonjonctioB.  st  ft  qvfpd.  mgr.  von  Wiesbaden.  238. 4. 

—  Raspe,  die  Wortstellung  der  lateinisdien  Sprache  (44)  rec.  in  der 
Päd.  Rev.  März.  S.  217  —  219.  —  Stent,  symbolae  ad  grammat.  Roroan, 
poet.  (45)  Seibätanz.  im  Rbein.-Westph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Heft.  p.  332. 
— -  Cdwor,  tn  den  latdniwben  Metrikern.  Rhein.  Blnt.  6.  Bd.  8.  157  flg. 
IKe  Loci  memoriales     unter  den  Kap. :  Pädagogik,  Methode  etc. 

Gräbel.  Chr.  Ernst  Att^.,  neu^  praktische  Anleitung  z.  Üehcrsctren 
aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische;  eine  Sammluiii;  [)ro{i;respiv€r  auf  stete 
Wiederholung  berechneter  Beispiele,  als  Hülftibuch  beim  Unterricht  in 
der  titeiiiiachen  Sprache.  13.  Teroi.  o  Yerb.  Anff.  Halte,  Anton.  IV  and' 
83&  8.  gr.  8.  \*p*  —  HoUenrtrtt,  Heinr,^  Uebungsbuch  zam  Ueber* 
setzen  ao9  dem  Lateinischen  ins  Deutsche  nnd  nas  dem  Deutschen  ins 
Lateinische.  2«  Thl.  Pur  die  Quinta  eines  G^mna^siums.  Emmerich,  Ro- 
nen. IV  and  170  8.  gr.  8.  Geb.  12  N^f .  —  Schiel^  Ä%  Uebungsbuch  Ittr 
den  ersten  ünterricht  in  der  lateinischen  Pormenlehre.  I.  Cursus.  Kroi^ 
Stadt  1843.  (Nemeth.)  VIII  und  77  S.  8.  Geb.  n.  ~  Dnss.  2- Cor». 
Ebcnd.  1Ö44.  VI  und  93  8.  Ö.  Geb,  n.  12  N, f.  -  Dünnehicr,  Jul.Atb., 
hiteioiscb- destsche  und  deutsch- lateinische  üebersetzungsbeispiete  aus 
hlMiinchea  Sebrlftsltilem.  SEar  Binibung  der  remenlebra  ao  wie  Mt 
TerhereilBBg  anf  die  Syntax  nach  Putsche's  lateinischer  Grantmatik,  nit 
ciaefln  Auszüge  ans  der  Permenlehre  derf^^lben  Grammatik.  Jena.  Mauke. 
X  utid  190  8.  gr.  3.  Geh.  12  N>^.  —  Aüß/Ie,  Carl  Frdr»,  Aufgaben  zo 
Jbleiuiscbea  Stylubongeii.  fiOt  besonderer  Berucksicbtigong  von  ATrefrt 
AnWtüng  etc.  and  Zinnpfi,  Schützet  und  Feiäbauäehs  lateinischen  Gran 
aatiken.  2.  Thl.  Aufgaben  für  obere  Klassen.  4.  verb.  Aufl.  Karlsruhe, 
Groos.  XII  und  364  i>.  f>i  .  Geh.  1  ^»  3Nyf  Ders.,  Aufgaben  za 
lateinischeo  Styläbuti^eu  lur  die  obersten  Klassen  deutscher  Mittelschulen. 
Beldelberg,  Gfooe..  XU  aad  268  8.  gr.  12.  n.  1  ff.  [angea.  in  der  Lit^ 
Zeit»  No.  58.  nnd  in  den  Heidelb.  Mrbw  1.  Heft.  8.  153-156.  v.  Bilv.] 

—  Zumpi ,  Aufj»ahen  zum  Ueberaetzen  (44)  Ffyrhf^er  y  Aufgaben  zur 
Bildung  des  lateinischen  Sivb  (44)  Wüatemann  ^  Aefgaben  ao  lataini- 
■che»  6t>l(>bnngen  (44)  Grysar ,  Bftttdbffck  htelaischer  Stylobongen  (46) 
Süpflef  Aufgaben  zu  Inteiniscben  Stylibaiigen.  1.  TheH.  4.  An8.  (4^ 
2.  Theil.  a.  Aufl.  (43)  rec.  in  der  Päd.  Rev.  Marz.  S.  219—227.  — 
Seyffert,  M.  L.,  P&lacsUra  Ciceroniana.  Materialien  aii  lateinischen  Styl* 
öbungen  tür  die  oberste  Btldongsatufe  der  Gymnasien.  2.  verb.  o.  vena. 
Anfl.  Brandenburg,  Miller.  XV  a.  8288.  gr.  8.  M.  i  *fi  S%  Nji, 
Se^ffm^  MMatiaMii  üMM  UeienelveD  ina  JUaftalniaaha  (4S>  ftngea.  i»  &, 
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Heidelb.  Jahrb.  3.  Heft.  8.  463—466.  von  Moser.  —  SpiesSj  Uebungsba- 
eher  V.  Tertia— Septima  (44—46)  rec.  in  der  Mittelsch  2.  Jahrg.  4.  Heft. 

5.  606-^608  KapSL  —  Spiessy  Uebnngsboeh  für  Quinta'  (46)  ree.  in 
en  Jahrb.  fdr  Phil.  u.  Päd.  50.  Bd.  8.  437-440.  von  Piderit.  -  Spim^ 
Uebangsbuch  für  <^uarta  (44;  für  Tertia  (44)  and  die  wichtigsten  Re- 
geln d.  Syntax  (45)  rec.  in  d.  Rhein. -Westph.  Mus.  4.  Bd.  p.  423—433. 
von  Cadenbacb.  —  Frit9$ehe,  Roms  Geschichte  zum  Uebers.  ^47)  rec. 
üi  d«r  Zeitochr.  f.  Alterth.  No.  95.  von  Doberens,  in  den  Heid«b.  Jahrb.. 
8.  Heft.  8.  477.,  in  d.  Lit.-Zeit  No.  55.  —  Schinna^ely  Maurus,  prakti- 
fcbe  Anwendung  der  lateinischen  Sprachlehre  in  einzelnen  Sätzen  und 
SQtammenhängenden  Aufgaben.  Zum  Privaüg;ebrauch  für  Schüler  d.  untern 
Gramaifttikml-ClaiMii  eU.  1«  CrnuBmiikaldatM.  2.  SeniMter*  2.  Auflage, 
gr.  8.  U  nnd  134  B.  Wian,  Back.   Geh.  17%  N^. 

d*  Hebriiiche  Sprache  and  Li(era(ar« 

Gnenliw,  lezioon  mranale  Hebraicnm  efe  Ghnidaieiim  in  N.  T.  libroe. 
Bd,  H.  euendatior  a  b.  auctore  ipso  adornata  atque  ab  A,  Th.  Hoffmanno 
recognita.  Fase.  l\  et  Hl.  Lipsiae,  Vogel.  8.  433—1035  u.  XII  S.  2  ,p 
24  N^.  Complet  4     24  N^.  [rec.  in  den  Jahrb.  f.  Phil.  q.  Päd.  43.  Bd. 

8.  245-283]*  —  Fnkfer,  CaH  Bnut,  Kritik  der  hebrüscben  Granmeto- 
legie.  Leipzig,  Vogel.  XXVI  und  5 14  S.  gr.  8.  2V2  ^.  —  Seffer,  Ele- 
naentarbuch  der  hebräischen  Sprache  (45)  rec.  in  d.  Rhein. -Westph.  Mus, 
4.  Bd.  p.  479-488.  von  Werther.  —  Dietrich,  Frz.  Ed.  Christoph,  Ab' 
handlungen  zur  hebräischen  GrammatilL.  Ebend.  1846.  XXXI  u.  262  8. 
gr.  8.  Geh.  n.  2  ^. 

Frensdorfff  SSiii.,  Fragmente  aas  der  Panctatlons  -  und  Accentlehre 
der  hebräischen  Sprache  angeblich  von  R.  Moses  Punctator.  Pestschrift. 
Hannover,  Helwing.  92  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^.  —  Hupfeld ,  Herrn.,  de 
rei  graianiaticae  apnd  Jadaeoe  inltHe  antilquissimisque  scriptoribas  Com- 
mentalie.  Halle,  (Anton.)  21  8.  gr.  4.  n.  %  4.  [rec.  Im  Leipz.  Repert. 

9.  Heft.  S.  339—341.  von  Jellinek.J  —  Hupfeld,  Commentatio  de  anti- 
qnioribus  apud  Judaeos  accentuum  scriptoribus  part.  I.  et  II.  De  A  hä- 
rene ben-Ascher  et  Judah  Chajugo.  De  Jadah  ben-Bileam,  Simsone  Nag- 
danO|  et  porte  aceentamn.  Bbeii£  1848.  44  8.  gr.  4.  Geb.  b»  12  Njif. 

LewiMii,  L.  M.,  nan  tm»!^  Hebräische  Leaefibel  nadi  Denael*!, 

Hientzsch*s  nnd  A.  Grundaatsen  der  Lautir-Methode.  filit  Vorwort  von 
WUs.  Fulda,  Muller.  36  8.  8.  Geh.  2%  N;^.  —  Schwarz,  Carl,  Hebräi- 
ftches  Lesebuch  mit  Besiehnng  auf  Ewald's  „Hebräische  Sprachlehre  für 
AnÜnger«*  ans|earbeitet  nnd  mit  einem  Wortregister  Tenehen.  Neiat  3 
Anhängen.  Leipzig,  Hahn.  VIII  196  u.  LV  8.  gr.  8.  %  —  Levy^ 
M.  A.,  hebräisches  Lesebuch,  Auswahl  histor.,  poet.  u.  prophet.  Stücke 
aus  fast  allen  biblischen  Büchern.  Mit  Anmerkungen  und  einem  Worter- 
bach, nebst  einem  Anhange  onponktirter  Texte  mit  rabbinischen  Scho- 
Ikm  und  Brlaoternngen  sn  denselben;  Breslau,  Lenekart.  XII  n.  280  8. 
8.  Geh.  24  N^,  —  Brückner,  hebräisches  Lesebuch  (44)  ree.  in  d, 
'  em.-Westph.  Mus.  4.  Bd.  p.  492-498.  von  Buddeberg. 

Beiträge  zur  Geschichte  der  ältesten  Auslegung  und  Spracherklä- 
rung  d.  alten  Testemenu.  L  BddiB.  Bwald,  2.  Bdchn.  v.  Duke$  (44) 
Kentres  Hamassoreth  heranag*  tob  Dmkeg  (46)  H,  Hupfddi  commentatio 
de  antiqaioribus  apud  Judaeos  accentuum  scriptoribus  (46)  Frensdorf, 
Fragmente  aus  der  Punctations-  und  Accentlehre  der  hebr.  Sprache  (47) 
rec  in  den  Gott.  Anz.  No.  73.  von  H.  E.  —  Kungefasstes  exegetisches 
Handbneb  snm  alten  Tcstameat  7.'L%.  A.  n.  d.  T.»  Die  Sprühe  8a- 
lomo^s.  Erklärt  von  Emst  Bertitam,  Der  Prediger  Salomo.  Erklärt 
v»n  F.  aumig.  Leipsigp  WeidüMim.  XLVUI  n.  2228.  gr.8.  1 (1-7. 1 
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9  ,p  N^.  —  Bleek ,  Beitrage  zur  Auslegnng  der  heiligen  Schrift, 
1.  Bdchn.  (46)  rec.  in  der  Hall.  Ltztg.  No.  80.  81.  82.  83.  84.  von 
Uiigenfeld.  —  Hermeneutica  Codicis  8acri.  E<i.  L.  df.  Pareau,  Groaiag, 
Oonkem.  gr.  8.  4  Fl.  80  c«  —  StäUBn,  /.  die  uMiafauiltelieii 
Weissagungen  de«  Alten  TettaneiiU  in  ihrer  Entstehung,  Entwicklung  u. 
Ausbildung.  Mit  ßerucksichtigting  der  hauptsächlichsten  ncutesiameaU* 
Citate.  Berlin,  G.  Keimer.  VIJl  und  175  S.  gr.  8.  Geh.  %  ,p,  —  Mau- 
rer j  Franc.  Jos.  f'  aitnt,  Dom.,  Commeatariu^  gramiuat.  hi«t.  crii.  iti 
▼etas  tettament.  in  asan  maxime  gymnaiiomm  et  acadeniaruai.  Vol»  IV. 
Sect.  L  Commentarius  in  Jobnm*  Scripsit  Aug,  Heitigstedt.  Lipsiae, 
Renger.  XXIV  und  287  8,  gr.  8.  1^2  »/*•  —  ^  Sinopsis  of  Criticisms 
upon  those  PaMages  of  tbe  Old  Testament  in  >\bich  Modern  Coninicnta- 
tors  have  differed  firom  the  Anthorised  Version;  together  with  an  Kxpla-  . 
nation  of  yarions  Difficalllai  in  the  Hebrew  and  English  Texte.  By  the 
Rev.  ß.  y4.  F.  Barrett.  Vol.  I.  Part.  I.  London.  420  S.  gr.  8. 
n.  14  sh.  Vol.  I.  Part.  Jl.  London.  414  S  ^r.  8  n.  14  sh.;  Vol.  I. 
conipl.  n.  28  sh.  —  Swedenborgüf  Eman»,  Adversaria  in  übros  Veteri 
Teitanenti.  B  ehirographo  ejui  In  bibKotbeca  regfae  acadiNoiaeRolniieii- 
iit  awervato  nunc  primnm  ed.  Jo.  Fr,  Im.  Ttrfel,  Partifl  V.  vol.  II. 
A*  u.  d.  T. :  Diarii  spiritualis  p.  V.  vol.  IL,  continens  partem  TT.  indi« 
<b  partium  I,  1.2.  II.  IV.  nec  non  adveriariorum  in  libros  Vet.  Test.  Li- 
bertas-zelus.  Tubingae,  Veriagsexpeiiitiüu.  bl'6  b.  gr.  8.  Geb.  n.  3%  s^. 
—  JMeiiMBer ,  L. ,  das  Testanent  unter  <ter  Bmiennong  einer  flmen- 
knng.  Nach  rabbinischen  Quellen  bearbeitet.  2.  Heft.  Crefeld,  Geh- 
rich &  Comp,  in  Commission.  23  8.  gr.  8.  Geh.  »ß.  ~  The  Bible 
Remeinbrancer,  intended  to  assist  the  Memorv  in  treaaoring  up  the  Word 
of  God;  incloding  ameng  nomereoi  wefbl  Arttdes,  a  toiptare  Nume- 
ration,  an  Alphabet.  Iudex  to  the  Paabaa,  Improved  Readings,  k  Key  ta 
tbe  Promises,  and  an  Analysis  of  the  vvhole  Hible.  By  the  Rev.  Ingr, 
Cobbüif  A.  M.  London.  106  S.  mit  Kupfern  und  Karten.  8.  3  sh,  6  d. 
ri'''I?S<13  Liber  Geneseos.  In  usum  scholaram  acadeiuirai  um  cum  brevi 
notaruok  Masorethicarum  explicatione  ed.  Car,  Godofr,  Ouil.  Theilc,  (Spe- 
cimen  noT.  cod.  hebr.  edilionls.)  Lipsiae,  Bernh.  Tancbnita  )nn.  76  8« 
gr.'8.  Geh.  »ß.  —  Kurtz,  die  Einheit  der  Genesis  (46)  ang.  in  der 
Lit.  Zeit.  No.  13.  —  Redslob ,  der  8chdpfung8apt>Iog  (46)  rec.  in  der 
Hall.  Ltztg.  No.  20.  —  Ileiligstedt ,  Aug.^  commentarius  grammat.  bist, 
crit.  in  Jobom.  Lipsiae,  Renger.  XXIV  und  287  8.  gr.  8.  1^^.  ^ 
The  Andent  Coptic  Veraion  of  the  Book  of  Job  the  Jost*  Translated 
into  English ,  and  edited  by  H.  Tattam,  Bedford.  London.  184  8. 
gr.  8.  9  sh.  [angez.  in  der  Literar.  Zeitung  No.  19.]  —  Le  livre  de 
Job;  trad.  en  vers  franyais  par  L,  F,  Baour-Lormian,  Paris,  Lepioe« 
25  Bog.  8.  70  Fr.  &0  c.  »  The  Psahna  In  Hebvew,  wHh  a  Cr!« 
tical,  Kxeget.  and  Philolog.  Commentary.  By  the  Rev.  Geo.  Philiipn. 
Cambri  dge,  184G.  67V2  Bog.  gr.  8.  1  i  12  sh.  —  Hengstenberg,  E.  /f  ., 
Coramentar  über  die  Psalmen.  4.  ßd,  2.  Abthlg.  Berlin,  Oehmigke.  326  8. 
gr.  ö.  ä  1%  (1 — IV,  2.  7%  »^.)  —  Cantici  Canticorum  illustratio  ac 
traoslaCio  de  nebraioo  In  latinam,  aact.  Aug»  CutawMO.  Neapoli,  Pibreni. 
1846.  196  8.  8.  —  The  Lyre  of  David)  or,  Analysis  of  the  Psahni, 
wherein  all  the  Hebrew  Words  are  given  also  in  English  ,  each  Accen- 
ted,  Translated,  AnaJysed ,  aud  Explained;  nvitb  a  concise  Hebrew  and 
Chaldee  Grammar.  By  F.  Bythner,  Tranalated  bV  the  Rev.  T.  Dee; 
and  augmentcd  with  Seven  Tables  of  the  Im  per  fect  Verbs.  New  ed.  niost 
rnreftilly    revised    by  L.    firnmohd.    Dublin.    398  S.   mit  16  Taf. 

gr.  8.  24  sh.  —  Äathologia  Davidica;  or,  a  Metrical  'JVanslation  of  tbe 
whole  Book  of  Psalms,  seiected  from  our  pabüjiiied  Versioos,  with  Alto- 
rationa ;  bdng  an  Essay  towarda  the  CompUatkn  of  a  National  Pial» 
19,  JaM.  f.  Pka,  m.  Päd.  9d*  KHt  MikU  Bd.  XL  VW,  U^ß  4.  7 
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Üook.  Pr<Mby4«r  Cioastrensis.  LoadM,  1846.  66%  %r,  12.  9  sh.  6d. 
^  Literal  TraoflatioB  of  th«  Book  ofPaalnst  iniendod  tottliutniu  tJieir 
Po«t.  and  Moral  Stractore.  Tho  which  are  adiU  d  Diuarbitioni  on  tli# 
word  „Selah"»  and  on  the  Authoship  ,  Ordes,  Titlea,  and  Poet  Featarci 

of  the  Psalms.  Üy  the  Rev.  /.  Jchb.  l.omlon  1846.  2  VoU.  48'^  Bog. 
gr,  S.  iL  sh.  —  The  Goldeu  Psahu;  bciag  aud  Bxpositioiiy  Practical,  Ex- 
perimenul  and  Piopbetioal,  of  Psalm  16.  By  Th.  Jhil^  London,  1846. 
222  S.  8.  5  sh.  —  Die  Paalmen,  roetr.  äbers.  o.  erkL  von  Vaihinger  (45) 
rec.  in  der  Jen.  Ltztg.  No.  104  flg.  von  Koptho.  —  An  Exposition  ol 
the  Book  of  Proverbs.    By  C.  Bndget.    2  Vols.    London,  1846,  40^'^  B. 

Sr.  12.  il  sh.  —  fFiehelhauBf  Joan.f  de  Jeremiae  versiune  Alexatidriiia. 
[alle,  AaUmi.  188  S.  fr.  8.  Gab.  n.  24  N;^.  [rae.  in  d.  tit.  ZeU.  No.  39.] 
^  IVkhelhaas f  /. ,  dissertationis  de  Jereiuiae  vcrsioola  graecae  Aieiaa- 
drinae  indole  atque  auctoritate  pari.  I.  HabUfl.  -  Progr.  von  Halle  1846 
44  8.  8.  —  II  Cantico  de'  Cantici  e  i  treni  de  Geremia;  tradotü  e  iUu- 
ftrati  dal  p.  Evaäo  LeomL  Firenie,  Praticelli.  1845.  352  8. 16.  2L.  80c* 
Her  Oriant.  Bericbto,  Studien  und  Kritiken  für  jüdische  Geschieht« 
und  Literatur.  Heraus^,  von  Jul.  Fürst.  Nebst  Literatorbl.  8.  Jahrg. 
1847  .  52  Numitt.  (ä  2  B.)  Leipzirr,  C.  L.  Pntzschc.  gr  4.  n.  5  ,f^.  — 
fnWl  riTiiSt  —  Briefe  über  den  Moreh  des  iVJaimonides.  Au.s  dem  He- 
bräischen übersetzt  mit  einer  Eiyleitung  versehen  und  durch  hiureichend« 
AnnerknuBaA  arlittieit  van  Da»,  Oitetuter,  Fartb  1M&  (MiBld*fcb« 
Bncbh.)  VIII  tt.  76  S.  und  36  S.  hebr.  Text.  gr.  8.  Gek  %  ^.  Ma- 
norath  hammaor.  Licht  verbreitender  Leuchter.  Hebr.  von  liaac  Abo- 
hab.  Deutsch  von  R.  J.  FürstenthaL  8.  u.  9.  Heft.  Krotoschin.  (Leip- 
aig,  C.  L.  Kritasche.)  IL  Bd.  S.  19^360.  11.  12.  Heft.  gr.  8.  11.  Bd. 
a.  449--568  n.  III.  Bd.  8.  1-S6.  h  %  ^.  Furt,  fiiranni  wo-* 
DSot  (45)  rec.  in  d.  Gott«  Ana.  No.  61.  von  H.  Ritter.  Macbsor. 
Die  sämnitl.  Festgebete  u.  gotte?diengd.  Dichtungen  d  Israeliten.  Hebr. 
und  dentscb.  Uebers.  u.  erklärt  von  M.  Lettens,  Ausg.  in  9  Bdu.  Prag, 
Verlagsexped.  V.  Haase  Söhne.  4.  Tbl.  VIII,  466  S.  5.  ThI.  VIII.  3348. 
8.  Bd.  aOa  8.  gr.  8.  No.  1.  h  19  N;^.  No.  2.  ä  26  N/.  No.  3.  ä  1^ 
9  N/.  Dies.  Ausgabe  in  5  Bdn.  2.  Bd.  514  S.  3.  Bd.  432  S.  gr.  12. 
k  21  N^.  Schreibp.  28  Nyf.  fc«ein  Velinp.  1  ^  12  N/.  Dies,  in  2  Bdn. 
1.  Bd.  576  S.  gr.  12.  No.  1.  1  ,^  24  ^yt.  No.  2.  1  14  N^.  No.  3. 
141  N^-  —  Machiar.  Habriiach  mit  datsobar  Uebarsatenng.  Nebat 
Miian  Ckbatan.  Gebetbach  aoi  Naaan  Jahr,  am  Pesachfest,  am  8(  h  ibuoth* 
fest,  am  Succothfest,  am  Voraoluiiiiigstag.  5  Bde.  Salsbaeb»  1845.  (Nord- 
liiigMH  Back.)  Geh.  2^  4. 

«.  I>aataeba  Sprache  vnd  Liiatatar. 

Edler,  C. ,  die  deutsche  Spracbbildunj^ ,  nach  ihrem  gegenwartigen 
Standpunkte  und  mit  Kücksicht  auf  ihre  mögliche  fernere  Gestaltung. 
1.  ThI.  Die  Begriffe  und  Ibra  Pornien.  Leipzig,  O.Wigand.  XII  n. 
485  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2  —  Grermamens  Völkeratimven,  Sammlung  d« 
deutschen  Mundarten  in  DIcfiLanpen,  Sagen,  Mährchen,  Volksliedern  u.s.w. 
Hsrg.  V.  Jofi.  Matth.  Ftrmenich.  9.  Lt'g.  oder  2.  Bd.  2-  Lfg.  Berlin, 
Schlesinger.  S.  97—176.  4.  Geh.  ä  u.  %  ,ß.  —  Zinmw,  die  abgeslor- 
beaao  WertformaB  dar  deotschen  Spracba  (43)  ma.  in  d»  Päd.  Rev.  48. 
'  Nov.  8.  329—333.  v.  Schweizer. 

Ulfilas.  Veteris  et  novi  testamenti  versionls  gothicae  fragoienta  quao 
supersunt  ad  iidem  codd.  castigata  latinitate  donata  adnotationo  critica 
iustructa  cum  glubsario  et  gramoiatica  linguae  gothicae  conjunctis  curia 
edideriiBt  :  C  lla  QmbdtnU  et  J,  Loebe.  Vol.  II.  Pars  II.  Grammaticam 
Uag.  «atk  «onft.  Llpilaa!i  Brnkbana.  VUI  u.  298  B.  0.  1  Xaf.  ia  m 
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4.  maj.  Geh.  n.  6  ^.  V«Knp.  n.  7  »f.    T.  IT.  1.  2.  n.  16        V«Rii6.  »• 
lU  ,1^.  [ree.  in  ü.  Munchn.  Am.  No.  245-249.  v.  Vollmer.] 

Bouterweek^  über  Cädmon,  deo  2It««t«li  angeliScbs.  Dichter,  und  cles> 
tllbe«  netrifche  Parnphrase  d.  heil.  Schrift.  Progr.  ir.  BIberMd  IMf, 
31  S.  Selbstanz.  im  Rhein.- st ph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  340.  — 
Molhuyscn ,  de  Anglen  en  Nederland ,  de  Anglen  aan  den  Neder-R\ii, 
Anglo-Saksiscbe  Namen  en  Werden,  (rec  in  d.  Jen.  Lutg.  No.  160.  v. 
ScbaoniMD.]  ^  Index  aclMtlnnim  in  nniverailete  Kttetvria  FVidericliiiA 
Haiensi  coai  Vlteber^enai  consociata  per  hiemem  an.  1847 — 1848  a  dto 
XV  Octoh.  upqiie  ad  diem  VIII.  Aprilis  publice  privatiiihjnc  hubondaram« 
Inest  Leonis  de  Anglüsaxorum  liieris  guttoralibuf  commeniatio,  Halai^ 
Hendel.  VI  u.  13  8  gr.  4.  Geb.  %  ^. 

Mittelhochdeotaobes'Wdftarbicii  «o»  den  Nftdilaia«     Georg  Frkär,  - 
BenevJte,  hrsg.  u.  bearb  v.  Wilh.  MvUer.  1.  Bd.   1.  Lfg.  Bog.  1—16. 
A— Briste.    Leipzig,  Weidmann.  Lex.-8.  Geh.  n.  l*^       [rec.  in  d.  Gott. 
Anz.  No.  82  —  84.  v.  W.  MJ  —  Hahn,  K.  A.,  mittclhocb-deutßche  Gram- 
matik. 2.  Abthlg.  Wortbildung.  Frankfurt  a.M.,  Bronner.  VIII  u.  156  S.  - 
8.  än.  18^  N^. 

Emsif  Frtedr,f  pladdütacbe  Gedichte.  Berlin,  Plahn,  VI|Iu.l62S. 
16.  Geh.  n.  %  ^,  [ang  in  d.  Gött.  An«.  No.  85  v.  W.  M.}  —  Caiteliij 
J.  F.,  V\  örterbucb  der  Mundart  in  Qeeierreicb  unter  der  Bnna,  e.  SammU 
der  Worter,  Avtdrieke  «•  lUdfmMrten,  welche  yob  der  heehdeotacbea 
•  Spnehe  abweichend,  dem  alederStterreicIi.  DIcilekte  elgeatliimlieh  nnd« 
,  Mummt  beipefugter  Erklärung;  n.  so  viel  mn{j;H(  h  atirh  ihrer  Ab^tnmmnn^ 
O.  Verwandtschaft,  bpifjegehen  grammatische  u.  dialektolog.  Bemerkungen 
über  diese  Mundart  überhaupt  etc.  Wien,  Tendier  f>c  Co.  VIII  n.  281  & 
gr.  16.  Geh«  n.  %  4.  [ree.  in  d*  Oeeterr.  Bl.  Ne.  m  109.]  —  tmiimms 
CaHf  neoef  Idietkon  Viennense,  d.  i.:  Die  Volkiaprache  der  Wiener  nit 
Berücksichtignng  der  übrigen  Landesdialekte.  Wien,  Stockholzer  v. 
Hirscl.feld.  158  S.  8.  Geb  %  ,p,  [angca.  in  <d.  Oetterr.  Bl.  No.  186.  v. 
Misson.]  —  Schütz  y  das  SiegerUnder  Sprachidiom  (45)  Selbatans.  im 
Rbein.-Wettph.  Bloa.  4.  Bd«  8.  Hft.  p.  337  fg.  -  Bruggem,  dM  UrUW 
der  deatacben  Rdsiprache,  ans  der  Geschichte ,  dem  Wesen  nnd  dem 
Geiste  onserpr  Spracne  dargestellt.  Nebst  e.  Fremdworterbuchc ,  worin 
viele  Wörter  neu  übersetzt  a.  ausführlicher  erklart  sind.  Heidelberg, 
Groos.  XII  a  292  8.  gr.  8.  Geb.  n.  1 

Grosses  j  oetisches  Sagenbuch  des  deutschen  Volks,  Heraasg.  v.  /• 
Günther,  II  Bd.  2.  Lfg.  Jena,  Mauke  74  S.  gr.  8.  Geh.  h  '\  ,f. 
MusäuSy  J.  K.  A.,  Volksraährchcn  der  Deutschen.  Prachtauf^^  in  1  Hde. 
Hrsg.  T.  Jui.  hudv),  Klee,  Mit  Hoixschn.  3.  illustr.  Pracbtausg.  in  11 
lAtft,  1—7  Lief.  Leipsig,  Mayer.  6.  1-^76.  gr.  8.  k  ^.'-Grimm^ 
Brüder^  Kinder-  und  Hausmarchen.  Kleine  Ausg.  7.  Aufl.  Berlin,  Besser. 
IV  u.  315  S.  16.  Geh.  n.  %  4.  Feine  Aong.  in  Leinw.  geb.  n.  1 
6  N^.  —  Siem^  C.  R.  Juliu»,  neue  Mähreben  f.  d.  Jugend.  2.  Aufl. 
Mit  1  col.  Lith.  Heilbronn,  Landberr.  172  8.  12.  Geh.  n.  %  4,  — 
UMig,  fleiiir.,  poetiseber  Sagenkreia  aaf  Uetor.  Grmde.  Berlin,  Sacoe. 
'IV,  92  8.  U.  Titelbild,  gr.  16.  Gart.  *4  -  Andersen,  //.  C,  Mährchen 
o.  Kr/.ahlungen  für  Kinder.  Dem  Danischen  nacherzählt.  I.  Sammlung. 
3.  Auflage.  MU  5  Radirungen.  Braunschweig,  Vieweg  h  Sohn.  VIII  u. 
17 1  S.  8.  Geb.  1  ^.  —  AndwMin^  H.  C,  daaeelbe.  2.  Stnodong.  2.  AellL 
Mit  4  Radfarangen.  Ebend.  182  S.  8.  Geb.  1  ./>.  ^  Vmikmiy  J.  F., 
Volkssagen  aus  Vorarlberg  Wien.  (Innsbruck,  Wfifrncr.)  VI  n  92  8. 
16.  Geh.  9  N/.  [rec,  in  d.  Üesterr.  Bl.  No.  104.  105.]  —  Rü!>ezab!,  der 
Herr  dfs  Gebirges,  Vulksaagen  aus  dem  Riesengebirge.  Für  Jung  und 
AÜ  ertihll  TOtt  X'Wtelerlklmber«  t.  Aufl.  Leipzig,  Jnrany.  154  &  & 
Gill-  %  1^.     M»er,  Blaafiliehft  8ag«.  BlaiffiMbe  N«ii)Bbf bl.  ffir  1847. 
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—  Schnci^Jcr,  Au^.,  Badlschcs  8ftf»enbuch,  2.  Abth.  Voo  der  Orten a u  bl« 
znm  IVlaintbai.  Karlsruhe.  (Leipzig,  Engelroann.)  672  8.  gr.  8.  Geb. 
\\  ,f,  —  Sommer,  Sagen,  Mährclien  ond  Gebriache  ans  oacbsen  und 
l'Sariogen  (46)  rec.  In  d.  Lit.  Zeit,  No.  53.  —  Rehsiegy  W,  A.,  Sagen 
u.  Legenden  der  Stadt  Magdeburg  u.  ümn;e{:end.  t  Bde.  Magdeburg, 
Quednow  in  Comm.  VIII  und  948  S.  mit  Lith.  8.  Geh.  2  .f^.  ~  BnT- 
iräge  cur  bretooUcben  u.  celtiscb- germanischen  Heldens^age.  Von  San- 
MmrUs  {A,  Mtils,  Konigl.  Prenss.  Reg.-Rath.)  VIII  q.  209  S.  gr.  8. 
1*4^.  Velinp.  1%,^.  l,  1-12  13.  c— 24.  II,  1—3.  III,  1.  52%  ^.  Ve* 
linp.  ^5%  —  Grässe,  Jacobi  a  Voragine  Legonda  nnrf^a  (46)  anp.  in 
d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  ö.  Hft.  p.  783—85  n.  roc.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No. 
1^.  V.  Dl.  —  Le  CheTalier  au  Cjgne  par  ie  baron  de  Hcijjenbtrg  (46) 
Mg.  in  d.  Ztschr.  f.  Gasch.  6.  Hft.  9.  568.  fg.  Caaeel.  —  Qrätie^ 
die  Sage  vom  Ritter  Tanhauser  (46)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  149. 

—  Deutsche  Volksbäcber,  nach  den  alteaten  Ati<<n;nben  hergestellt  ▼oit 
Karl  Simrock.  Mit  Holzscbn.  XXI.  Hifttorie  von  Herrn  Tristan  und  der 
i»cböuen  Isalde.  Frankfurt  a.  M.,  Brouner.  191  S.  8.  Geh.  n.  %  ,ß,  — 
Volkabacher.  No.  86:  der  Scbwanenritter.  Leipzig,  O.  Wigaod,  48  8. 
8.  Geb.  n.  2*^  Nyf«  37.  Geschichte  von  der  geduldigen  Helena.  Tochter 
dea  Kaisers  Antonius  etc.  Nebst  <\er  Geschichte  von  dem  edlen  Finken- 
ritter  Pol^carpus  v.  Clarissa.  Von  0.  L.  B.  Wolff,  Leipzig,  O.  Wi- 
gand. 48  S.  n«  Holssohn.  8  Geh.  k  2%  Nyf.  88.  Der  deatsche  F^- 
belschatz.    Hrsg.  v.  O.  Wigand.  Bbend.  48  S.  m.  Holzscbn.  8.  Geh. 

2»^  N/.  —  Deutsche  Volksbücher.  Wesel,  Bagel.  I.  2.  Hft.  a  96  S. 
u.  a  4  Lith.  8.  a  n.  2%  Nj/^.  [Inhalt:  1.  die  Sage  vom  Drachenfels. 
Die  Sage  von  Rolandaeck.  Die  Sage  von  Lnrlei.  Die  Teufelaleiter.  Die 
Sagen  Tom  MSoscChnm.  Von  Uoderieh  Bmtdim,  %,  Die  Sage  vom 
ScBwanenritter  zu  Cleve.  Von  JtorfaritA  Henetfi».}  —  Neue  Volksbücher. 
Unter  Mithülfe  Mehrerer  berausg.  r.  C.  Rienitz,  Berlin,  Vereinsbnrhli. 
III.  IV  Hft  ä  142  S.  8.  %  *ß.  [Inhalt:  III.  Der  Bergknabe  oder: 
,,Mir  nicht  um's  Geld,  sondern  uui's  Wort  halten  Von  ji,v,  Möller, 
Anna  Anglowaky.  Von  C.  Letmng,  Die  Jogendfrennde  if.  Ben»,  läne 
Geiatergescbichte.  IV.  Der  trene  Neger.  Von  C.  Rienitz,  Die  Insel  Fei- 
senburg.    Das  Gestnutlaiss;  eine  wahre  Kriminalgeschichte.  DerTyroler.] 

—  Net»,  Paul,  Volksbücher.  No.  l.  Prcciosa.  Mit  1  lUustr.  Mittwe^da, 
Verlagsexpedition.  1Ö45.  55  S.  16.  Geh.  n.  2  ^'X*  —  Sckmenemei^, 
Bine  der  aehonaten  o.  röhrendaten  Geaehlehten  d.  Alterthama,  erzählt  f. 
alle  guten  Menschen,  bes.  f  d.  Jugend.  Forts,  u.  Schlnss  d.  Genovefa« 
2.  AuH.  m  1  Stahlst.  Passaii,  Pustet.  1846.  216  S.  8.  Geh.  %  — 
Die  Legende  von  den  beil.  3  Königen.  Volksbuch,  der  Verehr,  d.  h.  3 
K.  im  Dom  so  Köln  gewidmet.  Znm  Besten  des  Dombans  nen  hrsg.  K, 
SImroek.  Frankfurt  a.  M.,  Bronner.  60  S.  ro.  Holzscbn.  8.  Geh.  n.  %  »ß, 

Zeitschrift  filr  deutsches  Alterthum,  hrsg.  v,  Moriz  flaupt.  Leipzig, 
Weidmunii.  6.  Bd.  1.  Hft.  192  S.  ^r.  8.  a  ii.  1  2.  Hft.  S.  193—400. 
ä  1  tf.  —  Haumer,  die  Einwirkung  d.  Ciiristcuth.  auf  d.  althochd.  6pr. 
(46)  rec  in  d,  ftbcin.-We8tph.  Mva.  4.  Bd.  p.  43d-»449.  Ton  P.  in  R. 
Di^enhaeh,  Lor.,  vergleichendes  Worterbuch  der  gothlschen  Sprache. 
2.  Bd.  1.  Lfg.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer's  Verlag.  TV  a.  S.  1-lfH. 
gr.  8.  Geh.  n.  1  «/S.  I.  II.  1.:  n.  4  —  Diefenbach,  vergleichendes 
'  Wörterb.  der  gotb.  Sprache  (46)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  117.  fg.  von 
V.  d.  Gabelentz.  —  Keller,  AltdeuUcbe  Gedichte  (46)  ang.  in  d.  Gott. 
Anz.  No.  29.  von  W.  M.  —  Denkmale  des  Mittelalters.  St.  Gallen's  alt- 
deutsche Sprachschätze.  Gesammelt  u.  hrsg.  v.  üemr.  Hattemer.  III.  Bd. 
1.  u.  2.  Lfg.  St.  Gallen,  ScbeiUin  &  ZoUikofer.  S.  1  —  192.  u.  4  lith. 
Tall.  Lex.  ?  8.  aeh.  A  m  1  i^.  -*  Diehtangen  dea  deutachen  Mitlainteera, 
6.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Wigaloia.  Eine  BimUilnng  von  Hlmt  o.  GroMn. 
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Wrsg.  V.  Fr9.  Pfeifer.    Leipzig,  Göschen.    XX  n.  3f^9  -S.  ^r.  8. 
Geh.  24  N;/^.    1  —  6.:  b  ^.  9  Ny^,  —  GenthCj  deutsche  Dicht 
Mitteialieri  (46)  rec.  in  <1.  Lit.  Zeit.  No.  49.  v.  R.  —  Mone,  ächausuiele 
Mittelalton  (46)  ne.  in  4.  LIt.  Zdt.  No.  43.  — Grimm,  Gedichte 
^68  Mittelalters  anf  König  Friedrich  f.  (441  rec.  In  d.  Ztschr.  f.  Gesch* 

*  8.  477—484.  von  Jaffe.  -  Der  Heiland.  (Heliand.)  Altsachsi-rhe  Evan- 
gelien-HariDonie,  übers,  yon  Karl  Ludw,  Kanvegiesner,  Berlin,  Ueno. 
Scbultze.  VJII  n.  179  S.  gr.  8.  Geh.  1  ^.  ~  Das  Nibelungen-Lied  nach 
der  releiiflteii  mnd  ilteaten  Handfehrift  dei  Prdbemi  Jet.  «.  Ltu^etg, 
mit  einem  Worterb.,  grammat.  Vorbemerlcnngen  e.  getreaen  Facsiroile  der 
alten  Handschrift  und  1  Stahlst.  Hr«g.  von  Ottmar  F.  //  Schonhuth* 
2.  Aufl.  Heiibronn,  Landberr.  XVIII  u.  498  S.  gr.  16.  Geh.  %  ~ 
Der  Nibelonge  not.  In  fortianfendem  aussage  zunachtt  far  die  schale 
nnsammengestellt  von  Aug.  hShben.  Oidcnbarg,  Schulze.  IV  a.  177  S. 
gr.  12.  Grh.  ,  —  Suttner^  nber  Dr.  Ludwig  Braunfels' Ausgabe  des 
Nibelungen-Liedes.  Oesterr.  Bl.  No.  190.  —  Gudrun.  Nach  d.  Müllen- 
bofTscben  Aosgabe  der  echten  Tbeile  des  Gedichts  ans  dem  Mittelhocb- 
deotscben  fibersefit  nnd  mit  einer  Blnleitnng  Torsehen  Ton  #y«  Eoek, 
Leipsig,  O..  Wigand.  V[  u.  161  S.  8.  Geh.  n.  %  —  GddrAnHeder. 
Heransrr.  von  Ludw.  EttmüUer,  Nebst  Wörterbuch.  Schulaus^.  Leipzig, 
Verlnn.bureau.  I84l.  XVHT  u.  208  S.  Lex -Ö.  Geh.  ,f>.  Müllen  hoff, 
Küdrün  (ioj  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  10.  11.  v.  Rückert.  —  Reineke 
B*iiclis.  Alis  d.  Niederdentacben  Ton  JT.  ^mrotk.  Mit  Zeicbnongen  von 
T.  Kiellerup.  Nene  verm.  Ausgabe.  Frankfurt  a.  M.,  Bronner.  XLTT 
n  290  S.  8.  Geb.  n.  1  -  fFilbrandtj  Chr.,  Hildibraht  und  Hadhubraht. 
Das  Bruchstudc  eines  altdeatschen  Sagenliedes  aus  handschriftl.  Verderb- 
nbi  1b  die  Urfonn  wieder  kergesteln  nnd  erliotert.  Rostock,  Stiller. 
1846.  138  8.  gr.  8.  Geb.  n.  %  —  Fischart%  Joh.,  Bienenkorb  d.  b. 
rorm.  immcnRcbwarms,  seiner  hummel^zrllen  oder  hlnirncfs^ellen.  hurnanf.^- 
nester  etc  etc.  Alle»  nach  dem  reclifeii  Himmelstau  oder  nianna  justiert 
und  mit  m^nzerkietten  durchziert  durch  Jeiuwalt  Pikhart.  Wortgetreu 

,  neo  beraosgegeben  Ton  fiMslii.  8t.  Gallen,  Hober  k  Co.  492  8; 
gr.  8.  Geb.  n.  2*^  —  Wolktntt&Kky  OtimMn  Gedu  hte.  Mit  Bin- 
ieitang,  Wortbnch  nnd  Varianten  h«raii«;fi:.  von  Heda  PVeher.  Innsbruck, 
Wagner.  534  S.  u.  4  8.  Musikbeilagen,  gr.  8.  Geh.  n.  2  ,f  G  N,/.  — 
EUmülleTf  das  maere  von  vroan  Heichen  snnen  (46)  rec.  in  d.  Päd.  Rev. 
Mim.  8.  229-233.  r.  Sebwefsn-  o  in  d.Gött  An«.  No,  74^-76.  v.  W.M* 

—  Haupt,  d.  Winsbeke  u.  d.  Winsbekin  (45)  rec.  in  4.  Gott.  Am.  t.  W.  M. 

—  ßechsteirij  Geschichte  and  Gedichte  des  Minnesangers  Otto  v.  Boten- 
lauben (45)  rec.  in  d.  Gott  Anz.  No  79.  80.  81.  von  W.  M.  —  Kohcr- 
attin,  über  die  Bedeutung  mehrsyit)i<;er  Worter  in  Sachenwirt a  Versen 
(45)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Hft.  S.  130.  v.  Hahn.  —  IFneker- 
naget,  Otfried  von  Wis.srnbnrg.  Els:i"^si.sche  Neujahrsbl.  f.  1847.  — 
tVaiiz  ^  das  alte  Recht  der  salischcn  Franken.  Kiel,  Scbwers.  1846. 
304  S.  8.  [aogez.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  1.  Hft.  p.  90.  fg.,  in  d.  Lit. 
Zelt.  No,  7.  V.  rec.  In  d.  Jen.  Ltttg.  No.  92-^.  t.  Rfickert]  ^Dentsebe 
Sprachdenkmale  des  twolften  Jahrhunderts  zum  ersten  Male  herausgegeben 
von  Th.  G,  von  Knrajnn.  Wion ,  Brniimfiller  Sc  Seidel.  184f>  Mit 
XXXn.  Bildern  u.  einem  Facsim.  der  Handschr.  X,  112  S.  8.  [angez. 
in  d.  Gott.  Am«  No.  29.  von  W.  M.]  -  DeuUche  Predigten  des  XIH. 
Jahrhunderts,  nnini  ersten  Mal  herausgegeben  von  Frs.  JKarl  Grjeslftaier, 
2.  Abthl.  Stuttgart.  (Rastatt,  Hanenann.)  XXVIII  o.  167»  XLV  u. 
156  8  L0X.-8.  Geh.  n.  2*^  4. 

Lulher'a  Werke.  Vollständige  Auswahl  seiner  Hauptschrilten.  iMit 
hiilor.  ESnleitungen ,  AnmerkBBgan  und  Registern  heransg.  von  Otto  v, 
Gerlodb.  13.  n.  14.  Bd.   A.  n.  d.  T.:  Lother^a  Pradigtin.  3.  a.  4.  Bd. 
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Berlin,  Besser.  400      16*  Gefa.ä{i.         —  15.  Bd.  A.  u.  d.  T.  Luther'« 
Predigten.  5.    Berlin,  BetMr,  212  S.  gr,  16.  Geh.  ä  n.  %  4.  —  16.  Bd. 
A.  n.  d.  T.:  Luther's  Predigten.   6.  Bd.    Berlin,  Besser*«  Verlagshaadl. 
247  S.  16.  Geh.  a  n.  %       -    Luihcr's,  Dr.  Martin.  Schriften.    Pur  d, 
deutsche  christi.  Volk.    Eisleben,  Keichardt.  1-  9   Hft.  od.  1  Bd.  gr.  8. 
2—4.  Ii  NX.  5.  4  N^.  6.  %       7.  4  N^.  ö.  u.  9.  9  N^.  Compl. 
1      6  N>if«  ^  P«MM9,  du  dentieiie  Draaw  Im  17.  Jftbrh«  Progr. 
Meiningen.  [Ang.  in  d,  Jen.  Ltztg.  No.  148.}  —  Hoffnunm^  J.  L.»  Hm« 
Sachs.    Sein  Leben  und  "Wirken  ans  seinen  Dichtungen  nach«rcwiesen. 
Nüniherg,  Bauer  S»:  Raspe  VIII  u.  152  8.  ö.  Geh.  1       [nn<r,  in  d.  Lit. 
Zeit.  No.  27.  t.  J.  M.]  —  Knc^ciüuiidie  der  deutschen  jNätiünalliteratar. 
Bearbeitet         O.       B,  ff^lff,  8.  od.  Sopplenentbd«  ^-^6.  Liefe. 
S.  185^384.  gr.  4.  4  %      —  Die  Dichter  des  deutschen  Volkei.  Mit 
krit.-biogr.  Skiizen.    Heraasg.  v        Brass.    Berlin,  Hofmann  Är  Co. 
lS-15.  Lief.  48  S.  a.  6  Stst.  Hoch  ^.  Geb.  ä  n.  —  Die  deutschen 

Dichter  von  Gottsched  bis  an  Göthens  Tode.  Geschichte,  Schilderung  0. 
KfiUlt  llirir  Werke  and  ihrer  Zeit,  begleitet  Ton  Anszugeo  aas  ihren  ▼or* 
zaglicbsten  Schriften.  Von  O.  L.  B,  WoXff,  Weimar,  Voigt.  (In 
12  Heften.)    2—5.  Hft.  bis  S.  499.   4  —  ,        L.  B., 


■ehnts  det  deattdieD  Volkes.    Leipzig,  O.  Wignnd.   VIII  v.  224  9. 

Lex.-8.    Geh.  n.  %  *ß,  —  Allgemeine  deutsche  Bibliothek.    Neue  Bn» 


GÖlhe  bis  auf  unsere  Zeit.  Mild.  Portrait«  d.  berühmtesten  Schriftsteller. 
4.  Thl.  od.  iö.  u.  14  Bdchn.  Grimma.  Verlags  Compt.  202  8.  16.  Geh. 
6  Nj<.  —  LefMeent  gesaamelte  Werke  an»  o.  Handedirlften  d.  K.  Bi- 
Lliothek  2U  Hannover,  nrsg.  Geo.  Heinr.  Pertz.  1.  Folge:  Geschichte. 
4.  u.  letzter  Bd.  A.  u.  d.  T.  :  Geschichtl.  Aufsatze  n.  Gedichte.  Han- 
nover,  Hahn.  XIV  u.  386  S.  gr.  8.  2  »ß*  L  1—4.:  14  fß.  —  Leibnis  u. 
Landgraf  Rmst  r,  Hessen-Rheinfels.  Ein  aogedrockter  Briefwechsel  ub. 
religiSie  aiid  pelitiidhe  Gegenstände.  BUt  einer  MufSbrliehen  Einleitung 
und  mit  Anmerkungen  herausgegeben  Ton  Chr,  v.  Rommel,  Frankfort 
a.  Uterarische  AnstalU  2  Bde.  XT  u.  857  S.  8.  Geh.  n.  4  — 
Groiefend,  Leibolz -Album  (46)  Ders. ,  Briefwechsel  zwischen  Leibniz, 
Arnanid  u.  s.  w.  (46).  Perts,  Leibnixene  geraannelte  Werten.  %  Folge. 
1.  Bd.  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  5.  Hft.  p.  786—89.  -  Her« 
der^Sy  Joh.  Gottfr.  v.  ,  Le!)ensbil(L  Sein  rhronnloi:?seh  geordneter  RrJef- 
wechsel,  etc.  lieraupfi.  von  seinem  Sohne  Kmif  (»ott/r.  v.  Herder.  3.  Bd. 
1.  Abth.  Mit  karuiine  Flachaland's  Bildniss.  Erlangen,  Blasing.  XTV 
n.  898  S»  gr.  ta  Geh.  1  ,^  9  ff^*  I— HI.  Us  f^/o  [ang.  im  Leipz. 
Rep.  1.  Hft.  S.  10-15J  -  Herder  n.  Äoroiiiie  Flachtland.  Ihr  ßrief- 
vrechset  vor  ihrer  Vermahlung.  Kin  Festgeschenk  von  dem  Sohne  Em. 
Gottfr.  V.  Herder.  1  Bdchn.  Mit  Uerder's  u.  KaroUnen^s  Bild.  Ebend. 
VIII  O.  245  S.  16.  Geb.  m.  Goldscbn.  n.  1  N>^.  4  N;i(.  —  Hoffmeister, 
Schillerte  Lehm,  GeietesentwickeUing  o.  Werke  in  Zueanmenbanff  (46) 
rec.  in  d.  Heidelb.  Jabrb.  2.  Heft.  S.  258—274.  v.  Sengler.  Scbiller's 
Briefe.  Mit  erlaut.  Anmcrkonpen.  Hrsg.  t.  Heinr.  Döring.  A.  u.  d.  T.: 
Supplemente  zu  Schiller  s  Werken.  1.  Bd.  Briefe  aus  den  Jahren  1780 — 
1790.   2.  Bd.  Briefe  aoe  d.  Jahren  1795-*1798.  Altenburg,  Pierer.  1846. 

847  a.  432  8.  gr.  16.  Geh.  -  SchiUer^s  u.  F>üJlf<*e  Brief- 

Wechsel,  ans  dem  Nachlasse  des  Erstem  mit  einem  Vorw.  herausg.  von 
J.  //.  Fichte  .  Berlin,  Veit  ^  Co.  75  S.  U.  1  Facsimiie.  8.  Geb.  12Nj/^. 
free,  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  6ä.  von  J.  M.]  —  Schiller^»  Briefwechsel  reit 


karnAr.  Von  1784  bie  m  Tode  SehlUer't.  In  4  Thln.  1.  TbU  1784- 
1788.  Berlin,  Veit  <^  Co.  404  S.  8.  Geb.  k  n.  l  J.  —  Viehoff,  Htmr,^ 
Gnethe'e  Leben.  1.  Thi.  SUUlgart,  Beeher'e  Verlag.  400  «.  o.  G'fw 


die  deutschen  Dichter  der  Gegenwart. 
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Portr.  in  Stthlst.  gr.  16.  Geh.  i  if,  —  Roeenkrans^  JR«rl,  Gith«  v.  iebe 

Werke  Konig»berg,  Boratrager.  XXII  u.  512  S.  gr.  8.  Geh.  2*^  ^ 
[ang.  im  Leipa.  Rep.  33.  Hft.  S.  241-245.]  -  Göthe's  Werke.  Erkla- 
FOBgen  von  Konrad  Schwenk.  Frankfurt,  Sauerländer.  1845,  Vlif,  196  S 
22^^  Nyf.  [rec.  in  d.  HalL  Ltztg.  No.  11.]  ^  Götke'»  Gedichte  m>laatert 
und  auf  ihre  Veranlassungen,  Quellen  u.  Vorbilder  zurückgeführt,  neb  t 
Variantensammlung  und  Nacbles«  von  Heinr.  Viehoff.  2.  Thf.  Periode 
der  ciaaa.  Kunstpoeaie  1783—1805.  Düsseldorf,  Bötticher.  V 11  u.  506  S. 
16.  Geh.  Bt  1^4  i.  2.»  2^  4.  —  Lucagj  C.  T.  L.,  über  den 
dichterischen  Plan  voB  GSthe's  Faust  Kdnigaberg,  8a«ler.  1846.  2.  AnlL 
62  S.  8.  Geh.  n.  %  ^.  —  Meyer^  Studien  zu  Göthe's  Paust  (47)  Moaen 

0.  Siahr,  Studien  zu  Göthe's  Faust  (45)  ang.  im  Leipz.  Rep.  7- Hft.  S. 
123—127.  Meyer,  Studien  zu  Göthe's  Faust  (47j  ang.  in  d.  Oesters. 
BL  f.  Lit.  B.  K.  No.  ao-^.  vob  Fleker.  —  Oramer^  Salomo,  zur  klasi*. 
Welpargisnacht  im  zweiten  Theilo  von  Göthe  s  Faust.  Leipzig«  VerlaciH 
burean.  2.  Aufl.  66  S.  gr.  8.  Geh.  n.  8  N/.  -  Gothe,  Wolf  gang 
Eeineke  Fuchs  mit  Zeichnungen  von  Wilh.  v.  Kaulbach.  München,  lite- 
nuriacb-Btiist.  Anstalt.  7.  Ö.  Liefg.  S.  137—176.  u.  6  StahlsL  Ieip.>4. 
Geb.  A  B.  24  Nyi^.   Aaag.  aof  chines.  Papier  vor  der  Schrift  ä  n.  1 

6  N/.  —  Briefe  aus  dem  BVeondesk reise  von  Göthe,  Herder,  Höpfner 
und  Merck.  Eine  selbst^t.  Folge  der  beiden  in  d.  Jahren  1S35  u.  1838 
erschienenen  Merckifchen  Briefsammlungen.  Aus  d.  HnndsduifLen  hrsg. 
Yea  ^arl  ffagntr,  Leipzig,  Ernst  Fleischer.  XIV  u.  ^73  Ö.  gr.  8. 
Geh.  2  —  Riemer^  Briefe  Too  und  bb  GSthe  (45)  £l6ert  n.  KakUrt^ 
Briefe  von  Göthe  und  dessen  Matter  an  Fr.  Freiherrn  v.  Stein  (46) 
fVeistuunn^  aus  Göthe's  Knabenzeit  (46)  ang.  in  d.  Jen.  \At\^.  No.97 — 
yS.  V.  Jacob.  Wolfgang  v.  Göthe,  nach  den  zuletzt  von  ihm  veröffent- 
üohteB  Briefien;  Lit.  Zeit.  Ne.  60.  n  J.  M.  —  TMk,  H.  v.  Kleist's 
AUi^gewahlte  Schriften  (46)  aflg.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  34.  von  J.  M.  — 
Frie  lrich  Hölderlin.  Lebens-  u.  Bi!fJun<rsgang.  Lit.  Zeit.  No.  24.  von 
J.  M.  —  Friedrich  Hölderlin's  poeti  che  Werke.  Lit.  Zeit.  No.  26.  v.J.  M. 

Berlepsch,  H.  A,  v. ,  Concoidaiu  der  poetischen  Natioaal-Literatur 
der  l>eQt8cheB.  lo  2  Bde.  oder  circa  20  Hftn.  Brfiirt,  Hennings  Hopf, 

1.  Bd.  1.  Hft.  S.  1-64.  4.  &  «4  4.- Huppe,  Bernh  ,  Geschichte  d.  deut- 
schen National  Literatur  mit  Proben  von  ÜHila  hh  Cotischt-d  nebst  einem 
Glossar  tür  Gymnasien  und  höhere  Lehranstalten.  Cüf  .^teUi,  WiUnevea 
(Vater.)  XU  b.  276  B.  fr.  8.  Geb.  %  ,ß.  [rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u. 
P&d.  49.  Bd.  S.336-34a  von  Wedewer.]- M^e6er,  George  daeGeiebiehCB 
der  deutschen  Literatur  nach  ihrer  organischen  EntmckeiuBg,  in  eiaeiB 
leicht  überschaulichen  Grnndri8.«r  bearbeitet.  Ans  d.  Verf.  Wcitgescbithte, 
Leipzig,  Engelmann.  VJIl  u.  m  S.  ^r.  8.  Geh.  11%  nIi^.  -  hobci  stein, 
Aug.,  GrBBdriu  der  Geicbicbte  der  deatedieB  National- IJteratur.  Zum 
Gebrauch  auf  Gymnasien  entworfen.  2.  Abtb.  1.  Hälfte.  4.  verb.  u.  aal- 
gearb.  Aufl.  Leipzig.  Vogel.  S.  463-835.  gr.  8.  l  ,ß  6fi^.  1.  2,  1. : 
2  *p.  21  Njrf.  —  yUmar,  A.  F.  C,  Vorlesungen  über  die  Geschichte  der 
deutschen  National  -  Literatur  2.  nut  Anmerk.  u.  e.  Reg.  verm.  Aufl. 
a.  u.  8.  Lfg.  Schluss.  Marburg,  Rlwert.  X  a.  8.  321—714.  gr.  8.  Geb. 
ll^  .p.  compl.  V'2  4'-  —  Schwab,  Gustav,  und  Karl  Klüpfel,  Wegweiser 
durch  die  Literatur  der  Deutschen.  Ein  Handbuch  für  l^aien.  -  2.  verb. 
B.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Mayer.  XV  u.  375  S.  gr.  8.  Geh.  1%  ,/?.  -I 
Md/er,  Haadbach  d.  Gescbicbte  d.  deutschen  Literatur  (44)  rec  in  d. 
Päd.  Rev.  Januar  p.  44—50.  Febr.  S.  124—181.  T.  Zacber.  —  SMfer^ 
Grundriss  der  Geschichte  der  deutschen  Literatur  (47)  angez.  in  d.  Pfid, 
ilev.  Febr.  S.  132.  von  Mager,  in  den  Oesterr.  Bl,  No.  39.  von 
Ficker.  u.  ang.  in  d.  Heideib.  Jahrb.  1  Hft.  S.  156  fg.  —  Guntposch, 
allgem.  UtmtwcflBchlebte  der  Paatachaa  (46)  rec.  iAd.Ztfchr.  f.Geäcb. 
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2.  Hft.  S.  182.  u.  io  d.  Oesterr.  Iii.  No.  193—195.  v.  Ficker.  -  HUle- 
branä.  die  deutsche  NatioualliteraLur  (46)  ang.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit. 
u.  K.  No.  9— ili.  V,  Ficker.  — Bimze,  ^crivains  et  poetet  de  rAllemagne 
46)  üfoftiii»  les  poetes  contemporains  de  rAllemagne  (46)  rec.  in  d« 
«n.  Ltstg.  No.  10.  V.  Gunther.  —  Helhig  ^  Karl  Gust,,  Crundriis  d. 
po^etisrheii  Liieratur  der  Deutschen.  3.  venu.  u.  vcrb.  AuH.  Leipzig, 
Arnold.  Xil  u.  47  S.  8.  Geh.  ü,%»p,  —  TUtmann^  Jal.,  kleine  Schriften 
zur  deuuchen  Litenitor-  und  Kiutiirgeschichte.  1.  TbL  A.  n.  d.  T. :  Die 
N&rnberger  Diehterschule.  Harsdörfer,  Klaj,  Birken.  Beitrag  zur  deut- 
schen Literatur-  und  Kulturgeschichte  des  17.  Jahrh.  Göttinnen,  Diete- 
rich. VIII  u.  252  S.  gr.  8.  Geh.  n.  i%  4.  [ang.  im  Leipz.  Rep.  24.  Hft. 
Ö.  401—406.]  —  LeOy  U^inr,^  Ferienschriften.  Vermischte  abhaudiungen 
Sur  geschichle  d«r  deatfcheo  und  keltiteheo  Sprache.  1.  Hfl^.  Halles 
AntOD.  251  S.  gr.  8.  Geh.  1  tp.  9N^.  ~  Vemalektn,  das  deutsche  Volks- 
epoa  (46)  rec.  in  d.  Hall.  Ltzt^».  No.  113.  U4.  —  üeber  das  Verhältniss 
4er  neuesten  deutschen  Lyrik  zum  Christenthum.  Lit.  Zeit.  No.  30.  32, 
Das  deutsche  Wörterbuch  der  Brüder  Grimm-  Lit.  Zeit.  No.  67. 
—  FaftnnoA,  kritUcb-etymeleg.  WSrteibiicli  der  denticlieo  Sprache  (46) 
rec.  in  d.  Oesterr.  Bl.  No.  115.  —  KaUnkadilt^  Jak.  nenestes  und 
Tollst.  Fremdwörterbuch,  nebst  einem  Anhange  von  Kif^«  nnamen,  mit  Be- 
zeichnung der  Aussprache.  2.  Aufl.  In  8  Hftn.  Leipzig,  Brockhaus. 
1—7.  Hft.   S.  1—720.   gr.  8.  ä  8  Kehrein,  Jos.,  onomatischee 

Wörterbuch ,  logleich  ein  Beitrag  10  eiaeai  aof  die  Sprache  der  class« 
Schrittsteller  gegründeten  Worterbach  der  nenhochdeutschen  Sprache. 
1.  UfU  Die  neuhochdeutschen  Verba  des  Ablautes  e  (ä),  a  (o)^  o.  VVies- 
baden,  Ritter.  VI  u.  S.  1—96.  gr.  8.  n.  %  ^,  [rec.  in  d.  Päd.  ReY.  Juni 
S.  433—441.  ▼.  Schweiler.]  —  Wün^  f'rdr.,  die  Homonymen,  laot-  nnd 
klang  verwandten  Wörter  der  teutschen  Sprache.  Ein  Handworterbuch 
etc.  4.  5.  Hft.  Schluss.  Plaf^ge— Z.  Nürnberg:.  Leipzig;,  Kiinkhardt  in 
Coram.  S.  313—492.  Lex.-Ö.  h  n.  —  Schwcizer's ,  J.  C. ,  b  rerad- 

Wörterbuch  zur  Erklärung  aller  in  die  deutsche  Umgangssprache  aufge- 
nenoieBett  framden  Wörter  nnd  Redensarten  mit  Beieichnnag  ihrer  Ana- 
aprache  und  Herkunft.  6.  verm.  and  verb.  Aufl.  von  Conr.  v.  QreilK. 
Zaricb,  Orell,  Füssli&Co.  583 S.  ^^r.  8.  geb.%,^.  -  PirMcr,  Frr.,  voll- 
ständigstes Taschenwörterbuch  der  Fremdnamen  u.  Fremdwörter.  Bin 
Handbuch  zur  richtigen  Aussprache  der  engl.,  franz.,  spau.,  purtugies., 
italien.,  poln.,  nngrlachen  etc.  Pertonen «  nnd  Ortanamen,  aU  aach  snr 
Verdeutschung  der  in  der  Umgangs-  and  wissenschaftlichen  Sprache  der 
Deutschen  gebräuchlichen  fremden  Aasdracke  und  der  wichtigsten  land- 
achafti.  Wörter.  3.  wohif.  Ansg.  2  Bde.  in  1  Bd.  Leipzig,  Haendel. 
YII  n.  741  S.  gr.  12.  Geh.  1  ^.^  ^  Grammatical  dictionary  of  the  Ger- 
man langoage  coat.  the  dedeniion  and  gender  of  every  noon  etc.  by 
C.  M.  Laurent.  Hamburg  Herold.  1846.  IX,  142.  u.  2  S.  8.  12  N/. 
Crügcrj  Aug.  Fcrd.  ^  über  den  Unterricht  in  der  Muttersprache. 
>Eine  Berathung,  denjenigen  Lehrern  der  deutschen  Volksschiüe,  welche 
dnrch  die  neuere  Gedankenbewegnng  aber  den  genannten  Gegenstand  In 
Verlegenheit gerathen sind,  gewidmet.  Prankf.  a.  0.,HofFmann.  1846.  XlVn. 
2i3S.gr.8.  n.  H^y(.~  Eiseldn,  Jovua,  deuUcheSprächlehref.Schülen.  Aus- 
zdg  a.  Umarbeitung  seiner  GramrDatik  nach  Jakob  Grimm.  Constanz,  Ver- 
lägsb.  Belle- Vae.  229  S.  gr.  Ö.  Geh.  %  *p.  —  Zeuingf  Adolf,  Grammatik 
der  deutschen  Sprache  als  Grandlage  für  den  gramnat.  Unterricht  über- 
haupt. Für  Gymnasien  u.  höh.  Borgenchoten.  Leipzig,  Gebauer.  XVI 
D.  143  S.  gr.  8.  n.  14  N;^.  —  Bauer,  Heinr. ,  Lehrbuch  der  neuhoch- 
deutschen Sprache  für  gebildete  Leser  und  aoch  zum  Gebrauch  in  oberen 
Claasen  höherer  Schnlea.  Berlin,  Reimer.  XXXU  a.  412  S.  gr.  8.  Geh. 
1%  ifi"  —  Di^Madk,  Aorena,  pndttiiche  Dentache  Spiadilabra  I6r  den- 
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kende  L^er,  gelehrte  wie  unn^elehrte.  Stnitgart,  Müller.  X  u.  466  S. 
gr.  8.  Geh.  1'^  i^.  —  Müller  ^  Ferd,^  leichtfaMiicbe  deutsche  Sprach- 
lehre, mit  erlauterndeii  Beispielen  zam  Gebrauch  für  Sdiulen  niid  %\xm 
Selbfitatiterrichte.  3.  verb.  u.  verm.  Aofl.  Riga,  Gotachel.  III  a.  3390« 
gr.  8.  21  Ny(.  —  Dlcckhnff^  Gco  ,  I^eitfaden  für  den  deutschen  Sprach» 
DQterricht  in  analytischer  iVlethode,  zunächst  für  Schüler  in  den  unteren 
Klassen  höherer  Lehranstalten.  2.  veriD.  u.  verb.  Ausg.  Münster,  Theis- 
•iag.  Xil  o.  152  8.  gr»  8.  %  /fi»  —  JITelliwr,  L.,  prakliadher  Lehrgang 
far  den  deutschen  SpracbsaCarricht.  Bin  Hand-  und  Hülfsbuch  fSrLdirer 
an  Volks-  und  Burgerschulen.  1.  BH.:  Die  Denk-,  Sprech- und  Schretb- 
acbule.  5.  verb.  Aufl.  Erfurt,  Otto.  255  S.  gr.  8.  Geh.  n.  \^  ,ß. 
—  Schmitz  f  Ferd.j  die  Wort  und  Satzlehre  der  deutschen  Sprache  für 
untere  und  mittlere  KJafsen  der  Reelachiilen.  BermeD,  flartoriiii.  S8  8« 
12.  Geb.  n.  %  »p.  —  Hibeau^  L.,  kleine  theerel.-prakt.  Grammatik  der 
deutschen  Sprache  für  Volksschulen.    Berlin,  v.  Schroter.  XII  u.  115  S. 

£8.  Geb«  12  N^.  —  Senfricdy  George  das  Nöthigste  aus  der  deutschen 
ncUebre  nebst  etoen  Anhange  fiber  gemeinn&ts.  Kenntniste.  .Bin 
ndbncUein  fir  Schüler  einer  2.  a.  '6.  deutschen  Schulklasse.  7.  verb. 
u.  verm.  Aufl.  Passnu ,  Punirt.  1846.  152  8.  8.  4  N/.  -  Prunke,  /., 
unentbelirliches  Lehrbuch  der  deutschen  Sprache  für  Diejenigen,  welche 
sich  auf  eiue  leichte  und  fassliche  Weise  ausbilden  wollen,  so  wie  auch 
nun  Blementer-Unterricht  anwendbar.  Berlin,  Lit.- n.  Kunat-Ctr.  1368. 
8.  Geh.  %  tf. — fllatlamer,  korsgefasste  teutsche  Sprachlehre  (46)  ree. 
in  d.  Lit.  Zeit,  No.  51.  —  Lange,  dtnusrhe  8chulgramitmrik  ,  her^nsgeg, 
von  j^eipi»  (44)  reo.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  49.  v.  Weigaad.  —  (iruber^ 
Carl,  der  SQaaniDengesetrte  Sata  nnd  ieine  Behandlung  in  der  Volks- 
scbnle.  Ein  Beitrag  na  einem  netnrgemässen  Unterricht  in  der  deutschen 
Sprache.  (Fortsetzung  zu:  ,,Germa!ius.  üb.  die  deutsche  Volk'.s»chiilp.**) 
Karlsruhe,  Braun.  V|il  u.  48  8.  ^^r.  8.  Geh.  n.  ,K  —  Für^,  Joh.  Hapt.^ 
die  Satz-  und  St^rllehre  mit  Inh^griil  der  Wurtbiegung,  dargesteiU  in 
760  Aufgaben  sammt  den  notlug^ien  Brlanterongen.  8b  twh.  n.  irera. 
Anfl.  München,  Finsterlin.  IV  u.  200  S.  gr.  8.  Geb.  n.  %  »p.  —  Erster 
Gang  durch  die  deutsche  Sprachlplire.  Ria  Lehr-  und  Aufgaben  -  Buch 
für  Schüler,  in  welchem  fast  alle  Autgaben  so  gestellt  sind,  dass  sie  von 
säinnitUcben  Schülern  auf  gleiche  Weise  beantwertet  werden.  Mit  einem 
Anhange  v.  Briefen.  Lübeck,  v.  Rohden.  88  S.  8.  Geh.  St^P-  —  Pechner^ 
Fr.,  Hantlbtich  für  Lehrer  beim  Gebrauche  dns  preuss.  Kinderfreundes. 
1.  Tbl.:  Der gesammte  deiit.'jche  Sprachunterricht  in  Volksschulen.  2.  verb. 
o.  verm.  Aufl.  Königsberg,  Bon's  Verlagsh.  XIX  a.  886  S.  gr.  8. 
Geh.  24  N;^. 

E»tlf  Math.f  theoret.-prakt.  Anleitung  zur  deutscheu  Rechtschreibung, 
mit  einer  Sanmlung  von  vielen  Beispielen,  nebst  einem  Veraeichnisse 
von  mehr  als  900,  grdsatentheils  Fremdwortern  etc.  Wien,  Lechner.  VI 
u.  199  S.  8.  Geh.  n.  12  Ny/.  —  Hermann^  J.  C,  Beitrag  zur  leich- 
terea  Erlernung  der  deutschen  Orthographie.  Eine  BeispieUammlnng  nach 
W.  B.  M5nnieh*s  Schulgrammatik,  aber  anch  anwendbar  bei  den  ertho^ 
grnnh.  Unterrichte  nach  jeder  andern  Sprachlehre.  Nürnberg,  Korn.  IV 
u.  53  S.,  mit  \G  S.  liih.  Vorschriften.  4  Geh.  ''^  ^.  —  Wagner,  Carl 
Friedr.j  die  Rechtschreib-Lehre  für  Volksschulen.  Landsberg,  Volger 
&.  Klein.  16  S.  8.  Geh.  n.  1^^  Ny^.  —  Ilattemerf  ileinr.,  über  Ursprung, 
Bedeutung  nnd  Schreibung  des  Wortes  Teatscb.  Nebst  einigen  Beigaben. 
SchafThausen,  Brodtmann.  28  S.  gr.  8.  Geb.  6  N^.  —  Phüippi ,  Versuch 
eines  neuhochdeutschen  Declinationssystems.  Mos.  d.  Rhein.  -  Westpb. 
Schttlm.-Ver.  4.  Bd.  3.  Hft.  8.  256-261. 

Aufschläger ,  Frid.j  ia  gramniaire  allemande  en  exercices,  pr^cödes 
Pf.  Jnhrb,  f.  Phil.  M.  Päd.  orf.  ÜriL  Bib(.  Bd.  XLVtiL  itft»i.  8 
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de  lableaux  »ynoptiqaes.    Paris.  Frankfort  a.  M.,  Schmprbei^'che  Buchh. 
jir.  8.    Geb.  n.       *f^>  —  Gramniaire  allemaude,    a  i  uüajje  des  colleg^es 
et  des  msisoQS  d^«d«catioB.  Par  P.  JtoiMtoii.  4.  ^t.   Paris,  Didot  fk*. 
II«  438  S.  u.  2  Utk.  Tat  12.  1  Gramroairc  abregte  de  la 

ljan<»ue  Allemaude  ä  Tiisagc  de«?  Kcoles  militaires,  prdparatoirs  etc  par 
GU^'VreueHthal.  Paris,  Kliiicksieck.  1046.  124  8.  12.  28  N/.  —  Ahn^ 
F««  noutelle  uratique  et  faciie  ponr  apprendre  la  laiigue  aüemande. 
1  Coars*  2.  Mit.,  eDtl^nient  refondue.  Leipzig.  Brockhaas  fr  Avena- 
ri'as.  IV  u.  87  S.  u.  1  litl»  Taf.  Vorschriften.  8.  Geh.  n.  8  N/.  — 
M^tbo(^p,  de  H.  G.  Ollendorf  pour  l'etude  de  ia  lanf!ue  allemaude.  2.  (^d. 
revuti  üi  corrigee  par  C.  Rosenberg.  Genfevc,  Kessinann.  IV  u.  500 
12.  Geh.  l',2  'f*  ~*  Laurenif  J,  C  Af.,  lectnrer  etc.,  a  practical  german 
etammar  witb  numerou»  exercises  and  a  g;ranilltatical  dictionarv.  Hnut- 
burg,  Herold.  XIV,  370  und  141  S.  12-  Gel»  n  1  ,r.  t24  x/  Th^ 
Stadents  assistant  in  the  study  of  German,  containiug  cüik  isc  and  sinip'e 
rules,  for  the  conatructiuii  ut  Lheir  lan^uage  by  H^erthcim.  iSiunich, 
Palm.  1846.  IVt  200  8.  gr.  8.  25  N/.  Manuale  deHa  lingua  tede«fa 
ad  uso  degli  Italiani  dl  DebeUak.  Milano,  Radellt.  18%6.  IVa.  264S. 
gr.  H.  3  h.  4  c-  —  Kovotny ,  Giuseppe,  niiovo  mctodo  teorico-pratico 
per  iinparare  a  foiido  i  verbi  irregoiari  della  üiigaa  tedesca.  Innsbrack, 
Wagner.  XVI  u.  87  8.  gr.  8.  Geh.  »f,  —  cfraoidtica  aieroana,  pre- 
cedida  de  an  caadro  histörico  del  origen  y  progresos  de  eita  lengas, 
por  Jul,  Kühn  Madrid,  Iinprimerie  national.  1844.  MH  1  Üt.  Tafelj 
die  deatsche  Schreibschrift  enthaltend,  gr.  8.  22  fts. 

Praktlich-gramiMtikaRscbei  Handbaeh  der  deutschen  Sprache.  Ham- 
burg, BSdeeker.    VI,  486  S.  16.  1 5  N/.  —  Jacobs ,  /. ,  Uebnngebncli 

für  den  Unterricht  in  der  Rechtschreib-,  Sprf^rh  und  Aufsatzlehre  für 
BtenieDtarschuien.  Linz  a.  Rhein.  (Neuwied,  Steiner  in  Comm.)  74  8. 
8.  Geh.  n.  %  4.  —  Berf^tr^  H.,  Lehr-  und  Uebungsbiichiein  für  den 
enlen  Unlerrichi  in  der  deotseben  Sprache  a.  Recbtscbreibung.  Leipz., 
Hanger.  IV  a.  60  S.  gr.  8.  Geh.  baar  i(j  ,f.  —  Folkcrllng.  J.  C,  F., 
kurze  Anleitung  zu  den  ersten  Aufsatzübungen  nebst  200  aosnefuhrtcn 
Beispielen  und  vielen  Aufgaben  für  Lehrer  an  Stadt-  und  Landschulen. 
Königsberg,  Ben.  96 '8.  8.  Geh.  %  —  KauflMnit^  /int..  Sprachlehr. 
BMIcIn  für  deatsche  Velktscholen  mit  Aufgaben  für  die  1.,  2.  u.  3. 
Klasse.  In  Kurze  znsjimmengefasst.  Passau,  Ambrosi.  IV  u.  128  S.  8. 
Geh.  n.  4  N/.  —  Lauckharb^  C.  F.,  200  Aufsätze  für  Volksschulen. 
Kin  Anhang  zu  dessen  ,,6tvlbiichlein,  Handbuch  für  Lehrer  beim  Unter- 
richt im  deutschen  Styl  in  Volksseholea.**  Darmstadt,  Jenghaos.  YIII  n. 
136  S.  8.  %  ,p.  —  fFeinmann^  F.,  Blementarbuch  der  Denk-,  Sprech-, 
Sprach-,  Schreib-  und  Stylubungen.  Eine  Sammlung  methodisch  geord- 
neter Aufgaben  und  Beispiele  mit  kurzen  Andeutungen  der  Behandlungs- 
methode rar  Volks-  Borgerschttlen.  H«*ilbronn,  Drecbsler'sche  Buchh. 
XXn  u.  243  S.  8.  Geh.  n  Taxis,  Ludw.,  Aufgaben  sur  Wie- 

derholung UPi!  S('II)stlieschäftigung,  um  die  <  h;  rn  Schulklassen  durch  alle 
Lehrgegenstände  in  fortwährender,  geistbüdi  lui  r  ThäuVkeit  zu  erhalten. 
Wie^ensteig,  Schroid.  (Leipzig,  Stadler.)  iJZ  Ü.  iZ.  Geb.  %  ^.  Ders., 
der  Denk-,  Spracli-  ond  Schreihsehäler.  Bin  OMtbedlseh  nnd  streng  ata«* 
fenweise  geordnetes  Uebungs-  und  Wiederholungsbuch,  mit  einer  gjnisiea 
An'/ahl  Anf^^aben  VcpMtnndes-,  Sprech  und  Rechtschrpibeubungen. 
Nebst  einem  Anhange,  enthalt;  12000  Recbnuugi»aufgaben.  Für  die  Hand 
der  Schüler  in  Mittelktaflsen  deutscher  Telkisdralen.  2.  verb.  AuS.  Bbenü., 
1848.  VII  u.  95  S.  8.  Geh.  n.  %  ^.  Parttepreie  f.  25.  Bxpl.  baar  3% 
— •  Findeklee,  Ch.  /F.,  praktisrhe  Beiträge  zu  stylistischen  Uebiingcn. 
Z.  Gebcanche  beim  üuterricht  der  gereifterca  weibl.  Jugend  in  Töcbter- 
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«i;liuleu  n.  Familien.  Lieguiu,  Ger:si:Uel.  VlU  u.  ib7  S.  gr.  8.  Geh.  %tf. 

—  Rieth«,  G*  Aeleitong  zar  mftbod.  Behimdlang  d.  „Spraehmoscer^ 
stucke,  als  Grundlage  eines  bildenden  Unterrichts  in  der  Mutlersprache.** 
RentHiigen,  Ensilin  u.  LaiMin.  1-3.  Lief.  S.  1—430.  gr.  8.  1  ,ß  14 N^^. 

—  Uormann,  Karl^  methodische  Au\veii>ut)g  zum  Unterricht  in  den  deut- 
schen St^lübuugen  mit  bcfonderer  Rücksicht  auf  die  Per^gkeii  im  miindi. 
Vortrage  entwürfen  etc.  Ein  Handbuch  für  Lehrer.  4.  verK  n.  v«rai.Aiifl. 
Berlin  1846,  H.  Schnitze.  VI  u.  224  S.  gr.  8.  ITVaN^.  -  ScAcrr,  Schul- 
büchlcin  zur  Uebersicht,  Wiederholung  u.  Anwendung  des  ^rammat kochen 
Unterrichts  in  den  obern  Ciassen  der  Primarschule.  •  d  ^letstes)  Heft. 
Ebend.  63  S.  8.  %  —  Wmier^  Gg.  A. ,  der  BrieftclMler.  Bntball. 
3t0  Briefe,  nämlich  HO  kurze  u.  leichte  Kinderbriefe  for  die  ersten  An- 
fänger  tu  Briefüchreibcn  u.  2'^^  Mn^tt  rbriefe  nh,  Vorkommnispe  im  prakt. 
Leben,  zur  .schrifll.  Nachbüdii I.  Kinder  wu  \{\ — 14  Jahren,  Nebpt 
einem  Anhange  über:  1.  das  Uiiiel^  'i,  Geschatuaufjiätze;  3.  da^  Aeuiisere 
dei  Briefe«  (erlauft,  doroh  32  eingedr.  Pigoren);  4.  'daa  Wichtigste  von 

'  Titelwesen  u.  5-  das  Hauptsachiichste  bei  dem  Versenden  der  Briefe. 
Ein  Hülfsmittel  beim  Unterr.  im  deutschen  Style  f.  Lehrer  und  Schüler 
un  Volksschulen.  Leipzig,  Woller.  VII  u.  187  S.  8.  Geh.  n.  12%  Nj<. 
Jn  Partien  von  12  Expl.  k  n.  %  *§.  —  Mdelung^s^  J.  G.  L.,  allg.  teut- 
acher  Briefsteller  für  alle  Falle  des  menscbl.  Lehens.  9*  ▼erb*  Q.  ▼erm. 
Aufl.  Nürnberg,  Fr.  Campe.  VIIl  u.  520  S.  8.  Geh.  % ,/»,  -  Rammler», 

0.  Fr.,  Universal  Rriof^teller.  Nebst  3  Zagaben,  enth.:  Dentsche  Clas- 
siker  zum  l>eklaiuircn,  buuimbuchsaufsätze  u.  ein  Fremdwörterbuch.  14. 
wngearb.  O.  Yerni.  Aufl.  Heraoag.  von  W.  ilt^mmm,  f^eipzig,  O.  Wi» 
gaild.  IV  tt.  522  S.  gr.  8.  Geh.  -  Wander,  K.  F  JV.,  Aufgahen- 
schatz  f.  Sprachschiilcr  in  Bürger-  u.  Töchterschulen,  für  Präparanden- 
an.stalten  u.  zum  Privatnnten itht.  1.  Heft.  A.  u.  d.  T  :  Abc  der  Ver«- 
lehre,  uder  Aufgaben  f.  den  ersten  UnteirichL  in  der  gebundenen  Hede. 
Hiracbberg,  Lacaa.  XII  n.  90  S.  gr.  8.  Geb.  %  — 

0^ackernafrcl,  Wüh  .  deutsches  Lesebuch.  Neue  durch  ein  Handb.  d. 
Litreaturgescb.  veim.  Ausg.  (der  2.  Aull.)    In  27  Heften.   1.— 4  Heft, 

1.  Bd.  Bog.  1-8,  2.  Bd.  Bog.  IIL  TM.  1.  Bd.    Bog.  1>8  und 
UL  Tbl.  2.  Bd  Bog.  1—3.   5 — 8.  Heft.  1.  Bd.  Bog.  9-23  u.  2.  Bd. 
Bog.  9—23.  Basel,  Schweighauser.  gr.  8.  ri^^'^,^.  —  Scklez'i^J  F.,  Denk- 
freund   Kill  Lehr-  und  Lesebuch  für  »■van^^e!.  Schulen,  unter  Mit vv irkimg 
d.  Herren  Barcniin,  tanuabuh,  DitJ^ciiback,  KitUng  u.  IVeigund  bearb. 
Q.  heranag.  v.  Carl.  Lmdw^  Sa€kr9Ut9r,  18.  Aufl.  GieaaeD,  liey«r*a  Verl. 
XII  u.  500  S.  gr.  12.  n.  12%  N>^.  —  Vogel,  Carl,  Germania.  Vater!"n 
dijches  Lesebuch  f.  die  reifere  Jugend.    Leipzig,  Barth.    VlII  u.  503  S. 
gr.  S,  1^4  ^.  —  Kellner,  L. ,   ausgewählte  Satze  und  IVIusterstucke;  ein 
kurzem  üprachlebrliches  Lesebuch  und  Grundlage  eines  bildenden  Unter- 
rlobta  IQ  der  Mntterapracbe.    Zunächst  für  die  Besitzer  seines  Prakt. 
Lebrganges"  zusammengestellt.  4.  Aufl.  Krfurt,  Otto.  70  S.  12.  3  Nyf. 
Pharus  am  Meere  des  Lebens.  Anthologie  f.  Geist  u.  Herz,  ans  den" Wer 
ken  deutscher  und  ausländischer  Schriftsteller  etc    Hrsg.  von  Carl  Cou- 
felle.  2.  Yeib.  Aoll.  3.  4.  Bdcbn.  (Seblnaa.)  Mfilbaim  a.  d.  R.  1846,  47, 
Nieten  &  Moellenhoff.  S.  321-640  u.  IX  S..  16.  Geh.  k*k^.  ^  Hlstor* 
Lesebuch.  Eine  Reihe  pesrhiclitl.  Gemälde  aus  den  Werken  d.  anerkann- 
testen deutschen  Hihlorikcr.  hur  d.  reifere  Jugend.  3  Bde.   Coesfeld,  A. 
Riesels  V  erl.  1370  S.   gr.  16.   Cart,  n.  V.4      —  Zi'ioDierfnann ,  deut- 
aehea  Leaabach  (43)  rac.  in  d.  Rbein.-We6tph.  Mna.  4.  Bd.  p.  477  fg. 

—  Schulze  u.  Steinmmmf  Kinderscbatz.  Deutsches  I^esebuch.  [Ree.  in  d. 
Mittelsch.  2.  Jahrg.  4.  Heft.  p.  600—602.  von  ff  ]  —  Jo^cJ,  Carl,  Deut- 
ches  Lesebuch  f.  Schule  u.  Haus.  Zunächst  z.  Bcfördeiung  reiigios  ^itt- 
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licher  Bildang  in  BlenenUr-  u.  Bürgerscbulen.  Ii.  Antt.  Leipsig,  Fr* 
Fieiacher.  VIII  o.  384  8.  8.  Geh.  n  %  ,/?.  —  Dfeitme^,  F.  A.  IT., 
Mllil-UM«bodi.  2.  Thl.  Nach  der  Verwandtschaft  deslnh^ilts  zasamiDen- 
gesteUt.  2.  verm.  u.  verb.  Aafl.  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasinf;.  Geh. 
n.  ly^  —  Anleitung  z.  Gebrauche  des  2.  This.  des  Srhul-Lesebucheg. 
Für  Lehrer,  bbd.  99  S.  12.  Geh.  %  4.  —  Lesebuch  der  puetUchen  Na- 
tioiwl-Llterfttor  der  DenUcben,  too  der  alCeitea  bis  auf  die  neoesteZeit. 
Herau8g.  v.  Geo.  Carl  WtmKmmkn  a.  Ludto.  Bäuager,  1.  Th  A.  a.  d.  T  : 
AltdenLscbes  Lesebuch  vom  TV.  bis  zum  XV,  Jahrhundert.  Heransg.  und 
mit  hiograph.  Notizen  und  einem  WÖrterbache  versehen  v6n  G.  K.  From- 
mann. Heidelberg,  K.  Winter,  l^eipzig,  Kngelmann.  1845.  XII,  376  u. 
.  96  8.  Lez.-8.  Geh.  n.  2  1^.  dasselbe.  2.  Tb,  A.  u.  d.  T. :  Lesebuch 
der  poetischen  Nati^onal-Literatar  der  Deutschen  voju  XVI.  bis  zum  XIX. 
Jabrnunttert.  Heraasg.  and  mit  biograph.  Notizen  versehen  v.  L.  Häwtser. 
Kbd.  1846.  XII  u.  338  8.  Lex.  8.  Geh.  n.  i%  —  Glaube,  Liebe, 
Hoffnang.  Bluthen  vatarliad.  Dichter.  Mains,  WIrtb.  184  8.  o.  Titelkpfr. 

8.  Geh.  27  Njnf.  —  Deutsche  Dichtungen  für  die  Jugend,  gesammelt  toq 
einem  Vereine  von  Lehrern.  Vorbereitnnps  Kursus  OfTenbach,  Heinemann. 
XII  II.  120  S.  12.  Geh.  n.  6  N^.  —  dieselben.  Mittlerer  Kursus.  Kbd. 
Vlil  u.  148  8  12.  Geh  n.  8  N>^.  —  Schreiber,  M.  L.,  der  geschickte 
Deklamater,  eine  Antwabl  der  besten  Deklanattonsstfifika  ans  den  neoeni 
und  neuesten  Dichtem.  Coln,  Lengfeid.  62  S.  16.  Geh.  %  ,p,  —  ff^an- 
rfer,  Ä^.  F.  fF.,  Jtifrendbihünthnk  für  deutsche  Prosa  und  Poesie.  Ein 
Pramienbuch  für  die  deutsche  Jugend.  Poetische  Reihe.  3.  Ciirs.  F.  d. 
Jugendalter  von  14 — 17  Jahren.  A.  u.  d.  T. :  die  poetische  Jagendwelt. 
Bin«  8anMÜang  Sorgfalt,  aasgew.  and  ansprechend  geordneter  Gedicbta* 

9.  Curs.  1.  Gabe.  Grimma,  Verlags-Comnt.  XXIV  u.  407  S.  8.  Geh.  % 

—  Bernhard^  F.  J.,  dichterische  Blumemcse.  Bine  Sammlung  lehrreicher 
deutscher  Gedichte,  geistlicher  Lieder  n.  Gebete.  Z.  Nutzen  d.  Jugend 
sosammengestellt  o.  fieransg.  Leipzig,  Dyk.  XVI  o.  416  8.  8.  Geh.  4, 

—  M.  IVagner  u.  E,  Th*  J.  Schwab,  Sittenspiegel  f  die  kathol.  Jugend« 
Ein  Losebocli  für  Schule  u.  Haus.  l.Thl.  Für  Kinder  vom  6 — 10.  Jahre. 
Coblenz.  il^iss.  \()6  8.  8.  Geb  n.  %  »ß.  —  Iiiecke,  Hob.  Heinr.,  erstes 
Lesebuch.  Fur  das  Alter  von  7 — 10  Jahren.  2.  verm.  Aufl.  des  I3uchs: 
Auswahl  Ton  Gedichten  «te.  ron  K.  H.  Hiecke  and  G.  A.  Wislicenns. 
Merseburg,  Garcke.  XXIV  a.  264  8.  gr.  8.  Geh.  n.  ^  —  LotsnÜser, 
C.  E.,  a.  E.  JVendt,  Mtistorsamralnng  von  Dichtungen,  welche  %.  mundl. 
Vortrag  f.  d.  Jugend  sich  eignen  etc.  In  2  Bdchn.  1.  Bdchn.  A.  u.  d.  T.: 
DeklamationsSbungen  f.  d.  früheste  Jugendalter.  Nach  d.  Lindl.  Fassungs- 
kraft in  zweckmlssiger  8tQfenfolge  geordnet  von  C.  E,  Lossnitasr.  4. 
umgearb.  Aufl.,  mit  sehr  verm.  Anh.  von  Gebeten  und  Gluckwfinschen. 
Leipzig.  DörfFling.  VFII  u.  224  S,  gr.  16.  Geh  n.  12  N>^.  —  Giesemann, 
J.  F,  A.f  Lesebuch  für  die  Schaler  der  Unterklasse  in  Stadt-  und  Land- 
•dinlen.  3.  Terb.  n.  Term*  Aafl.  Bisleben,  Reichardt.  96  8.  8.  n.  2%  N/* 

—  Aue,  Alfr.  v.  d.,  dentsches  Lesebuch.  1.  Thl.  für  die  nnteren  Klaiaen 
von  Real-  u.  Stadtschulen  u.  fiir  T.andschulen  in  einer  Auswahl  d.  besten 
Märchen,  Sagen,  Krzählungpn,  Kabehi  etc.  2.  verb,  u.  verm.  Aufl.  An- 
clani,  Oietze.  XXIV  u.  424  S.  8.  Geb  —  Der  kurhessiache  Kin- 
darfrennd,  ein  Lesebach  Tortogsweise  f.  die  MittelUaMen  d.  Volksacbnle» 
Cassel  1846,  Lackhardt  TV  u.  299  S.  12.  n.  6  Nif.  —  ffeg-sr,  üfor.,  La- 
•eebnch  f.  die  zweite  Stufe  des  L?senntf»rrichts.  Zur  Erweckun^  n  Un- 
terhaltung der  Leselust  u.  zum  Gebrauche  in  Mittelklassen  der  Sladt-  a. 
LandschaTen.  Im  Vereine  mft  mehreren  Lehrern  herausg.  Leipzig,  Teab* 
ner.  VIII  u.  171  S  8.  Geb.  n  8  N/.  —  WUmten,  F.  C,  neuer  Bran- 
denhnrf^l scher  Kinderfrotind.  Kin  Lesebuch  f.  Volksschulen  Des  Branden- 
burgischen Kinderfreundes  von  F.  P.  Wilmsen  aSb  volÜg  uoigearb.  oder 


Digitized  by  Google 


61 


1.  Stereotyp  Auig.  Berlin,  Dtfcker'sche  Geh. Ober  Hon>uchc!r.  X  u.  310S. 

gr.  8.  Geh  fi  Ny^.  —  Sehwabey  J.  Fr,  II.,  Lese-  und  Lehrbuch  für  den 
edart  der  Yulksschalen.  17.  durchges.  Aull.  Neuätadt,  Wagner.  XVt  u. 
216  6.  8.  n.  %     —  JÜRfo,  jiug^y  Volktchnlbnch  oder  Lese-  v.  R«tlb. 
f«  Deutschlands  Volksscbalen.  2.  Terb.  a.  verm.  Aufl.  Striegao,  Hoffimami. 
XVI  n.  544  S.   gr.  8.  n.  12>  2  N/.  —   Zerrenner ,  C.  C.  G.,  der  neoe 
deutsche  Kinderfreond,  ein  Lesebach  f.  Volksschulen.  I.  Thl.  22.  verm. 
und  verb.  Auflage  mit  3  illam.  Kopfertaf.  Halle,  Knapp.  VI  u.  378  S.  8. 
%  f^.      Nesselt^  J.  H.  R.y  Lese-  u.  Lebrbaeh  f.  Volkiaehvleii.  2.  stark 
▼erm.  Aufl.    Ognsbrürk,  Rnrlhorst.    191  S.   8.    Geh.  %  tp,  —  Kirschf 
Karlf  Lese-  u^  Lehrbuch  der  ^omeinniitzigen  Kenntnisse  f.  erang.  Volks- 
schulen. I.  Lehrg.,  für  Mittelklassen.  3.  Aufl.  Leipsig,  Herbig.  VI  qnd 
177  8«  8»  Creh.  6  Nyf.  —  Lesebocb  fSr  dl«  flchabsn  dea  Rlitfiains  Em- 
lilld.  4.  angearb.  a.  vomi.  Anfl.  von  Arendt.  Stereot.-Aasg.  Mohmngen, 
Rautenberg.  (Leipzig,  Brauns.)    404  S.,  4  Taf.  Abbild,  u.  5  Karten.  8. 
Geh.  12  N  f .  —  Sachs.  Leseb.  f.  d.  ob.  Klassen  in  Stadt-  u.  Landschul  ,  hrsg. 
V.  J.  Btrthelt,  J.  Jäkel^  J.  KcU,  K,  Petermannf  L.  Thomas.  Leipzig,  Ar- 
nold. XIV  o.  474  S.  gr.  &  Geh.  12  Njf.  25  Bxpl.  baar  —  8tra«fr, 
J,  IF«,  dentsches  Lese-  u.  Sprachbach  f.  höhere  Unterrirhtsanstalten  (Be- 
zirksschulen, Biirgerschnlfln  etc.)  1.  Thl.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T. :  Deutsches 
Lesebuch  f.  die  untern  Klassen  etc.  Aarau,  Christen.  XFI  u.  246  8.  gr.  8. 
Geh.  n.  %      —  IPIIlai,  J ,  deataches  Löbach  (2.  Thl. )  für  die  obern 
Klassen  der  Primärscholen  dea  Blsas.'«^  s.  Straatburg,  Levrnult.    Xll  und 
446  S.  12.  Cart.  21  Nj>f.  —  Scherr ,  Thom. ,  realistisch  s  L.  sc  huch  für 
die  obern  Klassen  d.  Primarschnlo,  so  wie  auch  zur  lieletirung  und  Unter- 
haltung im  bäüsiicheu  Kreise.  6.  (ietzlesj  Heft.  Zürich,  Grell,  jb^üsüli  Co. 
2468.  8.                l<^9N5f.  —  Moslttt,  Jierm.,  Deotacbea  Letebvch  f. 
höhere  Unterridltaaiistalten.  2.  Tbl.  Für  obere  Klassen.  Halle,  Bnchh  d. 
Waisenhauses.  IX  n.  664S.  gr.  8.  n,  1*^,^.  —  Jpef,  Jleinr.  Ed.,  dent- 
sches Lesebuch  für  die  untern  u.  mittlem  Classen  der  Gynrna.^ien,  R<;al* 
und  höhera  BSrgerfcholen.   Altenbarg,  Pierer.   XVUl  und  634  8.  gr.  8. 
Geh*  1%      —  Gemania.   Histor.  Leseboch  fSr  GjiDoasien,  Realscha* 
ien  and  Brstelioiigsanstalten.  Zasamroengestellt  und  neraosg.  v.  O.  L.  B» 
Wolff.  Leipzig,  O.  Wigand.  VIII  u.  4718.  gr.  8.  Geh.  n  1  ,K  -  Ech- 
iermeyer,  TAeod.,  Ausvir.  deutscher  Gedichte  f.  gelehrte  Schulen.  5.  verb. 
o.  term.  Anfl.   Heraiui^.  von  Rob,  Heim;  Afedbe.  Halle,  Bochbandl.  dea 
Waisenhauses.  XLVI  u.  850  S.  gr.  8,    iVa.^.  —  Deutsche  Mustersamm- 
lung für  die  lateinischen  Srhnlfn  und  Gymnasien  im  Königreich  Bayern. 

2.  Thl.  2  Abthlgn.  München,  Central-Schulb.-Verl.  (Regensburg,  Manz.) 
684  u.  336  S.  gr.  8.  n.  1  ^  17  N^.  —  Hiecke,  Rob.  Heinr.^  deutsches 
Leaaboeb  f.  obere  Gymnaiinlklasaen;  enth.  eine  auf  Brweitemng  d.  Ge« 
dankcnkreises  a  Bildung  d.  Daratellung  berechnete  Sammlung  auserlesener 
Prosastucke,  2.  sehr  rerm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Bisennrh,  X  n.  570  S. 
gr.  8.  i%  ff. —  Favre,  Eugine  ^  premi^re  le^on  de  iangue  allemande 
oo  introduction  pratiqae  et  grado^e  a  y^nde  de  la  grammaire.  II.  Edition, 
rerna  et  nngoi.  Gen^re,  Ketamann.  134  8.  8.  geh.  9  N^. 

f.  Französische  Sprache  und  Literatur. 

MnnMy  C,  abrdg<  de  Phlttoira  de  la  littdratore  fran^aiae  de- 
puis  le  XIII.  aMe  jusqu'     la  fio  dn  XVIII  si^cle,  avec  des  nodMea, 

de  chaqae  autenr,  ou  tableau  des  prodnctionfl  des  ecrivains  fran^ais  let 
plus  c^lebres.  Leipzig,  Einhorn^ä  Verlags- Expedition.  X.  ond  365  8. 
gr.  8.  Geh.  ,p.  [angez  im  Loipz.  Rep.  17.  Hft.  S.  121—123.]  — 
Steek.  pr^s  de  Thistoire  de  la  lltt^rat.  fran^.  (44)  rec.  In  d.  Pid.  Rer. 
April  n.  Mall  8.  308  t.  Mager.      G^maes,  nottToanx  Baaaia  d*Hialoira 
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UU^raire  (46)  roc.  in  d.  Jen.  Udg.  No.  130.  v.  GüiiUier.  ll0ciW<eaf, 
la  Ungii«  Ifran^is  consider^e  cuinntc  pariie  U'aiiteigaeroent  de  nos  Col- 
lege«.   Progr.  V.  Cublenz  1845.    29       SelbsUlW«  |n  aiiMn.-W9Slpb. 

M04.   4.  Bd.    3.  Uft.    p.  338  fg. 

ThUkaiUf  iU.  Bouvoau  diciionnaire  tran^aiä-aüoinand  et  ullemund- 
firsD^ais.  A.  n.  4.  T, .  vollttftndiges  Wortorbuoh  der  FransStitchen  mwd 
Deutschen  Sprache.  9.  Auß.  Kritisch  revidirt,  umgearb.  Um  vermehrt, 
mit  zahlr.  Roilon5arteis  u.  45000  neuen  Wörtern.  2Tliie.  Braunschweig, 
Wcslermann.  1087  S.  gr.  8.  Geh.  2  ,p.  —  Hauschilä,  etymol.  VVörtcrb. 
d.  frapz.  SpracUc  i^-id)  rec.  in  <i.  Jahrb.  1.  VhiL  u.  Päd.  4ä.  H*L  S.  271. 
fg.  V.  Holsapfel  u.  in  d.  P«d.  Rev,  46.  Deo.  B.  393  t.  Mager. 
Smck,  Werterb.  d.  franz.  Spradie  (46)  reo.  in  d.  IVIittelscb.  %.  Jahrg. 
4.  Hft.  p.  550 — 55r>.  V.  Gaylcr  u.  in  <)  Päd.  Rev.  Apr.  u.  Mai  S.  301— 
307.  V.  Mager.  —  Universal  Proaouncing  and  Critical  (i'rench  tCngliäti- 
Dictionary :  to  wbich  is  added  a  Dictionary  of  f^reoeb  and  Knglish  Shaa 
Terms  and  Phrases.  Oy  N,  G.  Dufief,  New  ediU  hmAon.  590  S.  8. 
12  sh.  —  Ndiiveau  Dictionnaire  de  poche  des  langoes  fran^aise  et  hol- 
iandaise.  E<lit.  stereotype.  A.  n.  <].  T.  :  Nienw  Woordenboek  der  fran- 
sche  ea  oederduitsche  talen  in  zak^tormaat.  Stereetyp-Ultgave.  2  Thle. 
in  1  Bde.  I^eipzig,  K.  Taucbnits.  ¥M  8.  16.  Geb.  l  ^.  ^  Nieaw 
Praaicb-Nederduitscb  en  Nederduitsch.praiucb  Woordenboek  door  .V. 
F.  M.  van  Mooek.  2  Deelen.  Aruhem.  TM^me,  1846.  gr.  8.  cpl.  23  Fl. 
—  Schmidt  y  M,  J.  A.  JB.,  noiiveati  dictionnaire  portatif  fran^ais-polo- 
naia  et  polonai8-fran9ais.  A.  s.  \.  t.:  Nowy  Siowiük  kieszonkowy  Fran- 
cosko-Pobki  i  Polsko^Fraacuski.  Leipsic,  Cb.  Tavehiilli.  719  8.  16. 
Geh.  i  4.  ^  At^fnov  yuXXO'hltivi'Mv  %96mi^  ino  X%agX,  Bv- 
^avxlov  xal  A.  Xo^ouqX«.  Oiciioftnaira  da  oocb«  fraayifa-craa. 
Gbeod.,  1846.  gr.  16.  n.  2 

Leziqaa  conpard  de  la  langaa  da  Meliere  et  des  öcrivains  da  dt«- 
septi^na  lifede;  par  F.  Gifnin.  Paria,  Didot.  1846.  84^  Bag.  gr.  8. 
10  Kr.  —  Recncil  des  principatix  hnmonymes,  liomopraphes  et  homopho- 
nes de  la  laiif^ue  fran^aise.  Di«  pK-it  lilautenden  U  ortor  franzosischen 
Sprache  in  iexicati&cber  Ordnung  iür  den  ächulgebraucii.  Von  Lippert, 
Leipzig,  Naomborg.  Vllf  «.  157  S.  16.  Geb.  n.  ^.  ^  Tafel,  UMnk,, 
analytisches  Lehrbuch  der  französischen  Sprache.  Stuttgart,  Rommels- 
bacher. XXKF  u,  134  S.  gr.  8.  Geh.  n.  l6  —  Noei,  L.,  prakt. 
französische  Urainniatik  für  Deut  •'che.  Zum  Geljrauch  in  Scholen  und 
zom  Selbststudium.  Leipzig,  b  riese.  Xii  u.  662  gr.  8.  n.  P^t^.  (rec. 
ia  d.  Jabrb.  f.  Phil.  n.  Päd.  49.  Bd.  8.  169-177.  Carte.]  -  ZorA, 
'  f.,  französische  Grammatik«  Karlsruhe,  Müller.  XH  u.  &4L  S.  gr.  8. 
Geb.  n.  1  ^.  2  Ny^.  —  MachaVi^  J.  i?,,  französische  Spracblnhrc  in  einer 
£ans  neuen  u.  sehr  fas}>lichen  Darsteliiing  mit  besonderer  iiücki>icht  für 
Anlanger.  Hrsg.  v.  G,  Legat.  19.  anverand.  nach  dem  Dictionaaira  da 
PAcadimie  verb.  Aufl.  Wien,  Lechner.  508  S.  gr.  8.  Geb.  1 
ßotenberg  y  Karl,  ^chnlrrrammatik  der  franzosischen  Sprache,  nach  der 
35.  .Aufl.  V.  Noel  u.  Chapsat  mit  den  Musterbeispielen  der  A(n<1»''mio 
fran9ai:ie,  nebst  observations  raison^es  et  critiqaes  aar  la  grammaire  tran- 
V  oiisa.  Berlin,  Dümmer  Ik  Hnmblot.  XXVI  n.  1509.  gr.  8.  n.  12  Nyf.  - 
hewisy  D.  L,f  Jacotat's  Lehrmetbode  inr  Erlernung  der  französ.  Sprache, 
nach  einem  ganz  neuen  P!nn<?  bearbeitet,  nebst  einer  Uebei-setzung  des 
ersten  Buche«  Telemach's,  b'ranz.  u.  Deutsch.  2.  Aufl.  Wien,  Schmidt 
Leo.  V"^  u.  S.  8.  Geh.  n.  l^  fß,  —  Stecky  Graiumaire  iran^aise  (45) 
rac.  in  d.  Päd.  Ra^.  Apr.  o.  Maf.  9.  897.  t.  Magar.  CbHatm»«,  fran«. 
Grammatik  (46)  rec.  in  d.  Fad.  Rev.  46.  i>ec.  S,  393.  v.  Mager.  — 
Padelli,  C  A.y  prakt.  französ.  Grammatik  zum  Gebrauch  für  Schulen, 
^ie  zum  Privat-  und  Selb^tHntai ri^hu   Meraebnrgy  Garcke.  X  u.  499  9, 
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gr.  8.  Geh.  n.  %  —  Tiigot^  Chart.,  französisch««  .*i?|>r«rhlf  !ir(>  7«m  er- 
ste» Schul-  u.  Privat  Unterricht,  nach  leiner  nouvdle  grammaire  fran^'ai.«e 
ä  Tasage  des  Allemands.  Stattgart»  Haltfoerger.  VIII  a.  175  S.  gr.  8. 
Gek.  9  Nyf.  —  Machat*a,  J.  ß.,  kleine  franz.  Sprachlehre,  ffir  di«  aller- 
ersten Anfänger.  Nach  dvii  hauptfiSchilchslen  Regeln  der  besten  franz. 
Grammatiken  bearb.,  u.  durch  viele  Sprechübungen  u.  Heispieie  erläutert 
etc.,  für  Deutsche.  Von  C.  Roberte  u.  Julv^ourt.  8.  Term.  n.  verb. 
Anag.  Wien,  Leohner.  186  8.  gf.  8.  Geb.  %  ^  «Mi  den  Berg,  der 
kleine  fransotiscbe  8praciiai«ut«r.  Prakt.  Blemeiitftrbnch  tor  leichten  a. 
sehn  fallen  Ericrnong  dfr  franz.  Sprache  f.  Anfänger.  3.  unveiänrl.  Aufl. 
Kl  ciuL  204  S.  12.  Geh.  Vj  —  \h-yer,  F.  Ä.,  der  kleine  PVanzose  od. 
die  Kunst,  die  franz.  Sprache,  ohne  Lehrer,  auf  eine  leichte  Art  in  eini' 
gen  Tagen  «te.  ToHkomimsA  ncbti^  spreche»  tli  lernen.  3.  Anfl.  *  HanaQ, 
Edler.  1846.  IV  u.  96  S.  16.  Geh.  %  ^.  —  Erster  Unterricht  in  der 
frnn?  Sprache.  3.  verm.  u.  gänzl.  umgearb.  Aosg.  rfes  Ab^^daire  fran- 
9tti«  par  G.  A.  Eberhard,  Leipzig,  H.  Pritzsche.  68  S.  8.  Geb,  ^4 
^  AhH ,  F. ,  prakt.  Lehrgang  zur  icbnelten  und  Mekten  Erlenrnng  der 
französ.  Sprache.  1.  Cora«  29.  Aufl.  K$in,  f>0  Moot-Schaubergw  IV  n. 
riß  S.  gr.  8.  Geh.  i',  —  «cnfsyr^,  Friedr  ,  Hulfshach  zum  1.  Cor», 
von  F.  Ahn'»  prakt.  Lehrgänge  zur  Kriernung  der  tranz.  Sprarhe.  Gothi» 
Gläser.  X  u.  190  S.  gr.  8.  Geb.  —  Ahn^  F.,  prakt.  Leiirgang  xnr 

achnelleii  n.  leiditen  Brienrang  der  frant*  Sprache.  2.  Gors.  10  Aofl. 
Köln,  Du  Mont-Schaoberg.  141  S.  gr.  8.  Geh.  —  Hölting,  ZT., 

Lehrbuch  der  franz.  Sprache.  1.  Lehrstufe.  2.  umgearb.  Aufl.  Casspl, 
Bohne.  Xil  u.  388  S.  gr.  12.  Geb.  o.  %  ^f*  "  ^^^i  H;i^inentarb. 
d.  franz.  Spr.  l.Thl.  SC.  GnHefi,  ScheHlin  Zollikefer.  86  S.  gr.  8.  Geh. 
1^  ,f.  —  Callin,  H:ieiuentarb.d. franz.  Spr.  (45)  rec  in  d.  Mittelach.  2.  Jahrg. 
'3.  Hfl.  p.  593-597.  v.  Horst.  -  Sr/iifUn.  T.ehrb.  d.  franz.  Spr.  f.  d.  zweite 
Unterrichtsstufe.  Barmen,  Langewiesche.  IV  u.  2088.  12.  Geh.  12 
(InParth.  v.  10  Ex, :  a  ^*^.)—  Letits,  Elementarb.  d.  franz.  Spr.  f.  d. 
untern  n.  mittlem  Klaiien  höherer  Lehnmet.  Mit  d.  Beigabe  die  Fornieii* 
lehre  d.  franz.  Sprache  in  gedrängter  Uebenicht.  Blbing,  Levin.  1846« 
159,  106U.87S.  gr.8.  Geh.  n.  %  ^ß,  —  Hermann ,  J  T.,  grammffire  fmnraise- 
allemand,  renfermant;  üne  theorie  sjmple  et  facile  des  verbes  irrcguliers,  un 
traitecütitpletsur  Pemploi  du  snbjonetif  et  des  exemples  tir^sdes  meilleurs  ^cri* 
ir«int de  l\!lllemagne  etc.  8.  edit.  revne,  corrigee  et  augm.  Stottgart,  Nelf. 
277  S.  ü.  1  lith.  Bl.  Vorsrhriftm  in  rrr.  4.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  --  Formenlehre 
d.  franz.  Spr.  Eine  nöthigo  Beigabc  zu  den  Lehrbüchern  von  Ahn  n.  Sei- 
denstncker.  Altona,  Lehmkuhl.  15  S.  gr.  8.  Geh.  3  Ny^.  —  Borel,  Eu- 
g^Cf  graaMiBire  fran^iae  k  l'asage  des  AHemandfl,  emage  doiit  lea  prin- 
dpes  ^ppnient  sur  le  Dictionn.  de  TAcad.  et  snr  lea  fliMlIeiii«  traltls  de 
graniman-e.  4.  ^dk.  Stuttgart.  Nelf.  XXVTI  ti.  500  S.  8.  Geb.  n.  % 
—  PiacLical  French  grammar  with  nnmerous  exerclces  of  conjngations, 
and  5  graduated  tables  by  Fanier.  Translated  from  the  French,  from 
the  6.  edICiea.  AIx-La-ChapeNe,  Weogler.  181  S.  8.  15  N;^.  — 
$tein ,  Friedr,  f  Vocabulaire  znm  ersten  Ciirsos  in  der  franz.  Grammatik 
▼nn  Sticfdittft.    Cro.^sf'n,  Ran^e.  HI  u,  18  S.  12.  Geh.  n,  Vk  N^. 

Kurz,  die  franz.  Cunjugation  (43)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd. 
48.  Bd.  8.  X6e-*26fr.  r.  HeliEq>lbi.  jM5arle,  Dantallmig  der  fram8s. 
Conjugation  (46)  ree.  hl  d.  Mittelsch.  2.  Jabig.  4.  Rft.  p.  555-558.  r. 
Gayler.  —  Frommann ,  VerKetchniss  der  nnregelm.  und  mangelhaften 
Zeitworter  der  franz.  Sprache  [rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  48.  Bd. 
8.  26Ö.  fg.  Ton  Holzapfel.]  —  Ffeumd,  H.,  die  sämmtlichen  nnregel- 
oiäMigen  Zeitwörter  der  franeds.  Sprache  dnrelieon|iig!rl ,  aiphabet,  ge- 
ordnet und  mit  einem  Anhange  versehen  zum  Gebrauche  für  Schalen  n, 
b«ia  Friml-Untecridit.   Berlin,  Ferd.  Betbge.  IV  lu  115  S.  8.  Geh.  %  ^ 
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BmUnuBf  C,  R^gles  gMtaXm  mr  l'aeeord  da  Partidp«  paat^  4t$  twIm« 
finn^da  a^ec  leor  sajet  ou  leur  r^ime.  Wiesbade,  Schellenberg.  15  S. 
gr.  8.  Geh.  ii.  6  N/,  —  «,  Tre$kow,  Lehrbuch  der  französ.  Rechtschrei- 
bung i^)  rec.  ia  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  48.  Bd.  8.  269—271.  v. 
Hoisapfel«  / 

Friedemannf  französiadie  Fibel  (46)  rac.  in  d.  Päd.  Vierteljabrscbr. 
3.  Jahrg.  1.  Hft.  p.  136.  v.  Sc.  Espion.  —  HiUtbrnnd ,  J.  ,  Leitfaden 
beim  Unterricht  im  Pranzösisc  h»'ii.  2.  Cursas:  IJehungsbuch  für  Schüler 
voa9— 10  Jahren.  Mainz,  Kuber  bche  a.  ^ÖO  5.  Ö.  Geh.  \  4.  (I.  2.:  1^.) 
^  ^dMorl,  JPV«,  FhinadaiaclMa  Laaeboch  mit  Vargramaiaiik  wid  achnfl- 
ikben  Aufgaben  zum  Schalgebrauch.  1.  Carsus*  Erfurt,  Körner.  192  3* 
12.  Geh.  n.  12  Nj/.  —  Schuithe» ,  J.,  Uebungsstücke  zum  Uebersetzen 
aus  dem  OeuUcheo  in's  Französische,  bestehend  in  i£rzähiuugen,  Parabeln. 
Anekdoten,  kleinen  Schauspielen  und  Briefen  fär  mittlere  Klassen  y.  Gym- 
naiieii,  Industrie-  und  Sekondaradinlen  bearb.  3.,  darcbgaaehene  Aufl. 
Zürich,  Schalthess.  VIT  u.  163  S.  gr.  8.  ^^  »fi.  —  Beauvais  ^  Louis  Al- 
bert ^  prakt.  Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  iu's  Franzö- 
aiache,  für  Gymnasien  u.  höhere  Bürgerschulen.  3.  Aull.  Mit  einem  Aa- 
liaiige  f.  Kriegsscholan  alr  Poitaatsong  der  „Btadea  fras^.  de  Jitt.  ailit.*' 
Berun,  Heros.  SohDitse.  VlII  u.  303  S.  gr.  8.  n.  %  —  Uebersetzung 
der  Anfj!?iben  ans  Sanjrnin'a  Grammatik,  1.  u,  2.  Curaus*  Zum  Gebranch 
für  Lehrer  und  al»  Leitfaden  beim  Selbststudium  der  französ.  Sprache^ 
3.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Braun«.  Vlll  u.  283  S.  gr.  8.  Geh.  % 
iüeupf  F.  fF.f  Schule  d.  frans.  Briefstira.  Saaunlung  vod  FaBimaa*  u. 
Geschäftsbriefen  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  in's  Französische, 
bearb.  z.  Gebranch  in  Schulen  a.  b.  Privatunterricht.  2.  Aufl.  Wesel. 
Kiönne.  1846-  Vl  u.  l65S.  8.  Geh.%*#.  —  Pmeo«,  A.^  Anleitung  2.  franz. 
Briefstyl.  Efna  Anwaiil  aua  den  Briefen  ron  Boileau,  Pl^chier,  Fraa 
Maintenon,  Racine,  Rousseau,  Frau  v.  S6vign^,  Voltaire  u.  A.  som 
Uebersetzen  in's  Französische  deutsch  bearb.  und  mit  einem  Wörtrrver- 
zeichn.  vers.  Crt^frld,  5*;hüaer.  1846.  232  S.  8.  Geh.  12  —  Utiroit, 
L.f  franz.  Lesebuch  t.  Töchterschulen  und  weibliche  Erziehungsanstalten. 
In  9  Thln.  A.  a.  d.  T. :  Lectnrea  firanfaiaea  k  Posage  dea  dootea  et  in* 
stituts  pour  derooiaallaa  etc.  1.  Tbl.  Systematisch  geordnete  Lesestücke 
f.  d.  unteren  Classen.  Königsberg,  Bon's  Verlagsb.  VI  u.  139  S.  8. 
Geh.  %  *f*  —  Delroitf  L.,  dasselbe.  2.  Tbl.  Systematisch  geordnete  Le- 
sestficke  fir  die  mittleren  Classen.  Bbend.  VIJI  n.  283  S.  8.  Geh.^y^  ^. 
—  Helroit  L.,  daaaelbe.  3.  ThI.  SystenMtiach  geordnete  Lesestticke  für 
die  oberen  Classen.  Königsberg,  Bon*s  Verlagsb.  XVI  u.  440 S.  8.  Geh. 
^  ,/?.  —  Detroit,  L, ,  französischer  Leseunterricht  nach  der  Lautirmrthode 
nnd  zum  gewöhnl.  Gebrauch  mit  systematisch  geordneten  Leäe&tücken. 
Mdtiiode  de  leetnre  firan^aiae  par  artfcnlation  et  ponr  l^uaage  ordinaire 
etc.  Bbend,,  XII  u.  179  S.  8.  Geh.  n.  8  N^if.  —  Henrion,  E.,  Hand- 
buch der  franz.  Sprache.  Enthält:  1.  Leichte  Sätze  z.  LTnterhnltunjs;.  II. 
Le^eätücke  mit  einer  einfachen  u.  einer  zwischenzeiligen  Uebersetzung. 
HI.  Die  Uaupüehren  der  Sprachlehre.  Zum  Gebrauch  der  untern  Schul- 
kiaaaen.  Berlin»  Tb.  Bnalin.  VII  n.  279  8.  8.  Geh.  18  N/.  —  Tregd, 
Friedr.  Mor, ,  der  kleine  Franzose.  Nene«  prakt.  frans.  Blementarlese- 
buch  für  Schule  und  Haus.  Mit  einem  vollst.  Wortregister.  Leipzig, 
Jackowitz.  VlU  u.  76  S.  8.  Geh.  ^4  4.  —  Jungo,  erstes  französ.  Lese* 
bneb  (45)  reo.  In  d.  Pid.  Vierteljahraohr.  8.  Jahrg.  1.  Hft.  p.  136.  von 
Se.  Bapion.  Bemeaud ,  H, ,  franteaiaches  Lesebuch  in  einer  Auswahl 
prosaischer  n.  poetischer  Lesestücke  ans  den  besten  franz.  Schriftstellern^ 
mit  Krklärungeti  und  VVörterverzeichnifJseii ;  zum  Schulgebrauch.  1.  TM. 
Stettin,  Weiss.  iÖ*6.  130  S.  gr.  8.  Geb.  u.  9  Ny.  —  -Bemcoud,  //., 
«aaaelba.  %.  Tbl.  Bbend.  306  I.  gr.  8.  G«h.n.  %     ^  EUmmmm,  . 
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IFiUA.  Friedr.f  francdftsdies  Leaebach  ia  3  Abthign.  ßtattgart,  Beck  8i 
FriUikel.  416  8.  gr.  8.  Geh.  n.  24  N>^.  (Bioioia»  1.  Abth.  n«  8  N«^. 
1.  Ablh.  16  Nj^.  ».  AMk  ».  8  N^f.)  ^  m»  Äerg^,  G., 
mi^res  lectorea.  Pnnsoi.  L«M-  nnd  UeberMtsoBgibvcli  fiir  AHnmiBtr. 
In  fortoebreitendea  Uebongen,  redigirt  q.  Mit  Annen.  Teraeben.  2.  A«8, 
(Aung.)  Hambarg,  Schuberth  8c  Co.  132  8.  12.  Geb.  12  %  Njif.  ' 
Petite  Biblioth^ii«  cbeiaic  de  U  litUratore  fran^aise  oa  eoU«cUoa  4«« 
■tUlwirii  Mivrag«!  aactena.  PteblMe  par  J.  Htimbred.  1.  Mi^  Otafüt 
de  Racine.  Gleiwits,  Landsberger.  IV,  80  8.  16.  Geb.  k  n.  2^A  Nji^**- 
Nouveaa  Mua^e  fran^aia.  Cboix  de  Utt^rature  tir^  des  meillenrs  aateora 
modernes  par  0.  L.  £.  ffM  et  C.  &Att(a,  7.  ann^.  1847.  5:^  Nraa. 
rB.)  BiAlefeU,  VdhH«  Ii  4.  a.  a  ^^MaUlre,  1«  Mba«llurop«, 
VomMn,  Mit  gimromat.  Regeln,  vielen  SynonysMU,  Angabe  der  Inver« 
stonen  n.  einem  vollständ.  Worterbacfae  bearb.  v.  Geo.  Kissling.  HeU<» 
brenn,  Drechsler.  164  S.  8.  Geh,  n.  ^  —  Der».,  le  TartufTe  oa 
rimposteor.  Comödie.  Mit  einer  kleinen  Abhandlung  über  den  frans* 
Twilmn,  Angtibe  4er  Inversionen,  vkkm  ayannymea  n.  oinea  T«lUtin4» 
Wortregister  bearb.  Oeo.  Ki$$tmg.  2.  vorb.  Anfl.  Bbend.  XVI  «• 
160  8.  8.  Geh.  %  —  Fäneion,  Aventares  de  T^I^roaqae.  Schalaasf , 
Bit  Wörterbuch.  Leipai«,  Branna.  490  8.  8.  Ueh.  8  N^i^.  —  S^riie^ 
Eug.f  «ne  «liaino,  oomMm  en  V  «elaa.  Bn§,  n.  bU  gramnat.  i.  «vklir, 
Annerkangen  versehen  v.  Frs.  H.  8trathMaii«  Bitlofeld,  Veihagen  St 
Klasing.  1846.  136  8.  8.  Geh.  %  ^.  —  Racine,  Jea«,  Ph^dre,  Trag<^e, 
Mit  einer  kleinen  Abhandlang  über  den  franxös«  Versban,  Beaerkangen 
und  vielen  8ynonyniea,  nebat  vollständ.  Wortregister  bearb.  von 
JOa^img,  HflilbfOMi,  DrMhaler.  1832.  146  8.  gr.  8.  Gelu  %  i^.  ^ 
fimrimn;  Fables  suiviea  des  poemes  de  Rath  et  de  Tobie,  et  aatres  pde* 
sie«;  etc.  Paris,  Didot  fr^res.  b56  8.  12.  Geh.  n.  1  —  de  Florian^ 
Nottveliea«  Mit  grAomat,  wort-  and  sadiorklarl.  AAnerkaogen  o.  vol^ 
attad.  Wort«rbiieb.  9te  Mittle  «.  PriTatgebrawh  b«arb«  ▼.€.  MmM. 
Leipsig,  Klinkbardt  IV  n.  270  «•  8.  Geh.  ^4  —  Dera.,  GiiUawM 
Teil  ou  la  Saisse  Ubre.  Mit  grammat.  u.  histor.-geogr.  Bemerkungen  q, 
einem  erweiterten  Wörterbache  neu  herauag.  von  Ed.  Heeke.  Leipaig, 
IS.  FieUcber.  10.  Ausg.  88  8.  8.  n.  %  —  JBortAdmy,  J.  J.,  voyago 
4m  Jqhm  Aatckmi»  ««  Grte»»  dans  1«  «ilien  do  4.  aUde  avant  l*^re^ 
volgpire.  Bltrait  complel,  arrang^  k  t'naago  des  ^oies  par  J.  A.  Afespier,  % 
revae,  corrig<§  etc.  par  Ch.  Ouil.  Schiebhr,  7.  ^d.  Leipsic,  Renger.  X 
a.  490  8.  ndbat  1  Karte  in  FoU  8,  Geb.  1  ^, Bmrthel^y,  voyafo  dl 
Imiim  AnndMnli  «•  Of4M.  Elm  Amnng  «•>  Am  gtBuBwi  Waifc«  4m$ 
Verf.  I.  Gebrauch  für  8chalen  eiogortphtil  vmd  wAt  einer  deatachen  Kp- 
kUmng  der  schwierigsten  Wörter  etc.  versehen  t.  J,  F^Sanguin,  Neue 
Ausg.  Leipz.,  Brauns.  4568.  gr.8.  Geh.  %  »ß.  —  Samt-Pierre^  Bemardin 
de 9  Paul  et  Virginia,  avec  un  commentaire  Utttoiire  et  graromatical  ol 
mm  Toanhiilain)  ftviMM-allamand,  par  Fr4d.  Henmm  «I  Gu$t,  Hegtnmm. 
Bartin,  Nanck  k,  Comp.  XXII  u.  246  8.  gr.  12.  Geh.  n.  4* 
Berdum,  cboix  de  lectures  ponr  lea  enfants,  ou  recueii  deoontes,  d*a- 
noodotea  et  de  traita  de  vertu ,  cboisia  de«  meilieurs  aatenrs.  Mit  einem 
«•Uftliia.  WSrtwboolM  veraalMii.  Qao^lblMrgv  Baataw  861  S.  8.  M. 
%  ^.  —  Voltaire y  Hiatoire  de  Charles  XU.  8chnlaa8g.  mit  WirCorb. 
Leipsig,  Brauns.  VIII  a.  298  8.  16.  Geh.  ^  ~  ChmoMt,  L4op.,  gt> 
rofl^es.  Recueii  d'histoireä  ainusantes  pour  la  jeaneaae,  Tradaitea  en 
franyais  par  P.  J«  P.  Orn<  de  4  gravures  (col.)  Vienne,  Muller.  96  8,  - 
18»  G«b.  ^  tfm  ^  I>«ra, ,  li^  pwvnndlt*  Eeoaeil  d*hiat«iroa  amnsantoi 
Bonr  la  jeonesse.  Tradaitea  an  francais  par  F*  J.  F.  Om^  de  4  gra- 
vnres.  (col.)  Ebend.  88  8.  16.  Geb.  4-  CmeiUe ,  P. ,  le  Cid. 
Trag^e  en  5  actes.  3.  Mit    Leipzig»      Fritaache.  78  8.  8.  Gieh.  %  4' 

ZV.  jQkrb,  f,  Phil,  ».  Päd,  od,  EHt,  Bibl.  Bd.  MLVUI,  Hft.  4.       9  . 
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—  La  Fontmne^  Fables,  avec  notes.  Vollfitäod.  Ausg.  Mit  einem  aus- 
fahrlicheo  Wörterbache  t.  Friedr,  Aug,  Mmädier.  (^uediinburg,  Ba6»e» 
XIV  o.  468  S.  8.  Geh.  1%  4,  —  Jhm  Qiijeiofl»  de  la  Manche  tradolt 
de  TEspagnol  par  Florian.  Far  den  Schal-  a.  Priyatgebraadi  bearbeitet 
nnd  mit  grammatikalischen  Bemerkungen  a.  Worterbnche  heransg.  Ed» 
'  Hocke.  Leipsig,  E.  Fleischer.  288  8,  8.  Geh.  n.  16  N^.  —  Gutzkow, 
Karlj  PatkoL  Bin  poOtiacbea  Tranerspfel  in  5  Aofzugen.  Zum  üeber- 
tietsen  in^s  FranzSsisehe  mit  Anmerkungen  u.  Wortübersetzangen  yendien 
■  etc.  V.  Louis  Simon.  Altona,  Lehmkuhl.  90  S.  H.  Geh.  %  ^.  —  Den., 
Patkoale ,  cirame  bistorique  en  5  actes.  Tiaduit  en  fran^ais  par  Lom§ 
Simon,  Ebend.,  31  S.  8.  Geh.  n.  4,  —  Gräser,  Anthologie  dedi^  k 
la  Jenaeise  (45)  reo.  in  d«  filittelecb.  2«  Jafirg.  4«  Hit,  ren  fnidwnmtli^ 
p.  543-550.  —  ffackemagel^  AUfransdiisciie  Lieder  nnd  Leidie  (46)  rec 
la  d.  Gott.  An7.  No.  46-48.  v.  W.  M. 

van.  dm  tierg's,  G.,  Orthoepie.    Engl.,  franz.  u.  denti5che  Sät^^e  u. 
Gespräche.  In  2  Thln.  2.  Thl.  Die  ConTersations-Sprache  (engi.,  franz. 
B.  dentsch).   Gespräche  des  täglichen  Umgänge  ete.  mit  einen  Vecebcl- 
schatz  aller  häufig  vorkommenden  Worter  nach  ihrem  Inhalte  classificirt* 
Hamburg,  Schubeith  Sc  Co.  104  «.  192  S.  8.  Geh.  %  ,ß.  (1.  2.  Thl.  in 
1  Bd.  Geh.  n.  i^J^  *fi.)  Hieraus  einzeln:  van  den  Berg's  Vocabel - filcbatz 
für  Sdinle  nnd  Hans  nnd  auf  der  Reise.   Sjstenat.  geordn.  AaswabI 
engl.,  franz.  u.  deutscher  Worter  etc.    Gbend.    104  S.  8.  Geh.  %  4. 
/ftöts,  Karly  Tocabnlaire  systömatique  et  gnide  de  conversatioii  fran^;aise. 
Sammlung  der  zam  französisch  Sprechen  nölhigsten  Wörter  und  Red  ns- 
arten,  naeh  einer  das  Lernen  nnd  Behalten  derselben  erleichternden  An- 
ordnung, mit  Bezeichnung  der  ven  den  gewehnl.  Regeln  abweichenden 
Aussprache.    Für  Schulen  und  zum  Privatgebrauche.    Berlin,  Herbig, 
X  u  230  S.   8.    Geh.  12V2  Nyf.  —  Simon,  Louis,  franzosisch-englisch- 
deutsche Gespräche  I  nebst  ein^r  Sammlung  von  Sprichwörtern  ond  Bei- 
spielen nber  die  engl.  ZeitwSrter.  Znm  Scfaalgebraoch.   Altona,  Lehm- 
kahl.   132  8.  gr.  16.  Creh.  %  ^,  —  Albreckt,  A,,  neoer  Deatscb-FhMwea« 
Bnth.:  Kurze  Gespräche,  Redensarten,  Germanismen,  Gallicismen  u.  Syn- 
onymen.   Behufs  der  Fortbüdong  in  der  Cranz   Sprache  herausg.  ße- 
▼orwortet  von  B.  J.  Hauschild.   Leipzig,  Herrn.  Friusche.  V  iil  u.  126  S. 
16.  Geh.  %     —  Sanguimt  M.  FVdr. ,  kleine  firanx.«dent8ebe  Kfaiderge- 
spräche  zur  Beförderung  der  Fertigkeit  im  Sprechen  der  franz.  Sprache, 
Im  Anhange  Kindergebete,  das  Vaterunser  nnd  die  zehn  Gebote.  Leipzig, 
Brauns.  3.  rerb,  Aufl.  IV  u.  172  S.  8  Geh.  ^k  »f,  —  Bozzis,  F.,  Con- 
irereatlonsUflcbenbnch  der  frans.  Sprache  mit  dentsdier  Erklärung.  I^ach 
J.  Perrin,  Mad.  de  Genlis  und  Duvez.    Von  Roberto  nnd  JnlvteODrt 
▼erb.  U.  ganz  neu  bearb.    Nebst  einer  Samminnn;  besond.  Redensarten 
Briefe  u.  kleiner  schrifti.  Aufaätze.    Wien,  Lechner.  10.  verm.  Onginal- 
nnsg.  «70  8.  scbm.  boeh  12.  Geh.  16%  N^.  ^  Lefebre,  Ä.,  französisch- 
deutsche Conversations-ITebungen.  In  4  Absebnitten:  1.  GesprSohe  aber 
verschied.  Gegenstände;  2.  Phr^iseologie  mittelst  der  üblichsten  Zeitwor- 
ter;  3.  Gallidsmcn  u.  Gennauismen  ;    4    Sprichwörter  und  sprichwörtl. 
Redensarten.    Leipzig,  Kummer.  VH  u.  259  S.  a  Geh.  %     -  Petckier] 
A.y  GalUdsäies  dialognds.   Frans.  Gespräche,  welche  sich  in  Gailidsmen 
n.  andern  Sdi«vierigkeltea  der  franz.  Sprache  bewegen.   MH  d«  dentsebea 
Uebersetzunrj  zor   Seite     Ein   Uebungsbuch   fGr  franzosisch  Lernende. 
Stuttgart,  i^eff.  VI  u.  166  S.  8.  Geh.  \  4.       Ponge,  Jul.,  cent  dialo- 
gues  allemands  et  fran9ais.   A.  u.  d.  T.:  Hundert  Gespräche  in  franz. 
n.  deutscher  Sprache  nb.  d.  ▼ersehiedeaartigsten  Verbutnisse  des  Ge- 
schäfts   und  Gesellschaftslebons;  nebst  einer  Sammlung;  der  im  geselligen 
Umgange  gebräuchlichsten  Redensarten  etc.    Zur  Beförderung  des  Er- 
lernens  der  franz.  Sprache  u.  iosbesond.  zum  Schalgebiatteb.  3,  Terb.  u. 
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verm.  Aofl.  Berlin,  Amelang's  Verla^sb.  VTII  n.  384  S.  gr.  16.  Geh. 
%  9^,  —  NoDYeau  Guide  de  couversalionä,  modernes  ou  dis^ogoes  aüoels 
«fc  haSilen  rar  las  Toyages,  Im  .eheiaiiw  .de  fer,  lea  batetw  h  vapear 
etc.  en  aUemand  et  francais.  Handbuch  der  deutschen  und  fraoioaischen 
Cenversationssprache.  Crespräche  nb.  Reisen,  Eisenbahnen,  Danipf»(  Inffe 
etc.  An  Vera,  Kornicker.  VI  a.  211  S.  16.  Geb.  ,f.  —  Coursier,  Ed., 
Handbuch  der  IkaasSaiacheo  und  deotschen  ConTersationssprache,  oder 
▼ollst&adige  Anleitniig  für  Deutsche,  welche  sich  im  F^nicaiachen,  ond 
für  Franzosen,  welche  sich  im  Deutschen  richtig  und  geläufig  ausdrucken 
wollen.  Auch  ein  Vadeniccum  für  Reisende.  A.  u.  d.  T. :  Alanael  de  la 
conversation  fjran^aise  et  allemande  etc.    9.  verb.  u.  verm.  Anfl.  mit  e. 


Co.   XVI  a.  m  8.  12.  Geb.  n.  1  ^. 

C  BogHache  Spraelio  und  Literatar. 

Essays  on  sobjects  connected  with  the  literature,  populär  superstitions 
and  history  of  Eagiand  in  the  middie  ages.  London  Biographia  Bri- 
teaaica  litefaria.  vol.  II.  Anglo-Nonaan  period  (46)  Anecdota  lilerara« 
(45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltstg.  No.  8&-87.  Ton  Piedler.  -  Ulrici,  8hakes> 
peare's  Kunst  (47)  angez.  im  Leipz.  Rep.  38.  Hft.  S.  470-472.  —  //«- 
genOf  die  Shakespeare  ätudieii  auf  dem  Oldenburg.  Gyiunasium  nebi^t 
Bei'ichtignngen  d.  Scblegerächea  Shakespeare-Ueberäetzung,  (JSchulpru- 
gramn.)  Oldenbnrg,  Scbnlae.  37  S.  gr.  S.  Geh.  %  —  Geoffrey 
Chaucer,  po^te  anglais  du  quatorzi^me  ai^cle.  Analyse«  et  fragmens. 
Par  H,  Gomont.  Paris,  Arayot.  12  Bog.  gr.  12.  3  Fr.  50c.— CA.  Guett, 
the  MabinogioQ  (3S — 42)  ang.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  99  fg.  v.  Sasemtbl. 

Grifli,  Cftr«  Fnedr,,  BngUsdi- Deotiches  und  Deutsch -Bogliachea 
Worterboch  nut  einor  td>ellar.  Uebersicht  der  von  den  neuern  engl.  Or« 
thoppistcn  verscliieden  ausgesprochenen  Wörter.  2-  RJ-  noutscfi-Engliscb. 
3.  Abth.  (Neu— Z.  — Schluss  des  Werks.)  Stnttgart,  Hottmann.  S.  641—  ' 
1087.  gr.  Lex.-8.  Geb.  als  Rest.  —  2  Bde.  äubscr.-Pr.  7^  —  Completc 
Pocket  Dictionary  of  the  Genaan  and  Bngliah  Laoguages,  tbr  TraTelleia« 
and  Students:  compiled  with  especial  regard  to  Pronunciatlon  and  Accen- 
tuation.  By  F.  JV.  C.  Schneider,  London.  472  S.  gr.  12.  78h.  6d.  — 
James  y  W»,  &  A.  MoUj  Dictionary  of  the  english  and  french  languages 
for  general  nse,  with  the  accentnation  and  a  literal  pronnnciation  of 
ewy  ward  in  both  lanffuages.  Dictionnaire  de  la  langue  fran^aise  et 
anglaise  etc.  Partie  angiaise-franpaise.  £dit.  stereotyp.  Leipzi/i; ,  B. 
Tauchnits.  VIII  u.  468  S.  8.  Geh.  1  ^.  —  Pocket-Dictionary ,  a  new, 
of  the  Bnglish  and  Swedish  languages.  Stereotype- edition.  Nytt  En- 
gelskt'  ach  Swenakt  Handlezicon.  8tereoi.-Upplage.  Leipzig,  K.  Tancli> 
nitz.  774  8.  16.  Geh.  1  ^.  —  Coi)iou8  aad  Critical  EnglislbLatin  Lexicon» 
founded  on  the  German  Latin  Dictionarv  of  C.  E.  Georges,  By  theRev. 
J.  E,  liiddle,  and  the  Rev.  T.  K.  Arnold,^  Lond.,  342  S.  gr.  8.  n.  25sb. 
—  He  hoakakaolelo  no  na  huaolelo  Beritania,  i  mea  kokua  i  na  kanaka 
Hawaii  e  ao  ano  ia  olelo.  Lahaioaluna:  mea  pai  palapala  o  ke  kolanoi 
1845.  X,  184  S.  ^r.  8.  (Worterb.  d.  Bogl.  o.  Hawaii-fiprache,  ang. 
ia  Leipz.  Rep.  5.  Hft.  S.  182—184.] 

Taf^m  Leonk,  analytisches  Lehrbuch  der  engl  Sprache.  Stuttgart. 
Ronmeisbadier.  XXVU  a.  143  8.  gr.  8.  Geh«  a.  16  Ny.  —  The  Klo- 
ments  of  grammar,  accordiag  to  Becker's  System»  displayed  by  the 
Structurc  of  the  English  Tongne  (with  copioos  Examples  from  the  best 
Writers),  arraoged  as  a  Practice  for  Translation  in  Foreign  Languages. 
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By  J.  a,  Jtmn.  Load.,  166  S«  «r.  18.  deh.  6<i.  ^  MwMmM^'EU 
L«M««h  «nc^iaelMii  Sfirack«  fir  den  Mol*,  Privat-  und  MbttiUH 
tmrichi.  Dresden,  Adler  h  Diette.  XII  a.  292  S.  gr.  8«  Geh«  1  ^.  — 
EvcrxU,  0,f  Lelirhilch  der  eng!.  Sprache.  3.  Abth.  A.  n.  d.  T. :  Forester, 
a  tale  by  Aforui  Edgemcrth^  wtiük  germtn  notet  by  Cr,  EwriU.  München« 
Frans.  1846.  206  8.  24.  Geh.  4  %  ^.  —  JledertM»,  T.,  Ldiftech  4^ 
englische«  Spreche.  Nach  d.  2.  a.  3.  AvtL  des  Franzos.  Bom  Gebranch 
für  Deutsche  bearh.  W.  OeUchiäger.  2.U.3.  Thi.  Stuttgart,  Ebner  Je 
Scabert.  162  n.  168  S.  gr.  8.  Geh.  ä  K  —  Spearman  ,  L.  A. ,  engl, 
fiprachlebre  far  Peutäcbe.  'i.  durchgeA.  Auä.  KarUruhct  Müler.  1^  Ö. 
gr.  6b  Geh«  1  .  iPWaait,  7.  the  progrMei^.eaiBliih  nadw  aai 
wilMMl  cIms  book.  BnglUchei  Lese*  «ad  Swulbach  in  systeniet.  Ord- 
nong  ete.  In  2  Abth.  nebst  einem  Werterv^rzeichnisse.  2.  Abth.  2.  Aufl. 
Hamburg,  Herold.  XX  u.  323  8,  12.  k  n.  27  N^.  Geb.  ä  n.  1  ^.  — 
Dera.,  tneoret.- prallt,  engl.  Schnlgrammatik.  6.  Aafl.  Ebend.  XViDI  n. 
414  8.  12.  n.  1  2  Nyf.  geb  n.  1  ^  6  N^.  —  Rohertsoity  T.,  prakft. 
Lehrbach  der  engl.  ^>ra<lM.  Mit  einer  Binieitung  und  einem  Anhange 
far  Lehranstalten  und  som  Selbstunterrichte  bearbeitet  von  G.  Steinbeia. 
%.  Aoag.  Pforabeioi,  riamoier  Sc  Hoffmann.  Vlii  n.  288  8.  8*  Geh. 
— >  AMrr't,  JU  Xr. ,  prakt.  OfmantSk  td«r  engiisehwi  Sprtdi*.  Mit 
ToUstand.  Anleitung  nur  Ansprache  and  Aocentnirwig  der  engl.  Worter, 
o.  zahlreichen  Uebangaatficken.  5.  Aufl.,  durchges.  u.  verb.  von  F.  R» 
Fdhr.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  X  o,  422  S.  gr.  8.  Geh.  27  N,<.  — 
Arnoldj  Joh.  J^ona,  praktische  Grammatik  der  eogiischen  Spraciie.  hiebst 
einem  Anhang«  vnn  Üebongeii,  soni  Uebemetian  n»  dam  DmCndiao  in^s 
Englische  nnd  aus  dem  Englischen  in^s  Deutsche.  4.  Terb.  Anfi. 
gart,  Metzler.  X  u.  296  8.  8.  Geh.  %  ^.  In  engl  Einb.  %  f  .  —  Bm^ 
kerMCf  Alfred,  prakliaches  Lehrbuth  der  englischen  Sprache,  in  welchem 
die  wiehtigsten  Rsgeb  dar  Gramaiatik  durch  eine  gresse  Menge  Bei-^ 
mialMi  nruart  und  dem  Gadicbtnisse  aingapract  werden,  wobei  nag Moh 
eine  strenge  Sturenfotge  Tom  Leichten  zum  Schwerern  beachtet  worden 
ist.  Oldenborg,  Stalling.  VI  n.  154  S.  8.  12%  Ny(.  —  Deut«ch-eng» 
üacber  DoUmetacher,  oder  populäre  eagliacbe  äpracbiehre.  Das  autziich> 
■ta  HüfabMil  ffir  Anawanderar  «nd  jaden  RaiaiMidan  ih  Amarikn  «.  Eng» 
knd.  Nebst  einigen  beachteoswerthen  Notisen  Atiwnadarer.  2.  Anll. 
Ulm,  F.  Ebner.  144  S.  gr.  8.  Geh.  16  N»/.  —  TAfem«,  Frdr^  WUk.,  Re- 
gister SU  der  prakt.  Anweisung  su  einer  naturgetreuen  und  schnellen  Er« 
Mmnng  der  engl.  Spraehe,  den  3  Curaus  der  Uebungen  im  Spreche  und 
Schreibe»  der  engt  Sprache  Ar  GafMare.  Berlin,  Klemann.  88  8^  8» 
Geh.  2%  Ny^  -  CooJfc«,  Montage ^  tabellariaohe  Ueberaicbt  der  graai* 
matikal.  Regein  der  engl.  Sprache.  1.  Abthlg.  Formenl^re,  mit  einem 
▼eUatändigen  Verseicbnias  der  unregelnasaigen  Zeitwörter.  DamiatadL 
OINrdter.  %  T«Mien  in  M.  qn.  Lot.^  Jm  Ooarer«.  n.  JTaM. 
MMNi.  dia  Gmndsatse  der  Syllabirung  d.  Wlgümlien  (44)  reo.  in-  dar 
Päd.  Rev.  46.  Aug.  n.  Sept.  p.  156.  fg.  r.  Schiess.  —  Louis,  J.  ,  erster 
Unterricht  im  En^iachea.  Entb.  die  wichtigsten  Regeln  der  «ngi.  Spr., 
nebst  «iaer  Anleitang  sam  Lesen  u.  zur  richtigen  Betonung  d.  Worter 
md  «In  Anazog  der  Im  Sprechen  am  häafigstea  ▼nrhammandan  Haupt-, 
Bei-  n.  Zeitwörter.  Leipzig,  Schwickert.  112  S.  8.  Geb.  12  N^.  — 
Munde,  Varl^  erster  Unterricht  im  Englischen.  Ein  prakt.  Lehrgang 
dieser  Sprache,  nach  Ahn^a  Lehrgang  des  Fransöaischen,  mit  aorgliltiger 
StMMMttg  dar  Anaspraaiw  ^and  vnnogsweiaar  Banntsuog  deijen.  WSrter, 
welche  dem  Deutschen  gleich  oder  doch  mit  ihm  verwandt  sind.  S.  verb, 
Aufl  Ldpsig,  Arnold.  VIII  a.  176  8.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  (25  Ex.  haar 
9  ^0  —  den  Berg^  G»,  prakt.  Lehrgang  zur  «chneJJcn  u.  leichten 
flHMBWif  dmr  engl.  Spiwdie.   Mach  Aha'a  Lehjgaog  des  Fran^tösiacben. 
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1.  Cttrsns.  Harabufg,  Nieiii«y«r«  IV  n.  140  8.  gr.  8.  Gnh,  9  N$f .  — > 
Qmnu»,  IV  u.  132  &.  9  N^.  —  iledlef,  /.  Ji.,  praki.  Lehr^ai^  tur 
■rtonrnng  d»  engl.  Sprach«,  nach  P.  Alu»«  Wfaontar  LdinMÜwd«»  «ntor 
Hinzufugung  einer  kurzen  Grammatik.  Wien,  Jasper.  190  S.  fr.  12« 
Geh.  n.  14  Nyf.  —  van  den  Üerg ,  G. ,  der  kleine  enpl.  Spriichfn«»ister. 
Frakt.  ElaneaUrb.  smr  i«icht«n  u,  Bcbnellea  Erlernung  der  eiigt«  Sprache, 
ür  Aafibiear.  DwclifriMiiid«  mÜ  mCerlegter  AnMprache  nach  Walker« 
3.  «ATirand.  Aufl.  Haoibur^,  Schuberth  &  Co.  226  S.  8.  Geh,  % 
Grün,  A.  F.,  der  kleine  Engländer  o(fer  die  Kunst,  die  engl.  Sprache 
ohne  Lehrer  auf  eine  leichte  etc.  Art  in  einigen  Tagen  richtig  spreche« 
ZU  lernen.  4.  ganz  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Hanao,  Bdler.  VI  «. 
16.  Gab.  %  Wl.  JBMb^  Sdm^  M  ««tdMkli  mgi.  SnnidbenqaeUe  «dar 
der  schnellste  ond  sicharata  Fahrer  bei  ErlwAfeiif  aar  engt.  SpraaM» 
Theoret.  bearb.  f.  Pars,  jedes  Standes  n.  Alters.  A.  n.  d.  T. :  Der  un- 
fehlbare eoglisdie  Sprachmeisier  ata,  Wien,  Wanediat'a  Wwe.  &  Sahik 
186  8.  16.  Geh.  6  %. 

Wählerin  G.  E,  JL^  Uelwagabach  tia  Uabersatsenjips  dem  Da«^ 
.  «chcn  in's  Englische,  mit  steter  Hinwetsong  auf  »eine  engl.  Seholgraiu- 
matik.  3.  verb.  Aufl.  Bielefeld,  Velhagen  Sc  Klasing.  IV  u.  196  S.  & 
Geh.  12^  N«(.  —  iäkbttreut  F»,  Uaboocea  aam  UebarseUen  aus  d* 
LiMi.,  lUifa»..  FraasSe.,  MwtOMum  Daatoalien  im  4u  BodiadM 
V«  nmgekebrt.  Mit  ffiav.  cisung  anf  die  gangbarsten  Sprachlehren.  Berlik 
EnsUn.  VI  u.  13G  gr.  8.  Geh.  18  N;^.  —  H«m'^,  Aufgaben  z.  Uebera.  . 
aas  dem  Devtschea  in's  fingtiscbe  (44)  rec«  in  4.  Fäd*  Kev.  Apr.u.  Mai, 
8.  309.  (g.  von  Mager. 

Newmmi-Sherwoody  S,,  Englisches  Leaabttch  Moh  den  Natirayals« 
des  Sprachunterrithts,  oder  leichte  Einleitung  in  die  prakt.  Kenntnisi  d. 
engl.  Sprache^  bestehend  aus  d.  ersten  10  Kap.  W.  Scott'a  „Tales  of 
a  Grandfather,'*  mit  acoe&tniitam  Texte,  Interiinear-Uebersetaung  tk  e. 
WiitarlMMbn.  Bfit  Athtn«»  «la»  S.  Teit».  Aoif .  L6be«*,  f^  Rahden. 
XXIV  u.  l6S  S»  gr.  6.  1%  ^.  ^  SekutXt  C,  englisches  Lesebuch  fSr 
die  höheren  Cfassen  der  Real-  u.  HandeUacholen.  Biefefeld,  Velhagen  8c 
Klaaing.  488  S.  gr.  8  Geh.  n.  1  —  Cmp4a-ij  B.  J.,  erstes  Knglisch«i 
Lesebuch.  Zusammengeateilt  und  mit  einem  Wörterbuche  versehen.  A* 
n.  d.  T.s  Bngliali  taading  book  with  a  vacahnhiry  for  tha  nsa  of  begio' 
ners.  Leipaig,  K«ngar.  VII 1  u.  160  S.  &  Cleb.  12  Nj^.  Clairmontf 
Karl  Gauhfi,  zweites  enf^l.  Lesebuch,  od.  eine  stofenvveis  fortschreitende 
Sammlung  gewählter  Stücke  in  Prosa,  aas  den  pepu^lärsten  8chrifuteliern ; 
■it  Angi^  der  batonün  Sythen,  nebst  einer  Uebertetzang  der  minder  be- 
kannten  Worter*  A.  n.  d.  T^:  Second  englisb  rendtog*boek  etc.  Wlen^ 
BraamäHer  &  Seidel.  X«.381&  Lex.-8.  Geh.  n.  If^  .f.  —  Shakespeare*s 
Schauspiele,  über«,  u.  erlaut  t.  Adeib.  KelUr  o.  Mortz  Rapp.  XXXV-^ 
XXX Vif.  (Sehiuss.)  Sioitgart,  Metcler.  135,  135  n.  198  S.  16.  Geb.  4  • 
^%  N^ff.  [Inbalti  XXXV.  Veineiliger  HandcMMfU  Rmnant  CamMin. 

XXXVI.  Nach  Belieben.  Pastorales  Schaoapiel.  —  XXXVIL  Andetb 
der  Dane.  Tragisches  Schanspie!.]  ~  Shakespeares  Hamlet.  Erlaut.  v. 
Ho^a f45)  Shakesp.  Romeo  andJuliet,  erk  v.  dems.  (45)  Paol  et  Virginia 
etc.  erl.  deins>  (45)  Afel/bfd,  tba  dnOMtical  Works  of  Goldsalth  (46) 
Lyriosi  beanties  «f  Tham.  Mmm.  Oesamm.  de«».  (45)  ElU.  Ah 
dterrf^oTj,  R  select?ons  versf'  and  prese  frora  the  most  celebrated  enp* 
Ifsh  authors  (45)  ang.  in  d.  Päd.  Rev.  Aug,  S.  142.  fg.  Mager.  — 
irvinef  Woihmgtmij  tstles  of  the  Alhambra.  Acomtttirt  o.  mit  eine^ 
▼ulliftnd.  waMMit.  conwnamnr  i^hraanolog.  Notaii  mm  MniI-  ^ 
Tatgebraach  hrs^.  Pf».  Bauer«  Mit  «inam  Worterb.  Celle,  8thnl^ 
VII  u.  463  S.  16.  Geh.  n.  %  ,f.  -  n'irktn»,  Chmlety  a  christmas  caro! 
hl  iprose.  Boing  n  ghoat  itorj  of  «hristmas.  S«balaatg.  mit  Wörtorb.  dem 
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<lic  Bezeichnong  der  Antiprache  beigefügt  ist  von  Aug,  Andreae*  Leip- 
zig, B.  Tauchnitz  jon.  IIB  8.  gr.  16.  Geh«  9  Ngf.  —  The  lifii  and  ex- 

8 leite  of  Don  Qaizote  aMdged  (46)  rec  in  d.  Päd.  Rev.  Apr.  n*  Mai. 
L  823.  von  Mager. 

H^ahleri^  G,  C.  A.^  Anleitung  zum  Sprechen  d.  En^^llschen.  1.  üdchn. 
£nth.:  Bmina,  die  kleine  Lügnerin,  Lustfolel  in  3  Abtbeiiungeo.  Lipp- 
atadt,  l<ange.  36  8.  8.  Geb.  4'  —  Rmphy  JameSf  a  Gnide  te  ea^h 
Cenveraatiea»  Anleit.  z.  engl.  Coaversation  nebst  karzen  erammatiJcaL 
Anmerk.  n.  einem  kl.  Wegweiser  auf  dem  Gebiete  der  engl.  Literatur. 
Leipzig,  Brockhaus  Sc  Avenarini.  Vill  u.  119  S.  16.  Geh.  12  N^,  — 
Fiaxman ,  Rob. ,  Handbaeh  der  engl  q.  dentach«!  ConTersationaiprache, 
oder  vollst.  Anleitung  für  Deutsche^  welche  sich  im  Engl. ,  und  fSr  Bog- 
lander,  welche  sich  ina  Deutschen  richtig  und  geläufig  ausdrücken  wollen. 
Auch  ein  Vademecum  für  Reisende.  Mit  der  Beigabe:  Schlüssel  z.  Engl. 
Auasprache  I  Formenlehre,  Syntax  auf  wenigen  Blattern.  A.  u.  d.  T«: 
Handboek  of  english  and  eerman  eonTeraatioii  eCo.  2.  (durchgängig  acceo- 
toirte)  verb.  u^  Aafl.  Stuttgart,  Neff.  XVI,  322  u.  131  S.  8.  Geh. 
^  tp.  Carl.  \ff,  —  Fiaxman^  Schlüssel  z.  Engl.  Aussprache,  Pormenlehre, 
Syntax  auf  wenigen  Blättern.  Ebend.  131  S.  8.  Geh.  ^.  —  Bird,  T, 
O'lkLf  englische  und  deutsche  Gespräche.  Zum  Gebrauche  beider  Na- 
tionen,  mit  kurzen  einleit.  Bemerkungen  ober  die  Aussprache  a.  Beispielen 
über  die  verschiedenen  engl.  Vokallaute.  A.  u.  d.  T. :  Bnglish  and  Ger- 
man dialogues.  Wien,  Gerold's  \  erlag.  XII  u.  243  S.  8.  Geb.  n.  1  ,f. 

—  Haodbook  of  travel>taik;  conversations  in  English,  German,  French 
and  I^ian.  Guide  de  eenvertatleiia  modernea  en  .ftao9ais,  anglais,  alle- 
Bands  et  italien.  Anvers,  Kornicker.  X  u.  422  S.  gr.  16.  Geb.  24  Nvif, 

—  Dasselbe.  English  and  French.  Noin-.  gnide  de  convers.  mod.  on  dia- 
logues usnels  et  faniiliers  sur  les  voyages,  ies  chemiiis  de  fcr,  leg  bateaux 
ä  vapeur  etc.  en  anglais  et  fran^ais.  Ebend,  VI  u.       ö.  iä.  Geb.  ^j»  *p* 

—  Daaaelbe.  BngUsb  and  German.  Handbuch  der  engl.  a.  dentschen  Con- 
versationssprache.  Gesyiräche  über  Reisen,  Eisenbahnen,  Dampfschiffe  etc. 
Ebend.  VI  u.  211  S.  16.  Geb.         ~  Engclsk-dansk  Parleur.  Udarbeidet- 
efter  Laycock,  Uedley,  o»  fl.  3.  utorandrede  Oplag.  Kjebenhavn,  Gvklen^ 
dal.  96  S.  8.  15  N>(. 

b.  Italieniaebe  Spracbe  nnd  Literatiir. 

MarioUL  Italien  in  politischer  und  Uterarischer  Entwicklung  (46)  rec* 
in  d.  LiC  Zeit.  Ne.  56.—  IbrtA,  B,,  GeichidiCe  der  ita]ienkdie&  Poesie. 

2.  (letzter)  Thl.  Leipig,  Brockhans.  X  u.  718  S.  gr.  8.  Geh.  3i^6N><. 
(1.  2.:  6  —  üeber  das  neuentdeckte  angebliche  Gedicht  des  Ariost, 
Rinaldo  Ardito.  Heidelb.  Jahrb.  2.  Heft.  S.  il^lZ^,  v.  Ruth.  —  Arndt, 
de  Dante  Alighieri  Miiptere  GbibelKno  (46)  rec.  in  d.  ZUchr.  f.  Gesch. 
46.  12.  Heft.  568  fg.  Ton  W.  D.  —  Quando  e  da  cbi  aia  eempoato  Tot- 
timc  comento  a  Danfc.  Lettera  a!  Sif^n.  Seymour  Ktrkup  di  C.  TFitte, 
Coila  giunta  di  alcuni  suppHmenti  alla  bibliografia  Dantesca  del  8i<rn. 
Col.  de  üatmeS  f  Lipsia,  Barth.  10i7.  54  S.  gr.  3.  9JS^.—  Studi  iuediti 
•n  Dmte  Alighieri.  Antori:  CefOtfmH,  Tbrri,  AM,  ProHedlL  Fi^ 
reoze,  1846.  4.  5  L.  60  c.  —  La  divina  Comedia  illustratn  da  A.  Ko- 
ptscA,  G.  Picciy  E.  M.  Pwitat  cenni  critici  di  L.  Pkchwrn.  >lilano,  1846. 
XII  u.  480  S.  gr.  8.  6  L,  52  c.  [rec.  in  der  Jen.  Ltzlg.  No.  i  89  flg.  von 
de  Wette  ]  — Lettera  sopra  alcuni  scritti  inediti  intoruo  alle  opere  di 
Dante  or  ora  atampatl  a  Firenze.  Venezia.  12  S.  12.  Nnr  50  iBzpL  — 
Bellezze  della  ,,Commedia"  di  Dante  Alighieri;  dialoghf  d'  Ant.  Crsari. 
3  Voll.  Parma,  Fiaccadori.  1844.  45.  XVI,  608.  VIII.  536.  IV,  588  S. 
gr.  16.  13L.  —  Petroreoy  Francesco,  riiqjB,  seoondo  Tedic^e  col  proemio 
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di  Ant.  Marsard;  a^gümtevi  Ig  memorie  snIla  vita  del  poeta  i  saggi  dl 
Ugü  Foscolo,  h  dichiarazioni  de'  mi^liori  comentatori,  etc.  Parig;  Didot 
frat.  56Ö  ö.  gr.  12.  Geh.  n.  1  —  Bibi.  dell'  Ilaliano.  DIspensa*!— 4l 
Firate,  1844—1846.  (Mfiiicii«ii,  Prans,)  gr.  8.  Geb.  ä  n.  %  ^.  Inhalt :  Vol.  1, 
Prodromo  della  atoria  natorale  generale  e  comparata  d^taiia  di  F.  C.  Afor^ 
mocchi.  Pasc.  1-8.  S.  1—560.  Vol.  II.  Geografia  politica  deli*^  Italia  di 
Celestino  Bianchi,  Fase.  1—9.  S.  i— 560  und  5  Karten.  Vol.  III. 
.8toria  deOe  belle  lettere  in  ItaUa  di  Paolo  Emiliani-Giudici,  Fase  i-S 
8.  1-632.  Vol.  iV.  Stofia  deUe  beUe  arti  in  ItaUa  di  Ferd.  RimaaL 
16  Fasel.  1282  S.  cpit.  ««wiw«. 

Panles&ico  italiano,  ossiä  Dizionario  universale  della  lingna  italiana  etc., 
compiiato  da  iVi.  Bognolo.  Venezia,  TaMo.  1844—46.  XXXVI,  21488.' 
gr.  e.  — *  NnOTO  Tocabnlario  della  Hngna  italiana  di  ui,  Longhi  e  G 
0.  MmM^  Torino  (Tieat,  Favarger).  1188  S.  16.  24  Njf.  ßaggio 
intorno  ai  sinonimi  della  iingoa  itaUana  di  Q.  Gra$tL  »ense.  Fra* 
UcelU.  1846.  8.  ^ 
^  FUij^i,  D,  J. ,  italieniacbe  Sprachlehre,  oder  prakt.  q.  theoret.  An- 


ehre  f.  d.  öffentlichen  u.  Privatunterricht.  13.  verm.  Orig.-AuH  iiearb 
▼OB     FK  Ze*.  Nürnberg,  Lotsbeck.  IV  n.  404S.  gr.  8.  Geh.  i  \ß  6Nc^! 

—  Filippi,  P,  A.  de,  neue  italienische  Schnlgrammatik  nach  den  in  Wr. 
Ahn^s  franz.  Grammatik  befolgten  Grundsätzen.  Wien,  Jasper's  Verl. 
812  S.  gr,  12.  Geh.  1  ^.  —  Ollendorf,  H,  G.^  a  new  Method  of  lear- 
bing  to  read,  write  and  speak  a  language  in  six  months,  adapted  to  the 
Itanan:  for  the  use  of  schools  and  private  teachen.  Frankflirt  a.  M.,  Jueel 
VI  u.  562  S.  8.  In  eng!.  Einbd.  l%,f>.  -  Dcrs.,  key  to  the  exercises  in 
the  new  method  etc.  adapted  to  the  Ualian.  Ebd.  1R6  S.  8.  In  engl.  Einbd. 
26*4  —  Ders..,  neue  Meth.  in  6  Monaten  eine  Sprache  lesen,  schreiben 
nnd  sprecben  so  lernen.  Nacb  desien  Granmatik  f.  Engländer  bearb.  o« 
aar  Brlemong  d.  itaiien.  Sprache  für  den  dentschen  Schal-  m.  Privatgel 
braoch  eingerichtet  von  J,  Frühauf.  Ebend.  IT  a.  598  S.  8.  Geb.  i%,f>, 

—  Ders.,  Schiüssel  zu  d.  Aufgab,  in  Obigem.  Ebd.  186  S.  8.  Geb.  »V* 

—  Vocabulario  dei  dialetti  delia  citta  e  diocesi  di  Como,  con  esempi  e 
riscontri  di  lingue  antiche  •  moderne  di  P.  AfottH.  Milano,  1845.  XLVIII, 
484  S.  Lex. -8.  8  L.  67  c.  —  Rosental,  Frz.  Ant,,  Anleitung  die  itaUe- 
uische  Sprache  ohne  früheres  regelmäss.  Lernen  der  italienischen  Ciam- 
matik  in  möglichst  kurzer  Zeit  sprechen  za  können.  2.  Theil  Samm- 
lung der  gebrSochlicben  Wort«,  Redentarten  etc.  mit  erläuternden 
Anmerkungen  Tersehen.  Wien,  GenildV  Verlag,  in  Comni.  243  S«  er  8 
Geh.  1  ,p  5  N^/.  *  •  • 

Roaentalf  F.  A.,  Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem  ItaIien!'?che!T. 
1.  Bd.  Auserwahite  Anekdoten  und  Erzählnngeu  in  italienischer  Sprache 
geordnet  nach  dem  stenopädischen  Syatem  beaondeii  ima  Gebnome  der 

Deutschen  u.  Italiener.  Ebend.  XX  n.  172  S.  gr.  8.  Geh.  1  ^.    Da- 

verio,  Ludw.  Herkules,  deutsche  Uebungsstucke  zum  Uebersetzen  in's  Ita- 
lienische, mit  JNoten«  Leiuztg,  Vertagsbureau.  1842.  XIV  u.  286  S.  gr.  8. 
Geh.  24  N5f.  —  Libro  di  Lettnra  e  di  tradosione  ad  nso  degU  atudiosi 
delle  lingue  iedesca  e  italiana,  che  pnö  servire  di  sstoleBento  alle  gram- 
matische di  entrambe.  Deutsch. italienische  Lese-  u.  UebersettDngMbnil* 
gen  etc.  Wien,  Volke.  110  u.  130  S.  gr.  8.  Geh.  27i£> 

Novelle  di  Giov.  Boccaccio,  scelte  ad  uso  deüa~ giovonta.  Parma 
Flaccardori.  1845.  VIII,  336  S.  16.  ^  La  D4camdron  par  Jean  Beeaee! 
Trad.  de  Tltalien  par  SaJbaiier  de  Casirm,  Paria,  Lecow.  1846.  25  Bog 
gr.  12.  3  Fr.  50  c  —  Pütico^  SUvio,  da  Mubmo,  Fnnoesoa  da 


Digitized  by  Google 


Ii 

Tragedia  in  5  aUL  Für  LeriMod«  imd  Fremde  der  U^ien.  Sprache  mit 
forach liehen  u.  erlaot.  AnmerkoDgen  «.  eine«  Wirlafb.  kreg.  ron 
H9epfner.  Leipsiff,  Ortbaoe.  79  6.  8.  Geh.  Vi  4*  —  Moiurom,  Ale—^^ 
AdMobi  tracediu  m  5  atti.  Zam  Schal-  u.  Privatgebraiiche  mit  MansonFs 
gMcfaichtl.  Einleitung .  mit  sprachl.,  sachl.  u.  erläut.  Annaerk.  und  einem 
Worterbocbe  hrsg.  von  Ed.  iioepfner,  Leiutzig,  Schwickert.  XVIil  uad 
166  S.  gr.  ft.  Gib.  ^.  vkea  d«Italia  (44>  ree.  d  Pid.  lUnr. 
Apr.  B.  W  a.  816  %.  ¥ea  Mhcer. 

BossVt,  F,j  GeBvereatiens-Tascbenbacb  d.  italieniscben  Spracbe  mit 
deuUcber  Erklärung.  Zum  Gebrauch  für  das  gesellschaftHcbe  Leben 
u.  ffir  den  Unterricht.  Nach  J.  Perrin,  Romuaido  ZoUi,  Mad.  de  Genlis 
Bad  ßeaiival.  Von  GiuHo  RadieeM  verb.  n.  gans  nen  b«srb.  Nebet  itee» 
Saanhmii  besonderer  Redentarten,  Briefen,  kl.  scbriftl. AaftlCne,  5«wIk 
Anl.  Wien,  Leobner.  9U  8.  beeh  ip.  12.  Geh.  X6%  Njf. 

i.  ap^aUoke  8pra«b0  «üd  Literatur. 

Manual  histörico-critieo  de  la  Uleratura  espaAela,  per  M,  Ter- 
rodiUei.  Madrid,  viada  de  Jordan  i  Hijo«.  1846.  gr.  8.  10  rs.  —  dmrua^ 
Dentoilang  der  epanUcben  Literatur  im  Biittelnlter  (46)  ran.  in  d.  Gott. 
Ans.  No.  65.  von  Kbert.  —  Ilistoire  compar^e  des  litt^ratures  espagnole 
et  fran9ai8e,  ouvrage  qui  a  remporti  le  prix  propos^  par  l'aeadcmie  Fran- 

Slae  an  conconrs  extraurd.  de  iÄ'^'l  par  AMwhe  de  tuibu99U0.  Paris, 
bd  llbr.  IBM.  T.  L  IV,  5».  T..ir  SIS  g.  &.  [rw.  in  d.  GStt.  Ai«« 
Mo.  65.  66.  TOD  Tb.  M.  und  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  Hft.  S.  238-^246. 
yen  Holland.]  —  eew  S^ncir ,  Geschichte  d.  dramatischen  Literatur  und 
Kunst  in  Spanien.  3.  Bd.  (46)  angez.  im  Lei{jz,  Rep.  5. Heft.  S.  161—167. 

^acÄ«,  oie  religiöse  Poeeie  der  Judeu  in  Öimnicn  (45).  ZumM,  s.  Ge- 
•ehieble  v.  Literatur  (45)  im.  in  d.  ZeiCaehr.  f.  GeMb.  te.  St  bS^TO. 
6L  HfL  TOB  SeUg  GbtMl. 

Biblioteca  de  antores  espaßoles  dcsdc  la  formacion  del  lenguaje  hasta 
nneetros  diaa  ordenada  e  iilustrada  per  Baonaveniura  Carlos  Jribau, 
Tem.  I— III.  Madrid,  1Ö46.  (Lidpag,  Brockhaun  &  Avenariaa.)  2061  .S. 
Lex.-8.  Geb.  b  n.  4 1^*  Inbnlt:  L  Obrai  de  Mig.  de  Germlee  SuTedm. 
IL  Obrae  de  Nicolat  y  de  'Iienndro  Fem*  de  BlemtiB.  IIL  MeveHitei 
anteriores  4  Cervantei. 

Tratado  de  la  prosodta  espiAolnf  «0Q|weit9  por  Ft9»  LoratU* 
Madrid^  CnetU.  1046.  8.  S  xa, 

5.  Archaeologle  and  Wnmlaimtik; 

Annale«  de  (Hnstitot  arch^ologique,  Tora.  XVII.  1845.  Paris,  Duprat. 
1846.  27  Bog.  gr.  8.  mit  H  Taf.  Inb.:  de  Lajrnet.  m^oire  sur  les  Har- 
p^ies.  fi.  1  —  12.  F,  Lfv'ard,  observationf  fl«r  Parigbie  et  b  significatioo 
dn  Symbole  appeM  ia  ereix  ana^  --^7.  F.  GamNo-Griaialdi,  la  faTetai 
d^Aniaione  eClfigiata  in  un  vaso  Iqcano.  —50.  Panttfka,  Athene  Mnemon. 
—55.  Panoßcüj  Dionysus  et  les  Cabires.  — 59.  Vanofkoy  Marsyas  «t 
Oiympus«  — 62.  IVmo/fcn,  la  ees&ioae  de  Caiauria  4  Neptnne.  -^7.  «fe 
SwAtilf  racberebee  aar  lee  inaeriptions  rndvaa  pbdaicieaaaa  et  ppniquoa. 
—97.  i%  la  4aiis«0|re,  menoaJes  de  Edaens.  —  ItO.  Boulew,  Lycnrgne 
fnrienx.  — 131.  Weicher  <^  lo  Jugement  de  Paris,  et  Ulys»©  ^voqnant 
Tombre  de  Tir^sias.  — 215.  hmarmünty  genle  de  U  Tragödie,  —  i42. 
de  Xrt^nee,  Bronze  de  GWon.  de  i^rngf^rwr^  BeUIrppboo.  -«-233. 
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hthMf  ßur  dctjx  has-reliefs  de  'Gortyttiö  ft  t!'Athpne5,  —^^60.  Letroftne, 
obftervations  pbüol.  et  archeolof;,  sur  l  ^tude  des  noms  propre«  ß^ccs,  —346. 

0.  Jahn,  am  Im  represenmiuns  ci  Adoiit«,  lettre  äiM.  de  Witte,  ^306. 
d€  Witte,  aar  ki  npils.  elc.  'Ultr»  4  .M.  '0.  Jilm,  iLmmunh^ 
Mtre  &  M.  Uls  Witte,  --43d*  Archäologische  Zeilong,  hrig.  von  Ed, 
Gerhard.  Neue  Pol^e  1847.  12  Nrn.  (R.)  nebat  12  lithogr.  Taf.  Berlin, 
Reimer,  gr.  4.  n.  4  .p.  —  Cteuzer»^  Friedr.^  deutiche 'Bchrift^n ,  neue 
11.  Terbeeaerte.  'L  Abth.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.  i  Zur  Archäologie,  oder  '^ur 
CtaDddcirte  v.  ttrkliinng  4er  lalteii  Kunst.  Abhftnflliingisii.  'Besorgt  ^011 
M.  KayBer.  3.  Theil.  Dannstadl,  Leake.  &78  8.  u.  49  Hth.  Taf.  ^r.  iS. 
Geh.  S^vj  ^.  —  Archäologische  Beitrsge  von  0.  ifahn,  Berlin ,  Reimer. 
1847.  XVI  Q.  46^  g.  mit  14  Tat  Abbild.  |r.:8.  3  45  N^^.  Inhalt  t 
l«eda.  S.  1 — 11.  Gflnymedes.  -^l.  Adonis.  —50.  'Endymion:  — ^78, 
Srot. --220.  Hygieia.  — 223.  Höraklea.  236.  Pasiphae.  «-.246.  Tb«- 
seos  n.  Ariadne.  — 299.  Hippölytos  Phaidra.  — 829.  Pari«  ii.  Oinone. 
—351.  Achilles  auf  Skyro».  —377.  Das  Opfer  *der  Iphigeneia  —398. 
Diomedes  u.  Neator.  — 400.  Odv&seaa  u  Kirke.  »'-410.  -PolypiieoHM  <ii, 
CMftteiB.  -^17.  Pygmaian.  -483.  iiihiimkS«|tfe.  iNMlitr9se 
«•  w.  ^464.  [angex.  in  -te  Ufe«Zeit.  No.  37.]  >^  Vaj«9  -«reh<tolo» 
gtqoe  en  Gr^ce  et  en  Aaie  Minenre,  pendant  1343-44,  publice  pnr  Lebäa, 
Architectore.  I.  Livr,  Paris,  F.  Didot.  1847.  1  Boq.  Pol.  mit  4  Kpfrn 
Diese  Abihl.  wird  96  Kpfrtaf.  u.  1  Bd.  Teti  enthalten,  daa  ganze  Werk 
ans  138  Lief,  k  3Pv.'60«.  b«itote*  ^  ¥oyage  «r«b4olog{qM  «n^Gt^ 
«t  an  Asie  Mineare  pendnnt  lea  ann^a  18^—1844  par  Ph.  Leba», 
ayec  Cooperation  d*Eugdne  Landron,  Lit».  I.  Paria,  h\  Dtdot.  1847. 
4  Bogen  mit  12  Kopfrn.  gr.  4.  h  8  4ßt.  60  c.  Das  Ganze  in  188 
Liefrgn.  (1^  Bdn.)  —  B^gk ,  OattolKlclit  «d«h"i»Ni0lteii  afcbiologisehea 
Arbeiten:  RaouURoebette ,  ({ucstions  de  Thiatöfa«  fle  Part  (46)  WieseUr, 
Denkmäler  der  nltcn  Kanat  (46)  Gerhard,  neuerworbeno  Denkmäler  des 
konigl.  Museums  za  Berlin  (46)  Creuzer,  z.  Archäologie  d.  alten  Kunst  (46) 
Ruht,  über  d.  Auffaaaung  d.  Natur  in  d.  Fferdebildun&  antikctr  Plastik  (46> 
Ztoiucbr.  f.  AlfiArth.  No.  Sl-H.  —  Wmkt,  ^MM^  ^ar  Koilit  Phil. 

1.  Bd.  S.  731-752.  Jabreaber.  —  Guerickey  HeSkr,  Emtt  Ferd,,  Lohrb. 
der  chriatl.  kirchl.  Archäologie.  Leipzig,  Gebauer.  XII  n.  346  S.  gr.  8. 
Geh.  n.  1%  *p*  free,  in  der  Lit.  Zeit.  No.  57.]  —  Gerhard,  Ed.^  aus- 
erlesene griech.  VateDbilder,  hauptaäcblieb  etmakiachen  Pandorts.  33.  u. 
84.  Hft.  BerKo,  G.  Rainer.  Taf.  OCXXIII^CCXXXrv.  Ro^.-4.  (IR  Bd. 
8.  83-38.)  k  Ii.  2  —  Jahn,  historisch- archaol.  Abhandlting  über  un- 
teritaliacb-keltfsche  Gefa^se  (46)  reo.  in  d.  Heidelb.  Jührb.  46.  5.  Heft, 
p.  796—99.  Toa  Wilbebai.  —  Lmormant^  iotroddctlbn  ä  T^tade  de  viaAea 
peinta  (45)  rec.  in  <l«         Ana.  No.  87.  Ton  K.  Fr.  ^. 

13  daniMi  ins  dar  Sammlang  «der  Praa  Sibylla  Mi^rtena  SGbaaff- 
faaasen.  Programm  sa  Winckelmattns  Geburtstage.  Von  T,,  UHSäki» 
Bonn  1846,  Marcus.  15  8.  u.  1  lith.  Taf.  gr.4.  Geh.  n.  >ß. 

I  moBumenti  amaranziaiü  descritti  dal  marchese  Luigi  Biondi.  Mit 
fiOKpffUf.  Roma,  «eih  tipogr.  della<r.  «HHUM 'apbätöl,  1818.  Fol  [aitfe. 
In  d.  Jen.  Ltstg.  No.  88.  von  'Brann.]—  Description  of  fle  dolliü^ion  of 
aneient  marblea  in  the  British  Moaeota.  P.  X.  (45)  an|(eK.  9i  Gott. 
Ans.   No.  1^.  12.  Ton  K.  Fr.  H. 

^BMcAer,  die  ArdäiHtitonik  «dar  HtdlMn  (44)  reo.  inU  »SlMeirr. 
ff.  Atterik  No.  69-71.  von  Preller.  —  Bottitk^,  dier  HypStSraledm]^ 
(46)  angez.  in  der  Lit  Zeit.  No  27.  von  W.  K.  —  Zrstermanh,  Aüg, 
Christ,  Ad,,  die  antikoii  und  die  cbristHchen  Basiliken  nach  ihrer, Bnt- 
•tehong,  Anabfldong  und  Beziobniig  t\k  einander  ddrgeatellt.  AnifSbr-  ' 
Hobe  AnriideaBt  dfir  clMntlbi  PiSUieblfffllr:  fla  btfufliäi  l|Na.  'Mit 
7  litli.  Taf.  'Lciptflt,  BirMklMito.  XH  «.  178  'S.  «r.  '4.  Oalr.  h.  1  4.  ^ 

iv.  jaM,  f.  PAH. «.  Päd,  «4.  irni,  nm,  W4,  XLftn,  a^ft  4.  IQ 
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ZatomumiH  Dasiliciä  libri  tres  (47)  Der«.,  die  antiken  n.  die  clirisU. 
BaiHlkea  (47)  angez.  im  Leips.  Rep.  37.  8.  423-^133.  ~  Liieat,  Re* 
narks  on  the  Parthenon  (45).  rec.  in  den  Gott.  Anz.^  No.  153«  tob  K.' 
^f>.  H.  "  Ueber  Ausgrabungen,  vergleiche:  6.  Antiquitäten. 

Mitthnloagen  der  nnmisiDatisßben  Ge«elUchaft  in  Berlin.  1«  Heft. 
Berün,  Mittier.  184a  gr.  8.  18  Nyf.  Inh.i  Bericht  ^fiber  d.  GeteUtdwft. 
S,  i— 14.  «.  Rauchf  über  25  nMdfrte  griecblsche  Manzen.  — 28.  Cappä^ 
fiber  die  ältesten  Münzen  Böhme  is,  insbesondere  diejenigen  der  ersten 
Christi.  Herzöge  u.  Könige  von  Boleslaus  I.  bis  Wenzel  II.  Mit  1  Taf. 
Abbild.  —74.  Ameth ,  daj  K.  K.  Antiken-Kabinet  (45)  Der«. ,  Be- 
Bchreibnng  dar  im  K.  K.  Mttos-  n.  ADttkeO'-KabiaaMa  ansgelegten  Moii- 
zen  a.  Medaillen  (45)  Ders. ,  Beschreibung  der  zum  K.  K.  Münz-  und 
Antiken-Kab.  geborigen  Statuen,  Biistpn, Relief«,  Inschnrtpn,  Mopaiken  (45) 
Ders.,  Beschreibung  der  zum  K.  K.  M3nz-  und  Antiken- Kab.  gehörigen 
rom.  Meiiensteiae  u.  s.  w.  (45)  Uer.  darüber  io  d.  Gott.  Anz.  No.  l<«-4* 
TO»  Fr.  Wietaler*  —  Catainga«  la  coHccIioa  de  »Maniaa  romalnot 
de  Mr.  Senckler.  Cologne,  (Bachem).  1847.  368  8.  gr.  8.  a.  17  NX  — 
Le  monete  attribuite  aUa  zecca  delP  antica  cittä  di  Liicero.  capitale  della 
Dannia,  con  un  cenno  della  remota  sua  origino  e  granüezia  di  Oennaro 
Rwcio  Napoli,  1846.  20  S  mit  5  litkagr.  Taf.  gr.  4.  <^  La  Rarita 
ddle  Medaglie  antiche  indicata.  Repertorio  alfahetico  di  BonoT.  Me- 
neghetti  di  Alvis«.  Venezia,  Bonvocchiato.  1846.  32  S  gr,  8.  —  Delle 
monete  dell'  Impt^ratore  Giostiniano  II.  Ragionamento  di  Jal.  di  S.  Quin- 
tino,  Torioo,  äiamperia  reaie.  10^5.  Mit  5  Taf.  Münzabbild,  gr.  4.  (Aus 
d.  Mem.  dfilT  aoad.  de  se,  di  Torin#  8er.  II.  Tom.  8.)  ^  Bravi  eenoi 
alm-ici  che  eendncono  alla  iUnatvazione  di  una  medagtia  di  Ugone  III«, 
re  di  Cipro  e  di  Gerusalemnie.  Di  Fed.  Schweitzer.  Trieate  (Favar.- 
ger).  1846.  16  S.  mit  1  Lithogr.  gr.  8.  n.  20  N/.  —  Catalogue  de  la 
coilection  de  mddaille«  romaines  de  Mr.  Senekler.  Coiogue,  (Bachem). 
368  8.  gr.6.  Geh.  n.27  NX*  *  de  l/uyaef,  Basal  airla  namlamatiquedea 
6«trapies  et  de  la  Phenicie  sous  les  rois  Achalm^nides  (4fi)  reo.  in  der 
Lit.  Zaik  No*  41.  von  W.  K.  h.  ie  d.  UaU.  Uzt^r.  No.  108  flg.  v.  L.  R. 

Real-Bncydopädie  der  ctaBAischen  Altertbumswissenacbaft.  Herausge- 
geben  von  Aug.  Pauly,  fortgesetzt  von  Chr,  WdL%  «.  W,  S.  Teuffcl, 
77—88.  Lfg.  Niacorus— Opus.  Stuttgart,  Metxler.  V.  Bd.  8.  1<-9G0.  gr.  8. 
Geh.  k  %  ^.  [rec  in  d,  Zeitachr.  f.  Gawh.  46.  4.  Heft.  8.  379-390.  v. 
Teuffel.l  —  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Rhein- 
lande.  X.  Mit  8  lith.  Tat.  Bona,  Marcus.  24€  8.  gr.  8.  Geh.  i  n.  l^L.ß. 
^  JabvbSflier  d*  Veriiiia  v.  AHerthomfr,  im  Hbtial.  i  and  Bench,  Nie- 
'  derrhein.  Jahrbuch  f.  Qeaish.  u.  Knnst*  Rec.  in  d.  Zejtachr.  f.  G6aGh.46* 
2.  Heft  S.  185—191  von  v.  Sybel.  —  Memoire!  et  dissertations  snr  les 
antiquitt^s  nationales  et  ^trang&res  pubii|&s  par  la  Soci^te  royale  des  An» 
tiquaires  de  France.  Noi^v*  s^rie.  Toai.  YIII.  Paris,  Dumouiin.  1846. 
45  Bog.  gr.  8.  mit  Kupf.  3  Pr«  (Zu  benerkeiit  Aey,  snr  la  mootagna 
do  grand  Saint-Bernard  sous  la  dorolnation  sarrasUie.  de  Btartonne,  ob« 
servations  sur  la  legende  du  Baint-Graa!.  Deppinf^,  notire  archt^ologique 
sur  la  ville  4'Arc  en  Bar^oia*  Duchalaii ,  observations  sur  les  cachets 
d^  rodd^cins  oculMtes  aqcieof.  Vergnaud  Rgmagnti^it  memoire  sur  divera 
ebjets  antiques  trouy^  k  Orleans  en  1845.  de  LttngpMerj  notice  anr 
une  inscriptinn  in(5ditc  trouv^e  h  deux  lieues  de  Feurs  (Loire).  IHzeulj 
notice  sur  le  raoiiument  druidique  du  port  Pcssnnt,  de  BeauUeu,  rapport 
sur  deux  memoires  concesiiant  des  s^pnltojres  gaUo-romaincs  troav^es  ea 
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ld46«  Diiü  et  Dommey.  rapport  mt  le«  «DtiqaiM«  fnrnm^i^  troovt^e«  ao 
P«lfeis>fl*.JiitCie«  4  Parit  m  joill«t  1813^  Btmtu^^  Mir  les  ori^inea 
du  Lyoiinais).  —  Lehr»^  populäre  AQfiaUe  aus  dem  Altenhum  (44,  46) 

ITC.  in  d.  Gött.  Anz.  No  9(}-92.  von  F.  W.  8.  Gailhabuud's,  Jul., 
Denkmäler  der  Baukunst  aller  Zeiten  u.  L9nd(  r.  Für  Deutschtand  unter 
Mitwirkung  von  Fr.  Au^ier,  tierausgt  von  Lud.  Lohde.  97.— IliO.  Liefg. 
h  2  Kpfrtaf.  Hamburg,  MeiMMer*  gr*  4«  ia  CJnsehf.  k  n.  %  $p,  Zahn, 
Wüh,,  Ornamente  aller  klassbdien  Kunstepochen  nach  den  Originalen  in 
ihren  eigenthäml.  Farben  dargestellt.  XIU.  Heft.  Pompeji,  Hercnlanum, 
Mantua.  Berlin .  G.  Reimer,  a  6  Taf,  in  Farbendruclc  u.  l  Blatt  Text, 
qo.  Fol.  k  n.  2% 

von  Raiaer,  fortgea.  fi^nndgeach.  einer  uralten  Grabftatte  bei  Nörten« 
dorf  (46)  Mezgcr,  de  operibus  antlqais  ad  vicam  Nortendorf  (46)  &n^. 
in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  883—887.  von  Wühelmi  —  von  Estorff, 
heidnische  AHerthümer  der  Gegend  von  Uelsen  (46;  rec.  in  d.  Gött  Anz. 
No.  ISO.  vmt  Wieteler.  —  StSmidtf  die  Oberdonaastratse  der  PenUnger- 
seilen  Tafel  (46)  rec.  in  den  Heldelb.  Jahrb.  3.  Heft.  S.  424 — 434.  von 
P'ikirr  —  von  Gok,  die  rom.  Heerstrassen  dnr  srhwäb.  Alp  (44)  rec.  in  d. 
Heidelb.  Jahrb.  3  Heft.  S.  434-438.  von  Fikler.  —  Gaishcr^cr,  hm- 
riacuui  und  aeliiQ  rÖntischen  Altertkümer  ''46)  ruc.  in  d.  Hciüeib.  Jahrb. 
1«  Heft  S«  97--106.  von  Borkhard.  —  Kugler^  Fr«.,  das  rSmiscbe  Denk- 
mal zu  Igel.  Separatabdruck  nna  der  .6.  Lfg.  der  ,.Baiidenkmale  in  Trier 
U.  «einer  Üm^ebun«;  Heranag.  Chr.  JVilh.  Schmidt.  Mit  1  Kpfrlaf 
in  Fol.  Trier,  Lint».  40  S,  4.  Geh.  n.  %  »ß.  -  Gok.  C.  Fr.  der  rö- 
mtedie  Greuifnil  von  AHmShI  bis  snr  Jaxt,  in  Terbindung  mit  den  rö- 
mischen Heentnusen  n.  Alterthumern  an  der  Oberdonan,  der  Jaxt  n«  d. 
mittleren  Neckar,  nach  Archiv-Documenten  und  nonoron  Forycbtinfren,  mit 
Rooksiclit  auf  das  3.  Segment  d.  Peutingerschen  Tafel,  beleuchtet.  Stutt- 
gart, köhiar.  26()  8.  gr.  8.  Geh.  n.  1  4  NV.  —  Alterthnraer  und  In- 
idiniteä  in  Siebenbiirgen.  Ans  Briefen  Neigwaur''$  an  Wietder  In  d. 
Gott.  Z?it8chr.  f.  Alterih.  No.  88.  —Jannaen^  de  Romeinache  Beeiden 
en  Gedenksteenen  van  Z'»e!nnd  (45)  Dcrs.,  de  Germaanschß  cn  Noordflcho 
Monamcntf^n  van  het  Museum  te  Leyden  (40).  Reuvens  en  Leemans,  al- 
phabetittk  Naamlijst,  behoorende  bij  de  Koart  van  de  ii\  Nederland,  Belgie 
aN  eea  gedeelte  der  aangrenaanda  Landen  garonden  ReaMintolia,  Gar^ 
niaansche  of  Gallische  Ondheeden  (46)  angex.  in  d  Gott.  Ana  No.  113. 
von  K.  Fr.  H.  —  Fo/eVy,  correspondance  inedlte  de!  51abillon  et  de 
Monlfaucon  avec  Tllalie  (46)  rec  in  d»  Heidelberg  Jahrb.  4.  Heft. 
8.  512-524.  von  Bihr. 

ffcfftvr,  die  Religion  der  Griechen  u.  Romer  (46)  rec.  in  d.  Ztschr. 
f.  Altth.  No.  41.  42.  von  Stull.  —  Kichhüff,  über  einige  religiös-sitdlche 
Vorstellpngen  des  kla.«sischen  Alterthums.  Prugr.  von  Duisburg.  184^. 
26  8.  4«  [angez.  in  d.  Ztachr.  f.  Altlh.  No.  96.J  —  ff  alz,  über  d.  V  er- 
Idbnng  Ton  GStter«  nnd  Herocnnamen  an  Sterbliche.  Pbilel.  1.  lahrg, 
3.  HeTu  p.  547 — 551.  —  Glater,  aber  die  hSheren  Bildangainatitnte  bei  * 
Griechen  u.  Romern.  Jahrb.  f.  speculat.  Philoa.  4.  Heft.  8.  76—88.  — 
Schömanny  griech.  Antiquitäten.  Pbilol.  1.  Bd.  8.  705—731.  Jahreaber. 
—  Junkmann ,  XT. ,  de  vi  ac  poteatate  qaam  habnit  pulcbri  atndlnra  in 
omnem  Graecoram  et  Romanomm  vitam  Cöln,  Walter*«  B.  lOl  8.  gr.  8. 
Geh.  n.  12  N/.  —  RaJil,  L.  Ä.,  über  die  Auffaasung  der  Natur  in  der 
Pferdebildung  antiker  Plastik.  Cassel  (Lückhardt)  1846.  80  8.  m.lLith. 
o.  eiagedr.  lUustr.  Geh.  a.  2^^  »ß, 

Bermmmj  Lehibadi  d.  gotteitofll.  Altarth  dar  Griechen  (46) 
angez.  in  d.  Ztaehr.  f.  Gesch.  1.  Heft.  p.  88  fg.  ^  JVilaaeft,  Gr9g.  Guil., 
de  Eleusinioram  actione  et  arg^araento  coromentatio.  Kiel,  Schwera.  34  8. 
gr.  4.  Geh.  n.  12  ü^.  (angea.  in  der  ^tschr.  i,  Alterth.  No.  29.]  - 
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G«timr4;  das  OrakcidsplihMilft.  8ediil«t  Programm  aam  BefNiftr  Wfn^ 

kelaiannaf^ste.  14  S»  4.  [rec.  in  d.  Gott.  Ans.  No.  54*  von  FV« 
H.]  —  Fr«.  Folkm.  Fritza^e,  diiiputatio  de  T/ampadedromns  Athenien- 
»ium.  Progr.  v.  Rostock.  1845.  7  S.  gr,  4.  —  Zusätze  xu'  der  Schrift: 
die  Götterdienste  auf  Rhodus  im  Alterthuroe,  dargest.  HejBTcer;  3.  Hft. 
ZtMhr.  £  Altth.  tNo  52.  f^.  t.  HslfUr.  -  F.  Förgter^  4»  ai^ttr  Cno» 
coniiB-  Partie.  I.  Vnitlri« ,  Storch  et  soc  58  fil.  gr..  8i 

Wilzschd,  Aug..  A\c_.  tragische  Buhne  in  Athen.  Eine  Vorschule  «. 
Stadium  der  griech.  Tragiker.  Jtna,  Mauke.  YIII  o.  186  S.  gr.  8.  GeüL 
24  Nx^.  —  Wtueler^  Frdr.,  ab.  d.  Thymeie  des  Griechischen  Theaters; 
Ein«  afeiiaologiache  Abhandlung.  G5tungen ,  Vandenhoak  ff.  66  8. 
gr.  81  Geh.  12 '4  N/.  —  Friizschcj  Comment.  de  eoeydemate.  Progr. 
V.  Rostock  1846/47  U  S.  gr;  4.  —  Mcicr  ^  die  Demen  von  Attika  (46) 
Ders  ,  die  Privatschiedsrichter  (46)  .Vauppe,  de  demis  urbanis  Athenarum 
(46)  ang.  in  d.  Hali.  LlziE.  46.  No.  280—281.  von  M.  H.  E.  M.  — 
Sauppe^  de  d4»mU  nrbania  Atnenaram  reo.  fn  d'.  Pfld,  ffev.  April  n. 
Mai.  S.  337—342.  Ranchensteln.  —  Follbreeht,  F.,  de  antidosi  apud 
Athenienses  disaertatio.  Clausthal,  Schweifrpr,  11  S.  4  maj.  Geh.  n.  ^. 
—  Ind^x  scholarum  publice  et  privatim  in  Acadeniia  Georgia  Augusta  per 
semesttre  hibernnm  a.  1847 — 48  hab«Hlinim.   i^emiasae  sunt  (HermanniS 


Geh.  n.  %  ,f.  Gabriel,  (Je  mar^istratibus  Lacedaemoniomm.  Doctordiss. 
T.  Beriin.  1846.  105  S.  8.  [ang.  in  d.  Zuchr.  f.  Aluh.  No.  38.]  -  Gnrffff; 
die  formellen  Verträge  des  neüeren  römischen  ObiigationenrechU  in  Ver- 
gleichung  mH  dfln  Geschijftifinninii  de«  griedi;  Eotihti  05)  rec.  in  d. 
G5tC.  Ans.  Nb,  139—141.  t.  SchwinerC 

Meinhard^  AndeDtnngen  über  die  «fventoi       (46)  an^.  in  d.  HeT«- 

delb.  Jahrb.  4f>.  Dcc  p.  938.      fiahr.  ^Hermann,  über  gricch.' Monats 
künde  (44X  Bcrgk,  Beiträge  zur  griech.  MonaUkande  (4S)'  Beitrags  in 
d.  Münchn.  Ana.  No.  29—30.  v.  Crcuzer. 

BeUtrmannf  Friedr,,  die  Tonleitern^  und  Matfiknoten  der  Gi>ie«heB,> 
eri&ateitf  Hebet  NelenCttbellen)  Oh-  NechbUdoogen  ve»  HendieluriAe»  «If 
6  Beilage».  Berlin  ,i  Forstnef.  IV  n.  83  8.  gr.  4.  Gehv  n^  i%  »ß.  ^ 
Forthge,  C.^  das  musikal.  System  der  Griechen  in  seiner  Urgestut.  Ans' 
den  Tonleitern  des  Aiypin«  zum  ersten  Male  entwickelt.  Mit  2  TebeÜen«« 
Fol    Leipaig,  Breitkopf  Sc  H.  Vi  ik  140  S.  gr.  4.  Geb.  2^^ 

Britnet  de'  Frede,  rechercbee  Mr  lei  ifuMnmmiM'  4«'  Gfeea  en  Si- 
cile  etc.  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  95.  v.  Mitlier  n».  rtte,.  ii^  dU 

HeidelB.  Jalirb.  46.  5.  Ha.  S.  734-740'.  v.  Bahr. 

Hornel,  de  Euripide  cäsu  t^brntti.  Pfogr.  r.  Frankf.- aflil.  6.  Sl4w. 
[ang;  in  d.  Zti^hr.  f.  Altth.  So,  55".] 

Bt^OdSf,  i^aiidtüich*  d^  rtn^.  AlfcV^iiIer'  (481 46)  Mc.<  h»  Ä  ZcsefiHt 
f.  Aieeh.-  43.  414.  T.  Kuhn\  ^  Kml Joh.  Glob. ,  da«)  alte  Rom,  oder  atfa»- 
fiiUHtcHys  Dhrste!!nn5+  ieY  ^{Ue\i  ü\s^  Gebräuche  der  alten  Römer  dtc. 
Nanlhbui'g,  Keil  s  Selbstverlaji.  2.- Irfgv.  S.  97-192.  gr.-  8.   Geh.  k  %-  ^, 

Ldtföix  ^  rechercheä  sur  ia  rdUgiX)n  deM  RöniMis  d^apres  les  folstes' 
d^OvÜlH'  (46)'  rec  in  d.  ^HS.- käzv  Hd:-  SS  fl>il  K.  Fr.  Cfei»Mr<i^ 
übet'  die  etrdskiischeii  GÖtterifMieiiV  ZtstMt:  f.  AWtb.  Nei;  86.  ^  jy^mi,* 
de  aütiqolssima  apnd  ItaloM  (kbne  «altUra  ac  reli^ibne  Dof^lord^ssert.  v. 
Berlin  1846.  33^  S.  8.  [aog.  iil  Ay  Ztseh¥.  f.  Altth.  No.  38.]  —  Ambroich^ 
^aestiones  ppntificales.  I.  l>e  Plaroinibus  matoribnri.'  VrätisF.,  8  A.  gv.  4;< 

Zu^jf»^,  dtf  itegast^liba^  et  SeviVi^  AtkguA.  (46)    Figret,  les 
srtaTes  (44)'  re^c.  in'  d.  Jabrlj.  f.  Ph«».  n.  Päd.  4Ö.  Bd.  S.  ^25— 336.  von* 
Kamp^.  ^  $6limidf,  G^chichte  d«^  JH^-  untl  Giaubensfi«llbei4  I. 
Jahrh.  def  kaüieV^it  (47)  fee.  Zeit.-  No..  3Ö.>  40. 
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fferiher,  die  circensiscben  6pi«l«  Uer  Römer.  3.  AbUk  Progr.  voa 
Herford.  20  S.  4.  [anf.  ia  4  ZUebr.  f.  Altth.  No.  —  W«Fth^f  La- 
Una«  et  ladi  Romani.  Moi,  d;  XMi.->Wettpb.  8dnriak*¥«iu.  4b  M 
4»  mk»  8^  394  (064 

iAM,.  WUk,y  Fortdkuttgen  aof  den  GeM^  dar  Tomischen  Verfaf- 
■Diigsgeschif  hte.    Frankfact  a.       Keisler.  13a  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^, 

—  l>i8sertatioa  suc  la  gentitite  romaine,  par  M.  Ch,  Gu-mid,  Paria^ 

Bog^  8.  —  Hmnebertf  hutoke  de  ia  iutte  entre  lea  patricieiit  et  lef 
DUbdiwa  .1^  Rone  depois  fabolttion  d«  la  royaat^  jusqa^  ta  nomlnatimi 
dtt  pmier  Conaol  pl^b^ien.  1845.  t96  ff.  8.  [ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Atttbw 
No.  89]  —  Histoire  de  l'esclavage  dana  Fanti^ait^»  par  Wallom. 
Tom.  I.  Paris,  Dezobry  3L  Bog.  gr.  8.  24  Fr.  —  Hofmann,  Friedr,, 
def  römiacbe  Senat  zur  Zeit  der  iiepubük  aacb  seioer  Zasammeasetzung 
md  inneni'  Varfbamuc  balfacBtaL  BerGn»  Dmicicer  &  HmiMot.  IV 
177  S.  gr»  8.  1  if,  ^  Menn,  de  iure  Romano  maglstratoam  accubandorttm. 
Progr.  V.  Düren  1845.  16  8.  [Seibatanz.  in  Rbein.-Weatph.  Mus.  4.  Bd. 
Sk^  HfL  p.  342  fg.j  —  Bielingj  de  differentia  inter  senatus  auctoriiatem, 
coMttlfQBi  et  decretara.  Progr.  v.  Mludea.  iÖ'^  3  ä.  4.  [angez.  in  d. 
ZuOr^  U  Altth.  No.  36.1  —  Momum^  de  apparilorib»  nagiatratnofli 
Roman oruni.  Rbeia.  Maa.  6.  Bd.  8.  1—57.  —  Koules,  ob.  die  Baailica 
Julia  u.  d.  Tnbanale  d.  Centamvim.    PbiloL  I .  Jahrg.  3.  Hfl.  p.  562-64. 

—  PiMurngtunif  essai  aar  le  nombre  et  l'origine  des  proTiocm  Romaniea 
crddea  d^ais  Auguste  jaaqa'ä  Diod^tian.  126  8.  8.  [ree.  üb  d.  CUStC  Am« 
No^  57.  r,  K.  Fr.  II  ]  -~  Dumont^  e^^sai  sur  lea  Coloniea  Romatnes.  Brv- 
xelles.  1844.  57  8.  8.  [ang.  in  d.  ZLschr.  f.  Altth.  No.  89.]  —  Rein, 
di&sert.  de  Ronianoruni  municiplis.  Vro^r.  v.  Eisenach.  16  S.  4.  [ang* 
in  der  Zeiudir.  f.  Aiterlh.  No.  74.  u.  ia  der  Jen.  LtzCg.  No.  I4l.]  ^ 
JluMni^  ilK  dl»  Meatimg  der  AoadrScka  nwilciplani  v.  ouroicepa  ia  dl 
SSekon  dar  rto'sehen  Republik.  Ztschr.  t  Altth.  N».  86.  fg.  -  Eggert^ 
recherches  nonvellei  aar  Phistoire  des  institutrons  nonicipafe*  (44)  Zumft, 
de  AugnstaUbiM  et  seTi'ris  Aogustalibus  (46)  reCv  in  d..Ztachr.  f.  Altth. 
Nor  63—65.  Marquardt.  —  Somkltur  v,  b%Miädten,  K.  A*,  Abbandlang 
aber  die  HeeretTarwaltnog  der  alte»  RSaer  im  Frledaa  s.  Krieg ,  in  d. 
beMnd.  Besieha^g  amf  d»  beiden  Uauptsweigc  d  Heerveriorgnng :  Besol- 
dttng  o.  Verpflegiir>g.    laasbrnck ,  Wagner  XVI  u.  17»  8.  gr.  8.  Geh. 

Langte  historia  mutattoaora  rei  miliiaria  Romanorum  etc.  (,46) 
rae.  im  d.  fiall.  Ltstg.  No.  116.  fg.  t.  Reui. 

CMrtiecf,  hwtoriechar  HMMkk  a«f  dSa  iMichMi  toetM.  Ans  d. 

FfW,  Th.  G.,  alcitali^e  ReclMa^ritardrihn«  I»      iliaiachen  Sage. 

Biif  Veraacfi.  Weimar,  Lendea-Ind.-Ccmirt  VIIT  n.  270  8.  gr.  8.  Geh. 
1%  —  Zcitachrift  f.  geacbichlticbe  RecbUwisseaschaflj  berauag.  von 
V.  Savigny,  Eichhorn  xt,  Rudotff.  15.  Bd.  1.  Hft.  Berlin,  Nieelai.  1847. 
me.  8.  S6.fy.  [tnMtf  lüMiOllr.d.  adifilllicbe  Bideaieiitnng,  8.1-41. 
ÄKWÄJtc,  Cicero  über  sdfie  Forderong  «n  DalabeHa,  ad  Attic  16,  15., 
—70.  Schmidt,  d.  Procöss  um  d.  Freihefit  der  Virginia,  -94-  Zachariae^ 
Interpretationen  an«?  deir  Schriften  der  Justinianeia«ho»  Juristeo^  — 135. 
tÜtiMmietlt f  über  eine  milde  Stiftung  Nerra'a,  -18».  Bergk^  üb«  daa 
Zvtrdfftafelgdsef«  V<Nn  Wegbd«,  ^^iU.}  -  SeU^  (itaeileakaade  des  Romw 
Rtfebta  (Ä)  ree.  fn  d.  ©«tt.  Ant.  N«.  93.  v.  Schwanert  u.  im  Leip«. 
Rep.  1.  ÖfL  8.  15.  fg.  —  Irttft^e,  C.  F.  W.,  Examioatorium  ober  die 
rdmischtf  Rechtagescfaicbte.  In  Fragen  und  Antworten  zar  Vorbereitung 
«bf  ftttfdeof.  iind  Stasiaprfifimgen.  HaUe,  SdmlMsUift  h  Mw.  X  ai 
W  «.  gir.  8.  Oeh.  1  ^.  ^  e  r.  MmminM»9  LMnA  der  Inatitn* 
tfMfli  £•  Ba«.  RmMt,  a.  v«cb.  v.  f^ent.  Mk>  Ii««-     M  Wjp- 
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|r«nninn.  Halle,  Scliwetsebke  SellB.  XVIFf  o.  369  8.  gr.  8.  €reh.  n. 
\^  ttN^entos  d«l  d<recho  roraano  ^  qoe  contienen  la  teoria  de  Ift 

Inititeta)  ptrecedida  de  una  Shiroduccion  al  estodio  del  mismo  derech<i» 
Obra  escrita  en  aleman  por  F.  Mackeldeyf  antigao  oonsejero  de  jasticia 
etc*  2.  edioioa.   Madrid,  Ubr.  £uropea.  Iö45.  gr.  4.  26  ra,  —  Schminff^ 
Uthihueh  t  liufitot.  «,  Oftsch.  d.  rSnl.  MvatreebU  (46)  ree.  iii  der 
Hall.  Ltztg.  No.  12.  13.  14.  A  v.  B.      PA.  /niienlisf,  de  poblicis  et 
criminal.  iudiciis  Romanornm  (46)  rec.  in  d.  Ztschr.  f   Altth.  No.  59  v. 
Ruin.  —  liase^    Ed.,   de  mann  juris  Romani  antiquioris  commentalio. 
Halis,  Anton,  ibl  S.  gr.  ö.  Geb.  16  N«f.  —  Zumpt,  Cat,  Timoth.,  de 
legibus  jodiciUqQe  repetoiidanim  in  repnbKca  Ronana.  Ooititaientatie  UF« 
iocta  in  conseisu  academiae  litt.  reg.  ßeroHnensls.    Berlin,  Dfimmler*« 
Buc4ih.  41  S.  gr.  4.  Geh.  n.  18  N^.  1-3.  n.  1  ,/5  8  N/.  Fang,  im  Leip«. 
Rep.  38.  HfU  S.  449—451.]  -  Bachofen,  Soft.  Jae.,  das  rdmiscbe  Pfand- 
reclit  1.  Bd.    Basel,  Schweigfaaiiser.  XIV  u.  691  8.  gr.  8.  Geh.  n.  4  »ß. 
fang,  im  Leipz.  Rep.  29.  HfC.  S.  81-90.]  —  Da<  Recht  des  Nemm:  itk 
Besog  auf  Hoschke^s  rechtshistorlsche'Untersuchung  (46)  Ztschr.  f.  Altth. 
No.  HO.  81,  V.  Zeyna.  —  Tfadato  de  la  Posesion,  segtln  los  principios  de 
derecUo  romanoj  por  M.  F.  C,  de  Savigni^  consejero  intimo  de  justido 
et«.  Madrid,  Ubr.  Baropea.  1845.  4.  15  fa.  —  CMsHanten^  zur  Lehre 
voa  der  nataralis  obligatio  u.  condictio  Indebiti  (44)  rec.  in  d.  GoU. 
Ans.  No.  43.  44.  45.  v.  Schwanert  n.  ang.  in  d.  Lit.-Zeit.  No.  43.  - 
Meyer,  //.  Fr.,  de  conderanatione  in  (juantum  debitor  facere  polest  seQ 
de  beaeücio  competentiae  ex  iure  Romano.   DoctdisserU  v.  Halle.  1846. 
60  g.  8.  —  fidbaMT,  de  nandato  praegunto  (46)  rec  in  d.  OStC;  Ant, 
No.  27«  2$m  von  W.  Stephan.  -  Henzen,  tabula  alimentaria  Baebianoroia 
(45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  43.  v.  Strenher.  —  /ihel  Desjardins,  di?8. 
de  civitatuni  defensoribos  sub  imperatoribus  Eomanis.    An^^er«;,  Cosnier 
et  Lacbeae.  45  S.  gr.  8.;  L^empcrenr  Jnlien.   Paris,  Didot.  210  S.  gr.8, 
—  IHrfcsen,  aber  einige,  vereinzelt  aaf  unsere  Zeit  ^Itommeiie,  aehrilU» 
Verfugongea  der  röio,  Kaiser  (46)  ang.  im  Lefpz.  Rep.  6.  Hft.  p.  206— 
208  36.  Hft.  S.  370-372.  -  Roashirt,  von  den  falschen  Decretalen  und 
von  einigen  in  Bamberg  entdeckten  Handschriften  der  falschen  Beeret, 
u.  alter  eollectiones  canonam.  Heidelb.  Jafirb.  46.  Dec  p.  897-^907.  — * 
ff^üatemann,  ab.  die  Kunstgart ncrgi  bei  den  alten  Rdiaem  (46)  rec. 
in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  n.  Päd.  50.  Bd.  S.  102  fg.  v.  Jacob.  -  Schneyder, 
der  Wein-  und  Obstbau  der  Eomer  (46j  aog.  in  d«  Heidelb.  Jahrb.  46. 
Dec  p.  936  fg.  v  Bäbr. 

jßMaen,  aber  die  CMIatle  legi»  Sfeiaicar.  et  Remanar.  (46)  ang. 
im  Le!{)7..  Rep.  6.  Hft.  p.  201^206.  —  Theeauma  commentattonaro  sele. , 
ctaruro  et  antlquioruni  et  recentioruni  illastrandis  antiquitatibti.?  chri.stianis 
inservientiuia.  Recudi  curavit,  praefatus  est,  appendicem  literariam  et 
indicea  adiedt  M.  J.  E,  Volheding.  Tom.  I.  Pars  prior,  [iubalt:  Hilde- 
hrand^  de  diebus  festis  libellus.  Jmoldt,  de  antiqoitate  dim  dominid« 
Franke,  de  diei  dr^minici  apnd  veteres  Christianos  celebratione.  Mbert^ 
de  celebratione  sabbati  et  did  dominici  inter  vetercs  et  recentiores. 
Mm/tr,  de  dominicin  adventui.  Körner,  de  die  nataii  Servatoris.  Wem»' 
iotf,  de  originibiis  MUcnudnai  nataKa  Clurifti  ezfestivitate  natalif  invicti. 
Aeiiifae,  de  feste  sanetomoi  Inminam.  Ftonefc,  variarum  de  origine  fe^ti 
Christi  natalitii  ^ententiarum  epicrisis.  Blumenback,  antiquitates  Epipha- 
niornm.  Mayer,  <ia  hebdomade  magna.  Zeumer,  de  die  viridium.  Claius, 
de  die  parasceves.]  Pars  posterior.  Lips.,  bibliopoi.  i->yk.  VII  u.  S. 
209  -422.  gr.  8.  1 1^.  8  Njif.;  1.  Bd.  c{a.  2  ^  6  Nw.  [InlL.:  X  T.  L. 
Hans,  memorabilfa  circa  fbstum  paschatos  ex  antiqoitate  ecdeiiaetica. 
I.  8  209—18.  J.  Batimgarten  j  de  veternm  teroporibus  merooriae 
Chrisü  vitae  reftitati  laeria»  -226.   F.  /.  SiAuhutm,  deoinic«  gaadU  Chri- 
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ettanoram  paeclia,  — 237.       F.  ffemidorf,  de  patehate  ■niMlIno,  -~247. 

J.  4.  SchmiH,  de  cereo  paschaH,  -255.  /,  O.  Beil,  de  etmgU  risu«  p«! 
Kchalis,  —259.  J.  F.  G,  Erdmann,  de  ovo  {  aschafi,  — 269.  E.  F.  tVern^ 
darf,  de  qainquapejiiaia  |)aschali,  —284.  Jd^  de  «imulacro  coluntbae  in 
tods  Mcrit  anliqmtQs  recMfito,  -^ZSS.  /.  W.  Muringar,  de  pubUcki  ve- 
tenin  Christianorum  precibus,  -S^.  Ä,  Beukenherg^  de  x^^^u^u  ona* 
tium,  —351  C.  Voll  and,  de  subsnitn  precantium  iii  primiliva  ecdeaia 
—362.  J.  C.  Wichmannshausen,  de  lotioiie  manuum,  —371.  J,  J,  c! 
Fulda,  de  erocif  signacalb,  precum  christianaram  eomit«,  —379*  Appendix 
Hier.    Index  dissertatioMiai,  progranmatniii  «l  libellmin ,  qoibns  aingali 

antiqiiitatiim  ecciesiasticarnm  loci  illostraotar)  —420.        Daumer  O.  FV* 

die  Geheimnisse  des  cbristi.  Alterthum«.  2  Bde.  Hamburg,  Hoffiiiann  Z 
Campe.  VIII  u.  572  S.  8.  Geh,  3  ^.  —  Lmgard,  John,  Alterthümer  der 
Angebiebsiaehen  Kirch«.  !«'•  Dentaebe  äbers.  v.  h\  H.  in  Ron.  Her- 
ausgegeben und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von  J«  J.  RHttr  Brealaa. 
.  G.  P.  Aderholz.    XVIII  u.  316  8.  gr.  8.  Geh.  1%  ' 

Keferstein,  Chr.,  Ansichten  fiber  die  koltischen  AlterthSmer,  (\'u-  Kelten 
Sberhaupt  u  beßond.  in  Deutschland,  sov\ie  den  keltificben  Ursprung  d 
Stadt  Halle,  t.  Bd.  Archloleg.  Inhaltet*  Halle,  Sehwetachke  &  Sohn 
1846.  LXI  u.  469  S.  gr.  8.  Geh.  n  2  ^,  [ang.  im  Leips.  Rop.  15.  Hit. 
8.  51 — 57.  V.  H— n,]  —  An  Arcbaeoiogical  fndex  to  Reraains  of  Antinuity 
of  ihe  Celiie,  Romano— British  and  Apglo— daxoa  Perioda.  By  J,  Y, 
Akermam.   London.    19  Taf.  gr.  8.  .       •     ^    *  ' 

V.  Briefe  fiber  slavisehe  Alterlhteer  (46)  J^c/arsfdn, 

Ansichten  ober  die  keltischen  Alterthumef  l46)  rectod-^da»  Jahrh! 
4.  llfU  S.  676-583.      Wiihdmi,  ^ 

7.  Geographie. 

^  JflÄn,  Guf>t.  Md  ,  B.  Vogel,  Emü  Ferd.,  praktische  Anleitung  zum 
.grindlichen  Studium  der  Erdkunde,  nach  ihrer  niatbem. ,  physiknl  und 
polit.  Bed«BtiiB|^.  Leipzig,  Schwickert  XX  o.  418  8.  gr.  8.  i^L  ^ '  free 
h  d.  Jahrb.  fTm.  m.  Pid.  60.  Bd.  S.  66-81.  ReSter.]  JT  £aJmi 
titer,  Anwendung  der  Geographie  auf  d.  Geschichte.  Ueber«  v.  Schwab 
(47)  nni^.  in  d.  Heideib.  Jal.rb.  3.  Hft.  S.  478^-480.  —  ZeitsL-hrift  f 
Erdkunde,  ais  vergleichende  Wissenschaft,  mit  Aafnahme  ihrer  ElemenU 
«na  der  NatvpwiaaeiiaebaA,  GeacbidHa,  Btatiallk  cte.  In  Verbindung  mit 
Hemr.  Berghau»  n.  Th,  Frhm,  v,  lAeehtenstem  hrsg.  ▼««  M.  Oolffr. 
Lüdde.  6.  Bd.  6  Hfte.  Magtieburg,  Baensch.  1  Hft.  XII  u.  80  6.  gfTs! 
n.  2%  —  Ritter  .Carl,  die  Krdkuiide  im  Verhältniss  zur  Natur  und 
8iir  Geschichte  des  Menschen,  od.  allg.  vergl.  Geographie  etc.  13.  ThI 
3.  Buch.  Weal-Aaieii.  %.  atark  verai.  a.  wngaerii.  Aufl.  A.  o.  d.  J\ 
ph^  Rrdkunde  von  Asien.  VIII.  Bd.  1.  Abthlg.  ForUetsiiag.  Die  Halb- 
insel Arabien.  A.  u.  d.  T. :  Vergleichende  Krdkunde  ven  AnhieB  1  Bd. 
Berlin,  G.  Reimer.  XIV  u.  1057  8.  gr.  8.  4^  ^ 

^  OttÜlnea  ef  Cleography,  prineipally  Aociaati  with  Intrudnctory  Obser- 
▼ations  en  the  System  of  the  World,  and  on  the  best  Mode  of  Taaching 
Geography.  Edinburgh.  224  S.  gr.  12.  ish  6d.  Ukert^  Geographie  i, 
Griechen  u.  Kömer.  3.  ThI.  1.  Abth.  (43)  rec.  in  d,  Ztschrft  f  Altth. 
No.  77—79.  V.  Pabricius.  3.  ThI.  2.  Abth.  (46)  ange«.  in  d.  Heidelb* 
J«brb.  46.  De«,  p.  918 926.  BShr.  ^  DfedooDalre  de  g^ographie  an- 
ctenne  et  moderne,  contenant  teot  ee  est  important  de  connaitre  ea 
g^ograpliie  physique,  politiqoe,  oommerdale  et  industrielle  par  MeimoB 
et  Micheiot.  Paris,  HacheUe,  59  Bog.  gr.  8.  7  Fr.  50  c.  —  Dictionnaire 
de  g^ograpbie  andeaDe  et  nodanie  par  E.  G.  Bäraud,  arec  1«  coUa- 
beratioii  da  M.  ^d9.  Faria,  F.  Wo«.  24  Bag.  18.  €  Rr.  _  Orbia 
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'  tMTarum  aMfeiqaiM.   SchnUJUlM  «4«r  ftlleo  Welt.   Nrxb  d'vtfnvil/e,  Man- 
mntf  Itt««,  JkioftaiMK,  jEwtey  Wi&tim  u.  A.  bearbeitet.  20.  vera.  Aufl. 

^eni  Abriss  der  alten  Geographie.    Gotha,  J.  Perthes.  15  in 
fest.  BK,  wovon  14  ilU,  u.  mit  14  &,  Text.  au.  ^r.  4.    Geh.  1  >f,  — 
F&l»^       Karte  ^er  ftllen  Welt.   Stuttgart,  8cbweizerb»rt  Fol.      ,ß.  — 
Kiepert,  Wandlnvte  iwn  Alfr-GfiMbeHHM  »«  8ohiile«biSB€h  bearbeUer. 
9  iitb.  o.  III.  Bl.   Ebeadaselbst.  gr.  Pol.  3  tß. 

KoUter^  <3ns  Land  der  Skythen  bei  Herodot  und  Hippokrate«  u.  4cr 
Peidzug  des  Darius  in  demselben.    Srhiuss.    Archiv  f.   Phil.  u.  Päd. 
13.  Bd.  S.  h—ll'       Geograpby  and  Sacred  Uiätory  of  S^ria;  including 
Aodeiit  PiMcaida^  Pideitkie,  or  «iie  Holy  Laad,  wUh  IduMa»  nada  la- 
tereating.   To  wbich  ia  added  Interesting  QueatSans  on  the  GeQgrapby, 
Hiatory,  «tc.  ef  libe  Coontry  of  the  Ponjab,  the  recent  Scene  of  British 
Conaaeat.    By  Jam.  J.  GaBlam.    Dublin,  1846.  125  S.  gr.  18.  Ish.  6d.  - 
TifcA,  Conuaeatatt.  geogranb.,  Part  I.        Nino  arbe  aaimadTeras.  tre^ 
(45)  aog.  in  Leipz.  Rep.  2S.  Hit. «.  464—456.      V«rf.  -  SetKg^huOty 
Sinopicarani  qaaestionoai  apec.    Doctordiss.      Berlin  1846.  43  8.  8.  — 
The  Lands  of  the  ^ble  Visited  aad  Oescribed,  in  an  Extensive  Jonmev 
m^ortakea         apecial  i^ference  to  tbe  Promotion  of  ßlbilcal  ftesMrwi 
and  tha  Advanoendnt  of  the  Caase  of  Pliilantbropy.   By  /.  WÜmm. 
Wkh  napi  «od  lUhsirationa.  2  VoU.   London.   83 1  Bog.  gi;  8.  d68b. 
—  The  Geography  of  Palostine,  *or  the  Holy  Land,  including  Phoenicia 
and  Philijitia ;   with  a  description  of  the  Towns  and  Places  iji  A.sia  Mi- 
nor vifited  by  the  Apoatles.    äpecialiy  adapted  to  ibc  purpuses  of  Tni- 
lioa;  ^nMi  Jalürododtonr  Ranarin  «an  4lie  «lalhod  of  Tacching  Geogvapir«, 
aod  Qnestions  for  Bxamination.    By         M^Leod,   London.    118  S. 
gr.  12.  n   Ish.  6H.  —  fleinr.  v.  Gerstenhcr^,  Palästina  oder  das  judische 
Land  zur  Zeit  Jesu,  so  wie  auch  die  wichtigsten,  ausser  diesem,  im  A. 
Q.  N.  Testamente  erwähnten  tAader  and  Orte  bistor.-geogr.  beschrieben. 
MH  ainer  Karte  t.  Miatiaa  ia  4.   Eisenborg,  fichoae.   ¥UI  a.  206  8. 
gr.  8.  Geh,  18  Nyif,  —  Beumer,  P.  J.,  kor^e  Besdireibung  u.  Geschicihta 
Palastina.    Für  Volksschulen  bear'b.    Mit  2  Karten  in  8.  w.  qw.'-S, 
Wasel,  aageL  U  &  12.  Geh.  3L^L  Nj^.    13  £x.£=n.  %  ^.  —  l>as  ^or- 
ganland,  dfe  «im^MMcl  «.  *dhs  hJL  Lud.  «  Bddm;  Mit  l  Kirtchaa. 
Zwickau,  Verein  «,  Verbr.      Vldkaschr.  160  8.  8.  Geh.  a.  4  Nyf.  ^ 
Röhr,  Palästiaa  <4€)  reo.  ia  d.  Hall.  Ltztg.  46.  No.  28L  -  Hüther,  da« 
beilige  Land  (4B)  rcc.  in  d.  Mittelscb.  2.  Jahrg.  4.  Hft.  p.  542  fg.  von 
K.  ia  fi.  —  ^nrfftj  die  Topographie  ierusAleoi».    Bonn,  Köaiftk 

Xn  a.  t73  flL,  ^rtMn  Inaohriftwi  ia  «r.  4.  4  PMhie  in  gr.  4.  ik  iWL 
gr.  8.  Geh.  «.  2  floMnaMt^  Ed,^  Nene  Unterau chMigen  aber  tlla 

Topographie  JeruMieais.  Biae  Begäbe  «.  d.  Verf.  Werke  ub.  Palistkiaw 
Halle,  Bochh.  d.  Waisenbaases,  v  o.  136  S.  er.  &  Geh.  «.  % 
Ah  BsMSr  on  th«  Aacient  Topography  of  JernsMa«  wiUi  restored  Plans 
of  the  liMiple,  «tc. ;  aad  BUm,  «ections.  and  Detailt  of  tha  Chmrah  hnüt 
bv  Constantine  the  Great  Over  the  Holy  Sepuichre,  now  knowH  as  ih^ 
Mosque  of  Omar,  and  other  Illustration^.  By  J,  Fergwaon^  fanden. 
204  &  mit  7  Ktipfertaf.  10  Hokschn.  Im|i.-8.  16sb.  ^  Moria  Jo*.  o^ 
OemmA ,  PMgomrifce  Mch  JaroialMii  wmä  %«r  ^ea  Baiig  4BNbai  4831^99. 
Ätn  dem  Fnmc.  y.  Fra.  Maria  Bmg»  3.  abgekürzte  «mm!  wohlfeile  Aufl. 
3  Tble.  in  1  Bde.  Mit  dem  Bildn.  d.  Verf.  Augsburg,  Koümann.  XH 
6ll  12.  Geh.  1  ^.  —  Plan  von  Jemsalem  nach  den  UntersochungM 
von  Wäh,  Mntft^  mit  Benutzung  <ier  Pläne  von  H&binsim  nnd  SchmU*, 
Aas  ^am  Waivpi  3>apugrapbio  ImmticBit  ^nan  W,  Enfk  Lith.  4k  «ok 
Boaa,  Koafg.  FaL  ^  Pias     lanualailik  liaMg»  OaHMid^ 

FoL  n.  12  N/. 

de  Mölket^,  rOrieni  1718-^8^  (4&)  «ng.  im  Lei^z.  Rt^  7,6,  Hft. 
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S.  493--501.  —  Tlschcndorf^  Reise  in  den  Orient  2.  Bd.  (46)  Travel! 

in  the  East  by  Tischendorf.    Translat.  by  Shuckard  (47)  anp.  im  Leipz. 

Rep.  34.  Hft.  S.  305-307.  -  Travels  in  the  East.  By  Cunst.  Tiachen- 
'  dorf.  Trandatod  by  IT.      Skudcard,  London.  904  S.  8.   n.  6  sh.  6  d. 

—  Kock,  Wandernngen  im  Oriente  (46)  ang.  in  Leipz.  Rep.  30.  Heft. 

S.  139-145.  u.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  18.  v.  P.  fVT.  -  Craigher's  ,  J.  N,, 

Erinnerungen  a.  d.  Orient.  Triest,  Pavnrfier.  3l8  8.  Lex.-8.  Geh.  n.  1%,^. 
Kiepertf  Wandkarte  von  Alt-Griecheniand  z.  Scbulgebraacb.  Weimar, 

Landes-Indnstrie-Coniiit  9  lith.  n.  illom.  Bl.  gr.  Pol.  S  »fi.  Bmsker,  de 
^  Aetoliae  finibos  et  regionibn«  dissert.   Progr.  von  Bedburg  1845.  32  8. 

Sei h stanz,  im  Rhein.-Westph.  Müh.  4.  Bd.  3  Heft.  p.  341  fg  —  Sirfcrt^ 

Akragas  und  sein  Gebiet  (45)  aog.  in  den  Heidelb.  Jahrb.  46.  5.  Üeft. 

p.  731-734*  von  Bahr.- 

Pemmgnon,  A.  M.,  quid  praedpne  apnd  Romanos  adotqne  Diode- 

tiani  tempora  Illyriouni  fiiei  ii,  dissert.  iiimi^.    Par. ,  Jonbert.    61  S.  mit 

1  Krtrtp.  gr.  8.  —  frellcr,  die  Regionen  der  Stadt  Rom  (45)  rec.  in  der 
Hali.  Ltztg.  No.  61—64.  von  L.  Urlicbs  u.  in  der  Zeitscbr.  f  Gesch. 
2.|Heft.  8.  177  fg.  —  Beysfct,  über  den  Capitolinischen  Berg  n,  Tempd 
(46)  ang.  in  d.  ZeiUcbr.  f.  Allerth.  No.  30.  von  L.  H. 

Taschenbuch  z.  Verbreitung  geographischer  Kenntnisse.  Heransg.  v. 
/.  G.  Sommer,  b  ür  1847.  25.  Jahrg.  Prag,  Cafve.  gr.  12.  mit  6  Stahltaf. 

2  »ß»  [Inhalt:  AUg.  Uebersicbt  d.  neuesten  Reisen.  S.  I— CIV.  Die  Burg 
Vajda  Honyad  in  Siebenbargen,  S.  1— 10.  Z.  Kenntniss  v.  Hinterindien, 
— 21.  Her  Pic!iin(  ha  Krater,  —31.  Kyre'a  Entdeckungsreisen  \n  Austra- 
lien, —78.  Die  Eingeborn.  Australiens,  —116.  D.  Gebiet  Oregon,  —143. 
Die  Karavanen  d.  Araber  in  Afrika,  —160.  Skizzen  aus  Texas  u.  Mexiko, 
—214.  Brinnerongen  aoi  Brasilien,  —^276.  Z.  Kenntniaa  v.  Bomeo,  — 322* 
DieCatalonier,  —328.]  —  Neueste  Weltkunde  von  //.  ilfr.  Mähen.  Jahrg. 
1847.  12  Hefte  oder  4  Bde.  FVankfurt  a.  M.,  ßrönner.  gr.  8.  6^4 
Erstes  lieilageheft.  Ebendaa.  36  8.  gr.  8.  V2  *ß*  —  The  Journal  of  the 
Royal  Geographica!  Society  of  London.  1846.  Fart.  II.  Inhalt;  Saund^Sf 
Bzamlnation  of  the  Ceast  bet%veen  Raa  Morbat  and  Raa  Seger,  Raa  Far- 
tak  and  the  Ruins  of  Mesinah,  S.  169—186.  Carter,  the  Ruins  of  flSI 
Balad,  — 2()0.  Eyre,  Considerations  against  the  snpposed  Existence  of 
a  great  Sea  in  the  Interior  of  Australia,  —212.  Lcichardtf  Expedition 
from  Moreton  Bay  to  Port  Bssington,  Aattraüa,  ^239.  IPnufsor,  on  tbe 
Aboriginal  Tribea  of  the  Northern  Coaat  of  Anstralta,  —251.  Sprati^ 
on  the  Lakes  of  Benzerta,  in  the  Rejjenry  of  Tunis,  —255.  Clarke ,  on 
the  Months  of  the  Jamoor  Hiver,  Western  Africa,  —258.  Lefroy,  Baro- 
metric  ftleaaurements  ol  Heights  in  N.  America,  —292.    Notes  etc.  —347« 

CoUmann^  C.  I«.,  mathemat.  Geographie  in  Prägen  n.  Aufgaben  nebst 
Erlauterungen,  insbesondere  über  den  Unterschied  der  geograph.  Lange 
V.  (I.Zeit,  mit  Beziehung  auf  die  sogen,  lith.  „Zeitrose"  (od.  vergleich. 
Zeitmesser),  f.  d.  SchoU  u.  Selbstunterricht.  Nebst  1  lith.  Tafel  in  Fol. 
Kassel,  Lnckhardt.  VIII  n.  72  8.  n.  1  Tab.  in  4.  gr.  8.  Geb.  n.  l^  — 
Birnbaum,  astronom.  Geographie  (46)  rec.  In  d*  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd. 
50.  S.  327—335.  —  Ilartholomäi ,  astronom.  Geographie  (46)  rec.  in 
d.  Päd.  Rev.  Apr.  u.  Mai.  S.  3:t2-344.  von  Wittstein.  —  Brandegger^ 
J.  A.f  Sextant  mit  Zeiger,  nebst  den  Tafeln  des  48.  a.  49.  Breitegrade^ 
Kartchen  von  Deutschland  und  Text.  2.  AuB.  EUwangen,  BrandlBgger, 
24  S.  gr.  4.    In  Kästchen,  n.  %  »ß. 

Physikalischer  Erdglobus,  von  12  Zoll  Durchmesser,  gez.  von  C.  F. 
Weiland,  für  physikal.  Geographie  bearb.  von  H.  Kiepert.  Auf  Gestell, 
mit  messingenem  Meridian,  Stundenzeiger,  Coropasa  n.  Quadranten.  Nebak 
Erläuterungen.  Weimar,  Landes-Indnatrie-Compt.  118  S.  12.  n.  20  »ß.  — 
Emballage  1%  fß,  —  Die  Erläuterungen  besonders  n.  ^  —  Dersaibi^ 
A.  Jahrb,  f,  Pkii.  a.  Päd,  od.  KrÜ.  Eibl,  Bd.  XLVIil.  Heß  4.  11 
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Schaiaasgabc ,  die  blosse  Kugel  zum  Aufliäugea  mit  den  Erläutentogen. 
Sbeadas.  n.  3  —  Emballage  %  *ß,  —  Denelbe,  Die  Segmente  beaead* 
mit  den  Erläuterangen.  Ebend.  coL  n.  2  —  Bergkamä*  phyaikalifchiv 
*  Atlas.  14.  Lief.  Fol.  Gotha,  i.  Perthes.  (5  in  Kpfr.  fest,  o.  col.  Karten 
a.Text  S.  193-226.)  Geh.  Subscr.-Pr.  n.  2  fß.  (1— 14e  n.  27  ^.) 

Basal  aar  les  formations  geologiques  des  «iTirons  da  Grand- Jouan  pres 
Nozay  (Loire-inferieore).  Par  ÜSrdlinger,  Stontlgart,  Möller.  1847. 
55  S.  gr,  8.  18  N^.  —  R>  chercbes  Pur  les  osiement«  fossiles,  d^coa« 
Terts  dans  ies  cavernes  de  ia  pro  vi  nee  de  Li^e  par  Schmerling,  2  Voll, 
liiege,  1847.  4.  mit  1  Atlas.  :^1  ^  lO  N/,  —  Cotta,  die  firzgange  in 
Dep.  dePAveyron  (46)  ang.  ia  d.  HaMdb.  Jabrb.  46.  Dee.  p.  9&&-^5. 
TOD  Leonhard.  — •  Coeaid^rations  gtelegiques  sur  le  mont  Sal^ve  et  eev 
les  terrains  des  environs  de  Gcn^ve  par  Alph.  Favre,  Gen^ve,  Kessmaoiu 
1843.  113  S.  mit  2  Lith.  gr.  4.  1^  6  N^.  —  BcrtHch,  Bad,  im  Ue«- 
bachthale  an  der  Mosel.  Mit  einleit.  Worten  von  A.  v.  liumboLdl  u.  ein. 
geognost.  Uebersicht  von  H,  v,  Dech&u  Nebat  1  geogn.  n.  1  Sitnaliene-' 
Jcarte  (gr.  4  ).  Kohlenz,  ßadeker.  VII  u.  128  S.  8.  Geh,  %  Mar- 
lot,  A.  v.,  Erläuterungen  zur  geologischen  Uebersichtskarte  der  norddstl. 
Alpen.  Bin  Entwurf  zur  vorzunehmenden  Bearbeitung  d.  physikalischen 
Geographie  o.  CMegie  Ibrea  Gebietea.  Wien ,  firaumiller  k  Seidel  ia 
Comro.  VIII  u.  211  8.  oiii  1  col.  Steintaf.  von  32''  Breite  u.  9''  H5b«* 
Geh.  n.  1  ^  6  Nyf.  —  Hauer,  Frz.  v.,  die  Cephalopoden  d.  Salzkammer- 

fatea  aoa  der  Samml.  S.  D.  d.  Fürsten  v.  Metternich.    Ein  Beitrag  zur 
alaoiltolo|ie  der  Alpen.  Mit  11  lUh.  Taf.  Mit  einem  Vorw.  v.  W.  Hai- 
ünger.  Wien,  Braum&Uer&  Seidel.  1846.  Geb.  n,B%^.-^  Emmridt,  H,, 
Uebersicht  über  die  geognoat»  Verbaltnisae  Sfidtyiolii.  (Scbaubach^s  Deob* 
«che  Alpen.  IV.  Bd.  8.  281—316.)  Jena,  Frommann.  gr.  8.  Geh.  %  ,p.  — 
Qucnstedtf  Petre&ctenknnde  DeuUcbiands.  Mit  bes.  Rücksicht  auf  Wärtem- 
berg.  2.  n.  S  HfL  Tibiiigen,  Foea.  S.  105-264.  u.  U  Steintaf.  m.  IZBL 
Text  in  FeL  k  1%  »f.  —  Alcide  d'Orbigny,  die  fossiles  Foranuelfeieo  d. 
tertiären  Beckens  in  Wien  (46)  rec.  in  der  Jen,  Ltztg.  No.  31.  von  r. 
Gross  n.  in  d.  Müuchn.  Anz.  No.  26  flg.  v.  Wagner.  —  Meyer,  Herrn,  tr, 
Homoeosaorus  Maximiliani  u.  Rhamphorhynchua  (Pterodactylos)  longicaa- 
dus,  2  foaaile  Reptilien  ana  dam  Kaikacbtefer  tob  Soleniiofeii  im  Natura- 
Kenkabinet  des  Herzogs  Maximilian  von  Leuchtenberg  zu  Eichstädt.  Mit 
2  Taf.  Abbild.    Frankfurt  a   M  ,  Schnierbpr.  28  S.   Roy.  4.   n.  1  ^.  — 
Jlctts«,  die  Versteinerungen  d.  böhmischen  Kreideformaiiun  (45—46)  rec. 
la^  d.  Hddelb.  Jabrb.  1.  Heft.  S.  106—115.  v.  G.  Leonhard.  —  Geogno- 
aUsche  GeneraUCharte  des  Königreichs  Sachsen  n.  der  angreBSaüden  £&l^ 
derabtheilungen.  Unter  Aufsicht  d.  K.  Sachs.  Oberbergamte«  ^m^W^ 
gestellt  V,  C.  F.  ISaumann.  Heransg.  v.  d.  K.  Bergakademie  an  Freiberg, 
gez.  u.  lith.  von  d.  K.  Kamerai- Vermessung  zu  Dresden.    Leipzig,  Hin- 
li^^^- ^^.^^  Imp.-Pol.  baar  2%  ^.  -  Maiil  n.  ScÄieirfefi,  die  geognost. 
Verhalttiisse  des  Saalthaies  bei  Jena  (46)  rec.  in  d.  Heidetb.  Jabrb.  46, 
5.  Heft.  p.  697-701.  von  G.  Leonhard.  ^  Germar^  Em»t  Friedr,,  die 
Versteinerungen  d.  Steinkohlengebirges  von  Wettin  u.  Löbejün  im  Saal- 
kfeiae.  —  Petriftcate  atratorom  lithanthracum  Wettini  et  Lobejuoi  ia  dr- 
culo  Salae  reperta.  4.  Heft.  Mit  5  Ttf.  Abbild,  (md  6  BI.  Te«t.)  Halle, 
«chwetschke  «l:  Sohn.  Roy.-Fol.  ä  n.  2  ,ß.  -  Credner,  Hdur^  geognost. 
Karte  des  Thunnger  Waldes.  Nordweatl.  Hälfte.  2  litho^r.  n.  col.  Bf.  u. 
1  BL  Text.^  Gotha,  J.  Perthes,  gr.  Fol.  In  ümschiag.  Geh.  n.  1%  ^.  — 
rofgwr.  Beitrage  cur  geognoat.  Kanntniaa  dea  norddeuUchen  Tieflandea 
(46)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  58—60  vom  Verf.  —  Dunker,  Monogra- 

£hie  (1  Norddeutschen  Wealdenbildung  (461  ang  in  d.  Hall.  Literatarztg. 
fo.  112  von  Gl,  u.  rec.  in  d.  Gött.  Anz.  No.  69.  60.  —  MüUer,  Joa.t 
üeoograpble  der  Petrefai^n  der  Aachener  Kreideformatioo.   L  Abtblg. 
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mit  2  llthogr*  l*^'*  Bodo,  Ueary  &  Cohen  in  Conm.  4S  8.  gr.  4.  Geh. 
24  N^.  —  Murchisan ,  de  Vemeuü ,  von  Keyserling ,  the  Geology  of 
RoMia  in  Barope  and  the  Ural  Mouniaini  (45)  angez.  im  Leips.  RepcffC 
26.  HefU  S.  451-454.  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  Heft.  S.  875-400* 
▼on  6.  Leonhard  u.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  29.  30.  toh  Gross.  —  Ocyn- 
hmiseHf  C.  geognost.  orograph.  Karte  d.  Umgebung  d.  Laacher  See'i. 
Fol.  8  lith*  «.  eol.  BL  iMibtl  Brlinteniiigeii  dain.  BerOn,  Behropp  &  Co. 
64  8*  gr.  4^  Geh.  n.  12  ff.  [ree.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Heft.  S.  548^ 
555.  von  Leonhard.]  —  murduMn^  JR.,  JB.  v,  Vemeuil  a.  ^.  v,  Aeyaer- 
Ung,  Geologie  des  europaiichen  Rosslands  o.  des  ITrals ,  beatb.  t.  Gtist* 
Leonhard,  (In  2  Abthl^o.)  l.  Abthig.  Das  europäiäche  Russland.  Mit  1 
aMtL  Blattgart»  Bcbwdiorbart.  364  8.  gr.  8.  G«h.  n.  2  <f .  —  Itenoiii, 
geological  Observationa  on  tiie  Volcanic  Islands  (44)  rec.  in  d.  Holddb^ 
Jahrb.  3.  Heft.  S.  180—197.  von  G.  Leonhard.  —  Geological  Obser?«- 
tions  onSoatb  America.  By  Darwin  (46).  inhaltsübers.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  1» 
u.  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  Hft.  8.  291  f.  y.  Bronn.  —  Voyage  g^olo- 
giqae  aux  Aatillea  et  anx  iles  de  Ten^rifTe  et  de  Fogo,  par  Ch,  Samt9» 
CUdre  DevillcAAvrA.Vmis,  Gldo..  1847.  15  Bog.  m.  GKpfrtaf.  4.  12  Fr.  50c. 
Nouvelles  Annales  de  N'oyapes  1846.  Oft.r  Revue  geographiqnö,  6.5— 
.  20«  de  Samt- Martin j  sur  ies  popuiations  primitives  et  ies  plus  ancien* 
Uta  traditlana  do  CaiMaao,  —89.  Remaudf  sur  Ies  antiqnit^i  obrftlennai 
de  la  CInne,  —97.  Ternaux-  Compana,  histoire  da  Maziqaa^  ~109.  M^- 
langf»9,  —128.  —  Nov.:  de  St.  Martin  ,  R^vue  g^ographique,  — 135  Beil» 
extrait  du  Journal  d'on  Voyage  en  Abyssinie  en  1840—42,  —171.  Histoire 
da  Mexiqae ;  8uite,  — 209.  Fig^eard,  voyage  dana  POc^anie  centrale,  —22^. 
Milaoges,  -266.  —  Dec:  Revue  g^ogr.,  S.  267-270.   de  St.  Martin, 


des  voyages  ei  des  äciences  g^ograpbiqiies ;  r^dig^s  par  Fincent 
ia  Saht -Martin,  Cioqaitoe  Bdria.  1847.  Paris,  Arlhna-Bartiand.  gr.  8» 
ßOVr,  Janv.— Fevr.  de  Saint- MarttOf  rapport  sar  la  progr^  des  d^ou* 
vertes  et  He^  ötudes  g^ographimies  et  sur  Ies  travaux  de  ta  Sociötd  da 
Geographie  pendant  I*ann6c  1845,  S.  5—64.  Lettre«  ^crites  de  la  Mon- 
golie  orientaie  par  les  Missionaires  Lasaristes,  —89.  de  Samt-Mariinf 
racherchei  aor  las  populations  prioitivaa  et  les  plus  anciannes  Tradition! 
du  Caucase.  3.  parL  —154.  PoussoUy  excursion  aux  sources  dn  Jourdatn^ 
—  ibO.  Histoire  de  Mexique,  par  Teznzmocy  trad.  par  Temaux-Com- 
pant.  £»uite.  •«184.  Analyses,  Melaoges  etc.  —256,  Kamiloff,  excarsion 
exeeat«  par  eaa  svr  lirtiacha  aC  VQb  daos  la  Bib^rie  Ocddentale,  B.257 
—298.  Figeard ,  Toyage  daaa  lOc^anie^  Centrale,  —  315.  Courtet  de 
Idslcy  Stüdes  sur  les  anciennes  races  de  l*E^  j)te  et  de  rEihiopie,  —340. 
M^Ianges  etc.  -  4  H).  —  AvrÜ.  Sainf-Martin,  Revue  göographiaue,  S.  5 
—49.  de  S<.-HUaire,  tableau  geiierai  d  un  pays  anrifere,  —59.  de  lAaboa^ 
WM  la  raoa  o^ra  ai  la  raca  noUtra  ao  Br^ll,  — 66.  Analy ses,  M^lan- 
ges,  —128.  —  Mai.  de  Batnf-Mard'n,  Revue  g^ographique,  S.  129—138. 
de  Saint -Martin,  sar  la  g^ographie  ancienne  du  Caucase,  —176.  Faivre, 
observations  sur  les  Cbiooia  et  snr  quelques  unes  de  lears  pratiqoea  po- 
pulaires,  —184.  7\»oaaaMa,  Uatoira  da  Mexiqae,  trad.  par  Temaum- 
Compane,  —206.  Analyiaa,  BKlangaa  etc.  -256.  —  Join.  ie  MK-Mar* 
ft»,  Revue  rrt^ographiqne,  S.  257 — 298.  de  Liste,  snr  Ies  anciennes  race« 
de  l'Egypte  et  de  l'Kthiopic,  —3\8.  Corlamhert,  courses  en  Orient.  —^28. 
de  St.-Hilaire,  tableau  g^n^ral  d'uo  payü  auriiere.  äuiie.  —344.  Analyses, 
M^lauges  etc.  —400.  —  Weltpanorana.  Eine  Chroidk  dar  neuesten  Rei- 
ten a.  Abenteuer  bei  allen  Nationen  der  Welt.  100.— 122.  Bdchn.  Rechet. 
d'Hericonrfs  Reise  in  das  Konigr.  Scboa.  Deutsch  von  J,  Sckraifikum. 
Btfl^prt,  Franckh.  207     gr,  16.  Qeh,  9^  4  N^rf.  103. 104,  Ein^Sommer 
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te  lildL  Baropa  voa  G,  Sand ,  übers,  von  ü.  EUtur.  2  Bdchn«  172  8, 
105.-*116.  DleAntiUeo  nlt  beioiiderer  Rfieksicht  aof  <tte  BnancipatfoB  d. 

Negersklaven  geschildert      Victor  Scholcher,  fiben.      6.  Fitilf.  2  Tble. 

oder  n  Bdchn.  1025  S.  117. —122.  Die  Antillen  m.  besond.  Rucksicht  ntif 
die  Kmancipation  d.  Negersklaven,  geschildert  v.  F»  Schölchery  übers,  v. 
G,  Fink.  16.-18.  Bdcbn.  515  S.  123.-129.  Ein  Jahr  im  Orient,  oder 
BidBon  ontor  FerdiaMd  II.,  Griechenland  unter  Otto  I.  und  dio  Türkei 
unter  Abdul- Medschid.  Von  Alexia  de  Volon.  Aus  d.  Franz.  v.  fFilk, 
Schütten.  7.  Bdcbn.  ^00  S.  —  Die  Weltkandc,  in  einer  plan roäss ig:  geord- 
neten Rundschau  der  wicbtigslen  Land-  n.  Seereisen  f.  das  Jünglingsal- 
ter u.  die  Gebildeteren  aller  Stande  auf  Grand  d.  Reiiewerkea  y.  WWL 
Mtimisch  dargestellt  u.  herausg.  Ton  Friedr,  Hehtz^mann.  In  16  Bdo. 
1,  Bd.  A.  u.  a.  T.  :  Reisebilder  u.  Skizzen  aus  Danemark,  Schweden  u. 
Norwegen.  Nach  Theod,  v.  Wedäcrkop^  Victor  de  Nouvion,  Sam.  Laino^, 
Hdnr,  Laube,  Theod.  Mügge  und  A.  m.  1.  Hälfte.  Mit  1  ^Stahlst,  uuii 
1  Karte  (Utb.  in  Pol)-  Leipzig,  Weichardt.  XVI  n.  8.  1—192-  gr.  8. 
Geh.  *ß,  ~  Wander,  K.  F.  W.,  Bibliothek  der  neaesten  Land-  nnd 
(Seereisen,  f.  die- Jugend  bearb.  2.  Kd.  5.  u.  6.  Lief.  Hirschberg,  Lucas. 
&,  321—478.  8  Geh.  k  n.  %  >p.  —  äammiung  der  vorzüglichsten  neueren 
Reisebeschreibongen.  Hrsg.  von  Phil,  Kütb.  5.  Bd.  J.  Domont  d^UrviUe, 
Reise  nach  dem  Sädpole  u.  nach  Ozeanien  in  d.  J.  ISST-^ISIO.  2.  Tbl« 
S.  Heft.  Darmstadt,  Leske.  gr.  8.  S.  257—384  a  n.  %  ,p.  —  llofftnann^ 
C.  W. ,  die  neueren  F'ntdeckungsreisen.  Für  die  Jugend  bearb.  fiinf^e- 
führt  u.  mit  einem  Vorwort  versehen  von  M.  Schweitzer,  3—5.  a.  7.  Hfc. 
Leipzig,  J.  Helainer.  1.  Bd.*  8.  129—868  n.  2.  Bd.  8.  1—64^  ni.2  Kpf. 
gr*  16.  k  n.  %  »ß.  ~  Die  Reise  auf  genelttschaftl.  Kosten,  unternommen 
Ton  einer  Gesellschaft  von  Schriftstellern  u.  Künstlern.  1.  Bd.  Spanien 
und  die  Spanier,  schildert  von  Emman.  v,  Cuendias,  illustrirt  mit  vie- 
len Holzschnitten,  ausgemalten  Volkstrachten  u.  Abbild,  d.  vorzügl.  Bau- 
Konstdenknäler.  (In  oa.  24  Lfgn.)  Leipzig,  Muqnardt'a  Veriage-Bxped. 
1.  Lief.  8.  1—16,  1  schw.  u.  1  col.  Taf,  r.ex..8.    2.  Lief.  8.  17—32, 

1  schw.  u.  1  col.  Taf.  Lex.-8.  3—8.  Lief.  8.  33—138,  mit  eingedr. 
Holzschnitten  n.  6  schw.  u.  6  col.  Taf.  Geh.  ä  n.  %  ^.  —  Reise  van 
JBaijcnnsfl  von  Tudela  in  de  Jaren  1160-^1173,  door  Enropa  ,  Asie  ea 
Afrika,  vertaald  en  met  aanteekeningen  Tooraien  door  S.  Keijatr,  Leeden, 
Hazenherj^  en  Co.  ^r.  8.  1  PI.  25  c.  —  Narrative  of  a  Journnv  rount! 
the  World  during  the  Yearslö-H  and  1842.  By  Sir  Geo.  Simpson,  Governor 
in  Chief  of  the  Hudson's  ßay  Compan^'s  Territorles  in  North  Amerika. 

2  Vob.  London.  55  Bog.  mit  1  Karte  n.  Portr.  gr.  8.  1  11  fh,  6  d.  — 
Voyages  nouveaux  par  Mer  et  par  Terre  effectu^  on  publik  de  1837  k 
1847  dans  les  diverses  Parties  du  Monde.  Contenant  la  Description  de 
ces  Contröes,  les  Moears,  Coutumes,  Gouvernements,  Cultes,  Productions, 
Industrie,  Commeroe  et«.  Analys6s  oa  traduits  par  Mb.  Montämont, 
I.  Voyages  autour  du  Monde  et  en  Oc^anie.  Paris,  Ren4  &Co.  IV,  392  8. 
er.  3.  3  Fr.  50  c.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  2.  Hft.  p.  57—61.  Vol.  II  et 
lir.  (^7)  ang.  im  F.eipz  Rep.  23.  Hft.  8.  378--386.  Vol.  IV.  Ebendas. 
30.  HIL.  Ö.  132— iäy.]  Vol.  iV.  Voyages  en  Amerique.  Ebcnd.  26  Bog.  8. 
2  Fr.  50  c.  —  Ruategger,  Reisen  in  Europa,  Asien,  Afrika  (44)  ang.  im 
Leips.  Rep.  19.  Hft.  8.  208-218.  u.  in  d.  Munchn.  Anz.  No.  241-246. 
u.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  8.  851—8.59.  v.  Leonhard  ~  Genre- 
bilder  aus  dem  Oriente.  Gesammelt  auf  der  Heise  des  Herzogs  Maximi- 
lian in  Bayern  u.  gez.  von  Heinr,  v,  Mayr,  mit  erklär.  Texte  von  Svb, 
Fischer.  4.  Lief.  Stuttgart,  Bbner  Seubert.  6  Utb.  Taf.  u.  8.  85-42* 
gr.  Fol.  Geh  ä  n.  3%  ,ß.  —  Dasselbe  mit  franz.  Texte  a  n.  3%  ^.  — 
Voyage  eu  yptc ,  en  Nubie«  dans  les  deserts  de  Beyooda  et  sur  let 
«dtes  de  ia  mer  rouge,  par  Edm,  Combea.  2  Vols,  Paris,  DesessarU.  1846, 
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56*^  Bog.  gr.  8.  15  Fr.  [ang.  im  Leipa.  Rep.  29.  Hfl.  8.  97  fg.  a.  in  ä, 
Müncba.  Anz.  No.  58  flg.  u.  io  d.  Lit.Zeit.  No.  43.]  —  The  Boat  and 
Um  Caravan:  a  Faailj  Toar  trongh  Bgrpt  ao4  Syrla.  Loailea,  1846, 
464  8.  mit  7  Knpfart.  7  sh.  —  Voyage  au  Dna  da  Mmtpeaiiar  k  Taaif, 

cn  Egypte,  en  Turrjuie  et  cn  Gr^ce.  Albnm  dessm^  par  Sinetf» 
Livr.  1 — 3.  Paris,  Arthus  Bortrand,  3  Bofj.  mit  17  Kupfern.  5  Fr.  — 
Jüuruey  to  Damascui»,  thruuj^li  E^ypt,  Nubia^  Arabia  Petraea,  Palestiae 
and  Syria.  Bj  Vimont  CtuUenagk^  M.  P.  %  Vota.  London.  38^^  Bog. 
flrit  IliastraÜonan  nnd  Kupfm.  8.  24  ab.  —  Yoyage  du  Duo  de  Mont- 
pensier  äTania,  en  R^ypte ,  en  Tnrqaie  et  en  Gr^ce.  Lettrea  par  A. 
de  Latour,  Paris,  Arthua- Bertrand.  17  Bogen,  gr.  8.  10  Fr.  — 
Bjebebiider  fra  Syden  af  J*  L»  Ussing,  I.  Hefte.  Parnas  og  den 
^raesko  Paaake.  70  8.  gr.  8.  n.  11^  Nyf.  —  Andet  og  sidste  Heft«» 
Constantinopel.  Thessalien.  Kjobenbavn,  Reitzd.  S.  71— 310  mit  1  Karte, 
gr.  Ö.  n.  1  ^.  TVo  N'/^;  1.  u.  ^2.  Heft  n.  1  18^  N</^.  —  La  Daiioazia, 
ie  Isole  Jonie  et  la  Grecla,  vbitate  nei  1^40 ;  oiemorie  storico-  staUsticbc 
di  #Ve.  Gusnnl.  Milano,  Pirotta.  1846.  320  8.  16.  mit  1  Karte.  4  L«  — 
jCdemenf ,  ÜT.  /. ,  Reise  durch  Friealand,  Holland  o.  Deutschland  ia  Soni' 
ner  1845.    Kiel,  Schröder  .<ir  Co.    300  S.  f^r.  8.  Cch.  n.  l^^  ^. 

Fortschritte  der  Geographie  nnd  Naturgeschichte.  Ein  Jahrbuch,  ge- 
gründet von  L.  Fr,  v.  Froriep,  v,  2>  Bde.  an  fortgeführt  von  IL  Fro- 
rkpt  onter  Mitred.  des  H,  Olto  SdkmiAurgk,  No.  16-30.  oder  II.  Bd. 
Weimar,  Landes-Ind.-Compt.  30  Bog.  gr.  4.  k  Band  3  fß.  [angez.  in  der 
Lit.  Zeit.  No.  71.]  —  Blanc's  ,  L.  G.,  Handbuch  d.  Wissenswurdigsten 
aus  d.  Natur  u.  Geschichte  der  Erde  u.  ihrer  Bewohner.  5.  Aufl.  Hrsg. 
/vpa  IT.  Mahlmatm.  18.  Heft  Haile,  SchweUehke  U  8ebn.  III.  Baad. 
8.  1—128.  k  n  Vt  ^*  —  Bibliothek  der  Länder-  and  Völkerkunde.  In 
Verbindung  mit  Mehreren  hrs»:.  v.  ff,  Stricker.  (Tn  ca.  24  Lfgn.)  l.Hft. 
A.  u.  d.  T. :  Die  Republik  iMexico.    Nach  den  besten  u.  neuesten  Quel- 
len geschildert  von  ff .  Stricker,  Prankfurt  a.  M.,  IVleidinger.  loS  8.  8. 
2.  Hft.  178  8.  8.  Subtcr.-Pr.  i  n.  8  N^.  Binaetn  mit  boflonderm  Titel 
A  n.  12  Nji^.   Inhalt :  Ungarn  nnd  Siebenburgen  yon  ff.  Stricker,  — 
Berghaus,  Ffeinr.y  die  Volker  des  Erdballs.  33.-  48.  Lief.    Leipzig,  Mu- 
quardt's  Verlags- Exped.  2.  Bd.  8.  49-304.  u.  ^  col.  Taf.  k  %  ,p.  — 
iln^ewitter^  F.  //.,  neueste  Brdbeichreibung  u.  Staatenlnnide,  od.  geogr.- 
stalist.-histor,  Haodbacb.  Zogieich  als  Leitfaden  b.  Gebrauche  der  neuesten 
Atlasse.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Dresden,  Adler  &  Dietze.  1.  Ltefg.  80  S. 
2.-6.  Lfg.  S.  81—432.  Lex.  8.  Geh.  a  %  »/».  —  Merz,  Ludw.,  allgcm. 
Einleitung  zur  Länder-,  Völker-  u.  Staaten-Kunde.   Augsburg,  Schroid. 
156  8.  gr.  8.  Geh.  %  ./ .  —  Volger,  fF,  #*.,  Handbnch  der  Geographie. 
2.  Tbl.  5.  stark  verm.  Aufl.   Hannover,  Hahn.   632  S.  gr.  8.   k  i% 
[angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  5  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Heft.  S,  156.  rec. 
in  d.  Päd.  Rev.  Juni.  S.  4*2—145.  von  Mgr.]  —  Schneider,  K,  Fr.  Ä., 
Handbuch  der  Erdbeschreibung  u.  StaatenlTunde.  Glogau,  Ptemmine.  3.-5. 
Lief.  8.  161—400.  gr.  8.  a  %      —  Galelti,  J.  Geo.  Aug. ,  al%enieine 
Weltkunde  oder  Encyklopädie  für  Geographie,  Statistik  u.  Staatenge- 
schichte.   10.  Aufl.,  durchaus  umgearb.   n.  verm.  von  J.  G.  F.  Canna- 
bich,  H&rm.  Meynert  u.  Schtäs  v.  Slrassnitsku»  (In  6  Lfgn.)  3 — 6.  Lief. 
Pest.  Leipzig,  Hartleben'a  Verlags.- Bxped.  402  8.  n.  15  illam.  Karten, 
gr.  4.  Geb.  k  i  tß.  —  Cannabic/i.  J,  G.  Fr.,  Lehrbuch  der  Geographie 
n^rh  den  neuesten  Friedensbestimmungen.    16.  bericht.  n.  verm.  Aufl. 
Weimar,  Voi^t  XVI  u.  1315  8.   gr.  8.  1%       —   Külb  ,  PhU.  Jledw.y 
Länder-  u.  Völkerkunde  in  Biographien.    Berlin,  Duncker  <^  Huniblot, 
13.-15.  Lfg.  od.  2. Bd.  8.  321-jS60.  kHi  4.  ^  Barhtiädt,  atl^em.  geogr.' 
n.  Statist.  Verhältnisse  in  graphischer  Darstellung  (46)  rec.  in  d.  Jahrb. 
L  Phil.  n.  Pa<(.  49.  Bd.  8.  56-^  von  Aentor.     l^naisl,  Lejurbocb  der 
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G«ognpbi«  (45)  rec.  in  d.  Mittelacli.  a.  Jahrg.  4.  Hft  p.  629-632.  von 
SchoiUer.  —  Hoffwumn^  fFüh,,  dteCI«fcliidite  des  Handels,  d.  Erdkunde 
V.  8diiSblut  aller  Volker  q.  Staaten  v.  d.  frühesten  Zeit  bis  auf  die  Ge- 

«Miwart,  nebst  Statist.  Uebersichten  d.  4  Tabell.  (in  Fol  ).  2.  Aufl.  Leipzig^ 
>.  Wigand.  VJ,  609  S.  Geh.  1'4  ,p.  —  Binder,  Oeo.,  Uebersicht  d.  gesamm- 
ten  firdkonde  f.  ächuie  u.  Haas.  Zonäcbst  für  Siebenbürger  entworfen, 
%  vsrb.  Attfl.,  vemalurt  mit  eüaea  Abrlti  der  GeseUclite  SiebenborEens 
Tee  G.  D.Teutsek.  Krenatadt  1844.  (Nemeth.^  184  8.  gr.  8.  Geb.  n. 

—  Sckmid ,  J.  N. ,  g^cmeinfasslichc«  Handbacn  der  Krdbcschreibun^  fär 
Schule  u.  Haus.  Nach  den  neueren  Bestimmungen  liistor.-statistiscli  be- 
arbeitet. Wieaensteig,  Scbmid.  (Leipzig,  Stadier.)  414:  &r.  ö.  Geh. 
1  6  N/.  StUtm,  F.  C,  hed^gal.  Uandtadi  «.  Geograpbfe  m.  Soliel* 
gebrancb  bearb.  1.  Bd.  Far  Schaler.  A.  n.  d.  T.:  Grandlage  beim  Un> 
terricht  in  der  Erdbeschreibung.  Verm.  o.  ▼erbesg.  Aufl.  Halle  1846^ 
ScbweUchke  &  Sohn.  XVI  a.  308  S.  18.  12%  N^.  —  Engclbrccbt,  Aug, 
Edm.f  neueste  Geographie,  oder  karxe  und  fasaliche  Darstellung  der 
matheiut.,  phyi.«  ^  peut*  Erdbetdireibaag  f.  Sebolen  u.  s.  Selbstnnter« 
Hcbt.  5.  bericht.  u.  verm.  Aufl.  Passau,  Pustet.  XVI  u  126  S.  gr.  8. 
Geh  4  N/f ,  —  Slahlberg ,  /f. ,  Leitfaden  für  den  geograph.  Unterricht, 
lo  3  Kursen  bearbeitet.  1.  2.  Kurs.  Brandenburg,  Müller.  74  S.  gr.  8. 
Geb.  *L  ^,  ^  Sektuktf  Tleotf.,  kleine  Sehulgeographie.  4»  verb.  Aofl» 
Mainz,  Knete.  VIII  u.  122  S.  8.  9  N^.  —  Cannabuh,  J.  Q.  Fr„  kleine 
Scbnigeographie  16.  berirht  Aufl.  Weimar,  Voigt.  VIa.320S.  8.  12^4N>^. 

—  MülUr,  Ferd.y  kurzer  Unterr.  in  d.  Erdbeschreib,  u.  Geschichte,  für 
Schulen  u.  zum  Selbstunterrichte.  Ebend.  IV  n.  79  S.  g.  Geb.  n.  ^j^  4. 

—  «.  Rvugvmont ,  erator  Uoterricbt  in  der  Geographie  (46) ,  Handbneb 
der  vergleichenden  Erdbeschreibung,  von  Demselb.  (43),  Geog:raphie  des 
Menschen,  Yon  Dems.  (39)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Pebr.  8.  143— l4fi,  Ton 
Mager.  —  Pwrgold,  Carl,  Leitfaden  aum  Unterricht  in  der  Erdbeschrei- 
bnng  für  Kinder  ie  mittleren  VoHEMchnlen.  2.  Terb.  Anfl.  Greifswald, 
Keeh'e  Bnchh.  84  S.  8.  Sebrribp.  n.  %  .p,  -  tabell.  Uebersicht  d.  dent- 
achen  u.  der  brandonb.-prcnss.  Geschichte.  Zur  Benutzung  für  Schiilcsr 
Schülerinnen.  3.  veränd.  Autl.  Ebend.  24  S.  8.  Schrei  bp,  n.  2  Nyi'  — 
tabell.  Uebersicht  der  allgeaieinen  Weltgeschichte.  Zur  Benoizung  f.  Scbü* 

.  l«r  tt.  ScbSlerfnnen.  d  verind.  Aull.  Ebend,  24  8.  S.  Sehreibp.  n.  2  N^. 

—  Lüben,  ^'^j^M  Leitfaden  zu  einem  methodiaeben  Unterriebt  in  d.  GeOr 
grapfaie  für  Bürgerschulen  ,  mit  vielen  Anfj2;?\ben  n  Fragen  ZU  inün<^l,  tu 
acbriftl.  Lösung.  2.  verb.  AuK.  Ih  Imstedt,  Fieckeisen.  VITT  n.  1Ö6  S.  8. 

%  *ß»  —  Te(«ner,  Erdkunde  i.  Bürgerschulen  (43)  rec.  in  d.  Päd.  Rev. 
S.  445-^7.  von  Mgr.  New^aftmiar,  J.  G.,  geographiache  Vorschule. 
Nach  neuen  Ansichten  u.  als  sichere  Grundinge  f.  d.  Gebrauch  beim  Un- 
terricht in  d.  Geographie  bearb.  33  Blätter  (in  Fol.  u.  4.)  mit  erläut. 
Texte.  Mainz,  Kunze.  8  S.  gr.  4.  Geb.  n.  1  t^.  ~  Ma^y  F.,  Erdkunde 
fnr  MIMsdiiiten,  Real-,  Sekundär-,  Gewerbt-  n.  niedere  Gelebrienaebn» 
len.  2.  Kurs:  Spezielle  Länder-  u.  Völkerkunde.  Zürich,  Oreil,  Füs>l{ 
^  Comp.  124  8.  R.  II  N/.  (1.  2.:  19  N/.)  -  Ritter,  Fr  C.  ß. ,  Erd- 
beschreibung für  Gymnasien.  Mit  1  lith.  Tafel  (in  g;r.  4.  ),  Frankfurt  r.M., 
Bronner.  XiIIu.318  S.  8.  Geh.  n.  [rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.Päd. 
50  Bd.  8. 55-66.]«'  Vkboff,  Heinr,,  Leitfaden  f.  d.  geogr. Untenriebt  nnf. 
Gymnasien  u.  nndem  bShern  Lehranstalten.  2.  Lebrstufe.  Polit.  Geogmp 
piiie.  2.  vcrb.  u.  verm.  Aufl.  Rmmerich ,  Romen.  118  8.  8.  n.  %  — 
lireischneider ,  C.  A.^  Leitfaden  f.  d.  geograph.  Unterricht  in  d.  unteren 
Classen  d.  Gymnas.  u.  Realschulen.  Gotha,  J.  Perthes.  92  8.  8.  Geh.  %  ^. 
— ^  Reuscher j  8.  Fr,  il.,  Abriaa  d.  Elenentar-Geographie,  z.  Gebr.  f.  d. 
mittlem  Klassen  d.  Gymnasien  u.  f.  höhere  Burgerschulen.  2.  verb  Aufl. 
Lei^i,  Gebaner.  IV  n.  d4lS.  gr.  8.  a.  28  Nj^.  (Paithiepreia;  n.  % 
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Her  geographische  Zeichner  (45)  empfohlen  in  <\.  Päd.  Roy.  Jaiii 

L60.  —  Klodetty  Cr.  A,,  Uebersicht  der  neueren  Wandkarten  und  At- 
tcn.  Berfin,  Schropp  &  Co.  61  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^.  —  E.  v,  Sv- 
Je»,  meihodiacher  Hand-Atlas  f.  d.  wissenschaftl.  Stadinoi  der  BfdkuniM, 
2.  Aufl.  Gotha,  Jnst.  Perthes.  Pol.  21  Bl.  in  lith.  Farbendruck  u.  8  sl 
Te«t  in  4.  Geb.  n.  3^2  ~  Siieler's  Hand-Atlas  über  alle  Theile 
der  Erde.  Ebendaselbst.  Neue  woblf.  Ausg.  in  83  Blatt.  VII.  n.  YJir. 
Lfg.  tea  16  ceU  KertoH  ^-FeL  k  n,  1  ^^       IX.  Lfg.  Ton  5  Karten, 

0.  1  FeHobeft  Bericht.  IV  n.  48  8.  Fol.  Bbend.  n.  1  ^.  (rpl.  9  Lfgn. 
n.  13  ^.  Geb.  n.  13%  ,/'.)  X.  Lfg.  Nachtrag:  Karte  von  Dontscbland, 
d.  K.  d.  Niederlande,  d.  K.  Belgien,  d.  Schweiz  etc.  in  25  Bl.  Nene  Aufl. 

1.  Lfk.  Ebeud.  6  Bl.  Fui.  Geh.  n.  1  —  Siieltr'8  Hand- Atlas  über 
•He  Aeile  der  Brde  etc.  XIV.  8appl.-Lft.  od.  IX.  Lfg.  neoer  Bearbei- 
tangen.  Gotha,  Just.  Perthes.  1  schw.,  5  illum.  Karten  u.  3  Bl.  Text 
in  4.  Fol.  Geh.  Subscr.  Pr.  n.  1  ,ß.  —  Bauerkdler's  Handatlas  d.  a!lg. 
Brdkunde,  der  Länder-  and  Staatenkunde  etc.  Heft  6  n.  7.  Darmstadt, 
BaoerkeUer'f  Pxüganstelt.  4  Karten  in  Farbendruck  u.  1  131.  1  ext.  Fol. 

4  n.  17^  Njif.  —  Sokr,  K.  ,  Hand-Atlas  der  neueren  Bidbetckreikong. 
Glogau,  Flemming.  5.-8.  Supplera.  Hft.  ä  4  lith.  n.  col.  Blatter.  FoL 
A  n.  %  f^.  —  Tkeod,  v.  Liechtenstern,  Atlas  der  Erd-  und  Staatenkundo. 
Neue  revid.  u.  verb.  Ausg.  VI.  Lfg,  Berlin,  G.  Reimer.  5  lith.  u.  col. 
Butler,  gr.  Fol.  k  1%  ^.  —  Atlte  su  BUini^e  Hattdlm^  d.  Wbsenswnr- 
digeten  nus  der  Natur  n.  Gescluctae  der  Brde  n.  ihrer  Bewebner,  in  25 
Bl.  entworfen  u.  bearb.  v.  W.  fValter,  anf  Stein  gravirt  v.  //,  Mabt- 
iMinn. ,  Halle,  «^chwetschke  Sc  Sohn,  Neuer  Abdruck.  Fol.  Geh.  n.  2  ,ß. 

Ziegler ^  J.  M.,  Atlas  über  alle  Theile  der  Erde  iu  2,^  Ul.  ausgearb! 
Mch  der  Lehre  Carl  i2i»er*s.   In  5  Lfgn.  1.  Lfg.  Berttn,  D.  Reimer. 

5  lith.  n.  ill.  Karten.  Trop.-Fol.  In  Umschlag.  Binzeine  Ktrten  k  12  N^, 
—  Taschen-Atias  über  alle  Theile  der  Erde.  Nach  dem  neuesten  Zustande 
In  24  iUnm.  Karten  in  Knpferst.  Nach  Stieler's  Handatlas  verkleinert. 
2*  Aull.  Gotha,  J.  Pertiiee.  12.  Gek.  n.  *Jo  ff.  Derselbe.  In  engl.  Einb. 
In  24.  n.  21  ff^.  ^  MeyerU  grosser  u.  yolUt.  Hand-Aclae  der  neuesten- 
Erdbeschreibung  für  die  gebildeten  Stände.  71.— 110.  Lfg.  k  1  Blatt. 
Hildburghausen.  1845-47.  (Leipzig,  Gebhardt  Ä:  R.)  Fol.  Subscr.-Pr.  k  n. 
^  NW.  ^  Neuer  Alias  der  ganzen  Erde,  für  die  gebildeten  Stande  ul 
mr  Sciinlen.  27  Karten  mit  Berfieksiehtigung  der  geogr.  Werke  tou  C 
G.  D.  Stein  grosstentheüs  neu  entworfen  und  geselchnet  von  A,  H,  Kohlety 
K.  F.  Muhlcrt,  F.  W.  Streit  u.  A.  gestochen  von  H.  Ijcutcmmin  ,  n  & 
bistor.  u.  Statist.  Uebersichtstabellen  ausgearb.  u.  neu  verbessert  von  K, 
Tk,  Wagner,  24.  Term.  u.  ^erb.  Aufl.  Leipzig,  Hinrichs.  Fol.  Geh.  n. 
4%  cait.  n.  4%  *f.  In  Leioen  geb.  n.  6%  •f'  —  B.v,  %dow*s  hydro« 
graphischer  Atlas.  27  Flussnetze  (Bl.)  über  alle  Theile  der  Efde,  nelist 
col.  Masterblatt  u.  Auweisuiif;  /u  deren  zweckroass.  Ans^llung.  Gotha 
J.  Perthes.  Ö  S.  in  4.  Litii.  Fol.  Geh.  n.  1  4k  N^.  ^Derselbe,  Grad- 
netn.Atlas.  16  Gradnetae  (Bl.)  8ber  alle  Theile  der  Brde,  nebst  Muster- 
blatt  n.  Bemerkungen  ub.  d.  Gebrauch  d.  Giadnelie«  Bbmd.  10  S.  in  4. 
Lith.  gr.  4.  Geh.  n.  18  N^.  —  Winckclmannj  Elementar-Atlas  für  den 
geogr.  Unterricht  (47)  ang.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  No.  15.  von 
Stdnhaneer.  Kleiner  Sdinl-Atlas  der  neuesten  Erdkunde  in  H  iith.  o. 
ceL  Karten.  Wolfenbuttel,  Holle,  qn.  gr.  4.  Geh.  n.  6'Nji^.  Blnselne 
Karten  k  %  Nyf.  —  Gros»,  Äud. ,  geographischer  Schul- Atlas  in  21  in 
Farbendruck  ausgeführten  Karten.  In  2  Lfgn.  1.  Lfg.  Stuttgart,  Schwei- 
serbart. 8  Karten  u.  1  Blatt  Text.  qu.  Imp.-4.  n.  28  Ny.  [angez.  in  den 
Heidelb.  Jahrb.  4.  Hit  8.  621.  t.  Leonhard.]  »  StkUr ,  Adolfe  Skol- 
Atlas  ofver  alla jordens  delar  eniigt  dess  nnvarande  tillst^nd  samt  dfverrerid«- 
byggoaden.  J  IdnnnakadaGalaeftHrdeiastemlland^Atb».  a7.0rig>.nppk- 
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«1,  lnnehall31  Kartor.  Gotha,  .1  Perthes.  Roy.-4.  Geh.  1,^9 N^. —Schul- 
Atias  aber  alle  Theilc  der  Krue  nach  dem  neuesten  Zustande  n.  über  das 
Weltfebiade.  Nach  8Uel«r*t  Hand-Atlat  ▼erkleinert.  27*  verb.  u.  ▼«ran. 
Aufl.  Gotha,  J.  Pörthas.  qn.  gr,  4.  27  Bl.  n.  1%  .p.— Handike,  Scbni- 
Atlas  der  neueren  Erdbesrhrcibiinp;  in  25  B!.  4.  Aufl.  Kbendaselbst.  qn. 
gr.  4.  Geh.  *4  *$,  Einzelne  Karten  1  Ny(.  —  Hanser  ^  O.^  Schul-Allas 
jib.  alle  Theile  o.  Erde  u.  d.  Wichtigste  üb.  d.  Wehgebäude.  Nach  d. 
Beoaaten  Forsebongen  o.  Varänderangeii.  2.  ▼erb.  AafI*  Regansbarf, 
Manz.  22  Karten  in  Stahlst,  qu.  gr.  4  Geb.  n.  27'^  Nyf.  —  Vollständ. 
Schul-Atlas  der  neuesten  Erdkunde  in  circa  25  Karten.  II.  Lfrr.  Wolfen- 
büttel, Holle.  6  coL  Bl,  on.  Roy.-4.  Geh.  ä  n.  %  —  Biack'a  «cbool 
Atlas  of  Modarn  Geography:  a  Series  of  Twenty-Fiva  Maps,  con9tnict«d 
oKpressly  for  this  work  by  JV,  Hughe$,  with  a  complete  Index  of  Namea^ 
whibiting  thc  Latitude  and  Longitude  of  each  Place,  and  a  Referciice  to 
,tbe  Map.  Kdinhurgh,  1846.  60  S.  gr.  8.  lOsli.  6d.  —  Neuer  Atlas  über 
fllle  Theile  der  Erde  in  26  iith.  u.  col.  Karten  f.  Schulen,  Zeitungsleser 
V.  Geaehaftaleiita.  Briavtert  in  16  bittarischen,  ttatlatisehen  o.  geogra- 
phiscbeik  Tabellen  u.  Uebersichten  von  P.  J.  Bäumer.  Wesel,  BageL 
16  Text.  qu.  Imi>.-4.  Gt-h.  1  —  Glaser's  Schulatlns  (46),  Folter, 
Schulatlas  (43),  6Vo««,  geogr.  ^cbulatlas  (46),  VÖUcr,  l  luss-  u.  Gebirgs- 
waiidcharte  von  Deotschland  (44),  JRooft,  neue  Waudcbarte  TonDeutsdi- 
laod  (46)  rec.  in  d.  Päd.  Rer.  Aug.  8.  148—153.  t.  F.  W.  Hbia. 
Theod»  V.  Liechtcnsitcm ,  Atlas  zur  Krd-  und  Staatenkunde,  für  höhere 
Schulen  und  zunächst  f.  d.  K.  Cadctten  -  Institut  in  Berlin.  Nene  revid. 
Q.  verb.  Ausg.  VlI.  Lfg.  Schluss.  üerün,  G.  Keimer.  1846.  4  lith.  u. 
eol.  Karten  n.  Titel.  1  f^.  eomplett  10  —  E.  «.  Hydow,  Wand-Atlaa. 
No.  XII.  DeuUchland.  Gotha,  J.  Perthes.  9  lith.  Bl.  in  Buntdrack,  PoU 
lieb0t  24  S.  Text  in  gr.  8.  n.  2^2  Auf  Leinen  gez.  in  Mappe,  n. 
*—  Kutscheit ,  J.  Valcr.j  Handaths  der  Geographie  und  Geschichte  des 
Mittelalters  f.  d.  Schul-  u.  Privat^ebrauch.  3.  Lfg.  Schluss.  Berlin,  T. 
Traatwein'aclie  B.  6  litb.  a..col.  Bl.  gr.  Fol.  n*  VJs  »ß,  (1.-^.  cpit:  »• 
S%tß*y  —  F.  t>.  Stülpnagel^  Karte  von  Europa  Q.  dem  Orient.  In  Kpfr. 
gest.  u.  illum.-  5  Bl.  gr,  Kol.  nnbst  1  lU.  Text:  Allgem.  statist,  Uebcr- 
sicht  der  Grundmacht  der  Europäischen  Staaten  nach  ihrem  politischen 
Range  und  der  Volksmenge  geordnet  von  H,  Berghau»,  %  verm.  Autt. 
Gotha,  J.  Perthes,  gr.  Fol.  n.  2  %  Auf  Leinw.  gezogen  in  gr.  4^ 
Carton.  n.  SV'i  ,/?.  fFeiland,  Karte  von  Europa  in  4  Bl.  Der  sudl.  o, 
osi\.  Theil  uiugearb.  von  H.  Kiepert.  Ebend.  184G.  Tmp.-Fol.  2V:>»/S. — 
Schuikarte  von  Europa.  Augsburg,  Walch.  4  lith.  Bl.  Fol.  n.  1  ,p,  — 
Platt,  Alb.,  Karte  Ton  MittoUEoropa.  8eot.  26,  35  a.  86.  Berlin  and 
Stettin,  Magdebui^  n.  Leipzig,  Dresden,  qu.  Fol.  ä  n.  %  —  Ifandbook 
for  Central  Europe;  or,  Guide  for  Tourists  through  Belgium,  Hollnnd, 
the  Rhino,  Gcrmany,  Switzerland,  and  France.  By  F  Cofrhlan,  3.  (  iit 
London.  482  S.  gr.  12.  12 sh.  —  Jiussegger^  Reisen  in  Europa  (43) 
ung.  im  Leipz.  Rep.  14.  Hft.  S.  15 — ^24.  —  Lauekhart^  geograph.  Bilder 
aus  Europa.  Wanderungen  durch  die  Länder  a.  Staaten  finropa*a.  Hit 
1  Abb.    Ebend.  VllI  u  328  S.  12.  Geh.  1  ^. 

DammerUh,  der  Rheiustrom,  eine  geogr.-bistor.  Abhandlung.  Progr. 
Hanau.  46  8.  4.  thnmiektf  C,  kleine  Geographie  Dentscbbuid 
f.  Schule  u.  Haus.  Gleiwila,  Landibergor.  VIII  u.  208  S.  8.  Geh.  n.  % 
—  Süder  ^  Id.,  Karte  von  Deutschland,  dem  Kpr  d.  Niederlande,  dem 
Kgr.  Belgien,  der  Schweiz  n.  den  angrenzenden  Ländern  bis  Paris,  Lyon, 
Turin,  Mailand,  Venedig,  Olen,  Königsberg.  In  25  Bl.  Neue  Aufl.  in  3 
Lfgn.  1.  Lfg.  Gotha,  J.  Pertbea.  Fol.  Geh.  n.  1  i^.  —  fTeUand,  Ge- 
neral Karte  von  Deutschland,  Preussen  n.  der  Sohweiz,  niit  Angabe  der 
inoero  Eintheilong  der  Staaten  o.  PfOTinsan,  RegjamBgabaiirke  u.  Kjreiae^ 
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samnitl.  Chausseen,  vollendeter  Eisfnbahnen,  Pnststrassen,  Bader,  Univer- 
sitÜteD,  Schlachtfelder y  Zollämter  |elc.  Im  Maasstabe  v.  jKjhjfr^r  ^i^^- 
worf«n.  Ebend.  4  Bl.  Imp.-Fol.  2%  *ß*  Aof  Leinw.  gez.  in  Kuilerai. 
n.  3^  —  ReymttfM^s  Sjfecialkarte  toh  Dentadibind.  Bect.90.  Magde- 
burg. Ges.  von  v.  Poyda,  revid.  von  Fils,  gest.  v.  H.  Broae.  Glogao, 
Flemming.  Kupferst.  u.  cot.  Fol.  ä  ii.  ^/^  »f.  —  Schaubaehj  Adolph  ^  diö 
Deutschen  Alpen.  £ia  Handbuch  für  Reisende  durch  Tyrol,  Oesterreicily 
Steyermark,  Illyrien,  Oberbayern  n.  die  anstotseoden  Gebiete.  5.  TheH. 
Die  sndostl.  Abdachung  Tom  6ros$gluckner  bis  Trleet.  Register  ub.  das 
ganze  Werk.  Jena,  Fromtnfinn.  IV  u.  287  8.  gr.  8.  rirh.  n.  1  1—5, 
n.  6^1;  *f.  Dass.,  Zugabe  zum  4  Thl.  u.  d.  T.  ;  Ucbersicht  über  die 
geognost.  Verhältnisse  äüdi^ruls  von  ii.  Emmricü,  Ebendas.  IV.  Bd. 
S.  281-^16.  gr.  8.  Geb.  Gratis. 

Allgemeines  gp04;i  aj)hiscli>ft^at&dies  Lexikon  aller  Oesterr.  Staaten^ 
Herausg.  v.  Frz.  Raffeltperger^  Geograph.  22.-26.  Hft  Kl- Li,  mit  den 
Karten  von  Tyrol,  Siebenburgen  u.  Kaiserth.  Oesterreich  in  Fol.  VVieri, 
Klang.   Leipzig,  Brockiiaus  &  Avenarius.   IIL  Bd.  8.  961  —  1370.  und 

IV.  Bd.  8.  1— aTJ.  gr,  8.  Geh;  k  n.  %  *ft,  —  Heiasler,  Martin^  kleine 
Geographie  des  Kaiserthums  Oesterreich.  Ein  Handbncblein  für  die 
Jugend.  Nebst  einer  Uebersicht  der  Staaten  Eiiropa's.  Mit  e.  Karte  v. 
Oesterreich  in  4.  Salzburg,  Düyle'sche  ß.  IV  u.  86  8.  8.  Geh.  n.  4  N/. 
—  Handbuch  des  Königreidis  Behmen  f.  d.  Jahr  1847.  Heianflg.  v.  oer 
k.  bSbm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Prag,  Haase  Sohn«.  XIII  n. 
772  S.  gr.  8.  Geb.  baar  2-'>  —  fCoch,  Reise  in  Oberosterre^ch  ond 
Salzburg  (46)  ang.  in  d.  Heidolh.  Jahrb.  4.  Hft.  S.  505.  v.  Schlosser.— 
Wagner^  Joseph^  ^aa  Herzo^lhunt  Kärnten,  geogr.-histor.  dargestellt  nach 
aileii  idnen  Besiehungen  und  Merkwürdigkeiten.  Ein  Beitrag  zur  Topo« 
craphle  des  österreichischen  Kaiserstaates.  Mit  1  Karte  in  Fol.  Kla- 
genfurt, Sigmund.  IV  u.  226  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  fß.  -  Wagner,  das 
Herzogthura  Kärnten  (47),  Üers.,  Ansichten  ans  Kirnten  (47),  Sehmidl, 
das  Königreich  lUyrien  (40)  ang.  in  den  Oesterr.  Bl.  No.  188.  189.  — 
Staffier^  Tyrol  a.  Voraiiberg  (39—46)  reo.  in  d.  Mnnchn.  Anz.  No.  82-' 
84.  87.  von  V.  Koch-Sternfeld.  —  Stotter,  Hoben  von  Tirol  u.  Vorarlberg 
(45)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Der  p  8^)5.  fß.  von  v.  Leonhard.— 
Kochj  Heise  in  Tirol  (46)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Hft.  S.  15—26. 

V.  Schlosser.  —  de  Gerando,  Siebenbargen  und  seine  Bevrohifer,  obers« 
V.  Seybt  (46)  rec.  In  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft,  8.  656—570.  v.  Quitz- 
mann.  — Briefe  eines  DeuUchen  über  Galizren.  Breslau,  Max  &  Co. 
208  S.  gr.  8.  Geh.  ^  *f.  —  Kocsiczka^  Alex..,  Plan  von  Krakaa  mit 
Podgorze  und  der  nächsten  Umgebung.    Lith.  gr.  Fol.  n.  %  4, 

Neumann  y  6.  F.  L.,  kleine  Brdbesehreibang  mit  Berncksiditig«lg 
des  prensi.  Staates,  insbesondere  der  Provinzen  Brandenburg  u.  Pommern 
und  deren  Grenzländer.  Nebst  einer  kurzen  Beschreibung  v  Palästina» 
8.  verb.  Aufl.  Berlin,  Herrn.  öchulUe.  VIII  u.  162  8.  8.  u.  %  ^. 
Bäck.  A.^  die  Provinz  oder  das  Gresshersogthom  Pesert  in  geograph., 
Statist.  B.  topograph.  Beziehung.  In  2  Lfgn.  Berlin,  Mittlers  Verlag. 
VIII  140  8.  ä  12  N  /if  —  Entrelhardt,  F.  B  ,  General-Karte  preuss« 
Staate,  mit  den  Gränzen  der  Reg.- Bezirke  u.  laodrätW.  Kreise.  Beriin, 
Schropp  &  Co.  2  col.  Blätter.  Imp..Fol.  n.  2  V^.  -  iroI#,  C.  Ä.,  DI** 
cesan- Atlas  des  prenssische«  Staates,  t.  Lfg.  Ebend.  21  Hth.  u.  coL 
Blatter  u,  Titelblatt.  Imp.-Föl.  n.  8  ^  27  Nyf.  r-  Weiland,  C.  F., 
Preussische  Provinz  Brandenburg.  Berichtigt  1846  vorr  ü.  Äiepere. 
Weimar,  Landes  Tnd.-Ctr.  Fol.  »f  -  -  ^H^^^fjj,  ^  ^  Karte  vom 
Rederuigs  Bezirke  PoUdara;  aus  der  Mittelmark,  üdcwmark  und  der 
Prilgnit.  bestehend,  5.  bis  z.  Jau  1846  bencht  Ansg.  Schroppft 
Co  4  in  Äpfr.  g«t.  tt.  col.  Blätter.  Roy.  Fol  n.  4  —  Mjftki,  W., 
Ä  Jato«.  f.  fMI.  N.  m  ed.        JWM.  JW.  JiL  nu.  U(l.  4.  12 
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Wandkarte  der  K.  Preti««.  Provinz  Pooimern.  Entworfen  für  Ö.  Schol- 
eebraacb  nach  der  General- Stabskarte.  Colberg,  Post.  l5  €<il.  Blätter. 
Fol.  ■«  1%  *p.  —  T^pographiidM  Karte  der  Proviiiz  Wettphalen  im 
MaaMtebe  1:80,000.  Heraufgeg.  von  dem  Königl.  Preuss.  Generalstabe. 
No.  35  -39.  Gt'Uleni.  Lüdenscheid.  Dusseldorf.  Crefeld.  Schwelm. 
Ebend.  Kol.  n.  4*  i— 39:  n.  29  4^  8%  Nyf.  —  Der  Egsterstein  ia 
West()balen.  NochmnU  besprochen  Y^n  H,  F.  Mmnmwmn^  Nebet  g«< 
tIMMI  Abbildaiigea  von  Ernst  v.  Bändel.  Weimar,  46,  Lalndes-l^du^t^ic- 
Corapt.  IV,  25  8.  gr.  4.  [ang.  im  Leipa.  Rep.  46.  5.  Hft.  p.  701—707.  . 
V.  Karl  Wilhelrol  u.  in  d.  Gölt.  Anz.  No.  105.  von  W.  M.]  -—  Plaii, 
Alkreekit  Specialkarte  des  Eegierungs-Besirks  Merseburg.  Entworfen  u« 
gezeichnet  MMh  4ao  Uk  J*  IMO—lMt  vorgenoriiaMnen  amtUtikoii  Berich- 
tigungen der  ▼orhandenen  Materialien.  2.  im  J.  1847  terh.  Anll.  Litb« 
n  illiim.  44"  breit  «.  34**  hoch.  Nordhausen,  Försteroann.  n.  1  t^.  — 
Topographische  Karte  des  Landes  zunächst  um  Berlin  nach  den  Original" 
Vermessungen  meLaUugraphirt  in  d.  topograph.  Abthlg.  des  grosse  Ge« 
MralsUb«.  Berlin,  fehropp  Sc  Co.  60  Bl.  Imp.  4.  11  4  24  N/f.  c«U 
n.  15  4  22  N/.  —  Topographische  Karte  der  Gegend  um  Cöln  Ebcnd.  , 
9  Bl.  Imp..4.  1  4  24  N>f.  col.  n.  2  ^  16  Naf — Topogr.  Karte  der  Ge- 
gend um  Frankfurt  a.  d.  O.  Ebend.  9  BU  imp.-4.  n.  2  4,  col.  n.  2  4 
24  Nji^.  —  Amneneik,  Knrte  von  Kreif«  Brilen  im  Regierungs-Beiirlt 
Arnsberg.  Nach  den  Kataster > Karten  bearb.  Arnsberg,  Ritter.  1845* 
Fol.  n.  I2*yij  Njiif.  r>ers.,  Karte  vom  Kreise  Wittgenstein  im  Reg.-Bez, 
Arnsberg.  Nach  den  Kataster  -  Karten  bearb,  Ebcnd.  Fol.  n.  12%  N^. 
Ders.  ,  Karte  vom  Kreise  Meschede  im  Keg.*i3ei£.  AüxiLerg.  Nach  den 
Kniaster  KnHen  benrb.  Bbend.  184».  Fei.  n.  12%  N^.  -  BljcmeltRf, 
KSIn's  Handel  zur  Zelt  der  Hanse.  Progr.  v.  Kohi  1845.  15  S.  Selbst- 
anzeige  im  Rhein. -Westph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  344.  —  Beschreibung 
der  I^ndeskrone  bei  Görlitz  nebst  den  Sagen  und  der  Geschichte  dieses 
Berges.    Görlitz,  Heinie  fr  Co.  82  S.  u.  1  Lithogr.  24.   Geh.  n.  % 

jHsstsler,  üfart«,  neueste  Beschreibung  des  Königr.  Bayern  in  geo- 
graph.  Statist,  n.  topopraph.  Hinsicht.    Nebst  einer  Ueber«<icht  von  Wur-  . 
temberg,    Baden  und  Hohenzoliern  etc.    Mit  Titeikpfr.  u.  1  Karte  in  4.  . 
Landsbut«  Thomann  224  S.  12.  Geh.  16  N^.       Das  Königreich  iia>ern 
in  eeinen  nltertliM.,  goecbidrtl.,  nrtlat»  n.  maler.  Bdidnheiten.  39.^2 >  Hftb 
München,  Franz.  2.  Bd.  S.  423-480.  n.  6  Stahlst,  u.  3.  Bd.    S.  i— 52. 
u.  6  Stahlst.  Lex  8.  a  n.  %  >f.    2.  Bd.  od.  21  —40.  Hft.   Geb.  n.  7  4, 
—  Mleirif  Ant.,  Karte  des  Königreichs  Bauern  nach  seiner  neuesten  Bin- 
theiiung.    Au£aburg,  Waleh.  In  Kpfr.  gest.  a.  col.  gr.  Fol.  n.  %  4, 
Oruber  n.  MtUfer,  der  Bayerische  Wald  (Böhmervrald)  illniitrirt  u.  be- 
aehrieben(46)aDgez.  Inden  Miinchn.  Am.  No.  32.  33.  von  v  Koch  Stcrnfeld, 

Schach,  /.  M. ,  Anleitung;  zum  Unterricht  in  der  Erdbeschreibung, 
Naturgei»ohichte  und  Naturleiire.  Für  Voiksschuliehrer  bearbeitet.  Der 
U  AbtUg. :  Helmalknnde,  Tem.  o.  wb.  AnIL  Mit  68  eingedruckten 
Holzschnitten  nnd  6  Litbo§mphi«B.  Munlieiai^  Bufermann.  XIV  ttt 
169  S.  ^r.  8.  Geh.  >A  ff. 

fFeüund,  das  Königreich  Wartemberg,  das  GrossherzogLhum  Baden 
nnd  die  LSnder  der  Forsten  von  Hohenzoliern.  Theilweii»e  uiugearbeitet 
▼en  B.  Kiepert.   Bbd.   1846.   In  Kpfr.  gest  n.  iUnm.  Roy.- Pol.  %  4, 

Hu^o  V.  Boiey  Handbuch  der  Geogr.,  Statistik  u.  Topographie  des 
Königreicli«  Sachsen.  2.,  völlig  neu  bearb.  u.  verm.  Anfl.  Nebst  einem 
neuen  Ürtsvemeichuisse  und  1  Karte  (in  4).  Dresden,  Adler  u.  Dietze. 
3  Ugn.  XVI.  47«  n.  84  9.  gr,  8.  Gefc.  k  n.  %  A  ^  Rickier,  E.  FT», 
*  Beschreibung  des  Konigr.  Sacheen  In  geogr.,  statist.  u.  topograph.  Hin- 
sicht, nebit  ccfichichtl.  Bemerkungen,  für  Schule  und  Haus.  2.  ThI.  d. 
Zvwickauer  Kreisdirektionsbezirk.  1,  Lf^   Freiberg,  KugoUiaidt.  VIfl  n. 
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168  S.  8.  Geh.  a.  8  Njj.  —  Beitraae  sn  Fraibersi  Lokalgescliicbt«  du 
19,  Jahrhunderts.  Heft  U*  u.  III.  JMbm,  Cm  &  Gerlach,  8.  4B^ 

m.  8.  ä  n.  %  ./i. 

ScAu^se,  ^d,  Mor. ,  Heimathskunde  für  die  Bewohner  de«  Herzoj- 
tbami  Gotha.  2.  Bd.  Geschichte  des  Herzogthuins  Gotha  nebst  Gesetz- 
kna^a.  Gotha,  GISaer.  1816.  XII,  276  n*  16  12.  Geh.  k  n.  %  ^, 
[rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  25.  v.  Fookhinel.]  —  ÄibieMer,  Hohenbe*- 
stiramungen  der  Rhön-,  Vogel8gel)irge  u.  ihrer  Umgebungen  zwisdiep^ 
vor  II.  hinter  denselben.    Fulda,  MülJer.  28  S.  8.  Geh.  n,  4  N^. 

Bruhn,J,y  kleine  Geogr.,  mit  besonderer  Berücksiebt,  des  däoiachea 
SUatea.  7.  Terb.  Aofl.  Kopenhagea,  Eeitcel.  IM  9.  12.  % 
teracn^  //.,  Beschreibong  des  däaiachen  Staates,  mit  besond.  Berockaich* 
^iguug  der  Herzogthunier  Schleswig  o.  Holstein.  Far  Schulen  u.  zum 
Selbstunterricht.  5.  TÖllig  umgearb.  Aufl.  Hamburg,  Schuberth  Sc  Co. 
IV  a.  80  S.  8.  Geb.  n.  4  N^if.  —  Kohl^  die  Marschen  u.  luselu  der  Her> 
aogthuioer  AcUeiwiß  u.  Holstein  (46)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  162*-165. 
von  CleroenL  —  Ceylon:  a  General  Description  of  the  Islantl ,  and  ita 
Habitants;  with  an  Historical  Sketch  of  the  Conquest  of  the  Colony  by 
the  English.  Bv  //.  MarshalL  Loodoo,  1846.  303  S.  8.  7sh.  —  Hekla 
Mdeoa  aidate  umnd,  den  2.  Bept*  18I5,  K»  Mooographi  »fJ,  C.  MylA«. 
Med  10  Pladcr  lith.  Tef*iiiic«r  eg  Kort»  KJ#boolMf«,  Reilsel  167  B, 
te«.-8.  n.  27  N^. 

A  Descriptiv  and  Statistical  Account  of  the  British  Empire;  exhi- 
biUng  ita  Extent,  Ph^sisal  Capacities,  Populatioo,  Iiidustry,  and  Civil 
apd  Rallgbus  Institutions.  By  J,  R,  ATtuHoch,  3»  edit.«  corrected, 
eniarged  and  improved.  2  Vols.  London.  98  Bog.  gr.  8.  2  i.  2ab.  — 
Lettres  snr  l^Angieterre  et  sur  la  France,  par  ^«g*.  Nougardde.  Tom.  2. 
Paris,  Arayot.  41  Bog.  gr.  8«  7  Frc.  50  c.  —  Travels  in  New  South 
Walaa.  By  A,  Marjortbrndn.  Und,  1846.  274  B.  gr.  12.  7ah  6d.  fFkM, 
die  Insel  Helgoland  (42.  46)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  146 — 148.  v.  Volger* 

Beskrifning  ofwer  Skandinaviska  Halfon  i  Topografiskt,  Statistisk 
oc  Historiükt  Uanseendc,  utarbetad  af  P.  B.  Skoldberg.  Stockholm,  Berg« 
1846.  X,  875  S.  gr.  8.  1  Rdr.  24  tk.  —  Voyage  de  la  commisaion  acieo- 
lig^M  dn  Nord«  ea  Bcaodinavie  etc.;  pabu^  par'  JTm.  Jfav«|pr# 
Tob.  n.  Paris,  Arthua-Bertrand.  29  Bog.  gr.  8.  —  Voyage  de  Scaa- 
dinavie,  en  Laponie  etc.,  sous  la  direct.  de  P.  Gaimard,  Aurorcs 
bor^ales,  par  r.  LoUin^  A,  Bravaitf  C,  B,  iAlU^ehook  et  P. 
äUjestr^  Litt.  1 — 4.  Paria,  AHbaa-Berlrnnd.  1846.  46*  Ufr.  4 
20%  Bog.  gr.  8.  —  Voyage  en  Scandinavie  au  Spitiberg  et  aox  Pero^ 
par  Martins^  Foehl  eic.  Tom.  I.  part.  2.  Paris,  Arthus-Bertrand.  15  Bg. 
ar.  8.  —  Köhler^  Schweden,  Norwegen  u.  Finland.  Nach  Originalkarteo, 
Littrow's  Langen-  und  Breitenbcstimmnogeu  und  den  neuesteo  Eeiaebe- 
ilchtea  entwoifen.  Bbeod,  Pol.  «.  '^  fß.  VeUtartoYer'Nwfepdarbeidel 
efter  de  bedste  Kilder  of  J,  Waligorski  og  JV.  Wtrgeland.  Cbristiania. 
Berlin,  Logier.  2  Bl.  Imp.-Pol.  n.  2  «eL  a.  2  <^  7^  Njiif.}  «oL  JUd 
«Bf  Leinw.  in  Cart.  n.  2     11%  N>if. 

Das  Rassische  Kaiserraich,  seine  Geographie,  Statiatür«  Yiilhli-  und 
Regentengeschichte,  von  J.  1.,  geogr.- Statist.  Tbl  Grimma,  TerlMgft- 
CoQipt.  VIII  u.  315  S.  Breit  8,  Geh.  n,  2  —  Jeografia  do  pocz^tko- 
wego  uzycia  po  szkolach  mit'jskich  i  wiejskich  utozpna  przez/-  A.  Ostrowie. 
^Breslau,  Aderholz,)  60  S.  iJ,  Geh.  %  >f.  —  v,  Aüäune,  Kritisch-iiten  . 
U^beM.  der  ReiaeDdiO  I«  RtMfltond  (46)  anges.  in  d.  LH  Zeit.  No«  4 
TMi  fia.  —  La  Raade  et  las  Russe«,  par  N,Tourguen^,  3  Yela.  P«H|, 
au  compt.  des  iropr.  unis.  105  Bg.  gr,  8.  22  Fr.  50  c.  [ang.  ijQ  Lcipz. 
Hcp.  36.  Hft.  S.  381— 388.]  —  Cottrell,  Sibirieu.  Aua  d.  B«gl.  vojt 
lAndau  (46>  rec.  in  d.  UU  Zeiu  Np,  4.  -  Ahx,  K9p€rUn^  n,  l'ßul  9. 
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Mrutensitmf  BeobaGhtungen  auf  einer  Rebe  in  dai  Petschora-Lantl.  Im 
Jahre  1843.  St.  Petembufv  1846.  (Berlin,  Schrvedei^s  Verlag.)  III  n. 

465  S.  mit  22  Htb.  Taf.  in  4.  a.  2  Hth.  Karten  In  Fol.  gr.  4.  Geh.  n. 
10  ,f  [ang  im  Leip«.  Rep.  29.  Hft.  S.  95—97.]  —  Kohl,  J.  G.,  Reisen 
in  Südrus'land.  3  Thte.  2.  verm.  u.  verb.  Aafl.  Nebst  1  Karte  der 
Anlande  de«  Pontus  in  4.  Leipzig,  Arnold*fche  B.  1076  S.  gr.  12.  Geh. 
D.  5«^.  —  fFeUandj  C.  F.,  das  Europäische  Rassland «  berichtigt  von 
fl.  Kiepert,  Weimar,  Landes-Ind.-Ctr.  gr.  Fol.  %  »ß.  Ders.  ,  das  Ras- 
sfsche  Reich  in  Ruropa,  Asien  a.  Amerika,  bericht.  v.  H.  Kiepert.  Ebend. 
'  gr.  Fol.  %  *(.  —  Hücker,  C.  G.,  General-Karte  der  Russischen  Ost-See- 
Provinzen  Liv-,  Eath-  nnd  Kurland  ^  nach  d«  vollst,  nstronom.-trfgono- 
netr.  OrtsbestimoiQOgen  o.  den  spee*  Landesvermessongen  auf  Grundlage 
der  SpncialknrttMi  von  C.  Ncumann ,  C,  O.  Hücker  u.  J.  H,  Schmidt. 
Reval,  Kluge.  4  Iii.  l*'ol.  n.  ^  ,f\  —  Karta  pocztuwa  i  przemystowa  Kr<5- 
lestwa  Polksktego  Ulözuna  i  rysowana  wediug  najiioiiszycti  Rapportöw 
nnedowych  i  oajpewniejszyeh  irödel  pnei  Jere.  Egloff.  Waraiawi«, 
fipiess  &  Co.  1846.  Fol.  n.  1  ^.  10  Nyf.  —  Wayfaring  Sketches  aroong 
the  Grrcks  nnd  Ttirks,  and  on  the  Shores  of  the  Danabo.  By  a  Sovon 
Years'  Kesid -ut  in  Greece.    London.  244  S.  ö.  9sh. 

fFeiland,  das  Osmanische  Europa  od.  die  Europäische  Tarkey  nebet 
dem  Konigr.  Griechenland  und  den  Jonischen  Insdn,  berichtigt  1846  vor* 
zuglich  nach  L:  nkc,  Boue,  Grisebach  u.  Karaczay  v.  H,  Kiepert,  Weimar, 
Industr.-Cptr.  gr.  Fol.  %  »p.  —  Wagner j  geogr.  stat.  Uebers.  des  osman- 
Reichs  in  Europa  u  Asien,  u.  Griechenlands.   Kbend.  Fol.  n.  %  tf. 

Vogelim,  nlitor.-geogr.  Atlas  d.  Schweis.  1.  Lief.  (46)  reo.  In  d. 
Päd.  Rev,  46.  Aug.  u.  Sept.  S.  166.  fg.  v.  Mager.  —  Oswald  Heer  a. 
J.  J.  Blumer-IIeer,  der  Kanton  Glams.  Th.  VII.  r4f?)  rec.  Iiwl  LU.  Zeit. 
No.  54.  —  Kscher  tum  der  Linth,  Gebirgskunde  d.  Kantons  Clarus  (46) 
^{oCfer,  die  Gletscher  des  Vemagthales  (46)  rec.  in  d.  Ueidelb.  Jahrb. 
46.  Dec.  p.  836—850.  Leonhard« 

Kohler,  Frankreich  nach  Originalkaften  und  Ortsbe^imronngen  ent- 
worfen. Ebend.  Fol.  n.  %  " —  M^moires  snr  les  terrain«!  Ardennais 
et  Rhenans  de  TArdenne,  du  Rhin,  du  Brabant  et  du  Condrospar  A.Du- 
»ent.  (Bxtrait  d.  Noov.  Mem.  de  TAcadem.  de  Bruxelles.  Tom.  XX.) 
Prnxelles.  163  8.  gr.  4. 

fnukomm^  Moritz^  zwei  Jahre  in  Spanien  u.  Portugal,  Reiscorin- 
nerungen.  1.  2.  Bd.  Leipzig,  Arnold.  95  S.  gr.  12.  Geh.  pro  3  Bde  5  .^. 
—  Hand-Book  for  Travellers  in  Spain.  2.  edit.  entirely  revised,  with  . 
great  addilions  and  alteratiens.  London.  708  S.  8.  16sh.  —  An  Overland 
Joumey  to  Lisbon  at  the  dose  of  1846;  with  a  Picture  of  the  actnal 
State  of  Spain  and  Porttigtl.  By  T.  M.  Hughes.  2  Vols.  London. 
50  Bog.  gr.  8.  24sh.  —  Kacrstf  Eugen,  die  Pyrenäen.  2  Thie.  Breslau^ 
Grass,  Barth  8t  Co.  Verlag.  647  S.  u.  1  Plan.  gr.  8.  Geh.  n.4»^.  [ang. 
im  Leips.  Rep.  31.  Hft.  S.  174—177.]  —  Sommer  and  Winter  in  the 
Pyrcnees.  By  Mrs.  Fllis.  New  edit.  London.  404  S.  8.  5sh.  —  JFHh, 
pu  Lowensteiny  Austlug  von  Lissabon  nach  Andalusien  n.  in  d.  Norden 
Ton  Marokko  (46)  apg.  im  Leipz.  Rep.  24.  Hft.  S.  421—423.  n.  in  der 
LIt.  Zeit.  No.  55. 

Corografia  6sica,  storica  e  statistica  doli'  Italia  e  delle  sue  isole, 
dti  Jtt  Zuccagni'Orlandini.  12  Vols.  Firenze ,  1835  45.  Mit  Atlas, 
gr.  Kol.  —  Geografia  polttica  deir  Ttalia  di  Celest.  Bianchi.  Bihlioteca 
deH'  Italiano.  Vol.  IL  Fase.  1—9.  Firenze.  (München,  Franz.)  1Ö45,  46. 
S.  1--560  mit  5  Klarten,  gr.  8.  &  n.  15  Nsf.  —  Mannaie  geograficoy 
statistico,  eommerciale  e  diocesano  della  pieviocla  di  Como,  di  Ed,  Lan- 
xani,  Como,  Ostinelü.  1846.  XX,  SaS  8.  gr.  8.  3  L.  48  c  -  Balbi, 
di  alcune  opere  di  Scatistica  o  Geografia  patria,  e  di  aicuni  lavori  di 
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Geodosia  e  Cariografia  Itaüana  (45)  rec.  in  d.  Gott,  Anz.  No.  47.  48. 
Cairallari.  —  Notes  from  a  Journal  kept  in  Italy  aad  Sicüy  during  tbe 
yeara  1844,  1845  and  1846.    By  /.  6.  Fmeit,  B.  A.   London.  3iO  S. 

•  mit  7IUlMtrat.  gr.  8.  n.  14sh.  —  Una  corsa  per  Htalia,  di  Gransettu 
Repgio,  Torrcggiani.  184(5.  184  S.  gr.  8.  ^  Stahr,  ein  Jahr  in  Italien 
(46)  rec.  in  d.  iAt.  Zeit.  No.  62.  —  Hand-Book  for  Travellers  in  Nor- 
thern Italy.  3.  edit.  correctetl  to  the  present  tioie.  London.  640  S.  mit 
Reiflckaiten'  n.  PlSnan,  8.  n.  12sb.  —  ForAe»,  traveli  throagh  ik»  AI^  oC 
SaToy  etc.t  ivith  obsarr.  on  the  Phanomana  of  Glaciers  (4S)  rac.  in  den 
Mfinchn.  Anz.  No.  11.  12.  —  Voyage  dans  Pltalie  centmlt»,  par  J.  C, 
Fulchiron.  Tom.  VII.  Parme,  Plaisance,  Guastaila,  Modene,  Lucqiies. 
Paris,  Pillet.  40  Bog.  gr.  8.  7  Fr.  50  c,  —  Fehecker,  F.  L.,  Reise  nach 

-  Ron  mit  BarShnuig  dar  Orta  Loreto  a.  Asfiai  ln  Italien  n.  den  Besachen 
dar  beiden  Jungfrauen  Maria  von  Morl  zu  Kaltem  u.  Domenica  Lazzari 
«n  Capriana  in  Tyrol.  Sulzbach,  v.  Seidel.  XII  u.  382  S.  8.  Geh.  1  ,f, 
[ang.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  58.]  —  Le  trois  Rome.  Journal  d'an  voyage  en 
Italie,  par  J.  Gaume,  Tom«  I.  Paris,  Ganma.  36  Bog.  gr.  8.  VoUitand. 
in  4  Bon.  32  Fr.  —  Giuifli«,  J.,  Rom  in  seiaen  drei  Gestalten,  od.  daa 
alte,  f^Tis  nrne  nnd  daa  untr^rirdische  Rom,  oder  die  Cataconiben.  Ana 
eigener  Anschauung  geschildert.  Mit  den  Plänen  des  dreifachen  Roms. 
'  A.  d.  Franz.  1.  Bd.  Regensborg,  Manz.  VIII  n.  376  S.  gr.  8.  Geh. 
1  »f.  3^  N/f.  —  Meyer,  9bar  den  Baa  Siclliana  und  dat  Symknaiidie 
Litorale.  Ziscbr.  f.  Altth.  No.  87.  «.  üPoZtertAouim,  Atlas  dai  Aetna 
(46)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  141. 

Kiepertf  II.,  Asien.  Gest.  v.  IT.  Weüer.  Weimar,  Landes-Indostrie- 
Compt.  Fol.  %  ,p.  —  Wmland,  C.  F.,  Asien.  Berichtigt  von  H,  Kiepert, 
Weimar,  Landes- Ind.-Compt.  In  Kpfr.  gast.  n.  iUora.  Roy.>Pol.  %  -> 
XiMlar,  A.  H.,  Asien  nach  den  betiten  Quellen,  besond.  engt.  u.  rusi. 
Originalkarten  nen  entworfen.  Leipzig,  Hinrichs.  Fol.  n.  Vi  »ß-  —  Le 
Caucase  pittoresqne,  dessine  d^apr^  natiire  par  le  prince  Gagarine  avec 
nne  introdnctian  ei  «n  texte  explieatif  par  la  comta  Stadtdberg,  Llvra  I. 
Paris.  Vj^  Bog.  mit  4  Kpfrn.  Fol.  20  Fr.  Das  Gante  in  20  Lieff; 
Recherches  sur  It»«?  population.«?  primitives  et  les  plus  anciennes  Iraditions 
du  Caucase,  par  t  ivien  de  St.  Martin.  Paris,  Ärthus  Bertrand.  IS'i  Bg. 
gr.  8.  [rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  67.  v.  K.  K.]  —  Karte  des  Kaukasus, 
naeb  den  naneatan  AnÜnalimen  daa  RnM.  GenaralatalMa  entworfen.  Ba- 
rirhtigt  u.  ergänzt  1846  von  Hemr.  Mahlmann.  In  Kupfer  gestodian  Q.  • 
color.  Berlin,  Schropp  ^  Co.  Tmp.-Fol.  n,  1  —  Lycia,  Caria ,  and 
the  ottier  Provinces  of  Asia  Minor,  illustrated  by  Geo.  Scharf:  with 
Descriptive  Letterpress  by  €%.  Fellowea.  Part  I.  London,  Fol.  2  f  2  sh. 
Erscheint  in  3  Lief,  wa  8  lith.  Taf.  —  Travels  in  Lycia,  Milyas,  and 
the  Ccbyratis,  in  Company  with  the  late  Rev.  E.  T.  Daniell.  By  T.  A, 
B.  Spratt  and  E.  Farbe».  2  Vols.  London,  1846.  4l>4  Bog.  m'.  Illustr. 
o.  Karten,  gr.  8.  it,  68h.  [angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  13.  n.  im  Leipz. 
Rep.  27.  Hft.  8. 12^18.  Ton  lU.}  —  Travela  in  the  Steppea  of  the  Gas- 
pian  Sea,  the  Crimaa,  the  Caneaant,  etc.  By  Xav.  Ilomnudre  de  Hell, 
With  AHtHtions  from  various  Sonrres,  I^ondon.  444  S,  gr.  8.  l!  .«h.  — 
ff^eUand^  Arabien,  völlig  umgearb.  von  H,  Kiepert^  mit  Benutzung  von 
Q.  Aiüer's  Erdicnnde.  Bben«!.  gr.  Pol.  %  ,ß.  —  Reimaud,  relation  dea 
voyages  faits  par  les  Arabes  et  les  Persans  (45)  angez.  in  d.  Heidelb. ' 
Jahrb.  46.  5-  Hft.  p.  712-18.  v.  Weil.  -  A  Peest  into  Toorkisthan.  By 
Captain  Rollo  Burslem.  London,  Ricliardsoii.  1846.  233  S.  mit  1  Karte. 
8.  Sab,  6d.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  IL  Hft.  S.  423-425.]  —  Voyage  dans 
t*Inde  et  dans  le  golfe  Persique  par  T^gypte  et  la  mer  Rouge;  parl'bii- 
tanter.  Tom.  II.  Paris,  Paulin.  27  Bog.  gr.  8.  —  //ojmeiiter,  Briefe 
aiB  Indien  (47)  aog«  im  Leipz.  Rep.  38.  Uft.  8.  462— 4<>7.  «Indiai  the 
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Doty  and  Intonit  of  Bngbuid  to  Inquln       iits  Bt»/^  Bf  Smv,  Mm^ 

riott.    London,  1846.  66  S.  ^.  8.  28h.  —  von  Orliekf  Reise  in  Ostindieft 
(45)    Deri.,  Reise  in  Ostindien.  2.  Aufl,  (45)  ang:.  im  Leipz.  Rep.  3.  Hft. 
p.  96.  —  Beknopte  bcscbrijving  vaa  de  Nederiandüche  overzeesche  be-  i 
zittingen  Toor  beichaafde  leaeci  ait  aHa  atandeo,  oft  de  beste  brennen  en 
eigen  anraring  in  Ott-  en  Wesi- Indien  gepat  Tan  M.  D.  Ttmfira,  U  ea 
2.  Aflev.    Groningen,  Oomkens.  1846.  gr.  8,  mit  1  Karte.  1  Fl.  20  c.— 
Orissa;  its  Geography,  Statistics,  History,  Religion  and  Andqoities,  ßy 
Andr,  Sterling,   Ttio  >wbich  is  addcd  a  History  of  tbe  General  Üaptisc 
MiniM  aUbliabad  in  th«  Pmlnee,  by  Jui.  Peggs.   Laadon,  1846.  4248. 
gr.  8.  6sh.  —  Conp  d*eeil  g^n^ral  sur  les  possessions  neerlandalaaa  dans 
rinde  Archipclagique  par       /.  Temminck.  Tom.  I,   I^eide,  Arnz.  184$. 
gr.  8.  5  Ki.  —  Caoipagnc  dans  les  niera  de  I  fmle  et  (Je  la  Chine  a  bord 
etc.  en  1841-~44»   M^^orologie  par  A,  Ddamarcke  et  J.  JJupre.  Paris, 
Artbaa-Bertraad.  OS^y^  Bog.  gr.8.  16  Pr.— Ckiaa,  Political,  Comarcial» 
and  Sacial.    By  Ä.  Montgomenf  Martin.    Part  I.   Topogr. ,  Papulat., 
Prodtict  ptc.    Lond.,  1846.  196  S.  mit  1  Karte,  gr.  8.  6sh.  —  La  Chine 
et  les  Chinois;  par  le  conie  Jlcx,  Bonacom.    Paris,  aa  coropt.  des 
inipr.  unis.  24*4^Bog.  gr.  8.  6  Fr.  —  Narrative  of  an  Exploratcry  Visit 
ta  each  af  tha  Consular  Cities  of  China^  and  la  tbe  Islands  of  Hong-Keng 
and  Chnsan,   in  behalf  of  ihe  Church  Missionary  Society,  in  the  Years 
1844,  1845,  1846.    By  the  Rcv.  Geo.  Smiih,    London.  584  N.  m.  12Kpff. 
u.  1  Karte,  er.  8.  IM«      Htnumann,  Aug,,  voyage  ea  Cbiae,  Cbo- 
€hinch!ne,  Inda  at  Malaitia.  1.  Partie.   Voyage.  Do  Cap  aa  Nord  da  la 
Chine.    Paris,  Frank.  482  8.  gr.  8.  Geh.  n.  2%  ^.  -  Wdland,  das  Chi- 
nesische  Reich  mit  Rpinen  Schntzstaaten ,  den  Ländern  der.  iMlandschu  und 
Mongolen  (0*t-Turki8tan  n.  Tobet),  u.  d.  Kaisertham  Japan,  berichtigt 
II.  i£ieptrt,  Weimar.  Ind.-Cutr.  b'vi  ^      —  Topogr.  «Schets  van  eeo 
gadaalta  ran  Snaiatra  daor  P.  ff,  KwtthvU,  Laydao,  Haaaftbaijg  aa  Oa. 
Mit  1  KopfarCafel.  gr.  8.  1  Fl.  40  c.     Jang-AaiAN,  Fr»^  die  Battalander 
aaf  Sumatra.    Im  Auftrage  des  General -Gouverneurs  Fon  Nieder! äadisch- 
Indien  P.  Merkus  in  den  Jahren  1840  u.  41  oatersncht  u.  beschriebea. 
A.  d.  Holland.  Origiaal  fibers.  vom  Verf.  2  Tble.  Chorographie-Volker- 
kmda.  Mit  19  Bth.  Tal.  m  4.  o.  «*al.  Baritft,  6.  Reimer.  Vm  a.  300. 
X  0.  388  8.  gr.  8.  —  Reis  naar  Java  en  Bezoek  op  het  eiland 

Madura  door   Edw.  Seiberg.    Vry  vertaald  naar  het  Hoogduitsch  door 
W,  L,  de  SturUr,    Amstirdam  van  Kämpen.  Mit  1  Karte,  gr,  8.  3  Fl. 
90  c  —  Togtan  «aar  Baniao,  van  J«e.  üraajka,  ibans  gevestigd  te  8a- 
rawak;  en  van  Britsche  aatlagicheppen  ,  tot  «daMpiag  der  zeeroovery; 
vcrtialden  raet  ophclderinfren  en  terepjtwijzingen  vermeerdert  door  flenär, 
Keppel.    2-  Deel.    Amsterdam«  Beijerinck.    Mit  Kupf.  u.  ICarten,  gr.  8. 
4  t'l.  80  c;  2  Thie.  cpl.  9  Fl.  60  c.  -  Narrative  of  toe  Sorveying  Vayaga 
of  H.  M.  8.  riy,  eoaaianded  by  Capt.  B.  P.  Blackwaad,  R.  N.,  SiTarMa 
-Straits,  New  Guinea,  and  odier  Islands  of  tbe  Bastem  Archipelago^  dfi- 
ring  the  years  1842 — 1846,    Together  with  an  Bxcorsien  into  the  Inte- 
rior  of  the  Eastern  Part  of  Java.   By  J.  J3.  Juke».   2  Vohi.  London. 
.  50  Bog.  mit  37  Illostr.  a.  3  Karte«,  gr.8.  ii,  168b.  *^  bop.  v.  Buch, 
die  Bären-Insel  nach  B.  M.  Keilhau  geognostisck  beaebrieben.    Eine  in 
d.  K.  Akademie  der  Wiss.  gelesene  Abhandlung.    Mit  1  Kpfrtaf.  BOT||m 
6.  Reimer.  16  S.  4.  Geh.  n.  V3  ,f.  [an-,  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  72.] 

Btudes  Africaines.  Pcns^es  et  Rccits  d^uu  Voyagear  par  PouioU'- 
hd.  Tarn.  I.  at  II.  Paria.  VUJ,  807,  VIII,  818  S.  IS  Pr.  [angea.  im 
LalpK.  Rep.  7.  Hft.  8.  25T-— 1^2.]  —  Voyage  aaAbyssinie,  dans  les  pro- 
vince«  du  Tigr^,  du  Samen  et  de  rÄranara,  par  Ferret  et  Galinier, 
1.  Livr.  Paris,  Paulin.  4^4  C"^»  8-  —  Voyage  en  Abyssioie,  ex^cutö  . 

pandant  1839—1843,  par  one  commissloa  scieoti^iae.  2.  Part.  Ittu^alre. 
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Physiqne,  statlstiqtle ,  ethnologie«  Hngaistique ,  arch^ologie ;  par  TTt, 
L^^bvre,  Tom.  III.  Paris,  Arilins-Bertrand.  1846.  29 Bog.  gr.8.  15  Kr. 

—  Vojage  €11  Abyaaiiiie,  «xtaM  penduit  lea  188S^1843  «te.  Hi- 
atoif«  naturelle,  Botulqve.  Par  ji.  RidUu^»  Tom.  IV.  Paris,  Arthuf* 
Bertrand.  16%  Bog.  gr,  8.  —  Journal  of  a  Three  Ycars'  Residence  in 
Abyssiniü,  in  furtherance  of  the  Ohjects  of  the  Church  Mi«Fion«ry  So- 
det;).  üy  the  Right  Rev.  6am.  Oobmt.  To  which  is  addcd  a  brief  HU 
atory  of  the  Church  in  Abyaslnia.  By  the  Rat.  S»  Lee.  2.  adit  London* 
422  S.  8.  7  sh.  6  d.  —  HarrVs  Geaandtachaftsreise  nach  Schoa  n.  Auf- 
enthalt in  Sudabysainien.  Deutsch  von  K.  v.  K.  32.  Lief,  die  Rethen  B* 
Läoderbeschreib.  d.  ält.  u.  neuesten  Zeit  (46j  eng.  im  Leipz.  Rep.  4.  Hft. 
p.  131-137.—  Expedition  icientifiqae  dePAlg^rie.  1.  1—2.  6-9.  (44-46) 
ang. in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  5. Hft.  p. 718-727.  ▼  Weil.—  Raweieii^ explor. 
Äcientif  de  TAIg^rie (46)  ang.  in  d.  Heideib.  Jahrb.46.  S.Hfl.  p.  727— 731.  v. 
Bahr.  —  Etades  de  moenra  Aigeriennes,  par  .V.  //.  Berthoud.  4  Vol«.  Paris, 
de  Potior.  92  Bog.  gr.  8.  7  Fr.  50  c  —  Relation  d'un  vo^ageur  cbr^Uen 
diDa  la  Yllla  de  Fet  et  aea  ^tea  dana  la  prenlire  moitM  da  XVI.  ai^cle« 
Par  JVda».  Loaraln,  1846.  gr.  8«  —  forlcr,  Le  Vaillant's  Kei<ie  in  daa 
Innere  von  Afrika.  Zur  Belehrung  nnd  ünterbaltnnn;  fiir  (lie  Jngenrl. 
Mit  1  Stahlstich.  110  S.  lf>.  Geh.  fp.  —  Voy^ge  of  iJis(  ov<  i  y  and 
Kcäearch  in  the  Southern  and  Autarciic  Uegiona,  during  the  year.'^  l£3^— 4<;^. 
By  Capt.  J.  C.  Jleaa.  2  Yola.  London.  64%  Bog.  mit  Kopf.,  Karten 
n.  Hoizachn.  gr.  8.  1  16  ah.  —  WtUtmd^  weatl.  Mittel- Afrika;  Sene- 
gambien,  Sudan,  Ober-Guinea  n.  einen  Theil  der  Saharn  umfassend;  be- 
richUgt  1846  von  //.  /l  iepert.  Ebend.  gr.  Fol.  *h  —  'lama^  die  por> 
togieaiachen  Bekitsungen  in  Sid-Weat-Afrika  (45)  rec.  in  d.  Mfincbn.  Ana. 
No.  56—58.  Yon  Kunstmann.  —  Madagascar ,  Fastend  Preaent:  Nvith 
Considerations  as  to  the  Politit  al  and  Commercial  Interests  of  Great  Bri- 
tain  and  l*'rance,  and  as  to  the  Progress  of  Christian  Clvilizntion.  By  a 
Resident.  London.  264  S,  8.  9  sb.  —  Colonte  de  Santo- Thomas.  Enquete 
de  Wandte  9tmOawMr9uk,  Brav.,  18461  24^8.11.  6  Kpfrtaf.  Pol.  8 1^. 

Korber,  A.  Hnmboidt's  Reisen  itt  Amerika.  Reise  in  Nea-Andalo* 
sien.  Zar  Belehrunp;  und  Unterhaltung  für  die  Jtifi;cnd.  Mit  1  Stahlst. 
194  8.  16.  Geb.  *^  ^.  —  Koch,  Alb.  C.  ,  Kt ixe  durch  einen  Theil 
der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  in  den  Jahren  1844 —  146. 
Nebst  2  Taf.  Abbildungen.  Leipzig,  AmoM.  166  8.  gr.  8.  Geh.  1  — 
Ranibles  in  the  United  States  and  Canada  during  the  Year  1815)  with 
a  Short  Account  of  Oregon.  By  Rubio.  2.  edit.  London.  268  S.  8.  4  sh. 

—  UüUneTf  J.  G.,  Briefe  aus  u.  über  Nordamerika  oder  Beiträge  tu  e. 
tiehügen  Keiintnisa  d.  Vereinigten  Staaten  etc.  2.  wohlf.  Ausg.  2  Bde. 
(in  1  Bd.)  Leipxig,  Arnold.  XIV  n.  440  8.  gr.  8.  Geh.  1  6  N^i^. 
Büttner,  Briefe  ans  n.  über  Nordamerika  (45),  Wyse^  d,  Verein.  Staaten 
V.  Nordarnerikii,  deutsch  v.  Amthor  (46)  rec.  in  d.  Jen.  Ltzt^^  No.  116  flg. 
V.  Knies.  —  Charles  LyelV$  Reisen  in  Nordamerika.  Deutsch  v.  Woif  (46} 
rec.  in  d.  Heiielb.  Jahrb.  4.  Hft  8.  61&— 618«  Ton  Leonhnnl.  ^  LyelPa 
Reisen  in  Nordamerika,  deotsck  y.  Wolfr(46)  berichtet  in  d.  Hall.  Ltztzg. 
No,  27 — 29.  —  Catitfif  die  Indianer  Nordamerika's.  Deutsch  von  O, 
Berghau»,  (In  24  Lfg.)  4-<12.  Lfg  Leipzig,  Moqoardt's  Verl.-Exp.  S.  79 
—272  0.  8  col.  Taf  gr.  8.  Geb.  k  n,  *^  ^.  —  Narrative  of  the  exploring 
te  the  Rocfcymenntains  in  the  year  1842,  and  tiM  Oregon  etc.  by  FVe» 
fBonf  (46)  angez.  in  den  Mancbn.  Ana.  45.  No.  222—226.  —  Weiland^ 
Nord'Amerika.  Berichtigt  von  H.  Kiepert.  In  Kopfer  gest.  und  iiiom. 
Weimar,  Iod.-Cptr.  Roy  .-Fol.  %  4,  —  ff^eUand,  die  Verein.  Staaten  v. 
Netd-Amerika.  Bericbtigt  1846  von  B,  Kiepert,  In  Kpfr.  gest.  n.  illam. 
Bbendas.  Roy.-Fol.  %  $p*  fFeüandf  die  Vereinigten  Staaten  y.  Nord- 
AoMfiln  mit  AoBachlaü  von  Tema  n«  den  weatU  Territorien.  Berichtigt 
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'    -VOB  H.  Xwpert.  Ebend.  Fol.         —  Platt,  ALbr,,  Geocraikartc  d.  Verein- 
Staaten  Ton  Nord-Amerika  nebot  den  grStsren  Thailen  von  Canada  nnd 

Tejaa.  Magdeburg«  Kaegelinann«  Imp.-Fol.  n.  2  *p.  —  IVorl,  J.  JS.,  die 
Vereiiii(;tcn  Stnaten  v.  Nord-Amerika.  (Texas,  Oregon  Gebiet,  Mexico  etc.) 
Bayreuth,  Buctmer.  Imp.-Fol.  In  Futt.  12  N^.  —  Köhler,  Nord-Amerika 
n.  West-ludieu.  iNach  den  neuesten  Besiimmungen  a.  Reiseberichten  ent- 
worfen. Pol*  n.  %  *p>  —  Süd -Amerika«  Nach  den  neuesten  Qael- 
«  Itn  entworfen.  Fol.  n.  %  *ß.  —  Kiepert ,  Karte  von  Mexico ,  Texas 
Q.  Californien  a.  die  Republiken  von  Centrai-Amerika.  Kpfrst.  u.  iiluiti. 
Imp.-Fol.  %  ,p,  —  Travel!  in  Central  America;  being  a  Journal 
of  neariy  Three  Years*  Realdenee  in  the  Coontr^ :  together  wilh  a  Sketch 
of  the  History  of  the  Republlc;  and  an  Account  of  its  Cllmate,  Pro- 
ductions,  Commerce,  etc.  By  R.  G.  Dunhp.  London.  36f>  S.  8.  n.  10  ah« 
6  d.  —  Adventure«  on  the  Western  Coast  of  8outh  America  aud  the  In- 
terior  of  California:  including  a  Narrati ve  of  Incidents  ai  the  KinpsmiU 
lalaodt,  New  Ireland,  New  Britein,  New  Goinea,  and  olher  Island«  in  the 
Pacific  Oceaa.  llVitb  an  Acconnt  of  the  Natural  Productions,  and  the 
Manners  and  Customs  in  Peace,  and  War.  of  the  varioua  Savage  Tribea 
vi.shed.  By  /.  Coultcr.  2  Vols.  London.  37-^  Bog.  8.  n.  16  sh.  —  Tra- 
vel« in  Peru  duriug  the  Years  1838— I8i2,  on  the  Coast,  in  the  Sierra, 
acroea  the  Cordilleras  and  the  Andes,  into  the  Primeval  Porests.  By  «f. 
J,  V.  TschudL  Translated  from  the  German  by  Thomanna  Rosa,  Lon- 
don. 5l8  S.  mit  Kpfrn.  gr.  8.  12  ßh.  —  Tschudi,  Peru.  Reiseskizzen  (46) 
rec.  in  d.  Müuchn.  Anz.  No.  19.  20.  23—26.  —  Körber,  von  ^pix  u. 
Martins  Reise  in  Brasilien.  Zar  Belehrung  u.  Unterhaltnng  f.  dfe  Jugend« 
142  S.  Mit  1  Stahlst.  16  Geb.  %  -  Travels  in  theluterior  of  Bra- 
zil,  priucipally  throtif^h  tlie  Northern  Provinces,  and  the  Gold  and  Dia- 
mond Districts,  duriug  the  Years  1836 — 41.  By  G,  Gardner.  London, 
]846.  578  6.  mit  1  Kupf.  u.  Karte,  ^r.  8.  18  sh.  —  Narraiive  ot  a  lle- 
sidence  on  the  Bfosqnito  Shore:  with  an  Acconnt  of  Tmxillo ,  and 
the  ndjacent  Islands  of  Bonacca  and  Roatan;  and  a  Vocabulary  of  the 
MosqaiCian  Langoage.  Bj  T.  Young,  2.  edit.  London,  1846.  174 
gr.  o.  4  sh.  6  d. 

Savage  Life  and  Scenes  in  Australia  and  New  Zealand:  beiug  an 
ArtisCs  Impresiioos  of  Countriea  and  People  at  the  Antipodes;  with  nu- 
merons  illustrations.  By  Geo.  E.  Jngaa.  2  Vols.  London,  1846.  40  Bog.  8. 
24  sh.  —  Delessert,  ^"(^  i  Souvenirs  d'un  voyage  h  Sydney  (Nouv.Hol- 
laude),  faiipendantranneel845.  Paris,  Franck.  248  S.  gr.  12.  Geb.  n.  1  tf, 
— '  Jtfrset ,  Scenes  and  Scenerj  in  the  Sandwich  Islands,  and  a  trip  troneh 
Central-America  (43)  and  HiMtory  of  the  Hawaiian  or  Sandwich  Islands 
(44)  ang.  im  Lerpz.  Re[>.  8.  Hft,  S.  293-~3()()  v.  W.  Hoffmann.  —  Sto- 
kei,  Di»coveries  in  Austraiia  ("ibö),  Dutton,  ^oulh  Australia  and  its  Mines 
(46)  aiig.  im  Leipz.  Rep.  12.  Heft,  S.  453—457.  —  Melville  ,  Herrn,, 
vier  Monate  auf  den  Marqoesas-Inseln  oder  ein  Blick  auf  Polynesisches 
Leben.  Aus  dem  Engl,  von  Rud,  Garrique.  2  Thie.  Leipzig,  G,  Mayer. 
X  u.  250,  VI  u.  2d8  8.  8.  Geh.  2  ,p.  —  Weiland,  C.  F.,  das  Austral- 
Continent  oder  Neu-Holland.  Nach  Krustnf>tcm,  King  u.  A.  in  Mercators 
Projection  entworfen,  nach  d«  Botdedtun^;!  a  Ton  Eyre  n.  LeleAordf  ver- 
vollständigt von  H.Kiepert,  Weimar,  Landes-Industrie-Compt.  gr.  Fol. 
%  —  Köhler,  Australien  oder  Oceanien.  Nach  den  besten  Quellen,  be- 
,  sonders  nach  d*Urville^  Hienzi,  i\h:inecke  etc.  neu  entworfen.  Elxadas. 
Fol.  n.  ^  t^.  —  Voyage  au  püie  sud  et  d&na  l'Oceanie  sur  les  corvettea 
fAstrolahe  et  la  Zelde,  ioos  Je  commandement  de  M.  J.  Dnmont  d'Ur> 
ville.  Histoire  dn  voyage  par  Jhmotit  d^ürMe,  Tom.  X.  Parti,  Gide. 
20^^  Bog*  gr.  8. 
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7.  G  e  a  c  h  I  c  h  t  6. 

Pnhstj  Joh.  Tlelnr.,  der  Mensch  u.  sein  Geschlecht.  Ein  Beitrag  rar 
Philosophie  «1.  CLristenth.  2.  Aufl.  Wien,  Schmidc  &  Leo.    V  u.  195  8. 
gr.  8.  Geh.  24  N«^.  —  Lüken,  die  Bfnbeit  d.  Mentebengegchlecht«  (45) 
Ttc  in  d.  Zischr  f.  Gesch.  46.  8.  Hft.  S.  202—208.  von  fleUg  Cassel.  . 
—  riets,  das  Studium  der  allgemeinen  Geschichte  (44)  rec.  in  d.  Hall. 

-  Ltztg.  No.  48.  von  VVuttke  u  in  d.  Zischr.  f.  Gesch.  46.  8.  Hft.  S.  208. 
V.  Selig-Cassel.  —  Arnold^  ^^g-,  ub««^     I<lee,  d.  Wesen,  d,  Bedeatong, 

'  d.  Dantelinng  n.  d.  Briernen  d.  Geschichte  nebst  den  Grundzugen  d.  Ent- 
Mrickelangsganges  der  Menschheit.  Königsberg,  Windolff  Stn'ese.  XII 
n.  257  S.  gr.  8.  Geh.  iVi  .f.  —  Weitbrechty  C,  G.,  die  Gliederung  oder 
Logik  der  Geschichte.  Eine  pragmat.  Uebersicht.  Stuttgart,  J.  F.  Stein-  " 
köpf.  IX  II.  193  S.  gr.  8.  Geh.  %  [rec  im  Leip«.  Rcp.  25.  Heft 
8.  456-458.]  — ^  v.  Trautvetter,  die  Geschichte  als  vN  issenschaft  n.  ala 
Lebrgegenstand.  Arrhiy  f.  Phil.  u.  Päd.  13.  Bd.  S.  443—454.  — ^ss- 
manny  ZT.,  da.s  Studium  d.  Geächichte  insbesondere  auf  Gymnasien  nach 
d.  gegenwärtigen  Anrorderungen.  Braunschweig,  VIeweg  &  Sohn.  39  8. 
gr.  Geb.  n.  %  *p.  —  £oeteil,  JWfc.  f^itk, ,  GrundBÜge  einer  Methodik 
d.  geschieht!.  Unterricht«  auf  Gymnasien.  Sendschr.  an  d.  Consist.-Dir. 
Seebeck  in  Hildburghausen.  Leipzig,  Brockhan-s.  88  S.  gr.  8.  Geh.  % 
_  Miquei,  F.  /r.,  Beiträge  eine«  mit  der  Herbart  sehen  Pädagogik  be- 
freundeten Schulmannes  »or  Lehre  biograpb.  GeadkichttnnterMt  Mf 
Gymnasien.  Leer,  Pratorius      Seyde.  61  S.  gr.  8.  % 

Historisclie  Handbibliothek.  4.  Bd.  Geschichte  Josephs  des  Zweiten 
von  j4,  J.  Gross  1  löffln trer.  Leipaig,  Lorck.  X  u.  337  S.  u.  1  Stahbt. 
Geh.  n.  l  ^.  -  Historische  Hausbibliothek.  Heransg.  Ton  Mr.  Bülau, 
5.  Bd.  B.  d.  T.«  Brabenog  Karl  yon  Oesterreich  o.  dio  Kriege  von 
1792—1815.  Von  J.  Gross- Hoffinger.  Leipzig,  Lorck.  X  u.  426  S. 
«.  1  8tohist.  ^r.  8  Geh.  ä  n.  1  ,ß.  —  Spruner,  Carl  v.,  histor.-geogr. 
Hand-Atlas.  2.  Abth.  Geschichte  der  Staaten  Kuropa's  vom  Anfange  de« 
•Mittelalters  bis  aut  die  nenerte  Mt.  73  col.  Ktrteii  nobft  52  8.  Vorbn- 
merkoncen.  Gotha,  Perthes.  1846.  qn.'Pol.  In  Leinw.  geb.  n.  22  ^.  Die 
1.  Abth.  „Geschichte  der  alten  Welt"  und  die  3.  Abth.  „Geschichte  der 
aasserenrop.  Länder"  find  noch  nicht  erschienen.  —  H^edtU^  R.  hl- 
«tori«ch-geoaraph.  Hand- Atlas.  6.  Lf^j.  Berlin.  A.  Danckor.  6  lith.  n.  ilL 
BL  tt.  48.  Tojit  In  4.  gr.  Pol.  Gob.  k  n.  1%^.  —  An  Historical  Atiu« 
in  a  8eriet  of  Mapi  of  the  World  as  known  at  diffcrent  penods ,  con- 
«trncted  upon  a  uniform  seale,  and  coloured  accordlng  to  the  political 
chan^ps  of  each  period.  By  E.  Quin.  New  ed.,  enlarged  and  brougbt 
down  to  the  present  time.  London,  1846.  gr,  4,  8  4  3  ib« 

Allgemeine  Zeitschrift  für  Geschichia  134^  6-12.  Hft.  (Ausser  den 
Recensionen  sind  folgende  Abhandlungen  zo  bemerken:  fFaüa,  deutsche 
Historiker  d.  Gegenwart.  6.  Hft.  S.  520-535.  a.  7.  Hft,  8.  1^26.  Zun 
Gedächtnisse  Karl  Dietrich  HuUmans.  7.  Hft  8.  1—14.  von  Delbrack. 
'  JTopfce,  die  eraCo  Nladeriage  dea  abendlindischan  Kaiserthnms  in  Unter- 
itolien,  8.  26—64.  Pert»,  ober  Leibnizeng  kirchliches  Glaubensbekennt- 
niss  8.  65—84.  Wurm,  eine  deutsche  Colonie  und  deren  Abfall.  8.  Hft. 
8.  97-175,  10.  Hft.  8.  385-432.  Wilken^  über  das  s.  g.  Vaticininm 
Lehnnincnse,  8.  176-191,  vgl.  €.  Hft.  8.  94r-96.  van  Stoibr.  Lie»«,  die 
Anßnge  der  englischen  Verfiiafnng,  9.  Hft.  S.  209-268.  Stuhr,  über  d. 
Bedeot.  der  finnischen  Götternamen  Jumala  u.  Ukko,  S.  269 — 285.  A^ti- 
«fcl,  die  Binungen  des  deutschen  Reichs  im  Mittelalter.  10.  Hft.  S,  289 
—30*9.  KruM.  stammen  die  Russen  von  den  Wanden  ana  Rfigen  odflr 
Denttaliland  harT  8.  353—367.  JiTadb,  aar  BaHagnag  ^  Streitfrage  Über 

n.  Jahrb.  f,  PUL  H.  POd.  od.  Srit,  JW6f.  Li.  Bd.  Hft,  4.  13 
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Urtpning  dar  Nordendorfer  Alterthamer,  S.  367—377.  GieaebrecKt^ 
«He  Weusagung  von  Lehnin  n.  Christoph  Heinrich  Oelven.  Ein  Beitrag 
inr  LiteratargcÄchichte  Berlins.  11.  Hft.  8.  433-478.  Toppen,  ein  ßlkk 
in  die  ältere  preass.  Geschichte,  mit  Beuig  auf  d.  stäudische  flniwickelung. 
12.  Hft.  8.  485— 516s.  SyM,  Geten  tt.  Gothen,  8.  516-536.  u.  1847w 
3.  Hft.  8.  288.  lieber,  da«  vordorische  Zeitalter  d.  griech.  Geschichte, 
8.  537—565.)  —  Allgemeine  Zeitschrift  far  Geschichte.  Herausgeg.  von 
W.  A.  Schmidt.  Vierter  Jahrgang.  Berlin,  Veit  &  Co.  1847.  (InhtUt  des 
1  Hellet:  «.  Subel,  Edmund  Barke  n.  ^  fransSf.  Rerolation,  8.  1—53. 
B;  M*  ^tf^  Holland  nnd  die  Hollioder,  mit  RSckaicbt  auf:  Handbuch 
der  Geschichte  des  Vaterlandes  von  Groen  van  Prinsterer.  Leiden,  1841 
—1845,  8.  53—79.  RoscAcr,  Umrisse  zur  Naturlehre  der  drei  Staaufor- 
men,  8.  79—88.  Literatarberichte,  S.  88-96.  Erste  Fortsetxung  des 
WaHherachen  Repertorioaia  über  die  Schriften  ainintlieher  hlatortscher 
Geeelischaften  Deutschlands  von  W.  Koner,  8.  1—38.  —  2.  Heft:  Arndts 
•Holland  a.  d.  Holländer,  8.  97-148.  Keltische  Gotterbildnisse  u.  Runen 
in  Bayern.  Angez.  von  Matth.  Hoch,  8.  149—161.  —  3.  Heft:  Di^nk- 
achrift  über  das  zwischen  Preussen  o.  Polen'  ioi  J.  1790  getchliwseno 
Bindoin.  Van  Gralen  «en  Hert^berg,  8.  261—271.  —  4.  Heft:  Reuck- 
im,  zur  Charakteristik  d.  neuen  ultramontanen  Geschichtschreibung,  S.  289 
—322.  Roseher,  Umrisse  zur  Naturlehre  d.  drei  Staatsformen,  S.  322—365. 
—  5.  Heft:  Guhrauer,  Beilrage  z.  Kcnntniss  d.  17.  u.  18.  Jahrhanderts 
Mtt  den  bandacbrifUiclMn  Aofaeichnongen  GotUieb  Stelle*«,  8.  -385-430* 
Dainiir,  Umrisse  zur  Naturlehre  d.  drei  Staataformen,  — 473.  —  6.  Heft : 
Forts,  von  Guhrauera  Beiträgen,  S.  481—531.  Hattenbach,  Kadaloh, 
der  Kanzler  Konrads  U.  und  Heinrichs  lU,  von  Italien,  — 536.  Schnei-  , 
Unbachy  Keltische  Alterthomer  ans  8alibor|;,  —545.  Gieaebreeht,  Muh 
aattan  (Sariptora  Scoiica;  Planctos  soper  itinere  veraas  Jemsalem;  Lnpa 
Capitolina;  II.  Monzone;  Grabscbrift  des  Nicolaus  Bonisenloris),  8.  562— 
570.  —  Minerva.    Journal  für  Geschichte,  Politik  und  Gegenwart.  Von 

*  Frktbr,  Brom.  12  Hefte.  Jena,  Bran.  1.  Hft.  176  8.  8.  n.  8  *p,  [Vom 
Pna.  ISIS  ht  noch  n  benaricen:  J9.  J.,  über  Bntotelinng  n.  Aatbitdang 
d«  englisdien  8eeaacht^  8.  363—375.  Treitachkcy  über  den  Nationalcha* 
lalUer  der  Sachsen ,  ~4l4.  Charakteristiken  der  bedeutendsten  poiiti- 
achen  Schriftsteller  Deutschlands,  — 442.  Die  beiden  Panslavismen,  nach 
Cypr.  Robertf  8.  462—521.   Jahrg.  1847.  Jan.:  Aosd.  Erinnerungen  des. 

*  Grafen  Henkel  ^an.  l>nnnerflijnark,  S.  1—62.  Dar  Stnrnanhinniel ,  S.  113. 
—176.  Febr.  u.  März:  Die  Religion  unserer  Urväter.  —213.  Neueste 
JHchter:  Aifr.  (Meissner,  S.  239 — 309.  Ueber  das  Wesen  u.  die  Eigen* 
tlMmiicbkeit  der  nächtlichen  Thiere.  —429.  Die  TrockenJe^ng  d.  Har- 
kaaff  MaaMi  wA  ibirn  Polgen,  >-469;  Mai:  Bade,  die  Re«elqtfatt  in. 
PorCn^l,  8.  177—200.  Neoette  Dichter:  Hm.  Neumann,  —265.  Juni;, 
Domrtch,  über  Sinnestäuschnngen ,  8.  361—405.  Bade,  die  Revolution 
in  PortagaL,  —437^  OefÜBUtl.  Charaktere  der  Gegenwart,  —472.  Juli: 
Mirbt,  über  natArHohe  n.  paiiU^  Religion,  S.  1-^.  Aaa  i^tanc'«  Gesch., 
der  frans.  Revolution,  -^111.  Dörings  Heinrich  Luden,  -*139.]  -«k  NeOfl| 
Jahrbücher  der  Geschichte  u.  Politik.     In  Verbindung  mit  roehrerO:  mt*^ 

'   lehrten  Männern  heraasg.  von  Fr.  Bülau,  Jahrg.  lM7.  12  Hefte.  Leipri 
zig,  Hinricfas.  gr.  8«  fr  ff •   (Za  heneirkeo:  Schntiduvind^  dje  l^rohc^, 
rank  ik  ZaratSranc  to»  Slan.Sabaatfan.in  J.  1013  dudi  einen  Tbeil-  dai^ 
Wellington'schen  Ämiee.  Febr.  p.  97—137.    Schulze,  über  verschiedenirk 
artige  Auf  fassang  hiator.  Charaktere  und  Biegebenheiten.  iVlärz,  8.  238— 
269.    Soltl,  Argala  voo  Grumbach,  —279.  —  Mittheiiungen  zor  Gesch. 
IK  Topographie.   Znaanneogeatellt  von  J.  GmeL   Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  ^, 
K.  No.  27.  28.  33.  34»  41.  42.  47.  48.  51.  5a.  59.  60.  65.  66.  71.  7^ 
77»  84.  3&  89.  9S.  101.       104»  107.  118.  114.  120^  U4..  iL2ß.  133. 137. 
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144.  145.  150.  162.  168.  174.  179.  180.  187.  fiexieben  sich  amt  Friede- 
"mam^M  ZeitMshirfft  (or  die  Archlre  DMtsehlands,  Keihlingvr\  zor  ö^terr. 
Cmealogfe  a  Topographie;  Kurz^  Beiträge  «.Gesch.  tt.  Litfti^t.  d.Kcft-' 

tons  Aargaö;  Häusftrr,  Geschichte  d.  rhcln.  Pfalz,  Anoym. ,  znr  Chronik 
osterr.  ISlärVte  u  ^Schlösser;  Vögeli  ^  der  Coiistanzer  Sturm  im  J.  1548; 


Mitthcllniig  deolseher  Lieder  o.  Gedldiie  Mf  die  swelte  tfirkiache  Belt^ 

tens;  Bbenders. ,  Mittheilong  zweier  Lieder;  Aoazag  aus  dem 
Urbario  d.  Herrschaft  Rospnl)erf^  V.  O.  M  \l.  vom  J.  1659  i  Kattcnbaeck^ 
Millheiiungen  deatscbcr  Lieder  u  Gedichte  über  diezweile  türkische  Be- 
lagerung Wiens;  zur  Geschichte  der  bischofl.  freisingischen  Herrschaft 
In  Oesterreich  (1474^1494))  Ders.,  franzosische  «.  Itelieaisebe  Lieder  n. 
Gedichte  auf  die  zweite  turk.  Belager.  Wiens;  Kaltenbaechy  zur  Topogr. 
Wiens,  No.  101;  Kurgf  Auszüge  zur  Gesch.  d.  16.  Jahrh. ;  zur  Gesch. 
K.  Maximilian  s  I.;  KaUenbaeck^  znr  Topographie  d  nächsten  Umgebnn- 
gen  Wfeiis;  Onthd^  Aedenlungen  iiber  die  filteren  Besitzer  Raehs.  -> 
Cassel^  Selif^^  historische  Versoehe.  L  1)  Anmerkungen  zo  OcTijamin  v. 
Tudela.  2)  Fran2Ösi8chc  Stadtenamen.  3)  Apologie.  Berlin,  Adolf  &  Co. 
IV  u.  38  S.  gr.  8.  Geh.  n  %  *0»  —  Cours  d'«^tudes  historiques,  par  P. 
C.  F.  Vaunou.  Tom.  XV  — XVII.  F.  Didot.  37'/^,  38'^,  36  üogen. 
gr.  8.  ä  8  Fr. 

Rothf  Carl  Liitfw.,  Lesebuch  zur  Einleitung  in  d.  Geschichte.  3.  Bd. 

1.  Heft,  A.  «.  d.  T.  ^  Römische  Geschichte  in  ausführl.  Erzählung.  3.  Bd. 
Von  d.  Uebergange  Casars  über  den  Rabico  bis  zum  Untergange  d.  Frei* 
ttaets.  Nürnberg,  Stein.  8i68«  gr.  8.  Geb.  ti%  Nyf.  —  3.  Bd.  2.  Reit 
A.  n.  d.  T.:  Römische  Geedlldite  Hl  ausfuhr!.  Erzählung.  4.  Bd.  Von  d. 
Stiftung  der  Monarchie  bis  zum  Tode  des  Cäsar  Oktavianns  Augustns. 
Nürnberg,  Geiger.    149  u.  LXVIII  S.    gr.  8.    Geb.  17*^  N^.    1— IH, 

2.  :  4  ^.  iVJi  N«{.  [rec.  in  d.  Hall  Ltztg.  No.  97.  fg.]  —  Dittmar,  die 
Oescbiehte  oer  weit  Tor  und  öaeb  Cbristoi.  2.  Bd.  C46)  ang.  im  Leips. 
Rep.  25.  Hft.  S.  458—460.  —  j4kermannf  Jbt.,  die  Geschichte  d.  Rei- 
ches Gottes  auf  Erden.  1.  Tbl.  Das  Reich  Gottes  vor  Christes.  2.  Lfg. 
Rorscbach,  Metzger  &  Koch.  6.  97 — 192.  gr.  8.  Geb.  k  9  N^if.  — 
Dietmar,  Heinr,,  dte  Geschiebte  der  Welt  Tor  imd  iMcb  Christas,  mit 
Rücksicht  auf  die  Entwickeliinfr  des  Lebens  in  Religion  n.  Politik,  Kunst 
n.  Wissen  =;chaft,  Handel  o.  industrie  d.  welthistor.  Volker.  2.  Hf'-  2.  I^fg. 
(Schluss  des  Bds.)  Heidelberg,  K.  Winter.  XXIV  n.  S.  321-839.  gr.  ö. 
Geh.  n.  1  tß.  14  N^.  —  Die  ailgem.  Weltgeschichte,  nach  bibl.  Gmnd- 
•fitsen  benrb.  fSr  nadidenksane  Leeer.  Hemnsg.  von  dem  Cblwer  Vnr* 
lags verein.  4,  Aufl.  Calw.  Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf.  VIII  u.  862  S« 
12.  n.  9  N/.  —  Henne,  alldem.  Geschichte  von  der  Urzeit  bis  auf  die 
heutigen  Tage  (46)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  6.  Hft.  p.  818-821. 

Schlosser  u.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  2.  Hft.  S.  173  fg.  —  Ste^  JKorl, 
«bronologiscbes  Handbuch  der  allgem.  Weltgeschichte  von  d,  ältesten  bli 
aof  die  neuesten  Zelten.  3.  Abth, :  Von  der  Juli-  oder  neuesten  franz. 
Revolution  bis  auf  unsere  Zeit.  Das  Jahr  1846.  Berlin,  Vereinshiiclih. 
39  S.  8.  Geh.  ^.  —  Lubelly  Weltgeschichte  in  Umrissen  und  Aus- 
fSbrnngen  (48)  rec.  in  d.  Ztscbr.  f.  Geseb.  2.  Hft.  p.  174—177.  and  in 
d«  Lit.  Zeit.  No.  9.  v.  C.  B.  n.  ang.  im  Leipz.  Rep.  12.  Hft.  S.  497^ 
463.  —  BottigeTj  die  Weltgesch.  in  Biographion  (39 — 44)  rec.  in  der 
Ztschr.  f.  Gesch.  46.  8.  Hft.  S.  194—197.  von  Selig  Cassel.  —  ApeU, 
die  Epochen  der  Getcblcbte  der  Mensebbeit  (45.  46)  ree.  in  d.  Mfinebn, 
Ans.  No  48—50.  —  Sulla  ,,Storia  Universale  di  Ces.  Centn*'  studi  cri-. 
tSci  di  liianchi-Giovini.  Disp.  I  et  II.  Milano,  Civelü.  1B46.  176  u. 
164.  S.  16.  5  L.  —  F.  C.  Schlosser' s  Weltgeschichte  für  das  deutsche 
Volk,  Unter  Mitvvirkong  des  Verf.  bearb.  v.  G.  L.  Kriegk.  11.— 13.  Lfg. 
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WnMüH  a.  M  ,  Varrentraap.  VI.  Bd.  IV  u.  465  8.  VJI.  Bd.  8.  l-> 
240.    gr.  8.  k  12%  —  F,  C.  Schtosser'i  Weltgeschichte  für  das 

deutsche  Volk.  Unter  Mitwirkunc  des  Verf.  bearb.  v.  G.  L.  Kriegk. 
2.  oaveräoa.  Abdruck.  13.— 20.  Hft.  FnM,  a.  M,»  Varrentrapp.  2.  Bd. 
a.  417—600.  3.  Bd.  8.  566  bU  4.  Bd.  8.  1—005.  a.  V.  S.  gr.  8.  k 
fß,  ^  Kvl  V,  Rottcck^s  allgemeine  Geschichte.  16.  Aufl.  Mit  den 
Tottstand.  Ergänzungen  bis  auf  die  neueste  Zeit  von  K.  H.  Hermes, 
12.  Bd.  8applemetit.  56,— 59.  (2.-5.  Supplemcnt-)L(g.  Braunschweig, 
Wettennaiui.  8.  81  —  400.  8.  Gab.  ä  n.  6  N^*  Datfelbe«  17.  Aafi. 
Blit  d»  ▼allaland.  Brsansnngen  bis  auf  die  neueste  Zeit  v.  K.  H.  Hermes. 

2.  Stereotyp-Ausg.  in  Taschenformst  17.— 52.  Lfg.  Ebeod.  3090  8., 
14  8uhlst.  u.  6  Tab.  in  Fol.  8-  lieh,  ä  n.  6  N^.  —  Karl  v,  Rotteck*» 
allgemeine  VVelt^eackichte  für  alle  Stande  von  den  frühesten  Zeiten  bis 
1840  nit  Zugrundelegung  seines  grösseren  Werkes  bearbeitet.  6.  AuS. 
a.-lO.  ThI.  8tuttgart,  8cheible,  Rieger  &  S.  1304  S.  u.  5  Tab.  in  Fol. 
«.  388  S.  od.  Schltts»  des  5.  Bds.  16.  ä  6  N/.  Alle  5  Bde.  2  f.  — 
ZVessei,  ^r.  Zacharias,  Handbuch  der  Uuiversaüetchicbte  für  gebildete 
Leser.  2.-12.  Liefg.  Wien,  Doli«»  BnkeL  1.  Bd.  8.  97-^586.  ^  2.  Bd. 
1.  Abthlg.  8.  1-^7.  u.  2.  Abthlg.  8.  1-128.  gr.  S.  k  9  -  Carl 
RamshoTix's  allgemeine  Weltgegchichte  fiir  die  Jugend.  2.  Ablh.  Mittlern 
Geschichte.  Leipzig,  Baumgärtner.  Mit  1  Karte  zur  Geschichte  des 
Mittelalters  in  b  ui.    i^ü  Ö.    gr.  8.    Geh.  ^fg  4,    (1.  2:  1     3  N^^.)  — 

3.  Abtb.t  Neoe  Gesehichta.  (Mit  1  Karta  s.  Gaschichte  der  neuen  Zeil 
1»  qo.-Fol.)  Leipzig,  Banrogärtner.  232  8.  gr.  8.  Geh.  18  N^^.  (1—3 
cpit.!  1  ,p  21  Nyf  .)  —  Wt'her^  Gcorgy  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  mit 
Rucksicht  auf  Cultur,  Literatur  und  Reli|^ionswesen ,  n.  e.  Abris«  der 
dentschea  Literaturgesch.,  als  Anbaog  für  bohara  SdiolanatalCaD  und  vor 
Selbstbeleiining.  Leipiig,  Engelmann.  XXXVIII  n.  884  8.  ^r.  8.  Geh. 
n.  2%  ,f>.  —  Weher^  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  (47)  ang.  m  den  Hei- 
delb.  Jahrb.  2.  Hft.  S.  198  —  203.  vom  Verf.  u.  rec.  im  Leipz.  Rep. 
21.  Hft.  8.  290—294.  l>ers.,  Lehrbucii  der  Wdtgcächicüte  mit  Ruck- 
aidit  anf  Caltvr,  Litafatar  q.  Religioaswefan,  u.  a.  Abrita  der  daatieliaa 
Literatorgescbicbta  all  Anhang,  für  höhere  fS<  huUnstalten  und  zurfiallitt* 
bclchrttnf^.  2.  nnverand.  Abdruck.  Ebend.  XXXVIII  u.  884  8.  gr.  8. 
Geh.  n.  2%  tP*  —  Btck,  Lehrbuch  d.  allg.  Geschiebte.  1.  u.  2.  Cursus. 
(46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec  p.  959.  u.  rec  in  d.  Lit.  Zeit. 
No.  35.  ▼.  B— dt.  Foigw,  Leitfaden  beim  ersten  Unterricht  in  d.  Ge- 
schichte (46)  u.  dessen:  Abriss  d.  allg.  Weltgesch.  (45)  rec.  in  d.  Päd. 
Rev.  Apr.  u.  Mai.  S.  324-^337  v.  Vögeli.  —  Nösselt .  Frdr.^  Lehrbuch 
d.  Weltgeschichte  1.  Töchterschulen  u.  zum  Privatunterricht  iiei  anwach- 
aander  lliadchen.  9.  verb.  a.  staric  Tam.  AqA.  Braslaa,  Mas  &  Comp« 
3  Bde.  1368  8.  u.  6  8tahlst.  gr.  8.  Geh.  3V4  ^.  —  Schumann,  Ad^ 
kurzer  Abriss  der  allgem.  Weltgeschichte.  Zum  Gebrauch  in  Schulen, 
Brandenburg,  Wiesike.  41  S.  gr.  8.  3^  N/.  —  UnchoLä,  Joh,  Nep,^ 
Grandriss  der  allgem.  Gesebiebte  f&r  latainlicba  Scholen  und  Anfanger. 

3.  verb.  u.  vrrm.  Aufl.  München ,  Lindaaar.  XVI  a.  136  8.  gr.  8. 
1?  Nyf.  —  PutZy  Wilh. ,  Gniiidriss  der  Geographie  n.  Geschichte  der 
alten,  mittlem  u.  neuern  Zeit  für  die  nuUlcrn  Kla.ssen  der  Gymnasien  u. 
für  höhere  liürgerschuleu.  1.  Abth. :  Das  Aitertiium.  5.  Verb.  u.  verm. 
Aofl.  Kabiana,  Badakar.  VI  a.  188  8.  gr.  8.  Gab.  l^  Daraelba 
ffir  dia  obern  Klassen  höherer  Lehranstalten.    1.  Bd.    Das  Alterthum* 

4.  umgearb.  Aufl.  Ebendaselbst.  VI  u.  4l8  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  >p.  — 
Sckmidtf  £.  A.y  Grundriss  der  Weltgeschichte  für  Gymnasien,  höh.  Lehr- 
anstalten und  zum  Selbstunterricht.    2.  Thl.   Geschichte  des  Mittelalters. 

5.  verb.  Anfl.  PoUdam,  P.  RiegeTa  Verlagsb.  VIU  o.  173  8.  gr.  8. 
13^  Nj^.  —  BuauUler,  dia  aUgeneliia  Gasabicbta  0r  OjrmoMiaa  (44) 
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rec  lo  d.  Ztschr.  f.  ^esch.  46.  6.  Hft.  8,  201,  fg.  voa  Seiig  CweL  - 
Gaiii'lnmar  cbronologisch^elimographifclMr  Abriss  d«r  Weltgeicblcliie 

des  Altertlionis  and  des  Mittelalters  zur  leichtern  BiMiOrimng  f.  Scbuler 
aller  Classen  der  Gymnasien  und  bohern  Schulen,  nnch  den  in  diesen 
Anstalten  eingeführten  Lehrbüchern  zasammengestellt  von  e.  Gescbicbt»- 
lebrer.  Crefeld,  Klein.  44  S.  16.  Geh.  Z%  N^.  -  Schaefer^  Jmoldf 
G«fchiehtstab«IIeii  mm  AoiwendlglenMB.  Leipzig,  Amold'Mbe  B.  *  IV  a. 
'  50  S.   gr.  8.    Geb.  n.  %  ^.  [ang.  in  d.  Heidelb.  Jabrb.  3.  Hft.  S.  477.  fg.] 

—  Mertly  P.'Raphaelf  O.  S,  B,,  die  allgein.  Geichichte  nach  Uächold'i 
Grctodriaae  f.  Schulen  u.  zum  Privatge brauch  mnemonisch  bearb.  Augs- 
burg, Sdunid^scbe  Bacbb.  XI  a.  162  9.  gr.  8.  Geh.  l^  »ß.  Ekrem-, 
fnukter,  Bntwtckeliiiigsgeschidite  der  Men^chbeK  (45)  rec.  in  d.  HalL 
Ltztg.  46.  No.  265.  - —  Klemme  allgemeinf;  Culturgeschichte  der  Menscb- 
beit.  5.  Bd.  (47)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jyhrh.  2.  Hft.  8.  398—303.  — 
Koib,  Gesch.  d.  Mensdibeit  u.  d.  Cultur  (43)  rec.  in  d.  Ztscbr.  f.  Gescb. 
4&  a.  Hft  B.  197—201  V.  Selig  CasteL  Drmiumn,  Gnnidriv  d. 
tWfetehklite  (47)  nc.  in  d.  ZtMhr.  f.  Gesch.  3.  Hft.  8.  279.  fg.  C. 

—  FehsCj  die  Weltgeschichte  aus  d.  Standpunkte  der  Cultor  (42)  rec.  in 
d.  Ztscbr.  f.  Gesch.  46.  8.  Hft.  S.  201.  von  Selig  Cassel.  —  MaUkOf  die 
Obnispiogie  in  ibrem  ganzen  Umfange  (44)  rec.  in  d.  Ztscbr.  f.  Geich« 
46.  4.  HA.  &  401.  fg.  von  Jaffd. 

flenne,  Jnton  ^  da«  Dasein  alteuropäischer  eigeotbofly.  Berölkerunff 
und  Kultur,  eigener  Geschichte,  Mülhen  u.  Chronologie,  u.  ihr  Verhaltniss 
z.  ägüutischeny  bibl,,  assür.  a.  pers.  od.  die  endi.  Uersteliung  Manethoos 
gegeniiber  dea  Pondittiigeii  Yen  OkmfoUkn-Figwmtf  BSM  «.  Bmmemf 
mit  e.  Tabelle  der  ältesten  Chronologie  a.  d.  ältesten  Stamm-  u.  Königs- 
register,  Schaffhausen,  Brodtmann.  20  8.  n.  1  Tab.  in  Imp.-Fol.  gr.8. 
Geh.  12  Ny^.  —  Friedr.  v.  Haumer^s  Vorlesungen  über  die  alte  Gescb» 
In  2  Bdn.  2.  amgearb.  Aufl.  Leipzig»  Brockbaos.  gr.  8.  1.  Bd.  XII 
«4^22  8.  Geh.  n.  2^  ^.  2.  Bd.  VI  o.  573  8.  Geb.  n.  3  ^.  (1.  2.i 
n.  5%  »^.)  —  Instruction  sur  l'Histoire;  comprenant  l'Histoire  Ancicnnc, 
THistoire  Grecque,  THistoire  Romaine  et  la  -Vlythologie.  Recniilies  des 
meilleon  aotears,  par  F.  L.  Murgeaud.  Lond.  246  8.  gr.  12.  .48b.  ~ 
Ritloire  andemie  par  llollm,  aecoopagn6e  d'obaerratione  et  J*<dnltcliie 
menta «hietor^qnes  par  Letronne,  2.  6ilt. ,  revuc  et  euricble  d*obierfa« 
tions  nouT.    T.  I.    Paris,  Didot  fr.  1846.    476  S     12.    1  -'/ffto^^« 

£1^1.  nqnxoif  nt^Uxov  td  'Aaiavd  ual  Atßvnd,  'Ad'fjvf^aiv^  1846.  XVL 
513  8«  gr«  8.  8  Drachmen.  [Ang.  in  Leips.  Rep.  37.  Hft  8.  412.  fg.] 

—  Schmidt,  W,  Ad,,  Geschichte  der  Denk-  u.  Glaubensfreiheit  im  1. 
Jahrhundert  der  Kaiserberrschaft  q.  des  Cbristenthnms.  Berlin,  Veit  & 
Comp.  VHl  u.  456  8.  gr.  8.  Geb.  2^^  —  Hedüob,  Gust,  Mor., 
Commenta^  de  bominum,  qni  ante  dila^laiD  Noachicnm  if!xerint,  tabnln 
utraqne  Genes,  capp.  4  et  5  conspicua.  Hamburg,  Meissner.  XVHI  a» 
33  S.  gr.  4.  Geb.  n.  %  *p.  —  Reiskiiy  Jo.  Jac,  primae  lineac  bistoriao 
regnorum  Arabicorum  et  rerura  ab  Arabibus  raedio  inter  Christum  et  Mn- 
hanimedeu)  tempore  gestarum.  Cum  tab.  genealog.  tribuum  Arabicarum. 
B  libro  manucripto  biblioth.  Gotting.  ed.'Fenl.  WiuUmfdd,  Gottingae, 
Dieterich.  XVI  a.  274  S.  n.  —  Hlatoria  Abndfdarum  praemissia 
scriptornm  Arabum  de  ea  dynastia  locis  nunc  primum  editis.  Auetore 
fi.  P.  A.  Dozy.  Vol.  L  Lngd.  Bat.  apud  S.  et  J.  Lnchtmans.  1846. 
481  8.  4.  [Anzeige  in  d.  Heidelb.  Jabrb.  46.  5.  Hft.  p.  793-796. 
Weil  XL  ang.  im  Leipz.  Rep.  23.  Hft.  8.  373-375.  v.  Zenker.]  —  Iftü^ 
Geschichte  der  Chnlifen  (46)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  29.  von  Dozy.— 
The  History  of  the  8aracens,  comprising  the  Lives  of  Mahommed  and  his^ 
Baccesiors,  to  the  Death  of  AbdaljDelUC|  tbe  eleventb  Caiipb;  witb  an 
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Crom  aathentic  settrc«!,  Mpedrily  Arabic  M88.  by  Simon  Oekle^,  B.  D. 
4.  «ditton ,  revlied,  Improved,  and  eniarged.  (BohiCB  Standard  Library.) 
jLonden.  540  8.  8.  Sab.  6d.  —  Life  of  the  Amir  Dost  Mohammad. 
By  Mokan  Lal  (47)  ang.  in  d.  Mfinebn.  Afls.  No.  93,  —  Befremery  ^  bi- 
«Coif«  dt  flMBinfdes  par  Bürkboad  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltstg.  46.  tß^ 
287.  fg.  ▼.  Splintb.  —  Supra  due  recenti  opinioni  del  Sign.  Letronnero- 
latire  alla  storia  d«ir  Egitto,  memoria  del  cohte  C*.  ScopoU.  Veiiezi% 
Naratovicb.  1846.  16  B.  gr.  8.  Tischendorf,  £>.  F.  C.,  de  Jcraeliüi- 
min  per  mar«  nknm  WuufLtm.  Otto  talbiii«*  Lipsiae,  BroAlnras.  89 
gr.  8.  Geh.  n.  %  [«t«-  im  Leip*.  Rep.  32.  Hft.  8.  204  fg.  v.  Veif.)  , 
-  Uersfeld,  7>. ,  Geichi<^te  dea  Volkes  Israel  von  der  Zerstörung  des 
ersten  l'empels  bis  zar  EinsetsQng  dea  Makkabäers  Schimon  zum  hoben 
Priester  u.  b'ürsUii.  Braunacbweig,  Weatermana.  XIV  u.  497  8.  gr.  8k 
M.  B.  )%  -  £tPsM»  «ifof.,  QeMMchto  Veltef  Im<mI  Mi  Gbti* 
Ans.  Iii  3  Bdn.  3w  Bd.  1.  Hälfte.  Gottingen,  Dieterich.  Till  11.48401 
pr.  8.  n.  ,^  [rec.  in  d.  Mänchn.  An».  No.  44—46.]  —  Jmt ,  /.  Af.j 
Geschichte  der  Israeliten,  aeit  der  Zeit  der  JMakkabüer  bis  aaf  onawe 
Tage.  Nteb  d.  Quellen  bearb.  10.  Bd.  3.  Abtb.  A.  b.  d.  T. :  Cnl-» 
MtgOTChichte  cor  neaern  Geschichte  der  Israeliten  v.  1815—1845.  CliI- 
turgeachichte  zo  Abth.  I.  u.  U.  Berlin  ,  Srhle.singer.  Vfll  a.  293  8, 
ßr.  8.    Geh.  1%  ,ß.  (I-X,  3.:  Zl%  '^)  [ang.  im  Leipz.  Rep.   15.  Heft. 

61-65.  in  d.  Zucbr.  f.  Gesch.  46.  6.  Hft.  S.  570— ^572.  u.  d.  2.  Abth. 
«f«  1.  HfU  S.  95w  Belig-Cassel.]  -  loynboH  oannefltarii  In  hiato^ 
lim  gentis  gaialHritaM  (46)  reo.  in  4.  BmMLK  Mnnb.  1  Hft.  B.  70^ 

SM»,  von  Weil. 

DorfmüU&r  ^  de  Graeciae  pimordiia  aetatea  qaatoof  (47)  rec.  iA  dtn 
Jahrb.  f.  Phil.  a.  Pid.  50.  Bd.  B.  81-101.  Sehmtdt.  Nkbukr,  B. 
Gi,  historische  und  philologisch c  Vorträge,  an  der  Universität  Bonn  gtt* 
baltea.  2.  Abth.  A.  u,  d.  T.:  Vorträge  über  alte  Geschichte.  Hcrnnsfj. 
Ton  M.  Niebuhr.  1.  Bd.  Der  Orient,  bis  zur  Schlacht  von  Salamis. 
Griecheniand  bis  auf  Perikles.  lierWn,  G.  Keiiuer.  XX^V  u.  S.  gr.8. 
€kb.  1%  ^  Grtte,  a  Hiitory  of  Gmece  (46)  Tee.  fn  d.  Heioelb» 
JnM.  46.  5.  Hft  p,  641-^2.  ▼oq  KortSm.  —  John^  the  Helienes;  the 
blstory  ot  the  roanners  of  the  ancient  Greeks  (44)  rer.  in  d.  Gnit.  Anz. 
No.  38 — 41.  von  K.  Fr.  H.  —  PerikU».  Brzählangen  aas  dem  athenien- 
afochm  Leben  in  der  83.  Olympiade.  Aus  dem  Engl,  von  Jul.  FroM. 
%  Bde.  Leipxig,  Vereins- Verlags- BaohH.  1.  Bd.  VII  und  260  8.  2.  Bd. 
805  S  8.  Geh.  2%  —  fragner,  de  Themistocle  exule.  Ztschr.  f. 
Alterthumsw.  No,  16.  25.  26.  —  Hehdantz  ^  vitae  Tphicratis  Chabriae 
Timotbei  Athen.  (46)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  205.  fg.  von  Weissen- 
born. —  Flfoftor,  AtlEiUndao  o.  Lyinndroa  (45)  ret.  in  d.  floldelb.  Jahrb. 
46.  5.  Hft.  p.  652-656.  Ton  Kortam  n.  in  der  Hall.  Ltitg.  No.  48.  von 
M.  H.  E  M.  —  Pfitzrr,  Geschichte  Alexanders  d.  Grossen  (46)  rec.  in 
d.  Päd.  Rev.  46-  Au^;.  u.  Sept.  p.  162—165.  St.  —  Abel,  Otto,  Ma- 
kedonien vor  König  Philipp.  Leipzig,  Weidmann.  XII  u.  268  8.  gr.  8. 
0eh.  i%  ^.  —  Bliitten ,  Michael  Akominatoa  Ton  Cbonä  (46),  Tafel, 
diaputator  de  regno  Anrlrnnici  Comneni  (^6)  ang.  in  d.  Gott.  Anx.  No» 
91—93.  von  F^IHssen.  —  Elliasen ,  Michael  Akominatoa  von  Ohoni  (46) 
MC.  in  d.  Heideib.  Jahrb.  1.  Hft.  8.  120-128.  Bahr.  —  Dello  imprese 
•  «M  doMlnlo  ddl  GenovOa!  noHa  Chrecia,  Ubri  qoatlro  di  C  Airono. 
Venova,  Pagano.  1846.  XVI,  340  8.  gr.  8.  6  L.  ^  Heinze,  der  hello- 
nische  Nationalcongress  zn  Athen  in  d.  J.  1843  u.  44  (4b}  reo»  isd.  Stichr. 
t  Gesch.  46.  4.  Hft.  S.  390-395.  von  Schmidt 

I^ie^uhr,  B.  C,  historische  nnd  philologische  Vorträge«  an  der  Uni- 
WiltBt  m  BoM  tMeon.  I«  Abiki  BAttM»  OtidildMa  bis  «ni  Ua. 
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tM^uß  des.  abeadläad.  Reichs.  A.  n*  d.  T.i  Vorträge  iU)«r  roniscb« 
GMOiichte.  Hrsg.  M»  Uler.  2.  Bd.  Vo«  enten  paniidim  Krim 
Iii«  za  Ponipejos*  erstem  Consalat.  Berlin,  G.  Reimer.  XJV  u.  404  8« 
gr.  8.  Geh.  1%  tf.  —  Historische  a.  philologische  Vortrage  von  Niebuhr. 
1«  Abtb.  1.  Bd.  römische  Geschichte  Tön  der  Entstehnng  Roms  bis  zum 
1.  panischen  Kriege  (46)  rec  in  4.  Mfincliii.  Ant.  No.  3—5.  von  D. 
8dbe{^ele,  Jahrbücher  der  Rom.  Geschichte.  VI.  Hft  Von  dnr  Z«i» 
Btörang  Carthago's  bis  zum  Ende  des  Sertorian.  u.  Sklavenkrieges.  l45-<» 
70  v.  Chr.    Nördlingen,  Beck.   S.  331—419.    4.    Geh.  ^      —  Com- 

Kndio  della  ätoria  Romana,  di  Fellegr.  FarinL  VeJL  II — IV, 
logna,  Msgri.  1845^  46.  280,  284  a.  848  9.  16.  &2L.  40<w 
Hiatory  of  Rome,  froiu  the  Earliest  Times  to  the  Death  of  CoromodoSy 
.  A.  D.  192.  By  L,  Schmitz.  London.  686  S.  gr.  12.  7  sh.  6  d.  —  AU 
geaeene  Geschiedenis  van  de  Romeinen,  hunne  zeden,  staaUileven  etc., 
van  H.  HiedeL  %.  Deel.  Groningen,  1846.  gr.  8.  5  Fl.  —  Michelet'§ 
Hbtffry  of  the  Roman  Repablic.  Traaslated  by  IT.  HasUtt,  (Bo^ue*li 
European  Library.)  London.  469  8.  8.  3iih.  6d.  Fiteher,  römische 
ZeitUfein  (46)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  3.  Hft.  S.  280—284.  von 
G.  Z.  o.  aag.  im  Leipz.  Rep.  2.  Hft.  8.  61—63.  u.  in  d.  Heidelb.  Jahrh* 
1.  HO.  8.  157.  Ig.  9dk99mann ,  Geo.  Frid,^  da  ToUo  HoatUio  reg« 
Romanorum.  Dissert.  critica.  Greifswald,  Koches  Verlagsb.  26  8.  gr.  ^ 
Geh.  ^/s  rf-.  —  Haitau» ^  Geschichte  Rom*8  im  Zeitalter  d.  pon.  Kriege 
(46)  ang.  im  Leipz.  Rep.  15.  Hft.  8.  49 — ^51.  a.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch. 
2*  Hft.  1l  178.  fg.  —  lIrdcJber,  Gesch.  des  ersten  panischen  Krieges  (46) 
Mf..  im  Mps.  Rep.  25.  Hft.  8.  460-462.  —  Kiene,  der  cemische  Bnur 
desgenossenkrieg  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  156—158.  —  Zeus«,  ob« 
die  Umtriebe  d.  P.  Servilius  RuUus.  Progr.  v.  Revai.  [Ang.  in  d.  Jen. 
Ltztg.  No.  148. j  — r  Aifssdk,  K,  fF,^  dieGcacchen  n.  ihre  nächsten  Vojq- 
•  gänger.  Vier  Bielie»  RMacher  Gaidrffhta.  Barllo,  Vait  8^  Co.  46481. 

fr.  8.  Geh.  2  *ß.  [ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  4.  Hft.  8.  381  fg.]  — 
\urkhardf  Agrippina  d.  M.  Agn'ppa  Tochter  (46)  rec.  in  d.  Ztschru. 
Gesch.  2.  HfL  8.  179.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  45.  v.  K.  Fr.  H.  a.  in 
d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  8.  939.  —  Bergmann,  de  Asia  Ronuuioron 
pravincia.  Doctordisa.  ßarlin.  1846.  30  8.  8.  (ang.  in  d.  ZCsabfiL  6 
Alttb.  No.  38.]  —  Histolre  de  la  doroination  Romaine  en  Jud^e,  et  de  la 
ruine  de  Jerusalem  par  J.  iSalvador.  T.  I.  et  II.  Paris,  Guyot  et  Scribe. 
IV,  570,  590  8,  niit  4  Karten,  gf.  8.  15  F«.  [ang.  iu^  Leipz.  Rep,  8.  Hft» 
S.  800-806.]  -  Mmler»  JL,  Gaach&cbte  dar  Ronerhemchall  in  JndU 
a.  der  Zerstörung  JaraaKkiQS.  I>ei|tsch  Ludw.  Eichler.  2  Bde.  Mit 
4  lith.  Karten.  Bremen,  Schiodtmaiin.  XVJII  u.  927  S.  gr.  8.  Geh. 
3%  pß.  —  Gaupp^  die  Germanischen  Ansiedelungen  u.  Landtbeilungen  in 
d.  Provinzen  d.  röm.  Westreiches  (45)  rec.  in  d.  Münchn.  Anz.  No.  6%, 
66.  66^  67.  ▼..Utahoid.— Hiilairtt  de  1«  Gaule  sooa  l'^MOaUatleii  le» 
■lafai^  1^  Jm  TkkHrrjf,  Ton.  HI-  Paris»  Penotin.  82  Bog.  giw  8^  6n\ 

Brömmel,  Genealogische  Tafeln  znr  Gesch.  d.  Mittelalters  (46)  ang^ 
i»  4.  HfiMelb.  Jahrb.  46.  6.  Hft.  p.  882.  r«  Schlosaac  — •  CbmI«,  dia^ 

cours  prelimln.  sur  le  rooyen  äge  (45)  rec.  in  d.  Ztschr.  f«  Gesch.  5.  Hft» 
8.  475-477.  —  Giesebreeht,  Ludw»,  Lehrbuch  der  neueren  Geschichte, 
8tetUn,  KlVenbart.  228  8.  gr.  8.  Geh.  17^/8  N>e.  -  Hoffmann,  Friedr,, 
die  Entdeckung  von  Amerika.  Nach  den  neuesten  Quellen  der  Jugend 
efsahlt.  Colambna.  Hit  6  Lithogr.  Wesel,  Bagel  YDI  u.  828  8.  & 
Geh.  %  »ß-  —  Hermes,  die  Entdeckung  von  Amerika  (44)  rec.  in  des 
ZUchr.  f.  Gesch.  No.  46.  5.  Hft.  S.  488-490.  —  Bclani,  //.  E.  Ä., 
Geschichte  der  Entdeckung  und  Eroberung  von  Mexico.  Dem  deutschen 
Valk«  müi^  Berlin»  C.  H.  SdialUe,  230  8.  8.  Geh.  %  _ 
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Fraeütt,  GcicUdrte  4er  Broberang  von  H«rieo  (45)  ree.  In  d.  Hall« 
Ltxtg.  No.  17.  18.  von  Meinickc. 

To^o-er,  fF.  F ,  der  di^is^igjäbrigc  Krieg  im  Fürstonthum  Lüneburg. 
1.  Abth.  Lüneburg,  Kngel.  21  S.  4,  Geh.  n.  %  —  hutBcheit,  Joh, 
faler..  Herr  Albert  Heising  für  TiUy  und  gegeti  Gustav  Adolph,  oder: 
Wie  die  ehrt.  DenCecheii  mit  Rothen  geetricben  werden  wegen  Ifblier  ge* 
flbter  Ifigner.  Geseliiehtschreibung.  Bin  Blick  auf  den  30jähr.  Krieg; 
sagleich  ein  Beitrag  znr  Geschichte  der  Jesuiten  in  Deutschland.  Mag« 
deburg,  Baensch.  53  S.  gr.  8.  Geh.  %  *P'  ~  Seimeidawindf  F.  J.  A.^ 
der  aiebenjähr.  Krieg.  9.  n.  10.  Hft.  Neuhaldennleben,  Eyraad,  1.  Bd. 
8.  386--480  n.  2  lltli.  Abbild,  gr.  S.  k  ^  Nj/^.  -  Krönldmy  J.  H.,  Wal- 
lenstein n.  seine  nrupsten  histor.  Ankläger  und  Vcrtheidlger.  (Ans  Wi- 
gand's  Vierteljahrssrhritt  abgedruckt.)    Leipzig,  O.Wigand.  1845.  134  S.  , 

8r.  ö.  Geh.  1  —  Zimmermannt  allgemeine  Geschichte  des  grossen 
lanernkriegee.  Neeli  handaciirifUidien  und  gedrodkten  Quellen.  Nenn 
Ausg.  In  3Thln.  od.  iSLfgn.  Stuttgart,  Köhler.  1.  Lfg.  1.  Bd.  S.  1- 
128.  gr.  8.  Geh.  a  %  ^.  —  /Tei«,  >^.,  der  Bauernknr^r.  Darmstadt» 
Leske.  XXIV  u.  388  S.  8.  Geh.  1  ,ß,  [ancr.  im  Leipz.  Rep.  15.  HAU 
S.  57—61.]  —  Gescbiedenis  de  Achttiende  Eeuw  eo  der  Negentiende  toi 
op  den  ondcrgang  Tan  het  Praneciie  Keiierrijk.  12.  Deel.  Groningen, 
yma  Boekeren.    gr.  8.    4  FI. 

fFaebsmuthf  Iftlh.,  das  Zeitalter  der  Revolution.  Grächichte  der 
Farsten  and  Völker  Europa^s  seit  dem  Ausgange  der  Zeit  Friedrichs  des 
Greeeen.  7—16.  Lfg.  Leipzig,  Renger.  II.  Bd.  8. 49—506  n*  Y.  8ehlnft 
u.  m.  Bd.  S  1—496,  gr.  8.  Geb.  k  n,  ^  [ang.  im  Leipz.  Rep. 
21.  Hft.  S.  294— '298.  vom  Verf.]  —  History  of  Europe,  from  the  Com- 
mencement  of  the  French  Revolution  in  1789  to  the  Restauration  of  the 
Bourbony  iu  1815.  By  A.  Alison.  7.  ed.  Voi.  I — VI.  London,  gr.  12- 
k  6sli.  —  HIftolre  des  peupies  et  dee  rvSTolotlont  d*llnrepe  depnia  1789 
lusqu^ä  nos  jours,  par  C.  Leynadier,  Tom.  VilL  (dern.)  Paris,  compl. 
50  Fr.  —  Geschichte  dfr  Kriege  in  Europa  seit  1792,  als  Folgen  der 
8taataveränderung  in  Frankreich  anter  Ludwig  XVI.  12.  ThI.  2.  Bd. 
Mit  4  Minen  in  4.  Berlin.  Mitder'e  Verl.  X  u.  179  S.  gr.  8.  2%«f 
(I — XII.  2.:  41%  —  Droysen,  Joh.  Gust.y  Vorlesungen  üb.  die  Frei- 
heitskriefTc.  2.  ThI.  Schluss.  Kiel,  Univers.- Buchh.  73G  S.  nr.  8.  ' 
Geh.  3  ,}.  (T.  TT.:  5  ,ß  )  [rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  2-  Hft.  8,  180,  fg.J 

—  HasCf  iiob.f  Geschichte  der  neusten  Zeit.  Vom  Sturze  Napoleons  bis 
nnf  daa  Jahr  1846.  Für  daa  deutaclie  Volk  bearbeitet.  Jena,  Menke» 
IV  n.  552  S.  gr.  8.  Geh.  1  ^.  —  fllerme«,  Kart  Heinr.,  Geschichte  der 
letzten  25  Jahre.  5.  umgearb.  n.  vrrvollstand.  Aufl.  9— 20.  hfq;.  Braun« 
schweiffy  Westermann.  II.  Bd.  S.  129-632.  n.  IIL  Bd.  8.  1—400.  Nebet 
1  Stählet,  gr.  8.  Geh.  k  n.  6  Daeaelbe.  8.  Bd.  Aneh  ala  8np- 
plement  za  K.  von  Rotteck's  allgem.  Geschichte.  12«  Bd.  3  —5.  Ll^. 
Kbend.  S.  161—400.  gr.  8.  Geh.  a  n.  N<^.  Louts  Blanc'a  Ge- 
schichte der  10  Jahro  1830—1840.  Aus  dem  Franz.  von  Glob.  Fink. 
2.  Aufl.  1.  Bd.  Leipzig,  Verlagsbureau.  3l9  8.  Lex.-8.  Geh.  1  |J. 
IHra.»  Getchfehte  der  10  Jahr«  1890-1840.  Im  Aaszoge.  Offenhach, 
G.  Andr^.   535  a.  XIII  S.    gr.  16.    Geh.      ^.  (cplt.  jetzt:  %  ,^«> 

Louig  XIV.  and  the  Coart  of  France  in  the  Seventeenth  Century, 
ßy  Miss  Pardoe.  3  Vols.  London.  87 V|  Bog.  gr.  8.  2f  2sh.  —  Hl- 
at^ire  philosophique  du  r^gne  de  Louis  XV.  par  le  Comte  de  ToequeviUe, 
Tom.  I.  et  II.  Paris.  Amyot.  IV,  556,  547  S.  gr.  8,  15  Fr.  [angez. 
im  Leipz.  Rep.  8.  Hft.  S.  305.  fg.]  —  Histoire  de  la  revolution  de  Paris, 
par  C.  de  FeuUlide.  'Vom,  I.  et  IL    Paris,  1846.  54  Bog.  gr.  ö,  15  Fr. 

—  V.  MinutoU,  der  Feldzug  der  Verbündeten  in  Frankreich  im  J.  1792. 
Mit  1  Plane  der  KaaoMida  tm  VaNny,  in  JPol.  Barlla,  Schneider  St  Gn* 
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XIV  n.  rkiS  6,  gr.  8.  G«b.  fu  1%  ^.  [ange^.  im  Leips.  Kep.  12.  HU. 
a  314.  f«.]  - ^'     MMOTHMfiNf;  der  Peldmc  vm  ITMtn ibAetti 

Nach  den  besten  Quellen  bearbeitet.  Magdeburg,  Fabricius  k.  6eb««fer* 
Vlll  u.  464  S.  mit  1  llth.  Karte  in  gr.  Fol.  ^r.  8.  Geh.  n.  2%  - 
Pahlmann,  t\  Geachichle  der  fraiiftös.  Revoiution  bia  auf  die  Stiftung 
der  Republik.  X  durcbgeseb.  Aufl»  Leipzig,  Wddinaliii.  IV  o.  474  £ 
in*.-  *8.  Iii  Leiaw,  geb«  2%  «f.  —  Laurmtf  P.  M.,  Geachicbte  des  Kaisers 
Napoleon.   2.  vcrb.  Aafl.    Leipsig,  Lorck.    X  ii.  564  S.  a.  1  StahlaC. 

8.  Geb.  n.  i  —  lllasirirte  Volkslübliuthek.  1.  Bd.  Getcfaicht« 
dM  Kaisar«  Napoleon.  Von  Ftitdr.  iUeger  Mit  4()0  Hoizscbnitten  und 
15  ool.  AbbHd.  i«--6«  Lfg.  Hanborc,  Vertagt- Comoloir.  S.  l-^ML 
■ad  2  ool.  Abbild.  Geb.  &  n«  2  N^«  —  ikeirt,  JuL,  Napoleon  als  Meotcb» 
Held  und  Kaiser,  mit  seinen  Grössen  und  Schwäcben.  2.  Aufl.  Mit  l 
Ansicht.  Leij)zig.  (Wien.)  Dlrubück.  VIII  u.  288  8.  gr.  8.  Geb. 
%  »p^  —  Napoleon.  Ilargestelk  nadi  den  besten  Quelle^i  von  *r.  5.  Aofl« 
17.— 28.  Lfg.  Scblms.  Uipzig,  Kottans«;  II.  Bd.  S.  Ut-^*  «. 
nebst  8  Stallst,  gr.  8.  Geh.  1  %  ^.  (2  Bde.«  3%  ,^.)  —  Histofre  de 
Napoleon;  par  El.  Regnault,  Tom.  I.  et  JT.  Paris,  Perrotin.  184S, 
20%  Bog.  lö.  mit  4  Vign.  k  3  Fr.  Dos  Gan^e  ia  4  üdn.  —  Opit^ 
TAesdor,  Beitrage  cur  Gescbldit«  dar  AaairiKib  Ratiohitfon«  I.  1)  Die 
javnialistische  Thätigkeii  Robespierre's.  Nath  Leaab.  Gallois.  2)  Dia 
leiste  Rede  Robespierre'g.  Leipzig,  Meyer.  76  S.  gr.  8.  Geh.  n.  % 
'  ...  FtcAte,  Beitrag  7ur  Berichtigung  d.  Urtheik  über  d.  franz.  ReTolnt. 
(44)  rec.  in  d.  Hall.  Ltstg.  No.  132 134.  von  Fleischer.  —  Bmuw^ 
Bnmo,  Edgar  Btmtr  u.  Bnui  Jvngnitz,  GeaaUelta  der  ftaatis.  RaTa- 
Moa  bis  xnr  Stiftong  der  Republik  3  Bde.  2.  Aufl.  Leipsig,  Voigt 
Feraao's  Sep.  Conto  1502  8.  8.  Geh.  3  ,f.  [Inhalt:  J.  Bd.:  BaiMy 
n.  die  ersten  Tar^e  der  frans.  Revulut.  Von  R,  Hauer.  2.  Bd.  :  Bouill^ 
B.  die  Flucht  Ludwig  XVL  Von.Bi.  Bauer.  3.  Bd.:  Religion  u.  Kirche 
itt  Pfankrekb  wahrend  der  2eH  der  Reveiotien  Ue  tar  Avfldstmff  der 
canstitnireadea  VaraeatmUing.  Von  E*  Jumgnit»,  [Rec.  in  d.  Ztscbr.  f. 
Gesch.  5.  Hft.  8.  478.  fp.]  —  ßoost^  Geschieht«  der  Reformation  nnd 
Revolution  von  Frankreich,  England  u.  Deutschland,  1517 — 1843  (43) 
rec  in  d.  Heidelb.  Jabrb.  4.  Hft.  8.  688—  614.  Weber.  —  lUane, 
bistoire  de  la  revolation  franvaise.  Paris,  Fagnerre.  Tom.  I.  97  Bg„ 
8.  5  Fr.  —  niarrc,  Lmtis ,  Histoirc  (V  !n  Rt^vüliuicn  fran^'aise.  En  lO 
vols.  Tome  1.  Etiition  franvaise,  faite  a  Paris  sons  les  yeux  de  Taa- 
teur.  Paris.  Berlin,  Bebr.  692  6.  gr.  ö  Geh.  n.  1  %  ^f»  Le  meme. 
Br  '10  irots.  Tome  I.  Origiaaf  et  eaasee  de  ta  Rdfoiuuon.  Ba  5  livr. 
Leipzig,  ßrockhaos  &  Aveiiariiis.  5 15  8.  8.  Geh.  6  N^.  —  AE^m^t 
Geschichte  der  frnn?:.  Rerolutroii.  Au«  d.  PVnnz.  I.eipzJtr,  Brockhaus. 
1.  Bd.  54^  ä.  8.  1  7%  Ny^.  —  ütanc's  Gnsrhirbte  der  franz.  Re- 
volution. A.  d.  Franz.  Grimma,  VerL^Com^t.  i.  ThU  V|)I,  404  $ 
8.  %  ^.  2.  Thl.  303  8.  %  «~  Jllanc's  Geschichte  der  frans  Revl 
Deutsch  ^on  L.  Buhl  u.  L.  Koppen,  Berlin,  Kicss.  1.  Bd.  in  6  Lfg. 
521  8.  gr.  ö.  ä  %  tß.  —  History  of  the  Frenrh  Revolution.  By  I}, 
^emyu  Jobson,  2.  edit.  London  366  8.  gr  8.  6sh.  —  Histoire  du 
oantalat  et  de  Pepplre,  pttr  A,  Tkkn.  Taak  Vi.  Parle,  PanKn.  gr  8. 

—  Histoire  de  la  Revolution  fran9ai8e  par  j4.  Tkien,  Tom.  V.  et  VI, 
(Bibliotheque  choisip  de  la  litteratnre  fran9aise.}  I.eip^iV,  I?rockhans  et 
Avenarius.  4Ö4  u.  476  8.  8.  k  i  ,f.  —  Thiers,  A.,  Histoire  du  Ton- 
sulat  et  de  l*Bmj)ire.  Tome  7.  Leipzig,  MeHn«.  546  8.  u.  l  Stahlst, 
gr.  8.  Geb.  als  Best.  (1— 7s  n.  8%  ^)  -  Tkkf,  Gesaliidite  d.  Consa» 

,  lats  tt.  d.  Kaiserreich«.    Aus  dpin  Krnnz.  ubers.  unter  Leitung  von  Prof. 
Hülau.    Leipzig,  Meline.    7  Bde.  mit  Stahlst.    7  fß.  ohne  Stahlst.  6%  ,ß. 

—  Thiers,  Ad. ,  Geschichte  d«  Consulats  u.  d.  Kaiserreichs.   A.  d.  Franz, 
A.  JaArb.  f.  Phil,  u.  Päd  od,  .KriL  Eibl,  Bd.  LI.  lieft  4.  14 
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tqh  Rd.  BmM^t  5.  M  Leipzig,  Wtb««.  1846.  VUI  «.  M  flC 
p.  Ik  Buliilkhtafela.  8.  Gab.  k^ff.—-  Thun,  J4§lf,  Geschichte  des 
CoiuuUts  und  des  Keiserreichi.   Äoi  d.  Frans.  Ton  Ed.  Burekhmrdi. 

45,  Lief.   Leipzii^^  Lorcic.   2.  Bd.  S.  57^72.  n.  1  Holzschnitttafel.  gr« 
Lmu-8.  ä  u.  4  N^.  —  Thier»,  Geacliichte  d.  fraoz.  Revolution.  Aua 
9tWi»     Biveklierdt  a.  Steger.   5.-!-lCI.  Lie(  JUeipxig,  Lorck«   1.  Bd« 
8.  129-312.  mit  HolxschnittUf.  u.  Karten,   gr.  Lex.-8.  ä  %  ^.  2.  Bd. 

46.  -54.  Lief.  S.  73-200.  mit  Holzodinitttaf.  q.  Karten.  Ebend.  Lex.-8. 
a  4  Nyf.  —  Thier»  f  Crdschicbte  des  Censolats  d.  des  Kaiserrdchs.  Aas 
d.  Prans.  von  Frdr.  Ftmdt.  3.-6.  Bd.  Bfannlielfli,  HolT.  1845—1847. 
1983  S.  8.  Creli.  ä  n.  >^  ff.  (Portsetsnng  der  Uebersetzang  v.  Fenner 
V»  Fenncbcrg.)  —  Thiers,  /.,  Geschichte  des  Coiisulats  o  Kaiserreich». 
Ans  d.  Früiiz.  V.  L.  Hermann.  1.  Bd.  6.  Lfg.  u  2.-6.  Bd.  Hannover, 
Pockwitz.  1Ö45— 1H47.  20^0  S.  8.  Geh.  2  17  N/.  -  ThiertT 
«intttl.  histor.  Werke.  89.^2.  Tht.  Gescbiehte  d.  CensBfaits  md  dei 
lUSserretchs.  19.-22.  Tbl.  Leipzig,  Wigand.  241  u.  Sil  8.  16.  ä  %  .jp; 

—  History  of  the  Consiilate  and  the  Empire  of  France  ander  Napoleon. 
By  A.  Thiers.  Translated  by  D,  Forbea  CampbelL  Vol.  6.  London. 
308  S.  gr.  8.  5sh.  —  Atlas  de  Thistoire  da  consuJat  et  de  Tenipire 
drMs4  sous  U  direction  de  A.  Thier»,  JUtr.  V.  et  Vf.  Leipzig,  Melina^ 
6  Bl.  qu.  gr.  Fol.  Für  10  Lief.  6  ./f.  —  de  Lacretelle,  histoire  da  Con- 
antat  et  de  TEmpire  (46)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  62—64.  von  Jacob. 

—  Histoire  de  ia  r^volation  et  de  l*empire,  par  Am.  Gdboard.  Convmition 
fiatioMle.  Tom.  L  .  Paris,  Lecoffre.  87  Bog.  gr.  8.  5  Fr.  —  History 
off  the  Prench  Revolntion.  By  J.  Miehelet.  Translated  by  C.  Giew 
Pnrt,  T.  London.  294  S.  gr.  12.  2sh.  —  Blanc ,  histoire  de  la  revo- 
lntion frai>9,  (47),  Michclet ,  histoire  de  la  r<6voliit.  fran^.  (47)  rec.  im 
Leipz«  Rep.  19*  Hft.  ö.  219—225.  —  Allgemeine  Geschichte  der  Kriege 
der  PreMMen  s.  ihrer  AlUirCen  ▼oa  Anfange  der  Rerolntion  bis  «.  Bodo 
der  Regierung  Napoleon*8.  FortgeiitSt  und  bearb.  von  Frz.  Joh,  Ad, 
Schneidawind.  Wolil feile  Taschenaase.  75.-77.  Bdchn.  Geschichte  d. 
Krieges  auf  der  pyrenäischen  Halbinsel  unter  Napoleon.  31.— 33.  Bdcbn. 
Darmstadi,  Laake.  288,  292  0.  .275  8.  n.  4  Pläne,  k  %  ^.  ^  The  Pri- 
soner  of  Ham;  Aothentic  Details  of  the  Captivity  and  Bscapa  of  Prinoa 
Napoleon  T.onia.  By  F.  T  UriffauH.  London.  400  S.  8.  128h.  — 
History  ol  the  Captivity  of  Napoleon  at  8t.  Helena.  By  General  Connt 
Moniholon,  Vols.  Iii.  and  IV.  London.  51  Bog.  8.  28sh.  —  Achill 
«.  f^aiiWcUe«  Gosdiialite  dar  baldaa  RasUnnnonan  bis  zum  Starse 
KarPs  X.  Aus  d.  Franz.  übers,  von  G.  Fink.  2.  Bd.  Baden,  Zehnder. 
552  8.  8.  Geh.  Vj^  ,p.  1.  2.  Bd.  2%  .f.  —  Chnte  de  Tempire.  Hi- 
stoire des  denx  restaurations  jusqu  ä  la  chute  de  Charles  X ,  par  A.  de 
VmäaMU.  Tom.  IV.  Paris,  Perrotin.  36  Bog.  gr.  8.  5  Fr.  — 
V.  Keyaerling,  Aus  der  Kriegszeit.  1.  Abth.  (46)  ang.  in  d.  Haidalb. 
Jahrb.  3.  Hft.  S.  344—346.  v.  Kortum.  —  Biinnerongcn  eines  prenss. 
Officicrs  aus  dem  Jahre  1813  u.  1814  (46)  an^.  in  den  Heidelb.  Jahrb. 
3.  Hft.  8.  342 — 344.  Kortäm.  —  A^ier,  die  Kriegsereignisse  zwischen 
Patorswaldo  n.  s.  w.  im  J.  1813  (45)  ang.  im  Leipz,  Rep.  5.  Hft.  8. 
180-182.  -  Worl,  J.  8chlachten-Atlas  zur  Geschichte  der  Kriaga 
1792-1815.  2.  Lfg.  Freibarg  im  Hr.,  Herder.  l4  lith.  Karten  u.  Plane 
D.  Tezt.  8.  25-48.  gr.  4.  Geh.  k  »/^  ./».  —  Bildliche  Darstellung  der 
Bchlachten  v.  Lützen,  Sendling  und  Qoatre^Bras.  Nebst  kurzer  Besärei- 
bong.  Nomberg,  Laaeka  U  Co.  8  fltablst.  o.  16  6.  Tost.  qa.-4.  Gab. 
12  Nyf.  —  Ludw.  V,  fFhui^  interessante  Kricfiaraignisso'  dar  Neuzeit. 
Beleuchtet  o.  mit  krlt  a.  ergänzenden  Anmerknngon  verseben.  3.  Heft. 
Mit  2  Plänen  in  4.  Hannover,  HeKvin«r.  152  8.  gr.  8.  n.  % 
1.— 8.  2%  4,  —  Anteekningar  ander  en  lesa  genom  Tyskiand,  Belgien, 
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FiniHkriktt  och  England  ar  1845,  af  C.  6.  Jungberg.   Stockiioim,  Luid- 
bwg.    1846.   267  S.  «rr.  8.  nit  12  Litbogr.   2  Rdr. 

Oertel^  Frkdr.  Max.,  genealogische  Tafeln  xor  Staatengoschichte  d. 
germanischen  und  slawischen  Volker  im  19.  Jahrhnndert  n^bst  geneafog.- 
•taüsL  Einleitang.  Nebat  einen  bis  su  Ende  1846  fortgeführten  Nach- 
ixwg.  Leipxig,  BrMUiaM.  XXVIU  u.  95,  IV  n.  52  8.  qu.  Lex. -8. 
Geh.  n.  l^/^  .p.  Der  Nachtrag  bemders  v.  d.  T. :  Oers.,  die  Jahre 
1845  und  18456.  Erster  Nachtrag  la  den  genealog.  Tafeln  des  19  Jahr- 
honderU.  Ebend.  IV  n.  52  S.  qw.  Lex  8  Geh.  n.  16  N^if.  ^Schott, 
W.f  älteste  Nachrichten  von  Mongolen  und  Tatareni  hist-krit.  Abbandl. 
BerliB,  Veit  Bt  Oe.  30  S.  gr.  4.  Geh.  n.  %  ^.  Mii,  A.  H. ,  die 
Namen  Salier  o.  Salische  Pranken  als  Bezeichnung  eines  Pnittfcenstarones. 
'  Crefeld,  Funcke  Sc  Muller.  43  S.  Lex.-8.  Geh.  %  Gietebreeht, 
wendische  Geschichte  (43)  rec.  in  d.  Ztschr.  f,  GeM^i.  46.  12.  Hft.  & 
573—575.  ▼on  8.  Cassel. 

Hereulano,  Historia  de  Portugal.  Tonio  prim.  Liiboa  1846.  5188. 
8.  r^"*^*^.  in  d.  Munchn.  Anz.  No,  249.  von  Fr.  Kunstmann.]  —  Coleccion 
de  documentos  iu^ditos  para  ia  historia  de  Espaffa,  per  Saivä  y 
Baranda.   Toai.  IX.  cuaderno  I.   Madrid,  libreria  de  Sojo.    1846.  8. 

Rli,:  Netide  de  los  Bspeoolet,  que  aaieftieroD  e  eeiiell^  de  Tiente* 
r  P.  SßimM  de  Baranda.  Docösientos  relativos  at  concilio  de  Treato«] 
Coleccion  de  inscripctones  y  antignedades  de  Estremadura,  por  J.  de 
yiu^  bajo  los  auspicios  de  ta  sociedad  des  monumentos  historicos  y  arti- 
llticos  de  Ciceres.  Caceres.  (Madrid,  libr.  de  Sanchex.)  1846.  4.  I6r8.  — 
Uialerie  de  Espana  desde  los  tieropos  primitiTos  hwte  la  Myerfe  de  la 
reina  dooa  Isabel  II,  por  j4nt,  Mcald  Galiano,  Con  ona  reseoa  de  los 
historiadores  espaooles  por  Cort^  y  un  discorso  sobra  la  historia  de  nnesto 
nacion  por  Af art  de  la  Boea.  7  Tomi,  Madrid,  iibr.  Europea.  1844—46. 
4.  174  rs.  —  Menorias  para  cecribir  la  hiatoiia  eontenpordnea  de  loa 
siete  primeros  aoos  del  reinado  de  Isabel  II.  per  el  roarqnes  de  Mir^floret, 
2.  Voll.  Madrid,  Sojo.  1846.  gr.  4.  80  rs.  -  Espaffa  desde  el  reinado 
de  Felipe  basta  el  adveniemento  de  los  Borbones  por  C.  Weis\  trada- 
cida  ai  idioma  espadoi.  Madrid ,  Ubrer.  Europea.  1846.  8.  .14  rs.  — 
Hecboa  Mitdrioei  y  aieaioTablef  aeaeddes  ea  Espaoa,  deide  la  dltim 
enfermedad  de  Fernando  VII ,  basta  la  conclnsion  de  la  gucrra  de  lol  ' 
iiete  an08,  compendlados  por  Luis  Bordas.  Barcelona,  Iniprenta  Hispana. 
^adrid,  viuda  de  Kazola.)  1846.  4.  3^^  rs.  —  Histoire  des  Basqnes 
aepois  leur  Etablissement  dans  les  Pyren^es  Occidentales  jusqu'a  nos  jonrs. 
Ten.  II.  et  III.  Bajonne,  Lesp^.  70  Bog.  gr.  8.  —  Hiatoire  priailtive 
des  Easkariens-Basques.  Langue,  poesie,  moenrs  de  ce  peuple;  par  A» 
Cako.  Bajonne,  Lesp^.  19  Bog.  gr.  B.  —  de  Cireourty  histoire  de 
Mores  Mudejares  et  des  Morisqoes  on  des  Arabes  d^Bspagne  (46)  rec  in 
d.  Hddelb.  Jahrb.  46.  6.  Hft.  p.  801^16.  Bdiloaser  tt.  dea  CMStt. 
Anz.  No.  78—80.  Hav. 

Histoire  de  races  maudites  de  la  France  et  de  TEspagne.  Par  Fre, 
Michel,  2.  VoU.  Paris,  Franckb.  Xil ,  373  n.  34 1  8.  gr.  8.  4  «9. 
—  Miehelet'»  History  of  France.  Translated  by  G.  H.  SmUh.  Vol.  II. 
lioadon.  366  8,  Lez.*8.  lOsh.  6d.  —  Amd,  Geschichte  d.  Ursprungs 
tj.  det  f^ntwickelong  d.  franz.  Volks  (44—46)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch« 
46.  la.  Hft.  8.  669—572.  von  Wilmans  u.  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.3. 
von  A.  H.  —  Frankel^  tableau  de  THistoire  de  France  (43)  rec.  in  dett 
Jahrb.  f.  Phil.  o.  Päd.  48.  Bd.  8.  272-275.  v.  Holzapfel.  —  Histofte  de 
France  depnis  les  tems  les  plas  readda«  par  J.  Roche  et  Ph.  Chaslet, 
Tom.  T.  (Histoire  de  France  au  rooven  Agp  par  Roche.)  P.iris,  K.  Dldot. 
3«  Bog.  gr  8.  7  Fr.  50  c.  —  Wa^ncr^  K,  'Ih  ,  Zeittafel  der  Geschichte 
▼ou  Franlueich  und  statiat.  Tabelle  von  Frankreich.    Leipzig,  Hinricbs. 
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FVL  o.  %  —  Jam^y  Kml  Oesrr,  MtrSg«  snr  FinHüMsolNni.  Oe- 
leliicht«.   Leipzig,  Vo^eL  1846.  XIV  u.  378  S.  gr.  8.  G«b.  1  ^.  24  N/. 

^  Saf^enheim^  Fraifireichs  FCinfluM  auf,  u.  Ueziehnngcn  za  !>ctit»chland 
seit  der  Reform,  bis  zur  ersten  französischen  btaaUumwalzung  (45)  rec. 
iu  d.  Zutcbr.  f.  Ge«cb.  46.  4.  Uft.  396.  fg.  OUo,  J.  Chr.,  daü 
Uteat  dar  BoarboiiM,  von  leioeai  Urnpiiiiig  bU  Lndwlff  Phitipp  I.,  KÖaig 
der  Pranaoiien.  Crefeld,  Klein  62  8.  16.  Geh.  4  Nji^.  —  Biblioth^ae 
def  nK^inoirea  relaiifs  ä  l^hiatoire  de  France  pendant  ie  18.  si^le.  Avec 
arant-propos  et  noticei  per  IM,  F.  Barriere.  Tom.  V.  (M^moires  de 
dUtmmHeL)  Paria  ^  DMoC  frtew.  446  S.  gr.  12.  1  Memoire» 
dk»  ITefoTy  fr^d«:lait  de  Marie -Antoinetle,  reine  de  France  ;  avec  avant*- 
propos  et  notes  par  F.  Barriere.  Paris,  F.  DIdot.  l^f^  Dog.  18.  (Bi- 
bttotbeque  des  juemoiref  relalifs  ä  Thistoire  de  France  etc.  rom.  VTH.) 
— >  M^moiree,  particniierea  de  Mme.  HoUand  (ßic)  suivia  des  uoücea  hi- 
toriqnet  rar  la  r^olution;  avec  avant-propoa  et  Botet  par  F.  JVwrtdre« 
Paris,  F.  Didot.  14  Bog.  18.  3  Fr.  (Aua  dem  8.  Bde.  der  M^oirea 
etc.)  —  !V16moirc«  de  C(&y ,  de  M.  le  duc  de  Montpentier  ^  de  Rtouffe; 
•▼ec  avant-propos  et  notei»,  par  F.  Barriere»  Paria,  F.  Didot.  20  Bo^. 
18.  8  Fr.  (Ans  dem  9.  Bd.  der  Memoire»  k  rbiatoire  de  France  eic.) 
—  Hktoire  de«  moeors  et  de  ia  vie  priv^o  dea  Praapaia»  Uaagea,  ea«- 
Uuaaa,  fcistitutions  depuis  Porigioe  de  Ia  monarcbie  jnsqi]'^  a  nos  jours, 
|MHr  E,  de  la  BedoUicrrc,  Tom.  I.  Paris,  Leeou.  2^  Hog.  gr.  8.  6  Kr. 
VoUatandig  in  6  Bdn.  —  üuioire  aaihenliqae  et  aecrete  des  iraitea  de 
1815  dani  leora  rapporta  avar  la  mtanratltfa  at  la  rdvohrtloB  da  jtriltet» 
■Mir  Cup^Hgm*,  Paria,  Oaidto.  21  Bog.  gr,  8.  7  Fr.  öO  c  Knoop, 
W,  remarques  critiques  stnr  ToaTrage  da  capitainc  Sihorne,  intitnie: 
bwteire  de  la  guerre  de  1815  en  France  et  dans  la  Bel^ifjue,  et  refoCatioii 
daa  aecosatiom  qai  s'y  trooTeat  cootre  l'anuee  Neerlandaise.  Traduct. 
ftran«.  per  F.  B,  Boonm,  La  tfaya.  (Amerafoort,  Qabr.  TaaU«)  74  8« 
gr.  8.  Geh.  n.  12*^  Njf.  —  Sibome,  fF, ,  Geachkbte  dea  Krieges  i« 
Frnnbreich  u.  Bpigic«  im  Jabre  1815.  Mit  einer  genauen  Darstellung  d, 
adiiachteii  van  ^oatre-Bras,  Ligay,  Watre  d.  Waterloo.  Nach  der  2. 
Aasg.  aaa  deai  Emg^  ubevsetat  vor  SL  SIber.  2.  Bd.  Mit  den  Plänen  v.  ^ 
Waterloo  a.  Wavre  in  gr.  4.  Berim^  Mittler.  424  8.  gr.  8.  Geb.  pr« 
2  Bde.  4r  —  Histoire  de  la  conqiiPte  de  TAlgörie  de  1830  k  1847  pu* 
de  Momirond,  2.  VoU.  Paris,  aa  coiupt.  dea  impr,  anis.  55  Bg.  gr.  8» 
10  Fr.  —  H^olfy  der  Kampf  der  B'ransoeea  in  Algerien  (45)  aog.  in  d. 
Ztscbr.  ff.  Gesd».  46w  4.  Hflk  8.  4M.  §g.  »  Mdanina  4a  la  SocidU  dea 
Antiqoaires  de  Picardie.  Tora.  VlIT.  Amtens,  Daval  et  Herment.  1844. 
6l8  8.  niil  10  lith.  Taf.  ^r.  R.  (Za  bemerken:  Dtival  et  Jovrdain,  lea 
bibjlie,«;,  peioturcs  nouvellea  de  la  catb^rale  decouvertea  et  expliuti^es, 
ßigwUot,  radaioir«  aar  naa  petita  statae  de  Midas.  Ben.  Cocfuelin,  hi> 
iiMiäo  regalia.abbatiaaGorbejensi»  compendiam  ad.  J.  Garaier.  CA.  JHi*--  - 
/owr,  notice  sHr  im  cachet  d'oculi.stc  romain,  tronv^  k  Amiens.)  —  Docn« 
mens  histori^uos  sur  la  province  de  G^vaodan;  par  fr.  de  Burdm.  Tom.  2. 
Toobujo,  Ciiapeile.  Bug.    gr.  8.    7  Fr.  50  c  ~  Histoire  du  Bcrry 

dbpoii  ies  teaipa  lea  plaa  aadaas  josqa'  en  1789,  par  L,  BüynaL  Tom.  IV. 
(dm.)  Paris,  Damonlin.  %l  Bog.  gr.  8.  5  Fr. ;  cpl.  40  Fr.  —  HU 
stoire  arch^ologlque  de  r^poqnc  gallo-romaine  de  la  vilfc  Reimes;  pr6- 
c^d4e  de  recbercbes  sur  lea  moonaies  et  antiqiiites  trouv^es  dans  lea 
MUat  da  la  VIbune  pendant  1841—46}  par  A.  Talmoueke,  RenneSi 
Jaoalan».  1846.  M  Bog.  4.  aak  20  Kpfrtaf.  ^  Raeberabaa  btatorfqaaa 
et  arch^ologiques  sar  Font(ma\  ;  par  Beitj,  Fiüon.  Tom.  L  Fontenay, 
Nairiere.  äo'/o  Bog.  f^r.  Ö.  l.^  Fr.  —  Zur  Charakteristil  der  histor. 
Tageaiiiteratar  in  Fraiikreich  aber  das  RevolationsseitaUer.  Lit.  Zelt. 
N«.  jMr,  46.  €0w  «4.  ^ 


Digitized  by  Google 


John  Lingatd^i  Geschichte  von  Kngland  seit  dem  ersten  F^infalie  d. 
Köiuer.    16.  Bd.    A«  o.  d.  T.:  John  Lingard^s  Geschichte  toh  England. 
Von  148%  bift  aif  BMere  Tsg«  TortfMelst  ron  de    «riet.  Nacb  Atm 
fransos.  Original  ibeiir.  von  F,  X,  Steck.    2.  Bd.    Tübingen,  LaopDi., 
XXXVI  u.  756  S.    gr.  8.    15.  u.  16.  Bd.  4%  >f.  -~  Kcii:hHt',j,  Thom.^ 
Geschichte  von  Hlnj^iand.    DeiU'^ch  bearb.  von  b\  K.  b\  l>*-mniier.  Älit 
einem  Vorworte  von  J.  M.  Luppenberg.    4. — 12.  Lfg.    Hamburgs  Laeisg. 
1.  Bd.  XV  a.  8.  i&7^7eO.  2,  B4.  VI  o.  TIMi  8. ;  Mlw».  gr.  8.  Geh. 
k  %  fp,   fang,  in  d.  Gott  Ans.  No.  89.  o  im  Leipz.  Kep.  '20.  Hft.  S.  ' 
256—259.,  in  d.  Zuchr.  f.  Gesch.  5.  Hft.  8.  479.  u.  in  A   Zt^chrift  für 
Gaiieli.  2.  Hft.  S.  191.]  —     agner,  Zeitufel  der  Geschichte  von  Rng- 
'fauMl      ttaUsU  TaWlM  Ton  Grossbritannien  and  frfand.  Kbend. 
n.  %  «/S.  —  A  Fiaaacial ,  Monatary ,  and  Statistical  History  af  Bngland 
from  thc  Revolution  of  1686  to  the  Present  Time ;  derived  principaliy 
froiri  OlTici  d  Documents:    m  Scventeen   Letters  to  the  Yoiing  Men  of 
GreaL  Briuin.    By  i\  JJoubiedaw.    London.   430  S.    gr.  6.    12  sh.  — 
Zvr  wagertan  Brnf-  o.  I>ai}k«ciMfftan-Litaratar  Englaads.  {Laing ^  tha 
kttera  and  Jenmal»  of  R.  Baiilie).   Heiddb.  Jahrb  1.  Hft.  S.  59—81. 
T#  KortSm.  —  Gäes^  Galfrldi  le  Baker  de  Swinbroke,  Chronicon  Ann;!iac 
(47)  rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  63.  —  FlUis,  original  letters,  illustrative  of 
English  History  (46)  ang.  im  Leipz.  Rep.  16.  Hft.  8.  97—102.  —  Carif, 
m^iaorlata  af  «ha  Graat  GMt  War  ia  Kagland  from  i6%6  to  leSt  (42) 
ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  872—874.  v.  KortSm.  —  Corre- 
gpondence  of  John,  Foarth  Dake  of  Bedford:  selectcd  from  the  Originals 
at  Woburn  Abbey,   with  an  Introduclion,  by  Joha  Husaell.    Vol.  3. 
Lood.,  1846.  524  8.   gr.  8.   15  ah.  —  Diary  and  Letten  of  Madama 
d'Arblay.    Edited  hy.  her  Nieca.    Vol.  7.    Lond.,  1846.    402  S.  8. 
lOsh.  6d.  —  Lettres  et  n^gociations  (\e  Panl  Choart,  Seigneur  de  Bun- 
zaval,  ambass.  ord.  de  Henri  IV.  en  Holhiiule,  et  de  Frant^-ois  d'*AerMeay 
agent  de  Provinces-Unies  eii  France  (i5i^Ö.  publikes  par  Q,  G* 

Vraada.  Leydeti,  Laehtaiani.  1846«  XXI,  479  8.  8«  Bericht  In  dan  ' 
Gott.  Ana.  Na.  9.  v.  Miltendorf.  —  Freede,  lettres  et  negotiations  de 
Paul  Choart  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4f^  6.  Hft.  p  829.  fg  von 
Schlosser.  —  Carlyle^  Oliver  CrontweU's  Letters  and  Speeches  (46j  ang. 
in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  859-^72.  v.  Kortum.  —  The  Protector : 
a  Vindicatioa  (of  Cronwall).  B^  J.  H.  Maria  ifAubigni,  Bdiiibor«h. 
380  8.  gr.  8.  98h.  —  The  Life  and  Corre<pondence  of  Henry  Ad- 
dington,  First  Viscount  Sidmouth.  By  the  Hon  Gco,  PetUw,  3  Vota. 
London.  97^  Bog»  *Ar.  8.  2  t  2  8b.  —  Svkaumannj  zur  Ge- 
ioMahtedar  Brobanmg  Englindi  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  9.  10. 
Y.  Kniat.  —  History  af  tha  Coanter  Revolution  in  Bngland,  for  the  Re- 
e^tnblifhment  of  Prtpcry,  tindrr  Charles  II  and  James  II.  By  A.  Varrel 
and  C  J.  Fox.  Lond. .  is^G.  30  Hy;.  mit  l  Portr.  8.  3«h.  6(1.  — 
Lives  ot  the  (Queens  of  Kngiand,  trom  the  Norman  Con(|uu$u  By  Agn, 
mwiMmd.  Vot.  10«  Land.  416  B,  8.  lOih.  6d.  —  Hiftory  of  the 
Conqaest  of  Bngland  by  the  NoroMoa;  By  j4,  Tkicrry.  Translated  froai 
the  7.  Paris  edition  by  Wm.HazUtt.  Vol  2.  Lond.  480  S.  8.  3sh.  6d.  — 
Hittory  of  the  Conquest  of  England  by  the  Normans;  its  Caosei  and  its 
OaWMqaaiieai.  By  A.  Thierry,  Tranalaftad  by  Haxl>tt.  Vol.  I.  480  S.^ 
8.  8ib«  6d.  — Tkommes,  J.  H.,  Thomas  Morua,  Lord-Kaivzler  v.  England. 
Hi.stor.  Gemälde  der  despotischen  Willknhrhefrschaft  Heinrich  VHI.  und 
des  grossen  Abfalles  von  der  kathol.  Kirche,  nebst  e.  Skizze  der  Folge- 
zeit.  Nach  aatbeat.  Qaellea  bMfb.   Aogsburfir,  Rieger.   XXHIu.  404S. 

8.  Gah>  i  ^  fiHftoira  da  Hanrf  VIII  at  ditidiiitt«d*Angleterre, 
par  Andin.  2  Vols.  Paris,  Nfaiaon.  72'^  Bog.  gr*  8«  15  Fr.  [ang. 
m  Laif«.  iUp.  38»  Hfl*  8w  261-266.]  -  NeiMMnn,  Gcaahkbte  dei  engl.*. 
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cblnwifcben  Krieges  (46)  ang.  ia  d.  Ztsclur.  f.  Gesell.  2.  Hft.  8,  l9i.  fg. 

in  4.  H«iddb.  JiJirb.  4.  Hft.  a.  507,  SeMotser^  —  Blstmy  nd  km- 
tiquities  of  CleTelaodi  coroprisiiif  tbe  Wapentake  of  Bast  and  West 
Langbnrgli,  North  Riding,  Countv  of  York.  By  J.  fFalker  Ord.  Edin- 
l.urgh.  630  S.  ^T,  4.  22f  6a.'—  JValler  Scott,  Tales  of  a  grandfa- 
ther  takei)  frum  the  hiütory  of  äcotiand.  Coiupiete  in  one  voiuine.  Uerliii, 
Bcklesinger.  VIII  «.  #37-8.  8.  Geh.  -  OvUines  of  tlie  .History 
of  Iretand,  fron  the  Earliest  Period  to  the  Union  in  1800:  with  ^^aeatiew 
lar  Bxamination.    2.  edit.   Doblin.   390  S.   gr.  18.   3sh.  6d. 

Nordalbingiscbe  Stadien.  3.  Bds.  1.  Heft.  [Inhalt:  v.  Aspem,  t^Q- 
nealog.  Beilrage  zur  GMdiiehte  der  Grafen  von  HoUteia  n.  Sehaomburg, 
8.  1— '80.  Biernatzki,  zur  Revision  der  Geschichte  des  Schaumbnrger 
Grafenhauses  Kieler  Linie,  — 68.  fFmtZj  die  Vertrage  der  Oldenburger 
and  Schauen  bürdet  üb.  d.  Succession  in  Schleswig  and  Holstein,  1460.— 90. 
MuUmhoJ',  Ol  Ittel  hochdeutsche  Gedichte  an  nordeibische  Herren,  — 102. 
Schröder  f  genealog.  and  biograph.  Naebriditen  der  Familie  von  Qualeo, 

—  146.  JettUm^  von  d.  im  13.  Jahrbandert  in  Tranaalbingien  üblichen 
Getrnidemaasse  ,  —150.  Die  Z  -rsLornnj];'  des  Segeberger  Stadtarchivs  ioi 
J.  153-i,  -I52.j  —  Nordaibinsi.sche  Stadien.  4.  litis.  1.  St.  Kiel,  alta- 
dera.  Bucbh.  n.  1  [Inhalt:  Jessieu^  von  d.  Anbau  der  beotigen  Fropstei, 
8.  l-'SOi  Der  Angriff  der  Schweden  aaf  Fehmunit  —9S.  i^iwt,  Veiw 
wMkühB  der  Streitschriften  swischen  Lauenboi^g  a.  Lfibeck  wegen  Mölln 
0.  Bergedorf  vom  J.  1670  an.  — 138.  Ratjtn,  Verhandlungen  zwischen 
dem  Könige  von  Dänemark  und  dem  Hersogl.  Gottorfiscben  Hause  von 
1658  bis  1684;  nebst  Beilagen,  -200.]  *  Nordische  AllertbanslMBdei 
IFerme,  Om  Foeboldet  mellem  de  aicandiaaviake  Kolk  i  Oldtiden  (44),  ' 
Pers.,  Dänemarks  Vorzeit  (44),  Ders.,  die  nationale  Alterihumskunde  in 
Deutschland  (46),  Ders.,  zur  Altertburoskunde  d  Nordens  (47)  rec.  in 
d.  Jen.  Ltztff.  No.  131.  fg.  v.  Michelsen.  —  fForsaae,  zur  Alterthums- 
kondp  des  ^fordens  (47)  ang.  in  d.  Ztsehr.  f.  6»ch.  2.  Hft.  8.  188.  fg* 
a.  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  Hft.  S.  245—258.  v.  Wilhelmi.  -  Fern- 
Nordiskt  Bibliothek.  Utgifwet  af  J.  JFahhiröm.  1.  Haftet.  ITpsala, 
Wahlström  <t  Co.  2  u.  80  S.  (zr.  8.  24sk.  —  J.  v.  Raeder,  Danmarks 
Krigs-og  Politiske  Historie,  fra  Krigeus  Uilbruii  iÖ07  indtii  Freden  til 
Jönkjoping  den  10.  Uecenber  1809.  U.  Tbl.  Med.  2  Kaart.  in  Pol. 
Kopenhagen,  Reifaet  562  S.  gr.  8.  Geh.  n.  3  —  Allenz  Geschichte 
d.  Königreichs  Danemark  (46)  rec  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  70.  72-  —  ffip- 
permann  f  Ed.^  kurze  Staatsgeschichte  der  Herzogthfimer  Schleswig  und 
Holstein.  Mit  4  Stamrotaf.  in  4.  Halle,  Schwetschke  Sc  B.  Xvm  o. 
348  S.  nebst  Wappen,  gr.  8.  Geh.  n.  l  %  ^.  [ang.  in  d.  Ztschr.  f. 
"Gesch.  4.  Hft.  S.  382.  f^  ]  -  Archiv  f.  Geschichte,  Statistik,  Kunde 
der  Verwaltung  u.  Landesrechte  der  Herzogth.  Schleswig,  Holstein  und 
Lauenburg.  iierausg.  von  N.  Falck,  Des  Staatsbürgerlichen  Magazios 
3.  Folge.   5.  Jahrgang.  1847.   Kiel,  8ebröder  fr  Co.   4  Hfte  4  eirca 

8  Bog.  n.  3%  —  Gey'er,  des  Königs  Gustav  HI.  nachgelaasener  Pa- 
piere.   3.  Tbl.  (46)  an^.  in  d.  Jen.  Lutg.  No.  45— 48.  von  v.  Ekendahl. 

—  Codex  diplomatarius  monasterii  S.  Michaelis  Bergensis  dioecesis,  vulgo 
Munkalif  dicti,  conscrijptus  a.  Chr.  1427,  nunc  primum  in  lucem  editns  a 
F.  A.  Hauch,  Christianiäe,  1845.  gr.  4.  —  Bfarkwardighete  rorande 
Sweriges  Förhallanden  1788  —  1794.  Af  J.  C.  Barfod,  Utgifna  cfler 
Forfattarens  Handskrifl.  Stockholoii  Hjerta.  1846.  A.  n.  230  S,  gr.  8. 
1  Rdr.  3Z  sk. 

9.  MIter«  Rnaelandf  fifteato  Bedehungen  m  8eandiiiav!en  n.  Co«* 

stantinopel  (47)  ree*  in  d.  Jen.  Lit.-Zeit.  No.  58.  von  F*  H.  —  de 
Sehloexei-j  les  premiers  habitants  de  Ia  Rassle:  Finnois,  Slaves,  Scythee 
et  Grecs.  Paris,  1846.   45  S.   8.   [ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  2.Hft. 
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B.  192.  a.  rec.  ia  4.  Jahrb.  f.  Pbil.  o.  Päd.  öO.  Bd.  S.  d71>-4l7.  Bahr.] 
-  SchmitMkr^  Initoire  Intfaie  de  Roiilft.  Tts.  I.  el  II.  (47)  ang.  im 
L«ips.  Rep.  37.  Ha.  S.  419—422.  —  Btadw  ior  r«Bpii«  des  l^rt. 

Hbtoire  intime  de  Ia  Russie  sous  les  einpereorc  Alexandre  et  Nicola*, 
narticQli^reaient  pendant  In  crise  de  1025:  par  J.  U.  Schnitxier,  2  Vola, 
Paria,  Renouard.  67  Boff.  $r.  8.  15  Fr.  —  Scknitzler^  J,  H, ,  Gd- 
iMimfaidilchte  tm  RoHlaBd  onter  der  Hemclwft  de^  Kdier  Alaunder 
and  Nikolaoa  mit  besonderer  Berackrichtigong  der  Kriaia  im  Jahre  1825. 
DeoUch  T01I  Roh.  Binder.  1.  Bd.  Leipzig,  Kört.  330  S.  8.  Geh. 
pro  4  Bde.  4  »ß.  Der«.,  geheime  Geschichte  Husslands  unter  den  Kaisern 
iUexander  und  Nikolaas  mit  beaond.  Berückaichtiguug  der  Kriais  v.  1825. 

I.  Bd,  Grinme,  yerlags^Cempt  IV  a.  320  8.  br.  gr.  8.  Geh.  pro 
2  Bde.  4  »f.  —  Archiv  für  die  Geschichte  Lir-,  Bsth-  a.  Curlands.  Mit 
Unterstätcang  der  esthland.  Iltterar.  GeselL^chaft  heraasg.  von  F,  G.  v, 
Bunge.  Bd.  V.  Hft.  2.  3.  Durpat,  ib^6.  Reval,  Eggers.  S.  113-332. 
gr.  8.  &  D.  %  ^.  —  Das  Inlaad«  Eise  Woehinscbrin  fnr  Liv,  Ksth- 
n,  Curlands  Geschichte,  Statistik  o«  Litenitor.  12.  Jahrg.  i847.  Dorpat, 
Glaser.  52  Nrn.  fi  P'.  Bog.  pr  4.  n.  9  *f.  ~  Mittheilungen  aas  dem 
Gehieie  der  Geschichte"  Liv- ,  Esth-  u.  Karlands.  3.  Bd.  3.  Hft.  Mit 
2  Tabellen  in  4.   Riga,  Kümmel.    VI  u.  8.  401—514.   gr.  8.  Z6%  N;C- 

-  •    Schagank^9  slaTieche  Alterthüner,  deotsch  Ten     AebresfiBld  (€8.44) 

reo.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  46.  12.  Hft.  8.  572.  fg  Nnmmm»^  die 

Volker  des  sndl.  Rasslands  in  ihrer  gesch.  Entwickelang  (47)  angrz.  in 
d.  Ztschr.  f.  Gesch.  1.  Hft.  p.  89.  fg.  a.  in  den  Heideib.  Jahrb.  4.  Hft. 

5.  508.  T.  Schlosser.  —  Neumann  ^  die  Völker  des  sudl.  Russlands  in 
.  ihrer  geschichtlichen  Bntwickelang  (47),  de  Seklotzery  lee  preauere  bebi- 

•    taiits  de  la  Russie  (46)  rcc.  in  d.  Cött  Anz.  No.  41. 

Kronika  Polska,  Litewska ,  Zmodz^ka  i  Wszystkiej  Rasi  Macieja 
Str^jkowskiejo  etc.  Tom.  I.  et  Ii.  Warschan,  Glücksberg.  1083  JS. 
Le3c.-8.  n.  8  ^  10  Nff,  —  Gokrinfc,  C,  Geaehlehte  des  polnischen  Volkea. 
5—13.  Hft.  od.  2.  Bd.  S.  65->2S9.  3.  Bd.  S.  1—228.  a.  4.  Bd.  2278. 
mit  n  StiihLst  Leipzig,  Meissner,  gr.  16.  a  %  »p.  —  Lelewely  Joachim^ 
Geschichte  Polens.  Atlas,  enthaltend  die  chronologischen  und  f^encalog. 
Tafeln  und  die  geogr.  Karten  der  verschied.  Zeiträume.  Leipzig,  Juraav. 
4  Tabellen,  16  Hth.  n.  Illnni.  Karten  o.  2  Bl.  Teit.  qo.  laip.-4.  Geh. 
1  »f.  —  Ders  ,  Geschichte  Polens.  Vollstand,  deutsche  Ausgabe.  2.  Term. 
Aiifl.  Mit  einer  histor.  Einleitung  u.  Uehersicht  d.  jüngsten  Kreifrnrsse 
in  Polen  von  J.  P.  Jordan  und  einem  chronologisch  geordneten  Inhalts* 
▼eneicbniss.   XXVI  o.  550  S.   gr.  8.  Geh.  3  *p, 

«.  Sekmrktrg,  histor. -geneaiog. -geogr.  Atlas  zur  Uebersicht  der  Ge« 
schichte  des  ungar.  Reichs  n.  seiner  Nebenländer  (45)  rec  in  d.  Ztschr. 
f.  Gpsch.  46.  6.  Hft.  S.  573.  fg.  von  Selij^  Cnssel.  —  Magazin  für  Ge- 
schichte, Literatur  u.  alle  Denk-  und  Merkwürdigkeiten  Siebenbargens. 
Im  Verein  mit  mehreren  Vaterlandsfrennden ,  beraneg.  von  Anttm  Kur»^ 

II.  Bd.  1.  Hft.  Kronstadt  1846.  Nemeth  in  Comm.  127  8.  gr«  8.  Geb. 
n.  n,       (ang.  in  d.  Ztschr   f.  Gesch.  2.  Hft  .S.  185.  n  rec  clxlns.  46. 

6.  Hft.  S.  574—578.  v.  Selig- Cassel.]  —  Archiv  des  Vereins  für  sieben* 
bürgische  Landeskunde.    1.  Bd.  2.  n  3.  Hft.    2.  Bd.  1.  Hft.  (45)  ang. 
in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  4G.  2.  Hft.  8.  191—199.  von  S.-Cassel.  —  La«. 
rianij  schneÜer  Ueberblick   der  Cesrhichte  der  Uomeaen  (46^  rOC*  In  d*  • 
Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft.  8   571 — 575.  v.  (Jultzmann. 

Appendice  all'  Archivio  storico  italiano.  No.  l4.  Firenze,  Viensscux. 
1846.  238  8.  gr.  8.  8  L.  74  e«  [Bnibllti  Taharrini,  Cronnehe  toI- 
terrane.    Reumont  j  notizie  bibliografiche  dei  lavori  spettantl  alle  tter^ 

Solitica,  eccicsiastica  e  letteraria  d*Italia.    Ragguagli  di  Roma  nel  sccoTo 
estratti  da  aa  artkolo  del  Sign.  Giov,  Feigst,  pablicato  nei  Taschea- 
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bMb  («mo  IV)  LIpi.  I68S1  tratet«  4a  ^*  C  Af^jor/t,  Cmmo  iUiwtral» 
4i  alcane  tavolette  scrltte  in  c  era.]  —  ProvanOy  Suidi  critici  so?»  la. 
storia  dlialia  a^enpi  de  Rh  Ardvms  (44)  rec»  in  IMöocbn.  Ans.  46. 
No-  233  —  235.  v.  Hofler.  —  Hiatoire  iritalie,  par  Houx  de  HochdU. 
Tom.  i.  Pari«,  F.  Didoi.  29  Bog.  ^^r.  a.  7  Fr.  —  Coio|>eu<üu  tieiia 
iSUria  iTItoUa»  tralto  dalie  tloria  dl  Leo  a  Botta«  coaUnoala  fiaa  a*iiaflrf 
glarni  da  C.  £>.  ^mcene.  Tradotto  <)air  abhate  Antonio^  proff.  Rizzardlal 
et  Frasina.  Fase  1.  Veneria,  Kontann.  1846.  48  S.  «r.  8.  h  87  c. 
—  /indte^  bistotre  poUt.  lie  ia  luouarciiie  ponüiic.  au  XIV'^  siecle  (40} 
rec  in  d.  Gatt.  Ans.  Na.  90.  too  Hav.  Hegeln  Carly  GescUdite  dar 
fltadtaverfasaang  voa  Italiea  mH  der  Zeit  d«  r  römisclien  Herradiaft  bis 
£0111  Aottgang  de«  12.  Jahrhunderts.  1.  Bd.  Leipzig,  Weidmann.  XII  u. 
508  S.  gr.  8.  2^/2  ^f-  [«'»g-  «1  Heidclb.  Jahrb.  4.  Hft.  S.  498.  fg.  v. 
Schlosser  a.  in  d.  Lit.  Zoit.  No.  72.  v.  Rw.j  —  CoUetlay  Geschichte  d. 
Konigretcba  N^mpel  (45)  rea.  in  d.  Heida».  Jahrb.  S.  Hft.  S. 

Kortüai.  —  l^larantina  Hiatory,  from  die  earliest  Authenlic  Rccords  to 
tho  Accession  of  Ferdinand  thc  Third.  By  H.  E.  Napier,  6  Vola, 
L.oiMloa.  Vol.  I.  1846.  668  S.  ösh.  Vol.  II.  1846.  688  S.  98b« 
Vol.  IH.  1847.  656  S.  9sb.  Vol.  IV.  554  ö.  ßr.  8.  9sh.  -  StoiOa 
di  CranM,  laoeelta  per  jüem,  Füm  dagli  annali  di  »fro  TenUx  riataai* 
Mta  con  annotazioni  di  Giua.  Racchctti  per  cura  di  Giov,  Solera,  2  Voll. 

*  Creroa,  Rainoni.  1345.  XXIV  u  392,  462  8.  16  7  L.  96  c.  —  Cro- 
Mca  di  G.  Viilani,  con  note  di  MoulitTy  e  con  appendici  di  GAernrdft- 
Jhragmttanni,   4  Tomi.    Firenze,  1846.   gr.  8.   35  L.  84  «. 

Kurz  D.  Weiasenbaeh ,  Beitrage  aar  Geschiebte  und  LHaratnr,  ▼Or« 
soglich  aus  den  Archiven  und  Biblioiheken  des  Kantons  Anrgau  (46)  nng. 
im  Leipz.  Ke^).  12.  Hft.  S.  448— 452.  u.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  ^(3.  6.  Hit. 
8.  830-  832.  V.  ßchiosser  u.  47.  2.  Hft.  169.  if.  t.  Koriüm.  —  Der 
Gescbiditsfravad.  Mittbeilungen  dea  histor.  Vareina  der  ffinf  Ort«  Lncern« 
Uri,  8Lhwyz,  üuterfwalde«  u.  Zug.  3.  Bd.  od.  4.  Lfg.  Mit  2  lith..Täf. 
I^:iii8iedeln,  Gebr.  Benziger.  184R.  VIII  u.  314  S.  gr.  8.  1  ,p  25  N^. 
[Inhalt:  G.  Marelly  Alb.  v.  Boustetten  ,  Uecan  in  Euisietlein  ;  sein  Leben  u. 
8.  Schriften  nebat  Briefen  an  ihn  o.  Urkunden,  S. 3— 52.  J.  Schnelkry  Bruch- 
atidca  a.  Baleacbtung  d.  ältesten  Znalända  d.  Bidf  aoosaan  bia  awr  Varainlf  . 
mit  Oesterreich  1852 ;  nach  gleichzeitigen  Qaaileny'77.  B»Mtenhofern.J, 
SchnelleTy  Regesten  d.  Stadtarchivs  Sursee,  1^56— 1500»  —104.  J,ScIineUery 
von  dem  grossen  und  erschrodclichen  Brdbidem,  so  sich  aihie  zu  Lucera  n. 

.  a,  w.  erzeigt  d.  18.  Sept.  dess  1601.  Jars,  —115.  Urkundenlese  aus  daai 
Ciatardenserklostßr  Frauenthal.  1260-1300.  !Mit<;etheilt  Ton  Th.  Stocher. 
)h^orts,,  —149.  J.  Schneller^  die  Kirche  und  das  Capitelhans  der  Harfüsser 
in  jjucern.  Mit  lithü(;r.  Beilage,  —169.  Belen;(  j^Urknnden]  heziigiich  auf 
die  Giuudung  des  IMiaoritenklosters  zu  Lucern ,  — 174.  Seb.  Seemann^ 
4ar  Brand  des  Gotteshanaaa  St.  Urban  in  J.  1513»  ^186.  Brnenerta» 
Kirdianracht  zu  Schupfheim  im  Lande  Eudlebuch  vom  18.  Heum.  1584, 
— 1^4.  Jahrzcittiiicher  des  Mittelalters,  Forts.  2.  der  Kirche  zu  Schwar* 
genbach,  iJaiit.  Luoern,  — 216,  50  vermischte  seltene  Urkunden  v.  1126— 
}704,  —285  Angelegenheiten  des  Vereins  u.  s.  w.,  —314.  [1.  Bd  1.  u. 
%  Lief.  ang.  m  d.  Zuabr.  f.  Gesch.  46.  3.  Hft  S.  2S5288.  v.  JaiEft.)  - 
ll^moires  et  Documents  publies  par  la  Soci^t^  d^histoire  de  la  Suisse  ro* 

'  munde  (46)  nn;;.  in  d.  Gott.  Anz-  No,  149.  v.  H— y.  —  Histofisch-geo- 
graph.  Statist.  Gemälde  der  Schweiz.  XIX.  Bd.  1.  Tbl.  Der  Kanton 
Wadt   Von  6.  r»Wem£n.  Uebersetat  Ton  fFekrU  BoUot,   1.  Hfilfte. 

•  Gallen,  Huber  <^  Co.  VI  n.  374  S.  8  Geh.  n.  I<4  ,^  -  Histor.- 
geograpb. -Statist-  Gemälde  der  Schweiz  7.  Hd.  1.  n.  2.  (46)  od.  von 
i(nonaUy  der  Canton  Zürich  u.  Hcer^  d.  Canton  Glai  u^;,  ang.  in  d.  Hci- 
delb.  Jahrb.  46.  5.  Hft.  p.  789.  fg.  —  Beitrage  zur  vaterlandlschea  Go- 
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•chichte.    Horausg^egeben  von  der  histor.  Gesdiscltaft  zu  Basel.    3.  Ud 
Basel,  Scbweigliauser.    XVI  u.  379  8.    er.  8.    Geb,  lu  1%  ,f,  ~  flan* 
ftort,  ffud.,  Ersablungen  aos  der  Schweuer- Getcbichte  nach  den  Chro- 
niken.   NeM  Anagabe»  4.— 11.  Hft.   Basel,  Schweis  La  uüer.   R.    2-  fti 
522  8.   3.  Bd.  X,  460  8.    4.  Bd  XV  u.  8.  1-432.  a  6  N^^.  ^ Schuld 
Melchior f  die  Thataa  ood  Sitten  der.  |£idgenoMen,   Ein  Uaadbuch  der 
SdiweiKmeMhlcbte.  8.  oeo  bwrb.  «•  vern.  Aofl.  19  ~24  Lfti  IV  Ba 
a.  Abtb.  Zäricb,  Schultbe».  IV  u.  867  S.    gr.  g.  Gei/i  6^  N^! 
Hieraus  ht  abfreriruckt :  Der«  ,  Geschiebte  des  letzten  Jabrbundertt»  der 
alten  Eidgenossenschaft.    2.  Bd.    labend.    TV  u.  867  8.    gr.  8  Geh 
1  4  14  Nyf.  —  Uoitingar,  J,  J. ,  Voricsuageo  Über  dia  Geacbichte  dea 
Untergangs  der  teliweiseriMbeii  fiSdmnoaaeafcbaft  der  13  Orte  und  die 
Unibilaang  derselben  in  «ine  helvet.  Re[)ubIIk.    Zürich,  Hohr.  S8l6k  IV 

0.  400  8.  Geh.  1%  —  Kopp,  J.  E  ,  Geschichte  der  cidgenSt^chen 
Mode.  2.  Bd.  1.  u.  2.  Lfg.  A.  u.  d.  T.:  De«  Geschichten  vor  der 
"Wiederherstellung  und  dem  Verfalle  dee  heil.  rüm.  Reiche  S  Blicht 
Konig  Rudolf  und  «eine  Zeit.  2  AbtbIg.  Die  beioodem  SoslaBde  der 
obern  Lande.  1.  Hälfte.  Leipzig,  Weidmann.  XI  u.  745  S,  gr,  3» 
Geh  n.  i%  (I.  II.,  1.  2.:  n.  7^^  Monnard,  Ge»«chicbte'der  • 
fiidfienossenscbaft  während  des  18.,  J.  (47)  ang.  in  Leip«.  Rep.  33.  Hft. 
8,  467—469,  —  Fog^e«,  der  KonjBtanser  Stiirni  (46)  rec.  in  d.  Gött.  Ab»! 
No.  87.  88.  Knies  u.  angez.  hi  d.  Heidelb.  Jahcb,  1.  HfL  &  81—83. 
V.  Kortüm  a.  in  d.  Ztscbr.  f.  Gesch.  1.  Mft.  S.  92.  —  Rudolfe  J,  M. 
Geschichte  der  Feldzuge  u.  des  Kriegsdienstes  d.  Schweizer  im  Auslände! 

1.  Bd.  5.  6.  lief.   Baden,  Zebnder.    8.  333  —  476.  a.  1  Taf.  Abbild.* 

?r.  8.  Geb.  k  9  N^.  —  BlunUckU ,  Geschichte  der  Republik  Zfiriebl 
,  Bd.  in  2  Abiblgn.    Zürich,  Schulihess.    5l6  S.    gr.  8.    Geh.  1%  A 

—  Urkunden  zur  Gesrhichte  des  reorganisirten  Bütbttqif  3aael»  AarM* 
Cbristen.    VIII  u.  lä:^  8.   gr.  8.   Geh.  %  ^,  * 

Conipte  rendo  dee  sdancea  de  la  Cömmisslon  royale  d'histoire  oq  re- 
cneil  de  ses  bulletiaa.  Tom.  XIL  Bnixelles,  1846.  gr.  8.  2iß  19  Njif« 
[Tom.  IX.-Xn.  ang.  in  d.  Ztschr.  f  Gesch.  6.  Hft.  S.  5)62.  fg.  v.  Ca8a£} 

—  Annalcs  de  la  Bociet^  d'emulation  pour  T^tude  de  Vhistoire  et  des  an- 
tiqnit^s  de  la  Flandre.  Tom.  III.  Bruges,  1846.  ©r.  8.  —  Culleetion 
de  chroniques  beiges  in^ditea,  pabüte  par  erdre  dtt  Gesveroeppen^  Toiq« 
XII.  A.  u.  d.  T. :  Monnment^  pour  servir  k  rbistotre  dea  pritvlnnni  <!• 
Namur,  de  Hainaut  et  de  Ltixemboqrg,  recueillis  et  publi^s  pour  la  pre- 
mi^re  fois  etc.  par  ie  baron  de  Heiffenberg.  Tom.  VII  Bruxelles 
Leipzig,  Muquardt»«  Veri.-Bxp.  CXXvI  Q*  688  8.  mit  3  litU  Taf,  gr.4l 
Geh.  n.  6  ^.  —  Pastes  historiqnes,  g^adalegi^iies  de  1«  Belgiqne  ei  dea 
autres  provinces  des  Pays  Bas  depuis  les  temjps  les  plus  recut^s  jusqu'  k 
DOS  jours  (488—1846);  par  Marckai.    Oriixelles.    (cpl.  in  9  Lief.  8  ,/».) 


sneden.  Antwerpen.  (Coln,  Weiter.)  1846.  534  S.  mit  3i  Hol/schnitttaf. 
Lex,-8.    7  *fi  S  Qmscience.  Geschichte  von  Belgien  (47)  rec! 

In '4.  Lit.  Zeit.  No.  58.  von  MfiUer.  —  Histoire  de  Flandren  ^poque 
fdedale  792—1128  par  Kervyn  de  hetterihow:.  Ten«  1.  Brnx^|e«b  Mii» 
qnardf.  1846.  432  8.  gr.  8.  2  27*^  Nyf.  -~  Papehroehius ,  Dam^ 
Aniiales  Antverpienses  ah  nrbe  condita  ad  annum  MDCC«  Coüecti  ejc 
ipsiuä  civitatis  monumentis  publicis  privatisque  latinae  ac  patriae  ituguae 
ii^que  fere  mann  exaratia.  Ad  ced.  rat.  ex  bibl.  reg.  edid.  F,  9.  mt^  ' 
tena  et  Em.  Buschmann.  Tqhi.  L  Antverpiae  1845.  (Cola,  Weiteres  B.) 
XXIII  u.  473  8.  u.  6  Kupfertaf  gr.  8.  Geh.  n.  2  —  Die  Üelajie- 
rnng  von  Antwerpen  im  Jahre  1832.  Aus  dem  Engl,  von  H^Uk»  üHtmm 
y.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  od.  Krit.  Bibl.  Bd.  Li.  Heß  4.  15 
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IVlfindien,  Kaiser  in  Comm.  IV  u.  195  S.  mit  1  lith.  Plan  in  Fol.  gr.  8. 
Geh.  n.  1%  4-  —  MonumenUi  pour  lervtr  k  Thistoire  des  pruvinces  de 
Namur,  de  Haihaot  ei      Loxemboorg,  reenetltfs  «t  pabli^  poor  la  pre- 


Braxelles.  (Leipzig,  Muqaardt'8  Verf.-Kxped  )  CXXVf  u  688  S.  mit  3 
liihogr.  Taf.  gr.  4.  n.  6  i/.  —  Elandboek  der  geschiedeuis  vau  het 
Vadertand,  van  G.  Qreeik  «•»  JVnuCerer.  5.  Afle^.  1795— 1810«  L«yd«ii, 
LochtöiaiM.   gr.  8.  3  PI«  40  C  *  De  iaclitigjarige  oorlog  der  Nederlati- 

ders  te^fw  de  Spaansche  overheersching,  ^an  O  v.  Corvin- fftersbitzkjf, 
Uit  het  Hoogduitsch.    Amsterdam,  Binger.    18^6.    gr.  8.    1  Fi.  64  c. 
—  Willem  Graaf  Tan  den  Berg  en  ztjne  Tijdgenooten  Tan  R.  PF.  Ta- 
.  dtmm,   Zotpheo,  Thieme.    1846.   gr.  8.  3  Fi. 

ffalther^  systematisclies  Repertorium  ub.  d.  Schriften  sammtlicher 
histor.  Vereine  in  Deutschland  (45)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  46.  5.  Hft. 
S.  461—473.      S.  Hirsch.  —  Zeitschrift  für  «iio  Archive  DeuUchlands. 
Besorgt  r.  Fr.  Trmig.  fHedmmtm,  %  Hft*   Hamborg  n,  Gotha,  Fr.  ie 
Andr.  PeKbes.    IV  u    S.  97<-202.    gr.  8.  k  K,  ^.  [Jas  1.  Hft.  eng.  in 
d.  Gott.  Änz.  No.  87.  8S.  v.  C.   u.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  2.  Hft.  S. 
186.  fg.]  —  Archiv  der  Gc«ellschaft  für  altere  deutsche  Geschichthkunde 
zur  Beförderung  einer  Gesammtausg.  der  Quellenschriften  deutscher  Ge- 
•ehicbte  des  MHtslaiters»  heransg.  ven  6.  H,  Berta,   9.  Bd.  Hannover« 
Hahn.   VHI  n.  728  S.   gr.  8.   n.  3      25  Ny.    [Inhalt:  G.  H.  Ptrtx 
u.  11.  Kopke^  fib.  das  chronlcon  Cavense  und  andere  von  Pratillo  her- 
ausgegebene Quellenschriften,  S.  1  —  239«    H.  Köpke^  die  Quellen  der 
Chronik  des  Hugo  von  Ptaviguy,  —292.    II.  WUmmUy  Jacob!  de  GoisU 
annales  Hannoniae  untersucht,  —3^2.    J,  M.  Lappenbcr^^ ,  üb.  d.  Chro- 
nologie der  altern  Bischöfe  der  DiÖcese  d.  Krzbisthums  Hamburg,  — 138, 
Ders.,  zwr  Bio/^^rnpliie  des  Thietmar  von  Mer^iehu ri^,  —440.    Gco.  ff^aitz, 
die  Deutschland  bctreiTenden  Urkunden  des  Vaticau.    Archivs  aus  den 
J«  1269^1500,  >->469.    G.  H.  Ferts,  Reise  oadi  BShmea,  Oestreich, 
Salsbent  n.  Mihren  im  8ept.  1843  fPrarr,  Salzburg,  Olmutz],  —484. 
Der«.,  Reise  nach  London  u.  Middlehili,  Juli  bis  Sept.  1844,  —504.  /. 
M.  Lappenberg ^  Handschriften  der  Hamburger  Stadtbibliotbek,  —507. 
II  Kopke,  Handiscbrillteii  des  BrSsseler  Archivs,  —510.    t,  C.  Bethmantif 
Handschriften  des  Akademikers  G.  J.  Gerard  zu  Brüssel,  —513.  Ders., 
Reise  durch  Deutsrhland  und  Italien  in  den  Jahren  1844—46.  1.  Bericht. 
[Pommersfelde,  Harnbcrrj ,   Nürnberg,  fiichstedt,   Giessen,  Heidelberg, 
Augsburg,  Lindau,  öt.  Gallen,  Turin,  Ivrea,  Aosta,  Mailand,  Fermo, 
Malta,  CSmslantiDopel.]  — 658.   Ders.,  fib.  den  Spracbgebranch  des  chro- 
nicon  Oudnense  und  des  Andreas  Presbyter  von  Bergamo,  — 672.  Ge0. 
fFnitz  y  ub.  eine  Bamberger  Hantischrift  das  Jordanes,  Paulus  u.  s.  w., 
—703.    Ders.,  der  angeblich  älteste  Text  der  Gesta  Tr»  virorum,  — 708. 
Register,  —728.]  [ang.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  69.]  —  Wortsaac,  d.  nationale 
Alterthumskunde  in  Deutschland  (46)  reo.  in  d.  Zttcbr.  f.  Gefcb.  46. 
9.  Hft.  8.  285—288.  von  Schmidt  und  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46. 
Dee.  p.  887-895.  v.  Wilhelmi.  —  Riedel,  Ad.  Friedr,,  Codex  diploma- 
tieus  Brandenburgensis.    Sammlung  d.  Urkunden,  Chroniken  n.  sonstigen 
Qnellentcbriften  i.  d.  Gescbichte  der  Mark  Brandenburg  und  ihrer  Re> 
genten.   Des  1.  Haopttheiies  oder  der  Urkoaden-Banmlung  f.  die  Orts- 
u.  specielle  Lande^geschichte  6.  IJd.  Auch  unter  dem  Titel:  Geschichte 
der  geistlichen  Stiftungen,  der  adlii^en  Familien,  so  wie  der  Städte  und 
Barge»  der  Mark  Brandenburg.    6.  Bd.    Berlin,  Morin.    502  S.   er.  4. 
Geh.  n.  4<^  ^.  [ang.  in  d.  Gott.  Ans.  No.  93.  t.-B.  G.  F.]  —  Ders., 
Cod<  X  diplomaticns  Brandenburgensis.  Sammlnng d.  Urkonden,  Chroniken 
etc.  für  die  Gescbichte  der  Mark  Brandenburg  and  ibrer  Regenten,  Des 
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2.  Uaapttheils  oder  der  lJrkundea>SaaimIang  fSr  die  Geschichte  der  aus- 
wartieen  Verh8tt»l»te  4.  Bd*  BerUii,  Morin.  604  S.   gr.  4.   Geh.  n. 

4iL   10.  Jahresbericht  des  AUmarkischen  Vereins  für  Taterländische 

Geschichte  und  Industrie  zu  Salzwedel.  Heransg.  von  Joh.  Friedr.  Dan- 
fiei/.  Im  A'fil^anf; :  Vollrath ,  über  die  Mängel  der  Altmärkischco  besond. 
baoerlichen  Landwirthschaft,  und  wie  denselbeo  absoheiren  let?  Vo» 
Fotlroa:  Neubaldemlelieii,  Byraud.  64  a.  36  S.  mit  2  iith;  Taf.  in  4. 
gr,  8.  Geh.  9  N;^.  —  Sienzel.  Urkunden  z.  Gesch.  d.  Bisthams  Bre^laa 
Sb*  Mittelalter  (45)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.    46.    5.  Hft.    8.  49L  fg. 

  SchnädeTy  Joh.  Chrph.,  Chronik  der  Stadt  u.  SUndesherrschaft  Korst  . 

vor  und  nach  der  Vereinigung  mit  4ler  SUndeshenschaft  Pforten.  Goben, 
Berger«  XVI  n.  342  S.  \gt.  8.  Geh  *n.  1%  ff.  [rec.  in  d,  Zuchrft.  f. 
Gesch.  5.  Hft.  S.  477.]  —  Lacnwblet,  Urkundenboch  für  die  Geschichte 
des  Niederrheins  u.  s.  w.  (46)  rec.  in  d.  Gött.  Ana.  No.  67—69.  von 
E.  G  F.  —  fVigand^  Wetzlar'sche  Reitrage  für  Geschichte  n.  Rechtsal- 
terthümer  (46)  ang.  in  d.  Ztschrlt.  f.  Gesch.  6.  Hft.  S.  558  -  560.  von 
Landanff.  —  Oberbayerisches  Archiv  für  vaterl.  Gesch.  8.  Bd.  München, 
1847  [Das  1.  Heft:  Jörg  Katzmair's  Denkschrift  über  die  Unruhen  in 
München  in  d.'j  1397-1403,  S.  1-54.  Regesten  unßedruckter  Urkunden 
gur  bayerischen  Orts-,  Familien-  ond  Landes^eschidiCe ,  von  Hloeftmier, 
—185  MIscellen,  —144.  2.  Hft.  medeauam,  Gerchichie  der  Hofraark 
Hohenrain,  S.  145—197.  Sioss,  die  Herren  von  Hegnenberg,  Wildenrolt 
und  Haldenbcrg,  —223.  Gciss,  Relation  der  Aeblissin  Ursola  v  Fraoen- 
"  Chiemsee  über  den  ofälzisch -  bayerischen  Erbfolgekrieg,  —236.  0«*<l, 
KriegsercignIiW  ani  Ransehenberg  im  J.  1742,  -243.  v.  Gumppenberg, 
nagedrockte  Urkunden  2or  bayer.  Familien  u  T.andrs^eschirhti',  —276. 
Misceilen,  3.  Hft.  Enthalt:  liuchinpcr,  über  Ursprung  und  Fort-  . 

bildanir  des  bayer.  Landes-,  Haus-  und  Reichswappens,  S.  291—335. 
Stos$  üb.  d.  angebliche  kalserl.  Pfali  Malstntte  Gonienbach  -3*7. 
Töpfer  Geacbichte  des  gräfl.  Torring  Gaten«ellischen  8chloss<»  Perten- 
stein  ^-389  t>.  Raher  u.  Geis*,  Regesten  nnj^cdruckter  Urkunden  2ur 
'  bayerischen  Orts-,  Familien-  u-  Lande^geschichte,  ~42ö.  -^J^^^K^^^ 
rieht  des  hUtor.  Vereines  von  u.  für  Oberbayem.  F.  d.  J.  1M6.  Br- 
suttet  durch  Jos.  Stkkmttr,  Mfincben ,  Franz.  96  S.  gr.  8.  Geh. 
&  •  12  Ni/    Archiv  für  Geschichte  ond  Aiterthumskunde  von  Ober- 
frank" Siran-g.  T.  E.  C.  Hagen,  3  Bd.  2.  Hft  Mit  1  Stein- 
drucktaf.  124  S.  gr.  8.  3.  Hft.  mit  1  Steindrucktaf.  Bayreuth  Grau. 
127  8.  er  8  k  n.  l^  di.  —  ZwSlfter— vlereehnter  Jahresbericht  des 
Mator.  Verrfna  in  Mittelfranken  (42-45)  Ztschrft.  f.  Gesch  4  Hft.  S. 
865-371.  V.  KIfipfel.  -  Archiv  de.  historischen  Vereins  Unterfranken 
r  Asrhaffenburg  9.  Bd.  2.  Hft  Würzburg.  Vo.gt  &  Mocker  2128. 
er  ^;  u  ^^  ,fi.  -  Verhandlungen  des  histor.  Vereins  m  NiederbayM. 
1  Hft  an«,  in  Bezug  auf  die  Inschriften  in  d.  Gott.  Ana.  No  25. 
▼  K  Fr  H  —  Fünfter  bis  siebenter  Bericht  üb.  d  histor  Verein  zu 
Bamberg*  in  Oberfranken  (42-44)  angez^  in  d^  Ztschr  f.  Ue8ch^  46. 
8.  Hft  S.  191.  fg.  V.  Klüpfel.  -  Verbandl.  d  bislor.  Vereins  d.  Ober- 
Pfalz.  VJI.  u.  Vm.  Bd.  (43.  44)  ang.  in  Zj«*'.  f.  ?e»ch.  46.  7.  Hft. 
8.  90-52.  von  Klipfei.  -  Erster  Bericht  d  hutor.  \er.  d.  Pfalz  (42) 
ang^lT  d.  ZtMhr.  iT  Gesch.  4n.  8  Hft.  S.  ^92  i^.  .  K  In  pM.- Schraten 
des  Alterthumsvereins  des  Gros.herzogthums  Baden  (46 j  ang.  W  d.  Hei^ 
Selb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  876-882.  v  Wilhelm,.  -  JahresheRe  da.  W&w 
lembergischen  Alterthonwverelna  (44.  45)  «ngez^in  d.  He-delb.  Jahrb. 
1  Hit  8  180U-136.  Wilhclmi.  —Archiv  für  Hessische  Geschichte  u. 
Alterthumknnde.  Heranspegeb.n  ans  den  Schriften  des  »»-tor  Vereins 
für  das  Grossherrnnthura  Hessen  v.  Ludw.  Baur,  5.  Bd.  2.  Hft.  Mit  2 
Kth.  Abbild«  (Taf.  in  gr,  4.)  n.  mehreren  HMMCbn*  Darastadt,  iMKt. 
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244  S.  gr.  8.  %  ^.  —  ArciiiT  fSr  beuiNche  Gesdi.  n.  A'iterttiunwkoiide. 
IT.  Bd.  (45)  Zucnr.  d.  y«r<im  rar  BrfondiaBg  d«r         'Getoh.  md 

Alterth.  in  Mainz.  !•  'Bd.  1.  Hft.  (45)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch. 
46  7.  Hft.  S.  85-90.  von  Klupfel.  —  Ztfchrft.  des  Vereins  für  hessisch« 
Geschichte  u.  Landeskunde.  4.  Bd.  4.  Hft.  Mit  1  Stein^rUtldaf.  Kag.'^el, 
Boho^.   IV  u.  S.  279—385.   gr.  8.  k  n.  —  Zeitschrift  des  Vereins 

Ar  1ieiüfdie  Cresdiicbte  u.  Landeskond«.  2.  Sappl.  Hessische  CtiroMk 
von  Wigand  Lause.  2.  Thl.  U.  u.  letztes  Heft.  Ebend.  XII  a.  41« 
417 — 546.  gr.  8.  n.  *^  »ß.  —  Baur^  Archiv  für  hessische  Gesch.  o.  Al- 
tertbaniskunde.  ö.  Bd.  1*  Hft.  (46),  Glaser,  Gesch.  der  Stadt  Gröaberg 
(46),  Baur,  Urkunden  rar  hessischen  Lindes..  Orts-  n.  Pamiliengeseh. 
(46),  Chronik  des  histor.  Vereins  f.  Hessen  (4S^,  Periodische  Blätt«r  ISr 
die  Mitglieder  der  beiden  histor.  Vereine  des  Kurf.  u.  Grosshere.  Hessen 
(No.  1.)  ang.  in  d.  Ztschr  f.  Gesch.  6.  Hft.   8.  546—557.  v.  Klupfel. 

Bericht  vom  Jahre  1846,  an  die  Mitglieder  der  Deatsctten  Gesellschaft  • 
tor  Brfofschunc  'mterlSnd.  Sprache  u.  AHerHiiner  in  Leipzig.  Hersg. 
TOn  K.  A,  Eipe.  Leipzig,  Brockhaas.  80  8.  gr.  8.  Oeh.  n.  12  N^« 
—  Mittheilongen  des  K.  Sachs.  Vereins  f.  Erforschung  a.  Erhaltung  d« 
Ymterland.  Alterth.  Dresden,  Waliher.  1846.  3.  Hft.  [Inhalt:  ikhuU,  fih. 
die  GeMlMte  der  Kunst  !■  Saebsen,  8.  Mäfer,  Geeehielrte  d. 

MuseUM  1^  vaterIHnd.  bes.  Icirchl.  Alterthfiner,  —58.  v.  StiegUtm,  üb.  d. 
Untergang  des  alten  Reichs  d.  Thüringer,  —68.  Ueber  den  Gebrauch 
d.  wendischen  Sprache  in  d.  K.  Sachs.  Oberlausitz,  nebst  einer  Spr^ch- 
karte,  —78.  Verschiedene  Mittheilungen,  —112.]  —  Der  König!.  A^aobe. 
Verain  IQr  "Bribreehnng  nnd  Erhaltniig  ▼aterlSnd.  Alterthfiner  (86.  42) 
Ztschr.  f.  Gesch.  46.  4.  Hft.  8.  369—377.  v.  Kener.  »  Mittheil.  ans  d. 
•  Gebiet  der  histor.-antiquar.  Forschungen.  Heraesgegeben  von  dem  Thü- 
ringisch-sächsischen Verein  V]I.  Bd.  1.  b.  2.  (43.  44)  eng.  in  d.  Ztschr. 
f.  Gesch.  46.  2.  Hft.  S.  181— f  85.  KiSpfef.  -  Archiv  des  historischen 
Vereins  für  Niedcrsacbsen.  Neue  F^lge.  Herausgegeben  anter  Leitung 
des  Vereins  -  Ausschusses.  Jahrgang  1847.  2  l")oppelhefte.  Hannover, 
Hahn,  h  212  S.  gr.  8.  n.  2  ,ß.  [Der  Jahrg.  1845.  ang.  in  d.  Ztschr. 
f.  Gesch.  46.  11,  Hft.  8.  478-4H2.  Ton  Landau  u.  in  d.  Gott.  Ans.  No. 
81.]  ^  Jahft.  det  VenSns  für  meklenbnrg.  €ksehlchte  und  AHerttemn- 
knnde,  herausgegeben  von  G.  C.  F.  LtscA.  11.  Jahrgang.  Mit  4  Ste&a* 
drocktaf.  n.  30  Holzschn.  Mit  angehängtem  Jahresberichte.  Schwerin, 
Rostock,  Stiller,  530  S.  gr.  8.  n.  1%  ,ß.  [Der  10.  Jahrg.  ang.  in  d. 
ti^tt.  Am.  No.  61.]  ~  Ft$lkmttnn.  A.^  Beiträge  zur  Geschichu  d.  Für« 
stenthums  L^pe  aus  archival.  Quellen.  1.  Hft.  Lemgo,  Meyer.  XVJ  n. 
224  S.  gr.  8.  Geh.  ii  %  [reo.  in  d.  Gott  Anz.  No  57.  v.  Hav.J  — 
Archiv  für  Frankfurts  Geschichte  u.  Kunst  Mit  Abhilil.  4.  Hft.  Frankf.  ' 
a.  W.,  8chmerber.  XIV  u,  165  8.  m.  6  Kpfrtaf  gr.  L-x.  8.  n.  i%,ß.  (l.— 4. : 
n-  6%  4.)  [Das  Heft  von  1644  ang.  in  d.  Zuchr.  f.  Geach.  46.  2.  Hft. 
8.  179—181.  v.  Klopfel  ]  -  Zeitschrift  des  Vereines  für  Hamburgische 
Geschichte.  2.  Bd.  3.  Hft.  Hamburg,  Mei.«!sner.  S.  341-500.  gr.  8. 
k  l  4.  [Das  2.  Hft.  ang.  in  d,  Ztechr.  f.  Gesch.  2.  Hft.  S.  161-173. 
TOn  Waltz.]  —  Der  Verein  fnr  L6heck*sche  Geschichte  u.  seine  Beitrage. 
1.  Hft.  (44)  ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  4  Hft.  8.  379-881.  v.  Lisch. 

Lindenschmitf  IF.,  die  Räthsel  der  Vorwelt,  oder:  Sind  die  DeoC* 
schefl  eingewandert?  Mainz,  v.  Zabern.  1846.  IV,  86  8.  n.  8  S,  Nach> 


GeL  n.  1  «/l.  [ree.  In  4,  Ztsehr.  f.  Oeseh.  Ü.  Hft.  8  162  fg.  j  —  Gec^ 
nania.  Archtr  zur  Kenntniss  des  dentsdiieM  Elements  in  allen  Ländern 
der  Erde.  Im  Vereine  mit  Mehreren  hrsg.  von  fFilh.  Stricker,  1.  Bd. 
d.  Hft  Frankfurt  a  lyi.,  Qrönner.  8.  201-304.  k  n.  %  *ß.  -  Monu- 
mentn  Genonidae  hifftorien  liidn  nb  anne  Christi  500  nsque  ad  anaiua 
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ISAO;  anspiciif  Socielatifl  aperiendis  fontibua  reram  Germanicarum  medi'* 
aev!  ed.  Vro.  11.  Pertz.    Tom.  TX.    Scriptorom  Tom.  VII.  Ibid.,  1846. 
VIII  a.  938  S.  mit  6  Taf.  HanÜKcliriftenproben.  Kol.    Subicript.« Pr.  n. 
13  f#  10  NV;  fein  Velinp.  n.  20  4  15  N)^.    [lobalt:  Johaum«  diaconi 
chroflfoM  Vmt«Bi  «i  Onvdtasft  na  ■»  «d  a.  lOtS,  8. 1  <-47.  Bx  R4»aalll 
Glabri  historiarim  tibfla  V  naqiie  ad  a.  1044  ed.  Q.  WmiUy  —72.  Chro> 
ntcon  Novaliclens«  u«qne  ad  a.  1048  ©d.  L,  C.  Bethmann^  —133.  He- 
rigeri  ei  Antelmi  getia  epiacoporam  Toogrenakim,  Trajecten^iuni  et  Leo- 
dieosiom  ed.  R,  Koefk«,  —234.    Bx  chnaie»  6.  Benign!  Divioiiaiiala  a. 
lMl<~199a  ed.       IToiNs  —238.    Guiidediari  Uber  pontificalis  Bichste- 
t«l9is  Qsque  ad  a.  1072.  ad.  L.  C.  Betfimnnv.     Ottonis  et  aliur.  conti- 
naationefl  »aec.  Xli. — XVI.,  — 253.    Anonymus  llasercnsis  de  episcopia 
EiciistetenaibQS  a.  74l-l<>.')8  ed.  L.  C.  Bethmanu,  -266.    M.  Adaml 
fasU  HaoimabiirgaiMi«  ecdestaa  poatifiann  mtifat  ad  a.  1072  ed.  /.  M. 
Mp|MN#erg-,  —S89.   Chronicon  breve  BrameMO  Biqaa  «d  a.  1072  ed. 
J.  M.  Lappcnberg^  —392.    Gesta  episropornm  Cameracensiom  ed.  L.  C. 
Ih'thfvann.  \Ab.  I.— III.  et  coBtinuationeb  u^que  ud  a,  1179,  —525.  Chro- 
nicon 6.  Andreae  •castri  Cftflieraoesii  a.  1001 — 11«^,  —530.   Leoni«  Mar- 
aieaol  at  Patri  diaconi  cbrurica  noaafltariiCaiiaaiMia  ad.  W,  JFatiawdaa*, 
— S44.   Chronicon  HAdeaheimeiMliim  et  contiauationea  limqom  ad  a.  1492» 
—873    Index  rernm  et  Glossarium  auct.  Bog.  Wilmang^  —937.  Corrig. 
et  add.,  S.  930.1   tTom.  VII.  aiig.  in  d.  LH.  ZaiU  Na.  70. j  —  Neue 
Stoffiieferongen  fvr  die  ^aotache  GewUelita^  basondert  aoeli  for  die  der 
Sprache  des  Redtts  ».  dnr  Literatur  Ton  Fr,  Sirphan.    2.  HFu  Mnbl* 
hausen,  Heinnrhshofen.   IV,  8.  77— 196.  gr.  8.   20  N/.    [Bnthalt  anter 
Anderen:  Verzeichnis«  alter  mühlbansischer  Handschriften,  8.  108—148. 
Zwei  vollst,  kirch.  Schanspiele  des  Mittelalters  in  deutscher  Sprache, 
— 1S4.  MaiHifdifaliiges:  AllertliQiNl.  Pand  »i  NBgelfltedt;  daa  altdeatache 
Wort  Gaenne  u.  a.  w.]  [1.  «.  2.  Hft.  reo.  in  d.  Jen.  LUtg.  No.  197.  r. 
SchaoiBann  ]  —  Scriptores  rorum  Germanicarani  in  asum  scholarom  ex 
iBonanK^ntfs  Germaniae  bistoricis  recudi  fecit  Qeo,  Jleiur,  Pertx.  Adami 
gesta  Hamniabargansis  ecdefiae   pontificmn  ex  recens.  LappenbcrgÜ. 
Hamiavar,  Hahn.    184i.  XII  a.  218  8.   gr.  8.   Geh.  %  Dieseihm, 
Chronicon  Novaliciensc  ex  recens.  Bethmaimi.  Bbend.  18*6.  XI  u.  108  S. 
gr.  8.    Geh.  12^/2  Nyf.  —  Die  Geschichtachreiber  der  deatsthen  Vorzeit 
in  deatscbar  Bearbeitung  herauagegeben  von  G  ti.  Ferlz,  J.  Urimmf  K, 
Lmekmmm,  L.  Amfca,  r  «Mar.   1.  Bd.  1.  Hüfte.   DieÜrteit«  t»eai^. 
von  J.  Horktl.    Berlin ,  Besser.    248  6.   8.    Geh.  n«  %  (OMgaa 
Werk  soll  in  15—20  Bänden,  der  Band  zu  30  Boiren,  erscheinen.")  ' 

ff  irthj  Jo.  Gg.  die  Geschichte  der  <leutschen  Stanten  von  der 

Aoflösung  des  Reichen  h\&  auf  unsere  Tage.  (Furtsetzung  von  des  Verf. 
Geadbidrte  d.  Deataebea.  In  24Lf0n.  Carlarobe,  Koasiverlag.  t.-^.Bd. 
gr.  S.  Coosplet  9  ,p  28^  Nyf.  —  Histaria  de  Alaroania,  deade  las  tiempea 
nuM  remotea  hasta  nnestros  dies,  por  Kohlrausch  ^  vers.  espanola  de 
iiat.  Tort  j  J.  M.  Puga.  Ton.  I.  Madrid.  Jordan.  6.  VolUtaad.  in 
S  Bdn.  4  6^  r$»  8absor.-Pr.  A  HaHtory  of  Germany,  from  the  Inva- 
sion of  Garnany  by  Marios  lo  the  Battie  of  Leipsig,  1813.  On  the 
Plan  of  Mrs.  Markham's  Hlstorifp.  London.  492  S.  pr  12.  78h.  6d, 
~~  Oeser,  Chr.^  Geschichte  der  Deutseben,  de«  Volke  erxählt.  Bearbeitet 
unter  Mitwirkung  von  C.  Nacke.  Leipzig,  Einhorn.  Vill,  648  S«  und 
1  ataMst  gr.  8.  1  t^.  6  Njjf.  w  yisBcaiiMa»  frntt,  DaratdhmgaH  aas 
der  dentadiaa  Geacbichte  zur  Rdehrang  nher  deutsche  Vulkszustande, 
wie  aie  gewesen  und  wie  sie  geworden.  Eine  Schrift  für  das  deatsche 
Velk.  2.  Bdchen.  A.  u.  d,  T,  1  Entstehung  vdm  Könlffihum  und  .Adel 
in  Deutschland  od.  Umsturz  der  nrsprüngUcheii  Verbäkuiäse  des  altdeut- 
•«Im  Valladekimt  durah  ^a  VSIkerwandataag.  Leipzig,  Ou  ' Wigand« 
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213  8.  8.  Geb.  n!  16  N/.  —  ^miM,  Fricdr,^  Grundsoge  aus  der  Ge< 
ftcbichte  der  Deottchen.   Alt  Leitfaden  f8r  Sdiiler  in  El9nientar>  und 

Bilrgerschulen  entworfen.    Derlin,  Nauck'sche  Boclih.    VI  Q.  112  S.  12. 
Geh.  6  N/.  —  Dirki^   Theodor,  (lie  Gi^schichte  der  Detitschen  in  lOO 
Versen  f.  die  Jtirjend  deutscher  Schulen  u.  Häuser.    Oldenburg,  Schulzo, 
30  S.    gr.  H.    üeh.  6*4  ^A'  —  Ileiekiel ,  George  j  deutsche  iielden  in 
detttscben  Rniblangen.  Iv.  I.  Major  v.  Schill,  2.  Blncher  in  LSbeclc 
Leipzig,  KoUnann.   260  S.   8.    1  ,ß.  —  K.  v.  Spruntr  n.  S.  Ilänle^ 
Tabellen  zur  Geschichte  der  d(>ntschen  Staaten  und  ihrer  geschichtlichen 
Geographie.    2.  u.  3.  Lfg.    Von  der  üesie^iung  der  Alemannen  durch 
Chlodwig  bis  suni  Vertrag  von  Verdun,  von  496—843  nach  Chr.  Gotha, 
J.  ParOies.  43  BBlter  n.  1  Karte,   gr.  Fol.   Geh.  n.  2  *ß,  (1— Ss  n. 
2^  »p.)  —  fFagner^  Zeittarel  der  deutschen  Geschichte  und  statistische 
Tabelle  der  deutschen  Bundesstaaten.    Pol.  n.  %       —  Heffter^  AI. 
IV,  f    der   Weitkampf  der  Deutseben  and  älaven  seit  dem  Knde  des 
b*  iabrb.  nach  christl.  Zaitrediniing,  naeb  sänem  Ursprünge,  Verlaofe  a* 
nach  seinen  folgen  dargestollt.   Hamburg  n.  Gotha,  Fr.  u.  A.  Parthea. 
VI  u.  481  S.    gr.  8.   Geh.  n.   '1  ,ß  12  N/.  —  Menzel,  K.       ,  neuere 
Geschichte  der  Deutschen  von  der   Kefurmation  bis  zur  Bundes  Acte. 
12.  Bd.    1.  Abtbig.    Die  Zeit  Friedrichs  II.  n.  Josephs  II.  Breslau, 
Grasa,  Barth  &  C  Verlag.  XXI  o.  468  8.  gr.  8.  2%  ,^  (1.— 12.  i. 
28^  *^.)  —  V.  Strantz,  Geacbicht«  des  deutschen  Adels  (45)  rec.  in  der 
Jen  Ltztf^.  No.  17.  18.  v.  Rfickert.  —  Pfaff,  Carl,  Geschichte  d.  Pfala- 
grafen-Aintes  nach  seiner  Entütehung  o.  Bedeutung  dargestellt.  Halle, 
Anton.    X  u.  lOi  B.    gr.  8.    Geh.  ^/^  tp.  —  Die  deutschen  Kaiser.  Nach 
den  Bildern  dea  Kai80r->8aalea  in  Romer  xn  Franicfaii  a.  M.  in  Kapfer 
gest.  II.  in  Farben  ausgeführt.    Mit  den  Lebensbeschreibungen  der  Kaiser 
von  Alb.  Schott.    13  —16.  Lfg.  Ladwig  v.  Baiern.    Karl  IV.  Gunther 
▼.Schwarzburg.   Wensel.  Ruprecht  ▼.  d.  Pfalz.  Sigismunde  Albrecht  Ii. 
Friedrich  HL   Praolcfart  a.  M.,  8chmerbar*scli6  B.   8  Taf.  Roy.-FoL 
k  n.  2%  »f.  —  Dia  deutschen  Kaiser.    Nach  den  Bildern  des  Kaiaar- 
Saales  im  Römer  zu  Frankfurt  a.  M.,  in  Kpfr.  gt?st.  n.  in  Far!)nn  auige- 
ftihrt.    Mit  den  Lebensbeschreibungen  der  Kaiser  von  Jlh.  Schott  und 
Karl  Hägen,    17.  u.  18.  Lfg.    Karl  V.    Ferd.  L    Maxicniiian  II.  Rq. 
dolpli  II    Pnnlffiirt  a.  M.,  Sdiniariiev^aciie  Boclih.  4  TafelR  o.  It  Blatt 
Text.   Roy.- Fol.  k  n.  2^^  ^.   19.  20.  Lfg.  4  Taf.  n.  8  Bl.  Text.  Roy.- 
Fol.    Tn  Umschlag  k  n.  2%      —  Schneider  o.  Kohlrauschj  Bildnisse  d. 
deutschen  Könige  u.  Kaiser  (44 — 46)  anpej,  in  d.  Zeitschr.  f.  Gesch. 
2.  Hft.  8.  183.  fg.  —  Jmff'f^',  Geschichte  des  deutschen  Reichs  unter 
Oanrad  lif.  (45)  rec.  in  d.  Moncbn  Ans.  No.  87.  88.  von  HoSer.  — 
von  Reiffenberg^  Bruchstück  üb.  d.  Kreu22ug  Friedrichs  T.  (44)  reo. 
in  d.  Zt-schr.  f.  Gesch.  46.  7   Hit   S.  92.  fg  von  Jaffe.  —  LöÄer,  Für- 
sten  und  Städte  zur  Zeit  der  Hohenstaufen  i^'iS)  rec.  in  d.  Zeitschr.  f. 
Gesch.  3.  Hft.  S.  292  fg.  u.  in  d.  Jen.  Ltxtg.  No.  30.  fg.  Ton  Rftekert. 
—  LanZy  Correspondens  des  Kaisers  Karl  V.    3.  Bd.  (46)  angez.  in  d« 
Ztschr.  f.  Gesch.  1.  Hft.  p.  92.  fg.,  rec.  in  d.  Jen.  I^tztg.  No.  208—210.- 
Y.  Ruckert)  ang.  im  Leipz.  Rep.  6.  Hft.  S.  219 — 223.  —  Lans,  Staats- 
papiere zur  Geschichte  Kaiser  Karl  V.  (45) ,  Ders  ,  Correspondenz  des 
Kiäaer  Karl  V.  (44—46)  ang.  in  d.  Haideib.  Jahrb.  46.  6.  Hft.  p.  816- 
818.  Y.  Bohloiaar. 

Sporsrhilj  Joh ,  Geschichte  des  Entstehens,  des  Wachsthums  o.  der 
Grösse  d.  österreichischen  Monarchie.    Neue  unveränd.  Au«g.    In  8  Bdn. 

1.  2.  Bd.  Leipzig,  Renger.  968  S.  gr.  8.  Geh.  l«^  .f.  -  Meynert, 
Herrn,  y  GascMchta  OaatarreiGha,  aoiaar  VSflcer  Q.  Lander,  '  7—63.  Lfg. 
Pesth.  (Lelp/.ig,  Hartlebcn.)    Lex.-S.    IV.  1.  Abth.  S.  129-3(>4.  u.  VI. 

2.  Abtb.  a.  1^256.  a.  i  Stblat,  it     ^.  _  Come'*  Uistorj  of  ibe  Honaa 
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of  Austria.    Vol.  f.    (Bohn's  Standard  Library.)    London.    544  S.  8. 
3sh.  6d.  —  de  Cotkeiberghe  de  DuizeU,  histoirc  de  f Empire  d'Äutiiche, 
Tom.  III.— V.  (45.  46)  ang.  im  Leip«.  Rep.  5.  Hft.  S.  176  — 18Ü.  — 
Mtmincr,  das  Kaiserthim  Oesterreich  histor.  -  topogr.  dargestellt.  No.  63~> 
65.  Darinstadt,  Lange.    Lex.-8.    S.  293-324.  u.  12  Sihlst.  ä  14  ^.  — 
Chronolof^isrhe  Geschichte  Oesterreich»  von  der  Urzeit  bis  zum  To<!e 
Kaiser  Karl  VL  mit  den  gleichzeitifien  Begebenheiten,  von  Alalhia»  Koch, 
iMpnick,  WDgner.   27»  8.   4.  2%       [anges.  in  d.  Lit.  Zeit  No.*  1. 
iroa  F.  Müller.]  —  Kock,  chronologische  Geschichle  Oesterreichs  (46) 
angei.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  2.  Hft.  S.  185.  u.  angez.  in  d.  Heidelb. 
Jahrb.  4  Fft.  S.  481—496.  von  Schlosser.  —  Heyne,  E   T  ,  Joseph  Uer 
Zweite,  der  grosse  Manu  des  deutschen  Volks.    Nach  deu  besten  (Quellen 
geschildert.  Mit  14  StMst.  In  2  Bdn.  od.  80  Lfgn.   1.  Lfg.  Leipzig, 
»chafer.    18  8.  a  2  Stblst.   gr.  16.    Geh.  3  N^.  —  DuUer,  Eduard, 
Mnrin  Theresia  u.  ihre  Zeit.    2.  Stereot.-Ausg    2 —4.  Lfg.  (Schluss.) 
Wiesbaden,  Be^rerie.    1.  Bd.  S.  193-421.  u.  II.  64.  419  8.  m.  6  8tahlsU 
gr.  16.   Geh.  k  %  tß,  —  Bade,  C,  der  Feldiog  des  Prinzen  Bugen 
gegen  die  Oesterreicher  in  Ulyrien  und  Italien  im  Jahre  1813,  historisch 
dargestellt  u.  kritisch  beleuchtet  nach  den  Grundsätzen  des  centrifugalen 
Operationssysteras.    Altona,  Blatt.    XVIIf  11.  78  S.    8.    Geh.  ^/^  ^.  — ■ 
Erzherzog  Karl.    Sein  Leben  und  sein  Siegeszug  im  Jahre  1809.  Bin 
Gadenkbacb  fSr  Oesterreichs  Krieger  n.  Yollt.   (Aust  Brshenog  Karl 
and  Napoleon.)    Berlin,  Leopold  Schlesinger.    XII  u.  212  S.    8.  Geh, 
n.  %  $f.  —  IVifs,  Fr.  JTav.,  Geschichte  des  Landes  ob  der  Eiuis.  Linz, 
Haslinger.  9.-  12.  Hft.  od.  bis  2.  Bd.  S.  512.    gr.  8.  k  %  ,/?.  -  Jäger^ 
Tirol  Q.  d.  bairisch-franz.  Einfall  im  J.  1703  (44),  Geschichte  Andreas 
Hofers        rec.  in  d.  Hall  Ltztg.  No.  5.  6.  7.  von  Gervais.  ~  Jak, 
Andtä  V.  Brandis^  die  Geschichte  der  Landeshauptleute  v.  Tirol.  1.  Hft. 
Innsbruck,  Wagner.  8.  1—128  Lex -8  n.  1/.,^.  —  Documeiul  per  la  storia 
dei  Friaul  dal  1326  al  1332,  raccoili  dai  ab.  Gius.  Bianchi.  üdina,  Turchetto. 
1845.  XXXIX,  320  S.   gr.  8.  —  «o»  Muekar,  Gescbicbte  des  Herzog, 
thoms  Steiermark  (44.  45)  rec.  in  d.  Muachn.  Anz.  46.  No.  226-233.  . 
tOD  R.  V.  Koch  Sternfeld  n.  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  Hft.  8.  297. 

—  Tschischkay  Frz,,  Geschirht*^  der  Stadt  Wien.  Illustrirt.  Stuttgart, 
Krabbe.  19.— 35.  Lfg.  od.  S.  289-556  u.  XIL  Lex.-8.  ä  4  N^.  CoropL 
4%  —  8!eiUiMier,  Gert  /^ug*.,  Wiens  Belagernngen  dorch  die  T0rken, 
und  ihre  Binfalle  in  Ungarn  und  Oesterreich.  Mit  einer  kurzen  aber 
vollständigen  Geschichte  der  Osmanen.  2.  verm.  Ausg.  Mit  1  Titelblatt 
and  2  Plänen  in  gr.  4.   Wien,  Heubner.  XV!  u.  477  S.  12.   Geh.  % 

—  Hohenauer,  Frans  Lorenz,  die  Stadt  Priesach.  Bin  Beitrag  zur  Pro- 
fan- nnd  Kirchen-Ctoscbichte  von  Kirnten.  Mit  einem  lith.  Plane  in  PoL 
Nebst  einem  Anh.:  IHeOlsa,  ein  Eisenbergbau  u.  Hochofen  bei  Friesach. 
Klagenfurt,  Leon.  156  8.  gr.  8.  Geh.  %  —  Joräun,  J.  R,  Gesch. 
des  böhmischen  Volkes  und  Landes  von  der  frühesten  bis  auf  d.  neueste 
ZdL  2.  wobif.  Ansg.  Mit  10  Stbtst  1.— 5.  Lfg  Leipzig,  SlawisdM 
Bnehh.  S.  1-431  n.  2.  Bd.  S.  1^208,  mit  5  Sthlst.  Geb.  k  n.  ^. 
Ders.,  chronologische  üebersicht  der  Gescliichte  Böhmens.  Die  zweck- 
mässtgste  Anleitung^  für  Schulen  und  Aile,  welche  die  Geschichte  ihres 
Vaterlandes  ittudireii  wollen.  Mit  1  Kpfr.  VI  u.  S.  347  — 451-  des 
8.  Bds  der  „Gescbicbte  des  bohn.  Volkes.'*  Geb.  %  ^.  ^  Pntedby, 
Fr«.,  Geschichte  von  Böhmen.  Grosslentheils  nach  Urkunden  und  Hand- 
schriften. 2.  Bd.  1.  Abthlg.  Böhmen  als  erbliches  Königreich  nnter 
den  Premyslidcn.   Vom  J.  1197—1306.    1.  Aufl.    2.  Abdr.  Prag,  Kron- 

'  berger  &  Rziwnatz  in  Comm.  VI  u.  392  S.    gr.  8.   Geb.  n.  1% 

JlBttcA«,  üfoft.)  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Geschichte  des 
preoisiicbeii  Vaterbiiidei.  KTebst  Binleitaiig  io  die  GefcblcbCskande  fiber- 
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Impfc  elc.  Für  LArer  Bod  Lmend«.  2.  Aiifl.  Liegnits,  Ktthlaey, 
IV  n*  112  8.  8.  Geh.  n.  8  N«f.  —  Ranke,  Leop,^  Neun  Bücher  PreoM. 
Geschichte.  1.  Bd.  (1.-3.  Buch.)  Berlin,  Veit  &  Co.  XVI  ».  497  S.  gr.  8. 
Geb.  n.  2  *ß,  (47)  as%,  im  Leipz.  Rep.  37.  Hft.  S.  414—419.  n  in  der 
Lit.  Zeit.  No.  63.  —  Hagere  Heinr..,  die  merkwordigsteu  Leii6QäuiB> 
ttind«  Albredit«,  Markgrafen  too  Brandenborg-Caiaibach,  det  8Uflkm 
des  Gymnasiains  in  Hof,  bei  der  3.  Jubelfeier  dieses  Gymnasiums  am 
26.  Aug.  1B46  vorgetr.    Hof,  Grau  in  Con»m.  8  S.  gr.  8.  Geh.  d.  2Nj<. 

—  JiteXy  Beleuchtung  der  Kriegs  wirren  zwischen  Preussen  a.  Sachsen  v* 
Ende  Angust  bis  Bude  Ott  1756.  Angez.  In  der  Lit  Zeit.  Na.  55.  -~ 
Förster,  Fr.,  Preussens  Helden  im  Krieg  and  Prifidda.  Berlin,  HcmpeL. 
Lex -8.  2.-5.  Lief.  8.  33^ITO.  u.  4  Lithopr.  h  %  ,r.  2.  Aufl.  1,  Lief, 
Ebend.  S  1-32.  u,  2  Liih.  a  %  -  Still/iied  liatotiitZy  Rud,  von, 
Preossens  Monarchen.  7  nach  den  besten  Original-Gemäiden  lith..  Bilder,  ^ 
nebst  Mstor.  Binl«ilaa{[.  Berti«,  Reinrnros.  3  BL  Text.  lmp.«F«L  Cact 
B.  1t%  «f*  —  LcuHtld,  Au§^,^  das  Jugendleben  Friedrichs  des  Grossen. 

2  Bde.  Katte.  —  Rheinsberg.  2.  verh.  Aufl.  Siuttgart,  Krabbe.  IV  und 
146,  IV  u.  158  S.  gr.  16.  Geh.  27  —  EyUrt,  R.  Fr.  ^  Charakter- 
Züge  aas  dem  Leben  des  Königs  von  Preussen  Friedrich  Wilhehn  III, 
Wohlf.  Allig.  fSr  das  Volk.  3.  Bd.  L>-4.  Lief.  Magdeburg,  Heinrichsho- 
iSD.  8.  1-304.  gr.  8.  Geh.  ä  n.  %  ^.  [rec  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  l94ffe. 
Ton  Jacob.]  —  Ilclwing ,  Geschichte  d.  brandenburgisrh-preuss.  Staates 
(4b>  angez.  in  den  Heidelb.  Jahrb.  46.  6.  Ht't,  p.  Ö28  fg.  v.  6chlosser« 

—  Die  Karmark  Brandenbarg,  ihr  Znstaad  v.  Ine  Varwalting  uomitteU 
bar  vor  dem  Ausbrodia  des  franz.  Krieges  im  Oktober  1806.  Von  eineA 
ehemaligen  Staatsbeamten.  Mit  14  Beilagen.  (\n  4.)  Leipzig,  Brockban.s. 
XXH  ».  554  S  .gr.  8.  Geh.  n.  2%  ,ß,  —  Voigt,  F.  ,  historischer  Atia» 
der  Mark  Brandenburg.  Mit  Eriauiernagen.  2.  Lfg.  (Schluss.)  Berlin, 
e.  Reimer.  8  litli.  n.  iüaai.  Blatter,  Tilelbl  u.  5^^  Bog.  Text  in  p.S. 
M.  Geh.  n.  i%       (compl.  n.  3*^  ^.) 

Bericht  fiher  rtte  Baltischen  Studien,  hernusg.  von  der  Gesellschaft 
fSr  Ponimersche  Geschichte  a.  Aiterthumskunde.  10.  u.  11.  Jahrg.  (44  45) 
angez.  in  der  Zeitscfcr,  f.  Gesell.  4.  Hft.  S.  371—377.  von  F.  BoU.  — . 
JTrMsc,  A.  T.,  einige  Brochstiicke  aus  der  Geachicbte  der  Stadt  Stral- 
sund. Za  einer  Uebersicbt  nach  der  Zeitfolge  zusammengestellt.  1-  Bach. 
Mit  den  Urkunden  des  Stralsunder  Friedens  von  1369  und  1370.  Stral- 
sond,  Löfller.  78  8.  gr.  Ö.  n.  l2^^  N^.  —  Ders.,  e.  Nachtrag  xa  d.  Aaf- 
tcISrung  a.  s.  w.  ob.  «.  BtrtlMBder  Börgervereine  t-  1595  n.  1616.  Ebd. 
15  S.  gr.  4.  Geh.  n.  %  tß,  —  Meitaner,  Ludv. ,  Wegweiser  durch  die 
srhiesischn  nnd  brandenh.-prcnssische  Geschichte,  Ein  Leitfaden  für  die 
Schüler  d.  oberen  Klasse  in  d.  kathol.  Elementarschulen,  namentl.  Schle- 
stens  und  der  Grafschaft  Glatz.  Nebse,  Hennings.  VIII  u.  75  S.  8. 
n.  6  Nyf .  —  Bcfiptorea  remm  Silesiaeanim  oder  Saromlong  Schleiiidlier 
Geschiohtacbreiber,  Namens  des  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthura  Scbie- 
^iens  hr?g.  von  Gtfsf.  Adolf  Stemel.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Sammlung  von 
Quellenschriften  z.  Geschichte  Schlesiens.  1.  Bd.,  u. :  Satn,  Bei^j  Klo»e'9 
DarsteUang  der  inneren  Verhaltnisse  der  Stadt  Breslaa  vom  J.  1458  bis 
sam  J.  1&26.  Breslan,  Max  Sc  Co.  XIIn.43SS.  gr.  4.  3*/S.  (1.  2  :  n.  3,^.) 

—  Schnabel,  T.,  Geschichte  Schlesiens  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 
die  Gegenwart,  nebst  einer  kurzen  Uebersicbt  der  Brandenb.-Preuss. 
Geschichte.  F.  kath.  Volkssch.  bearb.  Breslau,  G.  P.  Aderholz  Verlagsh. 
gr.  8.  n.  *k  ^  ^«iffi  O  y  Gesehiehte  der  Stadt  GrSnberg  in  Nieder 
Schlesien  ,  von  ihrer  Entstehung  bis  zur  Binfuhrnng  der  Reformation. 
1.  2.  Lfg.  Grunberg,  Weiss.  128 S.  8.  Geh.  a  SNj^.  -  Ilojfmavn,  F.  /F., 
Chronik  der  Stadt  Magdeburg  14.  u.  15  Liefrg.  Magdet)urg,  öaensch. 
Ii«  Bd.  8.  321—434  u.  3  lilh.  i  af.  ^r.  6.  Geh.  a  %pf.  Veliop.  &  n.  % 
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-  Werther,  Ferrf.  sieben  Bucher  d.  Chronik  der  Stallt  Suhl  in  der  «efur- 
ttort.-ll.  »Z4  8.,  I  litb.  Taf.  u.  1  Tab,  in  4.   er.  a   Geh  n  'IVo  ß  — 

SdimHlt  Gr.  67  n.  80  S.  gr.  8.  Geb.  k  %  ^,  [rec.  In  d  Zeitackr  T 
G'e.ch  3.  Hit  S.  287.  flg.  -  CA.,-,  Ge.ch.  A^Zi^h  a^^^^^ 
a.  HaU.  Ltzt^.  No  08. 59.  v.  Fieiecber.  -  iryttenback,  MiUheiluiigeii  aus  d. 
rfl??^7'  J"«i»^rilt«:l>«ennium  d.  achtzehnten  Jahrb.  Progr.  v.  Trier 
1845  2t>  S.  Mbitaia  im  Rhtlii..Westpk,  Mot.  4.  M  a.  Hft.  p.  344. 
^  ^"Pf  '  Geschichte  der  Stadt  o.  der  cefinteteii 
Gratscbaft  Kempten  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zu  ihrer  Vereinigung  mit 
dem  baier.  Staat.  2.  üd.  Vo«  Beendigung  des  Bauernkrieges  bis  zur  Ein- 
verleibong  m  den  baiar.  Staat.  Kempten,  Dannhelmer.  XJI  u.  356  S. 
gr  8.  Geb.  n.  1%  ,^  (1.  2.:  n.  2%  .^)  [rec.  in  d.  Mfincbn.  An«.  No.54 
-56.  von  Falhnerayer  ]  Gack,  Geo.  Cph.,  Geschichte  des  Henoffth. 
Sulzb^ch  nach  seuieo  Staats-  u.  Religion»  Verhaltniswn,  als  ««.gentl  5ei- 
5!f  T  ^«y*^«^-  ^««J>«>»te.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  XVl  u.  408  S.  gr.  8. 
r  •  iT-.  T^'  dte  Begolnen  im  ebmimligen  iPfiratenth.  Würz- 
bürg.  Em  Beitrap;  7iir  frankischen  Geschichte  mit  Urltnnden.  A4>dnick 
d.  Archiv  d.  histor.  Vereins  v.  ünterfranken  etc.  Wurzborg  1846  Schwein- 
furt, Wetzstein.  IV  u.  65  S.  8.  Geh.  n.      ^  Schönhuih'  O  F  H, 

f^atheim  nmint  Umgebongen.  Vorzeit  ond  Gegenwart.  Mergcniheim. 
(Worjburg,  Voigt  n.  M.)  120  S.  u.  i  Abb.  gr.  8.  Geh.  n.  12  N/. 

Wartteraber},Msche  Jahr!)ücher  für  Vaterland.  Geschichte,  Geographie. 
Statistik  ji  Topographie.  Herausg.  von  dem  8tati8t.-topograph.  Bureau. 
Jahrg.  1847.  «Ottgarl^  Cotta.  --  Amn,  CArp^  Wirteinbergische 
Geecliicbte.  In  5-6  Thin.  t.  Thh  Schwaben  Sfidfranken.  Hoben- 
•taufenseit.  1080-1268.  Stuttgart,  Cotta.  IVn.805S.  gr.  8.  Geh.  n.  3^. 
(I.  II.:  n.  5%  ,ß.)  [eng.  in  d.  Zeitschr.  f.  Gesch.  2.  Hft.  S.  184  flg.  in 
d.  Heideib.  Jahrb.  4.  Htt.  S.ÖOÖflg.  Schlosser  u  in  d  Lit.Zeit.  No  50  1 
T^fl^^r'  Geechichte  Worttembergs  für  l  amilien,  Lehrer  und 

Schuler.  In  gebundener  Rede.  Heilbremi,  Drechsler.  }S46.  56  S.^  a  I  Holt- 
«chnitttafel.  8.  Geh  n.  4  N/.  —  Martens,  Karl  v.  ,  Geschichte' der  in- 
nerhalb der  gegenwärtigen  Gränzen  de»  Königr.  Württemberg  vorgefal- 
lenen kriegerischen  Ereignisse  vom  J.  15  vor  Christi  Gebart  bis  zum 
FHedensachloase  1815.  Stuttgart,  Hofbuebdrockerei  zu  Guttenberg.  XVI 
u.  845  S.  gr.  8.  Geh.  3%  ^.  —  Pfaff,  Karl,  Geschichte  der  Stadt  Stutt- 
gart. 15.  Hft.  fSchlnss.)  Stattgart,  Sonnewald*  (iL  Bd.  8«  545-n592  n.  15,i 
Subscr.-Pr.  a  u.  6  N^,  (2  Bde.:  n.  3  x^».; 

Dronke,  Entt  FHedr.  JoA.,  codex  diplomaticus  Fuldensis.  In  4  Lfen. 
1,  Lfg.  CaaMl,  Fischer.  S.  1-120.  gr.  4  Geh  A  d.  J 

Saxonia.  Museum  Tiir  sachsische  Vaterlandskande.  Nene  wohlfeilere 
Ausg.  5  Bf!fi  ^1  8  Hefte.  Dresden,  Adler  &  Dietze.  (Jedes  Heft  a  16  S. 
Textu.yiith/iaf.)  gr.  4.  il  Heft  14  (cylU  10^.)-  GretscAci,  C,  Gesch. 
d.mchs.  Voiki  n.  Staatei.  Leipzig,  Orthaoa.  17.— 19.  Lief.  2.  Bd.  iV,64l 
— 667.  a  Bd.  8.  1—128.  Lex.-8.  k  f2.  Bd.  ang.  im  Leips.  Repert. 
36.  Hft.  8.  388-3931  —  Güniher,  O.,  d.  Geschichte  Sachsenis  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  auf  unsere  Tage.  Ein  Buch  für  Volk,  Schule  u.  Haus. 
Hit  Stahlst.  Nene  Ausg.  In  3  Bdn.  oder  10  Lfgn.  1.  Lfg.  Leipzig,  Bam- 
berg. 1.  Bd.  S.  1-128  u.  2.  Stahlst,  gr.  16.'  Geh.  k  n.  —  llelieftatit, 
Pr^cis  de  rhistoire  de  Saxe,  depnis  leg  tcm|  s  les  plus  recules  jiK-qu*  ä 
nos  jours.  Anvers  1844.  (Cö!n,  Wolters  B.)  202  S.,  1  Holzschnitt^,  und 
2  Tab.  Lex.  8.  Geh.  «.  1  22  iNj/(.  —  üeuseter,  Gust.  Ed.,  Geschichte 
Freibergs  n.  seines  Bergbaues»  14.— 16.  Lfg.  Freiberg,  Engelhardt.  204  S. 

S*.  8.  Geh.  k  n.  %  ,/».  —  Limmer^  Karl,  nrkundlich-pragmat.-allgeroeine 
eschirltte  der  Neu-Sächsischen  Lande  oder  derer  d.  Heben  Dnrchlaitch- 
A.  Jakrb.  f,  PkU,  tu  Päd,  wL  Um  iL  B'M.  Bd.  U.  Hfi.4, 


Digitized  by  Google 


132 


tigstenTTanses  Wettin  beider  Linten.    2.  A.  d.  d.  T. :  Mittlore  Ge- 

ichi<  lite  der  Neu -^ächftiacben  Lende  voa  der  des  geschieht!.  Auftretens 
de«  Hauäca  VVetiin  bis  xu  deMen  Tbeilung  in  di«  noch  florfrenden  beiden 
pflsplliai«!  MkfaM.  Von  J.  U97— 1485.  N«ch  don  •■▼erlatsigslMi  l^iid-» 
len  und  sichern  Urkunden  dargettflllt.  Grim»»  V«rl«g«^C«MpUrir,  XXVl 
Md  339  S.  8.  Geh.  ^  1  ,f 

Fenturtni,  Cari,  das  Herzogtbam  Braonscbweig  in  seiner  vormaligen 
tt.  gegenwärtigen  Bescbeffimkeit,  gescbiobtl.  tt.  statitt.  darg;e«teHt.  3.  neu 
bMurb.  Ann.  Helmsti  dt  Fleckeisen.  VIT  u.  3i4  8  8.  n.  1  —  Sehmu- 
■lonn,  j4.  ii»t  Geschictite  der  Graf*  n  v,  .Valkenstein  nm  Har7f>  bis  za 
deren  Ausgang  1332.  Au<^  Urkunden  u.  hi^t.  Quellen  zusammcngesteltt. 
Mit  Tiielkpfr.  u.  6  Hoizscbn.  Berlin,  A.  Duncker.  Xli  n.  206  ü.  mit 
1  8tanur.  in  gr.  4.  Lex,*9.  Geh.  n.  1     26  Kjif. 

AdU»  f.,  Geschichte  des  Landes  Stargard  bis  zum  J.  1471.  Mit  Ur- 
kunden a  Regesten.  1.  Tbl.  Nenstrelllz,  Barne witz  J846.  XU  u  402  S. 
gr.  8.  Geh.  n.  2  tp.  —  Nicbcrdin^ ,  C.  ff.,  Geschichte  des  ehemaligen 
X^itederslifu  Münster  u.  der  angrenzenden  Grafschaften  DiepholZf  VVildes- 
bnoMn  «te.  Ein  Beitrag  s.  GetcbiebCe  Verfassung  Weatpbatens.  3.  Rd. 
1.  Hft.  Vechto.  (Bremen,  Kaiser.)  S.  1—128.  8.  Geh.  n.  12  N^.  — 
Friesisches  Archiv.  Bine  Zeitschrift  fSr  friesische  Geschichte  u.  Sprache. 
Heraosg.  von  //.  O.  Ekr$mtraui,  U  Bd.  1.  Heft  Oldenburg ,  Schulze. 
164  8.  gr.  8.  n.  %  ^. 

Duntxe^  Joh.  Herrn.,  Geschichte  der  freien  Stadt  Bremen.  2«  Bd. 
Bremen,  Heyse  in  Coani.  XVI  o.  663  41.  nebii  TMkpfr«  gr.  3»  Geb.  ttfi, 
[aog.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  25  ] 

Tbe  Sikbs  and  Afgbans  in  coonection  with  India  and  Fer^ia,  imnie> 
diately  befisre  and  «Her  tbe  deatb  ef  Runjeci  Singb.  By  Shukmmat 
Lond.,  1846.  572  S.  8.  12  tb.  —  A  Hiitory  of  India,  from  tbe  Earlie^t 
Tines  to  tbe  Präsent  Day.  By  Thos.  Keif^hilry  T.onf^on.  *!0h  S. 
Imp.-8.  8  sh.  —  TAortUnn^  the  hi'story  of  tbe  Uriiisb  Empire  in  India. 
Vol.  VI.  (45)  rec.  in  d.  Mäncbn.  Anz.  No.  5—10,  Ton  Neuinaon.  —  Tbe 
Bistory  of  the  Sikha;  eoflteininf  Ihe  Livet  ef  the  Geerooe,  tbe  History 
of  the  Tndependent  8irdera«  er  Missuls,  and  tbe  Life  of  the  Great  Poun» 
der  of  the  Sikh  Monarchy,  Maharajah  Runject  Singb.  By  fr.  L,  M'Gre- 
'^or,  2.  Vola.  Lond.,  l«'*6.  42-^  Bocr.  mit  7  Kpfrn.  m.  i  Karte  gr.  8.  24  sh. 
in  Leips.  Rep.  21.  Hft.  S.  Z^Ö-düi  u.  in  der  Lit.  Zeit,  No.  13.] 
istoire  g^^rale  des  AntiUei.  par  Ado,  HeMolto*  Ton.  II.  (dem.) 
Paris,  Pranck.  1847.  30  Bog.  gr.8.  7  Fr.  50  c.  -  de  Etmeroixj  Geschichte 
von  Abd  el  Knder's  politiachon  Bod  PrivoUeben  (46)  tmg.  In  der  Lit.  Zeit. 
No.  9.  von  M.  M.  —  ^  ' 


9.  Mythologie. 

Hitzig,  zur  hlteitea  Volker-  o.  Mytbenfeicbiebte  (45)  ree.  in  d.  Jen. 

Ltzt-.  No.  151  ttg.  von  Schwenk.  —  Letteris,  M.,  Sagen  aus  d.  Orient, 
Niicl.  eleu  Quellen  l.earbeitet.  Karlsruhe,  Macklot.  XIV  u.  183  S.  Lex.-8. 

^"  i'ciMw.  geb.  1*4  »ß.  HoUxmann,  Adolf,  Indische  Saeen. 
^  T^"-^  Ka'>»n>K  Holttnann.  XXXV  u.  198  S.  8.  Geh.  1  4,  (1.-3.: 
2  4  2ö  N^.)  -  Piper,  Fcrd.,  Mythologie  n.8ynboli]c  d.  ebrittl.  Knnat 
TOn  der  aifcsten  Zeit  bis  in's  16.  Jahrhundert.  1.  Bd.  (\.  Abthlg.)  A.  0, 
d.  T.;  Mythologie  der  »;hristl.  Kunst.  1.  Abthlg.  'Weimar,  Landes-Tnd.- 
Cenpt.  XLIII  u.  5iO  gr.  8.  Geh.  2^^.  [rec.  in  der  Lit.  Zeit.  No.  68.J 
JSM;ermanii,  JTorl,  Lehfbaeh  der  Religionsgeschichte  und  Mythologie 
der  Tonngl.  Volker  dei  Alterdutnt.  Pir  Uhrer,  «tndirende  ete»  8w  M 
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2.  Abtb.  Halle,  SchweUcbke  4c  3obiu  X  u.  302  8.  er.  8.  Geb.  a.  i*k 
.  (I-III.  2.  3     17  N^. ) 

Schomann,  G,  F.,  das  Ideal  der  Hera.  Rede  am  9.  Der.  ]846  In  der 
Aula  zu  Greifswald  gebalten.  Greifswald,  Koches  Verl.  36  8.  gr.  8.  Geh. 
n.  tp.  —  Jahn^  Otto,  Peitbo,  die  Göttin  d.  Ueberredung.  Ebend.  1846. 
Geh.  n.  ^  ^.  —  Preller,  der  Hemea^tab.  Pbilol.  1.  Jahrg.  3.  Hfl.  p.  512 
-^22.  —  LubkgTf  d.  OedipoMag^  s.  ihre  Bebandl.  bei  Souhoklet.  rrogiv 
-von  Schleswig.  (47)  ang.  in  der  Jeu.  Ltztg.  No.  l87.  —  Trendelenburg^ 
Niobe  (46)  rec.  in  d.  Munchn.  Anx.  No.  52  flg.  von  Cron.  —  Homberg, 
*  Tinette,  griecbiacbe  Heroenaagen.  Für  die  Jugend  encablt.  Leipzig,  Hin- 
richa.  203  8.  mit  3  8taMit.  £  Geb.  %  — .  Rüdteri^  Tfoja's  Uraprung, 
Biuthe  a.  a.  w.  (46)  rec.  In  dar  Liu  Zeit»  Na.  5.  van  £rftirdt,  nad  m 
der  Jen.  Ltztg.  No.  75  flg.  von  Bippart. 

Graesk  ag  Nordisk  Mythologi  for  Unpflommen  af  iViit.  Fr,  S€9, 
Grundtvig,  Med  liib.  AfbiJd.  tegn.  af  i).  Jacobson,  Kjabenbavn,  Ding. 
VIII  aad  236  8.  8.  1  10  Mji^.  ^  Hauek^  J,  C,  die  nardbdie  My> 
(healahra  nach  einer  Reihe  von  Vorlesongen  dargestellt.  Leipzig,  Baum» 
gartner.  175  S.  gr  8.  Geh.  24  N/^,  —  Moritz'»,  Carl  Philipp,  Guder- 
laere  OTersat  og  tilligemed  et  Omrida  af  den  nordiske  Mythologie  udgi> 
vet  af  Christ.  Wintber.  Mit  65  Afbildnioger.  Kjabenbavn,  Philipsen« 
'    391  8.  8..  Geh.  2  Wiborg,  K.  F.,  die  Mythologie  dee  Nordens. 

Aua  d.  Dan.  von  ^nton  v.  Etzel.  Berlin,  Morin.  XXIV  u.  339  8.  8.  Geh. 
1%  *f*  «^ß"'  '^'^  Z®'*-  No.  72.  von  H.J  —  Fraucr,  Walkyrien  der 

acandinaviscb.-german.  Götter-  u.  Heldensage  (46)  rec.  in  den  Qesterr. 
Bl.  f.  Lit.  Q.  K,  No.  37  flf.  von  Svttaer,  in  d  Jen.  Ltztg.  No.  85  flg. 
▼on  Aue,  enget,  in  den  iBaidelb.  Jahrb.  46  5.  Hft.  S.  779-81  u.  in  der 
Lit  Zeit.  No.  11.  —  Proeve  van  een  kritisch  Woordenboek  der  Neder- 
landsche  Mythologie,  van  J.  P.  C.  «oJt  den  Bergh,  Utrecht,  Botcb,  18^6. 
gr.  3.  4  Fl.  20  N>e. 

■ 

» 

10.  Fliilosoplüe  und  Rhetorik. 

Histoire  de  la  philosopbie  par  Pabbd  £.  Barh§.  Piarif,  Lacaffra.  1846* 
12%  Bog.  gr.  12.  D  Fr.  —  Höth,  Geschichte  unserer  abendlandiaclmi 
Philosophie  (4r>)  rec.  in  d.  Münchn.  Anz.  No.  l6— 19.  von  Fr.  Spiege^ 
in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  49—51.  von  Haym,  ang  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46. 
Oec  S.  908  -  912.  —  De  Teut  präsent  des  lindes  aur  le  Bouddhisme  et 
de  leur  application  par  F.  Nioe.  (Bxtndt  da  la  Revna  de  Flandra,  tasial.) 
Gand.  Bonn  (Marcus).  1846.  66  8.  gr.  8  Baar  17%N^.  —  de  Caramm»^ 
histoire  de  Revolutions  de  la  Philosophie  en  France  pendant  le  moyen- 
{ige  jnsqu^au  seizi^me  si^cle.  Tom.  L  et  II.  (45.  46)  ang.  im  Leipz.  Rep. 
29.  Hft.  8.  90—95.  —  Damiron,  es&ai  sur  Tbistoire  de  la  philosopbie  en 
Franca  an  XVe  aiide  (46)  9fUiM,  bietoire  da  hi  philoa.  allenanda  depnie 
Kant  jasqii'  a  Hegel  (46),  ang.  im  Leipz.  Rep.  29.  Hft.  S.  441-449.  — 
Carriere,  Moritz,  die  philosophische  Weltanschauunp  der  Reformations- 
zeit  in  ihren  Beziehungen  zur  Gegenwart.  Stuttgart,  Cotta.  XI  u.  750  8. 
gr.  8.  Geh.  n.  3V3  »p.  [rec.  im  Leipz,  Rep.  20.  Hft.  8.  241-247.]  — 
Lettree  philosophiquee  aor  lee  viciaaitndea  de  la  pbttoiophia  relativ  ement 
aas  principcs  des  connaisaances  humaines,  depuis  Descartes  ju^qu'ä  Kant, 
par  Galuppi;  trad.  par  K.  PeisgL  Paris,  Ladrange.  22  Oop.  gr.  8. 
6  ^r.  —  Seandcr,  Äugt  "''«"^  gcscbichtl. .  Bedeutung  der  Penseea 
Pascara  für  die  Religionsphilosopbie  inabesond.  RIn  In  der  dffentlichen 
Sitsang  der  Akademie  am  16.  Okt.  1346  gahalt.  Vortrag.  2.  unverand«  . 
Abdr.  Berlin,  Besaer'a  Verbgsb.  29  8.  gr.  8.  Geh.  6  N^.  —  Histoire  de 
ia  philaa.  allemanda  dapnia  Kaoi  iw^ik  Hegel  par  F.  WiUm.  Tom.  I. 
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Pans,  Udrange  1846.  33^  Bog-  gr.  8.  7  Fr.  50  c.  —  Fuchs  ,  Carl 
Eberh.^  die  Philosophie  Victor  Coutiifs,  ihre  Stellung  zur  früheren  fran- 
soutcheo  a.  zur  neueren  deutschen  Philosophie.  Ein  histor.  krit.  Versuch. 
Berlin,  Herrn.  Schaltse.  Xf  a.  293  8.  gr.  8.  Geh.  1*^  ,p.  —  fFeSne^ 
Chr.  Herrn. ,  In  welchem  Sinn  die  deutsche  Philosophie  jetzt  wieder  an 
Kant  «ich  zu  orientiren  hat  Eine  akad.  Aiitiittsrede.  Leipzig,  D  vk.  28  S. 
pr.  8.  Geh.  4  SX-  [r«c.  in  der  Lit.  Zeit.  No.  75.]  —  lieckers,  i/.,  über 
die  Stellung  u.  Aufgabe  der  Philosophie  in  der  Gegenwart.  Eine  An« 
trittirede  geb.  s.  Broffoong  lein.  Vorlesutigen.  München,  lit.-ait.  Anstalt.  ^ 
IS  S.  gr.  8.  Geh.  3  N^. 

fiühmes.  Jaknby  sammtjiche  Werke.  ITeraosg.  von  K.  fV,  Schiebler, 
7.  Bd.  Leipzig,  Barth.  VIII  u.  .566  S.  gr.  8.  2^^  ,^  (1.-7.  Bd.  15  ^ 
il^Jg  —  heller^  Frs. ,  Spinoza  and  Leibnitz  aber, die  Freiheit  des 

«enschU  Willens.  Erlangen,  Bnke.  IV  u.  78  8.  Lei.-8.*  Geh.  n.  12* 
—  Zimmermann^  Leibnitz's  Monadologie  (47)  Inhaltsangahe  in  d.  Oesterr. 
Bl.  f.  Lit,  «.  Kunst.  No.  3—5.  von  v.  Feuchtersieben."  —  HepreVs^  Geo, 
IVilh.  t  rdr.,  Werke.  Vollst.  Auf^gabe  durch  einen  Verein  von  Freunden 
des  Verewigten:  Ph,  M arJketnefce ,  J.  Sehulse,  Ed.  Gma,  H,  Uolho^  C. 
MiekeUt,  F.  Foreier,  7.  Bd.  l.  Abih  A.  u  d.  T.  t  Vorlesungen  über  die 
Naturphilosophie  als  der  I^ncyclopadi««  der  philos  Wisscn^rhaften  im 
Grundrisse.  2.  Thl.  Hcraus^r  von  Carl  Ludw.  Mickelet.  2.  Aull.  Berlin, 
Doncker  $c  Huniblut.  XX\  u.  6y8  S.  gr.  8.  n.  '6\*B,  —  Men«ser,  Carl 
Matdolf,  Naturphilosophie.  1.  Bd.  A.  n.  d.  T.:  Allgemeine  Einleitung 
In  die  Naturphilosophie  ana  Theorie  der  Schwere.  Halberstadt,  Frants« 
Xu.  149  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1  ,ß.  —  Elementi  di  filosofia,  del  cav. 
Ant.  Dusacca.  3  Vols.  Messina,  1842-45.  IV  und  134,  140,  148  S.  8. 
5  L.  22  c.  —  Filosofia  fundauiontal ;  por  Jaiine  ßalme».  2  VoU.  Paris, 
Boiiret  et  Morel.  50  Bog;  12.  Gompendio  de  las  lecdones  de  filo- 
sofia ,  qua  se  ensenan  en  el  colegio  de  humanidades  de  8.  Pelipe  Nery 
de  Cddiz,  por  su  prafe?or  e!  Dr.  l).  Juan  Josi  Arholty  presbitero,  cano- 
nigo  doctoral  etc.  Segunda  edicion.  Tom  I— III.  Cädiz.  (Madrid,  Sanchez.) 
1846.  gr.  8.  20  rs.  Tom.  I.  Psicologia;  II.  Logica;  III.  Graniättca  ge- 
neral.—  Corso  completo  de  filosofta  para  la  ensenania  de  ampliaclon,  coiv- 
^rme  en  an  todo  al  plan  y  programma  oftcial  de  eatndios  vieentes,  y  dn* 
signado  para  testo  por  el  consejo  de  instruccion  pdblica.  Tom  I,  Psi- 
cologia y  Liogica.  Madrid,  Uberia  de  Sanchez.  184&.  8.  16.  rs. 

Mager^  die  Eneyklopädie  oder  die  Philosophie  der  Wissenschaften. 
1.  Lief.  (46)  Selbstanz.  in  d.  Päd.  Rev.  46.  Dec.  S.  39l«-406  n.  a'ng.  in 
der  Lit.  Zeit.  No.  17.  —  Calinich,  Ernst  M.  Ed.,  philosophische  Pro- 
pädeutik für  Gymnasien,  Realschulen  o.  höhere  ßildnng^vanstalten,  so  wie 
zum  ä>eibstunterrichte.  Inhalt:  Seelenlehre,  Denklchre,  Kanstlehre.  Dres- 
den. Adler  n.  Dietse;  X  n.  226  8.  gr.  8.  Geb.  %*p,  —  ChalffbäuB,  Ent- 
wurf eines  Systems  der  Wissensch^ftslehre  (46)  rec.  in  d.  Gott.  Anz. 
No.  30— von  Lotze,  in  d.  Jen.  Litztg.  No.  144—147  von  Heyder  und 
Äng.  im  Leipz.  Kep.  38.  Hft.  S.  457—462.  —  f^onig,  ß,,  die  Wahrheit»- 
'  %yissenschaft.  3.  amgearb.  u.  verm.  Aull.  Leipzig,  Barth.  436  <ä.  gr.  8. 
Geb.  2  4-  [ang.  in  d.  Ut.  Zeit.  No.  17.  von  A.  H.]' 

Bar  dach  ^  Carl  Fried  r.^  Anthropologie  für  das  gebildete  Pa|»lienm. 
Unter  Mitwirkung  des  Verf.  umgearh.  von  Emst  Kurdarh.  2.  verm.  Aufl. 
Stuttgart,  Becher.  732  u.  XII  S.  gr.  8.  riphst  l  Kupfertaf.  in  gr.  4.  und 
des  Verf.  Portrait.  S  ^,  —  George,  die  (lint  »Sinne  (46)  ang.  im  Leipx, 
Rep.  %0,  Hft  8^  247—256  Z.  o.  rec.  in  d.  Jen.  Ltstg.  No.  182  flg. 
von  SncH.  —  iVoet,  A. ,  Grandzuge  der  Phrenologie  oder  Anteltiins 
zum  Stadium  dieser  Wissenschaft  etc.  2.  sehr  verm.  w.  ganz  umgearb. 
Aufl.  3.  Lfg.  (Schluss.}  Leipzig,  Arnold.  VTU  u.  S.  385-592. 
Beb.  S  Lfgn.  3  ^  24  Nj/^.    Geb.  compl.  4 


Ehrlirhj  Joh.  iV,,  die  neuesten  Vorschläge  z.  Reform  d.  filosofischeji 
Kthik.  und  empirischen  Fhyciiologie  in  vier  Aforismeu  besprochen.  Bonn, 
Marens.  IV  a.  128  8.  gr.  8.  Geh.  %  [ang.  fn  il«  Lit.  Zeit.  Ko.  29.] 
^  llanunch,  Handb.  der  filosofischen  Ethik.  1846.  1718.8.  Geh.  n.  1  ^* 

iVaits,  Grundlegung  der  Psychologie  (46)  rec.  in  d.  Gntt,  Ani, 
No.  6—8.  von  H  Lotse  [rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No  74.  v.  A.  H.j  —  Ca- 
ru9,  zur  Bntwickelmigsgeschichte  der  Seele  (46)  rec.  in  der  Hall.  Ltztg. 
No.  149— 151.T.Leabusdier^  in  d.  Jen.  Ltstg.  No.  154..  von  Port  läge,  in  d. 
IVlunchn.  Anz.  No.  89—92  v,  S.  —  Braun  ^  Chr.  Frdr.^  Gedanken  über 
Wrtchsihum  u.  Vervoilkommnang  des»  menscht.  Geistes.  Aphoristisch  ein- 
leitende Vorbemerkungen  über  E^rziehung  im  weiteren  $inne.  Dresden,  Kori 
in  Conm.  VI  n,  35  8.  gr.  8.  Geh.  n.  6  NV.  v,  FeiteAf ertleftm,  sur  Diä- 
tetik d.  Seele.  (46)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Joli.  2  Abthlg.  S.  81—85.  von 
Gnibe  u.  Anmerk.  d.  Herausg.,  —  S.  88.  —  Autenrieth,  Herrn.  Friedr,, 
Hede  über  das  Gedächtnis^,  gehalten  am  6.  Nov.  1846>  Tlübingeii^  L*  F« 
Kues.  22,  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  4- 

Hanmch,  Jgn^  Joh,^  GntndsSge  «In.  Handbttchei  d«  Bfetafysik.  Lem- 
berg, 1845.  (Gebhardt  Reisland.)  55  S.  8.  Geh.  n.  H'^N/.  -  Forlaen- 
rfer,  Frz.  y  Wissenscbaft  der  Erkonntniss.  Tm  Abrias  systematisch  ent- 
worfen. Marburg,  Elwert.  XVI  0.  335  8.  ^r.  8.  Geh.  l^/o  [rec.  in  d.  Lit. 
Zeit.  No.  73.  V.  HH.]  —  FUcher,  Friedr.,  die  Metaphysik  v.  empirischem  i 
Staodpankte  ans  dargestellt.  Zur  Verwirklichung  der  Arittoteltaclien  Me- 
taphysik. Basel,  SchweigliaiMer.  VIII  u.  152  8.  gr.  8.  Geb.  %  — 
Humhai,  Frr.,  die  Natur  nnseres  Denkens  in  ihrem  metaphys.  Dunkel 
mit  dein  Lichie  der  Logik  beleuchtet.  Prag.  (Gotha,  Hauinann  &  Cump.) 
12  S.  gr.  8.  Geh.  4N/.  —  Ulriei,  d.  Grandprincip  der  Philosophie  (45) 
rec.  in  d.  Miinchn.  Ans.  No.  15.  16.  von  Fischer.  —  Joeofr.  T4.,  de  plu- 
losophiae  principio  sive  unde  philosophandi  initium  sumendum  sit.  Uero- 
lini,  G  Reimer.  141  S,  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,ß.  —  fCym,  Andr,  Ludw  ,,  Be- 
wegung, Zweck  u.  die  Erkennbarkeit  des  Absoluten.  Eine  metaphysische 
Brörtemiig.' Berlin,  G.  Bethge.  IV  n.  63  8.  gr.  8.  Gell.  n.  %  ./i.  —  Co  . 
lany,  Timothee,  essai  sur  Hdlie  de  Pabsolü.  Straabonrg',  Trenttel  &  W.urts, 
44  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,ß.  —  Jzah^  fl,,  des  compen.''ations  dans  les  de- 
stint^es  humaines.  5.  ^dit.  revue  sur  iin  exemplaire  annot6  par  Tauteur, 
pr^c^d^e  d^une  nutice  sur  sa  vie  et  ses  ouvrages  et  orn^e  de  son  |>ortrait, 
Paris,  DIdot  frirei.  XLVUI  o.  528  8.  12.  Geb.  n.  1  4,  ^  Tmlin,  Ge- 
danken ober  die  Bestimmung  des  Menschen  (46)  angez.  in  der  Lit.  Zeit* 
No,  57.  —  Ritter,  Heinr,j  über  die  Rmanationslehre  im  Üeb*»rganj»e  aus 
der  alterthumlichen  in  die  christliche  Denkweise.  Göttingcn,  Dietericb. 
40  S.  gr.  4.  n.  12  N^.  free,  in  der  Lii.  Zeit.  No.  69.] 

Oentedy  II.  C,  über  d.  Verhalten  swisehen  d.  NatnranffaM.  d.  Denkena^ 
u.  der  Einbildungskraft.  Deutsch  v.  //.  Zei^e.  Altona,  Blatt.  23  S.  gr.  8. 
Geh.  6  Nyi^,  —  Matthin,  Hemh  ,  die  Denkformenlehre  u.  ihr  organischer  ' 
Zusammenhang  ni.  Schute  u.  Wissenschaft.  ImGrundriss  entworten.  Jena, 
Mauke.  Vlll  u.  182  S.  gr.  8  Geh.  18  N^.  —  Mnrray*a  CompemliBm  of  ^ 
Loj^e;  with  a  corrected  Latin  Text,  an  a  familiär  Commentary ,  by  J. 
Walker.  New  ed.;  with  Explanatory  Notes  etc.  London,  1846.  211  8. 
gr,  12.  5  sh.  —  Lindemann,  die  Denkkunde  (46)  Stahl ,  Fundamente  e. 
cbristl.  Philosophie  (46)  rec.  in  d.  Oesterr,  Bl.  No.  126.  —  LindemanUf 
die  Denfckonde  oder  die  Logik  (44)  ree.  in  d.  Lit.  Zeit.  ,No.  5.  —  Ro- 
senkranz, die  Modificationen  der  Logik  (46),  Linilemanii,  die  Denkkunde 
(46)  Beeky  Grundriss  der  empirischen  Ps>choh)gie  u.  Logik  (46)  Strüm' 
peU,  Entwurf  der  Logik  (46)  ang.  im  Lei^z.  Rep,  14.  Htt.  is.  1  6  von 
Danzel.  Trendelenburg,  historische  Beitrage  z.  Philosophie.  1.  üd. :  Ge- 
sdilelite  d.  Kategorienlebre  (46)  ang.  in  d.  Lit.  Zeit,  No.  t*  von  A«  H. 

H^eMirdif  WUh^  wiMent€hafU.*IIterar.  Bneyiclopidle  d.  AeatbeUlr. 
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Rfin  etvmoloe.-krit«  Wörterbuch  der  ä&ihetischea  Koasttprache.  2.  wohlf. 
IZa  1.  Liefrg.  Wien,  Garold'a  Varlag.  96  S.  gr.  8.  Geh.  n.  8  Nyf.  ^ 
TJb^aeft.  mllgem.  Ae«thetik(46),  ATaA/crt,  System  d.  Aeathetik  (46),  Lolae, 
ober  dea  BegrltT  der  Schönheit  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  67-69. 
y  Danxel  —  Viichcr,  Aesthetik  (46),  KahUrt^  Svstem  d.  Aestbetik  (46), 
Tkiersrh  ',  allgemeine  Awthetik  (46)  rec.  in  4.  HalL  Lutg.  No.  89-91* 
103-105.  YOB  Tittmann.  —  Makhrt ,  Syat«  der  AesthetdL  (46)  rec  in 

'^jSliinelifMer  (45)  rec.  in  d,  Rhein.- VVeitph.  Mim.  4.  Bd« 

B.  467—479   von  Buddeberg.  ^  .    ^  •     .  «««  «  » 

The  Limenu  «f  Moral  Science.  By  *Vc.  ITaflaiid.  Lond.  382  S.  »• 
4  6b.  6  d.  —  Moml-^iloaofiena  HiaCeria  «f  £.  Ilkefs.  Land,  Berltng. 
l84Ci,  VI9  117  8,  «r.  8«  40  ak. 

11.  lleligloh,  Kirdi«igcsdiichtc,  Gesang-  und  Gebetbucber/ 

Gesanglehrek 

Der  Zusammenhang  zwischen  d.  B«ti»rfcWailg  d  iTierfogJe  Iii  Deutech- 
land  nnd  der  Neubelebnng  der  eoropaisehen  Literatar.  1.  Art.  Lit.  ^en. 
No  72  —  Corpua  diaserUtionum  theologicarura,  sive  catalogus  commen- 
tationum,  programmatnm  etc.,  ad  Kxegeticam,  Dogmaticam,  Moralem  ac 
rerninas  (li>ciprmas  iheol.  specUntiuiu ,  quae  in  collectioae  Weigeliann 
Lips.  prosiaiit.  Piaefatua  ei(  d  Indicea  tom  jocorum  scripturae  sacrae, 
tnm  refu»  ao  neminnm  conscrlpait  C.  AI.  0.  F/eft/g.  Lipslae,  T.  O,  WeigeU 
S49  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2  .f.  [rer  im  Le-pz.  ^eP-  ^- .ff'-  321-3^».]  " 
Corpus  Reformatorum.  Kdid.  Car.  Glieb.  lireUchnetder,  Vol.  X  V.  A.  a, 
d  T  •  Philippi  Melanehthonis  opera  quae  supersunt  omma.  Vol.  XIY.  Haiia  . 
Sax.  '  ScUweUchke  et  fiUua.*  1220  Ä.  gr.  4.  Subacr.-Preia  *  j»,  4 
rVol  XIII  ang.  in  ULit.  Zeit.No.  65.]—  Luther'a  reformator.  ftchnflen 
fn  chronoiig.  bVIge,  mit  den  nothijisten  Krläuterungen  und  einer  Bioara- 
phie  Luthers,  herausg.  von  Karl  Zimmermann.  In  4  Bdn.  2.  t^^-»  «"«"J^ 
die  Schriften  der  I.Periode  (Schluss  ) ;  die  Schriften  der  2.  Penode  vom 
ReichsUgezu  Worms  bis  finde  1524.  Darmstedt,  Leske.  IV  u  562  S. 
gr.  LeX.-8.  Geh.  Ä  n.  2  ^.  3.  Bd.  enth.:  die  Schrift. n  der  2.  Periode  v, 
1S2S^Ö30  IV  u.  448  8.  gr.  Lex.-8.  Geh.  k  n.  2  ,ß.  Der  4.  Bd.  wird 
gf^i^-,.  liefert.  -  i^.nL  G  F.,  .ammtl.  ««^hriften.  1.  Abt^.  Exo^ 
fletische  Werke.  2.  Bd.  Durchgesehen  u  geordnet  von  J.  C.  B.  Wilbelm. 
A  u  d.  T  f  Schullehrei^BlbJ.  Das  alte  Testament.  2.  Bd  enth.;  die 
BSciier  von  Joaua  bis  zum  Bacbe  Bather.  Nenatadt  a.  O.,  Wagner.  X|i 

"*  ^^IMmann,  vvfi^saguiig  u.  Erfüllung  im  Alten  und  im  Neuen  Testa- 
mente (41  44)  rec.  in  d.  Hall.  Ltetg.  No,  25-27.  von  Ren».  —  Sehetk 
Ritter  V.  Bokuaaw,  Joa.,  Binfobrung  in  das  Heiligthum  der  Bvangelien 
oder  Nothwendige  Vorkaentnisse  aus  dem  alten  Bunde,  ^nm  Verstaml- 
nisÄ  d  neu-n  2  verm.  u.  verb.  Aufl.  Innsbruck  i846.  (Wagner.)  XXIV 
u.  696  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2%  »P*  —  ücne^. ,  bibl  Realwor- 

terbuch  zum  Handgebrauch.  3.  aehr  verb.  n.  verm.  Aufl.  l.  Bd.  o.  4, 
Heft.  (GalaÜa-Kyamon.)  Leipzig,  C.  H.  Reclam.  S.  385-688  u.  XJ. 
Subscr.-Pr.  1%  -  Real- Bibel-Lexikon.  Kin  finpplementband  zu  allen 
Bibelausg  nach  der  Vuljrata.  Allgem.  Wörterbuch  d.  heil.  Schrift.  Hrsg. 
von  einem  Verein  kathol.  Geistlicbeo.  2  lide.  2.  verb.  u.  verm.  Aofl.  Mit 
chronol.  u.  histor.  Tabellen.  Regensburg,  Man«.  584  n.  592  S.  Lcx.-H. 
Geh.  4«#*  Daaielbe.  Qnartaosg.  2  Bd«.  2,  verb.  o.  verm.  Aufl.  hbend. 
306  n.  812  S.  Roy.*4.  Geh.  4     -  AUgemeinea  yolka^ibeUexicoii.  16. 
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0.  17.  Lfg.  Leipzig,  nanmgartnpf.  (Tl.  Bd.  25— Lowe— No.  Lct.-8. 

-  Dasselbe  für  die  Katholiken.  16.  u.  17.  Lfg.  Ebend.  (II.  ßd. 
8,  9—104,  Laach— Meer.)  Lex.-8.  h  %  —  CalmeVs  Dictionary  of  th«> 
fioly  IKbto.*  Bv  the  lato  Mt,  CA.  Taylor,  yMk  dM  PngiMBU  inoerpo- 
rttoo.  The  whw«  Condensed  and  arrangad  in  Alplinbfli.  Order;  witli  ao- 
roeroiii  Arldltions.  IlluKtrated  wilh  maps  and  cnj^ravinps  on  wood.  10. 
edit.  London.  966  8.  Iinp.-8.  15  ah,  —  Hopf,  Gco.  IVilh.^  Würdigung 
-  der  Luther'«chen  Bibelverdeutschnng.  Mit  Rücksicht  auf  ältere  u.  neuere 
Uebersettongen.  N«rnbef|^,  J.  L.  Sehnig.  VIII  ».  888  8.  n.  2  Tab.  in  4« 
gr.  8.  Geh.  1  ^  24  Nj/^.  DieheH.  Schrift  Alten  n.  Neuen  Testaments 
Ton  d.  Standpunkte  t\.  pe{7enwartT*!*»n  heil.  Schrjft  ei  klärt  n.  in  bpsfind. 
Röcksichtnahme  auf  die  Bedürfnisse  der  Zeit  ausgelegt  von  Joh.  Fr.  Th. 
Wühlfarih,  A.  n.  d.  T. :  Sehnt  Bibel,  etc.  Neaes  Testament.  5.-8.  Hft« 
Neoftadt,  Waglier.  S.  469-1030.  gr.  8.  Subseript.^Pr,  k  n.  %  — 
Schütze^  Frdr.  fHlh.,  Schullehrer-Bibel.  Oder  die  für  die  Volksschule  «• 
deren  Lehrer  wichtigsten  hibl.  Bücher  u.  Abschnitte  des  A.  u.  N.  Test,, 
nach  den  Regeln  d.  bibi.  Auslegekunst  u.  einer  genet.-didakt.  Lebrweise 
erklart.  Des  N.  Teet.  %  TU.  1.  2.  Lfg.  enth.:  das  BTangelioro  Marcus 
'«.Locas.  Leipzirr,  Arnold.  8.  1^20.  gr.84  Geh.  %^  (1.2.,  1.2.i  2%«^) 
—  Die  heil.  Schrift  d.  A.  n.  N.  Tc5t.  von  Jos.  Frz.  MlioU.  6.  Aull.  Mit 
sar  Seite  stehendem  latein.  Urtext  der  Vulgata.  9. — 21.  Lief.    3.-^.  Bd, 

•  Landsbot,  v.  Vogel.  1844  o.  1845.  2057  8.  Lex.-8.  Geh.  &  Lief.  n.9^^N/. 
»  Dieselbe.  22.-80.  Lief.  7.*-10.  Bd.  Minie.  Bbead.  1845  n.  1846. 
1520  8.  Lex.-8.  Geh.  gratis,  (oonpl.  6%  .^.)  —  Die  Stralenkrone.  Odert 
die  (glanzvollsten  Lichtpunkte  in  d.  heil.  Bfichcrn  des  Alten  n.  des  Neuen 
Testaments.  Nach  der  Bibelübersetzung  von  Jos,  Frz.  AUloli  zusammen- 
gestellt n.  hrsg.  von  dem  Verf.  der  „Glocke  der  Andacht.''  2-  verm.  Autl. 
Augsbarg,  FabnBbacher.  96  S.  gr.  8.  Geh  n.  4  N|if.  —  The  Bibte  Bx- 
plained  in  a  Serles  of  Questions  and  Answers  on  the  Books  of  the  Old 
and  New  Testament;  befng  an  Easy  Introdnction  to  the  Study  of  the 
Holy  Scriptores.  Designed  for  the  Use  of  Bible  Ciasses,  Ute  Upper  Furnis 
in  Sunday  and  other  Schools,  Pamilies,  and  Yonng  Persoos  in  general. 
By  the  ReT.  IT.  ^$lodrfare.  London.  204  8.  gr.  12.  3  sh.  6  d^  ^  Li- 
terary  Cbaracteristics  of  the  Holy  Scriptares.  By  J.  M.  M'Culloch. 
2.  e'lit. ,  with  additions  and  snpplementary  notes.  ElSinburgh.  170  8. 
gr.  12.  2  sh.  6  d.  —  Biblische  Uand-Concordanz.  Hand-  u.  Hüif^buch  f. 
Prediger  a.  Lehrer  s.  klehtem  AafRnden  d.  Bibelstellen.  2.  sehr  verm.  A^fl. 
Ldpzig«  Gebr.  Reichenbach.  X  n.  302  8.  gr.  8.  Geh.  1 

l\äendeh<iohn"s^  IMowes,  allgemein«'  Kinleitnni:;  in  die  5  Bücher  Moses, 
deutsch  von  //.  Jolowicz,  Cöslin,  Hcndess.  86  S.  8.  Geh.  n.  %  »/f.  — 
Lowenthalf  Moritz^  Hieb.  Prakt.  Philosophie  oder  klare  Darstellung  der 
im  Buche  Hlob  ebwattenden  Ideen,  nebst  wortgetreuer,  rhythmisch  ge- 
federter Uebersetz.  a.  fortlaufendem  CommenC.  Frankfurt  a.  M.  (Leipzig, 
C.  L.  Fritzsche.)  XLVlIu.2068.  er.  8.  Geh.  n.  i,f>  K^N  f.  —  Auswahl 
ans  den  Psalmen  für  die  Morgenandachten  christl.  Schulen  eingerichtet  v. 
Deniii^arr^t.  Erfurt,  Körner.  32  S.  u.  3  Tab.  in  4.  gr.  8.  Geh  n.  %  ^. 

Hugf  Jok.  LwnKj  SinMtang  in  die  BehriHeii  d«  Neuen  TestM^ents. 
4.  verm.  u.  verb.  Aufl.  2  Tbie.  Stuttgart,  CoUa.  XX,  472,  XII  n.  SSl  8. 
m.  2  lith  Taf.  in  4.  gr  8.  Geh.  4  6  N^f.  —  Nirket  ,  Marc.  Adam, 
Neue  Testament.  Zweck,  Plan  u.  Zergliederung  aller  einzelnen  Bücher 
n.  Hauplstücke  desselben.  2.  Bd.  2.  Abth.  Regensburg,  Manz.  8.  289—« 
804.  gr.  8.  Geh.  k  %  ,p,  —  Das  NeaeTesUment.  Naeh  d.  Uel»ers,  Mar- 
tm  Luther^i  und  mit  Auslegung  hrsg.  von  y4.  FraniM,  1.  Dd.  3.— 5.  fift. 

•  Magdeburg,  Faickenberg  Sc  Co.  S.  193-480.  gr.  8.  %  —  Hesser,  W,  F., 
Btbelstunden.  Ausleg.  d.  heil.  Schrift  für's  Volk.  2.  Bd.  Die  Leidensgescb. 
nach  den  4  ETangelisten.  2.  Heft.   Halle,  Muhlmann.  VIII  ti.  8.  193-* 
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373.  8.  Geh.  n.  4-  W.  Bd.;  n.  2  t^.)  -  Litco,  Fr,  Gast,,  die 
pbrabeln  Jesu,  excget.  -  homilet.  bearbeitet.  Nebst  einem  Anhange  über 
den  BilderitoCr  des  Nanea  TetUmwiU.  4.  imbr  tmhi.  q.  verbest  Aufl. 
Beriia,  G.  Bethge.  XVI  a.  510  S.  gr.  8.  n.  1%  ^.  -  jirndt,  Fr.,  die 
GleichuiMredcn  Jesn  Christi.  21  Betrarhtan(;en  in  d.  TriniUtiszeit  1846 
irehalten.  6-  und  letzter  Tbl.  Magdeburg,  Hetarichsbofen.  VI  u.  294  S. 
gr  8  Geh,  ä  1  —  Harnitch,  ZT.,  auch  eine  Brklining  d«§  Gleich- 
niMea  vorn  iogen.  ungerechun  Haushalter;  Luc.  l6,  1—13.  Bin  Verinch. 
Magdebtirg,  Kalckenberg  Sc  Co.  62  S.  jir.  8.  Geh.  %  —  Timme, 
Frdr  die  Samariterinn  und  Chri^tns  am  Jakobsbrunnen.  Nach  Kvaiig. 
Jobann  4  1—43.  ZxVeite  Schrifi&tudie  allen  gebildeten  Nichtgeiällicbea 
darfiobolen.  Magdeburg,  Falci[eiiberg  &  Co.  VII  «.  103  8.  gr.  8. 
Geh.  n.  ^Js  *ß'  —  l^^oier,  Flamin,  ReHgion-Moraliiät  nach  Paulus  an  die 
Rpoier.*  Erklärung;  dieses  Briefes.  Bayreuth,  Grau.  XVIII  u.  283  S. 
er.  8.  '  Geh.  n.  tf-  —  Paulus,  eene  Schriftbeschouwing  van  is.  <ia 
Costa  I  lieei.  Leydcn ,  Luchtmans.  1Ö46.  gr.  8.  4  h  l,  —  Masul, 
Frz  Aau.,  Erklärung  der  hefl.  Schriften  <lea  Nenea TMtaments.  II.  Bd. 
1.  Abtb.  Der  Brief  an  die  Hebräer  VII— XIII.  Regenaborg,  Manz.  1846. 
244  8.  *  gr.  8.  Geh.  n.  %  tp.  —  Brnane  ^  Karl,  die  Briefe  de.s  Jakobus 
und  Judas,  der  Brüder  des  Herrn.  Zur  Erbauung  au^geiegt,  Grimma, 
Gebhardt.    72  8.    gr.  8.    Geh.  n.  8  N^.    ,  ^  ^      ^.         ^  '  ^ 

Hoff  mann,  F.,  Terdlent  der  kleine  Lutherschc  Katechismus  den  v  or- 
eng  vor  allen  andern  Katechismen  der  evang.  Kirche,  oder  nicht V  Kine 
Cenventsfrage,  beantwortet.    Kassel,  Krifper.    30  S.    8.    Geh.  3  N/f. 

Roth,  CÄri«t.,  Einleitendes  zu  Lulher's  kleinem  Katechismus  m.  Rück- 
sicht aut  den  hessischen  Katechismus.  Zorn  Gebraoch  far  Lehrer  in 
Kirche  u.  Sdinle.  Mit  dem  ümschlagstitel:  Die  5  Hauptstncke  christl, 
Lelire,  1.  Abthlg.  Cassel,  Luckhardt.  VI  o.  U8  S.  pr.  8.  Geh.  n. 
12  St/.  —  Luthers  Katerhisrous  als  Grundlage  des  Contirmanden-Ünter- 
richts  im  Zusammenhang  erklärt  von  Hud,  Sitier,  5.  verb.  Aull.  Berl., 
L  Oehroigke.  1846.  150  8.  8.  6  Ny^.  —  lml^r*s  kleiner  Katecfaisiniu 
and  Sprudibnch  an  denselben.  Für  den  Schulgebrauch  und  Confirman- 
denunterricht.  Zusammengestrllt  von  H.  Bieek,  Berlin,  Ensün'sche  B. 
56  8.  8.  Geh,  3  N/.  —  Luther»,  M, ,  kleiner  Katechismus.  Mit  28 
Stahlst,  nach  ÖrJ^inalzeichn,  von  C.  Merkel.  4.  (Schluss-)  Lfg.  Mit  10 
Stahlst.  Leipzig,  Gebr.  Reichenbach,  8.  41— 73U  gr.4,  6eh.ii.%<^ 
reottolett  n.  1*A  *fi.)  —  Luther' s  Katechismus,  nebst  Fragestucken  etc.  , 
2/ Aufl.  Berlin,  Grobe.  32  S.  u.  1  Tab.  in  4.  16.  Geh  n  1  N/. 
(100  Expl.  roh  n.  ^fi  )  —  Luther^a  kleiner  Katechismus  mit  angedeu- 
teten biblischen  Steilen,  biblischen  Beispielen  und  geistlichen  Liedern^ 
für  Kinder  in  Stadt-  n.  Landscbnlen  t.  Carl  Purgold,  6.  Aufl.  Greifs- 
wald, KiKA'a  Bodih,  48  8.  8.  n.  3  N/f.  —  fiUtticher ,  fr.,  LmherV 
kleiner  Katechismus.  Tn  einer  mit  der  Lehre  der  ersten  christl.  Jahrhun- 
derte übereinstimmenderen,  schrift-^u.  zeitgemäss  verändert.  Gestalt  der 


Inhalt  der  bibl.  Bucher,  Zeittafel  der  alttestamentl.  u.  christl.  Religions- 
cescbichte,  Schulgebeto  und  ein  Melodien-Register.  Bin  Leitfaden  von 
Lud,  Borkenhagen,  Berlin,  Miltler.  40  8.  8.  Nyf.  -  Cumer,  Cft., 
le  pelit  Gatdebisme  de  Lniher,  npHqoi  per  an  cboix  nombreux  de  pas- 
•ages  Ur^s  de  TÄcriture  sainte,  accompagn^  de  quelques  ^elaircissements, 
et  pr^cMe^  d'unc  introduction.  Strushourg,  Ve.  Levrault.  254  S.  12« 
Geh  9  NJ  —  Rohland,  J,  A.,  katechet.  Unterredungen  ob.  die  Hanpi- 
siücke  des  kleinen  KatechifAM  Lntheri.  8  TUe.  2^  Anfl.  Quedlinburg, 
Baaae.  588  8«  8.  l^jh  >f«  —  £>«lAer't  (iiMMer  Katechiamni.  Unveraud.. 
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Abdruck  nach  fler  3.  Ansg.  der  symbol.  Schriften  der  ev.  luth.  Kirche 
besorgt  von  JoÄ.  Jndr,  Deizer,  Neue  Aufl.  NSrnberp,  Raw.  VJIi  n. 
120  S.  ^r.  8.  Geh.  Nyf.  —  Hatutadt,  Geo.,  kateclietiäciie  Uoterre^ 
dangen  aber  den  Kateohisnim  fir  grSsaer»  8cb61er  von  B«  Ovarberg. 
Bearb.  u.  z.  Erleichterung  der  schweren  Kunst,  gut  za  kateehisiren  hrsg. 

1.  Heft.  Münster,  Deiters.  1.  ThI.  VIIJ  u.  S.  1-184.  8.  n.  %  V».  — 
jickermann^  C.«  evangei.  Christeuiebre  in  Bibelsprächen.  Eine  vollständ. 
SfroehssMlimg  wa  Uvibai^a  kloinen  Katechismus.  2.  verb.  Au8.  Jena, 
Fromroann.  IV  n.  92  &  5.  Geh«  n.  4  N«^.  —  Heppe^  Jieiiir.^  histo- 
rische Untersuchungen  über  den  Kasseler  Katechismus  v.  J.  1539  nach 
seiner  Entstehung  u.  kirch!.  Bedeutung.  Kassel,  Lnckhardt.  89  S.  gr.  8, 
Geh.  n  Ni<.  l&ng.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  7d  J  —  SeU,  Fr.  Cht,  /T.  if., 
ÜMidboch  sam  evangelischen  KaCechisflM»,  insbes.  so  dem  „Katechismus 
der  Christi.  Lehre  f.  d.  evangel. -pretestent.  Kirche  im  Grossherzogthum 
Baden,  Karlsruhe  1837,"  und  dem  „Katecfiism.  d.  christl.  Lehre  für  die 
cvan(;cl.  Jugend  in  d.  Elsass  u.  deutschen  Lothringen,  8trus>burg  1842'"'«* 

2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Friedberg,  Biadernagel.  XL  u.  512  8,  gr.  8. 
Geh.  n.  1^^  JfonAem,  Je««.,  Gateohismus,  in  quo  chri^aniae  rdi- 
gionis  elementa  sincere  simpliciterque  explicantur.  Uusscidorpii  ekonde-  * 
bant  Joan.  Oridryus  et  Aib.  Busias  affines  An.  1560.  Novam  ed.  cur., 
de  vita  et  aci  iplis  auctoris  praefalus  est  Car,  Henr.  Sack.  Honnae.  Weber. 
XKVJil  u.  1Ö7  b.  Geb.  ^/^  »ß'  —  Katechismus  der  ruiuisch-katboi. 
Kirchenlehre  in  ihrer  Uebereinstinnanng  mit  der  h^.  8chrift.  Mit  16 
Stahlst,  nach  Originalzeichnungen  von  C.  Merkel.  In  4  Lfgn.  Mit  8 
Stahlst.  Leipzig,  Gebr.  Reichenbach.  YIII  u.  S.  122.  gr.  4.  Geh. 
SnbsGr..Pr.  g  n.  %  ^.  —  Köpping,  J.  T.,  katechetiscbe  Unterredungen 
über  Gesan^budtf-Lleder  lon  Gebrauch  fnr  Veihsechaliehrer.  t.  Heft. 
Laipaifi  Jorany.  IV  n.  94  8.  8.  Geh.  %  ,ß.  —  Lettfaden  f.  d.  Beicht« 
u.  Communion-Untcrrtrht.  Von  einem  Geistlichen  der  Diöcese  Brealan. 
Strie»;a«,  Holfmaun.  69  S.  8.  n.  4  N^.  —  Otto,  L.,  Materialien  zuni 
Religionsunterricht  wie  zur  Selbstbelebrang  für  cbristkathor.  Gemeinden. 
1.  2.  Hft.  Liegiats,  Reisner.  187  8.  8.  Geh.  k  n.  %  ^.  —  Hmd^ 
Bermtäuit  die  gesanunte  hathel.  Lehre  in  ihrem  Zusammenhange.  Vor- 
getragen in  Katechesen,  2,  Anfll.  12. — 26.  T^fg.  München,  titerarisch- 
artist.  Anstalt.  3.  Bd.  8.  241—424  u.  4.  Bd.  LH  u.  491  8.  5.  Bd. 
LH,  504  S.  6.  Bd.  XLIV,  S.  1—112.  gr.  8.  Geh.  ä  Ü%  N/.  Das- 
selba.  2«  yenn.  Aull.  €.  Bd.  Von  den  Sfinden  nnd  ihrer  Reinigung, 
ata  dem  verneinenden  Theile  d.  christl.  Gereehtigiceit.  Bbend.  XLIV  o.. 
403  8.  pr.  8.  IVo  ,f  (!--6:  8  ,ß  6%  N/.)  —  Rinn,  Frdr.^  katholische 
Relt^ioiij-if'hro ,  uacli  dem  Kalecliismus  des  ehrwürd.  Petrus  Caniäius  er- 
klärt u.  lür  den  Gebrauch  in  Urammatikaiklassen  eingerichtet.  2.  Aufl. 
Innsbruck,  Wagner.  1846.  292  8.  gr.  8.  Geh.  %  4:  ^  Hormatm^ 
iUott,  christkatbol.  Glaabetts-  n.  Sittenlehre  !n  Denkreimen,  geistl.  Lie- 
dern und  Gedichtpn,  penau  nach  dem  Katechismus  der  christkatbol.  RfU- 
gion  für  die  Volksschulen  Bayerns  geordnet.  Jl.  Bdchn.  Augsburg, 
Kollmann.  IV  u.  244  S.  16.  Geb.  n.  7  N^.  JUeitt,  JM&A.,  chriitP 
kathol.  Glaubens-  und  Sittenlehre  in  Denkreimen,  gans  nach  dem  Kate- 
dismus  der  kathol.  Religion  in  den  Volksschulen  Bayerns  eingerichtet. 
4.  verm.  ii.  verb«  Aasg.  Passao»  Aaibrosi.  Vlli  o.  P.  u.  68  S.  8. 
Geh.  -fc  N^. 

Das  Bneh  der  Religion  oder  korse  Dn»tellnng  der  verschiedenen 

Religionsformen:  des  Monotheismus ,  Deismus,  Pantheismus,  Atheiemna, 
Heiden-  nnd  Judenthum,  namentlich  aber  der  cliristl.  Religion  u.  samnitl. 
Christ).  Kirchen,  Parteien  und  8ekten  von  der  ättesten  bis  auf  die  nouoste 
Zeit.  Breslau,  Kern.  VI  u.  242  S.  8.  Geb.  %  ,ß.  —  Dia  Genesis  d. 
Chriatenthonf.  Nenitadt  an  d.  Orln.  1846.   104  8.  8«  9  N/.  (angea. 

N,  Jakrb,  f,  PMU*  «.  Piid.  ed.  Mrti.  Vtbl»  ffif.  /./.  Hß,  4.  17 
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in  d.  Lit.  Zeit.  No.  6  ]  —  Haffenhach^  K»  /< ,  Lclu  bucli  <icr  Dogmenge- 
«chicbtc  I.  i  l^l«  Biä  auf  Johannes  Damatcenus.  2.  verb.  Aufl.  Leipzig-, 
Weidwann.  XVI  a.  849  8«  gr*  8.  G«h.  1%  ^  Reilqiiiae  aacraez 
^ve,  wMtllllltt  fere  Jan  perditorum  secuiidi  tertiiqoe  saeculi  post  Chri« 
'  stoin  nrttum  qaae  siipersunt.  Accednnt  gyuodt,  et  epistoiae  canonicae, 
fJkacno  concilio  antiquiore«.  Ad  codd.  mss.  reccns.,  notisque  iMnstr. 
Ait.  Jos.  Houih,  Ed.  scc.  IV  voll.  Oi^otiii.  (Leipzig,  T.  O.  Weigcl.) 
1848.  Vol.  L  XLIir  n.  486  S.  gr.  8  Baar  Iß  .(  20  N><.  —  Trath 
and  Love;  Of,  the  Calvinlst  and  the  Arniliiinii  llccoru  il<  i] ,  and  the  (Jni- 
tarian  Rcclaimed ,  in  a  new  l>evelupraenl  of  Soriptui  e  Doctrine. 
Will.  Murchie,  Giasgow.  336  S.  8.  3sh.  —  Fock,  Otto,  der  äocinia- 
jiismus  nach  seiner  Stellung  in  der  GfMammtentwidcelang  des  chrlatlidioil 
Gdates,  nach  seinem  histor.  Verlauf  u.  nach  seinem  Lt^hrbegriff  darge- 
stellt. 1.  Abth.  Kiel,  Schröder  Co.  XV  u.  28?  «.  gr.  8.  Geb.  n.  1'^  ,/?. 
[anges.  in  Leipa.  Rep.  3*.  Hft.  8.  281—288.  v.  —I  u.  in  d.  Lit.  Zeit. 
No.  53.]  —  de  IVette,  das  Wesen  des  chrislltchen  Glaubens  (46)  ang.  im 
Lcipx.  Kep.  30.  BfiL  K.,  in  d.  Ut.Zeit.  No.  ia,'reo.  in  d. 'Jon.  Ltet|r* 
No.  74.  fg.  Ton  Kienlen,  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  73.  f§*  von  ->p.,  in  d. 
Gott  An7.  No  40—43,  von  Lückf.  —  Voorlezingen  Over  Geloovfn ,  nl.^ 
iniciding  in  deDo^matiek;  uit  Uet  Hoogduitsch  van  J.  E.  Erdmann  i]a(yr 
J.  Bakker  Korff.  Gravenbage,  Noordendorp.  gr.  8.  2  Kl.  yO  c.  — 
Jmitf  JsA.  9  vnr  BMor  von  wahren  ChrisUnibam  d.  i  von  hoikamer 
Bosse,  hersüober  Reue  u.  Leid  äb.  d.  Snnde  n.  wahren  Glauben,  andl 
heil  Lt  ben  und  Wandel  der  rechten  wahren  Christen ,  nehst  clesselbon 
Paradiejj-Gärtlein.  Herausg.  vom  evang.  Bücher- Verein.  Berlin,  J.  A. 
WohlgcmuCh.  612  u.  2l6  S.  gr.  8.  baar  %  »p.  ^  imt*,  J.  U  S.,  bibl. 
Dogmalik.  Naeb  dessen  Tode  berausgeg.  von  R,  RüeUehi,  Mit  einem 
Vorworte  von  Skkntekenburger.  Pforzheim,  Plammer  &  Hoffmann.  XVI 
«.  450  8.  gr,  8.  Geh.  3  ,f.  —  JVeissenhom  ,  Georg ,  Vorlestmgcn  üher 
Schleiermacbera  Dialektilc  u.  Dogniatik.  1.  Tld.  A.  u.  d.  T. :  Darstel- 
lung und  Kritik  der  Schleiemachor'aohoa  Dlalektilr.  Leipzig,  T.  O« 
Weigel.  LXXIi  n;  816  8.  gr.  8.  Geh.  n.  1  16  Ny(.  -  rfc  ValMii, 
christliche  Do^raatik  nach  dem  Glauben  u.  dem  Bekenntniss  der  alten  a. 
neuen  Kirche  dargt'stPÜt  3.  Buch  od.  4.  Heft.  A.  u.  d.  T.:  Die  Lehro 
vom  L\Jenscben  (Anthropologie)  philosopb.  u.  theolog.  dargestellt.  Bern, 
Httber  &  Co.  XXI  n.  520  8.  gr.  8.  Geb.  n.  1%  (1.— 4. :  n.  4'^  ,^} 
.  —  JFVeelr,  Syatem  der  christl.  Dogmatik  (46)  roc.  in  d  Jen.  Ltstg.  'No. 
45.  46.  von  Hermann.  —  Kar^fcTr^  Vorlosungen  ober  Profrstantismus  nnil 
Kirche:  Gruadlehren  der  populären  protestant,  Dogmatik  (47)  aug.  int 
Leipz.  Reo.  34.  Hft.  S  283—2^^2.  —  Uwangelisk-Lutherjjku  Kyrkans  Dog- 
natik.  >1ed  bilagor  ar  kallorna  framaUild  af  ff.  Sdkmid.  Ofweriiattning. 
Örcbro,  Lindh.  IV  u.  430  S.  gr.  8.  2  Rdr.  32  sk.  -  Fitdebantt,  /f., 
kurzer  Ahri«««  der  chrisü.  Glaubenslehre,  zum  Lehren  n.  Lernen  1?er|in, 
A.  Wühlgemulh.  23  S.  8.  Geh.  3  N^.  —  iWmer,  Heinr.,  d.  christl. 
Glaube  u.  das  christl.  Leben.  LehrlMwb  der  Religion  n.  der  Geschichte 
der  cbriatl.  Kirche  für  die  mittlem  Ktaaeen  eiangel.  Gynmufen,  der  obenv 
Klassen  der  Real»  u.  höhern  Töchter-Schulen.  Darmstadl,  Jonghaus. 
208  S.  8.  n.  12'4  N^.  —  Schaefer,  Ernst,  voü.ständi^pr  evan^relisrlier 
Relipionsunterricbt  in  Fragen  und  Antworten  nach  Luther  s  kleinem  Ka- 
tecbismua,  cnnacbat  fSr  Familien,  welche  ihre  Kinder  selbst  in  der  Reli- 
gion unterrichten  missen,  dann  för  Kandidaten  des  Predigtamtes  nnd  an- 
gehende K;ilecheten  uberhnupt.  Augsburp,  Kollmann.  XII  n.  748  S,  • 
gr.  8.  Geh.  1*^  —  Hoth,  Ch..  die  5  HauptAtucke  christHrher  (.ehre. 
Kur  den  Katecbisnuisuuturricht  in  Kirche  u.  Schule  histor.  und  ihrem  In- 
halte naob  dargelegt  ».  entwickelt.  2.  Abcbig.  A.  u.  d.  T.:  Darstellung  ' 
nnd  Sntwiokeloog  der  5  Hanptitacke  ohriMl.  Lohr*' auf  Grund  der  bell. 
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8clii'ifl  und  mit  BeziifTnaliiiie  auf  dio  kirchl.  BekenntuisBe.  Zum  Gebrauch 
für  Lehrer  iii  KircUe  und  .bjuUuic.  Kassel,  Lacl^bardt.  VIII  u.  2.2.Q  S, 
gr.  8.  Q<A,  n.  18  N;^.  (1.  2.:  n«  1  «^0  —  Mwetser,  die  Glaabenslehr« 
tler  evangtttiscli-reform.-  Kirche  (47)  ao^.  im  Leipx.  Rep.  4.  Hft.  p.  Hl"- 
127.  u.  rec.  in  d.  Ha  1.  Ltzt{^.  No.  163.  fg.  von  — {>.  ~  Bcyr^  Mathias^ 
ittstitutioiwüs  tht-oiogiae  dogmaticao.  Part.  1.  H.  Viennae,  Brauniiiller  & 
8ei(]el.  öwii)  u.  286  S.  gr.  8.  Geh.  pro  I— III  4'4  >ß.  [InhaU:  I.  Apo- 
luoetica  dtrut^catbolica.  II..  Dogmatica  cbrfst^catholica.  Lib.  I«  SahiB 
in  Chri*Jt«.]  —  UUgUsr^  G. ,  qkrÄ-kathol.  Pogmatrk,  histor.,  hibl.,  patri« 
«»tisch,  Symbol.,  polem.,  apologet.,  prakt.  dargestellt.  In  6  Thlu.  4.  Tbl. 
A.  u.  d.  T.:  Spezielle  Dogmatik.  2.  Tbl.  Bamberg,  Schmidt.  XVI  a. 
640  S.  gr.  8.  Geh.  k  i%  ^.  3.  Tbl.  Bbd.  XVI  n.  624  8.  V/^  .(i.  - 
Fr,  V,  Hrenncr  ^  Nachtrage  zu  seiner  kathot.  Dogmatik.  Regen»biii  ^^ 
Manz.  XII  u.  207  S.  gr.  3.  Geh.  %  —  /<V.s/A:,  Jan  Fat.,  popiilarnj 
dogniatika.  Kniha,  w  ktercAto  ucenj  wjry  swatf^  krest'  anske  katol  ck6 
rjrkwe  prostonarodnim  zpusobem  w^klada.  Drulie  ruzmiiozcnc  wvdaiij. 
Prag,  Credner.  9l6  8.  12.  Geb.  n.  2«  N;^.  —  mttmar,  bibiiacht 
CbrUtlehre  (46)  rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  51. 

Lange,  Lobcf^ott,  über  <jia  cndüche  Bestimmung  der  protestantischen 
Kirche,  das  reine  Urchrii>tcntiiuin  wiederum  herzustellen.  Die  Lehren  d, 
Urchristenthums  nach  dem  reinen  und  Uutercn  Gottesworte  und  Gesch. 
der  fruhaeitigeii  Batstellung  dieaer  Lehren ,  ao  ^ie  des  Kampfe«  für  de- 
ren Wiederherstellung.  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  des  Protestantismus,  od. 
<1es  Kampfes  für  <1  is  IJichristenthum  seit  den  ersten  Jahrhunderten  nach 
Christo  bis  auf  unsere  Tage,  in  2  Abibl^n.  in  1  fid.  Elberfeld,  Büschler. 
XII  u.  40Ö  8.  gr.  8.  Geh.  l»4  ,ß.  —  Jokmtiuen,  J.  C.  G..  die  Anfänge 
dea  Syinbolswanges  onter  den  Protestanten*  Geschichtlich  dargestellt. 
Leipsig,  Hinrichs.  XVI  u.  438  S.  gr.  8.  Geh.  2';^  .ß.  -  Kvnnaelisches 
Concurdienbuch  oder  sämmtl.  in  dem  Concordienbuche  enthaltene  symbol. 
Glrtuben-Kschriften  der  evangel.-Iutbor.  Kirche  iVlit  Erläuterungen  elc. 
auf  s  Neue  deutsch  herausgeg.  von  JoA.  Alnär,  Pefeer,  3.  durchgesehene 
Aufi.  in  1  Bde.  Närnberg,  Raw.  UV  u.  764  S.  gr.  8  Geh.  n.  1^/3^. 
  Die.  s^ml)oli8chen  Bücher  der  evan|:r!.  Itither.  Kirrhf',  deutsch  und  la- 
teinisch. Neue  sorgfaltig  durchges.  Ausg.,  mit  den  sächs.  Visitations- 
Artikeln,  histor.  Einleitung  u.  öfachem  Regibier.  Besorgt  v.J.  T.  Müller. 
lu  6  Abihlgn.  2,-5.  Abih.  Stuttgart.  G.  Liesching.  S.  193-896. 
Iiex.-8*  Geh.'A  18  Nyf.  —  Libri  symbolici  ecciesiae  Lutheranae.  Pars  III. 
Formula  concordiae.  Ed.  Frid.  Franekc.  K  Ik.  stereotypa.  Lipsiae, 
n  TaiH-hnitz  j«n.  XVI,  246  u.  138  S.  «.  tieh.  ä  V2  -  Stükr,  M,, 
die  symbolischen  Biicher  der  vereinigten  evangel.  protestantisdien  Rirche 
in  Rhein-Hesaen.  Worms,  Steiokohl  &  Smith.  47  8.  gr.  8.  Geh.  % 
-  medmfeld^  K.  fK,  die  gegenaeitige  Berechtigung  der  Augsburg.  Con- 
lenSon  und  des  Heidelberger  Katechismus  in  Sachen  der  deutsch -evang. 
Union.    Rine  Erwiderung.    Solingen,  Anibergcr.   47  S    gr,  8.   Gel|.  "j^i 

  Jo/ianmm,  die  Au;;sburgische  ConfeMion  als  Schntcxeichen  dea  freien 

Preteftantianns  (47)  rec.  In  d.  Hall.  Ltztg.  No  138  fg  -  E.  Lehmann  n. 
II.  Schnabd,  die  Augsburgische  Confession,  volksfasslich  erklärt.  Aus  d- 
,Pilger  aus  Sachsen"  abgodr,  Dresden.  Naumrtnn.  XH  n.  263  S.  8. 
Geh  n.  12  Nyf.  -  Svhaf,  PAÜ.,  das  frincip  d.  Protealantism.,  dargcst. 
Chamberiburg.  (Halle,  Schmidt.)  1845.  XIX  n.  180  8.  gr.  8.  Geh. 
n.  1^  tß.  —  Schenkel,  Daniel j  das  Wesen  des  Protestantismus  aus  den 
Qneiten  des  Reformationszeitalters  dary^»  stellt.  In  3  Bdn.  2.  Bd.  Die 
anthropolog.  Krage».  Schairhausen,  Brodtmann.  XXIV  u.  592  S.  gr,  8. 
Geh.  h  2  18  N/.  —  /CöHner,  iCd.,  die  gute  Sache  der  lutherischen 
Symbole  gegen  ihre  Ankläger.  Gottingen,  Dieterich;  VI  11.  178  8.- 
gr.  8.   Geh.  n.  %      —  Brugger ,  daa  Cbriaientbmu  im  Gelate  dea  19. 
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Jahrb.  Vorträge  o.  Gebete,  gfliialten  in  den  deotsch-katbol.  Gemeinden  j 
Heiddberg,  Mannheim,  FnnkFort,  Worms,  Konstanz,  Stockacb  und  Hü- 
fingen,  Bine  Gabe  für  Deutschkatholiken  und  ihre  ITreande.  Heidelbergs 
Hoffmeister.  IV  u.  3'29  8.  gr.  8.  Geh.  n.  1  ,f .  —  Her  dentsche  Pro- 
testantismus  (47)  ang.  im  Leipz.  Rep.  8.  Hft.  S.  281 — 293.  von  C.  u. 
Fee.  in  d.  Jea.  Ltstg.  No.  59.  fg.  v.  Schwarz.  77-  Tkier»chf  Vorlesongen 
iber  KathoBdtnos  und  Protettaimtmiu  (46)  rec.  in  d.  Jen«  Ltztg.  No. 
125 — 128.  von  Pelu  —  Dulon,  Rtid.,  die  Geltung  der  Bekenntniflf- 
Schriften  in  der  rpform.  Kirche.  Ein  Wort  wider  Symbolzwang  auf  Pro- 
testant. Grund  u.  Boden.    Magdeburg,  Creutz.  380  8.  gr.  8  Geh.  1,^. 

S€n0;ler,  die  Idee  Gotte«  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  46.  No.  270-> 
272.  von  Leopold  Scbnid.  —  Fridbe,  Giist.  Jd,^  Argumenta  pre  Del 
eidstentia  exponuntar  et  jodicantnr«  Pars  I.  Leipzig,  Weidmann.  77  S. 
r;r.  8,  Geh.  n.  ./?.  —  Baur,  die  rhristKche  Lehre  von  der  Dreieinig> 
keit  (41—43)  rcc.  in  d.  Jen.  Ltzl^.  No.  27—29.  ,  33—34.»  78—80.  von 
Frankb.  —  fVci&»e^  Mart.  Luiherus  (juid  de  cunsiiio  mortis  et  resurr.  J. 
Chr.  senserH  (45)  ree.  in  d.  Jen.  Ltztg.  Ne.  22.  von  Guriitt.  —  HeieA, 
die  Auferstehung  des  Herrn  als  Heilsthataache  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltttg.» 
No.  197 — 199.  von  Giirlitt.  —  Het  wezen  des  Christendoms  of  ^les  men- 
schen eenheid  mat  God ;  van  C  UUmann\  uit  het  Hoogduiiäch  door  8. 
n.  JKoordert.  Utrecht ,  van  Heijiiingen.  1846.  gr.  8.  1  Fi.  60  c  — 
De  mntatione ,  homini ,  aeenndum  Jesu  et  apostolorum  doctrlnaai  W(A- 
ennda.  Spec.  inaugi  quod  scr.  J.  P.  Stricker.  Hagae  Comitis.  (Amers* 
foort,  Gebr.  Taats.)    1845.    VIFI  u.  120  S.   er.  8.    n.  16  —  Ar- 

chinardf  Andrej  ia  doctrine  des  sacrifices  consid^r^e  relaüvement  k  Christ. 
Genire,  Kessmann.  1846.  138  S.  gr.  8.  Geh.  18  N;/f.  —  Höflinge 
das  Sakrament  der  Taufe  nebst  den  anderen  damit  zusammenhängenden 
Akten  der  Initiation.  Dogmatisch,  historisch,  liturgisch  dargestellt.  2.  Lfg. 
Schlnss  des  1.  Bdi,  Erlangen,  Palnrsche  Verlagsbuchh.  XIV  u.  S.  277-« 
588.  gr.  8,  Geh.  n.  1%  1  ßd.  n.  2^^  ,/?.  —  £6rard,  das  Do«raa  v. 
heiligen  Abendmahl  o.  i.  Geschichte  (46)  ree.  in  d*  Lit  Zeit.  No.  51. 
— >  Mtttthaei,  doctrina  Chriati  de  jurejurando.  Halae,  Schwetschke  et  (iL 
VIIT  u.  46  S.  fir.  8.  Geh.  n.  ■^3  —  Ildnichcv ,  vom  Wiedersehen 
im  Jenseits  und  die  Fortdauer  unserer  Seele  nach  dem  Code.  Andachts- 
bach. 8.  umgearb.  Aufl.  mit  Holzschn.  Quedlinburg,  Ernst.  128  S.  8. 
Geh.  %  t/^.  —  Swedenborg ,  Smon. ,  Continuatio  de  ultimo  jndicio  et  de 
mundo  spirituali.  Ad  üdem  edit.  princ.  1763  Amstelod.  excui>sae  denuo 
caatigatius  edid.  Ja.  Fr.  Im.  Tafel,  Tübingen,  V>rlags-Exped.  40  S. 
gr.  Ö.  n.  —  NieUett^        quonam  sensu  Lulherus  verie  humanitatis 

causam  cgisse  dicendus  sit.  Oratio.  Havuiae,  Pbilipsen  (Leipzig,  Hin- 
richa.)  16  S.  8.  Geh.  %  ^.  —  SchmUm,  /•  i?.,  das  Bftösnngswerk 
Jesu  Christi  vom  katholischen  Standpunkte  aus  dargestellt.  (Abdrnck  a. 
d«  Eifler  Schulfreund.)  Prüm.  (Aachen,  Kneuertz.)  26  S.  gr.  8.  Geh. 
n.  2  N/.  —  Teipel,  Fn'd.,  de  peccati  natura  ejusque  in  mortiferum  et 
non  mortifernm  dividendi  ratione.  Coegfeldiaei  Wiltneven.  158  S.  gr.  8. 
Geh.  n.  %  -r  Jacobi^  J.  It.,  die  kirchliche  Lehre  von  der  Tradition 
und  heil.  Schrift  in  ihrer  Entwickelttng  dargestellt.  1.  Abth.  Mit  be* 
send  Berücksichtigung  der  theolog.  Controversen  von  Daniel.  Berlin, 
Lüderiiz'^che  Verib.  XXXI  u.  185  S.  gr.  8.  Geh.  l  4,  —  Marhdncke'a 
tfieolog.  Verlesungen.  Heransgeg.  von  Steph,  MaHkiea  n.  fF.  Vatke, 
1.  Bd,  System  der  theolog.  Moral.  Berlin,  Duncker  Humblot.  XXX 
u.  641  8.  gr.  8.  n.  3  -  Rothe,  theologische  Ethik  (45),  Böhmer, 
theolog.  Kthik  (46)  rec.  in  d  Ltztg.  No.  l-*4.  von  E.  Schwarz.  —  iST/cc, 
Heinr,^  Grundriss  der  kathoi.  Moral.  Nach  dessen  Tod  herausg.  von 
Mur.  iKmiobeit.  2.  Ani.  Malm,  KirchbeuQ,  Sdiett  U  Th,  Vül  19. 
V76  8.  gr.  8.   Geh.  26  N>^. 
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Der  Elementarunterricht  in  der  bll>li«chen  Geschfcbte  von  setner 
ästhetischen  Seite.  Von  j4,  Grube.  Päd.  Rct.  Zweite  Abth.  Jan.  p.  1—7. 
Febr.  p.  17—23.  Marz  p.  33—38.  —  Hau,  Heribert^  Geschichte  d.  alten 
and  n«iwa  Bandes  nacii  den  Urkiindeii  der  heiligen  Schrift  bearbeitet. 
Dero  deotschen  Volke  gewidnet  1.  Tbl.  Heidelberg,  Groos.  VI  oad 
35^  S,  gr.  8.  Geh.  n.  l  ^.  —  Kümllg,  Eachariugy  bibl.  Geschichte 
für  den  Jugend-UnterrichL  und  als  Einleitung  in  den  Bibellesen.  3.  Aufl. 
Basel,  Schweighaoser.    XV  u.  473  S.   gr.  6*    Geb.  —  //ü6iierV, 

.  ^  loh, ,  biblische  Hlstofien ,  mit  m^ichster  AnscbKesning  an  das  Original 
herau8g«g,  von  C,  Frick  und  fr»  Bang.  Kassel,  Luckbardt.  VI  und 
218  S.  pr.  R.  ""^i  ^.  -  Schulz y  Otto,  bibÜscbes  Lesebuch,  d.  i. :  die 
wichtigsten  biblischen  Krzäbluniren  Alten  und  Neuen  Testaments.  Kin 
Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  bibl.  Geschichte.  3.  Aufl.  Berlin, 
Oehmlgk«.  841  8.  8.  n.  8  N/.  —  KurUt^  M.  Heinr»,  bfbt  Oe*' 
V  '  achichte.  Der  heil.  Schrift  nachersaUt  »nd  for  das  Verstandniss  der 
untern  Klas.oeti  in  Gymnasien  und  hohem  Burgerschalen.  Berlin,  Wohl« 
gemuth.  VIII  u.  312  S.  gr.  8.  Geh.  n.  16  N/.  Geb.  n.  18  N^.  — 
Nissen  f  J.j  ünterredunn^eu  über  die  biblischen  Geschichten.  Handbuch 
fi&r  Schntlehrer.  Mit  Vorwort  too  BturtM»  Bd.  I.  Altes  Testament. . 
8.  verb.  u.  Term.  Aufl.  Kiel,  Schwers.  XVI  n.  420  S.  gr.  8.  n.  1%  ^, 
—  Nissen,  J.  ,  Unterredungen  ober  die  bibl.  Geschichten.  R?n  prakt. 
Handbuch  für  SchuUehrer.  Ii.  Bd.  Neues  Testament.  Mit  einem  Anh. 
Festunterredongen.  3.  verb.  u.  verm.  Aofl.  Bbend.  VIII  u.  332  S. 
gr.  8.  k  n.  t%  *ß.  —  Hilly  M.,  Mblisdfe  Geschichten  des  alten  o.  nenen 
Testam.  m.  passenden  Sprächen  versehen,  zunächst  f.  Taubstumme.  Halle, 
Anron.  VIH  0.  292  S.  8.  Geh.  l^  ,p.  —  Engländer^  Herrn.,  bibl.  Gesch. 
für  den  ersten  Religionsunterricht  der  israelitischen  Jagend.  Wien. 
(Leipzig,  Kammer.)  ^30  S.  m.  1  LHh.  er*  8.  Geh.  n.  18  N;^.  — 
Beaser,  Bibelstunden.  2.  Th.  (47)  ang.  in  d.  Ltztg.  No.  27. 

Roo8,  M.  Fr.  j  die  Lehre  und  Lebensj2;pschlchte  Je?u  Christi,  de« 
Sohnes  Gottes,  nach  den  4  Evangelisten  ontworfen.^  1.  Tbl.  enthält:  die 
Lehre  Jesu  Christi.    In  2.  Auä.  aufs  neue  herausg.  u.  mit  einigen  Zu- 
«iben  verm.  von  dem  Bnkel  desselben  IPl  Fr,  Root.   Tübingen,  Pnea. 
XX  u.  526  S.    gr.  12.    1%  tß,  —  Lange,  Joh.  Peter,   das  Leben  Jesa 
nach  den  Füvangelien  dargestellt.    2.  Ruch.    Die  einb?itHrhe  Darstellung 
der  Geschichte  des  Lebens  Jesu.   3.  Tbl.    Heidelberg,  K.Winter.  XXIV 
♦  u.  S.  1143-1834.    gr.  8.    n.  2%  ^.  (l.-il.  3.:  o.  9        {rec.  in  d.  Jen. 
Ltstc.  No.  142.  fg.  r,  WUib.  Grimm.]  —  CA.  Fr, «.  Ammim^  die  Gesch. 
des  Lebens  Jeso  mit  steter  Rücksicht  auf  die  vorhandenen  Quellen  dar- 
geslellt,   3.  a.  letzter  Bd.    Leipzig,  Vogel.    XVI  d.  520  S.  gr.  8.    3  ^ 
27  N/.    (1.-3.!  10  *fi  23*/,  N/.)  —  Lex,  CAr.,  das  Leben  Jesu  aU 
Evangelienharmonie.    Ein  Beitr.  z«.  prakt.  Exegese.   Herborn.  (Wetzlar, 
Rathgeber.)   107  8..a«  8  Tab.   4.   Geh.  %  *ß.  —  Leven  van  Jenas 9 
van  J.  J,  van  Oosterzee,    1.  Deel.    2.  Stuk.    Utrecht,  Kemink.    gr.  8. 
3  Fl.  50  c.  —  Wandke,  Aug.  Ed.  ^  das  Leben  Jesu  Christi.    Ein  ge- 
treues Volks-,  Schul-  u.  Hausbuch.    Auf  Grund  der  heil.  Schrift  bearb. 
Mohrtingcn,  Raotenberg.  1844.   (Leipzig,  Brauns.)   672  S.,  2  Stabist.  Q. 
1  Karte.   8.   Geb.  24  N^nf.  —  Käujfery  J.   B,  Rad.,  das  Leben  Jera 
tinsers  Herrn.    Kin  Lehrbuch  für  den  Religionsunlerrirht  höherer  Klassen 
höherer  Schulen.    Leipzig,  Gebauer.    VI  u.  42  S.    gr.  8.    n.  4  N^. 
Geb.  n.  %  tf*  —  ^^P«  Joh,  /Ves.,  das  Leben  Christi.    Mit  Vorrede  von 
/es.  «.  €wrt§,  5.— 7.  BEd.  (Scblnss.)   A.  a.  d.  T.:  Symbolik  s.  Leiten 
Christi.    Der  mythische  Christas.    Der  raüonalistische  Christus.  Die 
jüdischen  Christus  oder  die  Pseudomessiase.     Anh.:  WissenFchafiliche 
Evaugelica-Kritik.    Nebst  Register  über  (Jas  ganze  Werk.  Regeosborgi 
Manz.    1230  S,   gr.  8.   4%  >f.  (1.-7. :  12%  »f*} 
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Stolbi'rg^Fr,  hcop.  Graf  Gesch.  d.  Rei ig.  Jesu  Chr.  Koi  tges.  von 
Fr.  V.  Kerz.  43.  Bd.  Fortsetz.  30.  Bd.  Mail«,  Kirchheira,  Sch.  &  Th. 
XVI  s.  432  S  gr.  8.  kn.  1%  ,p,  Wiener  Aosg.  k  n.  1%  ^.  -  Fr.  v.Kn^ 
Gesch  der  Religion  Christi.  43.  Bd.  (46)  ang.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  31. 
^  Ncander,  Aug.,  allgemeine  Geschichte  der  christl.  Religion  u.  Kirche. 
2.  verb.  Aud.  4.  Bd.,  welcher  den  4.  u.  letzten  Abschnitt  der  2.  AbUi. 
enthält.  Hamburg,  Pr.  Perthes.  8,  645^1356.  u.  XLIV.  gr.  8.  u.  3  *p 
6  N^.  (1.— 4. :  n.  12  4  12  Nyf.)  ^  Riffel^  Catpar,  chrUtJ.  Kirchengescb. 
der  neuesten  Zi?it  von  dem  Anfange  der  grossen  Glaubens-  und  Kirchen- 
apaltnnn;  des  l6.  Jahih.  bis  auf  uni^ore  'J'age.    3.  Bd.    Ursprung,  Kort- 

faiig  und  Verbreitung  der  grossen  Giaubem»-  und  Kirchens|>altuug  ausser* 
alb  DetttachtaiKl.  Insbeaoml.  der  Zwingtianismat  io  der  Sjdiweis:  Mainz, 
lUrcbbeim,  8(h.  Sc  Th.    XXIV  u.  701  8.    gr.  8.    Geh.  2%  ,ß.  (1.-3.: 
8  tf.)  —  IVtcrfuer,    Geschichte  der  chrisll.  Kirche  (4f))  an^.  im  T.eipz. 
Rep.  39.  Hft.  S  43y— 501.  u  in  d.  Lit.  Zelt.  Na.b2.  ~-  Oivsckr,  J.C  L  , 
Lehrbuch  der  Kirchengeschichle.    2.  Bd.    1.  A.bth.    4.  neu  durcUgearb. 
Aofl.   Bonn^  Marcos.    VIII  n.  415  S.   gr.  8.   2      (L  II.  i.:  6^^ 
(nie.  in      Lit.  Zeit.  No.  37.]  —  Jtitter,  Jo».  Ign.y  Handbuch  der  Kir- 
chenge^chichte.    2.  Bd.    3.  vcrh.  n.  vera.  Aufl.    Bonn,  Marcus.  XVI 
n  772  8.    gr.  8.    Geb.  n.  2       ii,  1.  cpit:  n.  3*/^        ~  Winter,  Karl 
jtrdr.j  Geschichte  des  Chri«tenthums  von  seiner  Gntsitehung  bis  auf  unsete 
ZeiL  Zor  Beförderoag  ond  Befestigung  det  dirietl.  Glanbeiu  und  Lebens 
und  zum  Gebrauche  für  8chule  and  Haus.    Wittenberg,  Ziinmermanii. 
Vni  n.  184  S.    gr  8.    Geh.  Vi  '^  —  Doltlcher,  W  ,,  Lf^irn^len  Ge- 
schichte deii  Reiches  Gottes  von  der  Schöpfung  bis  zuut  Weltgericht». 
Als  Keitgcmä>se  Ergänzung  jedes  evang.  Landes-Katechismus  und  als  all- 
gemeine Uebersicht  der  Welt*  «.  Kiräengeicblebte ,  sur  Belebrong  für 
Jedermann.    Berlin,  Tbome  in  Comro.    87  8.    gr.  8.    Geh.  n.  %  »f.  Iß 
Panten  von  2+  Kxpl.  geb.  &  n.  6  N/.  —  G.  F,  Vinter*»  Religionsgcsch. 
als  Anhang  zur  bibi.  Geschichte,  be^rb.  und  zum  Gebrauch  der  Schulen 
und  des  Privatnnterricfata  herausgeg.  von  IfHil.  MüUer.  XVt  n.  172  8. 
8.   Neustadt,  Wagner  1845.  %  ^.  —  Engeln^  J,  Gefell  ichte  <!•  christ* 
liehen  Kit  che,  rnr  Heiehrung  and  Grbauung  besond.  für  Lehrer,  grössere 
Schüler  und  Hausväter.    2.    verbess.  u.  renn.  Aull.    Osnabrück  1Ö46. 
(Münster,  Deiters.)    VIII  u.  166  S.    8.    n.  ^j^  »p,  —  Repertorium  der 
chriatitehen  Kircben-  n.  Dugniengeschiebte«  PSrib,  Schmid.  IV  a.  372 
12.   Geb  %  'ß'  —  Passy,  Anton^  Kirchenhistorisches.   2.  Anfl.-  Wien» 
Jasper.    608  S.  u.  2  Tabellen,    gr.  8.    Geh.  n.  1'. 

Schweglery  das  nachnpostolische  Zeitalter  (46)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg. 
No.  1—2.  erster  Artikel  u.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  40-44.  —  Geschiedenis 
van  het  keorkeüjke  leven  der  Cbristenen  gedurende  de  aea  eerste  eenwen. 
2  Beelen.  Amsterdam,  Prins.  1846.  gr.  8.  9  Fl.  —  Oelkers,  populäre 
Geschichte  des  christl.  Religionskriege  (46)  rec.  in  d.  O  -stprr.  Bl.  No, 
210.  V.  Häusle.  —  Bender,  geschichtliche  Darstellung  der  Leiden  d.  Chri- 
stenheit durch  osmaiiische  Giaubenswulh  (46)  angez.  in  d.  Lit  Zeit.  No. 
24.  Ton  F.  M.  n.  Na,  25.  — -  Kaaai  biatoriqoe  snr  Teglise  chr^tienne  pri- 
mitive des  deuxritei  cbez  les  Siaves  par  Weno.  AI.  Maciejowaki,  traduitdn 
Polonais  en  Franca ts  p^r  f.  F.  de  Sauv6.  Berlin,  Asher  Co  1346, 
III,  285  8.  8.  [rec  iu  d.  Giitt.  Anz  No.  19.  20.  von  Düsteidieck]  — 
Hanne.  II.  Cr.,  Abriss  der  meissnisch  alberiinisch-sächüischen  Kirchengesch. 
2.  Hälfte.  Sdt  Blnfuhrnng  der  Reformation-  Mit  besond.  Rnelcsicht  anf 
die  Kirchenverfa.ssung  und  Gesctz{»;obODg.  Leipzig,  Engelmann.  XIV  u, 
458  S.  8.  Geh.  n.  lJ/:<  ^.  (l.  2.  n.  1%  —  Dcnhard,  ß.,  Gesch. 
der  Entwickelung  des  Christeuthutus  in  den  Hessischen  Ländern  ^is  zu 
deren  Theiluiig  1567,  mit  besonderer  Berficlcaichti^ituig  der  bew,  Klroheo- 
Verfaaanng.   Pranicfnrt  n.M.,  Bter.  Anstalt.  XIX  a.  883  6.  gr.  8.  Geb. 
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t%  ,p.  —  Hfstoirc  da  clcrf;6  He  France  depuis  Pintrodaction  «1a  christla- 
nismc  dans  ies  Gaules  jusauä  iios  jonrs;  par  J.  Bousquet,  Tom.  f.  * 
Pari«,  Pillet.  23  Bog.  gr.  8.  5  Fr.  —  Hermann  vojh  Buatihe,  die  freie 
religiöse  Aafklärang ,  ihre  Geschichte  u.  ihre  Häupter.  Für  Gebildete 
aller  Stände.  Eingeführt  von  H.  E.  O.  Paulus.  2  ßde,  Darmstadt, 
Leskc.  18^5.  44  Ro-.  8.  2  [angez.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  72.]  — 
Die  freie  Kirctie.  Materialien  zur  Geschichte  der  allgemeinen  Kirche. 
Unter  Mitwirkung  samintL  •  Gemeindeti  berausg.  von  Bdkntdk,  1,  Bd. 
A.  o.  d.  T. :  Fär  Chnstkatholisches  Leben.  Materialieli  ete.  4.  TSd, 
6  Hefte  i  4  B.  Breslau,  Schulz  Co.  gr.  8.  n.  l  Dasselbe. 
1.  Bd.  Erganzuiigshcft.  Ebend.  60  S.  gr.  8.  n.  %  ,f^.  2.  Bd.  A.  «. 
d.  T. :  Für  Christkatholisches  Leben  Materialien  etc.  •  5.  Bd.  6  Hfte. 
k  Breslaa,  Grosohorsky.   gr.  8.  n.  1      —  SponehÜ,  JoA.,  popa- 

läre  Geschichte  der  kathol.  Kjrdi  •  Leif»2ig,  Erns^t  Fleischer.  Lex.-8. 
1.  9  Lfgn.  Vr,  574  8.  2.  Bd.  8  Lfgn.  512  S.  u.  1  Stahlst.  3.  Bd. 
1. — 4.  Lfg.  S.  1—266.  a  %  —  Geschiedenia  der  katholieke  Kf  i  k,  een 
volksboek  voor  belijders  van  alle  ge^inüheden,  med  goedkeuring  van  het 
katholiek-geestelijk  Opperbestanr  in  het  Koningrijk  &kaeR,  van  J.  Spor- 
sehil.  Nar  het  Hoogduitsch.  1.  Aflev.  Amsterdam,  Binzer.  gr.  8. 
1  Fl.  50  c.  —  Hi«to(re  universelle  de  i-eglise  catholiqne  par  Uohrbnchcr, 
Tom.  XXI.  Liege,  1846.  545  S.  8.  1  ,/?  15  N<^.  —  Vies  des  pöres, 
martyrs  et  antree  principaux  Saints,  tir^es  des  actes  originaux  et  dea 
Monamens  les  plus  aothentiques  avec  des  notea»  historiqaes  et  eritiqoei, 
par  IhiUlcr  Uban-,  traduit  de  Tanglais  par  Pabhd  Godescard ;  nouvelle 
^idit.  par  le  chanoine  P.  L.  R,  de  Harn.  Vol.  I,  Bruxelles,  1846.  gr.  8. 
3  ^.  Vollstand,  in  6  B<ien.  —  Histoire  du  concile  Trente,  par  L.  F, 
Bungener,  Paris,  Cberbnliev.  1847.  2.  Vols.  87  Bog.  gr.  12.  7  Fr. 
—  Chronicles  of  the  Ancient  British  Church  anterior  to  the  Saxon  Eraj 
or,  Hi5tnr.  Notices  of  the  Tntrodnction  of  Clirisiiaoity  into  Brataia.  By 
Jam.  Ycowell,    Lond.,  I84f>.    212  8.    4.   6  eh. 

liagen^  DeuUvUliwuis  iiterarische  und  religiöse  Verhältnisse  im  Re» 
fermationsteitBHer  (^6)  rec«  In  d.  Hall.  lAttg,  46.  No.  282—286.  von 
ZaebiMcfae.  —  Lommel,  Creo.,  der  ostfränkische  Reformator  Ambreaiaa. 
Gie»!«srn  ,  Hpyer's  Verlag.  39  S.  gr.  8.  Geh.  n.  6  Nyf.  —  Derselbe. 
Johannes  Hiiss.  3.  Anfl.  Ebend.  64  S.  gr.  8.  Goh.  n.  8  N^/if.  — 
Hussens  ieute  Tage  und  Feuertod.  In  Sendbriei'en  von  Pogias  an  L. 
Nikolai.  (Erstmals  gedrockt  1523  xa  Coftnits.)  8.  Anfl.  RoiilKttgen, 
Heerbrandt  &  Thämel.  84  8.  16.  Geh.  2  N;i^.  —  JStselefn,  Josuo, 
begründeter  ,\nfwf»!s  des  Plazes  boi  der  Stadt  Constanz,  auf  welchem 
Joh.  Huss  und  Hieronymus  v.  Pra«;  in  den  Jahren  1415  u.  1416  verbrannt 
worden.  Aus  alten  Urkunden  u.  Huiidächriften  des  Stadtarchives  zu  Coa^ 
atanx  eriioben  irad  ▼erfasat.  Ansg.  t.  Mit  1  Abbild,  n.  2  Planen  in  KcL 
€3onstanz,  Vcriagsb.  Belle  Vue.  47  S.  8.  Goh.  n.  %  —  Dasselbe. 
Ausg.  n.  Mit  2  Planen.  Fhend.  Geh.  n.  ^2  »Z'-  —  FeMx  Hemmerlin  v. 
Zürich.  Neu  nach  Quellen  bcarb.  von  Haithi  Reber,  Zürich,  Meyer  u. 
•Zeller.  1846.  496  S.  8.  2^3  [ang.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  6.  reo.  in  • 
d.  Hcidelb.  Jahrb.  2.  Heft.  8.  161—169.  v.  KortAm  II.  in  d.  Jen.  Ltztg. 
No.  48.  V.  Schmidt  ]  —  Hess,  der  Schlesische  Reformator  (4(>)  rec.  in  d. 
Hall.  Ltztg.  No.  109.  fg.  von  Gn^n.  Döllingcr,  die  Reformation  (Lit. 
Zeit.  No.  21).  —  Kunertf  Anton,  Beiträge  zur  Reformation.  Breslau,  ^ 
Fr.  Aderholx.  56  S.  gr.  8.  -Geh.  n.  8  ^y(,  —  Riffel,  Ca$par,  christl. 
Kircbengeschichte  der  neuesten  Zeit,  von  dem  Anfange  der  grossen  Glaiv* 
bens-  Q.  Kirchenspaltung  des  16.  Jahrh.  bis  anf  unsere  Tage;  2.  verb. 
u.  verm.  Autt.  Mainz,  Kirohheim,  Schott  &  Tb.  1.  Bd.  XXXll  o.  8. 
1—128.  gr,  8.  Geh.  18  N/.  —  Frank,  Chr.,  kurzer  katecbet.  Unter- 
richt in  der  ReformaUoingeschidite  cur  Yorbereitang  der  Scbiler  oberat 
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KlaBsen  auf  dat  Reforaatioiufeat.    Bayreuth,  Gran,  dß  8.   S*    Geb.  n. 
Nyf.  —  üttel-,  £.  T.,  Geicbiclit«  der  Raformatioii  von  Lother*«  Tode 

bU  auf  unsere  Zeit.    Volksbuch.    Leipzig,  Meissner,  gr.  16.  5.— 12.  Hft. 
od.  1.  Bd.    VII  u.  S.  257-~'j^72.    2.  Bd.  S.  1—288.  u.  8  Stahlst,  ä  % 

—  Hi.^toire  de  la  rtiforniation  du  seizieme  siede;  par  J.  //.  Merled^Au- 
bignc.  Tom.  IV.  Paris,  F.  Didot.  45%  Bog.  gr,  8.  7  Fr.  50  c.  — 
BretUr,  Carl  Ji«tnr.,  die  Qetcbichte  der  deutschen  RefonnatioB.  9^—12* 
(leUUs)  Heft.  Mit  1  Kunstblatt  als  Prämie.  Danzig,  Gerhard.  2.  Bd. 
IV  -n.  S.  97—427.  12.  Geh.  a  %  ^.  (2  Bde.  2  .f.)  —  Spieker.  Chr, 
fFUh.f  Geschichte  der  Keformation  in  Ueutscblaiid  bis 'zum  Religions- 
frieden zn  Augsburg.  1.  Bd.  Geschichte  der  chri»tl.  Religion  u.  Kirche, 
beaoiidere  in  Deutschland,  bis  zur  ReforoMtion.    2.  Abthlg.   Leipzig,  T« 

0.  Weigel.    XXVIII  u.  8.  337-808.   gr.  8,    Geh.  n.  2  ,ß  14  N;^.  (I. 

1.  2  :  n.  4  .f.)  [ang.  im  Leipz.  Rep.  15.  Hft.  S.  41-44.  v.  H.]~-  Hoost, 
J,  A. ,  Geschichte  der  Reformation  n.  Revolution  v.  Deutschland.  Neue 
Ausg.  1.  Hft.  Augsburg,  Rieger.  112  S.  gr.  8.  11'4  History 
of  tbe  Reformation  in  Germany.  By  Leop.  Ranke.  Translated  by  Sarah 
jiuttin.  Vol.  3.  London.  672  S.  gr.  8  n.  I8sh.  —  f  icrordt,  Gesch. 
d.  Reformation  in  Baden  (47),  fVilhelmi^  die  Aufhebung  des  freien  ade- 
ligen CoUegiat»tiftes  auf  dem  ät.  Michelsberge  bei  Sinsheim  (45 j,  Uüek, 
Geechichte  des  Krenetidter  Gymnatiams  (45)  rec.  in  d.  Heidetb.  Jahr^ 
X.  Heft.  S.  214—224.  ron  Hautz.  -»  Gesch.  der  Reformation  im  Gross- 
herzogth.  Baden  von  Ftgrordt  (47)  ang.  in  d.  Lit.  Zelt.  No.  3.—  Seide- 
mann,  ßeilrä^^e  zur  Reformationsgesch.  (46),  Stiscn,  Geschichte  der  Re* 
formation  in  Heidelberg  (46)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  78.  79.  v.  Khren- 
fenchter  n.  des  ietitere  enges,  in  d.  Lit»  Zeit.  Ne.  18.  LSke,  Wüh,, 
Erinnerungen  aus  der  Refermntlensceschichte  Ton  Pranken,  insonderheit 
der  Stadt  und  dem  liurggrafthum  Nürnberg  ohor  und  unterhalb  des  Ge- 
birfTea.  Nürnberg,  Raw.  VIII  u.  189  S.,  l  «talilst.  u.  1  Tab.  Lex.  8. 
Geh.  n.  —  Wittmann  y  Geschichte  der  Reformation  in  der  Ober- 
pfiils.  Aue  den  Acten  geschöpft.  Augsburg,  Kollmann»  IV  snd  124  8. 
gr.  8.  Geh.  17%  N/.  —  Radclbach,  A.  G  ,  theolog.  Gutachten  ub.  die 
Frage  betreff,  das  Verhältniss  der  Baptisten  zur  Kirche  und  zum  8t?ialer 
und  die  denselben  zn  gewährende  Religionsfreiheit.  Zugleich  ein  Beitrag 
sar  Kircbeiigeschicbte.  Magdeburg,  Faickenberg  &  Co..  IV  n.  84  d. 
gr«  8.  Geh.  %  4.  —  Soldan,  dreissig  Jahre  des  Proselytitnraa  in  Saeh- 
am  und  Braunschweig  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  97.  von  Hoeck« 

—  Pischony  Vorträge  über  die  deutsche  und  schweizerische  Reformation 
^45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltzt^.  No.  168.  fg.  v.  Hagenbach  u.  in  d.  Lit.  Zeit. 
No.  65.  —  Die  Refermationsgesehicbte  dee  Scbweiserlandes  fBr  denirende 
Leeer  beider  Bekenntnisse.  Von  M— 8.  Burgdor^  Langlois.  IV  n.  250S«- 
gr.  8.  Geh.  24  N/.  —  M^Oics ,  Thomas,  Geschichte  der  Fortschritte 
ond  Unterdrnckang  der  Reformation  in  Italien  und  Graubiinden  im  16. 
Jahrb.  Heraiisg.,  mit  einer  Vorrede  und  Anmerkungen  begleitet  Ton  G, 
FrUdrUA,  Wehlfdie  Anag.  Leipzig,  UmrSehs.  XVI  o»  392  8.  gr.  8. 
Geh.  X  t§.  —  Die  Reformation  in  Trier  (45),  Afer«,  Caapar  Olevian 
(4fS)  rrr.  in  d.  Hai!.  Ltztj;.  No.  152.  153.  von  h.n.  —  Protestant  Refor- 
mation in  Krance;  or,  History  of  the  Huguenots.  Hv  tbe  Auilior  of  ^ 
„Two  Oid  Men  s  Tales'',  etc.    2  Vols,    London.    58  Bog.  mit  7  Kptrn. 

8.  dOsb.  —  Traden*!  Hiatorical  Vliidication  of  tbe  Chnrcb  of  England, 
*  in  point  of  Schism,  as  it  Stands  Separated  from  (he  Romnn,  and  aa  Re- 
formed  by  Elizabeth.  Edited  for  ihe  Syndics  of  the  University  Press. 
Cambridjre.  260  8.  gr.  8.  7sh,  6d.  —  Karl  Gast,  v,  liudloff,  Gesch. 
der  Reformation  in  Schottland  mit  besonderer  Beriickaichtigung  der  iu  ihr 
sich  offeDbarenden  Kraft  chriitU  Gianbene  Im  Leben«  Kinipfen  «•  Leiden« 
1«  TU.  fieriin,  Thome.  XJII  a.  891  8.  «r.  8.  Geh.      1^  «/. 
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JiToAltiuinii ,  Joh.  Melch, ,  Beitrage  zur  Bremischen  Kircbeneeschichte. 
2.  Hft.  A.  u.  d.  T.:  Denkwürdigkeiten  aas  der  Geschichte  der  Pfarre 
jB«ebaiisMi  in  BreniiMbM  Stadtgebiete ,  nach  den  Acten  dargestellt,  aU 
iBpiegel  der  Vorzeit  «.^  Fingerzeig  für  die  Zukunft  nebst  eialeitend.  hi- 
storischen Nachrichten  über  die  früheren  Bremischen  Kirchen-Visitatoren. 
Bremen,  Heyse.  1846.  XXVII  u.  149  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,ß.  —  Die- 
selben, 3.  Uft.  A.  u.  d.  T. :  Kriegesmulh  und  Siegesfreude  der  Pro- 
testant. Stadt  Bremen  im  J.  1547.  Od. :  Andenken  an  die  Belagerung 
Bremens  (Febr.  20.— April  1.  u.  April  19.-lVIai  22.  1547.)  u.d.  Sälacht 
bei  Drackenburg  (d.  23.  Mai  1547).  Nach  archival.  Urkunden  etc.  Bbd. 
IX  u.  98  S.  gr.  8.  Geh.  12 1^  N«^.  Deittsch -  kathoüsche  Literatur. 
Jen.  Ltztg.  No.  53—55.  ö7.  58. 

jirtaud  de  Monior^  histoire  des  soBTerains  pontifes  romains.  Pärls^ 
Didot  freres.  8.  'Tom.  I.  XIV,  446  S.  Tom.  II.  29»^  Bog.  Tom.  III. 
3lVt  Bog.  Tom.  IV.  31V2  Bog.  Tom.  V.  33'i>  Bog.  Tom.  VI.  28  Bg. 
ä  6  Fr.  Das  Ganze  in  8  Bden.  [Tom.  I.  ang.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  28. 
von  Rw.]  —  Gosseitn,  die  Macht  des  Papstes  im  Mittelalter,  oder 
bistor.  Unteranchnngen  fiber  den  Ursprung  der  seitlldien  Herraehaft  dea 
beil.  Stahles,  und  über  das  öffentl.  Recht  des  Mittelalten  in  Betreff  der 
•  Absetzung  der  Fürsten.  2.  verm.  Aufl.  Aus  d.  Frans,  von  Herrn.  Stoe- 
veken.  1.  Bd.  Münster,  Aschendorff.  XXIV  u.  328  8.  gr.  8.  Geh. 
l  —  Loa,  Gregor  I.  der  Grosse  (45)  reo.  ia  d.  Gott.  Anz.  No.  37. 
Ton  Dfisterdieck.  —  SoUl ,  Gregor  VII.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  VI  o. 
268  S.  gr.  H.  Geh.  l  ,ß  12  Ny^  [ang.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  21.  u.  rec. 
in  d.  Ztschr.  t  Gesch.  3.  Hft.  S  284-287.  von  Giesebrecht.]  —  Voigt, 
HUdebrand  als  l'upät  Gregorius  der  Siebente  (46 j  rec.  in  d.  Lit.  Zeit. 
No.  84.  Ton  Rw,  —  Clemens  der  Viertebnte.  Bin  L^ena-  und  Cha- 
rakterbild. Leipzig,  Brockhaus.  X  u.  104  S.  gr.  8.  Geh.  n.  12  Njf. 
[ang.  im  Leipz.  Rep.  25.  Hft.  S.  462.  fg.]  —  Ganganelli  —  Papst  Cle- 
mens XIV.  Seine  Briefe  und  seine  Zeit.  Vom  Verf.  der  röni.  Briefe. 
Berlin,  A.  Duncker.  XII  u.  403  S.  gr.  8.  Geh.  VJi  *ß.  —  v.  Reumont, 
Ganganelli  —  Papst  Clemens  XIV.  [angez.  in  d.  Lit.  Zelt.  No.  53.3  » 
GaUf  Georg  Calixt  u.  d.  Synkretisitaus  (46)  reo.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  63. 
—  Gachard,  deux  lettras  autogr.  de  Philippe  II.  ä  TEmp.  Maximilian  II. 
46.  [ang.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  163.  von  Mitteudorf  in  Brüssel.]  —  Der 
Glaubeusabfall  der  drei  sächsischen  Kurfürsten  Friedrich  des  Weisen, 
Johann  dei  9e«t8ndit(en  nnd  Jobann  Priedrieh  den  GronmntUgen  eine 
grosse  Jesuitenlige  der  Vorzeit.  Pabat  Pius  IX.  und  seine  Tendern. 
Den  Zeitgenossen  zur  Lehre  u.  Warnung  vorgeführt  v.  Vindex.  Leipzig, 
Jurany.    54  S.    gr.  8.    Geh.  %  *ß.  —  Helwing^  über  Fr.  Wilhelms  des 

grossen  Kurfürsten  von  Brandenburg  religiöse  Ansichten  u.  kirchl.  Po- 
til^  (47)  lec.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  5,  Hft.  S.  477.  fg.  The  Prote- 
stant Bishopric  in  Jerusalem,  it«  Origin  and  Progress ;  from  tbe  Official 
Documents  published  by  Command  of  his  Majesty  the  King  of  Prussia, 
and  from  otber  autheutic  Sources.  With  Notes,  by  //.  Smith ^  ana 
an  Introdnction,  by  J.  BtCtnd*^  .London.  19S  S4  gr.  8.  7sb. 
Ueber  die  Existenz  der  Templer  in  Ungarn  (nitgetbeilt  in  d.  Oesterr. 
Bl.  f.  Lit.  u.  K.  No.  80.  v.  Bertoni).  —  Havemann^  Geschichte  des  Aus- 
gangs des  Tempel berrnorden 8.  (46)  angez.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  64.  vom 
Verf.'  in  d.  Lit.  2eit  No.  94.  im  Leipz.  Rep.  28.  Utt,  u.  rec.  in  d.  Jen. 
Ltatf-  No.  aOO.  Iren  Fonteauuin.  —  lloiitferMNt .  the  Vandola  comprising 
obserT.  made  during  a  toar  to  the  Valleys  of  nedaoBl.  [Ang.  m  deii 
GStt.  Anz.  No.  79.  80.  von  fihrenfeucbter.] 

Jänüch,  F.  A.,  kleines  Gesangbuch  f.  Volksschulen.  1.  Abth.  2.  Aufl. 
Breslau,  Scholz.  38  S.  16.  Geb.  n.  2^^  Nyf.  -  Hans-  u.  Schulgebete  fnf 
die  chriatL  Jugend,  Geaaanaalt  van  fVMr»  Stvfhnn  und  Aug,  SlirUt»^  ' 

JuM,  f.  PM.  «.  Päd,  oA  »it.  B/U.  M  /./.  Beft  4.  18 
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Bernbnrg,  Groning.  24  8.  8.  Geh.  ^yf.  —  (Jermn,  J,  H.,  die  Stimme 
des  Herrn.  Ein  Lehr-  n.  Gebetbuch  fTir  die  christkathol.  Jugend.  Mit  4 
Stahlst.  Wien,  Grottendiek.  27-4  is.  iß.  Geh.  II  N^.  —  Gebetbuch  für 
die  jSngereii  Sdililer  tit  ktHiol«  Lehnnstafteii.  Tem.  Aull.  Kaiitrafi«, 
Müller.  VIII  a.  99  8.  mit  lith.  Titel.  12.  Geh  n.  —  Qrumer,  F., 

Schutgebete  für  kathol.  Stadt-  und  Landschulen.  Ein  Auszug  aus  dessen 
grocaerm  Werk  :  Schulgebete  aof  alle  Tage  im  Jahre.  Gleiwitz,  Landsber- 
ger. 175  8.  8.  Geh.  n.  —  Dronfee,  E,  F,  J.,  and  Michael  Henkel, 
^eeeng-  and  Gebelbucli  Ar  ktthel.  Gyoiaiasleii  höhere  Lehranstalten. 
Fulda,  Henkel.  VI  u.  190  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ./».  —  Schmidt,  J.  L,  C., 
Sammlung  von  KIrchengesangen  für  kathol.  Gymnasien.  Text  u.  Melodie. 
2.  Au5^  Mit  einem  Anhaage  von  Gebeten.  Uegensburg,  Manx.  325  S.  12. 
Geh.  ii%  N/f.  —  Jacokion,  J.  H.,  450  Gebete  o.  Lieder  f5r  die  Israeli- 
ttiche  Jogcnd  jedes  Alters  In  Schule  a.  Haas,  zur  Befestigung  des  Reli- 


Ul  S.  8.  Geh  n 

Z^heteff  Matth.^  und  Ida»  Winkler,  vollständige  theoret.-praktlsclin 
Generalbass-  o.  Harmonielebre.  VI.  it.  VII.  (leUtes)  Heft,  Lex.-8.  NSrd- 
lingen,  Beek.  (S.  Bd.  VIII  n.  S.  249—476.)  Lev.-8.  Geh..  Subscriüt..Pr« 
k  n.  ^fg  $ß,  —  ^Tnrx,  IdoJf  Ihrnh. ,  die  Lehre  von  der  mnsikal.  Kompo- 
eition  prakt.  t beeret.  4.  (letzter)  ThI.  Leipzig,  Breitkopf  <t  Härtel.  XIV, 
595  S.  u.  30  ä.  Masikbeil.  Geh.  ä  3  —  Fink,  G.  /T.,  musikalische 
KonpoBittonslehftt  mit  RSclcsieht  mf  prakt.  Anwendbarkeit  ISr  Vorlesun- 
gen anf  Universitäten,  Gymnasien  etc.  so  wie  z.  Selbstunterricht.  Nacb* 
gelassenes  Werk  Leipzig,  Peters.  VI  und  130  S.  Geh.  1  >f.  -  ScAuy, 
Ifonrad,  Elementar^Musikschole  oder  Darstellung  aller  derjenigen  Lehren 
n.  Regidn,  welche  jedem  Musikunterrichte  zur  Grundlage  dienen.  Neb»t 
einem  Anhange «  9  swel-  nnd  8  dreistimmige  Lieder  rar  Kinderftimman 
antbaltend.  Bonn,  Wittroann  in  Comm.  64  S.  qu.  gr.  8.  Geh.  n.  %  — 
Singen,  Peter,  Metaphysische  Blicke  in  die  Tonweft  nebst  einem  dadurch 
veranlassten  neuen  System  der  Tonwiäsenschaft.  Hrsg.  von  Georg  Phil- 
Ups.  Manchen,  liter.-art  Anstalt.  VIII  u.  224  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1  ^.  2  N«^. 
—  ffimierfiidt  Carl  n.,  der  evangel.  Kirclien|e8ang  q.  aein  Veiriiiltttian 
zur  Kunst  des  Tonsatzes.  3.  Tbl.  Der  evang.  Kirchengesang  im  18.  Jahrh. 
Leipzig,  Breitkopf  &:  Härtel.  XXVI  u.  589  S.  u.  276  8.  Noten,  gr.  4.  Geh. 
n.  18  *p,  (1.— *3.:  n.  46  tß.)  —  Krauteold,  L.,  vom  alten  protest.  Choral, 
seinem  rhythmisdhen  Bau  u.  seiner  Wiederherstellung.  Bine  musikalische 
Abbandlang.  Ffirth,  SchmidVi  Bnchh.  74  S.  8.  Geh.  n.  %  4,  —  Schärt-- 
Utk,  J.  C,  umfassende  Gesangsehnle.  2.  Tbl  t.  2.  Stimme.  2.  Atisg, 
Potsdam,  Janke.  74  u.  68  S.  gr.  8.  Geh  n.  %  ,p.  —  Angermann,  F., 
Lautlehre  und  ihre  Anwendung  auf  Sprache  o.  Gesang  für  Blementar-  a, 
Gesanglehfef  wln  mr  Setbatonterweiinnff.  Berlin,  WolfT«  75  8^  gr.  8. 
Geh.  12^0  —  AfAlfer,  Dtmat,  die  Lehre  des  Figural-Kirchcngesan- 
ges  für  Dinkantisten  u.  Alti-ten  an  kathol.  Gymnasien  etc.  Mit  200  Bei- 
spielen und  Hebungen,  welchen  latein.  Kircheutexte  unterlegt  sind.  2.  ThI.: 
Praktik.  Augsburg,  Fahrmbacber.  143  S.  qu.  4.  Geb.  21  N^i^.  IVirk, 
ji,  C, ,  cateebetiMba  Geeang-Srlfintemng  für  Scbnle  u.  Kirche,  t.  Liefg. 
Helmstedt,  Fleckelsen.  66  S  gr.  8.  Geh.  n,  %  ^.  —  ßFadkmann,  J,  J., 
Gesang-Fibel,  f.  Schulen.  1.  Hft.  :  für  untere  Klassen.  3.  unveränd  Anfl. 
Magdeburg,  Heinrichshofen.  48  S.  8.  Geh.  %  ^.  —  Eigendorf,  tabella- 
risch-musikalische Wandfibel.  12  Blätter.  Imp.-4.  l  »ß,  —  Derselbe,  An- 
waiiung  n.  GebmndM  der  obigen  Wandlibal  nabat  einer  SaAimlang  awat- 
stimm.  Kinderlleder  n.  1  Utbogr,  Nnfentafel.  Bbandaa,  VI,  28  n.  86  8. 
qn.  4.  Geb.  %  4. 

Volksliederkranz  für  Schule  u.  Haas.  Bine  Sammion ;r  der  besten  u. 
beBfabtesten  dentsdian  VnftaUader  n.  Volksweisen.   Von  Gg,  Winter, 
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A.  VolUUtider.  4.  Aufl.  Lei|>sic.  Wöiier.  2^  ä.  ^r.  3.  Geh.  n.  1%  Nj^. 
—  WükeH^  Heimr,^  alldem.  Cl«d«rbadi  fdr  dai  ScbiiU  n.  Votfc3^b«ii. 
ö.  Aua.  Hanau,  Bdier.  80  S.  3.  Geh.  %^  (10  Bxpl.  AiN^jf.)  -  Ernst« 

a.  heitere  Lieder  für  Schulen  a.  Volksgofang- Vereine,  ausgewählt  dnrch 
mehrere  Lehrer.  Zimmern,  Napp.  1046.  34  S.  8  Geh.  n.  2  NW*.  —  //um- 
wtcfj  Liederschatz  f.  die  Jugend  (45)  rec.  in  d.  Mittelsch.  2.Ja!hr^.  4.  Hft. 
p.  602.  Yoii  Seite.  —  JH^enkaekf  Ferif.,  50  nen«  Lieder  flr  die  Jugend, 
insbesondere  für  Knabenschulen,  nach  belcannten  Originalweisen.  Für  ein- 
und  zweistimaugen  Gesang  eingerichtet  v.  E.  SckmidL  Darmstadt,  Pabst. 
72  %a.  12.  Geh.  n.  6^  Ny^.  —  FoUing^  J„  Sammlung  von  ein-,  zwei- 
H.  dreistimmigen  Schulgesangen  nebst  einer  kurzen  Anleitung  zum  Gc«^aug* 
Unterricht.  1.  Sammlung,  ^  eia-  u.  zweistimm. ,  22  dreistimm«  Gesänge 
cntliakend.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Ebend.  XVIII  u.  48  S.  12.  Geh, 
n.  3^3  N>if.  —  Dasselbe.  2.  Samml.  u,  d.  T. :  Der  Oesangfreund,  eine 
Liedersamniiung  für  das  Schul-  und  Volksleben.  Kntbält:  52.«in-  n.  zwei- 
ttimmige,  95  drei-  a.  13  vierstimm.  Lieder.  Bbend.  •  VIII  n.  88  8.  IX 
,  Geh.  n.  6%  Nyf.  Sammlung  ein-,  zwei-  u.  dreistimmiger  Lieder  n.  Che-« 
räle  f.  d.  untern  Classen  in  höh.  Lehranstalten.  2.  Atid  Osnabrück,  Rack- 
horst.  VII  u.  96 S.  Lex.-8.  Geh.  11 '^Ny^.  —  Stadtländer,  Heiiir.,  60  ein-, 
zwei-  drei-  u.  vierst.  Lieder  f.  Volksschulen.  Lüneburg,  Engel.  65  S.  12. 
Gek  n«  %  f^.  ^  Seeger ^  Karl,  der  Liederfreiuid,  Bliie  mit  vielen  Ver^ 
Übungen  yersehene  Sammlung  irmk  1-,  3-  u.  istimm.  Liedern.  PSr  d. 
Schulgebrauch.  OfTenbach,  Andr^.'  VIII  u.  95  S.  gr.  Ö.  Geh.  %  — 
S»rk,  Ludm.,  n.  Aug.  Jacobe  deutscher  Liedergarten.  Sammlung  von  1-, 
Z",  3'  Q.  4stimffligen  Liedern  f.  Mädchenschulen.  In  3  Hftn.  3.  Hft.  öö 
8-  II.  4etinttige  GesSnge  enth.  Basen,  BSdeker.  86S.  12.  n.  ^  (1.— 3.t 
n.  ll*>iNj«f»)  —  Bogtnhardtj  F.  C,  120  ein-  u.  mehrstimmige  Lieder  f. 
Schulen,  gesammelt  etc.    3.  Aufl.    Uildburgbausen,   Kesselring.    140  S. 

fr.  16.  n.  *4  *P'  —  Eigendorjt  F.  30  zweistimmige  Kiuderlieder  für 
olkssehnlen.  Halle,  Mnller  Kemow.  46  S.  a.  1  Tab.  qu.  4.  Geh. 
->  Zessig^er,  ytf.,  und  fF.  Irmer,  zweistimmige  Gesänge  f.  Schulen.  3.  Hn. 
4.  verm.  Aufl.  Berlin,  B.  Bethge.  I84ß.  S.  35-48.  qu.  8.  Geh.  ä  1  Nyf. — 
Kenne ^  W.,  50  zweistimmige  Volks- 8chuilieder.  Magdeburg,  Ueinrichs- 
.  liefen.  48  S.  8.  Geb.  6  N>^«  (In  Parthleu  f.  Schulen  %  —  93  zwei-, 
drei-  V.  Tieratiiiinige  Lieder  «.  Gesänge,  Mit  Bericksicbtigung  d.  Re- 
geln vom  Leichteren  zum  Schwereren  führend.  Aus  Blster*s  Volksgesang- 
schule  abgedruckt.  Baden,  Zehnder.  102  S.  gr.  8.  Geh,  4-  —  Zwei-, 
drei-  u.  viersiimmige  Lieder  für  Schulen.  Gütersloh,  Bertelsmann.  (Gii- 
tersloher  Jugendfreund,  S.  311-390.)  8.  Geh.  i^^^  Nvt.  —  KiUchke,  A., 
Samralong  wen  awei-,  dra>  a.  vlemcimnigoii  Liedern  rar  Christi.  Schtilen, 
In  3  Heft4?ii.  I.  Hft.,  enth.:  70  zweistimmige  Lieder.  Basel^  Schneider. 
46  S.  gr.  4  Geh.  n.  9  N^, —  Reiser ,  Heinr, ,  dreistimmige  Lieder  für 
die  reifere  Ju^^cixi  in  deutschen  Schulen.  1. — 3.  Stimme.  Stuttgart,  Hall- 
berger.  i  46  S.  16  Geh.  ä  Stimme  6  N«|f.  —  Dasselbe.  Partitur.  Ebend. 
92  S.  16.  Geb.  n.  %  —  Mamler^  M,  WUh*^  Jagendfrenden,  besun- 
gen in  lOO  dreistimmigen,  nMlst  leichten  und  frehlicben  stufenweise  geord- 
neten Liedern,  die  auch  nur  zweistimmig  gesungen  werden  können.  1,  u.  . 
2.  Hft.  3.  verb.  Aufl.  St.  Gallen,  Scheitlin  Sc  Zollikofer.  1842.  328.qu.gr.  8. 
Geh.  A        -  Dieselb.  d,  .n.  4.  Hft.  Bbd.  32  S.  qu.  gr.  8.  Geb.  k  n.  2  N;^. 

Alerr,  Qw^  frooNie  Lieder,  besoad.  f.  d.  liebe  Schuljugend.  6  Samm- 
lungen. 6.  Aufl.  Regensburg,  Pustet.  107  S.  18.  Geh.  3  Nyf.  —  HahTi, 
Joh  Ileinr.,  Choralhuch  für  die  Kirchen  und  Schulen  der  Fnrgtenthümer 
Waldeck  u.  Pyrmont  bearb.  Arolsen,  $pey9r  in  Com«.  1846.  VIII  u.  107  S. 
4.  Geb.  n.  1  »ß  26  N^.  Efk,  Xrudv. ,  Cheralnetedienbiidi  f.  Scholen 
und  Kirehmi  evang.  Bekenntnisses.  Mit  untergelegten  Textversen  u.  be-  ^ 
riditigteo  LcaailMi.  86  Mdodiaia  mtbaltcnd»  Barilo,  Legier.  48  9. 
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2*/^  N^.  —  Zahn,  Joh  ,  ev?»n^eU  Churalbucb  für  den  MÄnnerrhor.  Kinc 
Ansi'vahl  lOO  vorzUgl.  Churulmelodien  älterer  an<l  neqerer  Zeit  in  ihren 
urspraogl.  Tönen  u.  Rhythmen  Ar  4  MSnnef«tiniiii«ii  ges«ttt.  Mfinchen, 
KaUerTvlI  n.  59  8.  qo.  Lex.-8.  Geh.  Vi  -  GewWer,  Carl,  Choral- 
Melodien  zu  den  Kirchen^jesangen  mit  liiuksicht  auf  snmmfltche  im  Kö- 
nigreich Sachsen  eingefiihrte  Liedersammlungen  f.  alle  Bürger  it.  T.and- 
«chiilen,  nach  Hitler  geordnet  etc.,  far  1  Sopran-Stimme.  6.  AuA.  Leip- 
zig, Eisenacb.  32  8.  8.  Geh.  n.  t  N/.  (25  Kxpl.:  n.  1^^  .^.)  -  Diesel- 
ben (Bf  2  Sopran-Stimmen.  7-  Aufl.  1848.  Bb4.  32  S.  8.  Geh.  n.  2  Njif* 
(25  Ex|>l- 1  n.  1^/2  t^.)  —  50  Cliorrilmelodieen  mit  p;pj«?t!.  Liedern  7!)m  Ge- 
brauch für  die  evang.  Jogeiul,  nebst  einem  Anhang:  Gebete.  i>üsseidorf, 
Schaub'sche  öuchh.  67  S.  16.  Geb.  3  N^.  —  Harzer,  Sammlung  von 
Chorälen  nebst  der  Litorgie,  ein  ,  zwei-  n.  dridstimroig.  3.  Term/ti.  Terb. 
Aufl.  Anclam,  Oietxe.  38  S.  qo.  gr.  8.  Geh.  n.  2%  N^.  —  Dederich,  /#., 
e'm^timnu^n  Kirchengesange  für  den  GymnasiaUGoUesdienst.  II.  Heft« 
Kn^mericb,  Romeo.  31  S.  gr.  ö.  Geh.  n.  %  4, 

12.  Nfttorgesdiiclite,  Physik,  Ciiemie. 

Engelmann,  bibliotheca  hiatorico-nataralis  (^46)  rec.  im  Leios.  Rep. 
9.  .Heft  S.  328-383.,  ang.  in  der  Lit.  Zeit.  No»  9.  nnd  in  den  nlßneilD. 

Ans.  No.  28.  —  ITtcgmonn,  Archiv  für  Naturgesdiidite.  12.  u.  13.  Jahrg. 
1.  Heft  f47«  ang.  in  d.  Lit.  Zeit   No.  57.  --  Carus ,   Resultate  ^eolon^., 
an;iloiii.  11.  zoolog.  Untersachungen  (47  ',  UnrmciHtfr ,   Bemerkangeii  über 
Zcuglodün  cetoides   Owen's,  llasilo8aur^^i  Uariau's,  H^drarchos  Kocb's 
WO  >(if •      Leips«  Rep.  28.  Hft.  8.  5S-f4.  —  Allgemeine  dentscbe  mk 
tnrnistorische  Zeitung.  Im  Auftrage  der  GeaelLschaft  Isis  in  Dresden  hrsg. 
von  C.  Tr.  Sachte.  Mit  Abbild.  2.  Jahrg.  1847.   6  IL  fte.    Leipzig,  Ar- 
noldische Hnchh.  L  Heft.  96  S.  n.  6        [1846.  5.  Heft:  Gossel,  Bei- 
träge zur  Gäa  von  Sachsen,  S.  409—440.  Prestel,  über  den  Boden  der 
Prov.  Ostfriestand,  -457.   tÜterar.,  Mise.,  —520].    Isis.  1846.  Septe«. 
her:  Landheck,  Beitrage  zur  Vogelkunde,  641—83.    Homeyer,  ub.  ocbto- 
gel*«  europaische  Vogel,  —689.   Auszuge  aus  Zeitschr.,  Anzeigen  von 
Schriften  v.  Petzholdt,  Zippe  o.  and.,  —720.  —  üctober:  Buquoy,  das 
Universum  I  die  Formen  meiner  Anschauung,  — 723.    Schübler,  über  die 
Bedeotong  der  Mathematik  für  die  Natorgeschicbte ,  —726.  Bertholdj 
(jber  die  beiden  vermeintlichen  Nucifraga-Arten,  —730.    Zeller,  die  kno- 
tenhornigen Phyciden,  —787.    Anzeis.  v.  Schriften  v.  Buch,  v.  Cnndolle, 
Ericbson  n.  and. ,  — $00.  —  Isis.    Encyclopäd.  Zeitschrift  vorzüglich  f. 
Natargeschicbte  n.  s«  w.  Ton  Oken»   Jahrg.  1847.   Janoar:  9.  Buquoy, 
ürgegciisfitz,  Metaempirisches  u.  s.  w.  S.,1— 2.    Zcller,  Vcrzetchnlss  der 
von  Prof.  Lo< w  in  der  Türkei  u.  Asien  gesammelten  Lopidoptera,  —39. 
Kaupy  Monographie  der  Falken,  — 80.  — Februar:  v,  Buquoy^  das  .Abso- 
lutum  und  die  endliche  (fvats  u.  s.  w.,  S.  81—84.    Kaup,  Monographien 
der  Palicen.  II.,  —112.   ZdUr^  Bemerkungen  6ber  Schmetterlinge  in  Ita- 
lien u.  Sicilien,  —158.   Anzeigen,  — 160.  —  März:  JKnip,  Monographie 
der  Fa!coniclen.  Forts.,  — 197.    Zelter,  Bemerkungen  ub,  Schmetterlinge 
in  Italien.    Forts.,   —234.    Anzeigen  von  8cliriften,  — 240.  —  April: 
Kaup,  Monographie  der  Falconiden.  Aquiiinae.    Forts.,  — 234.  Zellcr, 
Über  die  in  Italien*  beol^achteCen  SehmetterÜngsarten,  —308.  Anzeigen 
Schriften,  —320.  —  Mai:  Buquoy,  philosophische  Aufforderung,  S.  321-^ 
24.    fCnup ,   Monographie  der  Falconiden.  Sehl.,   ^386.    Anzeigen  von 
Schriften  von  Fuchs,  Gottsche,  Menct^hini,  Rabenliorst  u.  A.,  —400.  — 
^nnii  Zelter,  Bemerkungen  über  die  auf  eiper  Reise  nach  Italien  0.  Si- 
elHen  beobachteten  Sdimettwrlings-Arteiiy  «-457.  9,  d.  AfWe,  8^.  Scble«^ 
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^61*8  europaisdie  V8gll,  -465.   Anz.  von  Schriften  v.  Cnvier,  Fltilnger, 

Fries,  Thienemann  u.  A.,  — 482.  —  JahrbScber  de»  Vereins  for  Natur- 
kunde im  Herzogthum  NaMau.  In  Äuftrap;  des  Vorstandes  herausgeg. 
voa  C,  Thomä.  3.  Heft.  Mit  9  Tab.  in  4  u.  Pol.  Wiesbaden,  Kreidel. 
1846.  VI  o.  268  S.  gr.  8.  Geb.  n,  \  ^,  —  WSrttanben.  natnrwii- 
senschaftl.  Jahreshefte.  Herantg.  von  l#.  Mokl,  Th.PUenmger,  Fei- 
linfT,  ff^olfg.  Menzel,  F.  Krauns.  2.  Jahrg  3.  Hft.  Stuttgart,  Ebner  t 
«euberU  S.  259—392  n.  l  lith.  Taf.  gr.  8.  a  n.  22  N;^.  -  Dieselticn. 
3.  Jahrg.  l.  Hft.  Bbendas.  134  S.  u.  1  lilh.  Taf.  in  Fol.  gr.  8.  n« 
tl  Njif.  Verhaodiangen  d.  natoHiistoritchen  Vereins  d.  preoss.  Rhein* 
lande.  3.  Jahrg.  mit  1  lith.  n.  col.  Taf.  Abbild.  Unter  Milwiricnng  der 
Herren  M.  Jtach,  (i.  C.  Härtels,  Burkart  etc.  Heran ^g.  v.  Jul.  Rudrrc. 
Bonn,  Henry  <<c  Cohen  in  Comm.  10  S.  gr.  8.  Geh.  I8  ^rj(.  —  Ver 
luindlangen  der  Kaiserl.  Leupoldinisch-CaroHnischen  Akademie  der  Natur- 
fbracber.  13.  Bda.  2.  Abthl.  Bt.  s.  T. :  Novernm  aeComm  aead.  Caee»- 
reae  Leopoldino-Carolinae  natorae  curiosornm.  Vol.  XXI.  pars  posterior« 
Bonn,  Weber.  1845.  47  Bog.  mit  21  Taf.  gr.  4.  ^  [Inh.:  Ansscr 
Geseilschaftsnacbrichten  n.  s.  w.  Goitsche ,  aber  die  Fractification  der 
Jnngeroianniae  Geocal^ceae,  S.  417—466.  Reiaaek,  üb.  d.  adbstständige' 
Kniwidtelanj  der  Pollenii'lle  sar  IteinitmgendeB  i^antet  —^UM.  0t9tktr^ 
nb.  einige  Terebratebi  aus  dem  JamkalE  llihrena  s.  Ungarns,  —516. 
IS'eugebauer,  systema  venosum  aviam  cnm  eo  mammalinm  et  inpn'mis  ho- 
minis collatum,  —698.  Zencketf  sjstematiscbe  üebersicht  der  Gänge  u. 
Lager,  weldie  netatirBhrend  alnd»  '«712.]  —  Beridite' ober  die  BfittlMi- 
langen  von  freunden  der  Naturwitaenschaften  in  Wien;  gesammelt  und 
heraasgeg.  von  fFilh  Haidin^er.  1.  Bd.  Nr.  1—6.  Mai—Octob«  r  1846. 
Wien,  Braumäller  &  S.  in  Comm.  XI  u  263  8.  gr.  8.  Geh.  n.  1 
6  Njnf.  —  Konigsberger  naturwissenschaftl.  Unteriiaitangen,  3.  Heft. 
üiraeA,  fiber  die  jBntateliang  der  Heilquellen,  8.  281-^.  Dera.,  ib.  d, 
gegenwartige  VerhSltniss  der  Chemie  sur  Heilkunde,  — 324.  iTnlcil  e«  4. 
Hvfc,  das  südliehe  Algirien,  —350.  Elditt,  die  Ameisenkolonien  u  deren 
Mitbewohner,  — 380.  hui  au  v.  d.  fhfe^  üb.  die  neuen  Südpolar- Expe- 
ditionen, — 389.  Bu§chf  üb.  d.  Bemühungen ,  welche  zur  Erlangung  un- 
serer Kenntniaa  des  PixsCembimniels  gemnebt  worden  aind,  — *4'39.  — 
Abbandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften,  berausg.  von 
dem  naturwiss.  Verein  in  Hamburg,  t.  Bd.  Hambarg,  Agentur  d.  rauhen 
H.  1846  VI,  270  8.  mit  29  Taf.  gr  4.  6  ,f  7•^  N^.  (Zu  bemerken: 
Jona$,  Molluskologische  Beitrage ,  S.  98— 130.  .^eAmidt ,  Beschreibung 
sweler  neuer  Repcifien  aua  dem  nntur,-hia(oriscben  Mnaenm  mi  Hamburg, 
8.  162—172.  Sonder,  Revision  der  Heliopbileen,  —279.)  [anges.  in  dem 
Munchn.  Anz.  46.  No.  222  ]  —  Hm.  Stannius,  zur  Geschichte  der  natur- 
wissensch.  Institute  der  Univ.  Rostock.  Frogr.  v.  Rostock.  1846.  gr.  4. 
mit  2  lith.  Taf. 

M^mefirea  de  la  sod^t^  des  adences  naturelles  de  Meochatel.  •  Tome 

III.  Arec  20  planches.  Neuchatel.  (Solothurn,  Jent  k  Gassmann.) 
1845.  480  S.  Imp.  4.  n.  8  (Tnh. :  Lesqurreux,  sur  les  Marlis  ton- 
breux  en  g<§n^ral,  140  S.  Lesquereux,  catalogue  des  mousucs  de  la 
Suisae.  54  S.  Jgasai»  et  fogt,  anatomie  des  Sahnones,  196  8.  /Minrceit, 
snr  les  differentes  formations  des  terraina  |uraaaiques  dans  le  Jura  ©cd- 
dental.  6  S.  d^Oetervald,  tableau  des  hautnnrs  nn  dessns  de  la  mer  des 
principaux  points  du  Canton  de  Neuchatel,  30  S.  Gu^ot ,  sur  la  carte 
du  fond  des  lacs  de  iSeuchatel  et  Morat,  10  S.]  —  Denkschriften  der 
8cbweis.  Gesellsch.  fSr  die  Naturwiss.  VIT.  (45),  Aetee  de  la  8oc.  Rel- 
▼dt.  des  Sciences  naturelles  (46)  ang.  In  d.  Müncbn.  Ans.  46.  No.  221. 
—  Actes  df^  !a  Soci^l^  helvötiqne  des  sciences  naturelle?!,  reiuiie  ä  Genöve 
iea  U,  12  et  13  aoAt  1845.  30,  aeasion.   Gen^ve ,  Keasmann.  1846.  gr.  8, 
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Alittheilungen  der  Datarfoncheiideii  GMelitcbaft  in  Bm  au«  d.  J.  1846. 
ü«.  57-^.  Bern»  HKbtf  J(       in  Comp.  18^        8.  fr«  6.  Gflb. 

Krebül^  R  ,  Rosslands  naturhistor.  u  medtcin,  LiCeratur.  Schriften 
0.  AbÜBodlungen  in  nicht  roi»tUcber  Sprache.    Jeoa,  Mauke.  Vi  u.  220^. 

fr*  8.  Geh.  X  *p  6  —  M4ai(4res  de  i*  Acad.  Imp.  des  Sciencoa  de 
t,  P^nboDrg.  VI.  Sirrin.  Scienc.  math^in.,  pbysiques  et  natur.  To0u 
VII.  Secoiide  Partie:  Sc.  naturelles.  Tom.  Y.  3  et  4.  iivr.  (Meyer, 
üb.  einige  Cornnsarteo  aus  d.  Abtheil.  Thelycrania,  8.  191—223.  Oers., 
Versuch  einer  Mon^rapbie  d  Gattung  Ejphedra  durch  Abbild,  erläutert, 
•<-298,  mit  8  Tnf«  mtndty  ä^mbolne  airenologicae  quibus  praedpue  rhy- 
tjnae  biaftoria  natur.  iUoatratnr.  8.  1— 160w  mit  5  Tnf.)  Bulletin  dn  In 
Society  iisp^riale  des  naturalistes  de  Moscoo.  Ann^e  1845-  Moscou, 
1845,  4f>.  gr-  4.  4  Hefte.  —  ArbeUen  des  naturforschendeii  Vereins  sn 
Riga.  Redigirt,  von  MuUer  u.  äodoffsity.  1.  Bds.  1.  Hft.  Rudolstadt, 
FrSbeL  gr.  8.  (Inlialit  BttAse,  inr  Flora  der  Ostaeepro?insen,  1— ?• 
Hcugdt  aber  Nepbrodium  Filix  nias  Rieb,  in  ßezu^  auf  vorkommende 
Verwechselungen  rait  ähnlichen  Forfliatiouen.  — 23.  Gimmcrthal ,  üb.  rt. 
Rlattwespen,  — 60,  Sodoffsky ,  üb.  d.  MeiHinorphosc  des  Schmetterlings, 
—82.  V.  Mercklm^  das  IViikroäkop  und  seine  i^eiätuageit ,  _il4.y.^ 
tarhistorisk  TMukntt,  UdgiveC  al  Hmurik  MCroyer.  Ny  Rnekk^  2.  Bd. 
2.  u.  3.  Hft.  Med  toTatler.  KjobeHbaTB»  ReltoeL  8.113—336.  gr.B. 
Geb.  k  n.  l^ 

Philüsöphical  Transactions  of  the  Royal  Society  of  London.  Kor  the 
Year  iöi^  London,  Taylor,  tr.  compl.  pro  1844—^6  9^.)  jJaniell^  . 
Additlonai  Eeaearcbea  on  ibe  Blectrolyeia  of  8ecpndar^  Compounds,  8. 
1-^2(L  i#ndreto«,  on  the  Thermal  Changes  accompanying  Basic  SubstitA- 
tioBS,  — 38.  Gaseioty  a  Oescriptton  of  an  extensive  series  of  the  Water- 
Batery ,  — 52.  Fownes ,  on  the  Kxistencc  of  Phosphoric  Acid  in  Rocks 
of  Igueous  Origin,  —56.  Duvy,  Observations  on  Animai  HeaL,  — Ü4. 
Ovms,  a  Doecription  of  eertain  Belemnites  in  the  Oxford  Clay,  ~-9S» 
Sabine y  Contributions  to  Terrestrial  Magnetism.,  VI.,  — 224.  CkruUßf 
OB  a  General  Method  in  Analysis,  »282.  Newportj  on  the  Reproductioo 
of  lost  parts  in  Myriapoda  and  Josecta,  —294.  Hotse^  Observations  on 
aone  of  tbe  Nebiilae,  8.  321^24  )  —  Philosophical  Transactions  of  the 
Roynl  Society  of  London.  Por  the  Year  1845.  Lond.,  Taylor,  gr.  4. 
{Airy,  on  the  Laws  of  the  Tides  on  the  Coasts  of  Ireland,  S.  1—124, 
Newbold,  on  the  Temperature  of  the  Springs,  Wells  and  Rivers  of  India 
aud  Kgypte,  —140.  Hertchel,  'A^t,6qtpa%a^  8,  142—164,  faraday,  on 
tbe  Liqneiiolion  and  SoIidificaUon  ofBodiee  generelty*  ojaeting  at  Gasen, 
—177.  Dai^eny,  on  tbe  Rotation  of  Crops  and  on  the  Quantity  of  Inor» 
p^nms  Mattprs  abstracted  from  the  Seil  by  varloiis  Planta, —252.  FnwneSj 
an  Account  of  the  Artifical  Formation  of  a  Vegeto- Alkali,  — 262.  TowneSj 
on  ^eozoUne,  —268.  Povie/i,  on  the  Elliptic  Polarization  of  Light  by 
Reflexion  from  Metallio  Svrfaoee,  —262.  Fmday,  Blootro.Pby«iologioal 
Reaearches ,  —318.  Davy ,  on  tbe  Temperature  of  Ulan,  —334.  Jones, 
Contributions  to  the  Chemistry  of  the  Urine,  — 3.50.)  —  Philosophical 
Transactions  of  tbe  Royal  Society  of  London.  For  the  Year  iö*ö. 
London,  Taylor,  (lt.  4.  {Faradayt  experimental  Researches  in  Electri- 
city,  XIX.— XXt  Series,  &  1-^62.  Cknttie,  on  tbeUaoof  tho  Barometria 
Thermometer  for  the  Determination  of  Relative  Heights,  S.  121 — 133. 
Forbes^  on  the  Viscous  Therry  of  Glacier- Motion,  —212.  Sabine  y  Con- 
tributions tü  Terrestrial  Magnetism.,  S.  236—440.  Howard ,  on  the  Ba- 
rometrical  Variation  as  atfected  by  the  Moon's  Declinatioa,  —449.  Man- 
teil,  on  tbo  Foaiil  Remains  of  tbo  soft  Parte  of  Poiamiailbra,  8. 464-472. 
F»miagf  Bloctro-pbysiolockal  retearcbes,  8.  432*-5a0.  Gnüüm,  ontbe  ' 
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Motion  of  Gases,  8.  573—632.  Goodsir,  on  the  Snprnrrnnl,  Thymus 
and  Thyroiil  Bodies,  — 642).  —  The  Annale»  of  Natural  Historv  by  Jar-  - 
dine.  London,  1847.  Ii  10 sb.  [Janoar:  Smith,  on  the  Formation  oftbe 
Plinta  oftbe  Upper  Chalk,  8.  l-rl6..  Babin^on,  on  the  BHtfoh'Rnbi,  ' 
—19.  Rohm,  on  a  peculiar  Orgfm  fband  in  tho  Rays,  —25.  &men ,  on 
an  IchthyoHte  frora  Sheppey,  —27.  Müller,  on  the  Deretopment  of  the 
Lycopodiaceae,  —41.  Blyth,  Drafts  for  a  Fauna  Indica,  — f>2.  Bihliogr. 
Notices  etc.,  — 72.  —  Febr.:  Doubleday^  on  ncw  species  of  the  genus 
Gyo«ito«erit  —77.  Jardine^  on  the  Orllithology  oftbe  Xsltiid  of  Tobago, 
—83.  BMngton,  on  the  British  Rubi,  —87.  SundepaH^  on  the  Birds  of 
Calcatta,  — 95.  Andrew  and  ForbeSy  on  new  or  rare  Brrtish  AnTmalps, 
—98.    BlytK  Drafts*  for  a  Fauna  Indica,  —119.    Mütter,  on  the  Üeve- 


of  Stony  Cbrals,  —129.   Miscellan.  etc,  —144.  —  Marf;  WoHppoff,  on 

tbe  Reprodoction  of  Lost  Parts  in  the  Articulate,  8.  145— >150.  Haneock, 
Notes  on  Bnocinnm  indicuiO)  • — 158.    Montagne,  on  the  Prurtification  of 
Peyasonneiia  Sqaamaria,  —160.    Hotote,  on  a  Dredging  Excursion  of  the 
Coaat  of  DorlttflL,  —IM.   SimdmuMf  on  tbe  Birds  of  Calcatta,  — 173. 
Doubleday,  on  «ome  Lepidoptera,  —176.    M*Coy^  on  the  Irltb  epedet 
of  Cephaloptera,  — 178.    Blj/thy  Drafts  for  a  Fauna  Indica,  —187.  No- 
tices etc.,  — 216.  —  April:  Walton,  ofi  the  genus  Trachyphloens,  8.  217— 
222.    Th^mfwn,  on  tne  Periods  of  Floweriitg  of  certain  Planta,  — 226. 
'.WMur,  on  ioeie  Chelctditei  and  Cynipites,  —231.    Mmde^a//,  on  the 
Birde  of  Calcatta,  —240.    Mü/Ier,  on  the  Develepment  of  the  Lycopo- 
4faiceae.  Cont.,  — 249.    Bowerbank,  on  the  Siliceons  Bndtes  of  the  Chalk, 
— 261.    MisceUaneous  etc.,  — 288.  —  Mai:  Smith,  on  the  Formation  of 
the  Fiints  of  the  Upper  Cbalk,  -^309    Jeffreg»^  on  aome  British  Shells, 
—314»    ITtflfon,  on  tbe  fenu  Omtas,  ^17»  —  M&hr,  ontheDevolop- 
nient,  etc.  Cond.,  — . Af urcAtson ,  on  tbe  Silnrian  Rocks  of  Com- 
wall,  —334.    King,  on  ssome  sheüs  and  other  Invertebrat""  Forme  foiind 
on  the  coast  of  Northomberiand  and  of  Durbam,  —339.  Bibliographical 
Notices,  Miscellaneous  etc.,  —360.  — Juni:  MlmaUj  on  Chelura  teri-braos, 
'  8.  361— 71.   BlmdewaUy  Omftbologieal  Netea,  —379.   Umrdy,  on  nevr 
firititb  Coleoptera,  —368.    Peters,  on  a  new  genns  Labjrinibibronchial, 
— 3^.   Dovbleday,  on  some  Lepidoptera,  —390.  fFalher,  on  aome  Nortb 
American  Chalcidites,  ->398.    Bibliographical  Notices  etc.,  —432.  — 
-    Joli:  Mlman,  Blological  Contribirtiofla,  S.  1—9.    Thwaitea^  on  Coiiju- 
gstion  in  tbe  Diatomaceae,  — U.   Maclagtm^  Netke  of  Plentt  oollected 
In  tbe  line  of  the  Rideau-Canal,  Canada-West,  — 14.    Talum,  two  new 
«pepies  of  Carabus  from  Asia,  — 16.    Wafker,  Charakters  of  undescribed 
Chaicidites  collected  in  N.  America,  — 30.    Babington ,  List  of  Plant» 
gathjered  doring  a  sbort  visft  to  Ireland  in  1846,  —34.   de  CandoUe, 
en  the  relative  Dnration  of  tbe  Power  to  Germinate  in  Seeda  belonging 
to  different  Families,  —46.     lUman  .    Blologica!  Contribiitions,  —51.  Bi- 
■  bUography  etc.,  —74.  —  Aug.:    Toulmin  Smith ,  on  the  Ventricnndae  of 
the  Chaik,  S.  73—97.    Dana,  on  the  Geographica!  Distribation  and  Clas- 
alfieatien  of  Zoophytes,  — 109.  BimeAurrf,  oo  the  Ctrcnlatlon  in  Insecta, 
— 115.    Bob.  Schomburgk,  on  the  Microscopical  8ilieeou8  Polycystiea  of 
Barbados,  and  their  relatlon  to  eiisting  Animaia,  Bibttogfapbtoal 
Notices  etc.,  — 144 

A,nnales  deisücieuces  naturelles  etc.  1847.  Fevr.  Zoologie.  Ftitppf,  aar 
Pembryog^nie  dea  poisaona,  8.  65— 72*  Bmtdemmt,  anr  loa  analoglea  H 
les  diff^rences  des  arcs  visc^raux  de  Tembryon  dant  tes  deux  sovs*e»« 
branchemrnts  des  Vertebr^s,  —87.  Blanchard^  siir  rorganisation  des  rtrs^ 
—128.  —  Botanique.  Tulame,  sur  les  Lstiiaginees  comparees  anx  Ur6- 
din6es,  —128*  —  Mars.  Zoologie.   Agastiz  et  Desor,  catalogiie  des  fa- 


Gray,  Outline  of  an  Arrangement 


Digitized  by  Google 


144 

nittet  des  geM«t  «I       Mp^GM  de  la  clafi«  dm  Echiiioderme^  8.  12^ 

168.  MiUre,  gor  ^Organisation  de«  Gnleonfm«,  —180.  Wagner^  sor  la 
terminaiMD  de«  nerfs  et  la  strucuire  <]es  ganglioiis.  —183.  ÄVÄmirff,  sur 
ranatomie  et  la  physioIogie  des  Naides,  — 192.  liuiuaique.  Mohl,  sur 
l*Aocroiaf€aient  de  to  mmbnuie  catlolairei  8.  139—156.  SoHoTf  lur  dem 
Algues  zoo«porto  dcrant  former  na  genre  distinct,  le  geoie  DerbesU« 
—165.  Montagne ^  cnnmeratio  fungoruni  a  Drege  in  AfVica  meridionali 
collectoruin,  — 180.  Kuiithy  üpecies  novae  et  emeiidatHe  florti  regit  bo- 
taaici  Berolinensis ,  — 192.  ~  Avril.  Zoologie.  Rubin  j  sur  un  appareil 
qtii  se  tronre  chet  le>  poiasona  du  genre  des  Raies,  8.  193—266.  Bota- 
oique:  Amidf  sur  la  ftScondatioii  des  Orchidees,  S.  193— 204.  CosfOtt, 
«ur  quelques  especes  nouvelles  oii  critiqiies,  —214.  Lejolis,  sur  qM<»l(|ue« 
pianies  rares  d^couvertea  aiix  cnvirpns  de  Cheibourgi  —230.  Hunthy 
enomeratio  aynoplica  ficus  specieruin  liorti  regü  bot.    Beroliitenais,  —256. 

—  Mai.  Zoologie.  Bernard  et  Barreswilf  sur  les  Toies  d*diaiiiuitioii  de 
Turee  apr^  Texstirpation  des  rein»,  S.  301 — 317.  de  Quatrefagctf  sur 
lea  types  inf^rieurs  de  Pembranchcment  des  Ännel^s,  — 324.  —  Boianique; 
Tulame,  Flor  de  la  Coloiubie,  S.  257—296.  Martina,  sur  les  vegetaux 
en  HeDr  dant  T^cole  de  BotaniijBe  da  Jardin  des  plantet  de  Paria,  —302. 
Grifßlhf  des  parasites  sur  racines  rapport^es  par  ie«  aiiteora  anx  RhU 
zanthres,  — 320.  —  Juin.  Zoologie.  Vcr  HurJt ,  sur  les  metamorpboses 
du  Mormolyce  Phyllodes,  S.  344- — 46.    A'oren ,  sur  le  Bipinnaria  asteri- 

Sera,  —351.  Lavallvf  recherches  d'anatoniie  niicroscopique  sur  le  test 
es  Cruitacdi  Dfcapod^ ,  — 376.  üfutteAiier,  aar  rapparell  pnloioiuiire 
de^  Gymnarchus  Niloticus,  • — 38B.  Noticea  ete.,  —384.  —  Botanique: 
T^n^er^  8Ur,la  fonnation  dfs  cauches  li^neiises  annui^lles  dans  les  bois 
dicotyltidons,  8.  552—360.  Tulasne^  Flore  de  Colonibie,  —374.  Thwaites^ 
sur  la  coujugaison  des  Diatoniees,  —376.  CVuc^er,  de  duoboa  Aubletii 
.  generibus,  ab  anctoriboa  neglectis,  — 373.  49  Pkumi,  nota  ad  catalogum 
aeminum  borti  Patavini,  —380.  Table  des  matiires  etc.,  —384.)  —  Pro- 
ceedinns  of  ihc.  Academy  of  Natural  Sciences  of  Pbiladelphia.  Vol.  III. 
Philadelphia,  1Ö46.  gr.  8.  —  Anitals  of  tlie  Lyceum  of  Natural  History 
of  New-York.  Vol.  IV.  New- York,  1 846.  gr.  8.  —  Proceedings  of  tbe 
Boston  Bodety  of  Natnral  Hiatory.  Vol.  II.   Boaton,  1846.    gr.  8. 

Vogtj  Ctatrlf  aber  den  henitgcn  Stand  der  beschreibenden  Naturwis» 
Seilschaften.  Rede,  gehalten  am  l.  Mai  1847  zum  Antritt«?  des  zoologi- 
schen Lehramtes  der  Universität  Giessen.  Gleesen,  Ricker.  44  S.  8. 
Geh.  D.  %  1^.  —  Ludw.  lieichenbaeh  u.  Herrn.  Eberh,  Hichier,  der  na- 
tiirvrissenscliafd.  Unterriclit  auf  Gymnasien.  H!t  besond.  RScksicbt  auf 
die  Zustande  im  Kon.  8a^en.  Zwei  Denkschriften  der  Gesellschaften 
„für  Natur-  und  Heilkunde*^  und  ,,Isis"  in  Dresden,  Nebst  Aphorismen 
Ton  Reichenbach  und  mehren  Bellagen.  Leipzig,  Arnold  m  Ii e  üuchh.  X 
u.  187  S.   gr.  8.    Geh.  1  ^.  [ang.  in  d.  Ztscbr.  f.  Altih    No.  51.  52.] 

—  BuJ^,  oeovrea  compl^tes,  avec  lea  suites.  Illuatrte  de  500  si^oU' 
grav^  snr  bois  par  Carbonneau.  Tom.  XT.  Histoire  naturelle  des  qua^ 
drup^dea.  Tom.  I.  Carisruhe,  Veith.  1846.  359  S.  gr.  12.  Geh.  q. 
%  »p.  —  Naturgeschichte  der  drei  Reiche,  von  G,  W>  Bisehoff ,  J,  R. 
Blum,  H.  G.  Bronn,  K,  C.  v.  Leonhard,  F,S,  Lmekart  n.  F,S.  Voigt, 
78. -^80.  Lfg.  Gesebicbte  der  Natur,  v.  //.  G.  Bronn.  3.  Qd.  2.  ThI. 
Bog.  9—32.  Stuttgart,  Schwelzerbart  gr.  8.  Geh  ä  9V2  Nj^.  —  Na- 
tnrgesch.  d.  S  Reiche.  Bearb.  v.  G.  W.  Ilischoff,  J.  R.  Blum,  th  0, 
Bronn ^  K,  C,  v,  Leonhard,  F.  S.  beuckart  u.  F.  6\  Foigt,  3.  Bd« 
Uahibodb  d«r  Geognosie  und  Geologie  von  Kmi  Cämr  «.  Leonhardt 
2.  verai.  a.  ?erb.  Aufl.  2.  Lfg.  mit  1  StahisL,  1  col.  Taf.  u  Holzschn. 
Stuttgart,  Schweizerbart.  S.  128-256.  ^^r.  8.  Geb.  k  18  NV.  -  Schil- 
ling, ikun.^  Grundrias  der  Naturgeschichte  des  Thier- ^  Pflanxen-  und 
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Mineral  Reichs.  Mit  6  Taf.  Abbild.  3.  Aufl.  Breslitu ,  H.  Rl'elil«'^ 
XII  u.  276  8.  8.  II.  r:,  4.  -  Rcichenbaeh,  Ii.  G.  Lud.,  die  voIUUvd* 
Naturgeschichte  des  In-  und  Auslandes.  No.  30—37.  Dreiden,  F'ype- 
ditiun.  40  S.  u.  ÖU  Kup£ertaf.  Lex. -8.  h  %  ,p  iilmn.  ä  1%  ^.  in  &r.  4« 
lllMn.  k  i%  ,ß.  Cotr»  tf^meoUire  d'hfctoire  natülftelle,  par  Mihtä 
Edward»  f  A,  de  Jussicu  et  Bn^nt.  Miueralfl^  Bendant  G^»« 
logie  par  Beudant.  Paris^  Masson.  13.  o.  14.  Bog.  gr.  12.  compl.  in 
3  Bdn.  18  Kr.  —  Prodromo  dclla  storia  naturale  penernle  e  coHiparata 
d  ltaiia  di  F.  C.  Marmoccki,  Fase.  1— Vifl.  (Bibiiuteca  deii'  Jtalian^ 
VcL  I.)  RfreiiM.  (ftUnaco,  Piani.^  1844-^46«  9.  l-b&K  e».  8.  4 
15  — •  L.  G.  Blame*i  Handbuch  des  Wi«Mihtwnrdig8t<<n  jAia  de« 
Nat4]r  und  Geachichte  der  Erde  u.  ihrer  Bewohner  5.  Aufl.  Hei^t|^« 
TOD  W.  Mahlmann.  12.  Hft.  Halle,  Schwetschke  Sohn.  II.  Bd.  S. 
609—1192.  gr.  ß.  k  n,  %  »p.  —  Preyasingery  Ludw. Vatiemecuai  (ör 
Preande  dar  Nato#wiMeiiidiaft.  1»  %  Bdn.  I.  Bd.  Nal«rl«lMr«,  2 
tbeilattgen*  Ao^sburg,  FahrmViacher.  ].  Abthlg.  S.  1  —  160.  tt.  2  Jjilu 
Taf.  gr.  16.  Geh.  1  ^.  —  Volkfithumliche  Naturkunde.  Heransg.  von 
GeO.  Blutnenbach.  In  10 — 12  Bdn.  1.  Bd.  Der  Körper  des  Menschen 
nach  seinem  Bau  und  sein^  Veriicbtaogen ,  als  Grundlage  einer  volka^ 
thini.  Menscheakondak  Von  JBriM#  ^irtmi  QtlSiamann.  2  Lfgn.  Stall- 
gart,  Müller.  288  o.  XVI  S.  8.  Geb.  k  Lfg.  10^^  J^/.  ^  Dasselb«.  . 
2.  Bd.  Mineralogie  oder  Natargeschichto  des  Steinreichs,  volksfnssl. 
mit  besond.  Besiehung  auf  borgcrl.  Leben«  Gewei4>e  i».  Kfinsfe  bearb.  t« 
JT*  C  ».  LeonJIarrf.  2  Lfgn.  Ebend.  373  n.  XX  9«.  8.  Gell  4  Lfg« 
10%  —  Zwölf  Unterhaltungen  über  Gegenstände  der  Natur,  Kunst  ' 
und  Gepi  Jiirhte  für  die  Jupeiul  gcMld.  Stände.  Mit  Vorwort  v.  Chr,  G» 
.  Hoholz.  Breslau,  Scholz  in  Comm.  VI  Ui  152  8.  12.  Geh.  n  12%N^^. 
—  Naturhistoiischer  Volksfreund.  Ein  Buchlein  für  Jeden,  der  im  Buche 
dar  Natar  so  lasbn  Luat  bat.*  Von  *r.r  h  Bddni.  Zwickau,  Verein 
Varbtait.  Volksschr.  1846L  120  8.  8.  Geh.  a.  4  N^.  -  Schach^ 
F.  M. ,  der  NatnrfrrTind.  K'ne  vergleichende  Naturgeschichte  f.  $?chtile 
u.  Haus.    Mit  36  coiur.  oalurgetreuen  Abbild.    Saugethiere.  Karlsruhe, 

1845.  (Leipzig,  Hermann.)  142  8.  4.  Geh.  o.  1  ,/  1  Ny^.  —  Bau- 
,   Mm»  J.,  NaturgescMelita  in  BildefO  nad  Tait  f&r  daa  VoOc  aod  aalnä 

Sahna.  2.  umgearb.  n«  Tenn  Aull.  2.  wohlf.  Abdr.  Mit  284  eitigedi'. 
Abbild.  Luzern,  Meyer  XVI  a.  726  8.  gr.  8  G  h.  Schwarz  2./». 
color.  3%  -f.  —  Jiuil,  Emst,  Meklenburg.  Kine  naturgeachichtl.  u.  gpo- 
graph.  Schilderung  für  Schulen  und  zum  Selbstunterricht.  Neubraudcn- 
bifrg,  UriiiMlow.  VIII  fi.  128  8.'  gr.  8.  Geh.  ^  4,  ---  Dia  Natorgaich. 
der  3  Reiche.  Bin  Handbuchlein  für  Schulen  und  Familien.  Heraukgeg. 
V.  Calwer  Verlags-Verein.  Calw.  (Stuttgart.  J.  F.  Steinkopr  in  Comra.) 
VI  u.  408  S.  12.  n.  <^  tf.  —  Krupiki,  kleino  iSaturgeschicbte  f.  An- 
fanger. Mala  historya  naturalna  dla  zaczynaji^cych.  II.  Hfl  Soologie. 
Rogasen,  Alexander.  1846.  66  S.  8.  Geh.  n.  6  —  Lüften,  j4ug,^ 
Naturgeschichte  für  Kinder  in  Voiksächulcn.    3.  Thi.  Mineralienkunde. 

2.  veib.  Aufl.  Halle,  Anton.  47  S.  8.  Geh.  ä  2%  -  Derselbe. 
Leitfaden  zo  einem  uiethod.  Unterricht  in  der  Naturgeschichte,  mitTieien 
Aufgaben  and  Fragen  sa  aifiodl.  a.  eehif ftl.  Laaang.  2.  Canaa.  4  va#bw 
Aufl.    Berlin  ,  U.  Schnitze.    1846.    80  8.    8.    Gdl.  %  ,[•.  —  Dastelbe. 

3.  Cnrsus.    Naliirlirhc  Familien  und  Systeme,    3.  verb.  Aufl.  Ebendas. 

1846.  VJJ  u.  151  S.    8.    Geh.  9         —  iichmid,  Karl,  Nuturgeschicbie. 
als  Grundlage  für  den  ersten  Unterricht  der  reifern  Jugend.    2.  verb» 
Aofl.   Mönehea,  Paln.  63  8.  8.  a.  %  4.  -  Flügel,  C.  G.,  Ilehrt»«eh 
der  Natargeschiohte  für  Handeksohalaa.   3.  Abth.   Zoologie.   Nach  deif» 
Verf.  Tode  bearb.      G,  Sclincdermann.    Leipzig,  Serir».    VIII  u.  115  8. 
gr.  8.    Geh.      ,ß,  Complet:  l^/o  tß.  —  Lcunis^  JohatinM,  3>nD|Mia  der 

iV.  Jahrb,  f,  Phil,  u.  Pfiä.  od.  Krit.  Bib!,  Bd.  LI-  Heß  4.  Ifl 
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drei  Naturreiche.  Bin  HaiuHiuch  fiir  höhere  Lehranstalten  etc.  Mit 
vorzugl.  Berücksicht.  Her  nutzl.  u.  scbädl.  Natuikörper  Deutflchlaiidf,  i^o- 
wie  d.  zweckmaMigsten  .Krieicbterungbrniud  x.  äelbtttbestifumen.  2.  Tbl« 
B»taidk.  .  A.  o.d.T.:  Syoopsi«  dflr  PfltiiMBkaDde  ete.  Hanaevcr,  Habii. 
XLVIII  a.  590  8.  gr.  8.  Geh.  2  ,f.  (I.  2.:  3%  ,^.)  -  Schißauh,  W,f 
die  2>veite  Stufe  des  naturgeschichti.  Unterrichts.  E\n  Leitfaden  f.  Ge- 
werbschulen, Gymnasien  u.  Realacbolen.  Systeinkabde.  2.  Aofl.  Kassel, 
Lockhardt.  ^17  S.  8.  %  4.  —  C.  R,  J,  v.  Kranow  -  Diwitz  u.  E4, 
Leydc^  Lehrbacli  der  Natoriseacbidite  für  Gymnasien  o.  höhere  Barger> 
ichaien.    3.  Thl.   A.  a.  d.  T. :  Lehrbuch  der  Mineralogie.    2.  naigearb. 

0.  verb.  Ausg.  Berlin,  Mittler!?  Verlag.  V  o.  115  S.  gr.  8.  18 
(!.— 3. :  2  ff.  N/.)  —  Martin,  LNaturtjeschichte  {W),  hogcl  0.  Pompper^ 
Leilfaden  der  Naturgeschichte  (45),  Eiehclbtrgf  roethod.  Leitfaden  der 
Natnrgescb.  (46),  Meiisci.  method.  Hand-Atlas  d,  Natarg.  (45),  JPiehel- 
bcr^,  naturliitotor.  Wand- Atlas  (46)  rec.  in  d.  Mittelsch.  2.  Jahrg.  4.Hft. 
p.  577 — 592.  Ton  A.  —  Leuniff,  Synopsis  der  drei  Naturreiche  (44)  rec. 
in  d.  Päd.  Rev.  Mär*.  S.  236  —  238.  v.  Meniel.  —  kogel,  Naturbilder 
(46)  rec.  in  d.  Päd.  Rer.  Febr.  8.  141.  fg.  Mager  a.  in  d.  Lit. 
Zeit.  No.  45.  ~  Eiekelberg,  nalnrbialor.  I^and- Atlas  (46)  rec.  in 
Rhein.- Westph.  Mus.  4.  Bd.  p.  467  —  469.  —  Mensel  y  Hand -Atlas  znm 
grfindl.  Unterricht  in  der  NatargMMcbichle  (46),  S^tlbitaDi.  ind.  Pad.Rer» 
46.  Dec.  ä.  ^06— "i^U. 

BermeKutt  Jacob ,  yollatlndlges  Sach-  nnd  Naman^Register  son  Jah- 
resbericht Sb.  d.  Portschritte  der  physischen  WiBsanschaftcii ,  d.  Chemio 
u.  Mineralogie,  l.— 25.  Jahrg.  Tübingen,  I  aifjip  180  S.  gr.  8.  Geh, 
1  —  Archiv  für  Mineralogie,  Geognosie,  Bergbau  und  Hütteokande.  , 
Herausg.  von  C.  J.  B.  Sanim  o.  H.  o.  i^ecAen.  21.  Bd.  2.  Uft.  Mit 
4  8teindraci[taf.  in  Pol.  Reriin,  6.  Reiser.  8,  205-574.  gr.  8.  Geh. 
2%  (21.  Bd.:  4  J.)  —  Neues  Jahrbuch  fiir  Mineralogie,  Geognosie^ 
Geologie  ii.  Petrcfactenkunde,  beran^g.  v.  K.  C.  v.  Leonhard  o.  H.  0» 
Brenn.  Jahrg.  1845.  7.  Hft  Stuttgart,  Schweizerbart.  XVf  u.  9. 
769—880.   gr.  8.    Geh.  n.  %      -  Dasselbe.  1847.  7  Hefte.  Bbendas. 

1.  Hft  128  R.  a.  2  Taf.  gr.  8.  n.  S%  «  Verhandlongen  der  R«f- 
nisch  Kaisei  I.  mineralog.  Geselisch.  au  St.  Petersburg.  Jahrg.  1845— 46.  1 
Petprsbnrp,  Kray.  gr.  8.  1  (F'nthak:  v  IVodr,  die  Formationssy- 
steme v»n  Polen  u  drn  anfirenz.  Läiulcr^trich,  als  Fortsetzung  der  ver- 
suchsweisen Dar&teliung  der  Formations^ystem?  v.  europ.  Rus.*>laad,  S. 
l<-76.  Kutorga,  6h.  Rnssiscbe  Confervenfifawi  —84.  I>er8.,  nb.  d.  sIId* 
rische  n.  devonische  Schichten- System  v.  Gatschina,  —139.  Kayserlintf 
fib.  d.  Donianik,  -160.  v.  f^olbortb,  nh.  d.  Russ.  Spharoniten,  —198. 
jiuerhaehy  üb.  eine  neue  Cidariten  Art,  —200.  v.  ^örth  n.  Chodncw, 
mineralogische  u.  chemische  Untersuchung  d.  CbioUths  aus  Miask,  —220. 

.  Geaailaohaltsnachr.  u.  And.,  —234.  —  Aeriaeliiit,  nenea  ehemifobra  Mine» 
ralsystem  herausg.  v.  Rommehberg  (47)  ang.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  25.  — 
Naumann^  Elemente  der  Mineralogie  (46)  Bnjj.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46. 
Pec  p.  951 — 63.  v.  Leonhard  u.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  76.  Suckow. 
—  Frana  t».  Eobell,  die  Mineralogie.  Leichtfasslich  dargestellt  mit  Ruck* 
sieht  auf  das  Vorkommen  der  Mineralien,  ihre  technische  Benfitsnng, 
Ausbringen  der  Metalle  etc  Mit  2  Taf.  Krystallabbild.  Pol.  Nürnberg, 
Schräg.  VI  u.  211  S.  8.  Geh.  n.  28  N/.  —  Traitö  de  Mlncrafogie, 
uar  Dufrenotf,  Tom.  III  et  IV.  Paris,  Cariiian-Goeurg  et  Dalniont. 
51  Boß  gr.  8,  mit  Atlaa  von  128  iCpfrn.  cpl.  48  Fr.  —  Jßfömes,  üfor., 
übersichtliche  Darstellung  des  Moh.vis'cnen  Mineralsystemes  zum  Gebrauche 
f.  Stadirende,  insbesondere  beim  Besuche  des  k.  k.  Hof-Mineralien  Ka*  ' 
bineites.  Mit  260  Hulzschn.  Wien,  Braumiiller  At  Seidel.  VIII  u.  135  S. 
u.  1  Lith.   4,   Geb.  1  ^.  [ang.  in  d.  Oesterr.  Bl  No.  1Ö2.  v.  Marschall.] 
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—  Fröbcl,  JuL,  Gruodzüge  eines  Systems  d.  Kr^sialiologie  od.  d.  N&tur- 
ge£ch.  d.  uikorgan.  individugn.  2.  Aufl.  Leipzig,  Verlagsburean.  89  8, 
9,  Geh.  '^  Kmngüttt  Lehrbach  der  reinen  Krystallographie  (4€}  ' 
rec.  in  d.  Heidelb* 'Jahrb.  4.  Hft.  8.  €14—616.  v.  Leonhard  u.  in  dem 
Gott,  Ana.  No.  105.  Fr.  Ilm  Bcrth.  Rumpelt^  de  crystallornm  genesi 
Part.  L  Vratisl.,  Grass,  Üarth  et  »oc.  24  S.  gr,  4.  —  iiaidinger, 
krystallogr.-inineralog.  PigorenUf.  (47)  ang.  in  LiC.  Zeit  No.  13.  r9» 
C.  R,  ^  Hmu9mamn\  J.  Fr,  Ludw.^  Bemerkongon  über  Gyjis  u.  Kar»- 
tonit.  A.  d.  3.  Bd.  d.  Abhandlungen  d.  königl.  GTesellsrh.  d,  WIss.  zu 
Göttingen.  Göttingen,  Dieterich.  46  S.  u.  1  Stqindnicktaf.  gr.  4  («eh. 
n.  16  Nj/^.  —  iiesscl,  J,  F.  C,  Lolbrohr-Tabellen  für  mineralogischen, 
cbeoiiscbe  Zwecke.   Marburg,  Biweit.   24  S.   qo.  4.   Geh.  %  *p. 

Bidletin  de  ta  'Soei^  geologique  de  France.   2.  s^rie.    Tom.  IV, 
Paris  1846,  47.    gr.  8.  —  M^^moire  de  h  Soci6t6  geologiqtie  de  Prance. 
Deuxieme  S^rie.    Tom.  prcni  *    Prem   et  deux.  part.  (4'S )  an«:,  in  d  Gott. 
Aux.  No.  10— 12>  —  M^moires  de  ia  äociet^  g<^ologique  de  Frauce.  fiec 
fierie.  Teai.  If.  1.-     2.  Partie.  Paris,  Bertrand.   1846,  47.  gr.  4. 
mit  15  Taf.  30  Fr.'  {Inhalt:  d'/irehiaCf  sur  ia  formation  cr^tac^e  des 
versants  Sud  Ouest,  Nord,  et  Nord  Ouest  du  platpau  central  de  !a  France, 
g,  l  — 148.    PiWo,  sur  ia  vraie  position  geologique  du  terrain  du  Maoigno, 
en  halie  et  d^ns  le  midi  de  TEurope,  — 162.    Pilla^  observations  sur  le 
>  terrain  HUmrien,  — 187.  di'Arduae,  Deieri|)tioA  des  fossites  des  enyirons 
de  Bayonne,  —218.    Jlaiiiiii,  sur  Ia  Constitution  geologique  du  Sancerrois, 
S.  219—240.    Defbos,  mr  Page  de  Ia  formation  d'eau  doacc  d«  ia  partie 
Orientale  du  bassin  de  la  Gironde,  — 290.   d'^reÄiac,  sur  les  iossiles  dn 
iüurtia,  l^gtt^s  par  Leveillö  &  la  soc.  Geolog,  de  Prance, -^1.  ^  Trans-* 
nctions  oT  äe  Geological  Sveieiy  of  London.    Second  Series«   Vol.  VII. 
Part.  3.    London,  1846.    gr.  4     lOsh,    [Inh.:  IV.  ijToi/r,  Ohservations 
cn  rertaln  Fossillferous  Peds  in  Southern  India ,  S.  85—88.  K^erton, 
ou  Kossil  h  ishes  from  Southem-India,  — 96.    V.  Farbe» ^  on  Fossil  In- 
%'ertebrata  Ironi  Southern  India,  —174.  —  JITwl  Cänor      LsoiiAard,  Ta- 
schenbach fllr  Freunde  der  Geologie  In  allgemein  fassl.  Weise  bearb. 
2.  Jahrg.    Mit  3  Stahlst,  und  mehreren  Zwischendriiclon.  Stuttgart, 
Schweizerbiirt.    X  o.  248  S.    gr.  8     Geh.  n.  t%  ,r.  fangez.  in  d.  Lit. 
Zeit    No.  9.  von  C.  R.]  —  The  Philosophy  of  Geology.    By       C.  G. 
Jobert.    Part.  2.   London.   90  S.   gr.  12.   3sli.  —  meftolif,  Geotogie 
(45)  rec.  in  d  Jen.  LUtg.  No.  82  v.  Voigt.  ~  Hainlen,  K.  CA.,  Grund- 
suge  der  Geologie  für  Anfänger.    Mit  ein  t  allgemeinen  Uebersicht  der 
Gebirgüarten,  1  geognost.  Kär(clien  von  Württemberg  in  gr.  4  und  moh- 
reren  Abbild,  und  DurchschnUtszoichtiungen  auf  7  Tafeln.    StuUgarl,  J. 
F.  Steinkopf.  184«.  IV  u.  120  8.  gr.  8.   Geb.  n.  %      —  Bmhaf, 
CHltt.,  Lehrbuch  der  chemischen  and  physikalischen  Geologie.    1.  UiL 
2.  Abthlg.    (Schluss  des  1.  Bds.)    Bonn,  Marcus.    XXXIV  u.  S.  353^ 
989.    gr.  8.    Geh.  n.  3  .f.    (1.  Bd.  2  AbtUlgn.:  n.  5         —  €Mta^ 
Gmndriss  der  Geognosie  und  Geologie  (46)  ang  in  d.  Heioslb.  Jahrn. 
46.  Dec.  p.  956-58.     Leonhard.  —  WMmer,  Fr.  Augn^  Handbuch  d. 
*  Geognosie  z.  Gebr.  bei  s  Vorlesnncea  u.  z.  SelbsUtudium.   Mit  Stem- 
drucktaf  u  Holzschn.    2.  verb,  n.  verra.  Aufl    3.  Lfg.  Mit  19  HoUschii 
Karlsruhe,  Grous.    S.  3il-~480,   gr.  8.   Geh.  a  n  %  4.  —  Anleitung 
fur  Gestein   n.  Bodenkunde  (45),  Lehrbuch  d.  Geologie  (46),  PeleAofd, 
Geologie  (45),  Grandriss  d.  Geognosie  n.  Geologie  (46),  Bischof,  Lehr- 
'  b«ch  d.  ehem.  n.  phystk.  Chemie  (46)  reo.  in  d.  M  inrhn   Anz.  4ß.  No. 
219—221.  Schills«.  —  The  Mosaic  Creation  viewed  in  tlm  Lioht  of  Mo- 
dern Geology.    By  Gco   fFight.    Reoomraendatory  Noto,  hy  IV.  Lind, 
sav  Mexand'er.    Glasgow.    276  S.   gr.  12.   4sh.  6d,  —  Dunkef,  WÜh^i 
n.  ITera.     Jlfeycr,  PaUeontographioa    Beitrige  mr  Natnrgeschidit«  d. 
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V«melt.  I.  Bd.  H.  Lfff.  Cassel,  Piseher.'  8.45-142.  a.  8  lUh.  T«^. 
gr.  4.  6«h.  n.  2  (I.  1.  2.  n.  3%  ,^.)  III.  Lle%.  S.  113^148.  «. 
a  Ikh.  Taf.  Ebeiid.  1%  1-3.  6%  ,p.  [ang.  im  Leipz.  Rep.  30.  Hft. 
S.  131.  ffi  von  Na.  «.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  112.  von  Gl.]  —  .4^ans, 
]cono{;rapiiie  de  Coqiiiiles  terUaires  (45),  Futei^  trait^  elementaire  de 
Pftleontologie  (46),  Gemif^  Giwidriss  der  Veemneraiigskunde  (45), 
«wftel,  Pamozoologi«  (4«)  rocv  in  4.  Heidelb.  Jahrb.  46.  5.  Hft.  p.  656- 
(572.  von  Cü.  H.  Bronn.  —  Schwarzetdtach  ^  Tabellarische  Uebersicht  der 
Fossilien  (47)  ang.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  149.  v.  Volger.  Slrefßeur, 
F.f  naturwisseiischaftl.  Abbandlungea.  No.  2.  Die  Gntstehong  der  Kon- 
linoito  ud  Gebirge  imd  die  Ver&idemiigen  im  Nivem  der  Meere  witar 
dem  Binfloaee  der  Rotasien»  nebst  einer  Uebersicht  der  Geschichte  das 
rnropaipcheii  Bodens  in  geognost.  orof^rnph  neziehung.  Mit  einem  Atlasse 
5  lith.  a.  color,  Karten  in  Fol.  Wien,  Beck.  XL  u.  3S8  S.  gr.  8. 
Geh.  n  ^%  ,p.  (rec.  in  d.  Oeaterr.  Bl.  No.  88.]  ~  Jäger ^  Untersuchungen 
iber  die  regelmässieen  Poniien  der  Gdbirgsarten  (46)  ree.  in  d.  Gott. 
Am»  No.  97.  iron  Volger.  —  Cotta ^  Vereinfachang  der  Lehre  von  den 
Gingen  (46)  r\\^^.  in  den  Heidelb.  Jahrb.  46.  l>cr.  p.  955.  fg.  v.  Leon- 
hard. —  J>ie  ^eolo (fischen  UnterauetiuageQ  über  einzelne  Gegenden  vgl,- 
Uüter:  Geograj^hie. 

Linneee.  Bin  Jonrnal  C  d.  Botanik  $  brag.  SK  F,  L. «.  MMt,* 
icndal.  20.  Neuer  f>'olge  4.  Bd.  Halle,  Schwetschke  k,  Sohn.  gr.  & 
rpl.  6  4*  [I-  Heft.  Kunze,  pngillus  tertins  plantarum  adhuc  ineditarutn, 
qiias  annis  1843—46  coluit  Horms  Bot.  Umv,  Lips.  S.  1—54.  Hampcy 
ein  Referat  über  die  von  Moritz  gesammelten  Coluaibischen  Moose,  —98. 
Onteger,  MelnttoaiMeie  fnenlee  Trinltatli^  —112.  Qrtie^er,  de'dnobns 
AnUeiiI  ganiHbiit  »b  aaetoribus  neglectis,  -^116.  MiquUj  nun^tlssa  PU 
peraccarum  e  spectminibtis  Muscl  Vindobonensis,  Monacensis  et  MartianT, 
—  128.  II.  Hft.  Vergleichungen  der  von  Bcklon  o.  Zeylier  u.  v.  Dicge 
gesammelten  südafrikatiisohen  Pfluuxen  mit  den  Exemplaren  von  Zeyhera 
neuesten  daromlungen,  8.  IM— 256.      9.  Hft.  M ettenina ,  ftber  Atelln, 

5.  259-282.  Link,  Revislo  Abietinarum  horti  reg.  bot.  BeroL,  —298. 
llwjamin  ,  neue  Gattungen  und  Arten  d.  Utricuiarieen,  —320  Hampe^ 
Bericht  Uber  die  v.  Moritz  in  Columbien  gesammelten  Uepaiiceen,  —336. 
JElolMoA,  Beitrage  su  einer  Flora  der  Aequinoctialgegenden ,  —384. 

4.  Ueftt  iiiquety  collectanea  nova  ad  Cyetdearam  oognitlonem,  S.  41t*« 
430.  Dera*,'  Bestimmungen  einiger  von  ClauMsen  in  Brasilien  gesaramelteil 
Pflanzen,  —446.  Prittel ,  Berichti^jttnj^^en  zn  d.  Verzeichnisse  der  jetzt 
lebenden  botanischen  8cbriftbteller,  — 464.  Harting,  roikrometriscbe  Uu«* 
tersoobongen  ilb.  d.  Bntwicitelang  der  Elementartheiie  d.  jährt.  Stamme« 
der  Die^tylen,  —566.  Meetemiif,  nb.  d.  Bau  der  ßi  gnoni(?n,  —582«  Jhrig9^ 
8tand5rterverzeicfiniss  der  von  C.  L.  Zeyher  in  Südafrika  gesammelten 
Pflanzen,  — 598.    !>ers.,  Vergleichungen  der  von  Eckion  und  Dröge  ge- 

.  sammelten  südufrikan.  Pflanzen,  — 640-J  —  Botanische  Zeitung.  Redact. : 
Hugo  «.  Mohl.  J>.  F.  L.  V.  SvMetMtndml.  5.  Jahrg.  1847.  52  Nrn. 
(Bog.)  Mit  Beilagen  und  Abbn.l  Berlin,  Forstner.  4.  n.  4%  • 
Zeiljjchrift  fiir  wissenschafll.  Botanik  v.  M.  J.  Schleiden  u.  Carl  NägeÜ, 
3.  4.  Hft.  Neue  Kolo^e  1  n.  3.  Abtb.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  1846. 
Vlir  u.  319  ö.  mit  7  sßh  Warzen  u.  1  col.  Steintaf.  gr.  8.  n.  2  »p  26  Njif. 

.  —  Flora  oder  allgemeine  botamadie  Zeitung.  iMransg.  v.  d.  botaniiclieii 
GeseHach^ft  m  Re<,e Osburg.    Redact.  v.  j4,  E,  Fürnrohr.    Neue  Reihe*  ' 

6.  J-Ahrfr.  1847.  48  Nrn.  (Bog.)  Mit  Abbild.  Regensburg.  (Leipzig, 
Hofmeister.)  gr.  8.  a.  4  —  Hooker,  ü\c  London  Journal  of  botany. 
W.  IV.  (45.  46)  ang.  im  Leipz.  Rep.  17.  Hft.  S.  141—144.  -  Pritpcl, 
^  ^  ,  Tbeaanrna  lltteintorae  botanieae  onninm  genttum  inde  a  renun 
botanieamm  initiia  ad  noitra  oaqiie  tempora^  XV  mÜlla  opera  receosana. 
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In  8  Lf^n.    ^bsc.  I.    (Äa— Endlicher.)    Lipsiae,  Brockhaas.    8.  1  —  80. 

fr.  4.    Cell,  n,  2  ^f.  ßchreibp.  n  S  ^,    Fase.  II.  — Link.  Ebeadasetbst. 
.  81—160.  a      &:lireibvelinp.  a  ^.  [rec.  in  d.  LiC.  Zeit.  No.  49.J 
lAttmim  über  nmste  PfluBMBfceiwtiiiM.  Lft  Z«ft  No.  86.  38. 

fFalpers,  GuU,  Ger,^  Repertorium  botanices  syiteiiMdiM«  Toni  JV^' 
Fase,  III.  Lipsiac,  Hofmeister  S.  ä85 — 576.  gr.  8.  Separat-Conto, 
Geh.  n.  i  ,ß  6  Ny^.  Fase.  iV  et  V.  Ibid.  VIH,  8.  59^-834.  1%  .ß. 
[rec  in  d.  I.<it.  Zeit.  No.  40.]  —  Kuntb,  enamerado  plantaruui  huc  usque 
cognitaram  (83--43)  ree.  in  <i.  lik.  Seit  No.  iO.  —  Opiz,  P.  iU.,  Ba^ 
barium  uniT«nale.  XXL,  XXIL  a.  XXIV.  Hnndert.  No.  398  b.«  899  A. 
401.  Prag,  Kronherger  Sc  Rx.  Fol.  Veraiegelt  a  n.  1%  —  I^ai^*» 
Herbarium  tlorae  bocmicae.  VIL  Hundert.  No.  404.  Ebendas.  Fol. 
VeriBiiegelt  n.  1%  iß,  —  Dietrich^  David,  Flora  aoiversali«  in  coL  Abbüd. 
I.  AMh.:  56.--64.  Hft.  H.  AM  i  m.-l4&.  Uft  III.  Abtlkt91.Mll.  HCt 
Jena,  Schmid.  1846,  47.  &  10  eolor.  Kpfrtaf.  a  1  Bl.  Text.  gr.  FoL 
k  n.  2%  «f.  —  Flora  del  iiniverso.  Descrip^ion  de  las  plantas  litiles  y 
agraUabJes,  Ml  coltara,  propiedades  agriceias  ^  indiutriaies,  sa  ciasäiüca- 
cion,  etiaologfa,  patria  eCc  iUsstrada  coa  tämiaat  flkiniinadas  eo  Twta 
M  natural.  EU  texto  esiä  saoad«  ila  los  obraa  de  Linneo,  Jossie«,  He- 
candolle,  Brongniart,  Martin  etc.  Madrid,  Tioda  de  Rasola.  184f>,  47. 
Erscheint  in  inonatl.  Liefen  —  Ahhildaagen  von  mehr  als  3U,000  Pflaiv- 
senartaiit  nach  dem  lianeischen  äystein  geordaet  mit  Angabe  d.  natürl. 
Pamilleii.  Ab  besond*  Abdroek  t.  Di«tricb*a  Bneyclopädie  d.  Pflftnzea,  ' 
und  durch  viele  neue  Tafeln  vermehrt,  aebat  ein.  systemat.  JnhalUvan. 
1.  Hft.  Taf.  1—30,  J46na,  SchmKf.  Text  S.  1  If).  gr.  4.  Geh.  n. 
3  t^,  eolor.  n.  5%  «/?.  Schniiziein^  Adalb.,  Iconographia  famiiiarum  na- 
taralium  regni  vegatabtüa.  Abbildungen  aller  natürlichen  Familien  des 
OawScbiriidMt.  8.-5.  Hfl.  Bonn,  E/maj  ft  Cohen.  108  8.  n.  60  SIL 
Taf.  gr.  4.  &  2  f^*  —  Reidienbachy  Iconographia  botanica.  Cent  XIX 
Q.  XX.  Icones  florae  Germanicae.  Cent  IX,  Decas  3. — 10.  u.  C  nt  X, 
Decas  1.  n.  2.  Ehend.  100  KpfrtaL  u.  24  S.  Text.  gr.  4.  Schwarz 
n.  8'^  tp.  col.  u.  15  4.  — •  tHctrich,  Encjdopadie  der  PfLansen.  Nach 
diani  liM^itchM  PflmenayBleni  geordnet.  II.  Bd.  10.  11«  Lloferong. 
64  8.  10  coL  n.  2  lM:h«r.  Kpfuf.  gr.  4.  Geh,  ä  n.  2  *«  Handbocic  der 
Kruidkunde  van  I/.  C.  van  Hall.  Tnpede  verb.  uitgave  der  Klementa 
Botanices.  1.  Sink.  Groningen,  Wolters.  1846.  gr.  8.  t  FI.  —  Dietrich^ 
Synopsis  plantarum  seu  enumeratio  sjatematica  plantaruni  pleramque  ad« 
bne  cognitaram  etmi  dlffei^ntüi  «poeificis  et  synonymia  aelecti«  nd  modnai 
Per«oonü  elaborattf.  Sect.  IV.  dvaii  XVI—XIX.  Vimariae,  Voig^ 
IV.. S.  731  —  1694.  gr.  8.  Subscr.-Pr.  n.  5  Ladenpr.  71/2  (I-iV: 
26*^  tß.)  [rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  40.]  —  Aoemer,  M..  J.,  Famtliarum 
naUiralinm  regni  vegetabilis  Synopses  monographicae.  Fase.  II.  Pepo-* 
niferararo.  Parti.  VlaHlrlne.  Landes -Indartrie-Oompt.  X  u.' 222  8L 
gr.  8.   Geh.  1  4  6  (1.  2.:         6  N^if  )  —  Fase.  lU.  Rosiflorae. 

Ibid.    VIII,  249  S.  1  ^.  12  N/.    Fase.  IV.    P.  I.    Ibid.    V,  314  8. 

1  1^  18  Nyf.  1—4,  Fase  5  ,^  6  N^^.  [Fasx:.  I.  rec.  in  d.  Jen.  Lut«. 
No.  69.  70.  Ko«b.  Fase.  I.  et  II.  in  d.  Lit.  Soit.  No.  42.]-  Lmmit^ 
Synopsis  der  Pflanaenknnde  (47)  racu'ia  d.  Lit.  Zeit.  No.  71.  de  Con- 
dtiltey  Prodromns  System,  natur.  rc^im  vepetabiüs  (46)  rec.  in  d.  Lit. 
Zeit.  No.  36.  40.  —  Schenkel^  J,,  das  rilanzenreich  ,  mit  bcsond.  RQck 
sieht  auf  Insectologie,  Gewerbskuude  u.  Landwirtbscbaft.  Ein  naturge- 
athlabtl.  Lahn-  n.  Lasobach  fir- Schule  tt.  Hans.'  Mit  80  SteinUt  gef« 
▼an  PA  KUer,  MaiaSf  Kunse.   XI  u.  332  8.  gr.  8.   Geh.  Schwarz  n. 

2  ,p.  Col.  n.  4  ,ß  18  V  /^.  —  Krvpski ,  kleines  l*H;jnzen- Verzeichnis?  f. 
Anfänger.  Krulki  spis  roslin  dla  7.arzynaj;^cych.  Kogasen,  Alexander, 
1846.  32  S.  8.   Gen.  n.  3  N^.  —  Douj  A  gcueral  syatem  of  gardeuing 
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und  Imtany  (31}  rec.  in  d.  LH.  Zeit.  No.  40.  Den.,  a  general  butory 
of  ibe  dichlaiuydioQt  plants  (3t— 39)  rec.  ebenda«.  —  //oofcer,  Cartis*« 
botanical  magasine,  coniprUing  the  pUnU  of  Ibe  Royal  Garden«  of  Kew 
(45-46)  Ltatf/ey,  Kdwards*«  botMieal  reglttw  (4S— 46)  anges.  in  Ltipa. 
Rep.  17.  Hft.  S.  134-141.  . 

Fraat ,  (\,  Klims  und  Pflansenrelch  in  der  Zeit,  em  Beitrag  a.  Gc- 
«icliicUie  beider.  Landshut.  KrolU  XX  0.  137  8.  gr.  8.  Geb.  %  ,p.  [ang. 
iu  d.  LiU  Zeit.  No.  21.  von  K.  Kocb.l  —  Sekultz-SchultaMHeitif  t'url 
Hmmr» «  neaea  Syaten  der  Mor|rfiologie  der  Pflansen  nacb  de«  •rgnn. 
Kfikllingsgeaetxen  als  Grundlage  eines  wissenschaftl.  Studiums  d.  Botanilt 
besond.  auf  lTniver«>tRten  u.  Scbnlen.  Mit  1  8teintlrtaf.  In  %  Fol.  Rer- 
lin,  Hiracbwald.  XXiV  u.  246  S.  gr.  8.  Geb.  1  —  mgand,  Kri- 
tik Q.  Gescfaicbte  d.  Lebre  von  d.  Metamorpbose  d.  Pflansen  (46)  ang.  im 
^.  Uit.  Zeit.  N».  25.  van  Koch.  —  JUnIr,  H.  F.,  Anatomie  plantaron 
iconibns  illastrata.  Anatomie  d.  Pflanzen  in  Abblldgo.  3.  Heft.  Mit  12 
Hth.  Taf.  Berlin,  C.  G.  Luderita.  10  S.  gr.  i.  k  2  *f.  —  jßi««,  W'., 
Anleitung  zum  Be«iimmen  d.  offenblutbigen  Gewächse  für  Anfänger,  ina- 
beaoodere  lir  SchSler  der  Kurheaa.  bob.  Lehranstalten.  Fulda,  MüUar» 
VIII  n.  143  S»  gr.  4.  Geb.  d.  ^,  —  Gärtner ,  Hdtrige  zur  Kenotn. 
der  nL'fruchtung  d.  vollkommenen  Gewächse  (44)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg. 
No,  bb.  8y.  von  M.  —  V.  Mercklin,  zur  EntwirJclung8gc«chichte  d.  Blatt* 
gestalten  (46)  rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  35.  —  Naumann^  üb.  d.  Quincunx 
ab  Cnrndgafets  der  Blattatdtaiig  Tialer  PAanten  (45)  ang.  in  d*  Gott. 
Ann.  Nn.  97.  von  Gr.  —  Meyeit,  C.  J»,  Venncb  einer  Monograpbia  d; 
Gattniip;  Bpbedra,  durch  A!)bi!dunf^cn  erläutert.  (Ans  d.  m^m.  d.  iciences 
nat.  Tom.  V.  be:^.  abgedr.)  8t.  Petersburg.  (Leipzig,  Voss.)  26  S.  u. 
3  Taf.  in  Fol.  gr.  4.  baar  1  [ang.  im  Leips.  Ken.  7.  Hft.  8. 
257.J  ^  Pfeiffer ,  L.  y  Abbildnng  und  BeidirtibQnf  Viibender  Gnctnen. 
II.  Bd.  3.  Lief.  Cassel,  Fischer.  5  litb.  Taf.  u.  1^^  Bog.  Tai«.  Gell. 
^  n.  1         Vollständig^  col.  ä  n.  3  tß. 

Hruchy  )}  .  V.  Schimper  und  Th,  Gümbel,  Bryologia  Europaea  seu 
geuera  Muscorum  Kuropaeorum  roonograph.  iliustrata.  Stottgardiae, 
Schweisarbart.  Faac  XXXlII-XXXVf.  gr.  4.  86  a  n.  86  idb.  Taf. 
k  n.  2^li  4.  Fase.  XXXVII  — XL.  Cum  tabulis  XL.  Ray.  4.  44  R« 
h  n.  2^'.  .f.  —  Btrlolonn^  Ant,,  Flora  Itallca.  T.  VI.  fasc.  V.  Bononiae. 
(Wien,  'Volk.i.)  S.  513—641.  gr.  8.  Geh.  ä  27i;,  Ny^.  (I.-Vl.  5.  n.  29  >.) 

Flora  Comense,  disposta  secondo  ii  systema  di  Linneo  dal  duUure 
Oinff.  Cbmofli.  Tan.  IV.  Paria,  RittonL  1846.  VI,  402  S.  16.  — 
SUMmrp,  Flora  graeca  (46)  ang.  im  Leipz.  Rep.  33.  Hft.  8.  258-261. 
von  P.  —  Miititzi^  Y,,  dif»  Flora  der  Schweiz,  mit  besond.  Benlckaicb- 
tigimg  ihrer  Vertheiiung  nach  allg.  phys.  u.  geolog.  Momenten.  2.  Ausg. 
Leipzig,  Verlagsbureau.  XXII  u.  640  8.  nebst  1  Karte  in  4.  gr.  16. 
Geb.  n.  1%  4.  <—  WoHrnmim ,  Jafr. ,  Rt.  GaiBieba  Flora  f&r  Anfiagar 
u.  Freunde  der  Botanik  bearb.  St.  Gallen ,  8cheitlin  &  ZolUkofer.  IV 
n.  267  8.  Geh.  27  N/.  [ang  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  61.]  —  JTocÄ,  WHk. 
Dtm.Jo»,y  Synopsis  d.  deut-ichen  u.  Schweizer  Flora.  2.  Aufl.  5.  u.  7.  Hft. 
(Schluss.)  Leipzig,  Gebhardt  Sc  Reissland.  S.  637-994.  gr.  8.  Geh.  k  27  N^. 

titeratar  dar  illaatrirten  Flora  Dentscblandat  LMe,  SeAledktendai, 
Lmngethalj  Petermann,  Sturm,  Ilcichcnbach.  [Rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No  14»] 

—  Die  neuesten  Handbücher  der  deutschen  Flora.  Lit.  Zeit.  No.  54.  56. 

—  Hoffmanrif  Schilderung  der  deutschen  Pflanzenfamilien  (46)  ang.  in  d. 
lÄU  Zeit.  No.  27.      Strumpf  n.  rec.  in  d.  Jen.  Ltttg.  No.  82.  r.  Voigt. 

Flora  T.  Deutschland,  herausgeg.  v.  J>.  F.  L.  SMeektendal,  L,  Lan- 
»ectAal  und  E.  Schenk,  VIL  Bd.  5—12.  Lfg.  Mit  80  col.  Kpfrtaf.  60  S, 
VIII.  Bd.  1.  u.  2.  Lief.  40  S.  u.  20  col.  Taf    Jena,  Mauke.    8.  Geh. 
*^  -  Dieselbe,  3.  Aufl.  IV.  Bd.  No.  7—16.  Mit  96  col.  Kpfriaf. 
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V.  Bd.  No.  1  n.  2.  32  S.  o.  (6  ed.  Taf.   8.    Ekend.   Geb.  &  n. 
,        Reiehevharh  ^   Deutschlands  Plora.    Wohl!  Ausg.  ,  balbeoL    8er,  I. 
Acroblaiitae.    Heft  26—  36.  o.  Suppleiucnt.    Leipzig ,  Hofmeiater.    48  8. 
Tett.  116Kpfrtaf.  Lex.-8.  k  l6Nyf.  DasSnpplen.         8er.  If.  Thtlaan 
«ithae.  Heft  19-33.    Bbend.    8.  9t— 220  u.  16)  Kpfrtaf.  &  16  Njf « 

—  Reichcvbaek ,  Dentschlanda  Flora  mit  höchat  natnrgetrenen  cbarakte. 
ristischen  Abbildangen  aller  ihrer  Pflansenarten  in  natürlicher  Grösse  u. 
mit  Analysen  aof  Kupfrtaf.  No.  58 — 90.  Leipzig,  Hofmeister,  gr.  4. 
330  Kpfrtaf.  n.  25  Bog.  Text  fa  Lex.-8.   Sebwers  ä  %      col.  k  l^^ 

.  —  P^terwtmmm,  DeiiticUwids  Flora.  Mit  Abbildangen  ■inaiil.  Gattungen 
ond  Untergattungen.  1. — 5.  Lief.  Leipzig,  G.  Wi^nnH.  8.  1 — 248.  und 
40  Taf.  k%^.  —  Dietrich^  Deotschiands  kryptoi^aroi^che  Gewach^e  od. 
Deutacblanda  Flora.  6.  Bd.  11.  ii.  l2.  Hft.  ii.  7.  Bd.  2.— S.  Heft  Jena, 
8ebmM  in  Ceviniii.  114  8.  n.  225  iHon.  Abbild,  gr.  8.  k  2^Jg  4, 
Sturm,  Deutschlands  Flonu  1.  Abtb.  91.  u.  92.  Heft.  Text  von  IT.  D, 
J,  Koch,  Zeichnung  der  Tafeln  von  /.  W,  SixiTm.  48  8.  u.  24  illum, 
Kpfrtafela.  16.  in  h^tui  ä  n.  ^  —  Lincke ,  J.  R.  ,  Deutschlands 
Flora  in  colorirten  naturgetreuen  Abbildungen.  60.-75.  Lief.  Leipsig, 
Ptatet.  8.  278-^304  tofed  32  lith.  Taf.  4  14  ^.  —  Bhmtfet,  die  fPlera 
Deutschlands  (46)  ang.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  25.  —  Lonnser,  Gusf.  ,  und 
FrUdr,  Lorin ser ,  Taschenbuch  der  Flora  Dfut^rhlands  u.  der  Schwei/. 
Zur  sicheren  u.  leichteren  Bestimmung  der  IUI  wachsenden  11.  allgemein 
cttltivirten  phanerogam.  u.  kryptogam.  Gefässptlanzen.  Nach  der  analst, 
Meülode  beerb.  Wien,  Tendier  ft  Co.  VIII  n.  488  8.  8.  Geli.  n.  l^/g 

—  Kütel,  ML  B.^  Taschenbuch  d.  Flora  DetttafAlanda  nach  dem  Linnei- 
5chen  Systeme  fjeordnet.  Nürnberg,  Schrng.  CXI  n.  507  S.  gr.  16. 
Geh.  n,  i  ^  l'k  N;^.  —  ff  vber^  J.  C,  die  Alpenpflanien  Deutschlands 
u.  der  Schweis  in  colorirten  AbbildoBgen  nach  der  Natur  n.  in  natürl. 
Griiiee.  Mit  e'neiD  erlieternden  Tcite.  2.--16.  Hft.  Mfinebr«,  Keffer. 
k  12  lith.  Taf.  u.  8.  4-18  d.  Textes.  Geh.  k  n.  %  ^.  —  Ausg.  in  4. 
k  n.  22  N>(f.  -  1.--8.  Hft  od.  1.  Bd.  in  Sardenet  geb.  n.  2  4.  24  N/. 

—  Uücky  J.  B;  naturgetreue  Abbildungen  der  in  Deutachland  einheimi- 
schen wilden  Holzarten  nebet  erlSot.  Texte.  10.-12.  Lief.  Aucaburg, 
Rleger^sebe  B.  8.  29-36  u.  12  oolor.  Kpfrtof.  gr.  4.  Geh.  an.  26%  N>f. 

—  Deutsches  Obstlcabinet.  Heransgeg.  Ton  einer  die  Obstkultur  beför- 
dernden Gesellschaft.  N.  F.  12.— 14.  Hft.  oder  ^6«-^.  Liiefrc.  Jen«, 
Mauke.  18  col.  Taf.  qu.  4.  k  n.  %  »f, 

jfkikingtr  v.  Atemenhayn^  Joa ,  bbtanfeeller  Fäbrer  in  vh6  wm  Wie«» 
1.  Hea.  Jänner  bis  April.  Wien,  Beck.  40  8.  16.  pr.  epit.  in  7  Hft«.  l^<f.' 

—  Lorvk,  C.  G. ,  Flora  Prussica.  Abblldiino;  'n  ?ammtl.  bis  jetit  Rufge- 
fnndener  Pflanzen  Preussens.  24  Hefte.  Königsberg,  Univeri>itats-Buchh. 
1846.  %  Bog.  Text  u.  40  Kpfrtaf.  rest  5.-24.  Heft.  Gana  rol.  n.  24  ^. 
Halb  col.  n.  16  *^  —  ftstriehn,  H.»  VenetebniM  der  in  der  Merk  Bren- 
denborg  geeanmelten  Laabneeee,  nebst  einigen  Bemerkungen  über  din 
Spermatozoen  der  phanerogam.  GewSrhse  B'^lin,  Hirsch wald'srhe Bnchh. 
IV  n.  20  S.  8.  Geh.  6  Nv/.  —  Kabath,  Flora  der  Umgegend  von  Glei- 
m'itz  (46>  ang.  in  d.  Lit,  Zeit.  No.  39.  —  Sturm,  J.  fF.,  u.  ^.  Schnit*- 
hin,  Veneichniia  der  phanerogam,  n.  kryptogam.  s.  g.  Gefasspflanien  in 
der  Umgehend  von  Nürnberg  u.  Erlangen.  Erlangen.  (Leipzig,  Hinricbs.) 
44  s.  8.  Geh.  n.  %  ,f>.  —  Flora  von  Dusseldorf,  oder  Anfräblong  der  Sa 
d.  Gebiete  wildwachsenden  n.  häufin;  kultivirten  pbau' rogam.  n.  kryptog. 
Gefasspflanzen  mit  einer  analst.  Tabelle  zur  leichteren  Bestimmung  der 
Gatinngen  o*  einer  Uebertiebt  deredben  nach  Linn^  u.  Jnssieu  im  Verein 
mit  R  E.  Clcmen  yon  C.  C.  Jniz.  Düsseldorf,  StahePsche  Buchh.  1846. 
244  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^.  —  Pfeiffer^  Loui» ,  Flora  von  Niederhesien 
und  Münden.   Beecbreibnng  aller  im  Gebiete  wildwachaeodcn  und  im 
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GroMen  an^ebaate«  Manzen.  Mit  Rucksicht  auf  Schulgebrtitich  Xtnd 
SelbaUtudium  bearb.  1.  Bd»  Dikotyledonen.  Casfd^  Fischer.  L  u.  42£{8. 
ia.  Geh.  1  ^.  [ang.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  73.]  —  Cotsebwr^  J,  H.,  mnd 
G.  tu  ThetMd^  Flora  der  WeCtorM.  1.  Z.  Lief.  Arten.  HanM,  Kanig. 
S  t— I60w  gr.  8.  Geb.  k  n.  %  ff.  —  v,  Schlechtendal ,  Langethal  und 
ScJienk ,  Flora  von  Tbfiruigeii  nnd  den  angrenzenden  Provinzen.  Jena, 
Mauke.  Ö.  74— ät.  Lief.  174  S.  u.  80  col  Abbildungen,  a  %  —  Hö- 
ftr^  Joh.^  zur  Flora  Mecklenburgs.  2  Tbl;  Roaloob  .1844.  296  8.  gr.  8. 

Hmpn^f  F,  J.,  Symbolae  aci  liistoriam  et  geag^^^i^'^'  plantarum 
rossicaruRi.  (Aui  d.  Beiträgen  zur  Pflanzenkunde  d.  rass.  Kuicfa«abgedr.) 
Petropoli.  (Leipzig,  Vüss  )  252  S  u.  6  Kupfertat  in  gr.  4.  gr.  8.  Ooh. 
baar  i^yt^  t^.  —  Anderton.  iV.  J.,  coii»|Mctas  vc^etauouia  Lanpoiiicae. 
Upiattae^  (Ldpsig.  Bracthaiia     At.>  184^  X  n.  38  ff*  gr.  8.  €Mi. 

<^  —  Dera.^  aalica«  l^rppmiieae.  Ebend.  1845.  90  8.  2  lith.  ThF. 
in  4.  gr.  8.  Geh.  n  1  —  Mryrr,  C.  A.,  über  d.  Zimmtr^n,  insbesond. 
über  die  in  Kussland  wildwachsenden  Arten  derselben.  Ans  den  Metnoi- 
res  de  TAcad.  inip.  d.  ao.  de  St.  Petersbourg  Vi.  äerie  &q,  natur.  T.  VJ 
abgedr.  St  Feteriborg.  (Leipzig,  Voac.)  89  8.  gr.  4  €rcfa.  bair  ^Jb  *P' 
Hudboog  i  Cbriftiniaa  pbanerogame  Flora  at  irnnd*  CMstiBida.  I846L 
gr.  12.  —  Skandinaviens  Wäxtfamüjer  i  Sammandbrag  Prammställda  af 
J.  lijurzon.  Upsala.  Wahlstrom.  I8«i0.  VI,  100  S,  j^r  8.  mit  1  Tab. 
1  Rdr.  —  äweaäk  och  iSur^k  Ejccursioiit»  -  Kiora,  Fhaueroganien  ocb 
Ombanint;  aT  C.  Bmtmem,  StocbM«»  Haegitroai.  ll46«  XVI^ 
191  S.  12.  1  Rdr.  —  Iriiih  Flora:  co«iprI«ing  the  Phaenogamou«  Pbnti 
and  Ferng,  Dublin.  220  8.  gr.  12.  5  eb.  —  Catalogne  of  the  PlanU 
of  Lewis  Connty,  N.  Y. ;  by  F.  B.  Hauffk ,  A.  B.,  publiahed  by  the 
Seuate  y£  the  bute  ü£  New  York.  New  York,  1846.  gr,  8.  —  Re- 
di«r«he»  poiif '  aarrir  I  Ia  flore  cryptoganriqve  daa  Flandrea  par/.  Kklk»* 
BnueUsB.  51  S.  gr.  4.  Obaervatkna  sur  pluaiaura  plantes  nouveliea, 
raraa  ou  critiques  de  Ia  France*  Par  Alex.  Jordan,  et  4.  fragmcnt, 
Sept.  et  Nov.  18i6.  Pari».  (Leipzig,  T.  O.  VVeigel.)  Iö46.  254  und 
37  8.  mit  lo  Kpfrt.  ©r.  8.  n.  4  ,^  27  N^;.  Fragm  1-4:  n.  6^  27  N;^. 

Gblaria  aoatro-biapaafea.  B  culleetionibiis  WillkonmiMiia,  a  ».  Mi|o 
1844  td  finem  in.  IVlaji  1845.  facti«  composuit  G.  Kunze.  (Seor^im  im- 
pre<<sa  e  Flora  v.  Diario  botanico  Ratisbonensi  1846).  Ratisbonae  184-(v 
(Leipzig,  Voss.)  92  8.  gr.  8.  Geb.  n.  %  tf,  —  BoU»i4r,  diagnusea 
plantarum  oriental.  novarnm  (46)  rec.  in  a.  hh,  No.  65.  von  K.K.  — 
PImMm  Ptaiasianae  Hve  enuoieraüo  plantaruni,  qiiaa  in  Australaaia  occi-. 
dentali  et  aoeridionali  occidentaii  annis  1838  —  41  collegit  LuB.  Prciss. 
Edid.  Chr.  Lehmann.  Vol.  II,  Fase.  1.  Harabnrgi,  Meissner.  S  1—160. 
8maj.  Geb.  ä  n.  1  Schreibvalp.  ä  n.  1%  »/•  -  t^'lore  d'Alg^rie  on 
Catalogve  dea  planiea  indig^ne»  dn  rayama  d'Alger,  accompaga^  de^  de^ 
scriptious  de  quelques  especes  nouvelles  ou  peu  connues,  par  G,  j|fttn6||« 
Pari»,  Bailliäre.  S%  Bg.  mit  6  Kupf.  gr  8.  4  Fr.  -  Endlicher^  Steph^ 
et  Caroi.  Frid,  Phil,  de  Martiua,  l^iura  Brasilien&is.  Fase  VI.  Sola- 
naceae  et  Cestrioeae:  auctore  Ottone  Sendtner.  Pag.  1—228.  Tab.  1—19.. 
(Lith.)  Tabulae  physiognomicaa  XIX— XXfV.  (Litb.)  Bkpiicatia 
bular.  pbysiognom.  Fol.  11.  Pag.  LXXIII— -LXXVf.  Vindobonae,  Back* 
et  Lipsiae,  Fr.  Fleischer  in  Comm  IS4(i.  Geh.  baar  12V2  -  Die  olh-. 
Fase  VII — IX.  Fase.  VII.  Acaiiih  u  «  ae :  anctore  Nccs  ab  Ksmbeck, 
Pag,  l — 164.  Tab.  l — 31.  (Litb.>  Fase.  Viil  Uypoxidcae,  Burmannia- 
oaM,  RaamifdonceM,  Valloaieaa,  Pantederiacaae,  Hydracharideta.  Alia-  ' 
OMcaae,  Butomaceae,  Juncaoeae,  Rapateaceae,  Liliaceae,  Amaryllideae^ 
'anctorf  Maur.  Seubert,  Pag.  49— 164.  Tnb.  7— 19.  (Lith)  (Continuat. 
faac.  V.  post  Dioscoreas.)  Fase.  IX.  Utriculaiicae :  auctore  Ludot;.  Ben- 
jamin,  Pag,  223—256.   Tab.  20-22.  (Litb.)  (Continuat.  fasc.  Vi.)  Ta- 
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bojac  physlognom.  XXV-XXXll  {\/nh.)  Explicatio  tabniar.  physiogno«. 
fbl.  12,  13.  Pttg.  LXXVU.  Ebenda^.  Roy. ->Fol.  Geh.  baar  24 
(MX:  hm  75  —  Boeppig,  Ed,,  nova  g«i«ni  ae  «p€ci«a  plantarum' 
.  qoas  in  regno  Chilensi,  Perafimo  et  in  terra  Amazonica  annis  1827  »4 
181^2  legit,  descripait  iconibusqne  illustravit.  Tom  UJ.  Leipzig  Hof- 
meister. 1845.  91  8.  Text  n.  100  Taf.  Abbild,  er.  Fol.  Coiorirt  m 
40  ^.  (I— III.  B.  120 

Manna  Ton  Af.  Steinsekneider  (47)  ang.  im  Ldpt.'  Rep.  24.  Hft. 
8  417.  %.  —  Ferd,  v.  Btedenfeld,  das  Buch  der  Rosen.  Eine  popol. 
Monographie  für  Dichter,  Botanikc^r,  Gärtner  u.  Blumenfreunde.  2.  Yerm. 
Aufl.  Weimar,  Voigt.  Xli  u.  663  nebst  2  Lithogr.  12.  Geh.  2  ^! 
—  Nabelt,  Carl,  die  nanerii  Algensysteme  und  Versuch  zur  Begründonft 
eines  eigenen  Systems  der  Algen  u.  F  lorideen.  Mit  10  litli,  l^f.  Zfiriclu 
Schulthess.  275  R.  ^r.  4.  Geh.  n.  3  ,ß  22  N;^.  Fiedler,  C,  Fr.  B  , 
mnsci  frondosi  exsiccati.  Fhäc.  I.  II.  Schwerin,  Kärscbner.  1842.  1843! 
100  Mooso  in  Couv.   4.    Geb.  i  n.  2  Der«.,  Synopsis  der  Laub- 

moese  Mecltlenbarg^s.  £bend.  X  o.  !3f  8.  gr.  8.  Geh.  n.  ,b.  — 
Kützingy  tabulae  phycologicae  od.  Abbildungen  der  Tange,  2.— -5.  Liefl 
Nordhausen,  Köbne  in  Comm.  S.  9—36.  Taf.  9—30  gr. 's.  k  1 
color.  k  2  ^.  [l.  a.  2*  Lief,  angez.  im  Leip^.  Hep.  7.  Hft.  8.  255.]  — 
JDoehnahl,  neues  pomologiscbes  System  od.  natürliche  Classification  der 
Obst-  u.  Traubenarten  nach  einem  Grundprincip.  Zorn  Zwecke  der  wis- 
senschaftlichen Begründung  d.  Obstkunde  Jena,  Mauke.  200  S.  gr.  8* 
%  ,p.  —  Leveille,  consid^rations  mycoiogi«|ue8  suivie  d^une  nouvelle  Clas- 
sification des  champignions  (46)  rec.  in  d.  Lit.  Zeit,  No.  75.  —  Körber 
Lichenograpbiae  Germanicae  spec. ,  PArraeliaceorom  familiam  contineus! 
Vratisl.,  Grass,  Barth  et  soc  1846.  2  t  8.  gr.  4.  Dentsdies  Obst- 
cabinet.  Herausgegeben  top  einer  die  Obstkultur  befördernden  Gesell- 
Schaft.  Neue  Folge.  11.  Hft.  oder  35.  Lfg.  Jena^  Mauke.  6  color.  Taf. 
qu.  4.  k  n,  %  ,p, 

Transacuens  of  the  Zooloeical  Soeiety  of  London.  Vol.  Vlll.  Part  4. 
Lond.,  1846.  gr.  4.  I8sh.  [Tnh. :  XI.  Owen,  on  Äo  Anatomy  of  Soo- 
thfrn  Apteryx,  S.  277—301.  Owen^  on  the  Osteology  of  the  Marsupialia* 
partll.,  — 306.  XII.  Owen,  on  the  Genus  Dinornis,  -a^O.  \TTI  Owen] 
ObservatloBS.on  the  Dodo,  — 338.  Lowe,  on  a  new  Genua  of  Lophidac* 
—344.]  —  Zoologtcal  Recreations.  By  /T.  J.  Broderip.  Lond,  880  s! 
8.  lOsh.  6d.  —  Revue  zoologique  par  la  Sori^t^  Cavi^rienne.  3.  s^rie! 
No.  5  et  6.  Paris  1846.  gr.  8.  —  Neueste  zoologische  Literatnr' 
Zweiter  Artikel.  Hall.  Ltztß.  46.  No.  267^27a  von  Burmeistcr  [bezieht 
deh  auf  Sehriften  von  dem  Ref.,  Sumnius,  Tblenemann,  Hynl,  j.  MüUer 
Debey,  Sars,  Grevenhorst].  ' 

Giebel,  C.  G.,  Fauna  der  Vorwelt  mit  stetrr  Berucksicht.  der  le- 
benden Thiere.  Monograph.  dargestellt.  1.  lid.  Wirhelthiere.  1.  Abth. 
A.  n.  d.  T. :  Die  Sangethiere  der  Vorwelt.  XI  u.  281  8,  gr.  8  Geb, 
n.  1  18  N/.  2.  Abth.  A.  n.  d.  T.t  IMe  Vögel  o.  Amphibien  d.  Yer- 
welt.  Leipzig,  Brockhaas.  XI  n.  217  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  JJ.  (F, 
1.  2.:  n.  2  28  Nyf.)  [rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  55.]  ~  Herrn,  v.  Meyer, 
zur  Fauna  der  Vorwelt.  2*  Abthlg.  Die  Saurier  des  Muschelkaikc«^  mit 
Rudcsicbt  anf  die  Saurier  ans  btnitem  Sandstein  und  Keuper.  1.  Ltg. 
Frankfurt  n.M.,  Schmerber.  20  S.  Text  u.  12  Stdntaf.  Roy.- Fol  In 
UmschiRg  n.  ,f.  fT  Tf,  1.:  n.  iVk  —  Heer,  Osw.,  di«  Insektcn- 
fauna  der  Tertiärgebilde  v.  Oeningen  n.  v.  Radol^nj  in  Croatien.  l.  Tbl. 
Käfer.  Leipzig,  Engelroann.  S.  u.  8  lith.  Taf.  gr.  4.  Geh  n. 
3  —  Jlvrmslffer,  Bemerltongen  nber  Zeuglodon  eetoldes  Owen's  iia- 
ailosanrns  Harlan's,  Rydrarchos  Koch's.  mt  l>e8timmCer  Rod^d«  auf 
das  kurzlich  in  Leipzig  vorgezeigte  Knochengcrfist  Ans  der  kVig,  Lit.- 
iV.  jQhrb.  f,  Pkii. «.  Päd,  od,MfÜ.  BM*  Bd.  U.  IlfUA.  20 
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Zeit,  abgeclr,  uu  darcU  1  ü^i.  Taf.  veim.  Halle,  Schwetfcbke  Sc  Sohn, 
18  8.  gr.  4.  G§lk.  ^Jg  4. —  Cum^  C  G.,  H.  B,  O&MtM,  A.  F«  6«hi- 
ik$r  tt»  A«  G.      Retehemhock,  Reiidtote  geolog.,  «wtooi.  u.  sooiog.  Ua- 

tersDchangf'n  nb.  das  anter  dem  Nanen  H}drarchof9  von  A.  C.  Korh  ztK 
erat  oach  Kuropa  gebrachte  u.  in  Dresden  aii«gestelke  gros««  fossile  8ke> 
lett.    Leipzig,  Araold.  -20  8.  Text  u.  8  iitii.  Ta£.    Fol.  ^Geb.  lu  3  ^. 

—  Die  LltiMntar  fiber  Hydrarchos.  Ameige  voa  12  8ehrift«ii  in  d*  Hall. 
Ltttf.  No.  121—124.  von  Burmelater. 

J.  van  der  fJoeven,  Han(]buch  der  Zoologie.  Naeti  der  2«f  i^erh.  n. 
vern.  holländ«  Attü.  in's  Deutscbe  uberaetst  voa  t/oc.  Mt^eaekott»  la  10 
Lfgn.  1.  Bd.  1.  0.  X  Lfg  DSiMldorf,  fiSlifcb'er.  8.  1-208.  «.  1  Mth. 
Taf.  gr.  &  Gdb.  i  b.  %  —  mMHrg,^  /.  F.  Lehrbacb  4«r. 
Zoologie,  1.  Bd.  Wirbehhlere.  Nene  Ausg.  Leipzig,  VerlagsburcaBi»'-, 
432  8.  gr.  8.  Geh.  ]  ,^  [rec  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  75.  von  K.  K-  and 
ia  d.  Jeu.  Lu  g.  No«  173.  v.  Giebel.]-*-  Lüben^  ^^g't  voii^tänd.  Natur- 
gaacb.  d.  Tbbirff«i«b«.  tiogethi^re.  15.*^20.  Eft.  Bllaaborg,  8cbfdb«r. 
S.  449-640.  o.  36  Utb.  Taf.  gr.  8.  6  N/.  col.  k  9  N;^.  -  Reichm* 
hoch ,  .i.  I?. ,  Universum  de«  Thierreicbf.  Prakt«  Naturgeschichte  dea 
Menscbeo  u.  d.  Tbiere.  21.— 25.  Hft.  Leipsig,  Gebhardt  ^  R.  8.  dS3>- 
äia.   gr.  Lex. -8,    Geh.  ä  n.  12  N>^.  ^  Daiiselbe.    26.  u.  27.  Heft. 

bMid.  N«lBrgescb.  der  Vogel:  S.  n.  8  eol.  Stubllaf.  ä  n.  12  N/. 

~  Illuatrirta  Ge&cbicfate  des  Thierreichs.  Mit  4000  Abbild.  7  -14.  Lfg. 
Leipzig,  Weber.    Fol.    Ende  des  1.  Eds.  and  2.  Bd.  8.  33-128.  i  %  f . 

—  Reickmbmeht  neueete  Volkü-Natiirgescbiehte  des  Tbierretchs  f.  Schule 
■nd  Haoa.  Leipsig  (8l«fvifcbe  Bnchb.).  15.— 37.  Hft  od.  1.  Dd.  &  TM 
—567.  u.  82 Äf.  Abbild,  u.  2.  Bd.  S.  1—38.  u.  15  Taf.  bocb  4 

col.  k  ^/^  4.  fiernkarä  ,  Jttl.  ,  tlcr  kleine  Büffun.  Pragmat.  Naturge- 
schichte ues  Thierreirhs  für  das  Volk  und  die  reifere  Jagend.  1.  Tbl. 
Säugetbiere.  Mit  90  Abbiiii.  auf  iö  Taf.  Stuttgart,  MuUer.  XII  u.  354  8. 
kl  8.  Geb.  24  N/.  col.  n.  geb.  1  4  N/,  —  Daaidb«.  2.  Tbl.  Vogd. 
Mit  111  Abbild,  auf  22  Taf.  Bbeod.  VI  a.  508  8.  kl.  8.  Geb.  24  Njif. 
col.  und  geb.  1  ,p  4  —  Dasselbe.  3.  ThI.  Amphibien.  Reptiliea. 
Fijicbe.  Mit  47  Abbild,  auf  i:^  Taf.  Sbeed.  386  S,  kl.  8.  Geh.  tS  NX» 
col.  0.  geb.  —  Pm  ilbistrirte  Tbierreicb.    NaturgeäcbicbtL  Uatar> 

baltuBgen  für  die  Jagend  o.  ihre  Freunde.  2.  Aufl.  Leipzig,  J.  J.  Weber, 
XU  u.  460  S.  mit  Holzsrhn.  4.  In  on<;I.  Einb.  n.  314  »f-  —  Stoppel,  L., 
nalwrische  Naturgeschichte  des  Tlderreiches.  Für  den  Schul-  u.  Selbst, 
outemcbt.  Mit  mehr  uls  950  col.  Abbild.  auC  144  Taf.  II.-XVI.  Liefe. 
(ScMsM.)  WolfBBbnUMlt  Heile.  8.  «.  VUL  nebat  128  coL  TA 

8.  Geb.  4.  (cplt.  n,  2%  ^t,)     WMtrg,  J.  F.  A.,  die  Hanpt^ 

formen  des  Thierreirhs  in  naturgetreuen  Abbild,  n  ausfuhr!.  Scbilderuft» 
gen.  4.  Lfg.  Stuttgart,  Erhard.  8.  385--512  u.  Taf.  25--32.  Lex  -8.  Geh. 
ä  *4  col,  k  n,  26%  Naf.  —  fFagnerj  die  geogr.  Verbreitung  d.  San-p 
«iUilwe  (46)  rec  ie  d,  O^iterr.  A  Ne.  &7.  VombeliTip  seelogice, 
compreftdente  le  voci  volgari  cod  cqI  in  Napoli  ed  in  nitre  eontrade  dell 
regne  appellam»!  aoifeali  etc.  di  Orm«  Mr.  CeM«»  NspaU.  Auplinl.  1848^ 
XU  e.  54  8.  X%.  1  I^.  30  e. 

JTiltter,  die  Käfer  Buropa's.  Nach  der  Natur  beschrieben.  Nöni'- 
berg,  Bauer  o.  Rasp«.  16.  403  Bl,  Text  u.  9  Taf  Abbild,  b  1 
Keyaerling  und  Blasius ^  die  Wirbeltbiere  Europa'«  (40)  rec.  in  d.  Je«. 
Lutg.  No  39  fg.  —  Berrick  Sckäffer,  G.  A.  fF ,  systematische  Bearbei- 
tonff  der  Schmetterlinge  von  Eeropa  als  Text,  Revi»ioa  a.  Supplement  ze 
J.Hibiier*a  Sunnlaog  eorop  Sohmetterlinge.  21.«-^ 24.  Heft.  Regensburg, 
Ifens.  43  eol.  Kpfrtaf.  u.  9  Bog.  Text,  gr,  4.  Geb.  baar  a  3'^ 
fiusemikV$  Vögel  Kuropa's.  32  33.  Lfg.  DarmstÄdt.  Leipzi-,  Fr.  FleU 
«eher.  6  fpl,  J^pfrtAf.  k  «,  17%  N>r.  Ia  gr.  4-  4  n.  27%  N/. 
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JjmfljTifrf ft ,  catalogo  metodico  degU  ucoelli  euro^yei  (42)  rec.  in  d.  Jeo. 
l^tzt^.  No.  40  fg.  von  Brehm.  —  Naiorgejichicble  der  Tbiere  Deuisoh« 
lanüa.  2.  Bd.  Vögel.  Lfg.  &  9.  GirlHUk  Üadii«.  8. 59«- 74  o.  4  Bl.  i» 
Bimfdrttck.  gr.  8.  k  a,  %  ,(^.  —  Sturm,  Jacob,  Deotscblands  Fauna« 
V.  Abth.  Die  Inaecten.  18.  Bdchn.  Käfer.  Mit  16  iWun.  Kpfrtaf.  Nürn- 
berg. (Leipzig,  Hinrichs  )  VJ  u  90  S.  8  a  n  2%  Erkhson,  Na- 
Uirgeachicbte  der  Infiecten  DeuUchkuds  (45,  46)  ang.  in  d.  Lit.  Zeit. 
N.  3»  TM  Stdn.  —  ltaii«iaiiii*f,  M.  Jmär.^  Nitntfeidilefate  der  Vd« 
gel  DeoUchland«,  Jberaasg.  von  desaen  Sobne  Joh.  Frieir.  Naumann, 
XIM  ThI.  2.  Heft,  Leipzig,  E.  Fleischer.  Text:  S.  65-192  u  Kupfer: 
Taf.  34%-349.  Lei. -8.  Verklebt  n.  ^  ^.  ^W'ülibald^  JB.,  die  Vögci 
Teatachlanda.  Eine  genaue  Betdireibiuif  at  Naturgeach.  aller  inTeotach- 
Imd  iroffconoMiideB  Vdgel,  nebet  Ai|le!tking  awn  Atisatopfeii  deraelben.  in 
eyetenat.  Ordnang  für  die  Jugend  Warbeiiet.  Mit  6  Tal.  cal.  AbbildgB. 
Nordhaoaen,  Fnrat.  IX  o.  15/^,  e».  gr.  12.  Geb.  1 

Redtenkaeker,  Fauna  au«Uiaea.  Die  Käfer  nach  der  analst.  Metbede 
bearb.  Wien,  Gerold.  1.  und  2.  Hft.  Bog.  1-^20.  Ldx.-8.  h  i  ^ 
4N^«  —  Fre^ßr,  Mar.,  Fauna  der  in  Krain  bekaaaCaii  Siagetbi^re,  Vo- 
gel,  Raptlßen  a.  Fische.  Nach  Cuvier's  System  geordnet,  mit  Abbild., 
CitrAen  a.  Angabe  des  Vorkommens.  Nebst  einem  vollst.  Register  d.  lat.- 
deutscben  u.  krain  oder  »law.  Namen.  Laibach.  (Leipzig,  Hofmeister) 
1842.  Geh.  *k  »f.  HMSU^  ernitbologiachar  Bdtrair  aar  Paana  GrSo- 
ianda  (46)  an«,  ia  d.  Gott.  Anz.  No.  73.  von  Fr.  Will.  —  Hiatory  of 
ibe  British  Zoophytes.  By  Oeo.  Johnston,  2.  edit.  2  Vol«.  Load.,  1847. 
36%  Boe.  mit  74  Kupf.  gr.  8.  a  e  2  ab.  Iaip.-8.  4  i  4  ah.  —  Historv 
of  Bniish  Birda.  By  TA.  Beaaeib.  2  Vole.  Lond. ,  1847.  65  Bog.  adt 
aablreieben  lUmtffalioMft.  er.  8*  «i.  1     16  »h. 

The  Zoology  of  tbe  Voyage  of  H  M  S.  Erebus  and  Terror,  nnder 
the  Comroand  of  Captnin  vSir  J.  C  Boss,  dnring  the  Yeara  lt^9  lo  1843. 
Edited  by  J.  Rickardson  and  J.  fi.  Groj.  Parts  12-^1&.  London. 
1846  ,  47.  ä  iO  ah.  —  Bnameratioii  des  Carabiqiea  «i  HjdraaaailiaiWp 
racoalllia  pendant  un  voyage  au  Caaease  et  dana  loa  prOTMoea  tranacaa- 
«aaieaMa  par  le  Baron  M.  de  ChmMr  et  le  Baren  A.  de  Gohch.  Cara- 
biaoea  par  de  Chaodoir,  bydrociinthares  par  ßf^.  Ho«hkuth,  Kiew,  1846, 
268  8.  gr.  8.  2  »ß.  fang,  im  Leipz.  Kep.  10.  Hfl.  8.  373-^76  ]  —  M*» 
nioirea  snr  lea  Cafabicoat  par  Baroa  M.  de  CAaadoir.  (Bxtfaiu  dn  Ball, 
de  la  See.  Irap.  daa  Nafc.  de  Mo^-rou.  1842-1846  )  Moscon.  (Leipzig,  G.  - 
Wigand.)  235  S.  gr.  8.  n.  1  lb^</.  —  TtcÄud»,  J.  J.  «  ,  Untersuchung 
gen  über  die  Fauna  Pcruana  auf  e.  Reise  in  Pero  183Ö— 42.  iO.— 12.  Lfg. 
(«chloaa.j  lmp..4.  St.  Gallen,  8cheitlin  it  ZolBkofer.  230  8.,  «  tchw.  m. 
12  eoL  Staintaf.  Geh.  h  2%  [rec.  in  d.  Jen.  Ltatg.  No.  118  flg.  t. 
Voigt  0.  ang.  in  d.  Lit  Zeit.  No.  17.]  —  Siebold,  Ph  Fr.  Fauna 
Japonica.  Animalla  vertebrata  elaborantibns  C  J.  Temminck  et  IL  SeAie- 
gel.  Aves.  Fasc.UI.  Lugdoni  Batavorum.  (Leipaig,  Fr.  Fleiseher.)  lOlith. 
S.  color.  Taf.  n  3  Bog.  Teil.  gr.  Fol.  In  Uaiacblag  k  n.  SVt  —  Sie- 
pÄ.  Fr.  de,  Fauna  Japonica.  Pisces  elaborantibns  C.  J.  Temminck 
et  H.  Scklegü.  Dccas  XIH  — XV.  Lugduni  BaUvorura.  (Leipzig,  Fr. 
Fleischer.)  S.  221-268.  u.  30  col.  SUintaf.  ar.  Fol.  a  n.  8»^  ^.  — 
Bynonaia  of  the  Fiibea  of  North  America;  by  ifumphreyi  Sitrrttr.  Caai- 
bridge,  N.  Aaior.  1846.  298  8.  gr,  4.  —  The  Viviparooa  Qoadmpeda  af 
North  Aroerica.  By  J.  J«ai.  MMmif  aad  J.  AeeAaiaim.  VaL  i.  hmdw. 
401      Lex. -8.  30  sb. 

Le  Uufon  des  enfans  oo  petite  histoire  naturelle  de«  ^uadrupMes, 
des  otseaux,  des  arophibies,  des  imaaCaa  e«o.  Noavello  ddldoa.  Avaa  m 
vocabolaire.  ^aoAinburg.  Bass«.  VII  2298«  8.  Geh. l^  4.  -  fV«y» Aeinr., 
wd  liwi.  iUiidbaft,  Beitrafe  mr  KaafflliiiM  wvbaUosar  Tbi««^  ali 


4 


Digitized  by  Google 


156 

fMMMler(»r  BerockiidiUgung  der  Fauna  de«  norddeuUcheo  Meeres.  .Mit 
2  KofrUf.   Braonachweig,  Vieweg  it  8oba.   178  8.  gr.  4.  Geh.  n.  4  if. 

-i«.  Ine  Haustbiere  im  Vethiltnisse  xa  den  Gewerben,  Wisteoschaftea  n« 

Künsten.  Kür  die  Jugend  und  ihre  Freunde.  Nach  dem  Enj»!.  2.  verb, 
Aull,  mit  einem  Anh.r  ,,(lie  Hausvöf^el"  bereichert.  Leipzig,  U.  Fritzache, 
VI  u.  3^3  ^i.  iuit  10  Abbild.  16.  Geb.  1  ,p.  col.  a.  1^/^  »ß,  . 

noffmeister,  die  bis  Jetst  bekannten  Arten  aoa  der  Familie  der  Re^ 
genwärmer  (45)  rec,  in  d.  GolL  Anz.  No.  61,  von  Fr.  "Will.  —  Chenu, 
üiMioth^que  coTidiylioIogique.  1.  Serie.  Tome  I — IV.  2.  S6rie.  Tome  I. 
Paris,  Franck  1815,  46.  Lex.-8.  Geh.  an.  8.^.  lobait:  I.  E.  Dono- 
van,  HifiL  luit.  dea  cuquii'i^ä  d* An^leterre ,  clau^es  d*aprto  le  ayateme  de 
Linn^;  trad.  par  J.  C  CUmu.  133  8.  a.  48  Taf.  II.  La  ooDcbyüologistc 
univeriel  ou  figures  des  coquilles  p^r  Thomas  Mariyn^  revu  p.  /•  C, 
Chenu.  32  S.  u.  56  Taf.  III.  Th.  Say,  Conchyliologie  americuine,  trad. 
p.  Chenu,  JF,  E,  Leac/i,  M^langes  zooIogiciUe«,  trad.  p.  Chenu,  T, 
C^mrad^  Nunvelle«  coquilles,  d*eao  doaoe  dea  EUtf  Unif,  trad.  p.  Chenu. 
Monographie  des  coquilles  bivalves  flaviatiles  de  la  riy*  Ohio  p.  C.  S, 
Raßni$que.  150  S.  u.  34  Taf.  IV.  Montni^u,  Testacea  Brit  .nnica  ou  hiat. 
nat.  des  coquilles  nmrines,  tluviatilea  et  terrcstres  d'Angleterre ,  trad.  p. 
Chenu,  364  8.  u.  12  Taf.  2.  S^rie.  I.  Transactions  de  la  soci^tö  Un- 
ndenne  de  Londres.  Partie  ooncbylioiogique.  Trad.  p.  Glenn«  876  8.  n. 
43  Taf.  —  Berg,  Conchylien-Bacb,  od.  allg.  u.  besondei'e  Natnrfeachichtn 
der  Schnecken  u.  Muscheln,  nebst  der  Anweisung  «je  ZU  sammeln,  zuzu- 
bere.tea  u,  aufzubewahren.  Stuttgart,  HolTmann.  1,-6  l^-ief.  144  S.  a» 
27  liih,  Taf.  gr.  4.  ä  ,p.  —  Martini  und  Chemnitz,  s^ätemat.  Concby- 
Ken-Cabinet.  N«n  heraoag.  a.  verToNat.  Ten  tf.  C  Kuüer,  Nfimliefi, 
Bauer  k  Raspe.  59.-64.  Lief.  98  8.  Text  a.  37  gemalte  Kpfart»  gr.  4. 
^  2  ,f.  —  PhUippi,  Abbild  IUI  r^f^n  und  Beschreibungen  neuer  u.  wenig  ge- 
kannter Conchylien.  Cassel,  Fischer.  %  Bd.  5.<<7.  Lief.  8.  123-212. 
0.  18  Taf.  Abbild,  er.  4.  ä  1  ,ß.  col.  2  ^. 

Linnaea  entoraoTogica  Zeitschrift  heraoag«  von  dem  entomolog.  Ver« 
eine  zu  Stettin.  2.  B.I.  Mit  2  lith.  Taf.  Abb.  Berlin,  Mittler'«  Verl.  V 
u.  591  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2  —  Entomologische  Zeitnng ,  herausg.  v.  d. 
entomolog.  Vereine  zu  Stettin.  Redact. :  C.  A,  Dohm,  II.  Schaum.  8.  Jahrg. 
1847.  n  Nrn.  (ä  2  Bog.)  Mit  Abbild,  gr.  8.  Leipzig ,  Fr.  Fleisdier. 
n.  3  .ß.  —  Transaotions  of  the  Entomological  Society  of  London.  Vol.  IV. 
Part  4.  fiond  ,  1847.  gr.  8.  -nit  f?  Kupfertaf.  5  sh.  Autobiofjraphy  of  J. 
Chr.  Fabricias  ,  irnml.  by  Hope.  S.  I— XVI.  Cotta,  notices  of  de- 
ceaseU  Neapoliiau  Eatomologists ,  —XIX-  By-Laws  of  the  Entomolog. 
Bodet}  ,  S.  i-.li.  ITeifvooil,  Charaetera  or  varioni  new  Graupa  nnd 
Speeles  amongat  the  Coprophagous  Lamellicom  Beetles,  S.  225—32. 
Saunflrrs ,  D(^?=cr!ptJon  of  the  Male  of  Gaslroxides  ater,  —233.  IFest- 
WOod,  Notes  on  th«;  Genera  Holoparampcu*;  Curt.,  Amphipolonarzron  Porro, 
Latrinas  Waltl,  and  Calyptobium  Viila,  -237,  fVestwood,  De^cription  of 
a  new  Horvlideoaa  Inaect  from  8outh  Afrlea  belonglng  to  the  Genna  % 
Aenictus,  —238.  Id.,  Descriptions  of  aome  Bxotic  Insects,  belonging  to  • 
the  Family  A(»hndiidae,  —242.  Id.,  Pcsoriptions  of  various  Exotic.  He- 
teropterous  llemiptera,  -^249.  Hope,  Observuiions  on  the  Fossil  Insects 
of  Aix  in  ProTinee.  —255.  fFestwood ,  on  the  Eoonomy  of  the  Genna 
ralniüii  of  Dalman,  -^60.  Bern,  on  the  Ilabits  of  the  Genna  Bialla» 
— 2fi'2.  S^rphenson^  Reraarks  on  the  Entomology  of  New  Zonland,  —257» 
Sauiulers,  ou  Pleomorphe,  a  Genus  nf  niinute  Chrysomelidae  from  Australia, 
«—270.  IFettwoodf  on  theSectionai  Character  of  the  Genus  Lucauus  etc* 
—  iTolenotl,  Friedr»  A,,  meletemata  entomologica.  Paac.  V.  Et  a.  t.t  In- 
aecta  Caucasi.  Coleoptera,  Dermoptera,  Lepidoptera,  Neuroptcra,  Mutii- 
Udae,  Apbaniptera,  Anoplnra.    Aoeedunt  Tabb,  III.  PetropoU.  (Leipiig, 
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Voss.)  1846.  170  S.  gr.  8.  Geh.  baar  1%  (l  -S.  baar  6%  .^.)~  Burmd" 
«ter,  Herm.f  Haadbach  der  Entomologie.  5.  Bd.  Besondere  Entomologie. 
Fortaetzung.  2.  Abthig.  Coleoptera  Lafuelitcomia  Xjlophiia  et  Pectini- 
cornia.  BerKa,  Bmtio.  XIT  a.  584  8.  v.  1  Tab.  io  4.  gr.  8.  8  ,f .  — 
Introdurtion  A  lä  historia  de  los  insectos,  per  J.  Af.    IVIadrid,  Cuesta. 

1846.  8.  6  rs.  —  Labram,  David,  die  Gattungen  der  Rüsselkäfer.  Mit 
Beschreibangen  von  L.  Imhoff.  14.  Hft.  Basel,  SchvNei^rhanser,  8  S.  a> 
8  col.  Tafeln.  8  ä  n.  13%  Nuf.  —  Hosenhauerf  JViUi.  Giob,,  Brocosoma 
und  LaricoUos,  swer  neue  Kafer^ttongeo »  entdeckt,  beschrieben  ond  in 
Stahl  abgebildet.  Erlangen,  Blaesing.  8  8  u.  1  Abbild,  gr.  8.  n.  %  — 
Herrirk- Schäffer^  O,  W.^  die  wanzenartigen  Insecten.  Getreu  nach  d. 
Natur  abgebildet  u.  beschrieben.  8.  Bd.  5.  Hft.  Mit  6  gemalten  Tafeln. 
Nfimberg,  Lotxbeck.  1846  8.  86— 100.  8.  a  n.  %  ,/>,  —  Herrich- Schaf  - 
fet^  G.  A.  fV.^  die  wanzenartigen  Insecten.  8.  Bd  4.  Hft.  Mit  6  gemal- 
ten Tafeln.  Nüniherf^,  Zcirsche  B.  S.  69-84.  8.  Subicr.-Pr.  k  n.  %  ^, 
Ladenpreis  k  n.  1^^,  —  Freyer  ^  neuere  Beiträge  znr  Schmetterlings»  . 
kande.  Augsburg,  Rieger.  81.— 84.  Hft.  mit  24  iilum.  Kupfert.  o.  28  8. 
Text  k  14*  ^  PSetett  histolre  naturelle  dea  fotectea  n^vropt^rei.  h  Fa- 
milie des  Perlides  (41-43  ,  U.  Familie  des  ßph^merines  (43-46)  ree.  in 

d.  Gott.  Anz.  No.  98-100.  v.  F.  Will.  —  Histoirc  nafnreüe  des  insectes. 
Hymenopteres,  par  M,  le  comte  Am,  Lepelletier  de  üt.  Fargeau.  Tom.  IV, 
par  A.  ßoulle.  Paris,  Roret.  1846.  43'4  Bog.  mit  12  Kpfrn.  gr.  8.  — 
Jäoew,  A.«  dipterologische  Beiträge.  2.  Tbl.  Poien,  Heine.  50  8.  gr.  4. 
n.  '/^  fß.  —  Histolre  naturelle  des  insectes  Aptferes.  Par  TFalekenaer  et 
P.  Gervaift.  Tom.  IV,  Paris,  Roret  1847-  40'4  Bog.  gr.  8.  mit  1  Atlae 
-von  9  Kpfrtaf.  5  Fr. —  Kock,  die  Arachnideo.  Nürnberg»  Zeh.  13.  Bd. 
b.  n.  6.  mt,  14.  Bd.  Hfl.  15.  Bd,  1.  Hft.   8«  149^-228  des  13. 

Bandes,  S.  1-204  des  14.  Bds.,  8.  1-24  des  15.  Bds.  und  54  gemalte 
Kpfrtaf.  8.  Subscript.-Pr.  k  ^l-  *f,  Ladenpr.  ä  n.  i%  ,f.  -  Der«.,  üeber- 
sieht  des  Arachnidensystems.^Kbend.  4.  Hft.  5Abthlgn.  136  8.  u.  30  ge- 
malte Kupfertaf.  gr.  8.  k  Abth.  %      1.-4.  n.  7%  4. 

flerrmainuen,  Indicia  generoni  Malamoanini  fdiaordia*  Vol.  I.n.H. 
Fase.  1-8.   Cassel ,  Fiacber.   8.  105-637  o.  VoL  I.  8.  1-104»    gr.  8. 

i  %  ^.  Vol.  I.  4V;  r 

Schrehers  Naturgeschichte  der  Säugethiere.  Fortges.  von  Joh.  Andr. 
Wagner.  136.  u.  137.  Hft.  Erlangen.  (Leipzig,  Voss.)  7.  Bd.  VIH  n. 
8.385—427  a.  7  Kpfrtaf.  gr.  8.  &  n.  1  y  11  N/;  col.  &a.  2.^  2  N/.— 
Histoire  naturelle  des  poissons,  par  Cuvia-  et  A.  Falenciennes.  Tom.  XIX. 
Strasbourg,  Lev^ault.  51  Bog.  mit  32  Kpfrtaf.  gr.  4.  schwarz  28  Fr.; 
col.  48  Fr.  36  Bog.  gr.  8.  schw.  19  Fr.  50  c. ;  col.  39  Fr.  50  c.  — 
Daamarka  Fiske,  betkreTne  af  H.  Kr^j/er.  5.  Heft.  III.  Bds.  1.  Hft 
Kjebenhavn  (Bcbubothe).  1846.  20  Bog.  mit  Kpfrn.  gr.  8.  IRIul  48  sk. 
—  Lindenberg  et  Gotische^  species  Hepaticarum.  Fase.  VT.  o.  VIl.  (46) 
ang.  im  Lpip7.  Rep.  7.  Heft.  S.  254  fg.  —  Sehlegel,  Abbildungen  neuer 
oder  unvollständig  bekannter  Amphibien  (37—44)  rec.  in  d.  Gotting.  Anz. 
No.  58.  von  Fr.  Will. 

Thienenumn,  F.  A,  L.,  Fortpflanzungsgeschichte  der  gesammten  Vo- 
gel nach  dem  gegenwärtigen  Standpunkt  der  Wissenschaft.  Mit  100  col. 
Taf.  2.  Hft.  JJog.  7-12  u  Taf.  Xi-^XX.  (Flugvögel,  Steigvögel,  Saug- 
vögel, Singvögel)  Leipzig,  Brockhans.  Roy.  4.  In  Carlen  n.  4  [rec. 
in  d.  Jen.  Ltxtg.  No.  183.  flg.  v.  Brehm.]  —  Recherches  sur  Pappareil 
respiratoire  des  oiseatix ;  par  Ph.  C.  Sappey.    Paris,  Germer  nallifere. 

1847.  13  Bog.  mit  4  Kpfrn.  4.  9  Fr.  —  6.  de»  Murs,  Iconographie  or-^ 
nithologique.    Paris,  Klincksieck.   Roy.-4.    Livr.  1—8.  ä  2     20  N/.  in 
Fol.  ä  4  ^.  —  Sehins^  Natnrgesebl^ia  derV$gM  (46)  ang.  in  d.  Mt 
Zelt.  No.  13.  Ten  C,  K.  —  Tbe  Genera  ofBirdt;  comprUing  tbair  Ge- 
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mmIm  m  ffiera  von  SMifcieNii,  —240.  C.  Cfoiit,  .fiWdU  di6iAbcb«i 
Verbalmiste  des  Rothenioms  Tergllcben  mit  denen  det  Iridiums,  — 262. 

Alenetrii»^  stir  c]aeUjMes  papillon»  de  8ib^/to  rccneilliei  pnr  Stnbendorfl^ 
—265*  A'.  iSoräenikjüldj  Beschreibung  des  Dipbanit,  eines  neuen  Mine- 
lalt  ftfli  dM  fioMurigderuben  des  Ural  anweit  Katharinenbarg,  —266. 
O,  CruMiU,  avr  remploi  pratlque  da  voltamftlre  aeti^  — 270.  v.  Helm»r^ 
seit,  geogno.>>t.  Benerkungen  üb.  d.  Steppengegend  zwischen  den  Flossen 
Samanl,  Wolga,  Ural  u.  Manytsch,  gesammelt  im  J.  1843  von  A.  Noe- 
schei,  mit  Anmerknngen  o.  Zusätsen,  — 294.  mit  1  Taf.  Kämtz,  ob.  d. 
WindverMlUiiite  tu  den  NordkSsteo  des  alten  Fettittidef,  -314  Hümd^ 
■ar  nn  crane  de  'Dpdo  da  de  Copenhagae«  —318.   M.  H.  Jaeobif 

Torlanf.  Notiz  üb.  galvanoplast.  Reduction  einer  maf^nptoelektrischen  Ma- 
schine, — 320.  .ibich ,  gQflorr  8kizzpn  nus  Transkfiukasien,  —343.  j4. 
Moril»,  einige  Beiuurkungca  über  Culomba  Verfahren  die  Coiiaaion  der 
FUbsigkeilea  ra  bestimmen,  mit  Vorwort  von  Kämta^  --352.  FAitedel- 
pAine,  observationa  m^t^orologiqaes  faites  k  PObserTateire  de  Tiflis,  pen» 
.tfant.  les  annees  1844  et  45,  -376.  v.  Ifjeuchtenberir^  über  die 

Bildung  ond  die  Beslandtheile  eines  schwarzen  Niederschlags  an  der 
A9ode  bei  der  Zersetzung  des  Kupfervitriols  durch  den  galvan.  Strom, 
'  388.    Branätf  acquisitions  da  mns^e  zoologique,  — 384.j 

Annales  de  Chimie  et  Physiqne.  Fevr.  :  Chcvandicr^  sur  I^^Iasticitö 
et  sur  la  rohesion  des  dillVi  untes  especes  de  verre,  S.  129—138.  Millon^ 
de  l'actiun  des  m^icaiuenU  sur  l'^couonüe  aniuiaie,  — 146.    Sltu^  recher- 

,  cbes  cliimiqoea  rar  lea  propri^tte  et  la  compoiltien  de  l*ne^l,  — 153. 
CsAoiire,  anr  les  conbinaisons  enlfor^es  da  m^thyle,  —165.  Hose,  sur  an 
second  (notTVpao)  ro^tal  qu*on   rencontre  dans  la  tantalitc  de  Baviöre, 

.—193.  Fierre ,  sur  la  dilalation  des  liquides,  — 221.  Schiosing,  sur  la 
nicotine  et  sou  dosage  dans  les  tabacs  en  feuilles  oa  manafactures,  —249. 
ObterT.9  nolieee  etc.,  —256.  —  Mart:  9Fanmmtm^  aor^diTera  pbdnontoea 
d'indnction,  8.  257^290.  Bineau,  snr  les  ciformiates  de  potasse  et  de 
soude,  —295.  Jamin^  sur  la  reflexion  m^tallique,  -—341.  Cahours  ^  Tac- 
tion  finale  du  chlore  sur  quelques  ethers  composes  de  la  s^rio  metbylique, 
~3S3.   Lattrenfy  anr  la  composilion  des  aloalis  prganiques  et  de  quel- 


Observations  etc.,  — 384.  —  Avril:  fturtmann  ^  sur  divers  phenomfenes 
dMnduction,  S.  385  —400.  /Vfor/c  Davy^  sur  Tölectricit^  voltaique,  —443, 
Detcloizeaux  f  observatiuns  ph^'siques  et  geoiogiqaes  sur  les  principaux 
geysira  da  flelande,  -4G9*  l^imevr,  enr  la  compesition  de  l'ean  de  pln- 
aienra  aouroei  siliciCb'ea  de  Tlslande,  —484.  CMkoun^  anr  Paction  da 
brome  sur  Ich  rltrate«,  —509.  Observations  etc.,  — 512.  —  Mai  t  Pierre, 
snr  les  proprietes  physiques  de  liquides,  S.  5 — 52.  Becquerel ,  sar  ia 
conductibilit^'  ^lectrique  des  corps  solides  et  liquides,  —84.  Degcloizeaux, 
anr  lea  farmee  cristallinea  de  la  greenovite,  —91«  Saimt'Bvn^  anr  lea 
acides  gras  du  beurre  de  coco,  — 100.  Blanquat-Evrard ,  proc^d^  em- 
ploy^  pour  obtcnir  les  ^preuves  de  Photographie  sur  papier,  — 109. 
Bouttingaultf  recherches  entreprises  pour  determiner  i'inÄoence  que  le 
,  ael  ajraraa  enr  le  d^veloppement  dn  b^tail,  —117.  Observatiant,  natloas 
atCy  -*128.  —  Join :  Perouse,  sur  nn  nouTaan  mode  de  doaaga  dea  nitra* 
tes,  S.  129  —  143.  Vackenroder ,  sur  un  nouvel  acide  du  soufre,  — 1G2. 
Pie99^^  sur  une  nonvelle  s^rie  d'acides  du  soufre,  — 174.  Doveri ,  sur  U 
composition  de  Tessence  de  thym,  —184.  Lenz  et  Satoeijcu,  sur  la  po- 
kiriiatlan'  gal^aniqne  et  la'  force  ^lectrometrtce  dans  la  pile,  ^%t7,'  Fbg- 
IfenrfajJTt  soi'  1^  laia  pr^c^entes  de  la-polarisation  galvanique,  — 228» 
KuMmnnn,  relation  entre  la  nitrification  et  la  fertilisation  des  terresi 
—238.  liraconnotj  anaiyses  des  urines  de  veau  et  de  mooton,  — 247. 
Observations  etc  ,  — 256.  —  Juillet:  Pkrrc,  sur  i'equivalent  da  titane. 
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fiU  387 — 371.  fhnt^  ib.  «1.  taglicben  Veräoderungen  des  Barometert  ia 
dar  iMisfMi  2Sone,  -<-886.  JPmon,  ib.  da«  CtoMte  fSr  dl«  latot«  Ver- 
dampfangswarme ,  — 388.  ^IhermanM^  Brklarnng  der  Bfiaehd«  watdi« 
das  blosse  Auge  im  polarisirten  laicht  erhückt,  —399.  Lowe,  über  die 
Parl>«*nnnge  beim  Durchsehen  durch  farbige  Fifisfiigkeiten,  —407.  Whitney^ 
dietuiscbe  üaursucbung  eiaiffer  Silicate,  die  Kohlensaure,  Cbior-  und 
MwefaUiBi«  «odmltfln»  —  w.  Kfiraere  Aabatse  o.  N«liieB,  ^-480. 
—  No.  4.  Apr.t  Brunner^  nb.  d.  Cehasion  der  Plässigkeiten,  S.  48t — 529. 
Haidinger f  Sb.  d.  Pleochroismus  des  Amethysts,  —5*4.  Shepard^  Dia- 
mant in  Nordcarolina,  —545.  ikkeerer,  üb.  d.  cheinisehe  Constituiion  der 
Aogita,  — 554.  !Vordensetd/d ,  fiescbraibttBg  das  Diaplanita,  eines  neuen 
Mineratt,'  -<«S6i7.  iforMi,  dto  8teiaablagofiiaf  bat  Slatafiirtli,  — M5. 
Motizen  ti   s.  vr.,  —580. 

Balletia  de  la  cfa^se  physico-roathemaäque  de  i'Academ.  Imp.  (!es 
Sciences  de  St.  P^tersbourg.  To»  V.  No.  97—120.  St.  Paters bourg, 
Bggera.  (Leipzig,  Voss.)  884  8.  mit  $  Knpfertaf.  gr.  4.  n.  2  [Inh.t 
Itens  n.  Sawdjew,  ab.  galvan.  Polarisation  q.  eldcbromotoriscbe  Kraft  im 
Hydruketten ,  S.  1  28,  Maxim,  t?.  Leuektenberg' ,  Verfahren  hei  Ver- 
goldangen  u,  Versilberungen  anf  gal\an.  Wege  die  Quantität  Gold  und 
Silber  keiiueu  au  lernen ,  welche  man  aofweiidet,  — dO.  C,  A,  Met/tstf 
Vanntb  einer  Monograplile  der  Gatlnng  Bphedn.  Aamg,  —86.  Mi 
Wotkn$ten$lnfy  Sb.  d.  Zusamaensetsong  des  Inolins,  ^39.  J.  F.  IFaisM^ 
8.  Verzeichniss  der  St.  Peiersbnrgischen  Infusorien ,  —47.  F.  J.  Kote- 
iieU'.der  Gletachergast,  — 80.  mit  1  Abbild.  £.  Lena,  Bemerkongen  ab. 
die  Temperatnr  dai  WeHneen  |ii  TeraeUed.  Tiefen,  ^71.-  mH  1  TafeL 
F,  geimwfcoiniy»  aonvelle  tliterie  des  paralleles,  .^85.  M.  H.  Jmeobi^ 
galvan  n  elektromotorische  Versuche.  2.  Reibe,  l.  Abth.,  —91.  Urandt, 
Bemerkungen  üb.  d.  Weichtheile  and  äussern  Organe  des  Rhinoceros  li- 
^orbuios  dar  Vorweii  (V),  — 9'2,.  Ders.,  nachträgt.  Bemerkungen  üb.  d« 
■lütrosl^.  Bm  der  Kinpliilte  der  Rbytina,  1-94^  M.  JV.  Jatohi,  galva«. 
Q.  elektronotor.  Versacbe.  II.  1.,  — 113.  Fd.  Minding,  ein  nener  Attf- 
druck  des  Hanptsataes  der  Dioptrik,  — 116.  B,  Abich  j  ub.  Natronseea 
anf  der  Araxasebene  o.  ob.  d.  dortigen  Sabpflanzen ,  —125.  Brandt^ 
Bemerkungen  üb.  d.  Vorkommen  eines  tweifachen  Haarkleides  beim  Son- 
wladbea  HMBfter,  ^^127.  Baer,  ab.  d.  Htterar.  NachiaM  Caap.  Fkiedfk 
Wolffs.  1.  Beriebt,  ~160.  AI.  Key»erlingy  Beschreibung  dniger  von 
Middendorf  mitgebrachten  Ceratiten  des  arcti<«chen  Sibiriens,  —174  mit 
3  lithogr.  Tafeln.  Bi»iintdboiaslcy,  sur  one  application  carieose  de  i'afia^ 
lyse  des  probahiUtdi  k  ia  ddtamioatioii  appraxinative  dea  Hsitea  de  la 
Berta  rielle  en  hommes  QO*  dprouve  an  corps  d'arm^e  pendanl  an  eom^ 
bat,  —182.  Clau8,  Sb.  d.  neuen  Metalle,  ve!chc  von  Osann  In  d.  Pla- 
tinrSekstande  anfgefunden  worden  sind,  -r— 185.  J.  FrtlstsAe,  über  eine 
Aafscbiiessang  das  Osmium  Iridiuma,  —189.  Brandt,  ab.  d.  gleiebseitig 
mit  der  Aaarottmig  der  Ptfegematter  bevvarkaCallictea  geaeUebdiail  Bach*- 
«lelibareB  Untergang  einer  kletaa«  paraait.  Kiabsari  (cyamus?  od.  awar 
Bocyamn«?  Rhytinae)  a,  eines  Eingeweidewurroes  der  Je(jztw«It,  — 192. 
8truv€,  observations  de  la  noav.  plannte  (Astr^e)  faites  a  l'Obs^vatoire 
central.  Elements  de  l'erbite  de  la  plannte,  —196.  Bwrittink,  sur  Vm^- 
MÜtba  tembd  pr^a  le  Verkhod-Tcbirska^a  Stanicaa,  — 108.  BtasimU  o. 
Lewe&trnfrarg^,  Untersnchuag  der  Kupianritriol-AuHSsungen ,  wbicbe  zu 
gaWanoptastlschen  Arbeiten  gebraucht  werden,  —204.  M.  H.  Jacoht, 
gatvan.  u.  elektromotorische  Versuche  III.  1.,  —234.  IFeitse,  Doxococ- 
eus  Globulus  Bhr.,  nebst  Besdireibong  dreier  n^uer  Infusorien,  welche 
bei  St.  Petersburg  in  stehenden  Waaaera  vartUMBOieii,  —280  mit  1  Steht- 
drucktaf.  Beer,  ober  mehrfache  Formen  von  Spermatozoen  in  demselben 
TMai«.  Aiiiag  gas  einem  Bericbte  deaa.  fib.  konitl«  BafrochtojigaTer- 


Digitized  by  Google 


m 

fenilirben  n.  häuslichen  Unterrichte  f.  Knaben  u.  MideKen  reifem  AUerg. 
*  2.  verb.  Aufl  Ebend.  1846.  70  S.  8.  n.  6  N/.  —  J  ieth,  Gerhard 
Vir.  jint,f  Grandriss  der  Physik  fdr  Schulen.  3.  amgearb.  u.  sehr  rerra. 
Aafl.  TMi  d«  V«rf.  Tode  hrag.  von  J,  Ools.  Nobrt  28  dngedmckteii 
Holxschn.  Zerbst,  Kammer.  VI  o.  177  S.  8.  Geh.  «y^  —  Äurt, 
fF.  A. ,  Gruiidriss  der  Physik.  Als  Leitfaden  xnni  Gebrauche  for  den 
Unterrtcbt.  Mit  HolzschniUen.  Berlin,  Förstner.  132  8.  gr.  8.  Geh» 
18  Nj/^.  —  Aesne,  einige  Winke  aber  den  Unterriebt  in  der  Natorlehre, 
Mbit  oImt  kamen  Anw^aons  zom  xweckmass.  Gebrauch  des  1.  Ours. 

Leitfadens  f.  d.  .Unterricht  in  d.  Natnriehre.  Mit  4  Steintaf.  in  4. 
Rbend.  1844.  31  8.  8.  Geh.  n.  4  N/.  —  Wartmarfn,  Leitfaden  xum 
Unterrichte  in  der  Naturlehre.  Für  höhere  Elementar-  o«  untere  Real- 
schulen bearb.  Kbend.  93  8.  8.  Geh.  %  «^  Hewo,  Aäolph,  Lek« 
faden  für  den  Unterrielifc  in  der  Nnturlebre  för  Seminirien,  Burger-  und 
gehobene  Volksschulen.  1.  Carsas.  Hild!turghausen ,  Kcsselring.  18 
V  a.  68  S.  8.  Geh.  n.  8  N/.  —  Derselbe  für  Seniinarien  u.  Burger- 
•chulen.  2.  Cursus.  Ebend.  XI  u.  208  8.  8.  Geh.  n.  16  N^.  ^ 
BreUner,  LeStfiaden  für  den  Unlenrieht  in  der  Physik  nof  Gymnasien, 
Gewerbe-  u.  höh.  Bürgerschulen.  Mit  4  Steintaf.  in  4.  10.  verro.  und 
verb.  Aufl.  Kbend.  1846.  VI  u.  370  8.  gr.  8.  %  .f.  —  Kattner,  K. 
G.  9F. ,  Handbuch  der  angewandten  NatuHehre.  In  16  Lfgn.  13.  and 
14.  Lfg.   Stuttgart,  Becher^s  Verl.   8.  1105-1296.  gr.  8.  Geh.  k  9  Nji^. 

—  Pofptf  J,  ff.  M.  Natorlehre  Im  Lichte  nnaerer  Zeit  mit  den  neoe- 
sten  Erfindungen  und  Entdeckungen  in  dieser  V^issenschaft  für  d.  Jagend 
beiderlei  Geschlechts  bearbeitet.  2.,  nach  dem  jetzigen  Zustande  der 
Physik  durchaus  umgearb.  u.  sehr  bereicherte  Aufl.  Mit  96  Abbild,  (ein- 
gedr.  Holzschn.)  Stuttgart»  Heflfainnn.  YHI  o.  500  8.  8.  Geh.  26 Vi  Ny^. 

—  FrmAke^  JuL^  3  Wandkarten  zum  Gebrauche  bei  dem  Unterrichte  in  « 
der  Physik.    Nach  d.  besten  Hilfsmitteln.    Mit  Text  u.  d  T.  :  Begleiter 
etc.  XVI  u.  223  S.  8.  Geh.    Schweidnitz,  Heege.    36  Bl.  Kol.  ä  n.  4 

Frostf  Carl^  Tafeln  zur  Correctioo  (ks  Barometers  auf  den  Gefrier- 
pnnkt  dee  Waesers.  Hng.  t»  d  k.  k.  pMr.  oken.  GeeeHzehtft  In  BShflifn- 
Prag,  Calre'sche  Verlagsb.  1816.    VIII  u.  1518.   gr.  8.    Geh.  n. 

—  Preslel,  M.  A,  F.,  das  Thermometer  als  Hulfswerkzcng  f,  Seefahrer  n. 
die  IMeere<(stromungen  ans  nautischen  Gesfchtspankten.  Mit  1  Karte  in  4. 
Emden ,  Kakebrand.  1846.  ^2  S.  gr.  8.  n.  12^  N^.  —  Systeme  d  at- 
mosph^rologie,  par  P.  Beren.  Ten.  I.  Piwiz,  Baekelier.  1846.  19%  Bg. 
gr.  8.  mit  7  Kupf.  —  Treatise  on  Atmospheric  Phenomena.  By  E.  J. 
Lettre.  London.  376  S.  8.  Ssh.  — Kunzek,  Aug,,  leichtfassliche  Dar- 
stellung der  Meteorologie.  Mit  vielen  xylograpb.  Abbild.  Wien,  Bran- 
mSUer  &  Seidet  278  8.  Lex.-8.  Geh.  1  Elementes  de  fisica  ex- 
perimentnl  y  de  meteorologia  por  PouilUi,  tradnc.  de  la  teroem  edle» 
franc.  por  P.  VieAa,  2  Vols.  Madrid,  Martinas.  1846.  4.  80  rs.  — 
M^moires  sur  les  ^toiles  Alantes  ainsi  que  sur  les  ro^t^ores  en  ^<^n^l 
par  F,  J.  M.  Fortter.  Bruges.  76  S.  8.  24  N<if.  -  Kreü^  Karl,  magne- 
tiaclie  nnd  meteorologische  Beebnehtungen  sn  Prag,  in  Verbindnng  mit 
mehreren  Mitarbeitern  ansgefOhrt.  7.  Jnhrg.  1846.  Prag,  Calve*tfelie 
Verlgsb.  2S8  S.  gr.  4.  Geh.  n.  3  -  Fritsrh,  Karl,  Resultate  ana 
den  im  Jahre  1845  in  Böhmen  angestellten  meteoroiog.  Beobachtungen 
zuaanimengestellt.  (Aus  den  Neuen  Schriften  d.  k.  k.  p  o«  GeaellBchaft 
beiond.  nbgedr.)  Prag,  Calve^aeiM  Verlegeb.  in  Oeann.  75  S.  in  gr.  8^ 

n.  1  Tnb.  in  4    Geh.  n.  %  fp,  —  Lamontf  Resolute  der  magnet.  Beobach-  * 
fangen  in   München  wihrend   der  dreijährigen  Periode   1840  —  1842. 
8.  673—688.  u.  1  Steintaf.,  aus:  Abhandl.  d.  IL  Cl.  d.  Akad.  d.  Wiss. 
m.  Bd.  in.  Abth.   gr.  4.    Geh.  n.  la  Njf«      Naehrichtron  den  VVit- 
temnge-BeobndMuifett  in  BikMn »  Tannalillnt  dmb  dia  k  k.  pitr.^k» 
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Qwlirohtft  i»  Mra  tB^  A«t  des  Hmm  SchilCta«  4lMw'OttMllfeh. 

X.  1.  abgedruckt  Praf,  Calva'sche  Verla^sb.  184S.  768.  gr.  8.  Geh» 
n.  %  —  De  krachte«:  Glectrictteit,  Magiieiüiiiat  etc.;  Compendium 
bij  voorlezingen  van  C.  Stemher^;  nanr  het  Hoogdoitsch  door  F.  J.  fCpp, 
Utrecht,  tan  der  Pott.  1846.  ö.  ÖO  c.  —  Beiträge  zur  Lehre  von 
Magnateias.^  Bericht  «Snfiir  an«  Uitgliedwm  d«r  k.  k.  GMellacÜHift  der 
Aerste  sa  Wien  bestehenden  Coninrisflion  erstattet  v.  jid,  Gougt,  ( Bildet 
das  8.  nad  9.  Hft.  der  Zeitschrift  der  k.  k.  Gesellschaft  der  Aerzte  zn 
Wien,  a  iahrg.)  Wien,  Kaolfuss,  Prandel  k  Co,  198  S.  gr.  8.  Geh. 
i  tf*  —  Afonefte,  6*  W,,  popaläre  Wärmelehre  oder  Darstellung  des 
Wesens  und  Verhaltens  der  Warme,  leichtfassllch  und  mit  steter  Ruck- 
sieht  auf  prakt.  Anwendung.  Mit  eingedr.  Uolsschn.  Leipzig,  Schwickert. 
XIV  u.  253  8.  gr.  8.  Geh.  1  ^  6  Ny^.  [rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  U. 
V.  Karsten  u.  in  d.  Jen.  Ltatg.  No.  lo9.  demselben.]  —  i>oi;e,  //. 
Aar  die  idchC.  periodischen  Aendeningea  der  Tenperetorrertheilung  auf 

.'der  Oberflache  der  Erde  in  dem  Zeiträume  von  1729  bi«  1843.  Bine  in 
der  Akademie  d.  Wi-^s.  gelesene  Abhandl.  IV.  Thl.  Berlin,  G.  Reimer. 
183  8.  gr.  4.  Geh.  ä  n.  2  —  Ucrattelse  om  t'ramätegen  i  Kysik 
aren  180  och  1844.  Afgirveu  tili  K.  Wetenskaps  Akademien  af  A,  F, 
9wmi^9rg  ech  P.  jI.  mjmtrSw^.  SCecMMrfny  Neietodt  et  Ster.  1816. 

*  tMW  8*  pT  B.  ^  1  RIbd.  J.  il  Ste*mg9weky  dias.  de  Mdemm  facnt- 
täte  condocendi  fluxum  elcrtricnm.  Doctordiss.  v.  Utrecht.  —  Fr.  e. 
Dridttrg,  physlkal.  Streitschrift  über  den  Lu  t-  u.  Wasserdruck.  Berlin, 
Hayn.  68  &  gr.  8.  Geh.  %  ifi,  —  Doppler ,  drei  Abhandluiigeu  aus 
dem  Gebiete  d.  Wellenlehre  (46.  46)  rec.  in  d.  Gott  Ans.  No.  27.  28. 
von  A.  —  Boegner^  /. ,  das  Erdbeben  und  seine  Erscheinungen.  Nebst 
einer  chropolo^.  Uebersidit  d.  Er^erüchotterungen  im  mittleren  Deutsch- 
land vom  3.  Jahrb.  bis  auf  die  neueste  Zeit  ttnd  ihres  Zusammen  hange  j 
mit  vulkan.  Erseheinangen  in  entfututen  LZtidcrn.  Mit  1  lith.  Karte  in 
gr.  4.  Frankfurt  a.  M.,  Brioner.  2l4  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ~ 
Atder,  C.  fF.  j  Beschreibung  merkwürdiger  Vulkane  Kin  Beitrag  zur 
physikal.  Geschichte  der  Erde.  Neue  wohif.  Ausg.  ohne  Kpfr.  Breslau, 
Kuhn.  270  S.  gr.  8.  Geh.  27  Nj,^.  —  Nöggeraih,  Jak.,  das  Erdbeben 
T.  29.  JqÜ  1816  im  Rheingebiefc  «.  den  beMehbartea  Landern,  beschne- 
ben und  in  seinen  physikalischen  Verhaltnissen  untersucht,  nebst  Nach- 
richten über  diejen.  Erdbeben,  welche  jenem  in  nahe  liegender  Zeit  Tor- 
hergegangen  u.  gefolgt  sind.  Mit  1  Kai  lein  Fol.  Bonn,  Henry  &Cuhen. 
64  8.  gr.  4.  Geh.  24  No^.  [rec.  in  d.  Gott.  Ans.  No.  145.  u.  in  Uuu 
Heidelb.  Jidbri^  4.  fift.  8:^18.  ig,  Lemdmrd.]  — Rdperteire  d'Optiqoe  . 
moderne,  on  analyve  corapl^te  dee  iraTaux  modernes  relatifs  aux  pheno- 
m^nes  de  la  lumifere.  Pa r  Mo.'^no.  1.  Partie.  Paris,  Franck.  IV,  ^04  S. 
gr.  8.  2  Abthign  5  [rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  1.  v.  Karsten  u.  in  d. 
Jen.  Ltstg.  No.  147.  von  demseiben.]  —  Grunert,  Joh.  Aug,,  optische 
Unternichoaf^eii*  2.  Tbl.  Tlieerie  der  achromatischen  Objective  (lir 
Pemröhre.  Mit  2  Flgurentaf.  f^eiusig,  Scbwickert.  XVI  u.  304  8. 
gr.  8.  1%  fang,  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  29.  v.  Karsten,  in  d.  Jen.  Ltstg. 
No.  15^.  von  üems.,  in  d.  Ueidelb.  Jahrb.  1.  Ha.  S.  136-139  u.  3.Hft. 
S.  45»— 463.  V.  Dienger.}  .  . 

litrrselitts,  Jacob,  Jahresbericht  über  die  Portschritte  der  Chemie  n. 
Mineralogie.  Eingereicht  an  die  schwed.  Akademie  dur  Wisscn.scbaftcn 
d.  Mars  1846.  2f).  Jahrg.  1.  Heft:  Unorganische  Chemie  u.  Mine- 
ralogie. Tobingen,  Laupp.  1846.  395  S.  gr.  8.  Geh.  2  »fi-  2.  Heft.: 
Organische  Chemie.    Ebend.   XV  u.  8.  997-926.   gr.  8.   Geh.  3% 

Meraclrt  and  Proceedings  of  thc  Chemical  Society  of  London  for 
1843-44  and  1844—45.  Vol.  II.  London,  Taylor.  1846.  489  S.  mit 
6  Kpfr«.  gr,  8«  —  SeärötUr^  A,,  die  Chemie  nach  ihrem  gegenwärtigen 
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Ziistaiiüe,  mit  besond.  Beräckaicht.  ihres  tecbn.  u.  analyt.  Tbeiie^.  4. 
V.  5.  Uft  Bof.  31-46.  (SehlaM  d.  1.  Bds.)  Wten,  Gtrald*!  Vcrlagsb. 
gr.  8.  h  n.  27  N/.  (1.  Bd.  n.  4%        [rec.  in  d.  Munchn.  Anz.  No.  61. 

fg  V,  Vogel.]  —  ^opp,  Herrn,  ,  Geschichte  der  Chemie.  4.  Thl.  Mit 
d  Biidn.  Liebig*«.  Braunschwelg,  Vieweg  &  S.  XVI  u.  448  S.  gr.  8. 
Geh.  II.  — 9*y3  *f^')      Journal  für  prakt.  Chemie,  herausg. 

m  Otto  Lhm6  Erdmmm  tt.  tUek,  FdUa  Mvrdumd.  14.  Jahrg.  1847. 
40._42.  Bd.  24  Hefte,  (ca.  96  Bog.)  Mit  Kpfm.  u.  Hoizschn.  Leipzig. 
Barth,  gr.  8.  n.  8  f^.  —  Erdmanriy  J.  E.^  vermischte  Auf>^ätze.  Leipzig, 
Vogel.  1846.  VIII  u.  192  S.  gr.  8.  Geh.  27  N/.  -  Thieme,  Friedr^ 
Wüh, ,  Vorschule  der  Chemie  od.  Anleitung  zur  Erlernung  der  Grand- 
lahrM  der  Chmiie  auf  prakt  Wege.  Mit  Hobuchu.  Leipsig,  G.  Wi- 
gand. VIII  u.  189  S.  S  Geh.  n.  ^/a  tp.  —  Runge,  Grundriss  d.  Chemie 
(46)  ang.  in  d.  Lit,  Zeit.  No.  1.  von  Rammeisberg.  —  Berzelius,  Lehr- 
buch der  Chemie.  5.  nmg.  Orig  -  Aufl.  Bd.  IV.  Lief.  l'^4.  Leipzig, 
Arnold.  725  8.  gr.  8.  4  1  —  J.  /•  B&vdiui  nenee  chemliobei 
Mineralsystem  nebst  einer  Zusammenstellung  seiner  alteren  hierauf  be- 
zugl.  Arbeiten,  HeraU!*g.  ron  C.  F.  Hammehher^.  Als  2.  Aoll.  von 
Berzelius'  neuem  System  d.  Min.  a.  d.  Schwcd.  übers,  v-  Chr.  Gmeiin 
u.  W^.  Ffaff.  Nürnberg,  Schräg.  VIJI  u.  ;i62  S.  gr.  8.  Geh.  P>b 
—  Reeenrdiee  en  the  Chemietry  of  Food.  Bjr  J.  lAebig.  Bdited  frora 
the  Ms.  of  the  Author,  by  Will.  Gregory.  London.  176  S.  gr.  8* 
58h.  6d.  —  Otto,  [ichrbnch  H<>r  Chemie.  Zum  Thetl  auf  Grundlage  von 
Thom.  Graham's  elements  of  cdemistry  bearb.  2.  umgearb.  u.  verm. 
Aufl.  mit  eingedr.  Hoizschn.  Brauuschweig,  Vieweg  k.  8.  6'-^l5.  Lfg. 
od,  1.  Bd.  8.  401*715.  a.  2.  Bd.  8.  1-7(K   gr.  8.  —  Gmeiin, 

Lmp.j  Handbuch  der  Chemie.  4.  urog.  u.  verm.  Attfl.  22.  u.  23.  Lfg., 
enth  IV.  Bd.  Bog.  1-16.  Heidelberg,  K.  Winter,  gr.  8.  Geh.  8ubscr.- 
Preis  n.  16  N/.  (I.—HI  Bd.  Ladenpr.  n.  12  »ß.)  —  Casgdmanny  IT., 
Leitfaden  für  den  Wissenschaft!.  Unterricht  in  der  Chemie.  Für  Gym** 
nasien,  Realscholen  ond  zum  Selbstonterricbte.  1.  Curtos,  A.  o.  d.  T.» 
Leitfaden  für  den  wi^^senschaftlichen  Unterricht  in  den  ersten  Elementen 
d.  Chemie.    Mit.eiugedr.  Hoizschn.    Wiesbaden,  Kreidel.    163  S.  gr.  8. 


d.  Jen.  Ltztg.  No.  111—114.  v.  Platner.  —  rroeve  eener  algemeene  phy- 
•lologische  Scbeikonde;  van  6.  J.  Mulder.  8.  8tok.  Rotterdaro,  Km- 
mnrs.  1846.  gr.  8.  6  Fi  50  c.  —  Fresenius^  Remig.,  Anleitung  zur 
quantitativen  chemischen  Analyse  etc.  För  Anfänger  u.  Geübtere.  2.  Aufl« 
Mit  eingedr.  Hoizschn.  Braunschweig,  Vieweg  Sc  S.  XVII  o.  518  8. 
gr.  8.  Geh.  n.  2%  ^  Rvmm^here^  C.  F.,  Leitfaden  für  die  nndi- 
tattve  chemische  Analyse,  mit  besond.  Kucksicht  auf  Heinr.  Rose*s  Hand- 
buch d.  nn»?lyt.  Chemie  f.  Anfanger  bearb.  2.  Anfl.  Berlin,  C.  G.  Lü- 
deritz. VI  u.  146  S.  gr.  8,  Geh.  %  .p.  —  Grund orna  för  den  quali- 
tativa  kemiska  Analysen,  eiter  Will,  b'resenius  och  H.  Hose  framstallda 
nf  N.  J.  Berlm.  Lnnd.  Gleeraii.  V  n.  285  8.  mit  %  Taf.  gr.  12.  1  Rbd; 
248k.  —  Compendio  de  anälisis  quimica  cnalitativa,  por  Rem.  Frese- 
m'tt«.  Traducido  por  D.  Magin  Bonet  y  Bonfil.  Madrid,  Razola. 
gr.  8.  22  rs.  —  ^uartxtus,  C.  6?.,  popuiaires  Handbuch  der  anorganisch- 
tecbn.  Chemie  od.  Anleitung  die  Rohstoffe  aus  dem  Gebiete  der  aaorga- 
niadien  Natur  naeli  rationelten  Gmndsntien  so  bearbeiten.  Zna  Nacti^ 
achlagen  für  Fabrikanten,  Techniker,  Kameralisten  etc.  nacb  d.  neuesten 
Quellen  bearb.  2.  nohlf.  Ausg.  Leipzig,  W.  Jurany.  654  S.  gr.  8. 
Geh.  l^^  —  Löw'ip; ,  Chemie  der  organischen  Verbindungen.  2  Bde. 
Brannscfaweig,  Vieweg  &  S.  2.  gäazl.  urog.  u.  verm.  Aufl.  XL,  1023 S. 
XXXIV,  1764  8.  gr.  8.  9  ^.  [anges.  in  d.  LiU  Zeit.  No.  9.  yob  ' 
Raroaeleberg.]      W^fff  QneUen-Litorntnr  dar  tfceoretiadi-orgpm.Cliflniin 


Chemie  (46)  rec.  in 
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(45),  Ders.,  Tollsländige  Ueberstcht  der  elementar-aRaivtucben  Untersa- 
chongen  organischer  Substanzen  (47)  angezeigt  in  der  Lit.  Zeit.  No.  73. 
TOD  M....r.  Gmelm,  Haadboch  dar  orfmiachen  Chamieb  4.  umg. 
n.  verm.  Aafl.  1.  u.  2.  Lief.  1.  Bd.  Bog.  1—16.  i  18  N/.  —  J.  «. 
Liebig  u.  F.  fFöhhr^  über  einige  neue  organische  Verbindungen.  A.  d. 
3.  Bd.  der  Abhandl.  d.  konigl.  Geseiisch.  d.  Wiaa.  za  Gottingen.  Göt- 
tingen,  Dietrich.  19  S.  gr.  4.  Geh.  n.  8  N^.  —  Buyt  Ballot,  C.  H.  D., 
Repertorioin  corpornai  organieoram,  qaaa  secundum  atoroisticani,  procea» 
^cam  et  relativam  compositionem ,  annotatls  proprietatibus  physicis  et 
praecipuis,  e  qaibus  cognoscantur,  fontibas,  in  ordinem  disposita,  addita 
praefationa  G,  J,  Mulder  ^  coiiegit  et  tab,  exhibuit.  Trajecti  ad  Rh«, 
Kmaink  et  fiL  XXTV,  134  und  94  8.  gr.  4.  Geh,  n.  3%  ,ß.  Dumtu^ 
J.,  Handbuch  der  angewandten  Chemie.  A.  d.  Frans.  L.  A,  Büchner 
jnn.  36.-38.  Lfg.  Nürnberg,  Schräg.  VIH.  ,  letzter  Bd.  S.  1— 480, 
gr  8.  Geh.  a  n.  %  —  Stiuli  sperlineiitali  e  teorici  di  Chimica  Mole- 
colare  del  F.  Selmi,  dall'  anno  ibiä  — "^ö.  l'  asc.  I  et  II.  Modena,  Vin- 
eeniS.  1846.  XVI,  80  8.  gr.  8.  1 L.  60  c.  —  Chemical  Recreatiomi  t  a 
Popnlar  Compendium  of  Bxperimental  Chemiatry.  Für  the  usc  uf  De- 
gpnners.    By  J.  Jos.  Grifßn,  9.  edit.    Glasgow.  572  S.  ^r.  18.  7sh.  6d. 

—  ff'arkenroder,  //.  ,  kleine  analytisch  chemische  Tabeiien  z(ir  Analyse 
der  unorgaa.  V  erbindungen,  bearb.  nach  der  5.  Auflage  der  gross,  ehem. 
Tabdlao.  Bin  Handbttcb  In  Tabellenfonn  snm  Gebranch  beim  eraten 
Unterricht  in  der  qualitativen  chero.  Analyse,  insbesond.  für  pharmaceut , 
phystolog.,  potytechn.  u.  landwirthschafti.  Institute,  Realschulen  u  Gym- 
nasien. In  8  Tafeln.  Jena,«  Cröker.  Fol.  ^  »ß,  [rec.  in  d.  Lit.  Zeit. 
No.  63.  Ton  Rammelsberg.]  —  Knappe  'F.,  Lehrbuch  der  chemischen 
Technologie.  7.  Lfg.  Braunschweig ,  Vieweg  Sc  S.  I.  Bd.  XIV  n.  8« 
677—655.  Schluss.  gr.  8.  Geh.  n.  To  (1.  Bd.  n.  3  —  Schmidt^ 
D.  P  ff.,  etymologischer  chemischer  Nomenciator  d.  neuesten  einfachsten 
a.  daraus  zusammengesetzten  i^toße  etc.  No.  VI.  Lemgo,  Meyer.  50  S. 
gr.  8.  Geb.  %  (I~VI:  1%  *fi,)  —  ITiteflfdn,  6.  C,  rollatlnd.  ety- 
■K>l.-cheaiisches  Handworterbach ,  mit  Berücksichtigung  der  Geschichte 
und  Literatur  der  Chemie.  3.  7.  Lfg-  München,  Palm.  I.  Bd.  S.  321— 
926  u.  2  Bd.  8.  1—192.  gr.  8.  GeU.  k  n.  %  ,ß.  ^  PlaUner,  C.  Fr., 
die  Probirkunst  mit  dem  Löthrohre  oder  Anleitung  Mineralien,  Erze, 
Hnttenpmdttcte  n.  verachied.  MdalUerbindnngen  mit  Hilfe  dea  liOthrohr» 
qualitatiT  auf  ihre  sammtl.  Bestandthi  ile  u.  quantitativ  anf  Silber,  Gold, 
Kupfer,  Biel,  /inii,  Nickel,  Kobalt  n.  Eisen  ZU  untersuchen.  ?  ganz 
urogearb.  u.  verm,  Aufl.  mit  77  ein^edr.  Hoiz-^chn.  Leipzig,  Barth.  XX 
Q.  662  gr,  8.  3%  »p.  —  Hessely  Luihrohriabeiien  für  mineralogische 
tf.  chemiacbe  Zwecke  (47)  ang.  in  d.  Gott.  Ans.  No  149.  Ton  ^Iger. 

—  MiddMorpf,  Alb.  Theod.f  disquisitio  de  glandulis  Bninnianis.  Vra- 
tiaJaviae,  Max  &  Soc.  in  Comm.  32  S.  u.  1  Kpfrtaf.  gr.  4.    Geh.  % 

—  Rommershausen^  der  dynamische  Antagonismus  (46)  rec.  in  d.  Jahrb. 
f.  Piiil.  u.  Päd.  50.  Bd.  ä.  444—446.  v.  Götz  u.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No. 
69«  60.  H« 

Angery  C.  T.,  Grandzuge  der  neueren  astronomischen  Beobnchtnnga- 
Kanst.  Danzig,  Gerhard'sche  Bachh.  32  S.  4.  Geh.  K  ,ß.  ~  Urana« 
od.  tagliche,  f.  Jedermann  fassl.  Uebersicht  aller  Himroeiserscheinungen 
im  J.  1847.  Fär  die  Zwecke  der  beobachtenden  Astronomen,  besonders 
nber  ancb  f&r  die  Bednrfniaae  aller  Freunde  dea  geatimten  Eßmmels  be- 
arbeitet a.  zasammengest.  r.  Emst  Schubert  u.  Hugo  v.  Rothkirch,  o. 
berauag.  v.  P.  H.  L.  v.  Boguslawsky.  2.  Jahrg.  Glogan,  Flemming. 
IV,  210  S.  in  gr.  8.  u.  1  Tab.  in  4.  Geh.  1  ^  24  N^,  ~  Schubert  o. 
«.  JlotAJbtrc^  Üranua  (46)  ans.  im  Leips.  Rep.  17.  Hft.  S.  132.  ig.  — 
NatnrwiiifliiichaitL-astronoip*  Inhrbncb  fnr  pbjtiadie  ib  natnrhist^ifiache 
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HTmmelsfomher  a.  Ceologen  mit  den  f.  das  J.  1848  voransbestiniinieci 
I'^rsch einungen  am  Himmel.  Heraiisg*  Fr,  v,  F.  GruiU  unn^A,  9.  Jahr. 
Mit  2  litb.  Taf.  in  4.  Manchen,  Fmsterffn  in  Comm.  1845.  XVI  o.  P., 
XLtI  o.  206  S,  gr.  8.  Geh.  n.  2%  —  Amialen  der  k.  k.  Sternwarte 
!ii  Wien  von  C.  L.  ©.  IMtrouo  o.  F.  Scha  ib,  27.  Tbl.  Neuer  Folge 
7.  Bd.  (Knth.»  PiazzP§  Beobachtungen  \n  d  J.  1799  u.  loC).  Auch  u. 
d.  Tit.:  Storia  Celeste  del  r.  osserTSturio  dl  Paler.no  dai  17^^:^  ai  1818. 
Part.  I.  1792— IS02.  Tom.  IV.  1799-1800.  Wien,  Wa1lfshaiiss«r. 
1846.  222  8»  Roy.-4.  k  n.  S  tß  i7%N;i|f.  —  J?useh,  L. ,  asfronon. 
Beobachtungen  aaf  d.  K.  Univ.-Stern warte  in  KÖnig-brrg.  22-  Abthlg., 
vom  1.  Jan.  bis  31.  December  1836.  Mit  1  Abb.  Königäberg.  (J^eii»  .ig, 
aein'tcbe  B.)  VI  u.  73  ä.  Kol.  Scbreibpap.  ä  n.  2%  —  Kielner 
•atroaomfacher  Alminach  auf  d.  J«  1847.  Voisfigl.  s.  Gebnindi  d.  See* 
leate  herausg.  v.  Herr.n.  Karate.i.  8.J9hrg.  Rostock,  Oebe/g.  Leipzig, 
KUnkbardt.  78  S.  8.  Geh.  n.  Vj  ,f.  —  Struve,  F.  G  TV.,  descripiion 
de  l'observatoire  astronomique  central  de  Poulkova.  St.  Petersbourg. 
(Leipzig,  Voss.)  1845.  556  S.  u.  1  Ailas  v.  36  Tarelii  Abbild,  in  Imp.>^ 
ib  4  Taiehi  ia  PeL  Tid|».-4.  cart.  baar  15  i^.  *  Jlnive,  P«  0.  9F.  m 
O.  IP.  Struve,  exp^dition  chronom^trique  ex^oatde  par  ordre  de  TEm- 
perear  Nicolas  L  entre  Altona  et  Greenwich  poor  la  d^termina. iot»  de 
ia  longiiude  fieograpbique  de  Tobservatoire  central  de  Rnssie.  KapporM 
faits  a  TAcadi^mie  Imp^ale  des  sdenew  da  Hl.  Pdtaffriiaara.  BiMHidat. 
1846.  210  8.  u.  2  Kapfertaf.  Imp.-4.  Geh.  baar  3  »|.  GiUltt,  astxo- 
nomical  Observation«  at  the  naval  observatory  Washington  (46)  reo.  in 
d.  Lit.  Zeit.  No.  41  v.  Wolfeis  u.  ang.  in  d.  Heidelb  J.'hrb.  3.  Heft. 
S.  462-^&5.  V.  Gerling.  —  Wöchentliche  UnterhaKungen  tür  Dileitant«*n 
vad  Pranada  der  Astraaoiata,  Geographie  n.  WUtarangsknada.  R^dacfe.: 
er.  JoAii.  1.  Jahrg.  1847.  52  Numm.  &  %  Bog.  Leipti^,  Priese, 
gr.  8.  n.  2*3  ,p.  —  Lamont ,  J. ,  observationes  astronomicae  in  specula 
regia  Monachiensi  inslitutae  etc.  Vol.  XI.— XIV,  seil  novae  seriei  vol. 
vf-IX.,  observationes  annis  1808—18  .0»  1841,  1842,  18^3  facas  contin. 
Moaachii,  Praas.  1843.  1844.  591  8.  n.  1  Stdntef.  er.  4.  Gab.  k  n.« 
1%  fß,  —  Fincasy  Heinr,,  d&a  Natnr  ein  Systaai.  Oldanbatv*  Schul  e. 
123  S.  8.  4'  ~  Öisconrs  pr^Iiminaire  d'un  Systeme  d«  monde,  bas^ 
6ur  ia  propriete  la  plus  generale  des  corps  ou  sur  une  loi  uiuverselle  ou 
«ur  un  principe  unique,  par  L.  Ddobtl.  Broxeiles,  1046.  1Ö8  S.  gr.  8. 
t  1^  IS  Nyf.  lVol4gaaiteai  des  tablas  aitroaaaiiqaef.d*Gfau6€^'^ ;  pa- 
biida  avec  notei  at  variaatea  par  h.  P,  E.  A.  Sedillot.  A.  n«  d.  Tlt  t 
Chrestomathie  persane.  Tom.  I.  Paris.  F.  Didot.  2OV2  Bog.  gr.  8.  — 
Bildungsbibliothek.  1.  Bd.  A.  n.  d.  Tit.:  Anleitung  zur  Kenntniss  daa 
gestirnten  Himmels.  Eine  populäre  Astronomie  für  alle  Stande.  3.  aai« 
gearb.  u.  verm.  Aufl.  Von  G.  j4,  Jakn,  Mit  eiagadr.  Halicscbn.  Lelpsig, 
O.  Wigand.  182  8.  8.  Geh.  %  ^.  —  Dia  Gestirne  de.i  Himmels  und 
ihr  Lauf,  Eine  fassl.  Erklärung  der  astronom.  Angaben  in  den  Kalen- 
dern.   Aue  d.  Süddeutschen  Volkskalender,  Jahrg.  1847  a.  1Ö48.  Statte 

Sri,  Steinkopf.  20  S.  u.  3  Steintaf.  in  Fol.  4.  Geh.  n.  24  N^.  — 
ait  P.  L,  Cftr.,  Vater  Lehrreich  zeigt  seinen  Kindera  den  geetirnten 
Himmel ,  er  lehrt  die  Sternl)tlder  aaflinden  und  dann  zeichnen  etc.  Ein 
Buch  für  Knaben  und  Mädchen  von  10  bis  16  Jahren  etc.  Mit  41  ein- 
•cedr.  Sternbildern.  Berlin,  Mittler.  iV  u.  82  S.  8.  Geh.  n.  V3  — 
Bf Af/er,  die  Centraisonne  (46),  JoÄn,  die  Centtalsonne  (47)  angez.  hm 
Leips.  Rep.  16.  Hfl.  S.  96.  fg.  —  fFockd,  die  Sonne  und  ihre  Flecken 
(46)  ang.  im  Leipz.  Rep  16.  Hft.  S.  94—96.  u.  in  d.  Gott.  Anz  No.  37. 
—  Meyer  y  J. ,  die  Erde  in  ihrem  Verhaltniss  zum  Sennen «system  und  als 
planeiartsches  Individuum  od.  Versuch  einer  agronom.  und  physikal.  Geo- 
graphie. Nach  daa  basfan  Huifsquellen  sina  Selbsittnierricbta  baarb. 
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/.  Meyer.  Zürich,  Meyer  Sc  Zellcr.  XVr  u.  727  8.  m.  5  schwarzen  d. 
1  col.  Steiniaf.  gr.  8.  Geh.  3  3  N^.  —  Nümker,  Carl,  mittlero 
Oerler  vou  12000  t  ix  äteraeo,  für  dea  Anfang  vo^  1836,  abgeleitet  aus 
dMk  BMbtcbUmgfn  auf  der  Haroborger  Stemwarta«  d.  Abtb, ,  dl«  13» 
bb  Ifib  Stunde  enthaltend.  Hamburg,  Perthea-Besser  1846.  8. 107* 
182.  qo  4.  Geh.  &  n.  3  ./S.  —  Eichstrom  ^  F.,  graphische  Darfitellung 
des  Laufes  der  Planeten  im  J.  1847.  Stuttgart,  Bether.  2  B!.  n.  23  8. 
Text  in  8.  gr.  Fol.  n.  24  N^.  —  G,  GalUapi  in  Joris  sateUitea  iacu- 
bratteaegy  qoae  per  daeeato«  fer«  anna«  datiderabanUir,  ab  Kug,jilh9ri9 
in  loceni  vindicatae.  Florentiae,  1846.  12  L.  —  Jahn,  Cr.  v  er  zeich- 
niss  RÜer  bis  zum  J.  1847  berechneten  Kometenbahnen.  Leipzig.  Breit- 
kopf &  Härtel.  30  8.  ^u.-Foi.  Geh.  i%  —  Baumgärtncr,  der  Uo- 
riaoot  (43)  rcc.  in  d.  Päd.  Rev.  Jan.  p,  59.  fg. 

Ids  M  ft  t  b  e  m  a  I  i  k. 

Mofft»  Frmutf  einig«  Wort«  Über  dai  Scudiani  der  Matbanatlk  wmi 

aber  dea  ersten  Unterricht  'n\  derselben,  LIai,  Haslinger.  12  8,  8> 
Geh.  2  N;^.  —  Journal  für  die  reine  n.  angevrendte  fVtathematik,  Hrsg. 
von  A.  h.  Crelle.  35.  Bd,  4  Hfte.  Berlin,  G.  Reimer,  (h)  ca.  12  Rg. 
mit  litb.  Taf.  gr.  4.  (a  Bd.)  n.  4  ./S.  — -  Journal  des  Mathematiqaes  par 
idmuMe*  Jaill«!  s  FstMOt ,  rar  an  poini  fbüdaneaCal  d«  la  Maaniqn« 
aaalytiqne  de  f^agrange,  8.  231—254.  Lamarle,  sur  remploi  d*un  Sym- 
bole »usceptibfe  d'^tre  introduit  dans  le«  element«  da  calcul  difTc^rentiely 
— 260.  Liouville,  sur  diverses  qaestions  d'analyse  eoncernant  Tellipsoide, 
'  —290.  CayleVy  sur  la  surface  des  ondes,  —296.  —  AoMt  (Tkiyiey,  sar  le« 
faMlioiia  d«  M.  Starm,  •«299.  Aofterl»,  rar  let  nrfacea  dorn  les  rayoaa 
d«  coorbnre  sont  egaax,  mais  dirig^s  en  sens  oppos^^,  — 312.  Cauchy^ 
sor  le  d^veloppement  des  fonctions  en  s6riee  ordonn^cs  suivant  les  pais> 
saoMs  ascendantes  des  variables,  — 330.  —  Sept. :  Lebeigue,  sur  les  arca 
k  diffi^noe  rectifiable  et  les  sone«  k  düfiSranc«  pfaidfiabl«-,  —335.  La- 

X 

kcMguCf  sar  IMqaation  y''.^  —  y'-f  nyaO^  — <340.  Limtvilhf  Mrqueiqoea 

ai 

oaa  particoliert  a4  les  ^nations  da  iBoovement  d*ua  palnt  matdriel  pra* 

▼ent  s'int»*grer,  — 3fi8.  ^  Ort. — Nov.:  Liouville,  snr  quelques  cas  parti« 
cnliers,  oü  ies  ^quations  du  mouvement  d*un  point  mat(^riei  peuvenl  s^in- 
t<^grer,  8.  369—378.  Bertrand,  note  relative  au  memoire  pr^edent,, 
-iSOk  Oasvrat  BfitbteatiqiMi  ^Aanv  GalMf,  — 44&  Bea^aaf ,  nata 
rar  les  rarfMas  artliagonalea,  ^450.  —  Dac.:  Serret,  snr  la  surTacc  r^gl^e, 
daat  kl  irnjoot  da  aanvbawa  priMdpaa  mat.  egWi  S.  451—457.  Lioa-. 

d.  ibi.  9  "l^ 

d  B 

vUte,   aar  an«  traasformation  de  T^aation     da  B  ■—  ^ 

^B 

d  <  B 

""'     ■      n  (n-^  1)  sin  '  ^  9=«>  — ^«  ^MnunUe,  sur  la  decompositioa 
•  •  • 

•  —  *  X  "d 

o 

—  463.  LlaaetUei  aar  aa«  daaia  d'^qoations  da  premier  degr^,  —467^ 
SkraMr»  tdarbaiaa  de  g^om^trie,  —470.  Puiteux,  aor  les  sommet  de» 

pniffsancf^s   semblables   de  termes  d*une  progression  arithm^iqoe)  — 48P. 

—  Journal  des  Mathematiques  par  Liouville.  1847.  —  Mart:  Jacobi ,  de 
la  Tie  de  Descartes,  8.  97—116.  Lobatto,  sur  la  ddteraiination  des  axea 
pfiB«i|»ainE  d*aa  corpi^  -420>  B^tUnatd^  aar  la  prabläaa  des  tantacbrtiieii 
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—»128.  yitaiot,  sur  quelques  points  de  la  ib^orie  Analviiquc  tks  surfaces, 
—136.  —  Avrii:  Lumc,  flur  ia  r^olutioii  en  nombres  coaiplexes  de  Tö- 
qoation  A^+B*-fC^=o.  — 171«  Lamä^  tar  la  r^olntion  en  nonbraf 
conpleiai  de  r^aation  A"  B*  +  =  o,  ^184.  ^  Maix  Kummtr^ 
teur  les  nombres  rompteves  qui  sont  formccs  avec  !ps  nombres  entiers 
reel.s  et  les  racineü  de  i  unit^,  S.  185 — 212.  Chasles ,  Theor^mes  gen^- 
raux  sur  iea  systemes  de  forces  et  leurs  monients,  — 216.  —  Journal  für 
4ie  reine  ond  angewandte  Matbenatik.  Hrsg.  t.  h,  CrtUe.  34.  Bd» 
4  Hefte.  Mit  lith.  Taf.  Berlin,  6.  Reimer,  gr.  4.  n.  4  ~  Jacobij 
natbematische  Werke.  Vol.  I.  (46)  rec  ia  d.  Jen,  Ltst^;.  No.  201— StOd. 
Toa  Kummer. 

Wunder ^  Versodi  einer beoristischen  Bntwicketui ig  d.  Grandlebren  d. 
reinen  Matheak  (44)  ree.*in  d  Jahrh.  f.  Phil.  u.  Päd.  50.  Bd  S.  446— 

452.  V.  Götz.  ~  Baumgarten,  Rechnen-Fibel,  ein  Leitfaden  für  den 
Klementar-Untep'icht  im  Kechnen  nebst  Beispiel-Sammlung.  1.— 5.  8tafe. 
Magdeburg,  Baenäcb.  70  S.  gr.  8.  Geh.  n«  %*f.  —  Lübbe,  Anfangs- 
gründe der  Arithmetik  (46)  angez.  in  d^  GSU,  Ana.  No.  77.  Ton  A.  — 
RoUe.tschde^  Rechenbuch  für  Anfineer.  4«  Hft.  (46)  rec.  in  d.  Oesterr. 
BI.  f.  \At  n.  K.  No.  12.  v.  Komarek.  —  Pteibd,  Handbuch  derElemen- 
tararithm.  (46)  rec  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  50.  Bd.  S.  309— 3 1 9. 
T.  Reuter  u.  in  d.  Fad.  Vierteijabrächr.  3.  Jahrg.  1.  Hft.  8.  118.  f^.  von 
liapff.  —  ZdUadbe,  Adotph,  metbod.  Handbacli  f.  d.  Blementamnterridit 
Im  Rechnen.    Parchim,  HinstorfF  in  Comm.    XVII  u.  346  S.  u.  2  Tab. 

fr.  8.  Baar  1  ,ß  18%  N,/.  Ohne  Tabellen  baar  ,f.  -  Koppe,  zwei 
dträge  zur  Elementar- Mathematik.    Progr.  v.  Söst.  10  S.  Selbsl- 

anz.  im  ELein.- VVestpb.  Mus.  4.  Bd.  3.  IJft.  p.  346.  —  Dempp,  Carl 
voUftindiges  Recbenboeb  nit  Biaacblnta  der  Fliehen*  und  Kdr- 

Eftrberechnong  und  einer  Zo^Uie  über  Anfertigang  der  Kostenanschläge, 
anachst  f.  Schüler  an  Baugewerksschnlfn  u.  ßangowerksleute  überhaupt 
etc.  3.  zum  Theil  veränd.  und  mit  Hoizschn.  verm.  Auü  München^ 
Fleischmann.  VI  u.  312  8.  gr.  8.  Geb.  i  6  N^.  J-  B.  fVeigV9 
Lahrbuch  der  Rechenkunst  z.  Gebrauche  an  latein.  a.  Gewerbs-Schwen 
etc.  IVlit  Taf.  ub.  d.  Maasse,  Gewichte  u.  Münzen  verschied.  Staaten, 
benond.  d.  K.  Bayern  n.  d.  alten  Roms  und  Griechenlands.  5.  Aufl.  zum 
driitenmale  bearb.  n.  Tielfach  Terra,  v.  Joh.  liapt,  fVandner,  Salzbacb,^ 
Seidel.  1846.   VIIT  n.  232  B.   gr.  8.  —  BrudutOMOUr^  /V., 

Recbenboeb  fnr  Stadt-  u  Landschalen.  1.  Tbl.  Die  Zablenlehre.  4.  Anfl. 
Trier,  Lintz.  TV  u.  74  S.  8  Geh.  *4  *P'  ^  Grunrrt ,  Lehrbuch  der 
Mathem.  u  Physik  (A\~  46)  aiig.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft.  635— 
640.  V.  ScUuusc.  —  Ludowieg,  J,  C.  Grundriss  der  reinen  Mathe* 
Batik,  oder  Leitfaden  für  den  Cnterrirbt  fa  der  gesammtea  BleaMntar^ 
Mathematik.  2.  Abth.  Ebene  Geometrie  und  Trigonometrie.  Mit  4 
Kpfrtaf.  in  4.  Hannover,  Hahn.  VIII  u.  214  S.  gr.  8.  I  ^,  (1.  2.: 
2%  [rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Hft  S.  14^-148.  v.  Dienper.]  — 
Schumacher ^  A,^  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  niederen  Algebra  Nebst 
einem  Anbange,  entb.s  kaafmannlscbet  Reebnen  n.  die  wiehtigsten  Maass-, 
Gewichts-  u.  Münz  Systeme  u.  Wechsel. Course.  Für  Mittel-,  besondere 
Real-  o.  höhere  Burgerschulen.  Mainz,  Wirth.  VIII  u.  334  S.  8.  Geb. 
1  6  N;/f.  —  Wiegandj  Aug.^  Lehrbuch  der  Mathematik.  Für  den 
Schal-  u.  Privatgebrauch  bearbeitet.  A.  n.  d.  T. :  1.  Curaus  der  Plani-  * 
metrie  f.  Gymnasien,  Real«  and  Burgerschnlen  n.  s.  'Gebraacbe  f.  Haas- 
lehrer  und  beim  Selbstunterrichte.  2.  verb.  u.  durch  einen  Anh.  verm. 
Anfl.  Mit  2  Kpfrtaf.  Halle,  Schmidt  XTT  o.  6*  8.  gr  8.  Geb.  n. 
Jjs^»/.  —  Wunder^  Lehrbuch  der  Maibematik  für  Gymna8.(41)  rec.  in  d. 
Jahrb.  f.  PbiL  o.  Päd.  50.  Bd.  8.  440-443.  t.  Götz.  -  Dmherger,  Fr, 
Bd^  Löhrbach  der  Arithmetik.  'd.'reTid.  Anfl.  heraiisgeg.     B.  HeeAt. 
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Mmheo,  Vrm^  154  8.  8.  Ji%  Nyf.  —  MmrganU^  jüesk,  Mir- 
vnd  Handbach  der  Aritbnetik.   FQr  den  Unterricht  an  der  k.  k.  Ing«- 

niear-Akadeinie  ih  Wien  verfa«st  n  gleichzeitig  fnr  da«  Selbstfitodium 
eingerichtet.  Wien,  Gerold  s  Verlag.  XViji  ii.  320  S.  gr.  8.  Geh.  n. 
1%  —  fFitMeinj  Lehrbuch  der  Arithmetik  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f. 
Phil.  o.  Pfid.  50.  Bd.  8.  802—309.  von  Reuter,  in  d.  Päd.  ReT.  Märt 
8.  233-235.  v.  Ofterdinger  u.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Hft.  S.  140-146. 

Dienger.  —  fl  erlin  fr  ^  Lehrb.  d.  reinen  Elementar-Mathem.  (42)  rec. 
in  d.  Päd.  Rc?.  Aug.  S.  143—147.  t.  Ofterdinger.  —  Paönt^  KarlErmt, 
^1«iiong  zur  praktischen  Rechenltanat.  2*  Aofl.  Dannstadt,  Lealta« 
IX  u.  204  8.    8.    %  ,ß.  —  Kleinpaul ^   Anweisung  z.  prakt.  Rechaen 

(45)  rec.  in  d.  Mittelsch.    2.  Jafir^:.    4.  Hft.  p.  575  fcr    v.  KapfT. 
Pott,  yiug,  Friedr.,  die  (juinare  n.  vigesimale  Zahlmelhode  bei  VöU 

kam  aller  Weittheile.  Nebst  ausführlichen  Bemerkungen  über  die  Zahl- 
wortar  Indogarman.  8tamRief  and  einem  Anhange  über  t^ngemaman, 
Halle,  Sahwetschke  k  Sohn.    Vlli  n.  304  S.    gr.  8.    Geh.  1  ^  24 M^, 

—  Lan^enbcrf^f  E  ,  Wie  werden  Rechenaufgaben  durch  Probiren  aufge- 
löset?  Das  will  sagen:  Die  Todten  (regnla  faisi)  stehen  wieder  auf.  Zur 
Wicdereinfähruog  allen  Rechenmeistern  empfohlen.  Elberfeld ,  Bilschler. 
99  8.  8.  Geb.  6  Njif.  —  GfUftert,  da«  Brocbrechnen  der  Blemeatar- 
schule,  in  korzer  naturgeroasser  Folge  bearbeitet,  als  Leitfaden  beim  Un- 
terricht. Neuwied,  Steiner.  19  S.  J2.  Geh  2  N^f.  —  Löschke,  Karl 
JuLf  das  Weaeo  der  Decimal- Bruche.  In  dialogischer  Form  dargestellt. 
Abdr.  a.  d.  Scblet.  8eballebrer*Zeit.  Breslau,  Scbols.  82  8.  gr.  8. 
Geh.  3  Nyf.  —  Seküdehtrgf  Anleitung  z.  Rechnung  mit  Decimal brudiM 

(46)  rec.  in  d.  Päd.  V^ierteljahr^^rhr.  3.  Jahrg.  1.  Hft.  p.  1 19.  f^:.  von 
Kaptf.  —  Feaux,  Bemerkungen  üb.  d.  Verwandlung  gewÖhnl.  iirüche  in 
ihre  S}'8temsbräche,  Mus.  d.  Rhein.- Westph.  ächulm.-Ver.  4.  Bd.  3.  Hft. 

.  8.  261---2G9*  —  mtidb,  die  Dedmalbradiredinang  (46)  rec.  in  d.  Pid. 
Vicrteljahrschr.  3.  Jahrg.  1.  Hft.  p.  120.  von  KapfT.  —  Grefte,  über  die 
Verwandlung  der  Wurzeln  quadratischer  Gleichungen  in  Kettenbrüche. 
Progr.  V.  Cassel.  32  S.  —  Weissenborn  y  C,  de  spectatissimis  qniliui? 
aequatiunes  altioris  gradus  numericae  soivuntur  ntethodis.  Dissertatio 
Mbematica.  Berelitti,  8ebtteider     Co.  78  8.  gr.  8.  Geb.  n.  12  Njn^. 

—  SthuliHi,  N,  G.  de,  Tables  de  Logarithmei  |^OQr  les  nombres  et  pour 
les  sinus  et  tangentes  etc.  Helsingfors.  (Leipzig,  Voss.)  1841.  VIF  u. 
222  8.  16.  Geh.  n.  1  ,f.  —  Unin^  G,  F.,  Logaritbmer  med  4  Deci. 
maier.   Kopenh  igen,  Reitzel.   8  Btatt  auf  Leinwi   8.   cart.  n.  8  N^* 

—  üfäffMloiip,  X  logarithmisch  trigonometriacbe  Halfatafdn.  Ein  aar 
Horizontalprojection  der  auf  schiefen  Ebenen  gemessenen  Lringen,  wie 
auch  zu  nivellittschen  und  mark.scheiderischen  Arbeiten  unentbehrliches 
Handbuch  für  Geometer,  Markscheider,  Ingenieure,  Chaussee-  und  Was- 
aerliaabeamte.  Leipzig,  Brockhaot.  XII  a.  667  8.  Lez.-8.  Geb.  n» 
8  1^  18  ^<X'  Geb.  n»  4  ff.  —  Gerhardt,  Historia  et  Origo  calculi  difTe- 
rent.  a  T.eibnizio  conscr.  (4*1)  ang.  in  d.  Heidelb,  Jahrb.  46.  5,  Hft.  p. 
788.  —  Ign.  Sikorski,  diss.  de  variis  methodis  calculi  diiferentialis.  Vratisl., 
Richter.  45  S.  gr.  8.  —  OAm,  der  Geist  der  Differential-  u.  Jntegral- 
Recbnnng  (46)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Hft.  8.  115—120.  von  J. 
Dienger  u.  ang.  im  Leipz.  Rep.  17.  Hft.  8.  131.  fg.  —  Snell,  Einleitung 
in  die  Differential-  n.  Integralrechnung.  1.  Thl.  (46)  rec,  in  d.  Lit. 
Zeit.  No.  11.  V  K.  U— h,  u,  aug.  im  Leipz.  Rep.  3.  Hft.  8.  81—87.  ~ 
Eulerif  Leonh.,  institutionem  calculi  integralis  vol.  IV.  continens  supple- 
nienta  partim  inedita  partim  jam  in  operibus  academiae  imp.  scient.  pe« 
tropol.  impressa.    Editio  III,    Petropoli.    (Leipzig,  Voss.)    620  S.  und 

•    3  Tafeln.    4  moj.    Geh.  baar  1  ^  26  N^^.    (Vol.  I  — III.  1824  u.  27. 
baar  S     18     ^X  )  —  JoUtf,  Anleitung  zur  Differential-  und  Integral- 
ff,  JaArb,  f.  Pkit,  «.  Pä4.  Mf.  Krtt,  BÜt.  Md  ,  LI.  lieft  4.  22 
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rechnung  (46)  tng.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  Ii  n.  12.  von  8t«rn  u.  eben- 
daselbst So.  142— HS.  von  Äjchnuse.  —  Schlomilchj  Oskar^  Handbuch  d. 
Diiierenzial-  u»  IntagralrcHcbnang.  1.  Tbl.  Diilereozialrechnuiig.  2.  Lfg. 
Mit  2  Kpfrtaf.  in  4.  Greifiwald,  Ott«.  VIII  u.  8.  l74<-a37.  «r.  8.  n.  lÄ 
[rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  bJX.  Bd.  8.  206—227.  von  Bottger,  in 
d.  Hall.  Lt7tr;.  No.  165—168.  von  Schnuse  und  angcz.  in  d.  Jen.  iAr.tg. 
No.  153  vom  V  erf.]  —  JRaa&e ,  /.  L.,  die  Differential-  u.  Integralrecb« 
nung  mit  Gleicii^ingen  zweier  u.  mehrerer  VAriabela.  Die  Differenzial- 
Q.  Intefmlrechnnag  2.  TU«,  2.  u.  letzt«  Abih.  Zfirlch,  Orell,  F.  Sc  Co. 
XVI  11.  518  S.  gr.  8.  ä  3*^  ^.  (I.  II.  1.  2.  10  [anj;.  im  Leipz.  Rep. 
31,  Hft.  S.  170  rtg  ]  —  Bxemples  of  the  Processea  of  the  Differential 
and  Integral  Calculus.  Coliected  by  D,  F.  Gregory,  M.  A.  2. 
ted  by  ßFm,  fFtUton ,  M.  A.  Cambridge ,  1846.  540  8.  Bit  4  Kpfrii. 
gr«  8«  18  ah.  Cauchy^a  Vorleaongen  über  die  DifferentialrecbnuDg, 
nbera.  von  Schnuse  (45),  Desselb.  Vorlos.  über  die  Anwendunp;  der  In- 
finitesimalrechnung nuf  die  Geometrie  (46)  aug.  in  d  Huldeib.  Jahrb. 
46.  5.  Hft.  p.  775 — IIS,  von  Dienger.  —  OÄn,  der  Geist  der  mathera. 
Analvsia  (46)  Dort.,  der  Gebt  der  Differentiel-  a.  Integralreehnong  (42) 
rec.  m  d.  Gott.  Anz.  No.  156  flg.  v.  Schnuse»  —  Dirksen,  Organon  der 
gesammten  transcendcntalen  Anafrsts  (45)  ange«.  in  d.  Heidelb.  Jahrb« 
2.  Heft.  312^320.  von  Dienger.  —  Wörterbuch  der  angewandten  Mathe* 
matik.  Bin  Handbuch  zur  Benutzung  beim  Stadium  u.  prakt.  Betriebe 
deij.  Wissenschaften,  Künste  u.  Gewerbe,  welehe  Anwendungen  der  rei^ 
nen  Mathematik  erfordern.  Zugleich  als  Fortsets,  des  Klugerscben  Wör- 
terbuchs der  reinen  Mathematik.  Im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten  u. 
Praktikern  hrsg.  von  G.  A,  Jahn,  2.  wohlf.  m.  e.  Naclitrage  verm.  Aufl. 
2  Bde.  Mit  12  8teiat«r.  ia  gr.  4.  Leipzig,  GebrSder  Reiofeenbach.  VII« 
815  u.  614  8.  gr.  8.  Geh.  4  ./r. 

Schubert,  matheraat.  Uebungsaufgaben  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil, 
u.  Päd.  5().  üd.  S.  319-327,  von  Rcutf?r.  —  flaumo^arten^  Aufga- 
ben zum  Tafelrechnea  in  geordneter  i^lufentolge.  Kia  Handbuch  für 
Scbfilar.  L^VIII.  Heft.  Stafe.)  Magdeburg,  Baenwb.  196  8.  a. 

2  Tat  in  4.  8.  Geh.  n.  11%  N>^.  Vom  1.-4.  6.  n.  7.  HeHk  kette! 
jede«  n.  1%  N/,  das  5.  Heft  1%  N^^,  das  8.  Heft  2Vo  N  f.  Die  ersten 
5  Stufen  werden  erst  später  unter  dem  Titel:  ,,Ke€ben(ibel''  erscheinen. 
—  Dasselbe.  Aofloenngen  der  Angaben  zum  Tafelrechnen  der  6.— 13, 
Stufe  In  übersieht  1.  Tabellenform.  Bbend.  29  8.  R«y.-4^  Geb.  %»ß»  — 
Budde j  M.f  lOD  Rechnenanfgaben  nebst  deren  Auflosungen.  Düssel- 
dorf, Beyer  Äc  Co.  Leipzig,  Kummer.  36  S.  8.  Geh.  %  —  Diesel- 
ben ohne  Auflösungen.    Bbend.    13  8.  8.    Geh.  1'^  N>if.  —  AttfioMia* 

fen  sa  den  Aufgaben  fnr  dee  aehtiftt.  Reebnen  in  Volkitebalea.  Von 
ereine  von  Leb  rem  in  der  Wetteraa.  1.,  2.  und  3.  Stufe.  Friedb«rf, 
Bindernagel.  168.  gr  8.  Geh.  n.  2N;^.  —  fFintcr,  G^.  A.,  Rechnunesaufg. 
nach  dem  neuen  sachs.  Münz-  ,  Mass-  und  Gewichtssystemc  für  Btir(;er- 
nnd  Landschulen.  1.  Bdclin.  Aufgaben  für  die  Unter-  u.  Mittelklassen, 
7.  (Stereot..)  Aafl.  Leipzig,  WSlIer.  64  8.  8,  n.  4  N^.  (,5  .Bxplre. 
n.^2  6  Nji^.)  —  Winter ^  Qg.  A.y  Rechnaagsaafgaben  nacb  dem  neuea 
Münz-,  Maass-  u.  Gevvichtssvsteme  f.  Bürger-  u.  Landschalen.  2.  Bdchn., 
enth.  Aufgaben  für  die  Oberklassen.  6.  Aafl.  Leipzig,  Wöller.  116  S. 
8*  n.  6^  Njif.  —  Rendtehmidt ,  Felix  ^  Aufgaben  zum  Zifferrechnen  für 
Kkssenabtheiluagen  und  einzelne  Schaler  aiit  beaoad.  Roakaicht  aaf  4ea 
wechselseitigen  Unterricht.  I.  Heft.  2.,  mit  der  1.  ganz  gleiche  Aufl. 
Breslau,  G.  P.  Aderholz.  IV  u.  108  8.  8.  %  ^.  —  Kuhns,  Carl  Friedr, 
Aug,,  Rechenbuch.  2.  ThU,  für  die  mittleren  Glafsea  höh.  i^urgerscbu- 
le«.  Lfiaeburg,  Engel.  122  8.  8.  %  ^.  (1.  2.:  17%  Nc^.)  —  Anlwor- 
tea  «lisQ.  2.  m  Bbd.  24  8.  8.  4  d%        -  BMir,  IM,  8a<Mi- 
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luag  von   arithmetischen  Angaben  in  System.  Ordnua^.    Ein  Uebnogt« 
buch  far  lateiaUche  uud  Gewerbüficbulen  etc.    2.  gantkch  umfieorb«  und 
jwm.  Aufl.   Salibadi,  Seidel.  1816.  VUl  o.  W  8.  «r.  8. 
Aaflosangen ,  Benerkiuigea  und  Resoltale  la  Obigem.   2.  Anfl.  Bbeed. 

VI  nnd  161  8.  gr.  8.  %  ^.  —  Bomke,  Fr.,  Facitbnrh  fBr  Lehrter. 
Enthaltend:  die  Antworten  za  15000  Aufgaben  des  Rechenblatte:s  für 
Schuler.  Dessau,  J.  FriUche.  VIII  u.  7ä  S.  in  Lex.-Ö.  u.  Rechenbl.  ia  4. 
Geb.  ^k^ß*"  Rechenblaa  lir  Schaler.  Bbend.  4b  ^  N^.  54y50  Expi. 
%  110/100  Exempl.  1  ^ß,  —  SiebHrmt,  Aufscblieee  über  die  KmMl 
des  Schnellrechoens.  Ein  Bach  für  Geschäftsleute,  so  wie  for  Lehrer  n. 
Freunde  der  Rechenkunst.  IMit  4  Taf.  Leipzig,  Hinricbs.  VII  u.  90  8. 
gr.  8.  Geh.  ^^  =  Kopp,  Georg,  die  4  Grundrechnungsarten  in  un- 
benannten  ganzen  Zahlen.  AufgabeiiMaialiiiig.  1.  HA»  2.  Ten».  Aufl. 
Worms,  Rahke.  24  S.  11.  Geh.  n.  2  N/.  —  Roger,  H.,  1400  Aufg. 
für  das  schrifUtche  Rechnen  in  den  4  Grundrechnungsarten  für  d.  Hand 
8 — lOjähriger  Schüler.  Esslingen.  (Daonbeiflier.}  ISls.   56  8.  8.  Geb, 

'  4  Ny^.  —  LeftMiiii,  C.  F. ,  Aufgaben  tsn  Zifferreebnen«  F8r  Schii' 
ler  in  Stadt-  u.  Landscbnieo.  1.  2.  Heft.  Cro^8en,  Range.  42  S.  8. 
ä  n,  \%  Njiif.  —  Hofmanv,  Gen.,  Aiif^iaben  «um  Zifferrechnen.  2.  Aufl. 
6  Hefte.  Freiborg,  f  Reimrtiann ).  ä  16  S.  8.  k  n.  1*^  N/.  —  Auflösungen 
der  Aufgaben.  2.  AuA.  6  Üefte.  Ebend.  ä  16  8.  8.  ä  n.  N^. 
Kopp,  Georg,  die  4  Grund recbnnngaarCeD  in  gleich  nnd  ungleich  benaMH 
ten  ganzen  Zahlen.  Aufgaben- Sammlung.  2.  Heft.  Worms,  Rahke.  48  S. 
12.  Geh.  n.  2^^  N^.  —  DaMetbe.  Auflösungen  zum  1.  u.  2.  Hefte.  £bd. 
20  S.  12*  n.  %  —  SchoU,  Chr,  OUeb.,  Aufgaben  zum  Zifferreebnen. 
In  geordneter  Stufenfolge  für  sabireiehe  Schalen  nnd  einsäe  Sdivtev 
entworfen.  1.  Heft.  8.  Aufl.  Halle,  Anton.  VIII  u.  71  S.  8.  %  ^.  — 
Mergenba  um,  //crm  ,  das  Zehnersystem  und  die  4  Species  in  nnbenann- 
ten  ganzen  Zahlen,  eine  sorgfältig  ^fcordnete  Aufr^nbensammlung  für  die 
ersten  Anfanger  im  Rechnen.  Schwelm,  Laurenz.  23  S.  12.  Geh.  1%  N^. 
»  Wagner,  Carl  Frdr.,  Aufgaben  sam  Ziflerrechnai  ijAtenint  geordnet, 
für  Schüler  in  Stadt-  und  Landschulen.    6  Hefte.    RogtMDy  Alexandor. 

'  100  8.  8.  i  I  N;^.  Mit  Schiefertafel  h  1»4  N —  Auflösungen  zu  d  in  Obi- 
gem vorkomm  Aufgaben  zum  Zitferrechnen.  Kbend.  32  8.  8.  Geh.  2  Nyf. 

—  Baltrmch^  das  Kopf-  und  Zifl'errechnen  (46)  rec.  in  der  Päd.  Vier-» 
teVahncbr.  S.  Jahrg.  1.  Hft.  p.  120-180.^  ▼.  Renter  n.  in  d.  Pid.  Rev. 
Pebr.  S.  132  flg.  -  Vuth,  C.  L.,  nnd  H,  Vildhaut,  das  Elementarrech- 
nen,  vereinigtes  Kopf-  u.  Tafelrechnen  .  mit  Rucksicht  auf  den  wechsel- 
seitigen Unterricht  und  die  Selbstbeschaftigung  der  Schüler:  5.  Heft. 
Handbuch  für  d.  Lehrer:  Auflo>ungcn  und  BrlSuleningen,  nebst  Anden- 
tungen ober  Lebrnetbode.  1.  Abth.  Auflösungen  nnui  1.2.  n.  3.  Hell 
enthaltend.  Soest,  Nasse.  IV  u.  146  S.  8.  Geh.  n.  «'^  .f.  fl-3   5  :  %  ,[■.')  , 

—  M  eich  er,  Guat.,  der  Rechenschüler  in  d.  P'iemcntarschule.  Od.:  Metho- 
dibch  geordnete  Aufgaben  für  das  im  Denkrechnen  vereinigte  Kopf-  und 
Tafelrechnen.  1.  Abth.:  Die  4<Spectea  in  reinen  und  einfach  benannten 
Zahlen  enthaltend.  Schwefan,  Laurenz.  32  S.  8.  Geh.  2  N^.  —  Scheid^ 
Peier,  die  noth wendigsten  Rechenaufgaben  mit  den  erforderlichen  Erklä- 
rungen und  Herechnungen  für  das  Leben;  stufenweig  geordnet  für  daa 
Kopf-  und  Tatel-Kechnen,  enth.  über  1000  Aufgaben  (im  Anhange  tbeils 
nn4«l<^0  etc.  2.  mit  M  Aa%.  Temk.  Aufl.  Neuwied«  Lichtiera.  VIII 
n.  130  S.  12.  Geb.  n.  6  N/.  —  Aiiltirerf,  F,  H.,  praktische  Anleitung  . 
zum  Kopfrechnen  in  method.  geordneten  Uebongen  U.  Aufgaben  f.  Ele- 
mentarschulen u.  höhere  Lehranstalten.  1.  Heft.  Behandlung  der  ganz^^n 
Zahlen  in  unbeoannten  u.  benannten  Grossen.  Schweloi,  Scherz.  VIII 
u.  64  S.  8.  Geh.  3  N^.  —  Dasselbe.  2.  Heft.  Die  Bruche.  Bbendaa. 
144  6.  8.  Geh,  6  N/*  —  HenlfcAel,  S, »  Aufgaben  lui  Kepfreohnen» 
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Für  prcuss.  VolkMcbolen.  1.  Hft.  2.  v«rb;  Torin.  Aufl.  Weisienfel^,^ 
Bieni«!.  112  S.  8.  Gdi.  k  n.  %  *f,  —  Aalgtben  sun  Ziff^rrechnen. 
^arpr«iiM.  Volksschulen.  1.  Hft.  2  Abthlga.  2.  Aufl.  n.  2.  Hft.  Bbend. 
194  8.  Geb.  Jede  Abtlilg.  n.  2  N^if.  —  Dasselbe.  A ntwortböchleia. 
3  Hetie.  (1.  Heft.  2.  Aufl.)  Ebeod.  86  Sl.  8.  Geb.  i  n.  4  Nyf. 

AnfaugsgrSnd«  der  BodisUbenrechnang  nie  be«oikler«r  R8ek«ic1it  «af 
4.  Beiipiebammlungen  toa  Af.  Hirsch  u.  von  E,  HeiSf  £  Scbäler  d.  miUr 
lern  Classen  der  Gymnasien  u,  höhern  I.chranstalten ,  von   einem  prakt. 
Schulmanne.'  Creleld,  Klein.    48  S.  16.  Geh.  4  N/.  —  Kroymann'H,  J., 
gemeionutzl.  Algebra,  gänzl.  anigearb.  a.  verm.  Von  J,  Alpen,   ö.  Aufl. 
Altona,  Hanmericli.    vIJI  n.  272  S.  81  %     —  Amnawr^  F.,  die  Bncb'» 
•tebenrechnDiig  und  Lehre  von  den  Gleichungen.    Mit  einer  Sammlung 
von  Aufgaben.    Die  Buchstabenrechnung  bis  zur  Lehre  von  den  nieHern 
Reihen  (ein«chHes»l.)  und  die  Gleichungen  vom  1.  u.  2.  Grade  entUalt. 
Heidelberg,  Gruos.  VI  u.  271  8  gr,  8.  Geh.  n.  1  t^.  —  Bretiner^  H.  A., 
LeitfadeD  beim  Unterriclite  in  der  Bnchateben-Aritbnietik,  Algebra  und 
CüinbinalliMisIebre  4  Terb.  u.  verm.  Aufl.  Breslau,  Max  &  Co.   VIII  n« 
227  S.    gr.  8.    %  ^.  —  Bland,  Mtles,  alfrphraische  Aufgaben  des  1.  o. 
2.  Grades.    Nach  der  8.  Ausgabe  des  oii^l.  OrJoinals  f.  deutsche  Schul- 
zwecke bearb.  von  Christ.  Heinr.  Na^eL.  iitutt^art,  [{echer*!  Verl.  VIH 
n.  324  8«  gr.  8.    Geh.  1  ,ß  6  Nyf.  —  Bummer,  F.,  die  Buchstabenredl- 
nung  und  Lehre  von  den  Gleirhunpen.    Mit  eiiur  Sammlung  von  Anfjria- 
bcn.    2.  Tbl.    Die   höhere  Buchstabenrechnung  und  die  Lehre  von  den 
Gleichungen  höheren  Grades  enthalt.    Mit  1  Steintaf.  Heidelberg,  Groos. 
VIII  n.  235  8.   gr.  8.   Geb.  k  n,  i  ^,      Wiegandy  Aug.,  Lebrbneh  d. 
•Igebraischen  Analyiis  for  die  obersten  Klassen  höh.  Lehranstalten  u.  zu. 
gleich  als  Einleitung  in  die  Anal vsis  des  Unendlichen  für  angehende  Stu- 
dirende  der  Mathematik.    Halle,  Schmidt  s  V'erl.    VIII  u.  104  S.    gr.  8. 
Geh.  n.  12'/^  N^.   —    Ao^e/,  al^ebruische  Aufgaben  (47)  angez.  in  d, 
Betdelb.  Jahrb.  3.  Hft.  8.  467  flg.  von  Schnnie. 

Klovckorn,  L.,  mathematische  Studien  lar  geqmctr.  Arithmetik  und 
arithmetischen  Geometrie.  2.  Heft,  mehr  zur  arithmet.  Geomf!trie.  Mit 
10  lith.  Taf.  Munster,  Deiters.  S.  53—96.  gr.  8.  Geh.  ä  n.  %  — 
Wiegandy  Aa^.  ^  Sätze  über  harmonische  Verhältnisse  u.  deren  Anwen- 
dung auf  die  Losung  geometriaclier  Aufgaben.  Mit  1  Pigurentaf.  Halle, 
Schmidt*s  Verl.  24  S.  gr.  8.  Geh,  n.  4  Nj^.  —  Müller  y  Joh,  Heinr, 
IVoti^.,  geometrische  Ausläufer  Eine  Snmmlong  grösstentheils  neuer  zn- 
Mmmeuhängender  Uebungsaufgaben  für  angehende  Mathematiker.  1.  HfU 
Halle,  Buchh.  d.  Waisenh.  VIII  u.  174  S.  in  gr.  8.  u.  1  litb.  Taf.  In  Pol* 
%  tfi.  fViegandf  Aug.^  geometr.  Lehrsätie  tt.  Aufgaben  aus  O.  F.  A. 
Jacobi^t»  Anhangen  zu  van  Swinden'»  Elementen  der  Geometrie.  Mit  Be- 
weisen, Auflösungen  u.  Zusätzen.  1,  Bd.  Halle,  Schmidt.  VIII  «.  124  S. 
nebät  10  Pigurentaf.  gr.  8.  Geh.  n.  H         —  Becker  ^  die  Methode  [d. 

rom.  Uftterr*  n.  Leitfaden  d,  Geometrie  (45)  ree.  in  d.  Mlttelf eh.  2.  Bd» 
Hft.  p.  558—575.  von  Reuter.  —  To6(er,  die  Formenlehre  in  Verbin> 
dnng  mit  den  reinen  Klemenfen  d.  freien  Handzeichnens  (44)  rec.  in  d. 
.  Päd.  Rev.  April  u.  Mai.  2.  Abthlg.  8.  59  flg  von  VVittsteln.  —  Mor- 
backy  geometr.  Formenlehre  (46)  rec.  in  d.  Jaht  b.  f.  Phil.  u.  Päd.  49.  Bd. 
8.  25—29.  Ton  Reuter.  —  Reinkardt,  geometr.  Formenlebre  (45)  ree.  in 
d.  Mittelscfa.  2  Jahrg.  3  Hft.  p.  592—600.  von  Wetzel.  —  Diesterweg, 
Raumlehre  (43)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Apr.  u.  Mai.  2.  Abth.  S.  54—59. 
—  Flücker^  System  der  Geometrie  de»  Raums  (46)  ang.  im  Leipz.  Rep« 
16.  Hft.  S.  92-94.  u.  rec.  in  d.  Hall.  Ltzte.  No.  139-140.  v.  Reuter.  — 
Anscbaunngs-Geometrie  f.  d.  Elementarschulen  d. Cent,  Thurgau.  Frauen- 
feld, Beyel.  1846.  100  S.  8.  Geb.  n.  8N/.  -  Solomon,  Jos,,  Lehrbuch  d. 
reinen  Blementar-Geonietrie  !•  effentl*  Gebaracbe    Selbatonterr.  3.dar6h> 
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aus  Verb.  Aufl.  Mit  eingedr«  Holzschn.  Wien,  Gerold  s  Verlag.  VIII  u, 
440  S.  gr.  8.  Geh.  3  i^.  —  lirettner^  Lehrbuch  der  Geometrie  f.  Gyni- 
Ba»ieo,  Real  •  o.  höhere  Bürgerschuieii  Mit  7  fiteiutaf.  in  Fol.  4.  Tenn. 
T«rb.  Ani.  XII  n.  441  S.  gr.  8.  1%  »p. 
Blraieiite  der  ebenen  und  körperlichen  Geometrie.  Bßt  10  Figqreo* 
tafelu.  Darm^tadt,  Leske.  58  S.  8.  Geb.  n.  %  »/?.  —  v.  Lartf^sdorff^ 
Lehrbuch  d.  Flanimetne  (43)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Jan.  p.  52  fl^.  5+.  v. 
Witttfteiu.  —  ISaßtl,  Lehrbuch  d.  ebenen  Geometrie  (45}  rec.  in  d.  Päd, 
Rav.  Jannar  jp.  51  flg.  Yon  Wiltotdn.  —  ITolf,  Jlurf.,  die  iidurtt  von  dL 
garadlinigen  Gebilden  in  der  Ebttitt.  Bin  Versuch  einer  ayateaiatasch- 
elementari sehen  Kntwickelung  der  son:en.  Planimetrie,  Goniometrie  u.  Tri- 
gonometrie, der  Anfaiif^sp^ründe  der  anaiyt.  Geometrie  etc.  2.  verm.Ausg* 
tfern,  Huber  &  Co.  1^6  S.  mit  eingedr.  Holzschn.  er.  b.  Geh.  24  N/. 
— •  A4mn9^  dt«  markwSrd.  BigenadiaftaH  der  germdliBigeii  Dreiecke  (46) 
ree.  in  d.  Päd.  Vierteljabrschr.  3.  Jahrg.  1.  Hft.  p.  130-135.  Reoter, 

—  /.  G.  H.  Sweilengrebel,  D\»n.  math.  inaag.  de  quibusdam  curvaruro 
afiiniuiibus.  Doctordiss.  y.  Utrecht.  l97  <S.  gr.  8.  l  tp.  —  Fr,  Gu»t. 
JUx.  fFUfiher,  Diss.  de  corvis ,  qniboa  corvae  ejaadem  syiteniatis  sunt 
tnjectoriae  orthogonalee.  Vratisl.,  Klein.  25  8.  nit  1  lith.  Taf.  gr.  8* 
»  Geometria  vindicata,  antiquorumque  problematum,  ad  hoc  teropos  des- 
peratorum,  trisectionis  anguii,  circuliqoe  quadraturae  solatio,  per  Encli« 
dem  effecta.  Anctore  Gul,  Upton,  Pars  prim|.  London.  30  8,  mit  4 
Kapfom.  gr,  8.  2  th.  6  d.  —  PoUak,  Fr.  X,  Sainmlang  maChenet.  Anf* 

eben  tammt  deren  Auflösungen.  3.  Abth.  Planiaietriache  Aufgaben.  Auge- 
urg.  Rieger.  VII!  u.  251  S.  gr.  8.  n.  %  ^,  (1.— 3,:  n.  2^;,  *f,)  —  Äu- 
zengeigetf  Karl,  Lehrbuch  der  ebenen  Trigonometrie  und  Polygonometrie, 
Mit  2  Figurentaf.  in  Fol.  Karlsruhe,  Groos.  VIII  u.  207  S.  ^t.  8.  27  N^. 

—  fiefaMer,  J.  B.,  Gnmdlehreii  der  ebenea  Trigoaeaetrie^  aoaiyt.  Geo* 
HMtrie  nnd  lofiitftesimal- Rechnung,  samrot  Anwendung  der  letztem  auf  die 
Bestimmniig  von  Schwerpunkten  und  Srhwungradien.  Ein  Inbegriff  der 
wesentl.  Vorkenntnisse  lür  das  Studium  der  Mechanik,  Hydraulik  und 
Maschinenkunde.  Deotache  Bearbeitung  von  Bemh.  Gi^gler,  Stuttgart, 
Beeber'e  Verl.  X  n.  181  8,  gr.  8.  Geb.  %  *ß.  ^  IVP<V  «beoeTri» 
gonometrie  in  Anwendung  auf  Distanz,  u.  Hohenmessung.  Eine  Sammlung 
prakt.  Aufgaben  u.  empirischer  Beispieie  nebst  ihrer  Auflösung,  zur  Be- 
lebung des  trigonometr.  Unterr.  a.  zur  Selbstübung.  Mit  vielen  eingedr. 
Helncbnitton.  Franlfbrt  a.  M.,  Scbnerber.  VI  a.  128  8.,  gr.  8.  n.  % 

Boner,  etae  Reihe  trigonoiaetriBeber  Aufgaben  über  das  Dreieck  attt 
opquidifferentcn  Seiten.  Progr.  von  Munster  1845.  22  S.  Selbstanz. 
im  Rhein.- Weatph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  347.  —  Wedemann ^  das  Un- 
entbehrlichste nnd  Interessanteste  aas  der  Längen- ,  Flachen-  u.  Körper- 
lechanng.  Bin  Halfsbnch  fSr  Real-  and  BürgerMbalen  etc.  2.,  Mcb  daa 
Verfassers  Tode  eracbienene  Aufl.   Lefarerbaeb,   XVI  a.  94  8.  8. 

—  2.  Tbl.  Fragen  und  Aufgaben  ans  der  Raumrechnung.  2.  rerb.  und 
verm.  Aufl.  (Schülerbuch.)  IV  u.  88  S.  mit  eingedruckten  Figuren, 
8.  %  •ß.  ~  BrvUhaupt^  Fr.  WUh.f  Magazin  von  matoemat.  Instrumenten, 
derea  laan  eicb  in  der  Geaaietrfo,  b«  dar  Mesakanst,  drai  Nivelliren, 
Aaflragea  nnd  Zdidiaea  bedient.  III.  Hft.  A.  u.  d.  T. :  Der  Repeti- 
tions-Thcodoiit,  neo  censtrairt  von  F.  W.  Breithaupt.  —  Der  Transpor- 
teur, neu  constr.  Ton  /.  W.  Gattermann.  —  Der  Doi»ensextant  n.  2  Ni* 
vellir  Instrumente,  neu  constr.  von  F.  W.  BrtHkaupt,  Mit  III  Kpfrtaf. 
In  Wol  Gaaael,  Krieger.  1846.  56  S.  gr.  4.  Geb.  n.  1  ^.  —  Aotsuro^ 
Thadd.  J.j  erste  Anleitung  im  Operiren  mit  den  gebräuchlichsten  Mess-  • 
instrnmenten.  Vorschule  fnr  Diejenigen ,  die  sich  der  prakt.  Geometrie 
widmen  wollen.  Mit  6iitb.  Tat.  in  qu.  Fol.  Leipz.,  Liebeskind.  F.  Oester- 
reich: Reicbenborg,  Pfeiffner  in  Comai.  II  n.  66  S.  8.  %  </.  — '  ^l^o^j 
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Lehrbuch  d.  Geometrie  (40),  Steiner,  bUemeate  der  ebenen  Trigonome* 
trie  u.  d.  äter«oroeirie  r45)|  FülU,  Lehrbuch  d.  Stereometrie  (44),  Uer«., 
Avfsttg  BIM  4*  liehrbocn  der  Stereom«  (44),  Müller^  Blomeate  der  ebma 
Trigonometrie  (39)  Ders.«  Elemente  der  spli^riscben  Trigonometrie  (41) 
rec  in  der  Päd,  Rev.  Jan.  p.  54—59.  von  Wittatein.  —  //mcite,  erstes 
Budi  der  Stereometrie  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  49.  Bd. 
8.29—35.  Ton  Reuter.  —  Rump^  einige  . stereometriscbe  Aufgaben.  Proer» 
TOB  Coesfeld  1845.  8  0.  Selbstatn.  im  Rlieis.- Westph.  Mos.  4.  SL 
9»  Hft.  p.  347.  —  Leroy,  C.  F.  y4,,  die  Stereotomie  (Lehre  Tom  Kor- 
perachnitte) ,  enthaltend  :  die  Anwendungen  der  darstellen df>n  Genmetrie 
anf  die  Schattenlehre,  Linearperspective,  Gnomonik  etc.,  mit  e.  Atlas  In 
Fol.  Aua  d.  Franz.  ina  Deutsche  ubertr.  u.  bearb.  von  E,  F.  Kauff- 
mann.  S.*--7.  Lief.  Stnttgsrt,  Beeber*s  Verl.  8.  191—382  a.  Atlas  Taf, 
33—74.  gr.  4.  Geh.  k  1  [angez.  in  d.  Heidelberg.  Jahrb.  3.  Heft, 
S,  466  flg.  von  Schnuae.]  —  Preisschriften  gekrönt  u.  heraus^»,  von  der 
Färatl.  Jablonowski^acben  Geaellschaft  zu  Leipzig,  i.  Geometrische  Ana- 
Ijae  geknöpft  an  die  von  Leibniz  erfundene  geometr.  Charakteriatik.  Von 
jy.  Orvssauum.  Mit  e.  erläut.  Abbandlnng  von  A.  F.  MoWm«^  Leipsig, 
'Weidmann.  79  S.  Lex.-8.  Geh.  n.  %  —  Ign.  Bh.  Köster^  dias.  matb. 
de  aphaerico- geometr  ,  projectiva  polaritatis  intuitione  et  de  triplo  bar- 
.  BBonico.  Monaat.,  Coppenratb.  25  S.  mit  2  iith.Taf.  gr.  8.  Ütamfifl^ 
Joweph,  Lehrboob  der  daqrtelleDdeii  Geometrie  «.  ihrer  Anwendongen  aof 
die  Schattenbeatimmnng,  Perspectivlehre  \ind  den  Steinacbnitt.  2  Thie. 
Mit  55  Kpfrtaf.  in  4.  Wien,  PalPa  Enkel.  XXIV,  3l2  n.  XVI,  326  & 
gr.  8.  Geh.  n.  4%  [ang.  im  Leipz.  Rep.  31.  Hft.  S.  169  flg.]  — 
Fuehy  über  die  regelmäaaigen  Körper.  Progr.  y.  Arnsberg,  l^^b,  21  S, 
SeUistaiia.  im  Riieio.*Westpb.  Mas.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  346  flg.  ^  Baueker, 
M,  G.  niedere  Grdaaenrechnnng.  In  8  Abthlgn.  Mitau  (Lucaa).  XIII 
0.  207  S.  gr.  8.  Geh.  n.  i  —  Scheper,  H.,  die  Prinzipien  der  Hy- 
droatatik  u.  Hydraulik.  Mit  200  eingedr.  Holzacbn.  in  2  Bden.  od.  6  Lfgn. 
Braunachweig,  Leibrock.  1.  Bd.  L— 3.  Lfg.  XIV  u.  36S  8.  2.  Bd.  3Lfg. 
VII,  364  8.  gr.  Geh.  4  n.  %  —  The  Prindples  of  Hydroatatics: 
ao  Elementary  Treatise  on  the  Laws  of  Fluids,  and  thelr  Practical  Ap- 
pücationa.    By  T.  Wehster.    3.  edit.    London.    300  S.    8.    7  ah.  6  d. 

—  Fischer j  Phil.^  Lehrbuch  der  höheren  Geodäsie.  2.  Abschnitt.  Die 
Beobacbtongaarbeiten  Q.  Instrumente.  Darmstadt,  Leake.  1846.  VI  o. 
266  8.  in  gr.  8.  u.  4  lith.  Taf.  in  gr.4.  Geh.  1^^  —  Dasselbe.  3.  Ab- 
schnitt. Die  Berechnungen.  Mit  1  Pigurontaf.  m  gr.  4.  fibpnd.  1846. 
VI  u.  303  S.  gr.  8.  Geh.  1%  ,B.  (1—3:  SVa  .^.)  —  ».  Langsdorff, 
Grundr.  d.  Geodäsie  (43)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Jan.  p.  53  flg.  v.  Wittsteio. 

—  Gauss,  Cäri  FrMr,^  Untersnebnngen  fibor  Gegenstande  der  hSbe- 
ren  Geodäsie.  2.  Abhandlung.  A.  d.  3.  Bd.  d.  Abhandl.  d.  K*  GeaelU 
Schaft  d.  Wisaenachaften.    G6ttin«^pn,  Dietench.    43  S.  pr.  4  n. 

—  Kaufmann,  Herrn.  Studien  der  Mechanik  u,  Physik.  1.  Hft.  Die 
Statik  d. Linie.  Kopenhagen.  ^Leipzig,  Hinrichä.j  30ä>.  gr. 4.  Geb.l2N^, 

14.  FSdagogik,  Sdurfften  über  MethodSIc  oiid  fiber  gelehrte- 

Schulen  überiiäupt. 

Raumetf  Karl  v.  ,  Geschichte  der  Pädagogik  vom  WiedenuifblShmi 

klassischer  Stadien  bis  auf  un-'^pre  Zeit.  2.  Theil.  2.  verm.  Auflsj^e; 
(Von  Baco^s  Tode  bis  zum  Tode  PestaioÄsi's.)  Stuttgart,  S.  G.  Lie- 
sching.  XU  n.  515  S.  gr.  8.  Geh.  2^  3.  Tbl.  1.  AbtbIg.  2.  un- 
▼etindert«  Anfl.  Bbend.  VIII  m.  279  8«  gr.  ^  Geh.  1%  4^-  (I -HL, 
«^O  C«ler  I.  Theil  angei.  in  d.  Päd.  Rev.  46.  Dec  8.  387  flg. 
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Mager.]  —  Btrmuutu;  K,y  aber  Brziciiiiiig  o.  Unterricht.  Vortrage.  Berw 
lin,  Herrn.  Scholtse.  X  u.  274  8.  gr.  8.  Geh.  1  [rec.  in  d.  Lit. 
Zeit.  No.  69.  |  —  Der  Unterricht  in  nationaler  u.  zeitgemässer  Hinsicht. 
Aitenburg,  ächnuphase.  VHI  a.  102  S.  gr.  8.  Geh.  n.  12  N>^.  (reo, 
in  d.  IM.  Zeil.  No«  55.]  ^  Rommtua^  wMer  die  Neuerer  im  Sdiiilwe- 
aen.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  15  8.  gr.  8.  Geh.  3  N>if.  -  Stoy,  K.  K<, 
die  Nüth  der  Schule.  Der  padag.  Bekennlniase  drittes  Stück,  Jena, 
Frommann.  24  S.  gr.  8.  Geh.  %  *f,  —  Mora« ,  Theobald,  über  die 
Ersiehnng  in  unserer  Zeit.  2.  venn.  Aufl.  Leipzig,  Verlagabureau.  32 
||r.  8.  Geh.  ^4  ^.  OurlMMi,  IT.  J.  O.,  die  Schule  ond  da*  Leben, 
eine  gekrönte  Preiaschrift.  2.  verb.  o.  verni  Aufl.  Friedberg,  Binderna- 
fcel.  XVT  246  S.  gr.  8.  Geh.  n.  24  N/,  —  Käuffer,  Joh,  Ernst 
Mud.,  Hau«  u.  Schule.  Predigt  am  iSonntag«  Miaericordiaa  Domini  1847 
in  der  evang.  Hofldrehe  ra  DMfdea  gelullten*  Uretdeo,  Adler  &  Dietze. 
18  8.  gr.  8.  Geh.  n.  2^^  N|if.  —  Padagogiacb«  Lofefrudite.  Gesam- 
melt von  U.  J.  Wurst.  Ilerausg.  aas  d.  Nachlasf  de»  Verewigtin«  Ulm, 
F.  Kbner.    IV  u.  318  S.  gr.  12.    Geh.  28  N/. 

ßraubaehf  zur  Fandanientallehre  der  Pädagogik  als  strenger  AVissen- 
■eliaflk.  A«  o.  d*  T.  t  Psychologie  des  GefBblf  ala  Beilegung  des  geistigen 
Lebens.  Allgem.  Tbeil.  Wetzlar,  Rathgeber.  X  a.  172  8.  gr.  8.  Gelü 
^  ,ß.  —  Curtman,  ßF,  J.  0.,  Lehrbuch  der  Erziehung  ood  des  Unter- 
richts. 5.  Aufl.  des  6chwarz»Curtman'i«chcn  Werkes.  5.  u,  6.  Lfg,  od. 
3.  Tbl.  Lehrbuch  der  speziellen  Methodik  und  der  Schulkunde.  Heidel- 
berg, C.  F.  Winter.  XII  o  432  S.  gr.  8.  Geh.  k  Lfg.  n.  12  Nj^.  ^ 
lintir,  Grnndsuge  der  Erziehungslehre  (44)  angez.  in  d.  Päd.  Rev.  46^ 
Aug.  u.  Sept.  p.  141—146.  von  F.  S.  —  Schert,  Thom.^  leichtfassiichea 
Handbuch  der  Pädagogik  für  VolksschuUehrer^  gebildete  Eltern  u.  Schul- 
freunde. 1.  Bd.  Beobacirtaagen  ober  d.  Hrntwieulungsgang  d.  Menschen, 
Mittheilungen  aus  der  Geschichte  der  Erziehung  u.  dei  Unterrichte,  In- 
begr^  d.  Rrziehungs-  u.  Unterrichtslehre.  2.  Aufl.  m.  viel.  Aenderungcn 
U.Zusätzen.  Zürich,  Orell,  Füssli  Sc  Co.  XVI  u.  540  S.  gr.  8.  Geh.  2.^. 

—  Dasselbe.  3.  Bd.  3.  Hft.  A.  u.  d«  T.:  der  Unterricht  in  der  obern 
AbtlieUnng  d.  Primartdinle.  StnfanmSss.  geordn.  yoliat  Unterriehtsitoff 
für  alle  Lehrlaclier  u.  spezialla,  diidLte  Lehrmethode.  Ebend.  630  S. 
Sehluüs  des  ganzen  Werkes    gr   R.   Geh   2  ,f.    I-TII.  cpU. :  9/  8  N;/^. 

—  J'ölXfr^  \\<'\irzigc  zu  einer  christlichen  Pädagogik  (46)  reo.  im  Rhein,- 
Westph.  Mus.  4.  lid.  3.  Heft.  p.  30^—310  von  Wächtler.  — :  Rosenbcrg^ 
^karl  Hdnr.,  dea  Leibet  o.  der  Seele  vollatind.  GeaoadbeiCa-  n.  Bh-zie- 
bungslehre.  Briefe  über  Erziehung  etc.  Wien,  Gerold.  10. — 14.  Lfg.  ^d* 
IIL  Bd.  Xlf,  276  S.  und  IV.  Bd.  XII,  176  S.  gr.  8.  Geh.  ä  [ang. 
in  d.  Oesterr  Bl.  No.  182.  von  Szclezyc]  —  Daniel,  J.  F.  ,  vom  Kin- 
fluas  des  Reisens  auf  den  Meat>chen,  auf  seine  Ausbildung,  Stimmung  u. 
Oaanndbeit.  Uebertrageu  n.  durch  Zusätze  vermehrt  von  W.  WHuti9t^ 
hom.  Weimar,  Voigt.  XII  u.  318  S.  gr.  8.  Geh.  1%  ,/'.  -  ITeis«,  Erfah. 
rungen  u.  Rathschlage  aas  dem  Leben  eines  Schulfreundes  (44,  45)  ang. 
im  Leipz.  Rep.  32.  Hft.  S.  220-225.  —  HursVt,  J.  kleine  Schrif- 
ten nber  das  praktiaclie  ficbniweaen.  Ana  seinem  Nachlasse  hrsg.  von 
Einem  seiner  Freunde.  Mit  Wur.^t's  Bildniss  (Stahlst^  Ulm, F.  Ebner. 
IV  11.  428  S  gr.  8.  Geh.  1  .['  8  Ny<^.  Armin,  Carl,  des  Erziehers 
Leben  u.  Ringen,  oder  die  pädagog.  Geduld-Schule.  Aus  dem  Leben  ein. 
Schulmannes.  Linz  a  Rhein.  (Neuwied,  Steiner  in  Comm.)  161  S.  16. 
Gell.  n.  %  »f.  —  Kellt  «^«t,  Lebrerleben.  Sin  Volksbncii.  Leipzig, 
Klinkherdt.  VI  n.  128  8.  8.  Geh.  n.  %  —  Kötzer,  Frdr.,  die  i. 
Selbstanklage  gewordene  Rcrhtferti^ung  des  Oberschulrath^s  /?n<ff,  nns 
dessen  neuester  Schrift;  .jb'rdr.  Köruav  aU  Kritiker,  oder  die  Umtriebe 
auf  dem  Gebiete  der  pädag.  Kritik'^  nachgewiesen.    Halle,  He^'oemanu. 
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36  S.  gr.  8.  Geh.  %  >ß»  —  Luther^  an  »liV  Ttath »herreil  aller  Städte 
dwtachen  Landes :  dass  sie  christliche  Schulen  aufrichten  u.  halten  sol- 
len Wittenberg  1524.  Verlag  der  Lutherstiftung  zu  Leipzig.  Leipzig, 
Barth.  IV  u.  29  8.  gr.  8.  Geh.  8  S/-  —  Bwai  «u«"  l'AliicatioD  mi 
peuple  ou  aar  ies  nmyent  d'ain^liorcr  ies  ecofes  primaires  populaires  et 
le  sort'des  instituteur«.  J.  Willm.    2.  edit     Strasbourg,  Levroalt. 

XVI  408  S.  !2.  1  6  N/f.  [ang.  in  d.  Päd.  Uev.  46.  Dec.  2.  Abtb. 
8  185— 197  von  Mager  ]  —  Zoller^Kmi  Aug.  die  VolksbiMung  dardi 
MännertdbttUii.  Dftmatadt,  Leake.  VIII  u.  119  S.  gr.  8.  Geh.  ^^ 
—  GrA/e,  If.,  die  deutache  Volksschnle  oder  die  Börger-  n.  Landschule 
nach  der'  Gesammtheit  ihrer  Verhältnisse.  Kin  Handbuch  fnr  Lehrer  u. 
Schnlaufseher.  2.  (letzter)  Bd.  Leipzig,  Vereins- Verl. -Buchh.  VJII  u. 
2788.  gr,  8,  Geh.  1  ^.  (2  Bde.:  3%  -  WUnsche^  d.Biitmckelang  d. 
niedereo  n.  hoheran  V^Dlksschnlwesens  betreffend,  der  hohen  Staatsregie- 
rung und  dem  hohen  Landtage  des  Grossherzogth.  S.  Weimnr  Ristjnftcfc 
ohr^bletTf^^t  vorgelegt  von  einer  Anzahl  S.  Weiniarischer  Voiksschulleh- 
rer  Jena"  Fromraaim.  XII  u,  146  ä.  gr,  8.  Geh.  n.  %,ß.  -  Diester- 
weg  Uber  Inspection,  Stellung  u.  Wesen  der  nodemea  Volkaschale  (46) 
fe  'hk  d.  Pid.  Rev.  Zweite  Abtheilung.  Jan.  p.  7—11.  v.  Mager.  — 
Stkerr  Thomas,  Organisation  der  Volksschule.  2.  Ausg.  Leipzi^r,  Verl.- 
Boreau.  90  8.  gr.  8.  Geh.  n.  8Ny(.  —  ITeis«,  zur  Pondamental-  aad 
Methodenlehre  für  ein  einfacheres  Lehrsystera  in  den  Volkfwholeii  nno»- 
rcr  Zeit  (39)  reo.  In  d.  Pid.  Rot.  46.  August  u.  Sept.  zweite  Althlg.^ 

gl^  126  131,  TOn  Grube.  —  Äiujfmer,  Joh.  Frdr.^  Lehrplan  für  Volks- 

•  Scholen  mit  vorzngl.  Benicksichtigung  der  Provinz  Preussen.  2.  sehr 
verm.  u.  verb.  Aufl.  Königsberg,  Gräfe  &  ünzer.  X  u.  159  8.  gr.  8. 
Geh  n.  V2  4*  —  Schmidt  y  Aug.,  BekenntnlMO  einos  Volkfscbiinohron. 
Ein  offenes  Seildachreiben  on  Preussens  Hohe  vereinigte  Standever- 
Mmnilung.    Grimma,   Verlags-Comptoir    TV  n.  40  S.   8.    Geh.  6jif. 

  dichter   Gl»»*.,  Bedenken  wider  die  ohnlangst  empfohlene  VoJksschuI- 

lebrerbildung  ohne  Seminare.  Breslau,  Trewendt.  24  S.  gr.  ö.  Geh.  n. 
iL  ^,  -  KSngmülUr,  Fr.,  Bin  BeHrag  sar  LSanng  dcrfVogot  ,.Wie 
•md  die  VcranfUltnDgen  z.  Fortbildung  angestellter  Volksschullehreram 
sweckmässigsten  einzurichten?"  Eine  gekrönte  Preisschrift.  Landsberg 
8   d.  W  ,  Volger  &  Klein.    VIIl  u.  72  S.   8.    Geh  —  Kaliach, 

Ernst  Wllfi. ,  Uber  die  geschichtl.  Bedeutung  der  Realschule.    Rede  zur 

'  Feier  des  ersten  Säcularfestes  d.  Konigl.  Realachnlc  in  Beriin  am  7.  Mal 
1847.  Berlin,  Grobe.    14  8.  gr.  8.    Geh.  n.  4  N«f. 

Fischer,  K.  Ch.  F.,  noch  ein  nothwendiges  Wort  über  die  Frage: 
Können  Reafschulen  zweckmässige  Vorschulen  zum  Studium  der  Medicin 
werden?  Nordbausen,  Köhne.  23  S.  gr.  8.  Geh.  %  -  Der«.,  Zwei- 
Ies  nothwendiges  Wort  iibor  dio  medidnische  Schulfrage.  Nordhaaami, 
Fdratemann.    36  S.  gr.  8.    Geh.  6  N^^.  -  Beeker,  0.  F.,  über  Gymna- 

'  iien  n.  Realschulen.  Bin  Beitrag  zur  Beantwortung  der  b  ryge  über  die 
Vorschule  zum  Studium  der  Naturwissenschaften  überhaupt  u.  der  Heil- 
kunde im  Beaondern.  Sondershausen,  EupeU  64  S.  gr.  8.  Geh.  % 
fang,  in  d.  Lit.  Zelt.  No.  57.]  —  Dcra.,  fib«r  Gymnasien  u.  Realschulen. 
Bin  Beitrag  zur  Beantwortung  der  Frage  ober  die  Vorachule  zum  Stu- 
dium der  Naturwissenschaften  überhaupt  u.  der  Heilkunde  im  Besondern. 
Mit  einem  Vorworte  über  Fischer's  zweites  nothwendiges  Wort  zur  me- 
diciniscben  Schulfragc.  2.  Aufl.  Bbend.  LTX  o.  64  A.  gr.  8.  Geh.  % 
Der  Gymnaaial-Aclna  im  Freien.  Blne  dramatitche  Scene.  Keine  «rahro 
Begebenheit,  die  aber  alle  Tage  passiren  kann  Von  *m\  Leipzig,  Ar- 
nold.  31  S.  gr.  8.  Geh.  n.  4  NyT-  —  Zur  Verständigung  aber  d^ 
Gymnasialverein  in  Dresden  von  B.  B.  Dresden  o.  Leipzig,  Aniald. 
16  8.  gr.  8.  Geh.  n.  2  N;^.  -  Lange,  B.  Ä,  Voradilige  so  smlge. 
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matser  Reform  der  Gymnasien.  Bresian,  Max  &  Co.  40  S.  gr.  8.  Geh,. 
Yj  —  Zur  Verütändigung  über  Gymnasialwesen  von  A.  A.  Leipzig, 
Ariiuldische  Buchh.  28  ä.  gr.  8.  Geh.  n.  4  ^<f(.  —  Vermischte  Blätter 
zur  GymnMialrefonii.  Eig«M  nnd  Frendea,  hrsg.  ▼«  fl.  KMif.  Leipr 
sig,  Arnold.  VI  u.  185  8.  Lai.-8.  Gill.  1  4»  [lec.  in  d.  Ztscbr.  f. 
Alterth.  No.  43.]  —  Stimmen  über  die  Reform  des  Gymnasialunterrichts. 
Erster  Artikel.  [Lit.  Zeit.  No.  20.  22.  bezieht  sich  auf  folgende  Schrif- 
ten: Die  klaaaiscbePhilol.  in  ihrer  Stellung  zur  Gegenwart,  in  d.  Coltai- 
grhen  Vierteijahncbr.  1813.  No.  )3.  Uobor  pranst.  GynoMialwosen,  im 
Jaaus  1845.  10.  Heft.  Ueber  das  preaas.  Gymnasialwesen ,  ebend.  1845. 
22.  Hft.  Ueber  die  Stellung  der  Gymnasien  in  Sachsen,  in  d.  Jahrb.  f. 
Gesch.  u.  Politik.  1845.  Kinrichtung  u.  Unterrirhtsplan  eine«  Burger- 
gymiias.,  Päd.  Uev.  10.  Bd.  Ueber  das  Princip  des  GymuaMaluiiterr.  t. 
Kochly,  1845,  imd  doMont  Zar  Gynnaaialrofonn,  1846.]  —  Kochly,  »bor 
das  Princip  des  Gymnaaialunterrichts  (45)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  46.  Nov. 
S.306-3-2O.  V.  Fuchsn.  im  Rhein. -Westph.  Mo«.  4.  Bd.  3.  Hft.  S.  280- 
287.  von  Hölscher.  —  Bemerkungen  bei  Gelegenheit  v.  Kikhhfn  Schrift: 
Daa  Princip  d.  Gymuasiaiunterrichts  der  Gegenwart,  von  Rauchenstein. 
Päd.  Bot.  lanoar  p.  20-^.  Pebr.  8.  8&-101.  —  JCSdkljf,  aber  d.  Prin- 
dp  des  Gymnasialnnterrichts  (45)  u.  zar  Gymnasialreform  (46>,  DrayMm^ 
über  DDsere  GelehrtenFcliulen  (46),  A.^  zur  Verständigung  über  Gyro- 
nasialwesen  (47),  •Stai(6aum ,  das  Griechische  u.  Lateinische  in  unsern 
Gymnasien  (46)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  51—53.  von  Peter.  —  Köchly, 
das  Princip  des  Gymoosieloiitemchta  (45),  Beger,  die  Idee  des  Realgyn». 
msiums  (45),  Graffunder^  aber  die  Behandlung  des  ÖlTentlichen  Unter« 
richts  (43)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  46.  Juli.  p.  4l— 69.  v.  Mager.  —  Frrese, 
das  deutsche  Gymnasium  (4Ö),  Eöehljff  über  das  Princip  des  Gymnasiai- 
onterrichta  (45),  Aümcitn,  die  Aufgabe  der  Volk»»,  ReftU  a.  Gelehrten- 
scbolen  (45)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  48.  Bd.  8.  195-216. 
Thiemß,  ober  die  Gymnasien  ond  das  Princip  ihrer  Umgeatakong.  78  8. 
gr.  8.  Geh.  9  Nyf.  —  Silber^  über  den  philologischen  Unterricht  in  den 
Gymnasien.  Progr.  v.  Saarbrücken.  1846.  36  S.  4.  —  Die  Gyronaaialbil- 
dung  des  geistlichen  Standes.  Lit.  Zeit.  No.  4.  —*  ^meia,  der  Gymnasial- 
l«ebr«r  (45)  rec.  in  d.  Rhein..We8tph.  Mos.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  319^^829. 
Ton  Seh.  —  Stallhaum,  Gotifr.^  das  GriechiHche  u.  Lateiniscne  in  unsern 
Gymnaeien  0.  seine  wissenschaftliche  Bedeutung  f.  die  Gegenwart,  eine 
fichuirede,  begleitet  von  einigen  Bemerkungen  über  reformatorische  Be- 
strebungen unserer  Zeit.  Leipzig.  (C.  L.  Pritiscbe.)  51  8.  gr.  8.  n.  %  «f. 
~  De  reniittendo  sermonia  latini  nso.  Scr.  ScAnesder  (45),  EiekgiminUf 
de  finibus  sermonis  latini  in  usa  academico  regundis  (46),  Stallbaumf 
das  Griechische  n.  Lateinische  in  unsern  Gymnasien  (46)  rec.  im  Leipx. 
Rep«  11.  Hft.  S.  415 — 423.  —  Bachoueu  ean  Echt^  de  tradendis  in  gym> 
nuiia  nosCris  phlloaophorum  praeceptis.  Progr.  Coesfeld,  1646.-  14  8. 
4.  [an«,  in  d.  Ztscbr.  f.  Akerth.  No.  29.] 

Report  of  an  Rducational  Tour  in  Germany,  France,  Holland,  and 
Parts  of  Great  Britain  and  In  laud;  being  part  of  the  Seventh  Report  of 
Hör,  Mann,  With  Preface  and  Notes,  by  W.  B.  Hodgson.  2.  edition. 
London.  248  8.  gr.  12.  2sh.  6d.  —  IFefter,  mUk.  Emst,  Revision  dos 
deutschen  Schulwesens.  Herzensergiessungen.  Frankfurt  a.  M.,  Litertr. 
Anstak.  XI  u.  396  S.  8.  Geh.  n.  1%  —  Weber,  Revision  d.  deut- 
schen Schulwesens  (47),  Bormann,  üb.  Erziehung  u.  Unterricht  (47)  nng. 
im  Leipz.  Rep.  32.  Hft.  S.  210—220.  —  Gräfe,  H.,  die  deotache  Voika- 
schnle  od.  mrger-  n.  Landscbule  naeb  der  Gosnmmtbeit  ibror  Verhall- 
niase.  Bin  Handbuch  f.  Lehrer  o.  Scholaofseher.  4. — 7.  Lfg.  Leipsfg^ 
Vereins. Verl. -Buchh.  8.  379  —  788.  gr.  8.  Geb.  ä  %  ^.  —  Freene, 
das  deutsche  Gymnaaiom  (45)  rec.  in  d.  Mittelsch»  2«  iahirg.  4.  HefU 
JV.  /aAr6.  f.  PkU.  m.  Päd,  od  ,MriL  BibL  Bd,  JJ,  Hft,  4.  23 
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p  fio8— 629.  V.  Schwarz.  —  Dressier^  zwei  philologische  Ketzereien  und 
ttin  Pater  peccaTi.  NelMt  Ansicbteo  ober  xeitgemässe  Aenderangen  im 
deuuchen  Gyniiia»ialw6Mn.  AtMr  f  Phil.  n.  Pid.  13.  Bd.  S.  898--443. 

Füntmthaly  R«p«rtor.  d.  nviobtigsten  Gesetze  u.  s.  w.  ub.  d.  Schilt- 
\yesen  in  d.  k.  preuss.  Staalen  (44)  nnr^.  in  d.  Päd.  Rev.  46.  Aug.  und 
Sept.  p.  146—148.  —  JSiedcrgrsaSf  F,  fF  ,  das  Elementarscfaulwesen  in 
den  Königi.  Preuss.  Staaten.  Eine  ZusatninensteUang  d^r  goltigen  Ge> 
setze,  Verordnangen ,  Briuse  o.  Verfagnngen ,  das  Biemeiitanchalweien  « 
betreffend.    Crefeid,  Foncke  &  Müller.    \XI  u.  962  S.    gr.  8.  n.  3 

—  Wunsche  rheinischer  Lflirer,  betrefTend  die  Gestoltnng  der  Srhide  u. 
ihrer  Verhältnisse,  die  Bildung,  Stellung  u.  Uesolduug  der  Lehrer.  Kl- 
berfeld,  Badeker.    24  S.    gr.  8.    Geb.  5  N/.  -  Ficker,  über  die  Noth- 

_  wendigkeit  einet  pbllolog.  Seminar»  im  Oeslerreieh,  Kaisentaata.  Der 
Kern  des  Aofsatses  mitgeth.  in  d.  Fad.  Rer«  46.  Ang.  u.  Sept  3*  Abth. 
S.  97 — 107.  —  Roth,  das  Gymnasialsf  hulwesen  in  Baiern  (45)  angez,  in 
d.  Rhein.-Westph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hfu  p.  287  —  301.  v.  Holscher.  —  ■ 
Germanu9f  über  die  deutsche  Volksschule.  Mit  Rücksicht  auf  d.  Volks- 
schnle  im-  Crroeiheraogth.  Baden*   2.  Aofl.  3.  4.  Hft.   Karbmhe,  Brenn. 

S.    gr.  8.    Geh.  n.      ,f.  —  Regulativ  für  die  Gelefirtenschulen  ira 
Königreiche  Sachsen.    Leipzig,  Teubner.    VI  u.  59  S.    8.^  Geh.  9  Ny^. 

—  tircicr,  Fr.y  4.  Programm  der  Vorschule  u.  höheren  Bürgerschule  zu 
Oldenburg.  1.  Schale  u.  Haus.  2.  Schulnachrichten.  Oldenburg,  Schulz. 
,41  8.  gr.  8.  Geb.  ^4  ^  Meyer,  Gesch.  d.  hamborgischeii  Schill-  u. 
Unterrichtswesens  (43)  rec.  in  d.  ZUchr.  46.  5.  Hft  S.  490.  fg. 

Stoekkardtlf  Generalberichtl  an  den  Kaiser  über  das  Ministerinm  d. 
öffentlichen  Unterrichts  für  das  Jahr  1842,  43  u.  44  (4'?~44)  aii-ez.  in  d. 
Päd.  Rev.  Juni  S.  428-  fg.  v.  Mgr.  —  Die  Angelegenheiten  des  Elcrarn- 
tarscbnhresens  in  England.  LIt.  Zeit.  No.  22.  p.  860.  JITAnmel,  das 
Unterrichtswesen  der  Reforroirten  in  Pkraohreich  (45)  rec.  in  d.  Pädag« 
Rev.  46.  Dec  S.  389—392.  v.  [Vlager.  —  Geschiedkundifjp  schets  van 
Neerlands  Schooiwetgering  van  A.  van  den  Ende  Dcventer,  Lange« 
er.  8.  3  Fl.  70.  —  GUsebrechtf  de  literaram  studio  apud  Italus  etc.  (^5) 
{«e.  in  d.  Ziaebr.  f  Geseb.  46.  5.  Hft.  S.  484-488.  K6pke.  —  Sor 
hnstruction  publique  dans  les  Etats  Sardes.  Par  J.  Depomer  (46)  rec. 
in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  140.  v.  Günther.  —  Oeifentlicher  Unterricht  und 
gelehrte  Schulen  in  den  vereinigten  Staaten  (Lit.  Zeit.  No.  2,  von 
Morgan  J,  Smead»)  —  Das  Unterrichts wesen  in  AmerÜLa.  Zweiter  Ar- 
«llnl.  UL  Zeit.  No.  44.  —  Bsaai  sar  l*histolre  de  rinseraetlon  publique 
an  Chine  et  de  la  corporation  des  lettres,  depuis  les  anciens  tems  jusqu^ä 
ao8  jonrs;  d'»pr^s  les  docnmens  chinois  par  Ed,  Biet»  2.  part.  Paria, 
Pnprat,  1846         Bog.    gr.  8.    7  Fr.  50  c. 

Bas€dow*$f  Jok»  Btmk,  Eleipentarwerk.  Bbi  ene^hlep.  Metheden- 
«•  Blldnagsbiieh  f.  alle  Kindererslebung  a.  d.  Jagenduntenicht  in  allen 
Standen.  Nach  d.  heutigen  Standpunkte  d.  Wissenschaften  n.  Volkskultur 
neu  bearb.  n,  hrsg.  v.  e.  Vereine  von  Erziehern  «.  Fachgelehrten  1.  fjfg. 
Bog.  1-^.  Stuttgart,  Verlags- Bureau,  gr.  8.  Geh.  12  ~  Zajottif 
die  literarische  Bfldune  d.  Jugend,  übers,  v.  Stieglitz  (45)  rec.  in  dem 
Ilheln.-Weatpb.  Mus.  4.  Bd.  p.  488-492.  v.  Holscher.  -  Sekeidlery  Karl 
Merm.f  Grundlinien  der  Hodegetik  od.  Methodik  des  akadem.  Studiums 
ü.  Lebens.  3.  sehr  verm.  n.  verb.  Ausg.  Jena,  Croker.  XX  n.  600  S. 
gr.  8.  Geh.  2^  tfi»  —  JSdmAard ,  Schule  des  akadem.  Lebens  (45)  rec. 
in  d.  Rhein.-Westpb.  Mas.  4.  Bd.  8.  Hfl.  p.  270-279.  v.  HSIacher.  — 
Wlkwdly  über  die  Grundsätze  der  englischen  Universitätsbildang  (46) 
rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Jüli  3.  Abth.  S.  81  —  93.  von  Ofterdfnger.  — 
Fritziche,  de  ratioue  docendi  Socratica  in  institnUone  academica.  Progr. 
V.  Halle  1846.    22  S»   4.  lateii.  d.  Hall.  Ltatg.  No.  1.  -  Lutterbeekf 


Digitized  by  Google 


Ant,  f  über  die  Notbwendigkeit  c.  Wiedergebart  d.  Philologie  zu  deren 
wissenschaftl.  Vollendung.  Mainz,  Kupferberg.  VIII  n.  151  S.  gr.  8. 
Geb.  18  N/.  [rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  48.]  —  Cobet^  Carol,  Cabr,^ 
onUio  de  arte  interpretandl  graniniatice«  et  critices  fondaneiitit  iniiiia 
prioiario  pbilologi  officio.  Leyden,  Hazenberg  &  Co.  163  S.  gr.  8.  • 
Geh.  1  tp.  —  E,  L.  de  Lambert,  über  die  Zwecke  u.  Vortheile  der  Er- 
lernung fremder  nraerer  Sprachen  im  Aligemeinen  und  der  englischen 
insbesondere.  Eine  Antriltf rede ,  gehalten  am  2.  October  ^844.  Pestb, 
Geibel  in  Comm.  77  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  —  jOrnuekUdj  Ermt 
die  Bildungselemente  der  deutschen,  franzosischen  u.  englischen  Sprache» 
in  9  öffentlichen  Vorträgen  dargestellt.    Leipzig,  Hinrichs.    X  u.  142  8. 

£•  8.  Geh.  %  fß'  —  Letois,  L. ,  vollständiges  Hand-  u.  Lehrbuch  der 
cotot*8chen  Methode  znr  Brlemnng  der  firant.  Sprache;  nach  eigenen 
Gnmdsätzen  bearb.  Methode  Jacotot.  Manuel  complet  de  ia  Jangue  fran- 
^ise.  Wien,  Kaulfuss,  Prandel  &  Co.  IV  u.  275  S.  Geh.  i  ^, — 
Pfau,  d  Sprachunterricht  nach  Bamilton  u.  Jacotot  (44)  reo.  in  d.  Päd. 
Vierteljabrschr,  3.  Jahrg.  1.  Hft.  p.  135.  fg.  von  K,  —  Mager,  die  gc- 
natische  Methode  (46)  ang.  in  d.  Päd.  Rev.  Febr.  S.  102-^104.  v.  Frie* 
danann,  und  die  Inhaltsangabe  des  Buches  vom  Verf.  Ebmidas.  S.  104-^ 
110.  [rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  49.  Bd.  S.  177—198.  v.  Weissen- 
born u.  in  d.  Oesterr.  Bi.  No.  167].—  Maas,  M.,  über  Nutsan  a.  Ge> 
brauch  der  Denk-Uebungen  in  Schulen.  Hamborg ,  Herohl.  16  8.  8. 
Geh.  n.  4  N^.  —  Die  MDemotecbaik,  erläutert  durch  Anwendung  der- 
selben  auf  die  Haoptdaten  der  Bayer.  Geschichte  u.  Geographie  zum 
Scbut-  und  Selbstunterricht.    Aug.sl>urg,  Schmid.    24  S.    8.  Geh.  % 

—  Loci  grammalici.  R  libro  suo  memoriali  elegerunt  et  in  usüni  schoia- 
rum  edidefunt  G.  ff  .  Uoaarau,  C.  IV,  KalUnbach,  J.  A,  Pfau,  Qued- 
linburg, Franke.  VI  11.110  S.  12.  Geb.  12  Nji^.  [rec.  in  d.  Lit.  Zeit. 
No.  73.]  Loci  memoriaies  für  die  obereu  Klaaaen  evangel.  Gymnasien. 
Zum  Besten  des  Martinstiftes  in  Erfurt  hrsg.  Ton  ff .  liöttichcr.  Berlin, 
Grobe,  gr.  8.  Geh.  n.  2  N/.  —  RutJiardt  u.  Zastra,  loci  memoriaies 
(45))  Rutliardt  a.  Schedler,  loci  memoriaies  (45)  rec.  in  d«  Ztscbrft.  f. 
Alttb.  Ne.  79.  fg.  t.  Piderit. 

Marlewortf  Joh.  Cftr.,  über  Klangveredelung  der  Stimme,  aber  liar- 
Bttonisch  hegrundete Gehor-Äusbiidung,  und  singweis  deutliche  Ausspraclie. 
Mainz,  Schotts  8öhne.  65  S.  ffr.  8.  Geh.  10%  N^.  -  Melzer,  Frdr., 
über  den  ireiea  Vortrag.    Potsdam,  Janke.   37  S.  gr.  8.  Geh. 

Hartwigf  G.  L. ,  die  phyiiache  Bnieinug  der  Kinder.  Kin  Beleii' 
rnngabucii  f.  Bitern.   DiiMeldorf,  Buddeoi.  iBO  S.   8.  Geh.  n.  24  N;f. 

—  Tinsmus,  f?T/.<rf.,  dif»  gf»re^eltf  n  Leibesübungen  als  die  nothwendige  an- 
dere Hälfte  der  Erziehunf;  der  Jnpend.  Eine  Mahnung  an  d.  Aeltern, 
Lehrer  u.  Behörden  des  deutschen  Vaterlandes.  Leipxig,  H.  Fritzsche. 
XII  Q.  84  gr.  16.  Gell.  n.  8  N^f .  —  FWedrteA,  Gewg^  das  Tarnen 
als  Schnti-  und  Heilmittel  für  Icorperliche  Leiden  beider  Geschlechter. 
Reutlingen,  J.  C.  IVläcken  Sohn.  X  u.  297  S.  8.  Geh.  27^.  Nyf.  ^ 
Gans,  C,  Bemerkungen  üb.  d.  Tumwesen  an  d.  Bürger-  u.  Volksscliulen. 
Magdeburg,  Falckenberg  &  Co.  24  8,  gr.  8.  Geh.  n.  3  N^.  —  Lieber 
den  TuKUMterrielit  ia  Volkaaebnlen  aaeii  Cliaa*  Päd.  Rer.  46.  Aug.  n. 
Sept.,  iwflHe  Al>th.  8.  113—126.  mitgeth.  von  Vogeli  nach  dem  Berieht 
Ton  Begin,  Lende  u.  Bouvier,  der  k.  Akad.  d.  Heilkunde  abgestattet.  — 
Turn-Zeitung.  Redact. :  Scfiuch  in  Bruchsal,  2.  Jahrg.  1847.  24  Nrn. 
k  %  Bog.  Karlsruhe,  Groos.  gr.  8.  a,  1  ^ß.  —  Gutamuthä  Gymnastik 
für  die  Jugend.  Neu  bearb.  a.  nach  d.  jetzigen  Standpunltte  der  Tur»» 
Icunst  fortgeführt  von  F.  W.  Klumpp.  Mit  24  ZMchnnngen  (1  lith.Taf» 
in  Fol.)  3.  Aufl.  2.  Hrilfte.  Stuttgart,  Hoffmann.  VHI  n.  S.  193-408. 
gr.  8.   Geb»  k      4,  l^rec,  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  75«]  —  Jabn\  Frkdr, 
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Lvdw.y  tleuUche  Turnkunst.  Zum  2.  Male  u.  sehr  verni.  hng.  Mit  7 
Kptrtf.  in  Fol.  1.  Hälfte.  Berlto,  G.  Reimer.  XV  a.  S.  1—432.  gr.  8. 
Geh.  2  —  Spiei»,  Ad.,  die  Lehre  d.  Tarnkiimt.  4.  Tbl.  A.  Q.  d.T.« 
Das  Tornen  in  den  Gemeinubungen,  in  einer  Lehre  von  den  Ordnnngs- 
Terhiltnissen  f.  beide  Geschlechter.  Basel,  Schweighaoser.  XVI  a.  230  S. 
gr.  8.  Geh.  1%  (T— IV r  4%  -  Der«.,  THrnbuch  f.  Schulen  als 
Anleitung  f.  den  Turnunterricht  durch  die  Lehrer  der  Schulen.  1.  Tbl. 
Die  Uebungen  für  die  AlterMtüfe  Tom  6. — 10.  Jahre  bei  KD«b«B  and 
Mädchen.  Nit  2  Zeichooogen  in  4.  Ebendas.  XIII  o.  869  B,  gr.  8. 
Geh  1  ,ß  21  Nyf.  —  I>ie  Gymnastik.  Fassliche  Anleitung  zo  gymnasti- 
schen Uebungen.  Rnihält  das  Turnen,  Schlittschuhlaufen,  Schwimmen, 
Kadern,  Reiten,  Fahren,  Schiessen.  Nach  Walker  bearb.  v.  Jul,  Kui/ze, 
Mit  vielen  eingedr.  Helnebnitten.  2.  Aofl.  Leipsig,  Haendel.  VlUti. 
814  8.  8.  €reh.  %  »ß.  —  Rothitein^  Bg,j  die  Gymnastik,  nadi  d.  Sy* 
Sterne  des  Sdiwed.  Gymnaslarchcn  P.  H.  i^ing.  1,  Hft.  A.  u.  d.  T. : 
3.  Abschnitt.  Die  Heilgymnastik.  Berlin,  Schroeder's  Verl.  140  S.  gr.  8. 
Geh.  Vk.  %  4,  —  Dasselbe.  2.  Heft.  A.  a.  d.  T.:  2.  Abschnitt.  Die 
pädagogisdie  Gynnattilc.  Bbend.  218  8.  in  gr.  8.  ro.  2  Steintaf.  Id 
qn.  Pol.  Gell.  II.  (1.  2.:  n.  1%  4,)  -  Lmg'»^      B.,  Schriften  8b. 

Leibesübungen.  Aus  d,  Schwed.  von  H.  F.  Massmann.  MagtJebur|f, 
Heinrichshofen.    XXVI  u.  188  S.  und  3  lith.  Taf.    gr.  8.    Gek  1 

HaventleiR,  Aug,,  Tarnbächlein.  Leitfaden  zur  L»ehre  und  Uebunjg 
der  Toraknnit  in  Jeder  Altersatofe  und  f8r  beide  Getdileebter..  8.  ma- 
gearb.  o.  Teno.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer'a  Verl.  169  S.  16. 
Geh.  n.  %  ,f.  —  Turntafeln  znm  Unterrirht  für  Anfanger,  insbesondere 
für  Madchen  0.  kl.  Knaben.  Leipzig,  Weller.  31  S.  8.  Geh.  n.  4  N^if. 
—  EUclen^  Em»t  WUh.  Bemh,,  die  Hantelübungen  beschrieben.  2.  verm. 
Aufl.  Berlin,  6.  Rdmer.  IX  a.  37  8.  16.  Geb.  n.  %  4.  —  Kluge, 
Herrn.  Otto^  Schwimm-  u.  Sprung-Gymnastik.  Beschrieben  o.  bildlich 
dargestellt.  Mit  53  Taf.  Abbild.  2.  wohlf.  Ausg.  Berlin,  T!ir§chwn!(i. 
VTII  u.  76  S.  8.  Geb.  n.  %  —  Strack,  Max.,  Turiifahrten.  Ein 
Buch  für  die  Jugend.  1.  Bd.  Elbe  und  Weser.  2  Abthlgn.  Berlin, 
Beaier.  XII  n.  888  8.  1  Btli.  Taf.  a.  Titelbild.  8.  Geh.     1%  ^. 

AtKertc^,  F.  P.,  Anweisung  zor  Erhaltung  des  Sehvermögens  an  ticli 
und  in  die  Kerne,    für  höhere  Schulen.    Tjpip/ij;,  Barth.    25  S.    gr.  8. 
Geh  3  N/{.  —  Kern,  Fcvd.,  pädagogisch-diätetische  Behandlung  Schwach- 
o.  Blödsinniger.    Leipzig ,  Künkhardt.    2*^  S.    er.  8.    Geh.  %  4. 
Sägert,  die  HeUang  dee  BlSdiliias  auf  iaCaUectoeUani  Wege  (46;  recs.  io 

Jen.  Listg.  No.  170—172.  Welü. 

15.    (leicliiehte  der  Sehalen  vnd  DniTmltfiteii.^ 

Droysen,  Joh.  Guat,,  Denkschrift  das  Schulwegen  d.  Stadt  Kiel  ben 
treffend.  (Aus  Ravits*s  Jahrb.  etc.)  Kiel,  Schröder  &:  Co.  42  S.  gr.  8. 
Geh.  n.  %  fß.  —  Tellkampf,  die  höhere  Bürgerschule  in  Hannover  (45) 
rec.  In  d.  Päd.  Rev.  Jani  8.  431—483.  y.  Mgr.  —  LotcA,  G.,  u.  5.  Bär, 
die  Geachichte  d.  Israelit.  Schule  zu  Halheratadt  dargestellt  in  2  Reden, 
gehalten  bei  der  50jähr.  Jubelfeier  derselben  an  1.  April  184l6.  Nordh., 
Büchting.    43  S.    gr.  8.    Geh.  n.  %  .p. 

Uautz,  Joh.  Friedr,  Jubelfeier  der  300jährigen  Stiftons  des  Lyceunw 
in  Hddelberg.  Nebat  den  der  Anatalt  zugegang.  Znschnften  ond  den 
bei  der  Feier  gehaltenen  Reden.  Heidelberg,  J.  C.  B.  Mobr.  ,VI  and 
94  S.  gr.  8.  Geh.  11*4  Nc/.  —  Hautz,  Lycei  Heidelberg,  orig.  et  pro- 
^ressus  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  48  Bd.  S.  235—238.  von 
Geib,  in  den  Gött.  Anz.  No.  10.,  in  den  Oesterr.  Bl.  No.  85.  v.  Kicker 
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a.  ane:.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  S.  931.  ff:,  v.  Bahr.  —  Bode, 
i  geschicfiLliche  Nachrichten  üb.  d.  Gymnasium   zu  Paderborn  von  seiner 
Stiftung  durch  Kari  den  Grossen  bis  zur  Organisation  des  Theodorianoa 
'    795-1609.  Progr.  ▼.PadorlNini.  IM».  208.  (8elbft«iii.  ia  Rhein.. Westph. 
'  Mas.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  843.  fg.  n.  ang.  in  d.  Ztichr«  f.  Alttb.  No.  89.] 
—  Eichhnff,  Gesch.  des  herz.  na^s.  Landesgymnas.  za  Weiiburg  (40) 
rec.  in  d.  Päd.  Kcv.  Juni  S.  430.  fn;.  v.  Mgr,  ■ —  Wehtr^  Geschichte  d. 
stadtischen  Geiehrtenschnle  zu  Kassel  (46j  ang.  im  Leios.  Rep,  4.  UfL 
p.' 188-143. 

AmUtt^  Bm.y  die  UiÜTarsitat  (46)  ree.  in  d.  Pid.  Rev.  Dritte  Abth. 
Jan.  p.  14.  fg.  V.  Mager.  —  Ewaldy  Heinr.,  nber  einige  v\igsenschaftliche 
Erscheinungen  neuester  Zeit  auf  d.  Univ.  Tübingen.  Stuttj^art,  Krabbe. 
31  8,  gr.  8.  Geh.  n.  4  N^.  —  Verzeichnis«  der  Vorlesungen,  weiche  , 
an  dar  1.  bayer.  Ladw,-Max.*UBiven.  sn  MSncban  im  WtnttfaaaMgCar  . 
1846,47  und  SoniDertenester  1847  gehalten  werden.  [Enthält s  Gaorf 
Phillips  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Univers.  Tngolstadt.  1.  2.  MuncbeOi 
Lit.-art.  Anstalt.  1846,  47.  30,  36  S.^  gr.  4.  Geh.  li  n.  7  N*^.]  — 
Idvellf  die  universities  zuOxfurd  u.  Cambridge  (aos  seinen  Reisen  in  N.  A.), 
'  »kgethcat  MW  der  Uebeiaeteung  von  Wolff  ia  d.  Pid»  RaT.  dritte  Abth. 
Blan.  8.  83-48. 


16.   Gelehrteng e'iehichte. 

Die  Männer  des  Volles  dargestellt  von  Frennden  des  Volks.  Hrsg. 
V,  Bd.  Duller.  1.  Bd.  1.— 3.  Lfg.  Frankf.  a.  M  ,  Meidinger.  8.1-^304» 
8,  Subscr.-Pr.  ä  n.  8  Nyf«  [Infa.t  1.  Lfg.  Ulrich  v.  Hatten  a.  Frz.  v. 
Sickingen  von  E,  JMier.  Pestaloni  yan  A,  Nodnagel.  Laffitte  von 
IF.  Sauerwem,  —  2.  Lfg.  t  Moritz  Arndt  tod  N.  Htulermann,  Heinr» 
Zschokke  von  A.  Nodnagel,  Latour  d^Auvergne  von  G.  Lomniet.  — 
3.  !^fg  :  Friedr.  Spee,  Balth.  Bekker  Christ.  Thomaslus  v.  E.  Duller, 
Joach.  Lelewel  von  MüUer-JoehmuB.  Lafayette  von  tV.  Sauerwmn,]  — 
Vite  e  ntratti  di  illastri  luliani.  Bologna,  alta  Velpe.  IV  n.  476  S* 
^«lit  60  Lithogr.  gr.  8.  27  L.  60  c.  —  BibUographical  Dictionary  of 
Bm'nent  Welshmen,  from  the  Earliest  Times  to  ihc  Present.  By  R. 
f^lliams.  Part.  II  —  IV,  London,  ö.  2sh.  —  Biographiskt  Lexicon 
öfwer  Naronkunnige  Swenska  Man.  13  Bandet.  Första  üäftet.  Rudb- 
Ml  Upsala,  WtAIatrSm.  1846.  112  8.  gr.  8.  28  ak.  ^-Sonntags- 
BibUathak.  Labanabaschraibangen  dirisll.-froinmer  Männer  z.  Erweck ung 
und  Erbauong  der  Gemeine.  Hrsg.  von  /4.  Tholuck.  2,  Bd.  4.  Heft 
Lehen  Joh.  Gangolf  Wilh.  Forstmanns  v.  K.  F.  Ledderhose  Bielefeld. 
Veihagen  &  Kl.  S.  237  -313.  8.  i  4  N;,^-  —  2-  ö<*.  5.  Hft.  Monica, 
die  Matter  AngastSn*«,  von  Carl  Bartbelf  u.  Leben  Petimi  van  dar  Vcldan 
Ad.  Dammann.  Ebd.  8.314-404.  8.  k  4Ny.  (Einzelne  Hefte  A^^.^.) 
Klippel,  Lebensbeschreibung  des  Erzbisch.  Ansgar  (45)  rec.  in  d. 
Ztschr.  f.  Gesch.  46.  6.  Hft.  8.  535—552.  von  Lappenberg.  —  P.  L, 
Mace,  diss.  de  Agobardi,  archtepiscopi  Lngd.,  viia  et  operibus.  Paris, 
Joabert.  105  S.  gr.  8.  ^  Ißtanleg  n.  Htmtz,  Thoitas  Arnald  (47) 
an^.  in  d.  Lit  Zeit.  No.  18.  —  HSrtel^  Thomas  Aquino  und  seine  Zeit 
(46)  ang.  In  d.  Lit.  Zint.  No.  15.  —  Henry,  das  Leben  Johann  Calvin's 
(46)  rec.  in  d.  Jen.  Ltzt^;.  No.  180.  v.  Pelt.  —  Jürgens,  Karl,  Luther'» 
Leben.  1.  Abthlg.  Luther  v.  s.  Gebart  bis  z.  Ablasiisireite.  1483—1517. 
3.  Bd.  Leipzig ,  Brockham.  Vlil  «•  696  8.  gr.  8.  Gab.  k  n,  2% 
{angez.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  1.  Hft.  8.  91.  (q..  rec.  in  d.  Gott.  Ana, 
No.  99-101.  V.  Dusterdieck,  in  d.  Heldelh.  Jahrb.  1.  Hft.  S.  1  —  15.  v. 
Schloaaar,  in  d.  Hall.  Ltstg.  No.  66—5$.,  in  d»  Zuchr,  f.  Geach.  46. 
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3  Hfl.  S.  293  -  Jürf^ena,  Luther.  1.  Bd.  (46),  Oedncr,  Luther'» 
Tod  ond  Bedeutung  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jabrb.  46.  6.  Hft.  p.  821— 

firabniis  (46)  re«.  in  d.  HalL  Ltztg.  No.  18.  -  Mt.  Lother»«  lefwerne  . 
ifter  Jo*.  Mathenu»,  ofwer«.  af  G.  Ziy«-«.  Oerebro,  L?ndh.  1Ö46. 
IV  94  S  12.  2Bfih.  —  Lfddcrhose,  Karl  Fnedr.^  Philipp  Meiancbthoa 
nnch  seine  ra  äussern  und  ionern  Leben  dargestellt.  Mit  de*  Reformators 
Bildni88  und  Wappen.  Heidelberg,  K.  Winter.  339  «.  gr.  8.  Geb.  n. 
28  —  Bi/danshthm,  Phil.y  IM.  Luther's  Leben.  Nebst  einem  Anh.» 
Melanchthen  meldet  seinen  Zuhörern  den  Tod  Luther».  A.  d  Lat.  von 
Fried.  Mover.    Wittenberg,  Kölling.    35  S.    8.    Geh.  %  ^.  -  miden- 


Poctor-Jobiläam  v.  Wcgicheider.    Hn!l.  Ltztg.  Inteiligenzbl.  No.  5.  6, 

Pestalozzis  !.eben  und  Ansichten  in  einem  wortgetreuen  Auszüge  aas 
satnmtl  von  Peataloz«i  herrührenden  Schriiteu  zur  Feier  von  dessen  100. 
Gebartitage  dargest.  v.  Äag-ct  CMUrfirf.  6.-9.  Lfg.  Ziricb,  Meyer  & 
Zetter.  IL  309-535.  gr.  4.  Geh.  k  9  N^^.  {aegez.  in  d.  Lit.  Zeit. 
No  25.1  -  Elditt,  Heinr,  Ludw. ,  Erinnerungen  an  Heinrich  Pestalozzi, 
znm  Vergleich  der  Vergangenheit  mit  der  Gegenwart  auf  d.  Gebiete  deif 
Kr2iehunß,  in  4  Vorlegungen,  vor  einem  Kreise  von  Damen  gehalten. 
Königsberg,  Gräfe  &  Unser.  1846.  79  S.  gr.  8.  Geh.  n.  Va  *ß'  — 
SMdU  Joteph.  Pestalozzi  u.  aeio  Neuhof.  Zürich,  Schulthess.  32  S. 
er  8  Geh.  %  .^  -  Blochmann,  Heinrich  Pestalozzi  (46).  Lit.  Zeit. 
No.  24.  -  Raimund  Jacob  Wurst.  Eine  biogr.  Skizze  (46)  ang.  m  d. 
Piid  Rev  46.  Aue.  u.  Sept.  zweite  Abth.  S.  131.  fg.  TOB  filager* 
^'^'^  1  BanafouM,  di«.  de  Aogeli  PoUtiani  Tita  et  opetiboa.  FuU, 
DMot*  XV  Q.  276  8.  gr.  8.  —  Guhrauer,  comment.  histor.-Iiter.  de 
jSachimo  Jungio.  Vratisl. ,  Tr^-wendt.  40  S.  gr.  8.  —  öurfc,  Ulrich 
von  Hutten  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  n.  960.  -  ViU  Da- 
vidis  Kuhnkenii  a  U.  Wyttenbachio  scr.  Ed.  FVoteefter  (46)  ree.  jn  d. 
Hall.  Ltztg.  No.  i6.  17.  —  ItoWt«,  Guillanme  Bud6,  restaurateur  dee 
Mildes  grecques  en  France,  essai  historiqoe.  Paris,  Joubert.  2808.  gr.8. 
—  Friedrich  Jacobs.  Hall.  Ltztg.  IntelHgenzbl.  37-41. 

j4  Debs,  Jordani  Brun?  Nolani  vita  et  piacita.  Amiens,  Yvert. 
131  8  er.  8.  -  Schüüngy  Leibniz  als  Denker  (46)  ang.  in  d.  H«ddb. 
Jahrb.'  46.  5.  Hft.  p.  788.  Ife.  -  ^^«^i;  W.  Freiherr  v.  Leibnit« 
(46)  re«.ind.Mfinchn.  Am.  No.96.  fg.  -  Henrich,  Daniel,  Ii^rmnernngm 
an  Albrecht  Huett,  aus  seinem  eigenhänd.  Tagebuche  und  aus  sichera 
Quellen  geschöpft.  Herrmannstadt,  v.  Hochmelstcr»«che  B.  96  8.  u.  1 
Steintaf.  in  4.  gr.  8.  Geh.  ^.  -  Leben  dei  sei.  Petnia  Forerino 
(Fourier).  Nach  einer  lateb.  Antg.  beerb,  tob  dtnt.  Etzin ger.1,  nor 
Terand.  Aoig.  8ulzbach,  v.  Seidel.  VIIF  u.  213  S  8.  Geh.  % 
Jens  Baggesen's  Biograph?«.  Udgivet  af  ^.  Baggeaen.  3.  Bd.  1.  Tbl. 
Kj0henhavn,  Reitzel.  136  u.  86  8.  8.  n.  25  Ny^.  —  Heinrich  Luden, 
Necrolog.  Jen.  Ltztg.  No.  l41.  -  ÄcÄiesier,  Giwt.,  Wilh.  Huinboidt's 
Leben.  Nene  Ansg.  (in  2  Bdn.  od.  16  Lfgn.)  1.  Lfg.  Stuttgart,  Köhler. 
1.  Bd.  8.  1  —  96.  gr.  8.  C.  h.  k  %  ^,  -  Oewelbe.  Erinnerungen  an 
Willi  V  Humboldt  2.  Thl.  2.  Abth.  (Schluss  des  Werkes.)  Von  1798- 
1819.  Ebend.  S.  401—567  gr.  8.  Geh.  %  ^,  (I.  t%^f-)  7  Me- 
moir  of  the  H,  F.  Cary.  Iranslator  of  „INint«««.  With  hb  LIterary 
Journal  and  Letters.  By  bis  8on  H.  Cary.  2  Vols.  London. 
44^  Bog.  mit  Portr.  8.  21  sh.  —  A  Biographical  Sketch  of  Thomas 
Clarkson;  with  a  Conclse  HJstoncal  Ontline  of  the  Abolition  of  Slavcry. 
By  TÄ.  Taylor,  2.  edit.  with  additioas  by  U,  Ütebbing,   Lond.  168  8, 
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E.  12.  S»h,  —  Aless.  Manzoni.  frammento  biografico  del  Signor  Sainte- 
jiive;  tradasione  del  conte  i#«derdU.  Ferren,  Taddei.  1846«  408.  gr.8. 

17.    Schriften  neuerer  Lateiner;  griechische^  lateinische  und' 
deutsche  jS^chulgedichte ;  lateinische  und  deutsche  Schul- 

und  UniFersitütsredeii. 

Doderleinf  Ludw.^  Reden  und  Aufsätze.   Ein  Beitrag  zur  Gvmna- 
sialpädagogik  Q.  Philologie.   2*  Saaublnng.   Erlangen,  Bnke.   VIII  n, 

319  S.    gr.  8.    Geh.  n.  1  ,/J       Nj^.  —  Sekotel ,  Th.  RyckU,  F.  O. 

X  Graevii,  N.  Helnsü  ad  Adr.  Blyenburgum  et  A.  Blyenburgi  ad  div.  ep, 
ined.  (43)  ang.  in  d.  Hall.  lAzti:.  No.  17.  —  Violaria  Atranae.  Ed. 
Joann,  Theoph,  Kreyasig,  iSWi&aettf  Kiiakicht  Sc  äoiin.  XVI  o,  100  S. 
gr.  8.  Gdi.  18  Nyf. 

nimar^  Schnlreden  über  Fragen  der  Zeit  (46)  r^.  io  d.  Lit.  Zeit. 
No.  44.  u.  52,  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  117.  fg.  v.  Nicmpypr.  —  SchirUtZy 
Schulreden  (46)  rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  49.  —  Funkhäncl ,  Schulreden. 
Archiv  f.  Phil.  u.  Päd.  13.  Bd.  8.  165—176.  —  ffeber,  öffentliche  Re-  . 
den  (45)  rec.  {m  Rhein.- Wostpb.  Mos.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  301 — 308.  voa 
Hölscher.  —  Programm  des  Archlgymnasium  zu  Soest.  [Inh.:  Zwei  Re- 
den bei  v(  rscbled.  Veranlassungen  in  d.  Schule  gehalten  r.  Jlez,  fCrrpp, 
Schnlnachrichien  von  IV.  F.  P.  Patze.]  Soest.  (Arnsberg,  Ritter.) 
33  8.  gr.  -i.  Geh.  n.  3  N/.  —  Holthauam,  Friedr,  Wüh.,  über  Vater- 
land. Gesinnang.  Rede  am  14.  Oct  1846  in  der  Realechole  wbl  Dfiieel- 
dorf  gehalten.    Düsseldorf,  Botticher.    14  S.    8.    Geh.  n.  2»^  N^. 

^  -  Buhe,  Ad.,  auf  Fr.  Jacobs'  Tod.    Gedicht  z.  30.  März  1P47.  Ron- 

neburg, Hofmeister.    4  S.   gr.  8.    Geh.  1^2  N>^^.  —  jbViderico  Jacobaio 
*   Kduardus  Koehier.  Archiv  f.  Phil.  u.  Päd.  13.  ßd.  S.  319.  fg. 
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Abegg:  Symbolae  ad  bistoriam  Juris 

criiQinalis  literariam.  50}  109. 
Aeschylijs.  s.  Ilaym,  Slürenhurg, 
Alter  ihümer,  aufgefundeoe.  s.  Mex- 

ger. 

Ambrofdi :  Oratio  de  Interpretation 
ma  natura  et  notiooe.  50,  109. 

Oratio  de  pradentia  Romanorum 
in  Sacerdotüä  conätitueadis.  ib. 
De  locts  nonnuUis,  qui  ad  curia« 
Rom.  pertinent.  ib«  Ex  Dionysii 
HaKcarn.  antiqq.  Rom.  capita.  ib. 

Antiquitäten,  griechische:  s.  Hau«- 
dörfer ,    Hermann  ,  Schömaniif 

'  Sommerbrodty  IVkieler,  romi- 
fdie:  Ambroschj  Deyektf  Egger^ 
Qetner,  Rein,  Rüdiger,  WiUU' 
mann,  Zander,  Zumpt. 

Anton,  Prof.:  Materialien  zu  einer 
Geschichte  des  Crorlitxer  Gyfflnas. 
4&t  d69.  Alphabet.  Verzeichniss 
mehrer  in  der  Oberlausitz  übli- 
chen, eigenthiiml.  Wörter  u.  Re- 
densarten, ib.  Comparationis  li- 
brorum  sacromm  V.  F*.  et  scri' 
ptomm  profanomm  graecorum  la- 
tinorumque  institutae  part.  XI.  ib. 
Brevis  expositio  dortrinae  de  ca- 
tegoriis,  quas  statuunt  jihilogophi. 
ib.  —  Bemh.  K.  Egbert  Anton: 
Utnim  repngnantiae  in  notionibus 
nsu  vitae  nobis  adhibitis  ab  Her- 
barto  propositae  iogiro  principio 
ideotitatis  et  contradictionis  con- 
finneotar  necne.  49,  359. 

Apetz:  Diss.  de  vocUras  nonunllSa 
HomericU.  60^  104. 


Archäologie,    g.    Gerhard ,  Jaha^ 

Üchumunn. 
Arifitophanefl.  a,r  Offo,  Wagner , 

Zorn, 

Aristoteles,  s.  Pantsch. 

Arithmetik  u,  Algebra,  s  Arndt, 
Brandis ,  Brettner,  Feaux ,  Ger^ 
lacA,  HdUrmann,  Hermann,  Joütf, 
Kummer,  Lehmus,  LttAsen,  Mat- 
ihaei,  Morgavte  ^  Ohm.  Pleibet, 
Ritter,  Schaad,  Schlömilohfötumr' 
mer,  IVittutein* 

Arndt:  Diaqiusitiones  nomrallaa  de 
fraetioniboa  coDtinata.  50,  119. 

Astronomie,  s.  Hainz,  TeAttek, 

Avianos,  a.  Laehmann^ 


B. 


Barbstadt:  Allgem.  geograph.  und 
statistische  Verhältnisse  in  gra- 
phischer Darstellung.  49,  56. 
Borth:  Corindüomra  oommercil  et 

raercatnrae  historia.  49,  475. 
Bartsch:  De  Chaeremone  traaco» 

49,  351. 
BasiHna  Magnus,  s.  Hess. 
Becker:  Ueber  Gymnaden  n.  Real- 
schulen. 51,  164. 
Beckmann :  Quaestionum  de  Pytba- 
eoreorum  reliquiis  P.  I.  49,  474« 
Beisertt  De  Herodoto  deomm  cul- 

tore.  51,  110. 
Bettrag-  7.ur  Geschichte  der  Gelehr- 
tenschule zu  Kolding.  49,  103. 
Benedixen:  Festrede.  51,  73. 
Benedict:  Collectanea  ad  historiam 
ilÜDoplastices  Italomm.  50,  109. 
ersten  sehn  Jabro  des,  Ben«» 
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Ueber  Zweck  ,  Umfang 
natur  wissen-' 
auf  Gynuia- 


dietioerstifts  9t.  Stephän  m  den 

Wirkungen  für  Schule,  Kirche  u. 

Staat.  SOj         9.  J?isj>utatio. 
Biblia  sacra.  »,  Antvn,  Hahn. 
Biographie,    s.    Guhrauer ,  Kopf, 

Mayer,  I^ekrolog,  i^eteramy  Hei- 

manjif  Schmidt. 
B^art:  Theologumena  Piodarica. 

51,  m 

Baum:  Die  astrononii«ohe  Geo- 
graphie. 50j  327. 
Bloch:  Ueber  4ie  Geltung  des  Ac- 

cents  in  der  Aoasprache  des  Grte- 

chiichen  u.  Lateinischen.  ^  10^ 
Bobertag: 

o.  Vertheilung  des 

ecbaftl.  Uuterrichtfi 

«ien.  ^  Ul, 
^Qeckhi  Oratio  natallcUs  Friderici 

Guiiielmi  IV.  a.  1843  habita.  49^ 

471.  Ueber  Friedrich  des  Grossen 

klass,  Studien,  ib* 
Bombard:  Comment^tio  de  languore 

schülastico.  50^  230. 
Botanik,  s.  Haub. 
Brandis:  Ueber  die  Auflösungen  der 

numerischen  Gleichungen.  49, 1D6. 
Bredow :    Quaestionuqi  criticarum 

de  dialecto  Herodotea  libri  IV. 

50,  371. 

Brettner:  Leitfaden  beim  Unter- 
richt in  der  Buchstabenarithmetik, 
Algebra  und  Conibinationslehre. 

ÖL  m 

Brock  er:  Geschichte  des  ersten  pu- 
nifecbeu  Krieges.  51j  153« 

Bruckner:  Cicero  num  Catilinam 
repetun  darum  ream  defenderit? 
49,  363. 


C. 


Caesar,  f.  Hertlein. 

Caesar  Augustus.  s.  Weichen, 

Catenhu.ven :     Luther^s  lehrreiche 

Aussprüche  über  d.  hohen  SchU' 

len.  50,  122. 
Chaeremon,  tragicus.  s.  ßartach, 
Chambeau:  Louis  de  Bavi^re  et 

Philippe  le  Bei.  §U  29, 
Cicero,  s.  Heimhröi\  tlildehrandy 

Keilj  Keller,  Krauae,  Miltermayery 

Reinhard,  Stürenburg. 
Colding :  Nogle  Utin^e  Synonymer. 

rr,  Jahrb,  /.  PhU.  V.  Päd.  od.  KrU.  BW, 


Corsen:  De  poesi  Romana  antiquis- 

sima.  47j  478. 
Crom   Vergleichung  der  Redegat- 

tungen  mit  den  Dichtungsarten' 

50,  243. 

Curtiua»  Vortrag  über  Naxos.  47. 
473. 


D. 


Dante,  s.  Grieben, 

Deiuhardt:  Ueber  den  Gegensatz 
des  Pantheismus  n.  Deismus  in 
den    vorchristlichen  Religionen 
51,  IM. 

D^nio^thenes.  s.  Franke,  v.  Jan. 
Peycks;  De  situ  locoque  templi  Jo» 

vi«  Capitolini.  47,  479. 
Dietscb;    Predigt  bei  der  dritten 

Jubelfeier  des   Gymn.   zu  Hof« 

49j  462. 
Dinarchus.  a.  Falk, 
Dionysius  HAlLcarnass.;  s.  Ambroteh, 
Disputatio  de  pristinis  Benedictino- 

rum  schoiis  50,  252. 
Doederlein:    Miuutiae  Sophocleae, 

50,  IM*    Reden  u.  Aufsätze.  61, 

170. 

Dohn:  De  «peculativo  logice«  Pla- 
tonicae  principio.  50,  1 19. 

Dohrn:  Ueber  Cato  den  altem  n. 
'  dessen  Lebensverhältnisse. 
107. 

Dorfmuller:  De  Graeciae  priraordiis 
aetates  quatuor.  50j  Sl^ 

Dracontius.  s.  Graeser» 

Düntzer:  Die  römischen  Satiriker, 
fOr  gebildete  Leser  ubertragen  u. 
mit  Erläut.  versehen.  49, 

B. 

Egger:  Les  Augustales.  49,  325. 

EUchholf :  Die  Vorstellungder  Alten 
vom  Neide  der  Gottheit.  51^  110. 

Eisner:  Differenz  der  empirischen 
Naturforschung  u.  der  Naturphi- 
losophie. 49,  352. 

Essrr:  IndejTIectionum.  51^  l9l. 

Euripidis  Alcestis  recogn.  et  ed. 
A.  Witzschel.  49_,  L  Fabulae, 
recogn.  Theob.  Fix.  50j  |.  En* 
ripides  von  Donner.  ibT  fi.  Eu- 
ripidis  fabulae  selectae  recogn. 
A.  Witzschel.  ib.  15^  Euripjdia 
Iphi  genia  Taurlca.  ib.  26. 
Bd,U.  Hfl.A.  24 
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•  F;  • 

• 

Falk :  Uebersetxang  der  Reden  des 

DInarch    iwider   Aristogeiton  a. 

Philokies.  49,  361. 
F'^aiix:  De  functione  transscendente, 

<iuae  Utera  r(  )  obsignalur.  49, 

480. 

Fertig:  C.  Sollius  ApoUinaria  und 
seine  Zeit  50,  335. 

Fickert;  Joa.  Frid.  GronoTÜ  Notae 
in  L.  Annaei  Senecae  naturales 
quaestionea.  49^  349. 

Fischer  t  Horaz  und  seine  Dichtong 
im  Lichte  seiner  Zeit.  49^  462. 
50,  364.  De  the^auro  ecclesiae, 
mdulgentiarum  principio.  50^  25% 

Fittbogen:  Dissert.  de  SophocUs 
sententiis  ethicis.  49j  473. 

Poss:  Neun  und  dreissigste  u.  vier- 
zigste Nachricht  über  das  Fr.- 
Gymnasium  zu  Altenburg.  50, 103. 

Franke :  Prolegumena  in  Demosthe- 
nis  orationem  de  falsa  legatione. 
49,  2aL 

Frese  :  De  Eiubardi  vita  et  scripUs. 
47i  478. 

Frontinus.  s.  Itachmann, 

Fuchs:  Ueber  die  Bergvcste  Ro- 
senberg. 50^  230.  De  Nemesi. 
60;  363. 

G. 

Gabler  :  Oratio  nataliciis  Frid. 
Guilielmi  IV.  1844  habita.  ^ 
471. 

Gangauf :  Von  der  metaphys.  Psy- 
chologie des  Augustinus,  50,  235. 

Gaugengigel:  Ueber  den  göttlichen 
Ursprung  der  iJprache.  50^  343. 

Gebhardt:  Carmen  saeculare.  492 
462. 

Gedichte,  latein.  8.  Gehkardtf  Na- 

dermann. 
Geisler:  De  Graecorum  nominativis 

quos  Toeant  absotutis.  SOj  III* 

Ueber  die  Gelehrtenschulcn  im  Kö- 
nigreiche Sachsen.  (Aufsatz  in 
Heydemann  u.  MutzeirsZeitächr.) 
51,  295. 

Gelplce:  Das  Schul- a.  Universitats- 
wesen  des  regenerirten  Kantons 
Bern.  50i  453. 

Gent:  XTeber  die  Brechung  der 
Lichstrahlen  im  Prisma.  49,  366. 


Geographie,  Lehrbucher  derselben: 
8.  JoAn,  Fogely  Ritter.  Schrif- 
ten über  mathematische  G.t  s. 
Birnbaum  y  Tobisck;  über  alte: 
8.  Curtiu»,  Lucas  j  Sprattf  über 
mittelalterliche:  s.  Holle;  u.  über 
neue:  s.  Fucfts,  PoUack,  Ritter, 

Geometrien. Stereometrie,  s.  Hincke, 
Koppe ,  Marbach,  Siebeck, 

Genealogie,  s.  Klopsch, 

Gerhard:  Dissertatio  de  religione 
Hermarum.  49,  471.  51j  115.  Die 
Schmückung  der  Helena.  49,  472« 

Gerlach:  Der  arithmetische  Zwei- 
satz. 51j  6i. 

Geschichte,  im  Allgemeinen:  8,  Hu~ 
demanny  de  Schlözer;  griechi- 
sche: 8.  Barth,  Curtius,  Dorf- 
müUer ,  Sehmidt ,  Schonwälder  ; 
römische:  s.  Bröcker,  Brückner^ 
Dohm,  Haltaus,  Rein,  Rospatt^ 
Rückert,  Rüdiger,  Schmidt,  Schö~ 
mann,  Schuster,  iVolff,  Zander ; 
mittelalterliche:  s.  Mang;  neuere 
überhaupt:  s.  Lembke;  deutsche: 
8.  Chambeau,  Fuchs,  Habler ^ 
Holle,  Rau,  Rein;  preuasische; 
8.  Grauert,  Methodik  der  Ge- 
schichte: s.  Königsfeld» 

Gesenius:  De  Ungua  Chauceri.  SU 
im 

Gesaner:  De  servis  Romanorum  pu- 
bUcis.  49,  474. 

Gobel:  Mittheilungen  aus  seinem 
kurzen  Leitfaden  zur  Erlernung 
des  attischen  Dialekts,  besonders 
ffir  die  mittl.  Classen.  ^  361. 

Gossrau:  P.  Virgilii  Maronis  Ae- 
neis,  in  usum  scholaruro  annota- 
tione  perpetua  iilustr.  51^  32± 

Graeser:  Carminis  de  Deo,  quod 
Dracontius  scnpsit,  librum  III. 
emend.  ac  suppl.  492 

Graf:  Ueber  "die  phHosoph.  Propä- 
deutik im  Gymnasialunterrtchte. 
50i  464. 

Grammatik  und  Sprachwissenschaft, 
allgemeine:  s.  Gaugengigel;  grie- 
chische: 8.  Göbel,  Piilon,  Rech' 
nagel,  Rost,  Rümpel,  Troaka^ 
Wentzel,  fViche,  fVinkler,  Witt- 
mann;  lateinische:  s.  Colding^ 
Madvig;  classischer  Ausdruck: 
s.  Möller;  über  öffentliche  An- 
wendung der  latein.  Sprache:  8. 
Schneider;  daaa  die  griechische 
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Sprache  vor  der  lat.  za  bevor- 
zugen sei  auf  Schulea :  s.  Schnei- 
der i  deutoche  Gramm,  u.  Sprach- 
»iss.:  8.  Hornig:  \  englische:  8. 
Gc«entiM;  französische:  s.  Noel; 
Methodik  des  franz.  Sprachun- 
terrichts: 8.  Kögd;  des  Unter- 
richts, neuerer  Sprachen  über« 
haupt:  8.  Mager.  Verwandtschaft 
der  Sprachen  unter  einander:  B. 
Minsberg. 

Granert:  De  statu  reipublicae  Bo-. 
russicae.  47,  479. 

Grebel:  Die  Strahlenbrechung  in 
einaxigen  Mittehi,  graphisch  darr 
gesteilt.  49^  358. 

Grieben:  De  variis  quibus  Dantis 
Alig^rii  divina  comoedia  expli- 
catur  rationibus.  50,  LLL 

Guhraner :  De  Joachime  Jungio 
commentatio.  50;  LUL 

Gumprecht:  De  iure  principi  in  bona 
cameralia  competente,  51^  18* 

Gyranasialordnung ,  neue,  von  Mei- 
ningen  u.   Hildburghausen.  49, 

IL 

Habler:  Uebersichtl.  Darstellung 
der  Entwickelung  u.  Ausbildung 
des  deutschen  Städtcwesena  im 
Mittelalter.  49,  3^7. 

Ha^ge:  EinigeTBemerkunsien  über 
die  lex  Servilia  repeUin darum. 
49j  106. 

Hahn:  De  spe  iromortalitatis  Vet. 
Test.  50,  UiL 

Hainz:  Ceber  die  Berechnung  der 
Christi.  Ostern.  50j  22^ 

Halm :  Beiträge  zur  Kritik  u.  Er- 
klärung der  Annalen  des  Tacitus. 
50,  361. 

Haltaus:  Geschichte  Roms  vom  An- 
fange des  1,  punischen  Kriegs 
bis  zum  Ende  des  L  punischen 
Söldnerkriegs.  5L,  132. 

Harless:  Festrede.  51^  176. 

Haub:  Alhum  plantarum,  quae  circa 
Conitium  sponte  crescunt,  phane- 
rogamarum.  Praemittitur  fami- 
liarum  dispositio  naturalinm.  51, 

m 

Hausdörfer:  De  artis  apud  Graecos 
iucremcntis  atque  de  Thucydide. 
49j  Iii. 
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HaVemannt  De  ethicae  et  politicaa 
in  Piatonis  dialogis  cohaerentia. 
47^  480. 

Haym:  De  rernm  divinarum  apud 

Aeschylum  conditione.  51^  110. 
Heilermann :     De  transformatione 
serierum  in  fractiones  continuas.  ■ 
49,  480. 

Hcimbrod :  M.  Tull.  Cicero  inde  ab 
Jdibus  Mart.  710  usque  ad  Ca- 
lendas  Jan.  711  p.  U.  c.  49,  354. 

Heraeus:  Studia  critica  in  Medi- 
ceos  Taciti  Codices.  50,  259. 

Hermann :  Disputatio  de  terminis 
eorumque  religione  apud  Crae- 
cos.  51}  L15^  Lehrbuch  der  got- 
tesdienstL  Alterthümer  bei  den 
Griechen,  ib.  120.  Zur  Beglei- 
tung meines  Lehrbuchs  der  got- 
tesdienstl.  Alterthümer  bei  den 
Griechen,  ib.  Disputatio  de  anno 
Delphico.  ib.  121±  De  theoria  * 
Deliaca.  ib.  122.  Kurze  Anlei- 
tung zur  Algebra  für  Gymnasien. 
51^ 

Herodotus.    s.    Beisert ,  Bredow^ 

Hitzig,  Saupe. 
Hertlein :  Emendationes  Julianeae. 

51,  m  ^ 
Hertz:   Sinnius    Capito.  49j  47i. 

De  Luciis  Cinciis.  ib.  472. 
Hertzberg:  Das  Gymnasium  u.  die 

Bürgerschule.  Rede.  51,  279. 
Hesiodus  s.  Schömann. 
Hess:  Specimen  novae  editionis  co- 

hortationis  Basilii  Magni  49,  37t. 
Hildebrand :    Nexum  sententiarum 

LaeÜi  (Cic.)  explicuit  et  annota- 

tionero  perpet.  adjecit.  Fase.  L 

49,  368. 

Hincke :  Erstes  Buch  der  Stereo- 
metrie. 49j  29. 

Hitzig  t  Die  Grabschrift  des  Darius. 
50j  389. 

Höfer:  Ueber  Anmerkungen  zu  den 
Schulausgaben    alter  Cla<:siker. 

50,  254  352.  (Nebst  Anmerk.  zu 
Sophokles*  Ajax. ) 

HofTmann:   Exponitur,   quid  Istud 
sit,  quod  vulgo  postulatur,  gym- 
nasiorum  institntionem  ad  tem- 
'  porum  ratioues  accommodare.  50, 
lü£ 

Holle:  De  antiquissimis  terrae  quon- 
dam  Baruthinae  incolis.  ÖO^  240. 
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HoHze:  T.  Mftoci  Plaati  Amphi- 

trao  5L  2ää. 
Holzner:  Ueber  die  Beweise 

Dasein  Gottes.  50, 
Homert  ».  Apetz ,  Lan^,  Montji^ 

SehimtMlpfennigs 
Horatil  Opera  recogn.  et  in  naum 

schol.  ed.  Jahn.  SO2  197. 
Koratii  Opera  reeognovtt  Sfipfle^ 

60,  197.  B.  Düni-aer  ^  Fischer^ 
«.  Jatiy  Mittermayer  ^  SektdUr, 
Steiner,  ffteäaseh. 

Hornig!  Formen  u.  Gebrauch  des 
Satzartikeb  oder  der  Conjimction 
daz  hei  Hartmann  von  der  Aue. 

61,  24Ä. 

Hudemann  f  Ueber  Mago's  Schick- 
sale u,  die  Begebenheiten  vor  der 
Schlacht  bei  Zama.  49,  m 

Hüppe;  Geschichte  der  deutschen 
Nationalliteratur.  49;  836. 

L 

Jahn:  Paris  und  Oenone.  SOj  H9. 
Jahn :  Peitho,  die  Göttin  der  Ueber* 

redung.  51^  HR. 
Jahn  und  Vogel:  Praktische  Anlei-^ 

tung  zum  gründl.  Studium  der 

Erdkando  50^  65. 
V.  Jani  Ansichten  u.  Wünsche  in 

Betreff  der  fiir  die  kon.  bayr, 

Studienanstalten  vorgeschriebenen 

Ausgaben  der  alten  Classiker.  SO, 

349.  (Mit  zwei  Beilagen:  Adnott. 

ad  Demos th.  orat  Olynth.  L  et 

ad  Horat.  Od.  L 
Ingerslav:  KpLstula  critica  ad  Al- 

schefski  Professorem  P.  1.  ^über 

I^ivius.)  49j  103. 
Jolly:   Anleitung   zur  Differential- 

und  Integralrechnung.  51^  157. 
Jubiläum  des  Gymnasiums  in  Hof. 

49.  458. 

Junghans :    Vindiciae  Sophocleae. 

50,  13L 

Junms  Philargyrus.  «.  fVagnet, 
Jurisprudenz  u.  römisches  Recht. 

8.  Aheggs  Gumprechtf  Uagge^ 

MigliaresaUf  Poelchau, 

Kabathi  Zwei  Schulreden.  49,  354. 

Kahlert:  Com.  Taciti  senteiüTae  de 
natura,  indole  ac  regimine  deo- 
rttn>  part.  L  49j  361.  Öl,  123« 


Kaknis:  De  spirltn  sanoto  capita 

d«o.  öOj  loa* 

Kaiser;  Die  ReviiHon  des  Gymnas. 
illustre  zu  Brieg  im  J,  1625.  49^ 
353.  Ueber  die  menschltehe  Seele. 
60j  337. 

Kampmann;  De  «6  praepositionis 
usu  Plautino.  49;  348.  De  in 
praepositionis  u»o  Plautino.  ib. 

Keil:  Quaestionum  TuUianarum  spe- 
cimen  II.  49^  366. 

Kellen  Nonnulla  de  Cic.  oratione 
pro  M.  Marcello.  49,  367* 

Kirchher:  De  ProclT^Neoplatortici 

•  roetaphysiea.  49^  477. 

Klempin:  De  criteriis  ad  scripta  hi- 
storica  Island orum  exanünanda. 
^  475. 

Klien:  Knrze  Nachricht  über  die  ' 
Begründung  des  Budissiner  Gym- 
nasiums. 5^  105. 

Klopseh:  Geschichte  des  Ge- 
schlecht» der  von  Schönaiche,  49i 
358. 

Ktossmann:  Zur  Charakteristik  des 
Thucydides.  51,  110. 

Knoodt:  Diss.  de  Cartesii  senten- 
tia:  Cogito  ergo  sum.  50^  LLU 

Kögel:  Lehrgang  O.Ergebnisse  beim 
Unterricht  in  der  französ.  Spra- 
che. 49i  359. 

König:  Das  leibliche  Leben  de« 
Menschen.  49^  367. 

Königsfeldt:  Probe  eines  Lehrbuchs 
der  Weltgeschichte  für  Schulen. 
49i  102. 

Köpf:  Biographie  des  verstorb. 
Kectors  Böhm  in  Kempten.  60, 
250. 

Kolster:  De  adomata  Oedipodis 
Colone!  Seena,  öl^  äL 

Koppe:  Die  Planimetrie  n.  Stereo- 
metrie für  den  Schul-  ü.  Selbst. 
Unterricht.  51,  bZt 

Kräh:  Das  Reich  Grottes  unter  den 
Menschen  in  seiner  Idee.  50,  241. 

Krause :  Ueber  Cicero*«  Tierte  phi- 
Upp.  Rede.  51,  93. 

Krech:  Andeutungen  n*  Antritts- 
rede. 5tj  85. 

Kugler:  Untersuchungen  über  das 
Verhältniss  zwischen  der  Familie 
und  Schule.  50j  242. 

Kümmert  Disputatio  de  numeris 
complevis.  §0^  110. 


L, 

Lachmaan :  Frontini  Conmentarii 
gromatici.  49,  469.  De  Atriani 
fabulis.  ib.  Leibnitii  scripti« 
ineditis.  ib.  De  duobos  locis  Ca- 
tonis  de  re  rustica.  ib.  470.  De 
Lucretii  locis  quibusdam.  ibid. 

Lange:  Observationes  critt.  in  lUa- 
dis  librnm  IT.  fasc.  L  II.  49,  367. 

•V.  Lasaulx:  Ueber  den  Entwicke- 
iungsgang  des  griecb.  und  römi- 
schen und  über  den  gegenwärti- 
gen Zustand  des  deutschen  Le- 
bens. ST,  IL 
'  Lechner:  Schicksale  n.  Zustande  des 
Gymnasiums  zu  Hof.  458. 
Festrede  bei  der  dreihundertjähr. 
Jubelfeier,  ib  462. 

Lehmus:  Algebraische  Aufgaben  aus 
dem  Gebiete  der  reinen  Mathe- 
matik, mit  Angabe  der  Resultate. 
61,  61, 

Lehr«;  Populäre  Aufsätze  aos  dem 
Alterthura.  5L  lÜ* 
Leibnitz,  s*  Lathmanu^ 
'  Leissnig:  Versuch  einer  Gesdiidite 
des  herzogl.  Gymnas.   zu  Gels. 
49,  367. 

Lembeke:  Overigt  over  Europas 
Folkestammer.  49^  103. 

Linge:  Schiiinachrichten.  49^  859. 

Litterargeschichte,  im  Allgemeinen: 
s.  Mälzner.  Lateinische:  s.  Cor- 
sen,  Dohrn^  Düntaery  Petertnann. 
Mittelalterliche:  s.  Freae,  Schutt, 
Deutsche:  s.  Huppe.  Italienische: 
8.  Grieben. 

Livii  historiar.  libb.  I— IV  mit  An- 
merk.  von  Crusiu«.  49,  198.  s, 
IngerslaVf  Löwe,  QuecK,  Seydel, 
Welz. 

Lowe:  Disquisitio  de  praepositionis 
de  U8U  apud  Livinm.  50,  463. 

Lucas:  Topographicae  descriptionis 
Euboeae  iusulae  specimen«  49« 
960. 

Lncretius.  s.  Lachmannf  Purmann. 
Lübsen :  Ausführliches  Lehrbuch  der 

Arithmetik  u.  Algebra.  51^  271. 
Lycurgus.  s.  fFeichert, 

M. 

Madvig:  Latein.  Sprachlehre.  49. 
4)5. 
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Matzner :  Die  Schriftstellerinnen  der 
europ.  Nationalliteratur.  51,  S5, 

Mager:  Die  genetische  Metb^e  des 
schulmässigen  Unterrichts  in  frem- 
den Sprachen,  49j  177. 

Mang:  Ueber  Viiülelicien,  Rhatien 
und  Noricum  zur  Zeit  der  Völ- 
kerwanderung. 50^  338. 

Marbach ;  Geometrische  Foriften- 
lehre.  49j  25.  König  Oedipus  von 
Sophokles  verdeutscht.  50j  131. 

Mathematik,  s.  Ariihmeiiky  Geome- 
trie, Schubert,  Wunder» 

Matthaei:  Ueber  KettenbrScbe  u. 
ihre  Anwendung  auf  das  Auszie- 
hen der  Quadratwurzel.  49,  361. 

Matthison:  Momente  aus  der  Ge- 
schichte des  Gymnasiums  in  Brieg, 

49,  353. 

Mayer:  Geist  und  Natur  im  specn- 
lativen  Systeme  Gönthcr's.  50, 
237.  Ueber  Leben  und  Schriften 
des  Bischofs  Jer.  Osorio.  öOj  229. 
Von  den  Gymnasien  undihren 
Gegnern.  50^  254. 

Medicin  u.  Chirurgie,  s.  Benedict, 
König,  Reymann, 

Meyer:  Bruchstucke  aus  einem  Ta- 
gebuche. 49^  LLL  de  aliquot  lo- 
cis Virgilianis.  ib.  112.  Bericht 
über  den  naturgeschichtüchen  Un- 
terricht. 49j  365. 

Mezger:  De  operibus  antiquis  ad 
Ticum  Nordendorf  e  solo  erutia. 

50,  2M 

Migliaressis:  De  systeroate  juris 
criminalis.  47^  47S. 

Minsberg:  Ueber  die  Verwandt- 
schaft der  slavischen  mit  der 
griech.,  latein.  o.  deutschen  Spra- 
che. 49,  355. 

Mitterroayer  t  Erklärung  einiger 
Stellen  der  2,  philipp.  Rede  des 
Cicero.  50^  233,  Ueber  den  Brief 
des   Horatius    an    die  Pisonen. 

51,  24. 

Möller:  Zur  Besdromung  des  clas- 
sischen  Ausdrucks.  49,  107. 

Mohr:  Ueber  den  Zustand  der  rtim. 
Gemeinde  zur  Zeit  der  Abfas- 
sung des  Römerbriefs.  50^  249." 

Montjl:  Homerts  llias  in  Hexame- 
tern ubersetzt.  51,  206. 

Morgante:  Lehr-  und  Handbuch  der 
Arithmetik.  51^  21£L 

Moüchiou  tragicus*  s«  Wagner, 
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MuUer:  Chronik  des  kath.  €ryrona- 
siums  zu  Glatz,  49j  354.  Com- 
mentarii  Junilii  Flagrii ,  T.  Galli 
et  Gandentii  in  Virg.  12^ 

Mündt:  Die  Götterwelt ~3cr  alten 
Völker.  51,  iM. 

Mutzl:  Ueber  die  Verwandtschaft 
der  german.  -  nordischen  u.  helle- 
nischen Göttemvelt.  50,  m 

Mythologie.  8.  Eichhoff,  Fuchs, 
Gerhard,  Hermann,  Jahn,  Mündt, 
Mutzl,  Nitka,  Noaek,  Pfund, 
.  Prusinow^ki ,  Schimmeljifennig, 
Schömann ,  Schwartz ,  als, 
Jf^eseler, 

N. 

Nadermann:  Hortensia.  49,  479. 

Naturgeschichte,  s.  Bohertag,  EU- 
ncr,  llaub,  Meyer, 

Nekrolog  Johann  Christian  Jahn's 
von  Dietsch.  50j  472. 

Neubig:  Soll  die  Philosophie  ein 
ljnterricht«igegenstand  aut  Gym- 
nasien sein  V  49,  462. 

Nissen  und  Lubker:  Tacitus'  Agri- 
cola.  Einleitung,  Uebersetzung  u. 
Commeutar.  51^  250. 

Nitka:  De  TanUli  nominis  origine 
et  significatu  51j  119. 

Noack:  Mythologie  u  Offenbarung. 
L  u.  2.  Thl.  5lj  22* 

Noel:  Praktische  franzosische  Gram- 
matik. 49,  im 

Nüsßlin:  Jahresbericht  des  gross- 
berzogl.  Lyceums  zu  Mannheim. 
51j  82. 

o. 

Oehler:  Vet   Testament!  sententia 

de  rebus  post  mortem  futuris  il- 

lustrata  50^  lilS. 
Ohm :  Der  Geist  der  mathematischen 

Analysis.  49^ 
Otto :  De  Aristophanis  Nubium  con- 

sUio  dissert  49;  367. 

P, 

Pädagogik,  im  Allgemeinen :  s.  Born- 
hard,  Friedemann.  Gymnasien, 
ihre  Bestrebungen:  s.  Schober^ 
Forderungen  der  Zeit  au  diesel- 
ben:  s.  Uoffmann^  Gegner  der- 


selben: s.  Mayer;  philologischer 
Unterricht  auf  denselben:  s.  Sil- 
ber, Vömel.  Schulausgaben  der 
Classiker :  s.  Höfer,  v.  Jan.  Un- 
terricht in  der  Philosophie  auf 
Gymnasien  :  s.  Graf,  Neubig, 
Genetische  Unterrichtsmethode  iu 
neuern  Sprachen  :  s.  Mager.  Mu- 
sik in  den  Gymnasien:  s.  H^urm, 
Verordnungen  den  Gymnasialun- 
terricht betreif,  im  Königr.  Sach- 
sen. 49j  2aL  51^  2B2.  Verthei- 
digung  der  sacHs.  Gymnas.  gegen 
Angriffe.  .51^  295.  Gymnasialord- 
nnng  in  Meiningen.  49,  ^24.  Gyra- 
nasialschuhvesen  in  Bayern :  s. 
ScAauer.  Neues  Schulgesetz  im 
Waadtlande.  50i  122.  Schul-  u. 
Universitätswesen  zu  Bern:  8. 
Gelpke.  Stellung  der  Gymnasien 
zu  d.  Realschulen :  s.  Becker^ 
Hertzberg ,  Krech.  Lateinische 
Sprache  in  der  Realschule:  s. 
Peisker.  Verhältnis«  der  Familie 
u.  Schule:  s.  Kugler.  Luthers 
Aussprüche  über  Schulen :  s.  Ca- 
tenhusen. 

Pansch:  Dissertat  literaria  de  Mo- 
ralibus  magnis  subdiditio  Aristo- 
telis  libro.  49,  110.  ßpistola  gra- 
tulatoria  (de^  diiobus  locis  Anti- 
gonae  Sophocleae).  ib.  1 12. 

Peisker:  Ueber  den  Unterricht  in 
der  latein.  Sprache  an  höhern 
Bürgerschulen.  51^  84* 

Petermann :  De  satirae  Roroanae 
anctore  ejusque  inventore.  49, 360. 

Peters  :  Theologuroena  Sophoclea. 
47,  480. 

Petersen :  Memoria  viri  amptissimi 
Chr.  Nie  Pehmölleri.  51,  72. 

Pfund:  De  antiquissima  apud  Italos 
Fabae  cultura.  47^  475. 

Philologie,  s.  ReicJiardt,  Wurm. 

Philosophie,  s.  Anton  ,  Beckmann^ 
Dahn,  Elmer,  Gangauf,  Holz- 
ner, Kaiser,  Knoodt ,  Lachmann, 
Mayer,  Schaarschmidt ,  Sehlem' 
mer. 

Physik,  s.  Gent,  Grebel,  Rommers- 
hausen. 

Pillen:  Synonymes  Grecs  recueil« 
Iis  dans  les  ecrivains  de  diff^rents 
tiges  de  la  litterature  Grecque. 

Pindarns.  s.  Bippart,  fVeidmann. 
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Piper:  Mythologie  u.  Symbolik  der 
Christ!.  Kunst  von  der  ältesten 
Zeit  bis  ins  sechszehnte  Jahrh. 
51^  I2ä.  ^ 

Plate.  8.  Dohiiy  Havemann^  Schaar- 
Schmidt  j  Schneider,  Schramnif 
Sckünaanriy  Stück,  Wiegand, 

Plantus.  8.  Holtze,  Kampmann, 

Pleibel:  Handbuch  der  Elementar- 
arithmetik.  50^  309. 

Poelohau:  De  fructibus  rei  pignera- 
tae.  47,  478. 

Poetik,  s.  Cron» 

Pollack  :  Beiträge  zu  einer  mathem. 

physikalischen  Topographie  Ton 

Duingen.  50, 
Priedemann :  Ueber   die  häusliche 

Beschäftigung  der  Kinder  für  die 

Schule.  5Li  aä. 
Proclus.  8.  Kirchner,  Schneider, 
'  Propertii  RIegiarum  libri  rec.  et  il- 

lustr.  Hertzberg.  49^  35. 
V.  Prusinowski:  De  Krinnyum  reli- 

gione  apud  Graecos.  49,  474. 
Purmann:  Quaestionum  Lücretiana- 

rum  specimen.  50}  LLL 

Queck  t  Beitrage  zur  Charakteri- 
stik des  Livius.  50,  124. 

R. 

Rabe:  Diss.  de  Calidasae  Sacun- 

tala.  oOj  tu. 
Rau:  Die  Regimentsverfassung  der 

freien  Reichsstadt  Speyer  in  ihrer 

geschichtlichen  Entwickelung.  50, 

361. 

Recknagel:  Ueber  die  hypotheti- 
schen Sätze  der  Griechen.  50. 339. 

Regulativ  für  die  Gelehrtenschulen 
im  KÖnigr.  Sachsen.  49^  231. 

Reichardt:  Die  Gliederung  der  Phi- 
lologie. 49j  115, 

Reiche:  Geschichte  des  Elisabeth- 
Gymnasiums  zu  Breslau.  49,  349. 

Reimann:  De  Richeri  vita  et  scri- 
ptis.  50,  III. 

Rein:  1^  Romanorum  municipiis 
dissert  49^  341.  Die  Namen  Sa- 
lier u.  salische  Franken  als  Be- 
zeichnung eines  Frankenstammes. 
51,  277.  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Stadt  Crefeld  o.  s.  w.  ib. 


Reinhard :  Cicero *s  Epistola  regia 
(Epist,  ad  Q  fr.  L  Ii  übersetzt 
und  erläutert  51^  ß£ 

Reymann:  De  typbo  capita  quae- 
dam.  50j  108. 

Rhetorik,  s.  Cron. 

Rietter:  Die  Moral  der  christl. 
Schriftsteller  der  ersten  zwei 
Jahrhunderte.  50,  346. 

Ritsehl:  Index  lectionum.  61^  177. 

Ritter:  Anleitung  zur  Zins-  u.  Zins- 
rentenrechiiun<r.  49^  22.  Erdbe- 
schreibung für  Gymnasien.  50,  55a 

Röhrl:  Akatholische  Stimmen  für 
die  Jesuiten.  50j  362. 

Rommershansen :  Der  dynamische 
Antagonismus.  50j  444. 

Rospatt:  Die  Vertheidigungskriege 
der  Römer  am  Rhein.  51,  192. 

Rost:  De  formulis  o  «»  na^eiv  et 
o  xt,  fttt&cSv.  50j  113* 

Rückert:  Trojans  Ursprung,  Blüthe, 
Untergang  u.  Wiedergeburt  in 
Latium.  51^  135* 

Rudiger :  De  cnrsu  publico  imperü 
Roraani.  49,  352. 

Rümpel:  Die  Casuslehre  in  besond. 
Beziehung  auf  die  griech.  Spra- 
che. ^  m 

a 

Sanskrit,  s.  Rabe,  Weber, 

Saupe:  De  dernis  urbanis  Athena- 

rum.  50^  383. 
Schaad:"von  den  Logarithmen.  50, 

Schaarschmidt:  Plato  et  Spinoza 
philosophi  inter  se  comparati. 
47j  477. 

Sei  tauer ;  Beitrag  zur  Würdigung  des 
Gymnasiaischulwesens  in  Bayern. 
50j  460. 

ScWdler :  de  locis  Horatianis  hiatum 

habentibas,  50,  III. 
Schimmelpiennig :  De  Diis  in  con- 

spectum     hominum  venientibus 

apud  Homerum.  51,  109. 
Schlemmer:  Ueber  Hellenismus  und 

Christenthum.  50^  255. 
Schlömilch :  Handbuch  der  Diiferen- 

zial-  u.  Integralrechnung.  50,  206. 
de  SchlÖzer:   Les  premiersnabi- 

tants  de  la  Rnssie,  Finnois,  Sla- 

ves,  Scythes  et  Grecs»  50i  415. 
Schmidt:  Gerbert  oder  Pabst  Syl- 
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vester  II.  als  Prennd  u.  Förderer 
class.  Studien.  49^  368.  Conimen- 
tatio  de  aliquH  conBÜii  et  sen- 
tentiarum  cognatione,  qnam  So» 
phociis  Oedipi  et  Antigene  cnm 
certis  quibusdam  cbrivt.  relig. 
^ecrettt  habent.  ÖO,  235.  Com«- 
mentationis  de  vita  NIdae  Athe- 
niensis  pars  L  5jj  8_L  Geschichte 
der  Denk-  D.Glaubensfreiheit  im 
ersten  Jahrh.  d.  Kaiserherricbaft 
Q.  des  Cbristenihums.  5lj  123. 

Schneider:  Prodi  in  Timaeum  pro- 
oemium.  60,  109.  In  gymnaaiis 
Graecae  ünguae  primum  locum 
tribaendum  «sse.  ib.  De  remit« 
tendo  seriaonfs  latini  usa  acade- 
mieo.  ib.  Scholia  ad  Pinda- 
ram.  ib.  Quae«lionis  de  IL  Ste- 
pkani  recensione  Leguin  Plato- 
nicarom  Pars  L  51^  lÜÜ. 

Schober:  Andeutungen  n.  Wunsche 
in  Beziehung  auf  die  pädagog, 
Bestrebungen  des  Gymnasiums. 
49,  367. 

Sclioll:  Sophoktes,  sein  Leben  und 
Wirken.  49,  243. 

Schoemann :  l>e  jure  bereditario 
Atheniensium.  50j  118.  De  trans- 
positione  yersuum  in  Aescbyl. 
Earoenid.  ib.  De  tbeogonia  Hesio- 
dea  in  sacris  non  adhibita.  ib. 
De  Nymphis  Meliis.  ib.  DeTita- 
nibas  Hesiodeis.  ib.  118.  Win.- 
ckelmann  n.  die  Archäologie  ib. 
119.  Das  Ideal  der  Hera.  5lj  116. 
Dissertat.  de  Tuiio  Hostiiio  rege 
Romanorum.  ib.  185. 

Schönborn :  Beiträge  z.  Geschichte 
der  Schule  zu  St.  Maria  Magda- 
lena in  Breslau  49,  350.  R«de 
com  Andenken  an  das  200jährige 
Bestehen  d.  Magdal.-Gyninas.  ib. 

Sehonwäider:  Rede  cur  Vorfeier  d. 
Geburtsfestes  d.  Königs.  49^  354. 
Darstellung  des  religiösen  u.  po- 
litischen Bildungszustandes  der 
Hellenen  im  heroischen  Zeitalter. 

51^  m 

ScEöpen  .  Diorthotica  in  varios  scri- 

ptores  reteres.  Part.  L  51,  177. 
Scnramm:    Quaestionom   de  iocis 

nonnullis    legum  Platonicaraai. 

Part.  II.  49,  354. 
Schubert:  Mathemat.  Uebungsanf- 

gaben  u.  deren  Aotiös.  5^  319* 


SchurmanaiDedeoPlatonls.  47,480, 
Schutt :  Die  nordische  Sage  von  d. 

Völsungen  u.  Giukungen.  49^  104. 
Schulgeschichte:  s.  Anton,  Beitrag^ 
Diaputatioy  Fosa  ^  Koker^  Klient 
Lechner ^  Lemnig^  Linge,  Mat- 
tAine«,  Müller,  Nüaalin,  Reiche, 
Sehonborn ,  Teller ,  Vhlworm, 
Zober. 

Schulgesetz,  neues^  Im  Waadtlaad. 

50j  122. 

Scliül  u.  Festreden;  a.  Bendiken, 
BÖckh,  Dietsch,  JOoderlein,  Gab' 
ier,  //ar(fl*Ä,  Hertzberg,  KabßlM, 
Krech^  Lechner  ^  Sehouborn, Sehon- 
wäider, Schwarz,  Trendelenburg^ 
WÜ9temann, 

Schui^ter:  De  Catilinarla  conjura^ 
tione.  50,  251. 

Schwann :  Index  lectionuni.  51, 129. 
Schwarte:  De  antiquissiniarÄpolJI« 
nis  natura.  49^  473. 

Schwarz:  Rede  z.  Geburtstagsfeier 
des  Königs.  49,  361.  Kin  Blick 
in  die  Zukunft  vom  Standpunkt 
des  Fortschritts.  50,  468. 

Schwenk:  Die  sieben  Tragödien  d. 
Sophokles.  49,         50^  131. 

Schwubbe;  Plsputatio^e  gentinm 
cognitione  Dei.  51,  108. 

Seneca,  L.  Ann.,  s.  Fickert. 

Seydel:  Adnotationes  ad  Livii  Jo- 
cos  iibr.  XXI.  et  de  usu  quodam 
particulae  aut.  49^  358. 

Siebeck:  De  superficiebus  comcia 
cuilihet  stiperliciei  circumscri- 
ptis.  ^  III. 

Stnniu8~Capito.  s.  Herisf. 

Silber:  üeber  den  philolog.  Unter- 
richt in  den  Gymnasien.  50,  353. 

Solitus  Apollinaris,  s.  Fertig, 

Sommerbrodt:  Dispntatiunes  sceni-;- 
cae.  49^  364. 

Sophocfis  Oedipns  tyrannus ,  roc 
et  explan.  Wunder.  50, 131.  s.  Do- 
derlemj  Fittbogen,  Hofer,  Jung- 
ham,  KoUter,  Marbach,  Pantch^ 
Peters,  Schmidt,  Schöll,  Schwenk, 

Spiess:  Uebungsb.  z.  CJebersetzen 
aus  d.  Lateinischen  ins  Deutsche 
und  umgekebrt.  2.  Abth.  5Q,  437. 

Spratt  u.  Forbes:  Travels  m  Ly- 
cia,  Misyas  an  tbe  Cibyratis  in 
Company  with  tbe  lata  Rev.  B. 
T.  Daniel.  51^  3. 


Steiner:  Commentatio  de  Horatii 

carmine  .-^aeculari.  M,  285. 
Struve:  Verseicbniss  u.  Beschrei* 

boog  einiger  Handschriften  der 

Milicicschcii  Gymnasialbibliotbek. 

59,  359.    Incerti  auctoris  versus 

beroici  de  figuris  et  de  prosod.  ib. 
Stuck :  De  scholiis  ad  Piatonis  Ci- 

vitatem  pertinentibo«.  50^  lUL 
Stürenbnrg:     Corruptos  aliquot 

Aeacbyli,  Cic,  Taciti  iooos  emen- 

davit.  50,  liS^ 
Slonimer:  Die  Bochstabenrechnmig 

Dfid  Ldire  von  den  Gieichungmi. 

5L  264. 

Supfle:  Aufgaben  zu  latein.  8til> 
Übungen  für  die  oberaten  Claifien 
'    deotacher  Mittelacbolen.  5lj 

Taciti  opera  ad  fidem  Codd.  Medice. 

recens.  atque  interpretatus  eat 
'  Orelli.  50j  259.  s.  Halm,  Heraeua, 
Kahlert,  iVisten,  Slürenburgf 
Tagmann, 

Tagniann:  Dispntatio  de  codicibaa 
m»s.  atque  editionibas  vett.  Ta- 
citi Germaniae.  50,  III. 

Teller:  Abrli^s  der  Geschirhte  des 
Zweibrückner  G^mnas.  50,  364. 

Theologie,  s.  Deinhardt,  FitcheTf 
Gangauf,  Kräh,  Hahn,  Holzner, 
Kahnitj  Mohr,  JNoaek ,  Dehler^ 
Rietter,  Schmidt,  Sehwubbe. 

Theopbrastua.  s.  Wimmer. 

Thuc^dides.  a.  Hausdörfer ,  Klosi- 
mann, 

Tobisch :  Ueber  Pf  ojecdonftn  wnd 

geograph.  u.  astronom.  Pianigio- 

bien.  49,  353. 
Trendelenburg:  Gedichtnif trade  am 

i  Aug.  1846.  49,  471. 
Troska:    De  aori)«ti  gra^ci  forma 

significationi  conveniente.  49, 361. 

ü.  V. 

Uebersetzungsbucher,  lateinische,  s. 

•  .Spie*«,  Süpfle. 

Ublworm:  Beiträge  aor  Gescbicbte 
des  Arnstüdter  Gymnas.  60,  367. 

Verhandlungen  d.  neunten  Ver»a«m- 
lang  deutscher  Philologen,  Scbal- 
inänner  u.  Orientalisten  zu  Jena, 
Ende  Septbr.  1846.  50^  4l7. 
iV.  Jahrh.  f.  Phil.  «.  Päd,  od,  Krit.  BibL 
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Verordnungen,  die  neuen,  d.  Mini- 
steriums dea  Cukua  nnd  oflfentli- 
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Hanno.  51,  191. 
Hansen.  49,  IfiT.  >  ' 
Hannwacter.  50,  362. 
Harless.  51,  177. 
Harries.  49,  106. 
Hartmann.  50,  232- 
Hasert.  50,  HL  51,  185- 
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Hasse.  51^  177. 
Kassier.  50,  468. 
Kaub.  51^  ia£L 
Haabncr.  50^  112.  ST,  ISL 
Haaschild.  51^  lfi2. 
Haiisd  orfer.  49^  Uö, 
Haiithal.  49^  468. 
Hecker.  49^  464.  51^  lül. 
Heckmann.  51j 
Heckner.  50^  24L 
'  Hetfter.  49^  463. 
Hefiier.  50,  254. 
Hegmann.  50,  363. 
Heigl.  50,  346. 
Heilmaier.  50^  232. 
Heimbrod.  49,  354. 
Heimsueth.  31,  177. 
Heinrich.  51^  172. 
Heintz.  49^  465. 
Heinze.  50^  2hJL 
Held.  49j  368. 
Helferi^.  5t,  l&l. 
Helfferich.  49,  465. 
Helfr,cich.  50,  364. 
Helfrich.  50,  222* 
Helwing.  49,  465. 
Hempel  in  Aitenburg.  50j  103. 
Hengatenberg.  49^  463. 
Henne.  50,  459. 
Henneberger.  50,  119. 
Henle.  51^  1£LL 
Hennig.  50,  349. 
V.  Henning.  49,  465.  466. 
Hcnrichsen.  49,  92.  1Q6^ 
Henschel.  50,  11)8* 
Henzen.  49,  468. 
Hercher.  50,  122^ 
Herhard.  m  363. 
Hering.  497364. 
Herraannln  Bern.  50,  459. 
Hermann  in  Dresden.  50,  1 1 1. 
Herrniaan  in  Breslau.  49,  348.  351 
Herrmann  in  Kiel.  49,  466. 
Hertel.  49,  363. 
Herten  49,  466. 
Hertz.  49,  465. 
Hertzberg.  279, 
Hess.  50,  363: 
Hesselbach.  50,  363. 
Hette.  50,  229. 
Heltner.  51,  191. 
Heumann.  50,  337. 
Heydemann7^9,  464.  466. 
Heyse.  49,  465. 
Hildebränd.  49,  368. 
Hilgers.  50,  12L  51 ,  122. 


Hiller.  50,  363. 

Himmelstein.  50,  349. 

Hintcrhuber.  50,  346. 

Hirsch.  49,  465. 

V.  HirscHer.  51.  181. 

Hirschfeldt.  51,  28. 

Hir&chmann.~50,  339. 

Hoch.  51,  m 

Hocheder.  50,  232^ 

-{•Höchsten.  51^  303. 

Hofer  in  GreifsAvald.  50,  LLL  51,  185. 

Höfer  in  München.  50,  252. 

Hofle.  61,  m. 

Höring.  50,  367. 

Hörnig.  51,  95. 

Hüfbaaer.  50,  362. 

Hoilmann,   Dr.  in  Aschaffenborg. 

50.  231.  Cand.  in  AschafTenburg. 
50, 233.  Priester  in  Aschaffenburg. 

51,  24^  in  Berlin.  49,  464.  f  51, 
3öi.  in  Passau.  50,  339.  50,  240. 

Hofmann.  51,  177. 

Hohe.  51,  1Z2. 

Holberg.  51,  3L 

Holl.  50,  363. 

Hollerieth.  50,  360. 

Holm.  51^  126. 

Holzner.  50,  232.  233. 

Homeyer.  49,  463. 

Hopf.  50^  25a  339. 

Hoppe.  Ol,  177. 

Horkel.  49,  46f).  61,  ai. 

Homeyer.  49,  4667^ 

Hormayer.  50,  343. 

Horn  in  Glficksiadt.  49j  99.  106. 

in  Berlin.  49,  464. 
Hornschuh.  50,  112.  IIL 
Horstig.  51,  81^ 
Hoschke.  bO,  367. 
Hotho.  497465. 

Huber  in  Gleiwitz.  49,  354.  Prof. 
in  Berlin.  42,  465.  466.  in  Am- 
berg.  50,  229.  Abt  zu  Augsburg. 
50,  234. 

HüEmann.  50,  239. 

Hudemann. ^9,  IQQ^ 

Hünefeld.  50,  LLL  51^  1S5* 

Hüser.  SU  183. 

Holler.  50,  232. 

V.  Humbddt.  49,  466. 

Hundeshagen.  ^0,  459.  51,  191^ 

Hunt  49,  361. 
,    Huschke.  50,  108, 

Hutter.  50,  254. 

Huttier.  ^  234. 
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Jacob,  ehemals  in  Pfor:a,  Jetzt  in 

Halle.  49,  239. 
Jacob,  Sopcrintendent  in  Gleiwitz. 

49,  354. 

Jacol.i  in  Berlin.  49,  463. 
Jacobi  in  Breslau.  50i  109. 
Jacobs,  Fr.  dOj  115.  f  51, 
Jacobson,  äl,  95. 
+  Jack.  Bl,  m 


Jäger.  50i  360. 

Jahn,  O.,  50,  LLL  HB. 

Jahn  der  alt.  und  jung,   in  Bern. 

50j  459. 
T.  Jan.  5«i  349. 
Jaiider.  50,  IfiS^ 

Ideler,  Prof.  der  Medicin.  49,  464. 
fideler,  Prof.  d.  phibi.  Facultät. 

49,  466. 
Jechle.  50^  468. 
Jessel.  oOj  2^ 
Jessen.  49^  i04. 
Ihering.  49,  466. 
IIa«.  51.  läL 
Immanuel.  51^  182. 
Ingeralev.  492  ^S- 
Joachirasthal.  ^  465.  5L  m 
John.  49j  351. 

Jolly.ll,  lÄL 
Irmisch.  50,  124.  . 
Isensee.  49,  466. 
Juhlke.  Slj  IM. 
Jungken.  49,  464. 
Jung.  49,  35t. 
Jungclaussen.  4^  B9.  iMi 
Junghans.  Ölj  2& 

K. 

Kabath.  49,  354. 

Kälin.  60j  23ax 

Kämpfer.  50,  llL 

Kahl.  49,  351. 

Kahle.  49,  465. 

Kahlert  50,  109, 

Kahnis.  49,  466.  50,  IM^ 

Kaiser.  50,  337. 

Kaiisch.  5lj  lÄL 

Kambly.  49,  348. 

Kampmann.  49,  348. 

Kannegie!*ser  in  Breslau.  49,  468, 

jetzt  in  Berlin.  49,  353. 
Karbeck.  50,  364. 
Karch.  50,  233, 
Karl.  50j  363. 
Karsten.  492  "^^8. 


Kaufmann.  5lj  177. 
Kayser.  51^  191. 

f  Keck  V.  Schwarzbaob.  50,  464. 

Kegel.  öTj  9^ 

Keil  in  Breslau.  49,  343. 

Keil  in  Lie^nitz.  49,  364. 

Keller  in  Berlin.  49,  464. 

Keller  in  Dillingen.  50,  2AL 

Keller  in  Wurzburg.  dO,  363. 

Kellermann.  49,  47».  51»  191. 

Kenner.  50,  251. 

Kenngott.  SO,  109. 

Ker&ten.  51,  126. 

Kessler.  49,  364. 

Key  ssler.  49,  355. 

Kieser.  50,  \2L 

Kilian.  51,  117. 

Kinkel.^  12L 

KirchhoffT 5I2  SL 

Kirn  51,  90. 

Kirschner.  50,  346. 

Kittel.  50,  232. 

Klander.  49,  lOg. 

KleiTel.  50,  124. 

Klein.  5I2  91* 

Kleinert,  öl,  183. 

Kleinstäuber.  50,  346. 

Klempin.  50,  llL  ^ 

V.  Klenze.  492  467. 

Kling.  5L  122* 

Kloden.  49^  466. 

Klopsch.  49.  351. 

Klose.  50,  Ifiß. 

Klossmann.  49]  351. 

Klug.  49,  4637 

f  Kluge.  49,  466. 

Klussniann.  50,  122.  - 

Knell.  50,  249. 

Kneutinger.  50,  254. 

Knick.  51,  93. 

Knierim"^  468. 

Knoodt.  5I2  ITL 

Kobelt.  5I2  ISL 

Kober.  50,  231.  . 

Koch  in  Breslau.  50,  m  51,  IM 
in  Jena.  49,  468.  51,  96.  in  Pas- 
sau. 50^  343.  in~Zweibnickeii. 
50,  364  Reisender.  49,  467. 

Kocher.  49,  351. 

Köchly.  5L  1^         1B3.  ^ 
Köhler  in  Allenburg.  50^  liö-- 

Breslau.  49i  351.  in  Liegnitz. 

361.  in  Männerstedt.  50i  335. 
f  V.  Köhler.  51,303. 
Kohlbrandt.  49,  IQL 
Köhne.  49,  466. 
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Kolbler.  50,  22^ 

Könighoff.  51^  192. 

Köpf.  50,  25Ö-. 

Köpke.  49j  465. 

Körber.  49^  348.  50, 

Körner.  60^  254.  Oberregierungs- 

räthin,  geb.  Stock.  49^  468. 
Körte,  Wilhelmine.  49,  467. 
Köster.  49^  92.  IM. 
Kohl.  50,  251. 
Kohlstöck.  49,  464.  • 
Koller.  50i  ^9. 
KoUter.  49,  101. 
Kopisch.  49j  466.  ' 
Kopstadt.  51,  116* 
Komacher.  50^  349. 
Kortfim.  51j  191. 

Kosegarteg  in  Bonn.  51 ,   177.  in 

Greifswaid.  50,  UlT^  IM. 
Kotz.  SOj  346. 
Kräh.  50,  240. 
Krafft.  5lj  172. 
Kraft.  ^364. 

Kramer  in  Gluckstadt.  49,  10g.  in 

.  Augsburg.  50,  234. 

Kranichfeld.  49^  464.  49^  466. 

Kranzfelder.  50,  337, 

Krause.  50,  234. 

Kreist.  5Ö7468. 

KreyMig.  49,  23L 

Krieger  in  Straubing.  50,  362.  In 

Zweibröcken.  50,  3637^ 
Kries.  50^  m9.. 
Krohn.  49,  364. 

Kruger  in  Berlin.  49, 466.  in  Braon 

schweig.  5L  179. 
Krügermann749,  359. 
Kruhl.  49,  361. 
Kühn  ziTHalle.  51^  95. 
Kafabl.  49,  466. 
Kugler.  49,  466. 
Kuh  50^  IM, 
Kühl.  50,  346. 
Kuly.  50^  249, 

Kammer.  50,  109,  12^  51^  SS. 
Kunkel.  50,  249. 
Kunth.  4^465. 
Kunth.  49,  468.  , 
Kuntze.  51,  79. 
KuppitscSTM.  49,  467. 
Kutzen.  50,  109ri21. 

L. 

Lacense.  50,  252. 
Lacbnann.  49,  465.  466. 
Laible.  50,  WS. 
Pf.  Jahrb.  f.  Phii,  v.  Päd.  od.  Krit.  B 


V.  Lancizolle.  49,  463,  466. 
Lang.  50,  339. 
Langbehn.  49,  1D4. 
"Lange.  49,  98.  '  . 

Lassen.  51,  177. 
Lauer.  59,  464.  465. 
Laurer.  50,  LLL  51,  ISL 
Lauss.  50,  252* 

Lechner  in  Hof.  49,  460.  50,  150^ 
in  Metten.  50,  252.  in  Nenbarg. 
50,  337.  in  Passau.  60j  343.  in 
Rothenbarg.  50,  349. 

Ledebur.  51,  102.  153. 

Leger.  51,  19L 

Lehmann  in  Miltenberg.  50,  252. 

in  Stralsund.  51,  3Q2, 
Lehnerdt.  50,  121. 
Lehrs.  50,  12L 

Lejeune  Dirichlet.  49,  465.  466. 
Leissnig  49,  367. 
LeiUchuh.^0,  232.  335. 
Leo.  50,  121^ 
V.  Leonhard.  51,  19i» 
Lepsius.  49,  465.  468. 
Lersch.  51,  177. 
I-.ettau.  5ö;  335. 
Le  Verriß.  49,  466.  •  * 

•  Levita.  51j  191. 
Lewald.  51,  19L 
Lhardy.  51,  29. 
Lichtenaaer.  50,  251. 
Lichtenstein.  49,  464.  466. 
Liedtki.  49,  354. 

Lilie  in  Breslau.  49,  351.  in  Klei. 

49,  m 

Linge.  49,  359. 
Link.  4^464. 
Litzmann.  50,  112.  SL,  IM. 
Loch.  50,  229, 
Loe.  50,  234. 
LöbellT^  121.  51,  177. 
Lohse.  49,  1D6. 
Loof.  5lj  18L  182. 
Lorinser.  49,  91  467. 
Loth;  51,  133.  ' 
Lübbe.  49,  466.  ' 
Luber.  5Ö^  25L         '  * 
Lucas.  49,  359. 

Lucht  in  Glückstadt.  49,  lQ6t  in 

Kiel.  49,  29.  iQg. 
LachterEändt.  51,  2S«- 
f  Luden.  51,  3ö3. 
Lübker.  49,  IQß,  ■ 
Luthy.  50,  459. 
•{•Lulz.  50,  459. 
Lutze.  5ör  124. 
ib/.  Bd.  U.  Heft  4^  26 
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Macht.  50,  360. 
Mack.  50.  363. 
Mädler.  49,  466. 
Märcker.  50,  249. 
Märker.  497465. 
Magel.  50,  339. 
Mager.  ^  lÄL  182.  IMi 
Magnus.  49,  465. 
Mahlmann.  49^  468. 
Maier  in  Preiburg.  51,  18L  in  Neu- 
burg 50,  337. 
Mall.  50,  264. 
Mang.  50i  337. 
Mannhart.  SfK  343. 
+  MarckscheiFel.  49,  359. 
f  Marheineke.  49,  465. 
Martin.  5L,  HL 
Martinet.  50^  23L 
Marx.  49,  465. 
Massenez.  50,  7AS± 
Mas8inann.^9,  465. 
Matthiae.  51,  ^ 
Matthips.  50,  IIL  51,  185. 
Matthison.^  353. 
Mauter.  50,  335. 

Mayer  in  Amberg.  50,  22ä  in  Barn* 
berg.  50j  2^  in  Bonn.  51,  177. 
in  Preiburg  5]^  lÄL  in  Kemp- 
ten. 50,        in  München.  50, 2M. 

Mehler.  50,  346. 

Mehlhorn.  49,  367.  " 

Meineke.  50^121. 

Meis.  49,  466. 

Mendelssohn.  51,  177. 

Mender.  50,  237, 

Menzel.  50,  HL  51,  Ifia. 

Merk.  50,  229.    -  i 

Merkel.  50,  232. 

Merkle.  50,  335.  . 

Mertl.  507^^ 

f  Meyer  zu  Buckeburg.  51,  303.  in 
Botin.  49,  IKL  Iii.  iiTLiegoitz. 
49,  364rTn  Nürnberg.  50,  339. 

Mfchelet.  49,  465. 

Michelsen.  49,  IM. 

Middeldorpf.  50,  108. 

Mieck.  49,  Ifii. 

Mieacher.  50,  459. 

Milstcr.  50,  360. 

Minding.  ^  466. 

Minaberg.  49,  355. 

Minsinger.  "5Ü,  240. 

MiUcherüch7l9,  464.  465. 

Miitermayer  zu  AschafTenburg.  50. 


232.  in  Heidelberg.  191.  iii 
Würzburg.  50,  363. 

f  Möller  zu  Ploen.  49,  lü8,  51,  30^. 

Möftl.  50,  362. 

Mossler.  49,  360. 

V.  Mühl.  51,  .  • 

Mohr.  50,2i9. 

Moiszisstzig.  51^  iSSL 

Moleschott.  517191. 

Moll.  50,  240. 

Mommsen.  49,  468. 

Monnard.  5Ü7  US.  51,  172. 

Moritz.  50,  232. 

MoratadtT^l,  131. 

MoschenbacE.  50,  363. 

Movers.  50,  iMT 

t  Mücke.  31,  3Ö3. 

Mühlberger.  50,  242^ 

Mülibauer.  50,  354. 

Muller,  akä(Iem.  Künstler  zu  Ber- 
lin. 4a,  468.  Professor  Med.  in 
Berlin.  49,  464.  Prof.  d.  Philos. 
in  Berlin.  49,  465.  in  Bern.  50, 
459.  in  Kulm.  49,  HO.  in  Prei- 
burg. 51,  18L  fin  Glatz.  49,  354. 
in  Glogau.  49,  355.  in  Halle.  50, 
121.  in  Kieir49,  106.  in  Lieg, 
nitz.  ^  36h  3t,  95.  in  Mön- 
chen. 50,  252.  2SL  in  Rudol- 
stadt. 50,  122.  zu  Worms.  51,  94. 

Mündler.  50,  250. 

f  Muncke.  51,  3Üi. 

fMunke.  517  m. 

Munker.  50,  m 

Mündt.  49,  465. 

Mussler.  51,  181. 

MuUl.  50,  2i2.  '  , 

N. 

■ 

Nadaud.  51,  ITL 
Nadermann.  49,  479. 
Nägele.  51,  191. 

Nagel  in  Hirschberg.  49^  359.  in 

Bonn.  61,  III. 
Nasse.  5077. 
Natorf.  51,  II. 
^  Naumann,  Stud.  theol.  aus  Küstrin. 
61,  II.  in  Bonn.  51,  ITL 
Nauwerk.  49,  466. 
Neander.  49,  463. 
Nebel.  51,  ISL 
Neckham.  50,  234. 
Nees  V.  Esenbeck,  50,  109. 
Nemann.  51,  II. 
Neubig.  497459. 
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^eamann  zu  Graudenz.  ölj  1^ 

Neumeyer.  50^  251.  .  . 

Neuner.  50j  250,  -'i  /  » 

Neydecker.  Sl^  95.  <  : 

Nickes.  176. 

Nicki.  50,  250.      .  / 

Nickse.  51^  93*  / 

Nicolai.  49^  464.  ' 

Nicolovius.  51j  177. 

Niki.  50,  3337 

Nielsen.    49^  98,  10^. 

Niemeyer.  50^  U2*  5L  IM. 

Nieth.  50j  122. 

Nobiling.  51,  79. 

Nofrgerath.  51^  177.  • 

Noel.  51,  79r 

Nu8«lin.  51,  90, 

Nohn.  5lj 

NoMer.  60^  468. 

o. 

Obbariut.  50,  122. 

ObenuayerT^O,  343. 
Oberndorfer.~50j  251^ 
üehler.  50,  lüÄ.  121. 
Oehling.  51^  302^  •  : 

Oehlschiäger.  50,  349. 
Oertcl.  49^  231. 
Oettinger.  5h  ÜL 
Offenbach.  50,  254 
Ohm.  49,  465. 
Olsen.  49^  97. 
Oppenheim.  51,  19t, 
f  Oppert.  49~466. 
Osthelder.  50,  360. 
OUo.  50,  iöL 


Pabst,  50j  367.  368,. 

Padroctr49,  355. 

Panofka.  49,  465.  466.  468. 

Pansch.  497110« 

Pape  in  Bonn.  51^  95. 

f  Paul.  49^  359. 

Paulus.  51^  iStJL 

Pauly.  50,  363. 

Perthes.  51^  177. 

Perty.  50^  459. 

Pcrtz.  49,  466. 

Peterroann  in  Hirschberg.  49^  359. 

in  Berlin.  49,  465. 
Peters,  Reisender.  49^  468.  in  Co- 

nitz.  51,  ISO. 
Petersen.  49,  löS. 


Petrasi.  Sh  tBL 
Pfaff.  50,  339. 
Pfenffer.  5L,  ISL 

Pfirsch.  50,  349. 
Pflaum.  50,  229. 
Pflieger.  50,  250. 
Pfoten  hau  er.  50,  459. 
Phöbus.  ^  466. 
f  Pichatzek.  ^  367. 
Pickford.  5L  191. 
Pietraszewski.  49,  465.* 
Pinder.  49,  4667" 
Piper.  49,  463. 
Pi8chonT49j  466. 
Planck.  51,  IM.  . 
Plank.  50,  HL      .  ' 
Platen.^  364.  i 
Plan.  5 Ii  95, 
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Plötz.  51i  29,  8L 
Plücker.  50,  12L  6L 
iPöIlath.  51^  303. 
Poggendorf.  49_,  465. 
Pohl.  50,  108.  m 
Poike.  49,  354.  > 
Poilack.  50,  249. 
Posselt.  51,  191a       .  . 
Preisser.  50,  252. 
Preissinger.  50,  233.  ^ 
Pruker.  49,  468. 
Pacheit.  51,  lÄL 
f  Puchta.^  464.  466. 
Pütter.  50,  117.  51,  IM. 
Purkinje.  50,  IflÖ. 

Queck.  50,  124. 
Quitzmann.  ^  1dl. 


R. 


Baabe.  61^  ISO. 
Radicke.  51,  117 


Räbiger.  50,  108.   51,  IM, 
Rammelsberg.  49,  465. 
Ranke,  Prof.  in  Berlin.  49j  4657 
Ranke,  Director  in  Berlin.  49,  467. 
Rappenberger.  5i,  9Ü, 
Rath.  49,  348. 
Rathke.  50,  IIL 

Ratzinger  in  München.  50,  252.  in 
Neuberg.  50^  337. 

Rau  in  Bern.  50^  459.  in  Heidel- 
berg. 51^  12L  m  Speyer.  60,  360. 

Ranch  in  Augsburg.  50j  234.  in 
Mannheim.  5r,  90.  m  Mänchen. 
50,  25i. 
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V.  Räumer.  49,.464. 
•  Rychner.  50,  459. 
Reckleben.  49,  464. 
Reder.  49^  364. 
Regenbrecht.  50j  IDS. 
Reger.  50^  346 
f  Rehm.  5L  30^ 
Reidi.  49,  464. 
Reiche.  49,  348. 
Reichert.  49^  466. 
Reichlin-INrädegg.  51^  lüL 
Reinhardt.  50^ 
Reinhart.  497460. 
Reinke.  49,  478. 
Reischl.  50^  229. 
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Röpell.  50,  109. 

Roslin.  50,  234. 

Rösteil.  49,  464. 
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466. 

Schmidt  in  Hof.  49,  461. 

Schmidt  in  Regensborg.  50^  34ß. 

-{•Schmidt  za  Petersburg.  5t,  3Q4. 

Schmitt  in  Aschaffenhorg.  50^  232. 

Schmitt  in  Bamberg.  50^  237.  ^ 

Schmitz  in  Kreuznach.  51j  285.  in 

.  Regensbarg.  50,  346. 

V.  Sch moger.  50,  346. 

SchmöMers.  49,  466.  50, 
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Schonbom.  49,  351. 

Schönlein.  49,  464.  466. 
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SUbl.  49^463.  466. 
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Werder.  49,  465. 

Werk.  5lj  IM.  * 

Werner.  49,  468. 

Wester.  ^  335. 

Wetzer.  51,  lÄl* 

Wetzstein.  49,  465. 

WbiUe.  49,  98. 

Wiehert.  51,  IBQ. 

Wiek.  51j  180,  • 

Wiedasch,  öl,  281. 

Wiedenauer   50,  234. 

Wiegand  in  Wwns.  51,  94.  in  Halle. 

5L,  IM. 
Wild.  50,  339. 

Winiewski  in  Munster.  49 ,  479. 

50,  12L 
y/\Ö9.  50,  237. 
Wiesner.  50,  367. 
Wiethaler.  50,  234. 
Wifling  zu  Amberg.  50^  229.  zu 

Kempten.  50,  IML 
Wilda.  50,  löS. 

Wilde,  Privatdocent.  49, 464.  Gym- 
nasiallehrer. 51,  95. 

Wi  mmer  in  Breslau.  49 «  353.  in 
München.  50,  252. 

Winkelmann.  50,  343.  '  , 

Winckenmayer.  50,  363. 

Windscheid.  5L  ITL 

Wiss.  50,  360. 

Wissowa.  49,  353. 

Wittke.  49,  355. 

Wittmann.  50,  349. 

Wittmütz.  60,  12L 

Wittrock.  ^  106. 

y.  Witzleben.  50,  464.  . 

Wölffei.  50,  339. 
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